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Vorrede. 


Mit  dem  vorliegenden  Bande  der  Provincia  Arabia  ist  die  Darstellung  unserer  eigenen 
Forschungsarbeiten  abgeschlossen.  Er  enthält  zunächst  die  Beschreibung  der  fünf  Haurän- 
städte  Bosrä,  'Atil,  es-Suwedä,  el-Kanawät  und  es-Suhba  und  führt  über  die  Nordgrenze  der 
Provinz  hinaus  bis  an  das  große  Römerkastell  von  ed-Dumer,  das.  obwohl  in  Syria  gelegen, 
in  gewisser  Hinsicht  als  der  nördlichste  Punkt  des  arabischen  Limes  betrachtet  werden  darf. 
Das  von  mir  allein  aufgenommene  Material,  --  Domaszewski  hat  mich  auf  diesem  letzten  Teil 
der  Reise  leider  nicht  mehr  begleiten  können,  —  ist  wie  in  den  beiden  früheren  Bänden  durch 
möglichst  reichhaltige  Auszüge  aus  früheren  Reisebeschreibungen  ergänzt  und  vervollständigt; 
das  Gebotene  umfaßt  jedoch  nur  einen  Teil  des  tatsächlich  Vorhandenen,  und  künftigen  Forschern 
bleibt  auch  hier  ein  weites  Feld  übrig. 

Ein  siebentägiger  Aufenthalt  in  der  alten  Hauptstadt  der  Provinz  gab  mir  Gelegenheit, 
die  wichtigen  Ruinen  eingehend  zu  untersuchen  und  verschiedene  Bauten  genauer  aufzu- 
nehmen; vor  allem  konnte  ich  das  prachtvolle,  noch  ziemlich  gut  erhaltene  Theater  in  allen 
wesentlichen  Teilen  vermessen,  wenn  auch  der  Argwohn  der  türkischen  Besatzung,  trotz  der 
anfänglich  freundlichen  Gesinnung  des  Kommandanten,  die  Vollendung  der  Arbeit  verhindert 
hat.  Seitdem  ist  das  Bauwerk  unter  günstigeren  Umständen  von  Puchstein  aufgenommen 
worden,  der  die  Güte  gehabt  hat,  mein  Manuskript  durchzusehen  und  im  einzelnen  zu  berich- 
tigen. In  den  übrigen  Städten  habe  ich  weniger  gründlich  arbeiten  können,  teils,  wie  in 
es-Suwedä,  infolge  der  wenig  freundlichen  Haltung  der  Behörden,  hauptsächlich  aber,  weil 
meine  Kräfte  in  der  immer  heißer  werdenden  Jahreszeit  sich  allmählich  abzunützen  begannen 
und  ich  in  der  mir  zur  Verfügung  stehenden  kurzen  Frist  nicht  mehr  soviel  zu  leisten  ver- 
mochte wie  am  Anfang  der  Reise. 

Für  das  Theater  von  es-Suhba  konnte  ich  neben  meinen  eigenen  unvollständigen  Mes- 
sungen die  Aufnahme  des  Herrn  Howard  Crosby  Butler  benützen,  dem  ich  für  die  gütige 
Überlassung  seiner  Originalpläne  sowie  auch  für  vielfache  Unterstützung  bei  der  Arbeit  meinen 
aufrichtigen  Dank  hier  aussprechen  möchte.  Die  Vereinigung  unserer  beiderseitigen,  sich  ein- 
ander aufs  glücklichste  ergänzenden  Aufnahmen  hat  eine  im  wesentlichen  gelungene  Darstellung 
dieses  interessanten  Bauwerkes  ermöglicht,  das  nach  dem  Theater  von  Bosrä  wohl  das  am 
besten  erhaltene  skenische  Gebäude  des  Ostjordanlandes  sein  dürfte. 

Der  Anhang  bringt  zunächst  die  im  Gebiete  von  Bosrä  nordwärts  bis  ed-Dumer  gesam- 
melten Inschriften;  die  griechischen  und  lateinischen  sind  bereits  zum  größten  Teil  in  den  Mit- 
teilungen und  Nachrichten  des  Deutschen  Palästina-Vereins  Jahrgang  1899  veröffentlicht  worden, 
erscheinen  aber  hier  in  genauerer  Wiedergabe.  Die  Bearbeitung  der  beiden  übrigens  schon 
bekannten  nabatäischen  Inschriften  hat  Herr  Prof.  Julius  Euting,  die  der  ebenfalls  mit  einer 
Ausnahme  bereits  publizierten  arabischen  Inschriften  Herr  Dr.  Max  van  Berchem  in  liebens- 
würdigster Weise  unternommen,  wofür  ich  den  beiden  genannten  Herren  zu  lebhaftem  Danke 
verpflichtet  bin. 

Auf  S.  216—219  habe  ich  eine  kurze  Übersicht  unserer  Reisen  zusammengestellt,  die  zu- 
nächst den  Zweck  hat,  den  Zusammenhang  unserer  Routen,  die  bei  der  in  diesem  Werke 
befolgten  rein  geographischen  Anordnung  nicht  immer  kenntlich  ist,  zur  Anschauung  zu  bringen. 


VI  Vorrede. 

Zugleich  soll  sie  dem  von  verschiedener  Seite  beanstandeten  Fehlen  des  persönlichen  Elementes 
in  unserer  Darstellung  einigermaßen  abhelfen ;  ich  habe  deshalb,  namentlich  bei  den  Orten, 
an  denen  wir  uns  längere  Zeit  aufgehalten  haben,  verschiedene  Notizen  eingeschaltet,  die 
unsere  Art  zu  arbeiten  und  auch  wohl  einzelne  Erlebnisse  schildern. 

Die  von  Domaszewski  entworfene  Beschreibung  der  römischen  Befestigungen  von  Masada 
gehört  insofern  hierher,  als  diese  fast  vollkommen  erhaltenen  Lagerbauten  uns  manche  Auf- 
schlüsse über  die  Konstruktion  der  Limeskastelle  gewähren.  Dagegen  hat  Domaszewski  die 
in  der  Vorrede  zum  zweiten  Bande  in  Aussicht  genommene  Darstellung  des  arabischen  Limes 
auf  eine  spätere  Gelegenheit  verschieben  müssen,  da  die  seitdem  von  Musil  und  Littmann  ent- 
deckten Kastelle  in  der  östlich  von  Moab  gelegenen  Wüste  die  ganze  Frage  in  ein  neues  Licht 
gerückt  haben,  und  die  Veröffentlichung  der  von  der  amerikanischen  Expedition  gewonnenen 
Ergebnisse  abgewartet  werden  muß,  ehe  ein  abschließendes  Urteil  möglich  sein  wird. 

Bei  den  Grundrissen  und  Schnitten  habe  ich  leider  in  den  meisten  Fällen  versäumt  Maß- 
stäbe beizufügen,  die  neben  der  unerläßlichen  Angabe  der  wirklich  vermessenen  Stücke  keines- 
wegs entbehrlich  sind.  Um  dieses  Versehen  einigermaßen  wieder  gutzumachen,  habe  ich 
die  auf  S.  245—246  abgedruckte  Tabelle  zusammengestellt,  die  es  ermöglicht,  den  Maßstab  zu 
jedem  Plane  sofort  aufzufinden  und  jede  beliebige  Strecke  mit  geringer  Mühe  in  Metern  aus- 
zurechnen. 

Wie  ich  bereits  in  der  Vorrede  zum  ersten  Bande  bemerkt  habe,  war  es  meine  Absicht, 
die  von  uns  nicht  berührten  oder  beschriebenen  Ortschaften  in  einem  Ergänzungsbande  zu 
behandeln,  in  der  die  Berichte  der  früheren  Reisenden  in  derselben  Weise  zusammengestellt 
sein  würden,  wie  es  in  den  bereits  erschienenen  Bänden  geschehen  ist.  Die  letzten  Jahre 
haben  jedoch  eine  solche  Fülle  von  neuem  Material  gebracht,  das  ebenfalls  berücksichtigt 
werden  müßte,  daß  die  Ausführung  jener  Absicht  in  weite  Ferne  gerückt  erscheint.  So  bleibt 
der  Vorwurf  Clermont-Ganneaus,  daß  der  Titel  unseres  Werkes  mehr  besage,  als  vom  Inhalt 
gerechtfertigt  werde,  wenigstens  vorläufig  bestehen.  Um  ihn  aber,  soweit  es  möglich  war,  zu 
beseitigen,  habe  ich  versucht,  einen  Überblick  über  die  Geschichte  unserer  Provinz  zu  ent- 
werfen, der  dem  Werke  in  kaum  geringerem  Maße  einen  einheitlichen  Abschluß  gewährt,  als 
es  eine  Beschreibung  sämtlicher  Ortschaften  und  Ruinenstätten  tun  würde.  Die  Abhandlung 
fußt  durchweg  auf  eigenen  Forschungen,  obwohl  Domaszewski  mir  vielfach  mit  seinem  be- 
währten Rate  zur  Seite  gestanden  und  manches,  namentlich  in  den  einleitenden,  von  der 
Reichsverfassung  handelnden  Paragraphen,  verbessert  hat. 

Bei  Benutzung  des  Werkes  bitte  ich,  die  Nachträge  und  Berichtigungen  auf  S.  361  f.  zu 
berücksichtigen. 

Zum  Schluß  möchte  ich  auf  die  dringende  Notwendigkeit  hinweisen,  die  so  wichtigen 
und  zum  großen  Teil  auch  künstlerisch  wertvollen  Monumente  des  Ostjordanlandes  vor  der 
fortschreitenden  Zerstörung  zu  bewahren,  der  sie  infolge  der  zunehmenden  Besiedelung  des 
Landes  sowie  auch  der  Eisenbahnbauten  ausgesetzt  sind.  Die  schöne  Kathedrale  von  Bosrä, 
die  de  Vogüe  noch  fast  intakt  gesehen  hat,  ist  heute  vom  Erdboden  verschwunden;  die  römischen 
Kastelle  zerfallen  rasch,  und  auch  Geras  hat,  wie  mir  geschrieben  wird,  in  neuerer  Zeit  wieder 
viel  eingebüßt.  Ich  weiß  keinen  besseren  Vorschlag  als  den,  der  mir  von  dem  bewährten  Kenner 
des  Ostjordanlandes,  Herrn  Baurat  Dr.  Schumacher  in  Haifa,  in  einem  vor  kurzem  eingetroffenen 
Briefe  gemacht  wurde:  „Es  sollte  sich  eine,  vielleicht  internationale  Gesellschaft  zur  Erhaltung 
der  baulichen  Reste  in  Syrien  bilden,  die  Direktion  der  ottomanischen  Museen  müßte  interessiert 
werden,  und  durch  Bereisung  der  Gegenden  müßten  die  Einwohner  vor  der  Zerstörung  der 
Ruinen  abgehalten  werden." 

Mai  1908. 

R.  Brünnow. 
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Achter  Abschnitt. 

Bosrä. 


Bosrä  liegt  in  einer  vollkommenen  Ebene  und  stellt  ein  von  der  Stadtmauer  umschlossenes 
Rechteck  dar.  Eine  genaue  Aufnahme  konnte  ich  leider  nicht  machen;  der  beigegebene 
Plan  (Fig.  865)  beruht  im  wesentlichen  auf  dem  Plan  von  Porter,  den  ich  in  Einzelheiten  durch 
den  Plan  von  Rey  und  eigene  Beobachtungen  verbessert  habe. 

Die  Stadt  wird  von  zwei  einander  im  rechten  Winkel  schneidenden  Hauptstraßen  durch- 
zogen, deren  Endpunkte  auf  vier,  je  in  der  Mitte  einer  der  Mauerseiten  gelegene  Tore  aus- 
mündeten. Das  Westtor  allein  ist  gut  erhalten,  vom  Nordtor  sind  nur  noch  zwei  unförmliche 
Bogenreste  zu  sehen,  und  die  beiden  anderen  sind  gänzlich  verschwunden.  Mit  Ausnahme  der 
Moschee  el-Hidr  (No.  6)  liegen  sämtliche  öffentliche  Bauten  in  der  östlichen  Hälfte  der  Stadt; 
leider  werden  sie  nach  und  nach  abgebrochen,  um  Baumaterial  für  die  Häuser  der  jetzigen 
Einwohner  zu  liefern.  Bei  meinem  Besuche  war  die  Abtragung  der  Kathedrale  in  vollem  Gange. 

Seetzen  I,  66sq.:  Bussra  soll  nach  der  Versicherung  meines  Priesters  Alt-Scham  seyn,  und  zugleich  der 
Wohnort  Hiobs.  Ich  zweifle  noch  an  beidem.  Man  sieht  es  schon  in  der  Entfernung  von  etlichen  Stunden,  weil  es 
noch  mehrere  verfallene  Thürme  hat.  Man  sieht  etliche  Tempel  in  Ruinen,  auch  herrliche  Säulen  von  korinthischer 
und  jonischer  Ordnung  zum  Theil  in  beträchtlicher  Höhe,  aber  nicht  aus  einem  Stücke,  von  Basalt;  auch  alte  Gebäude 
mit  fussdicken  steinernen  kleinen  Thüren  von  ewiger  Dauer.  —  Die  armen  Bauern  wohnen  zwischen  und  unter  den 
Ruinen  .  .  .  —  67:  Bei  Bussra  trifft  man  noch  einige  Oelbäume,  Granatäpfel  etc.  als  Reste  alter  Anpflanzungen;  aber 
die  Weinreben  sind  gänzlich  ausgerottet. —  68:  Man  trifft  hier  noch  viele  Souterrains  an;  auch  eine  (lasse  mit  Buden 

auf  jeder  Seite.     Man  sieht  eine  Menge  Säulenenden  überall  in  und  über  der  Erde,  viele  Säulenknäufe  etc — 

(.  .  .  jetzt  ist  es  ein  elendes  Dorf  von  etwa  100  Familien).  —  73:  Zu  Bussra  ist  die  Erde  in  den  Gewölben,  alten 
Basaren  etc.  sehr  salpeterhalfig.  Auch  im  ganzen  Haurän  findet  man  Salpeter  und  er  wird  an  mehrern  Orten  ge- 
wonnen. —  47:  Zu  Bussra  soll  man  unter  andern  auch  weisse  Säulen  in  einem  alten  Gebäude  finden. 

Burckhardt  226:  Boszra  (\f&),  is  situated  in  the  open  piain,  two  hours  distant  from  Aaere  and  is  at  present 
the  last  inhabited  place  in  the  south-east  extremity  of  the  Haouran;  it  was  formerly  the  capital  of  Arabia  Pro- 
vincia,  and  is  now,  including  its  ruins,  the  largest  town  in  the  Hacuran.  It  is  of  an  oval  shape,  its  greatesi  length 
being  from  E.  to  W.;    its   circumference    is   three  quarters  of  an  hour.    It  was  anciently  enclosed  by  a  thick  wall, 

which  gave  it  the  reputation  of  a  place  of  great  strength The   prineipal   buildings    in  Boszra    were  on  the 

E.  side,  and  in  a  direction  from  thence  towards  the  middle  of  the  town.  The  S.  and  S.  E.  quarters  are  covered 
with  ruins  of  private  dwellings,  the  walls  of  many  of  which  are  still  standing,  but  most  of  the  roofs  have  fallen  in. 
The  style  of  building  seems  to  have  been  similar  to  that  observed  in  all  the  other  ancient  towns  of  the  Haouran. 

Richter  181 :  Zuerst  kamen  wir  nahe  der  Stadt  an  eine  alte,  sehr  gut  gebaute  Brücke,  die  uns  über  das  jetzt 
trockene  Bett  eines  Winter-Flusses  führte  |Wädt-Zedi  Brücke  bei  Gemarrin].  Da  sah  mein  Auge  mit  Entzücken  eine 
luftige  Colonnade  hoch  über  die  Dächer  der  Häuser  hervor  ragen.  Mühsam  wandte  sich  mein  Pferd  durch  die  engen 
Gassen,  angefüllt  mit  zertrümmerten  Bruchstücken  vieler  Zeiten  und  Völker,  wo  hin  und  wieder  in  den  Lochern 
einige  Bewohner  nisten.  Die  Häuser  sind  zum  Theil  antik,  zum  Theil  aus  alten  Trümmern  erbaut.  Die  Ruinen 
der  Stadt  dehnen  sich  weit  aus. 

Buckingham  AT  199sq. :    The  compass  of  the  town   appeared  from  [d.  Turm  d.  Omar-Moscheel  to  have  been 
about  three  miles  around  the  walls,  the  form  of  these  being  an  irregulär  Square,  facing  E.  by  S.  and  W.  by  N.  - 
207:    In  one  part  of  the  ruins  I  observed  the  fragment  of  a  pillar  of   red   granite,    which    must    have  been   a   very 
costly  material  here,  as  no  such  stone  is  known,  as  far  as  I  am  aware  of,  in   any  part  of  Syria,  and  Ulis  was  prob- 

ably  brought  from  Egypt 

Provincia  Arabia.    III.  Band. 


2  VIII.  Bosrä. 

Berggren  II,  61  sq.:  Diese  vormals  so  merkwürdige  Stadt  zählt  jetzt  blos  gegen  100  Hütten,  und  4  bis  500 
Fellah's,  worunter  50  bis  60  Christen.  ...  62:  In  den  ersten  Jahrhunderten  des  Christenthums  war  sie  der  Sitz  eines 
über    19  Bischöfe   den  Vorsitz   führenden  Erzbischofs, 

Laborde  S,  63  sqq.  —  pl.  LVII,  121:   Vue  generale  de  la  ville  et  du  chäteau. 

Porter  II,  142 sqq.:  In  form  the  walled  city  was  almost  rectangular;  as  nearly  as  I  could  estimate,  a  mile  and 
a  quarter  in  length,  by  about,  or  nearly,  a  mile  in  breadth.  Without  the  walls,  on  the  east,  north,  and  especially 
the  west,  were  large  suburbs.  (Plan  der  Stadt.] 

Rey  177  sq.  —  PI.  X:  Plan  de  Bosrah;  pl.  XI:   Vue  panoramique  (v.  d.  West-Thermen  No.  8  aus.]  —  187:  .  . 
trente  ou  quarante  familles  qui  constituent  la  population  actuelle  de  Bosrah. 

Wetzstein  42:  .  .  .  schon  vor  längerer  Zeit  colonisirt  ....   —  Waddington  No.  1907:  [Historisches.] 

Merrill  57  sq. :  The  city  was  four  or,  perhaps,  five  miles  in  circumference,  and  is  now  in  utter  ruin. 

Oppenheim  I,  198:    Bosrä  zerfällt  in  zwei  Teile:  der  östliche  enthält  die  nennenswertesten  Ruinen,  und  hier 

hausen  ....  die   wenigen  Einwohner Der  westliche  Theil   zeigt  bedeutend   weniger  Ueberreste   ehemaliger 

Bebauung;  vielleicht  stand  hier  früher  das  alte  römische  Lager. 

Heber-Percy  121:  [Photographie  der  Stadt].—  Sejourne  RB  '98,  609sq. 

Schumacher  ZDPV  '97,  145 sq.:  Nähijet  bosra.  —  Hauptort  ist  bosrä  mit  dem  Zunamen  eski-schäm  (Alt-Damas- 
cus)  zum  Unterschied  von  bosrä  elhariri  u.  A.  Das  heutige  Dorf  besteht  aus  160  ärmlichen  Hütten  aus  Stein,  26 
dakakfn  (Kaufläden),  und  den  geräumigen  Wohnhäusern  des  Mudir  matisui  el-chalil  el-mnkdad;  es  zählt  im  Ganzen 

ohne  die  Garnison  etwa  850  Seelen Die  grossartige  und  berühmte  Ruine  bildet  ein  regelmässiges  Viereck  mit 

abgestumpften  Enden  im  NO  und  NW;  sie  war  von  einer  Festungsmauer  umgeben.    [Abb.  45:  Ansicht  von  bosrä.} 

Vgl.  Clermont-Ganneau  RAO  IV,  262 sqq,:  Bostra  et  son  mur  d'enceinte  nabateen. 
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Fig.  865.     Bosrä:  Stadtplan,  nach  Porter,   mit  Berichtigungen. 
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1.  Westlicher  Friedhof  —  ürabturm. 


1.  Westlicher  Friedhof. 


Am  westlichen  Ende  der  Stadt,  vor  dem  Westtore,  liegt  ein  alter  Friedhof  mit  vielen 
Grabstelen  und  Inschriften  (Wadd.  1934,  1939,  1957,  1958;  Ewing  QS  '95,  350  No.  175;  Germer- 
Durand,  Bull.  arch.  du  Com.  d.  travaux  bist,  et  scient.  '04,  36sq.  Noo.  57 — 59;  s.  auch  Anhang). 
An  der  Westseite  dieses  Friedhofs,  nördlich  von  der  Hauptstraße,  steht  der  in  Fig.  866  abgebildete 
Grabturm  (A:  Fig.  865),  5.50  im  Durchmesser  und  6.00  hoch;  nach  seiner  schönen  Bauart  zu 
urteilen,  dürfte  es  kaum  später  als  das  zweite  Jahrhundert  sein.  Die  Höhe  der  an  der  Ost- 
seite gelegenen  und  jetzt  ausgebrochenen  Türe  ist  nicht  mehr  zu  bestimmen;  in  der  Mitte 
der  Kuppel  ist  ein  Omphalos.  —  (Grundriß,  Schnitt  und  Details:  Figg.  867—871.) 

Richter  188:  In  späterer  Zeit  hat  man  eine  Vorstadt  vor  [d.  Westtor  No.  2]  gebaut,  die  bis  auf  ein  Paar 
Thürme  auch  schon  in  Trümmern  liegt. 

Porter  II,  155:  Beyond  [d.  Stadtmauer]  is  a  large  meadow  called  Merj,  containing,  like  that  within  the  walls, 
a  number  of  small   Springs  and   excellent  pastures.     Around   this  meadow  are  the  ruins  of  an  extensive  suburb. 
142:  Without  the  walls,  on  the  east,  north,  and  especially  the  west,  were  large  suburbs. 

Waddington  No.  1957:  Dans  la  necropole  en  dehors  de  la  ville,  a  l'ouest. 


Fig.  866.     Bosrä :  Grabturm  von  Nordosten. 


VIII.  Bosrä. 


Fig.  867.     Bosrä :  Grabturm  —  Grundriß. 


Fig.  869.    Bosrä :  Grabturm  -  Profil  des 
Kranzgesimses. 


Fig.  870.    Bosrä:  Grabturm  —  Profil 
des  Sockels. 


Fig.  868.     Bosrä:  Grabturm  —  Vertikalschnitt. 


Fig.  871.    Bosrä:  Grabturm  - 
Profil  des  Gesimses  im  Innern. 


1.  Westlicher  Friedhol  —  Grabturm.  —  2.  Westtor. 
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VIII.  Bosrä. 


2.  Westtor. 


Die  äußere  Gestalt  des  Westtores  ist  aus  den  Photographien  Figg.  872,  875,  dem  Aufriß 
Fig.  873  und  dem  Grundriß  Fig.  874  leicht  zu  erkennen.  Die  den  Torweg  überspannende 
Bogendecke  (a:  Fig.  876;  war  jedenfalls  nicht  offen,  sondern  war  an  beiden  Seiten  durch  eine 
die  äußere  Wand  nach  oben  zu  fortsetzende  Mauer  geschlossen;  von  dieser  Mauer  ist  auf 
Fig.  875  an  der  linken  Seite  der  Bogendecke  ein  auf  dem  oberen  Gesimse  aufsitzendes  Pfeiler- 
stück deutlich  zu  erkennen.  Wahrscheinlich  waren  diese  Mauerabschlüsse  (die  auf  Fig.  873 
nicht  dargestellt  sind)  von  fensterartigen  Öffnungen  durchbrochen.  Im  Innern  des  Torwegs 
läuft  gerade  unterhalb  der  Bogendecke,  mithin  in  gleicher  Höhe  wie  das  äußere  obere  Ge- 
sims C,  ein  einfaches  Gesims  (b:  Fig.  876)  rings  herum;  an  der  Westseite  sind  0.25  unterhalb 
dieses  Gesimses  in  den  Ecken  zwei  Konsolen  mit  Zapfenlöchern  angebracht,  in  denen  die 
Angeln  der  beiden  Torflügel  saßen  (c:  Fig.  876). 

Zwischen  den  großen  Hauptpilastern  der  Fassaden,  rechts  und  links  vom  Torweg,  steht 
je  eine  Nische,  die,  im  Grundriß  rechteckig,  oben  halbrund  ausläuft  (Figg.  879,  880;.  Die  Nischen 
der  Außenseite  (im  Westen)  sind  etwas  breiter  (0.90  gegen  0.80,  wie  auch  der  Zwischenraum 
zwischen  den  Pilasterpaaren  außen  1.27,  dagegen  innen  nur  0.99  beträgt)  und  besser  ge- 
arbeitet als  die  an  der  Innenseite;  die  Tiefe,  0.52  und  Höhe,  1.85  (bis  zum  Scheitel  des  Halb- 
kreises) sind  bei  allen  vier  gleich.  Sie  sind  von  ca.  0.17  breiten  Pilastern  eingefaßt,  die 
005 — 0.08  seitlich  über  die  Nischenbreite  vorspringen,  so  daß  diese  um  0.10 — 0.16  größer  ist  als  der 
Abstand  der  Pilaster  voneinander;  die  Basen  sind  bei  den  äußeren  Nischen  0.16  hoch,  die  Schäfte 
1.03  und  die  Kapitale  0.24.  Basen  und  Kapitale  haben  einfache  gesimsartige  Formen  (Figg.  882, 
883);  den  Abschluß  der  Nischen  nach  oben  bilden  Rundbögen  von  0.22  Breite,  dem  Gesimse  C 
im  Kleinen  nachgebildet  (Fig.  884),  die  indessen,  wie  auf  Figg.  872,  875,  879  zu  ^ehen  ist,  nur 
in  ihren  oberen  Hälften  ausgeführt  sind,  während  die  Fortsetzung  bis  zu  den  Pilasterkapitälen 
hinab  wohl  in  Stuck  aufgetragen  war.  Auf  dem  Scheitel  des  Bogens  sitzt  ein  0.12  hoher,  oben 
0.20  breiter,  trapezförmiger  Aufsatz  auf,  der  wohl  durch  Stuckverkleidung  zu  einem  Kapital 
geformt  war  (Fig.  885);  0.12  darüber  ist  eine  Giebelverdachung  angebracht,  in  dessen  Giebelfeld 
eine  Rosette  steht  (ö/Fig.  879;.  Die  Fußplatten  der  Nischen,  den  ganzen  Abstand  der  großen 
Hauptpilaster  ausfüllend,  springen  um  nur  0.03  weniger  wie  diese  von  der  Wandfläche  vor 
(0.14)  und  ruhen  auf  einem  einfachen  Gesimse. 

Zu  beiden  Seiten  des  eigentlichen  Torbaues  springen  die  Fassaden  um  etwa  1.50  vor 
und  bilden  viereckige  Türme,  die  an  den  Ecken  mit  Pilastern  verziert  sind  und  je  ein  großes 
Zimmer  enthalten.  Die  Eingänge  in  diese  Zimmer  waren  nicht  mehr  zu  erkennen.  Das  Bau- 
werk dürfte  aus  dem  dritten  Jahrhundert  stammen. 

Burckhardt  234:  *In  proceeding  from  the  Castle  westwards,  I  arrived,  in  a  quarter  of  an  hour,  at  the  western 
gate  of  the  town,  where  the  long  street  terminates.  The  gate  is  a  fine  arch,  with  niches  on  each  side,  in  perfect 
preservation;  the  people  of  Boszra  call  it  Bab  el  Haoua  (^-^  v_-!^),  or  the  Wind  Gate,  probably  because  the  pre- 
vailing  or  summer  breezes  blow  from  that  point.  A  broad  paved  causeway,  of  which  some  traces  yet  remain,  led 
into  the  town;  .... 

Richter  188:  Das  westliche  Thor,  von  dem  Schlosse  am  weitesten  entfernt,  ist  Toscanischer  Ordnung  und  sehr 
einfach,  ein  mit  Nischen  versehenes  Gewölbe,  das  auf  zwei  starken  Thürmen  ruht,  ganz  von  formlosen  Ruinen  um- 
geben. In  späterer  Zeit  hat  man  eine  Vorstadt  vor  diesem  Thore  gebaut,  die  bis  auf  ein  Paar  Thürme  auch  schon  in 
Trümmern  liegt. 

Buckingham  AT  200:  At  the  western  end  are  seen  the  remains  of  a  Roman  arched  gateway,  not  unlike  that 
of  Jerash,  standing,  like  it,  alone,  or  unconnected  with  walls,  as  far,  at  least,  as  could  be  perceived  [vom  Turm  der 

Omar-Moscheel -  The  western  gate  before  described,  is  called  Bab-el-Howa.  or  the  Gate  of  the  Wind,  from 

the  wind  generally  blowing  from  that  quarter  across  the  plains  of  the  Haurän. 

Porter  II,  155:    .  .  .  the  great  western  gate  of  the  city,    called    by    the    present    inhabitants  "The  Gate  of  the 

Winds" a  little  guardhouse  a  few  yards  distant.    From  this  gate  an  ancient  paved  road  runs  across  the 

piain  in  a  straight  line  to  a  large  deserted  village  called  Ghüsam,  about  two  hours  distant.  We  were  informed  that 
it  extends  as  far  as  the  town  of  Der'a.  —  [  170 :  Abbildung.] 

Rey  188:    Quant  ä  la  porte  meme  de  Bab-el-Haoua,  c'est  une  construction  monumentale  en  bei  appareil. 

Heber-Percy  116  ....  the  gate  itself  and  a  small  portion  of  the  wall  near  it  are  in  fair  preservation.  The 
double  arches  of  the  Single  gateway  have  supported  the  floor  of  a  room  above;  the  floor  has  fallen  through,  but  its 
arched  roof  still  remains.  —  117:    [Photographie  =  Fig.  872]. 

Germer-Durand,  Bull.  arch.  du  Com.  d.  Travaux  hist.  et  scient.  '04  pl.  V  (=  Fig.  875). 


VIII.  Bosrä. 


2.  Westtor. 


Fig.  876.     Bosra:  Westtor:   Schnitt  von  Westen  nach  Osten 

durch  die  Mitte  des  Torbogens:    a  die  obere  Bogendecke; 

b  das  innere  Gesims,  um  den  ganzen  Torweg  herumgehend; 

c  Türangel.  —  B  und  C  wie  in  Fig.  877. 


Fig.  877.    Bosrä:  Westtor:  Schnitt  durch 
das  Bogengesims  R  und  das  obere  Ge- 
sims C  in  der  Mitte  des  Torwegs. 
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VIII.  BosrA. 


Fig.  880.  Bosrä:  Westtor:  Grundriß  der  Nischen 
an  der  Westfront.  Das  Schraffierte  ist  bei  C—  D 
Fig.  879  geschnitten;  die  Pilasterbasen  und  die 
Fußplatte  sind  in  Oberansicht  durch  Linien  be- 
zeichnet (A—B  Fig.  879). 


Fig.  879.    Bosrä:  Westtor:  Aufriß  einer  Nische  an 
der  Westfront. 


Fig.  881.   Bosrä:  Westtor;  Ansicht  und  Profile  der  Giebelverdachung  über  den  Nischen  der  Westseite. 


2.  Westtor.  —  3.  Stadtmauer.  —  4.  Hauptstraße. 


Fig.  883.    Bosrä:  Westtor:  Profil  der 
Pilasterbasen  an   den  Nischen   der 

Westfront  (P:  Fig.  879). 


Fig.  884.    Bosrä:  Westtor:   Profil 
der  Nischenbogen  an  der  West- 
front (Q:  Fig.  879i. 


Fig.  882.  Bosrä:  Westtor:  Profil 
der  Pilasterkapitäle  an  den  Ni- 
schen der  Westfront  (/?:  Fig.879). 

Fig.  885.    Bosrä:  Westtor:  Ansicht  des  Aufsatzes 
über  den  Nischenbogen  {M:  Fig.  879». 

3.  Stadtmauer. 

Die  Stadtmauer  ist  am  besten  an  der  Westseite  erhalten;  ihre  Dicke  wird  ungefähr  der 
Tiefe  des  Torwegs  des  Westtores  entsprechen,  also  ca.  4  m  betragen.  Sie  ist  außen  mit  recht- 
eckigen, turmartigen  Vorsprüngen  versehen,  sonst  aber  von  ganz  roher  Bauart;  nur  stellen- 
weise sieht  man  etwas  Quaderbau.  In  ihrer  jetzigen  Gestalt  ist  sie  gewiß  später  als  das  Westtor. 

Burckhardt  226:  .  .  .  Many  parts  of  this  wall,  especially  on  the  W.  side,  still  remain;  it  was  constructed  with 
stones  of  a  moderate  size,  strongly  cemented  together.  —  231  [bei  der  Quelle  außerhalb  der  Mauer,  s.  No.  5]:  The 
town  walls  are  almost  perfect  in  this  part,  and  the  whole  ground  is  covered  with  ruins,  although  there  is  no  ap- 
pearance  of  any  large  public  building. 

4.  Hauptstraße. 

Die  Hauptstraße  durchschneidet  die  Stadt  von  Osten  nach  Westen:  nach  dem  Plan  von 
Porter  wird  sie  von  zwei  Hauptstraßen  gekreuzt,  von  denen  die  westliche  auf  das  Siidtor, 
die  östliche  auf  das  Nordtor  mündet.  Jedenfalls  kommt  man  von  den  Korinthischen  Säulen 
(No.  9)  direkt  auf  das  Nordtor. 

Vom  Westtor  bis  zur  ersten  Querstraße  liegen  auf  beiden  Seiten  der  Hauptstraße  die 
Überreste  roh  gebauter  antiker  Wohnhäuser,  die  mit  den  Soldatenwohnungen  in  el-Leggun 
(vgl.  Bd.  II,  S.  35  f. )  viele  Ähnlichkeit  haben  und  vermutlich  zur  Aufnahme  der  Garnison  dienten. 
Auf  der  Südseite  der  Hauptstraße  bis  zur  Südmauer  liegen  keine  größeren  Gebäude,  auf  der 
Nordseite  nur  die  viel  spätere  Moschee  el-Hidr.  (No.  6i. 

Burckhardt  234:  A  broad  paved  causeway,  of  which  soine  traces  yet  remain,  led  into  the  town  [vom  Westtori; 
vestiges  of  the  ancient  pavement  are  also  seen  in  many  of  the  streets,  with  a  paved  footway  on  e.ich  side;  but  the 
streets  are  all  narrow,  just  permitting  a  loaded  camel  to  pass. 
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Richter  188:  Die  lange  Hauptstrasse  führt  von  [dem  Westtore]  zuerst  zum  Theater-Thore  |No.  71,  an  diesem 
vorbei  zu  den  Säulen  [No.  9],  .  .  . 

Buckingham  AT,  200:   In  the  street  running  east  and  west, A  long  street  intersected  this  [O.  W.-Straße]  at 

right  angles,  going  north  and  south,  passing  directly  through  the  columns  of  [d.  Korinthischen  Säulen  No.  9]  .  .  .  201: 

.  .  .  the  street  going  in  a  north  and  south  direction, It  was  narrow,  but  paved  with  stone,  and  in  its  general 

character  resembled  the  covered  streets  used  as  bazars  in  large  Turkish  cities,  with  little  arched  recesses,  as  shops, 
on  each  side.  At  the  point  of  intersection,  where  this  street  is  crossed  by  the  other  principal  one  of  the  city  at 
right  angles  with  each  other,  we  could  see  the  vvhole  length  of  the  latter,  from  Bab-el-Howa  up  to  the  ruins  of  this 
central  edifice  [No.  10). 

Porter  II,  143:  A  straight  street  intersects  the  city  lengthwise;  its  direction,  by  compass,  being  S.  65°  E  to 
N.  65°  W.  The  north  and  south  walls  are  nearly  parallel  to  this;  and  the  east  and  west  at  right  angles  to  it. 
Another  street  crosses  it  at  right  angles,  at  a  point  east  of  the  centre;  and  the  most  important  buildings  of  the  city 
were  clustered  round  the  intersection  of  these  two  streets;  extending  also  some  distance  eastward.  The  lines  of 
many  other  streets  can  still  be  traced.  .  .  .  The  general  plan  reminded  me  of  Shühba.  —  157:  The  whole  of  the 
western  section  of  the  city  is  thickly  covered  with  the  heaped-up  ruins  of  private  residences.  The  roofs  have  long 
since  fallen  in,  the  walls  have  crumbled  down,  and  the  whole  is  now  like  a  piain  covered  with  confused  heaps  of 
stones,  in  which  the  lines  of  the  old  streets  are  seen  like  furrows. 

Rey  187:   Au  delä  |des  kleinen  Bogentores  No.  12)  commence  la  grande  rue  qui  traverse  completement  Bosrah 

de  Test  ä  l'ouest,    pour   aboutir  ä  la    porte    dite  Bab-el-Haoua; plus   bas    [als    die  West-Thermen  No.  8]    et 

toujours  ä  droite,  quatre  bases  de  colonnes  encore  en  place  m'ont  donne  ä  penser  qu'ici,  comme  ä  Palmyre,  ä 
Djerasch  et  ä  Sebaste,  la  rue  principale  de  la  ville  avait  dü.etre  bordee  de  colonnes. 

Merrill  57  sq. :  Two  streets  cross  each  other  near  the  centre  of  the  town,  one  running  north  and  south,  and 
the  other  east  and  west.    Both  these  streets  were  wide,  and  along  them  were  situated  many  elegant  public  buildings. 

Oppenheim  I,  198:  Eine  noch  deutlich  erkennbare  Strasse  durchschneidet  diesen  |d.  westl.)  Teil  in  seiner 
ganzen  Ausdehnung  in  westnordwestlicher  Richtung  und  führt  nach  dem  Bäb  il  Hawa Auch  in  dem  öst- 
lichen Stadtteil  sind  manche  alte  Strassen  erkennbar,  und  die  Tracen  derselben  beweisen  die  grosse  Regelmässig- 
keit des  ursprünglichen  Bauplanes.  Die  Strassen  sind  freilich  überaus  holprig;  wenn  auch  hin  und  wieder  das 
alte  Pflaster  zu  Tage  tritt,  so  haben  doch  die  Trümmer  es  vielfach  überschüttet  und  sich  meterhoch  darüber  auf- 
gehäuft ;  .  .  . 

5.  Quellen. 

In  dem  Nordwestviertel  der  Stadt,  zwischen  der  Moschee  el-Hidr  und  der  westlichen  Mauer, 
liegt  eine  große  ovale  Vertiefung,  in  der  sich  mehrere  Quellen  befinden;  andere  Quellen  liegen 
rings  herum  sowie  auch  außerhalb  der  Stadtmauer,  im  Norden  des  West-Friedhofes  (No.  2). 

Burckhardt  226:  On  the  W.  side  are  Springs  of  fresh  water,  of  which  I  counted  live  beyond  the  precincts  of 
the  town,  and  six  within  the  walls;  their  waters  unite  with  a  rivulet  whose  source  is  on  the  N.  W.  side,  within  the 
town,  and  which  loses  itself  in  the  southern  piain  at  several  hours  distance:  \t  is  called  by  the  Arabs  El  Djeheir 
(j-rrM-^)-  —  234:  Near  the  Bab  el  Haoua  are  the  Springs  above  mentioned,  called  Ayoun  el  Merdj;  with  some  re- 
mains  of  walls  near  them.  The  Iate  Youssef  Pasha  of  Damascus  built  here  a  small  watch-tower,  or  barrack,  for 
thirty  men,  to  keep  the  hostile  Arabs  at  a  distance  from  the  water.  The  town  walls  are  almost  perfect  in  this  part, 
and  the  whole  ground  is  covered  with  ruins,  altliough  there  is  no  appearance  of  any  large  public  building.  Upon 
an  altar  near  one  of  the  Springs  was  [Wadd.  1957]. —235:  In  going  northward  from  the  Springs,  I  passed  the  rivulet 
Djeheir,  whose  source  is  at  a  short  distance,  within  the  precincts  of  the  town.  It  issues  from  a  stone  basin,  and  was 
conducted  anciently  in  a  canal.  Over  it  seems  to  have  stood  a  small  temple,  to  judge  by  the  remains  of  several 
columns  that  are  lying  about.  The  source  is  füll  of  small  fish.  Youssef  Pasha  built  a  barrack  here  also;  but  it  was 
destroyed  by  the  Wahhabi    who  made  an  incursion  into  the  Haouran  in  1810  .... 

Buckingham  AT,  200:  .  .  the  spring  of  Moiya  Jeheer,  which  supplies  the  town  with  water,  bearing  N.  N.  W. 
from  the  foot  of  the  tower  |d.  Osmar-Moschee  No.  16],  distant  about  800  yards,  and  surrounded  by  the  ruins  of  the  city. 

Monk  II,  273:  Near  to  [d.  großen  Bogentor  No.  7]  is  a  fine  Stadium,  both  longer  and  broader  than  that  of 
Gerash.  I  here  found  an  altar  [mit  der  Inschrift  Wadd.  1957]. 

Porter  II,  154 sq.:  Continuing  our  course  westward  |von  d.  Moschee  No.  6]  over  the  prostrate  ruins  of  private 
dwellings,  we  came  to  a  green  meadow  considerably  depressed  below  the  level  of  the  surrounding  buildings,  and 
contaihing  a  number  of  small  fountains  of  pure  water.  We  soon  afterwards  crossed  the  ancient  city  wall,  which  is 
at  this  place  almost  levelled  to  its  foundations;  and  just  beyond  it  is  a  small  altar-shaped  stone  with  a  Latin  in- 
scription  [Wadd.  1957].  .  .  .  Beyond  this  is  a  large  meadow  called  Merj,  containing,  like  that  within  the  walls,  a 
number  of  small  Springs  and  excellent  pastures.     Around  this  meadow  are  the  ruins  of  an  extensive  suburb. 

Rey  188:  Dans  la  partie  ouest,  ä  droite  de  la  grande  nie,  se  dirigeant  vers  la  porte  de  Bab-el  Haoua,  se 
trouve  le  Merdj,  qui  est  une  grande  depression  de  terrain  de  300  metres  de  long  environ  sur  180  de  large.  Au 
fond  on  remarque  plusieurs  sources  d'eau  potable,  et  sur  les  cötes  regnent  des  arasements  de  murs  antiques ;  tout 
porte  donc  a  croire  que  lä  fut  la  Naumachie  de  la  ville  antique.  La  source  principale,  qui  fournit  aujourd'hui  l'eau 
aux  habitants,  coule  ä  quelque  distance,  ä  droite  du  Merdj. 

Merrill  55sq.:  On  the  west  of  the  city  there  was  formerly  another  and  much  larger  reservoir  [als  No.  26];  the 
wall  running  north  and  south  at  the  west  end  still  remains,  and  is  560  feet  long.  From  east  to  west  the  wall  can 
be  distinctly  traced  1050  feet,  and  it  probably  extended  in  the  same  direction  200  or  300  feet  more. 

Oppenheim  I,  198:  In  dem  westlichen  Stadtteil  liegt  ein  grosser,  jetzt  ausgetrockneter  Wasserteich,  der  in  alter 
Zeit  als  Naumachie  gedient  haben  soll.     Unweit  hiervon  nördlich  befand  sich  die  Quelle. 


.r>    Quellen.        (>.  Moschee  el-Hidr. 
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Schumacher  ZDPV  '97,  148:  Iwsro  ist  reich  an  guten  Quellen;  die  hauptsächlichsten  sind:  die  'ajün  burak 
et-talät,  'die  drei  Becken-Quellen',  die  aufgemauerte  und  von  Gebäuderesten  umgebene  'ain  ed-dschehir  und  die 
'ain  et-tlne;  sämmtliche  Quellen  liegen  In  der  Nähe  des  Westthores  bäb  el-hawa  und  des  weli  el-chadr.—  [Anm.]: 
Burckhardt  berichtet  von  einem 'Bache  Dscheheir';  jetzt  hat  keine  der  Quellen  zur  Sommerzeit  einen  nennenswerten 

Abfluss,  winters  treten  einige  aus  ihrem  Bette  aus. 

6.  Moschee  el-Hidr. 

Sie  liegt  nördlich  von  der  Hauptstraße  und  östlich  von  den  Quellen  (No.  5).  —  (Figg.  886, 
887).  Über  der  Türe  steht  die  Inschrift  des  Wicderherstcllers  der  Moschee,  des  Emirs  Abu 
Mansür  Kumustakin,  vom  Ramadan  des  Jahres  A.  H.  528  =  Juli  1134  (s.  Anhang).  Das  nord- 
westlich davon  liegende  Haus  (Fig.  886)  soll  ein  muhammedanisches  Heiligtum  enthalten. 

Burckhardt  232:  Among  the  ruins  in  tlie  N.  W.  part  of  the  town  is  an  insulated  mosque. 

Porter  II,  154:   .  .  .  anotlier  mosque,  standing  alone,  called  el-Khudr,  .  .  .  Beside  it  is  a  touih  of  some  antiquity. 

Heber-Percy  llösqq.:  .,.  a  sinall  Square  tower;  on  reaching  it  and  swinging  back  tlie  door  we  ascended 
the  winding  flight  of  steps.  About  twenty  feet  above  is  a  window  with  a  stone  shutter;  but  higlier  up  the  steps 
began  to  look  so  dangerous  and  broken  that  we  ventured  no  further.  Close  by  is  a  house  or  rather  a  large  room 
witli  a  perfect  stone  door,  window  shutters,  and  cupboards;  and  in  tlie  side  of  the  room  facing  the  door  is  a  curious 
semicircular  niche  finished  above  by  a  carved  scallop  shell;  it  gives  one  tlie  idea  of  a  fireplace  without  a  chimney. 
Here  is  a  good  example  of  a  perforated  stone  window;  ....  All  doors  and  shutters,  some  piain,  some  carved 
in  panels,  are  made  on  the  same  principle,  the  doors  varying  eleven  to  seven  inches  in  thickness,  aecording  to 
their  height  and  width.  The  stone  pivots  are  made  of  the  same  block  as  the  threshold  and  lintel,  and  the  doors 
and  Windows  are  so  hung  that  notwithstanding  the  centuries  that  must  have  elapsed  since  they  were  put  up  many 
still  swing  easily.  Holes  in  the  door  and  in  the  jamb  where  the  handle  and  lock  would  be,  show  there  was  an 
arrangement  for  fastening  the  door,  probably  made  of  metal,  which  was  of  value  to  the  wandering  Bedouin;  all 
traces  of  these  locks  have  disappeared.  In  one  or  two  instances  we  observed  that  the  pivots  of  stone  doors  having 
become  worn  from  long  use,  stone  rings  had  been  cut  and  put  round  the  worn  pivot.  Some  doors  and  gates  are 
double.  —  Twenty  yards  from  the  tower  is  anotlier  old  house  with  a  tree  near  it  and  some  remains  of  columns; 
Ulis  is  now  inhabited  by  a  holy  man,  who  has  constituted  himself  the  custodian  of  a  little  shrine  he  has  erected 
to  St.  George, [Vgl.  Fig.  886|. 

Schumacher  ZDPV  '97,  148:   ...  weli  el-chadr  [vgl.  unter  No.  51. 


Fig.  886.     Bosrä:    Moschee  el-Hidr  von  Südwesten.     Links  das  Haus  mit  dem  Heiligtum. 
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VIII.  Bosra 


Fig.  887.     Bosrä:   Moschee  el-Hidr  von  Osten. 


7.  Großes  Bogentor. 

Die  Hauptstraße  weiter  verfolgend,  gelangt  man  zu  einem  großen  Bogentor.  Es  ist  ein 
rechteckiger,  ca.  18.00  langer,  6.00  tiefer  und  wohl  12.00  hoher  Bau,  der  Tiefe  nach  von  einer 
großen,  6.30  breiten  und  8.00  hohen  Bogenöffnung  durchschnitten.  Die  Pfeiler  auf  beiden 
Seiten  des  Bogens  sind  durch  kreuzweise  sich  schneidende,  über  4.00  hohe  und  3.00  breite 
Bogengänge  nach  allen  vier  Seiten  durchbrochen.  Neben  den  auf  den  mittleren  Bogen  aus- 
münden Bogengängen  der  Pfeiler  steht  je  rechts  und  links  eine  Nische;  die  nördlichen  halb- 
rund und  oben  mit  einer  glatten  Muschel  abgeschlossen,  die  südlichen  rechteckig.  Die 
vier  Pilaster  der  Nordfassade  sowie  auch  die  Nischenpilaster  tragen  korinthische  Kapitale 
(Fig.  893),  die  vier  an  die  Pfeiler  B  und  D  angelehnten  Halbsäulen  dagegen  ionische  (Figg.  889, 
900).  An  der  Nordseite  tragen  die  vier  großen  Pilaster  Konsolen,  die  wohl  zur  Aufnahme  von 
Statuen  bestimmt  waren.  Die  unter  der  Konsole  des  westlichen  Pfeilers  angebrachte  Weihinschrift 
(Wadd.  1951):  Iulio  luliano  v(iro)  e(gregio)  duccnar(io)  praef(ecto)  leg(ionis)  I  Parthicae  Philip- 
pianae,  duci  devotissimo,  Trebicius  Gaudinus  praef(ectus)  alae  novae  firmae  (milliariae)  cata- 
fract(ariorum)  Philippianac,  praeposito  optimo  ist  später  als  die  Mitte  des  dritten  Jahrhun- 
derts und  beweist  Nichts  für  die  Entstehungszeit  des  Bauwerks,  das  indessen,  nach  dem  Stile  zu 
urteilen,  kaum  früher  als  die  Regierung  des  Philippus  Arabs  errichtet  sein  dürfte.  —  Photographien : 
Figg.  888,  892,  900;  Grundriß:  Fig.  898,  899;  Aufriß:  Fig.  897;  Details:  Figg.  889—891,  893-896. 

Burckliardt  231 :   not  far  from  it  [dem  großen  Tempel  No.  10],   in  descending  the  prineipal  street,  is  a 

triumphal  arch,  almost  entire,  but  presenting  nothing  very  striking  in  its  appearance,  from  the  circumstance  of  the 
approach  to  it  being  choked  with  private  houses,  as  is  the  case  with  all  the  public  buildings  in  Boszra,  except  the 
church  first  mentioned  |No.  19|.  The  arch  consists  of  a  high  central  arch,  with  two  lower  side  arches;  between 
these  are  Corinthian  pilasters,  with  projeeting  bases  for  statues.  On  the  inside  of  the  arch  were  several  large  niches, 
now  choked  up  by  heaps  of  broken  stones. 


7.  Großes  Bogentor. 
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VIII.  Bosrä. 


Richter  187:  .  .  von  [dem  Theaterl  führte  eine  gerade  Strasse  durch  ein  Thor  zur  Hauptstrasse,  welche  die 
Stadt  von  Westen  nach  Osten  in  gerader  Linie  durchschnitt.  Dieses  Thor  zieren  ein  Paar  einfache  Korinthische 
Pfeiler  mit  Acanthus-Blättern.     Es  hat  zwei  Nebenthore. 

Monk  II,  273:  On  the  western  side  of  the  town  is  a  triumphal  arch  of  moderate  prctensions,  and  rather  mean 
in  appearance. 

Porter  II,  144:  A  short  distance  beyond  it  |d.  West-Thermen  No.  8]  is  a  noble  triumphal  arch,  still  in  good 
preservation.  It  has  three  arches,  a  large  central  and  two  side  ones;  it  is  also  intersected  longitudinally  by  a  series  of 
arches,  so  that  it  appears  to  be  resting  on  Square  piers.  The  dimensions  of  the  whole  structure  are,  forty  feet  in 
length  by  twenty  in  breadth,  and  about  forty  in  height.  It  is  ornamented  with  pilasters  at  the  angles  and  niches 
between  the  arches.  On  one  of  the  pilasters  beside  a  niche,  is  a  Latin  inscription,  from  which  we  learn  that  the 
moniunent  was  erected  to  a  certain  Julius  Julianus,  praefect  of  the  First  Parthian  Philippine  Legion.  It  was  probably 
built  during  the  reign  of  the  emperor  Philip. 

Rey  187:  Un  peu  apres  |d.  West-Thermen  No.  8|  et  toujours  du  meme  cöte,  un  arc  de  triomphe,  assez  massif, 
donne  acces  dans  une  nie  aujourd'hui  obstruee  de  decombres  de  toutes  sortes,  et  qui  jadis  cor.duisait  au  theätre. 

Kondakoff  pl.  XVIII:  [Photographie  des  östlichen  Hauptpfeilers  von  Nordwesten]. 
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Fig.  890.  Bosrä:   Großes  Bogentor: 

Profil   der  Bogen   der  Kreuzgänge 

in  den   seitlichen  Pfeilern. 


Fig.  889.     Bo§rä:   Großes  Bogentor:  Schnitt  durch  die  Mitte  des  Torwegs, 
nach  den  Pfeilern  A  und  B  schauend.  —  Vgl.  Fig.  892. 


Fig.  891.  Bosrä:  Großes  Bogentor: 
Profil  des  in  der  Höhe  der  Nischen- 
kapitale  in  den  Kreuzgängen  herum- 
laufenden Gesimses. 


7.  Großes  Bogentor. 


Fig.  892.     Bosrä:  Großes  Bogentor:  Pfeiler  A  und  B  von  Westen.  —  Vgl.  Fig.  889. 


Fig.  893.    Bosrä:  Großes  Bogentor:  Kapital  der 
Nischenpilaster. 


so 


<-  9  -» 
Fig.  894.    Bosrä:  Großes  Bogentor:  Ansicht  der 
Konsolen  an  der  Nordseite  von  vorn. 
Provincia  Arabia.  III.  Band. 


Fig.  895.    Bosrä:  Großes  Bogentor: 
Profil  der  Basis  der  Nischenpilaster. 


Fig.  896.    Bosrä:    Großes 

Bogentor:  Profil  des  Gesimses 

unter  den  Nischen. 


VIII.  Bosrä. 
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7.  Großes  Bogentor.  -  8.  West-Thermen. 
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Fig.  899. 


Bosrä:  Großes  Bogentor:  Grundriß 
der  Pfeiler  A,  B  und  D. 


8.  West-Thermen. 


Etwas  weiter  als  das  große  Bogentor,  nach  Süden  zu,  sollen  Thermen  liegen,  vielleicht 
auch  andere  nördlich  vom  Bogentor. 

Porter  II,  144:  As  we  continued  our  walk  westward  [vom  großen  Tempel]  along  the  great  street  we  observed 
a  large  buiding  on  our  left  with  massive  walls  and  vaulted  Chambers;  it  was  probably  a  bath. 

Rey  187:  ...  ä  gauche  de  cette  rue  (Hauptstraße  No.  4],  ä  la  hauteur  des  quatre  colonnes  |No.  9]  . . . ,  se 
trouve  les  restes  des  thermes,  assez  bien  conserves.    C'est  du   haut  des  voütes  de  cet  edifice  que  j'ai  pris  la  vue 

panoramique  des  ruines  de  Bosrah  |pl.  XI| A  droite  |d.  großen  Bogentoresl,  se   trouvent  encore  les   restes 

d'autres  thermes,   mais  fort  ruines,  de  sorte  qu'on   ne  peut  guere  saisir  que  les  dispositions  generales  de  cet  edifice. 

3* 
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VIII.  Bosrä. 


Fig.  900.     Bosrä:   Großes  Bogentor:   Pfeiler  A,  B  und  C  von  Südwesten.     Rechts  im  Hintergrund  der  große  Tempel 
(No.  IOi  und  rechts  davon  die  Korinthischen  Säulen  (No    9). 


9.  Korinthische  Säulen. 

An  der  Kreuzung  der  Hauptstraße  und  der  zweiten  Querstraße,  an  der  Nordwestecke, 
stehen  vier  Korinthische  Säulen  in  einem  Winkel  von  45°  zu  den  Straßen.  Der  Abstand  des 
mittleren  Paares  ist  größer  als  der  Abstand  der  beiden  seitlichen  Paare;  ob  sie  einem  Tempel 
oder  einer  Portikus  angehörten,  ist  unsicher.  —  Fig.  901. 

Seetzen  I,  67:  Ich  sähe  hier  einen  Tempel,  von  dem  noch  5  herrliche  korinthische  Säulen  und  ein  Theil  des 
Mauerwerks  stehen.     Die  Säulen  halten  unten  4  Fuss  im  Durchmesser,   und   ihr  Piedestal  ist  von  weissem  Marmor. 

Burckhardt  229 sq.:  In  front  of  the  temple  [No.  10|,  but  standing  in  an  oblique  direction  towards  it,  are  four  large 
Corinthian  columns,  equalling  in  beauty  of  execution  the  finest  of  those  at  Baalbec  or  Palmyra  (those  in  the  temple  of 
the  Sun  at  the  latter  place  excepted):  they  are  quite  perfect,  are  six  spans  in  diameter,  and  somewhat  more  than  forty-five 
feet  in  height;  they  are  composed  of  many  pieces  of  different  sizes,  the  smallest  being  towards  the  top,  and  they 
do  not  appear  to  have  been  united  by  an  entablature  They  are  not  at  equal  distances,  the  space  between  the  two 
middle  ones  being  greater  than  the  two  otlier  intervals.  About  thirty  paces  distant  Stands  another  column,  of  smaller 
dimensions,  and  of  more  elaborate  but  less  elegant  execution.  I  endeavoured  in  vain  to  trace  the  plan  of  the  edifice 
to  which  these  columns  belonged,  for  they  correspond  in  no  way  with  the  neighbouring  temple;  it  appeared  that 
the  rriain  building  had  been  destroyed,  and  its  site  built  upon;  nothing  whatever  of  it  remaining  but  these  columns, 
the  immediate  vicinity  of  which  is  covered  with  the  ruins  of  private  houses.  These  four  large  columns,  and  those 
of  Kanouat,  are  the  finest  remains  of  antiquity  in  the  Haouran. 

Richter  186:  Von  diesen  Säulen  [des  großen  Tempels  No.  10],  aber  nicht  in  paralleler,  sondern  schräger  Richtung, 
erblickte  ich  noch  vier  andere,  Römischer  Art,  kürzer,  von  bessern,  nicht  so  magern  Verhältnissen.  —  [Abbil- 
dung: Tafel  IV.] 


9.  Korinthische  Säulen. 
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22  VIII.  Bosrä. 

Buckingham  AT,   200  sqq. :  .  .  .    we  went   next  to  the  ruined   building  called  Serait-el-Bint-el-Yahoodi.    The 

street   which  led  to  this  was  the  street   going  in  a  north   and  south  direction At  the  point  of  intersection, 

where  this  street  is  crossed  by  the  other  principal  one  oi  the  city  at  right  angles  with  each  other,  .  .  .  On  this  spot 
stood  four  line  Corinthian  columns,  each  about  lour  feet  in  diameter,  and  resembling  in  size  and  style  those  of  the 
temple  of  Jupiter,  at  Jerash.  They  do  not  follow  the  line  of  either  of  the  intersecting  streets,  but  lie  in  a  direction 
of  N.  E.  and  S.  W.,  obliquely  to  the  great  avenues  of  the  town,  and  appear  to  have  belonged  to  the  portico  of  some 
splendid  temple  once  occupying  that  spot.  The  principal  edifice  must,  however,  long  since  have  been  destroyed,  as 
the  pillars  now  standing  are  surrounded  by  ruins  of  smaller  buildings  than  they  could  possibly  have  formed  a 
portion  of. 

Laborde  S,  64:  ....  quatre  colonnes  corinthiennes  elevees  sur  des  bases  de  marbre  blanc,  et  dont  les  chapi- 
teaux  sont  tres-bien  conserves.  II  y  a  dans  leur  galbe  et  dans  leur  travail  une  certaine  analogie  avec  les  colonnes 
de  Baalbek,  mais  avec  des  proportions  plus  elancees.  Elles  formaient  le  portique  d'un  monument  qui  se  terminait 
en  rond-point  au  milieu,  entre  les  deux  colonnes  du  centre,  tandis  qu'entre  celles-ci  et  les  colonnes  extremes,  il 
formait  deux  petites  salles  carrees.  Sa  largeur  etait  de  seize  pieds,  et  sa  profondeur,  jusqu'au  fond  du  rond-point,  de 
trente  pieds.  —  Ce  petit  monument  formait  le  coin  d'une  rue  oblique  ä  son  portique  .  .  —  [Abbildung:  pl.  LIX,  125,  126.1 

Lindsay  II,  137:  .  .  four  lofty  Corinthian  pillars,  standing  N.  E.  and  S.  W.,  with  a  considerable  Space  between 
the  second  and  third,  as  if  for  a  doorway,  but  no  traces  remain  of  any  edifice  to  which  it  could  have  belonged. 

Monk  II,  270 sq. :  ...  six  Corinthian  columns,  four  of  which  are  very  lofty  and  evidently  belonged  to  a 
temple  —  having  most  probably  formed  part  of  the  portico,  as  a  greater  distance  is  left  between  the  two  middle  columns 
than  between  the  others,  but  not  sufficient  for  the  insertion  of  a  fifth,  so  that  there  can  be  little  doubt  this  space  was 
intended  for  the  doorway. 

Porter  II,  144:  In  front  of  [No.  10]  on  the  opposite  angle  [der  Straße]>  are  four  Corinthian  columns  of  great 
beauty  and  admirable  proportions.  The  capitals  are  quite  perfect,  but  there  is  not  now  visible  a  trace  of  the  structure 
they  were  connected  with. 

Rey  182:  ...  les  quatres  belles  colonnes  antiques,  .  .  .  Elles  sont  en  pans  coupes,  sous  un  angle  de  40  degres 
avec  le  nord  magnetique,  au  point  d'intersection  de  la  rue  que  nous  avons  suivie;  ...  —  183:  A  les  voir  ainsi  isolees, 
je  me  suis  d'abord  demande  si  elles  n'avaient  pas  ete  plus  nombreuses  dans  l'origine;  mais  une  inspection  plus 
detaillee  des  lieux  m'a  prouve  qu 'elles  formaient  deux  groupes  de  deux  colonnes  chacun,  espacees  l'une  de  l'autre  de 
2"',  50,  et  que  les  deux  groupes  laissaient  entre  eux  un  espace  de  5  metres,  en  arriere  duquel  s'arrondissait  une 
construction  formant  une  niche  de  3  metres  de  profondeur  sur  5  metres  de  large  au  niveau  des  pieds-droits ;  de  plus, 
deux  colonnes  extremes  portait  l'une  et  l'autre  des  consoles  destinees,  sans  doute,  ä  recevoir  des  statues.  J'ai  donc 
incline  ä  penser  que  ce  fut  le  sacrarium  oü  etaient  deposees  les  enseignes  de  la  legion  jadis  cantonnee  ä  Bosrah; 
que  les  tenons  dont  nous  remarquons  encore  les  traces  sur  les  colonnes  servirent  ä  suspendre  des  depouilles  opimes. 

Merrill  57:  [Abbildung].  —  Scharling:  [Photographie:  Titelbild].  —  Heber-Percy  119:  [Photographie]. 

10.  Großer  Tempel. 

Unmittelbar  östlich  von  den  korinthischen  Säulen  stehen  an  der  Nordseite  der  Haupt- 
straße die  Überreste  eines  großen  Tempels  in  korinthischem  Stile.  Nur  zwei  von  den  vorderen 
Säulen  mit  einem  Teile  des  Architravs  und  eine  von  den  hinteren  Säulen  stehen  noch  aufrecht. 
—  Photographie:  Fig.  901. 

Seetzen  I,  67:  Ausser  diesem  [den  Korinthischen  Säulen  No.  9|  giebt  es  noch  einen  Tempel,  wovon  noch  3 
schöne  korinthische  Säulen  stehen;    indessen  sind  die  Ruinen  von  jenem  schöner. 

Burckhardt  229:  Passing  from  the  great  mosque  |No.  16|,  southwards,  we  came  to  the  principal  ruin  of  Boszra, 
the  remains  of  a  temple,  situated  on  the  side  of  a  long  street,  which  runs  across  the  whole  town,  and  terminates  at  the 
western  gate.  Of  this  temple  nothing  remains  but  the  back  wall,  with  two  pilasters,  and  a  column,  joined  by  its 
entablature  to  the  main  wall;  they  are  all  of  the  Corinthian  order,  and  both  capitals  and  architraves  are  richly  adorned 
with  sculpture.  In  the  wall  of  the  temple  are  three  rows  of  niches,  one  over  the  other.  Behind  this  is  another  wall, 
half  ruined.  —  231 :  The  ruin  of  the  temple  just  described  is  in  the  upper  part  of  the  town,  which  slopes  gently 
towards  the  west. 

Richter  185sq.:  .  .  .  von  den  Einwohnern  der  Thron  der  Jüdischen  Prinzessin  (Serir  Bent  el  Yahudi)  genannt 

Ursprüngliche  Grösse  des  Ganzen  verkündet  noch  die  Ecke  der  Mauer  eines  dreistöckigen  Gebäudes,  welche  von 
innen  und  aussen  mit  Nischen  geziert  ist.  Vor  derselben  scheint  eine  lange  Reihe  Säulen  Römischer  Ordnung  ge- 
standen zu  haben,  wovon  noch  zwei  in  ansehnlicher  Entfernung  von  einander  empor  ragen.  Die  eine  ist  mit  der 
Mauer-Ecke  durch  ein  sehr  reich  verziertes  Gebälk  verbunden [Abbildungen:  Tafel  IV  und  V]. 

Buckingham  AT,  201 :  A  few  paces  only  to  the  east  of  [d.  Korinthischen  Säulen  No.  9]  are  other  pillars,  forming, 
however,  part  of  a  building  of  a  different  age,  if  one  might  judge  from  the  difference  of  style  and  proportion  between 
these  and  the  pillars  before  alluded  to.  The  former  are  in  excellent  taste  and  just  proportions;  but  the  latter,  though 
of  the  same  order,  Corinthian,  are  in  as  bad  taste  as  the  others  are  in  good;  their  shafts  are  not  more  than  three 
feet  in  diameter,  yet  they  are  much  higher  than  the  other  columns,  whose  diameter  is  one  foot  greater;  they  are 
also  additionally  elevated  on  high  and  narrow  pedestals,  as  if  placed  on  stilts,  and  cannot  be  less,  on  the  whole, 
than  fifty  feet  in  height,  making,  at  the  least,  fifteen  or  sixteen  diameters,  a  scale  that  gives  them  an  appearance 
of  weakness  and  insignificance  quite  unworthy  of  comparison  with  the  strength  and  majesty  which  belong  to  the 
chaste  proportions  of  good  architecture:  there  are  only  two  of  these  columns  standing,  and  these  support  an  entablature 
richly  sculptured  in  the  most  florid  style,  but  appearing  too  heavy  for  the  pillars  to  support.  —  200:   In  the  street 
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running  east  and  west, were  seen  tlie  remains  of  two  fine  Roman  edifices,  the  Corinthian  columns  ol  which 

are  still  erect,  standing  near  the  centre  of  die  town.  A  long  street  intersected  Ulis  at  ri^ht  angles,  going  north  and 
south,  passing  directly  tlirougli  the  columns  of  tlie  sontliernmost  of  tliese  two  Roman  Buildings,  which  is  called  Serait- 
el-Bint-el-Yahoodi,  or  tlie  Palace  of  the  Jew's  daughter;  hut  1  could  not  learn  tlie  origin  ol  Ulis  name,  or  obtain  an 
aecount  of  any  tradition  connected  with  it. 

Laborde  S,  64:  Ce  petit  monument  [die  Korinthischen  Säulen  No.  9]  formait  le  coin  d'une  nie  oblique  ä  Bon 
portique  et  sur  laquelle  etait  im  autre  temple  tres-grand,  mais  aujourd'hui  si  completement  ruine  qu'il  est  impossible 
d'en  reconnaitre  les  dispositions;  une  quantite  de  construetions,  ajoutees  successivement  ä  diverses  epoques  et 
ruinees  elles-memes  aujourd'hui,  en  ont  surtout  detruit  la  forme  primitive.  On  voit  cependant  qu'il  y  avait  en  avanl 
une  espece  de  portique  dont  il  reste  deux  colonnes  corinthiennes;  l'une  d'elles  supporte  encore,  appuyee  contre  im 
pilastre,  tout  son  riche  entablement;  l'autre  est  isolee;  toutes  deux,  sans  le  moindre  renflement,  s'etirent  en  des 
proportions  inconnues  a  l'art  d'aucune  epoque (Test  laid  jusqu'au  ridicule.        [Abbildung:  LIX,  125,  126]. 

Lindsay  II,  137:  Neai  |d.  Korinthischen  Säulen  No.  91  stand  two  other  columns,  supporting  a  rieh  entablature, 
their  shafts  out  of  all  proportion,  —  and  a  third  column,  a  little  further  on,  deserves  the  same  censure. 

Monk  II,  270sq. :  .  .  .  six  Corinthian  columns,  [vier  davon  =  No.  9] The  other  two  are  smaller  and  stand 

on  Iower  ground,  inclining  towards  the  others  at  an  angle  of  forty-five  degrees,  and  apparently  belonged  to  another 
building.  They  cannot  measure  less  than  forty-five  feet  from  the  base  to  the  top  of  tlie  capitals,  but  the  diameter 
is  unusually  small  in  proportion  to  their  height.    They  are  surmounted  by  a  richly  sculptured  entablature. 

Porter  II,  143sq.:  .  .  tlie  ruins  of  a  large  and  fine  ternple,  only  a  fragment  of  which  Stands:  it  consisted  oi 
an  oblong  cell  ornamented  in  front  with  three  ranges  of  niches.  The  two  exterior  columns  of  the  portico  still  oecupv 
their  places;  they  are  only  three  feet  in  diameter,  though  their  height  cannot  be  much  under  fifty  feet.  They  stand 
on  pedestals,  and  have  plinths  of  white  marble.  The  capitals  are  Corinthian  and  profusely  decorated,  as  well  as  the 
architrave  and  cornice  that  still  connect  one  of  tliem  with  the  wall   of  the  cell.    The  building  and  columns  are  out 

of  all  proportion,  and  display  a  greatly  depraved  taste: [it]  oecupies one  of  the  angles  formed  by  the 

intersection  of  the  main  streets. 

Rey  182sq.:  .  .  .  vis-ä-vis  [von  den  Korinthischen  Säulen  Nr.  9],  sous  les  restes  d'un  portique  que  Burckhardt  parait 
avoir  pris  pour  les  ruines  d'un  temple,  il  en  reste  encore  deux  colonnes  debout  avec  im  fragment  d'entablement;  il 
subsiste  aussi  une  portion  intacte  du  mur  du  fond  dans  lequel  sont  entailles  trois  rangs  de  niches  superposces.  Les  bases 
des  colonnes  sont  en  marbre  blanc,  mais  le  sol  actuel  a  bien  change  de  niveau  depuis  l'erection  de  cet  edifice.  Car, 
etant  descendu  dans  une  petite  construetion  que  je  regarde  comme  im  oratoire  musulman  d'une  epoque  fort  ancienne, 
et  qui  est  appuyee  ä  la  base  de  ce  monument,  je  trouvai  que  du  pave  de  l'edifice  arabe,  que  j'ai  Heu  de  croire  un 
peu  au-dessus  du  pave  antique,  jusqu'ä  la  base  du  cube  du  piedestal  de  la  colonne  qui  est  le  niveau  actuel  de  la 
rue,  il  y  avait  un  stylobate  de  2"',  20  d'elevation;  c'est  donc  une  difference  de  niveau  de  2  metres  environ  sur  laquelle 
il  nous  faudra  compter  entre  la  Bosrah  romaine  et  celle  de  nos  jours. 

Oppenheim  I,  201 :  Aus  der  Römerzeit  stammen  die  sehr  umfangreichen  Ruinen  des  sogenannten  "fliegenden 
Schlosses,"  arabisch  Kasr  tajarän  c^r^3  T***<  ^as  ^er  ^a8e  nacn  von  Dschinnen  hierher  versetzt  sein  soll,  seinen 
Namen  aber  vielleicht  der  Erinnerung  an  den  Kaiser  Trajanus  verdankt.  —  [Abbildung  nach  einer  Photographie  von 
Dumas;  heute  steht  nicht  mehr  so  viel]. 

11.  Haus  des  Seh. 

Etwas  weiter  östlich  als  der  große  Tempel,  auf  derselben  Seite  der  Straße,  liegt  das 
Haus  des  Seh,  das  als  Medäfe  oder  Absteigequartier  für  Reisende  dient. 

12.  Kleines  Bogentor. 

Vom  Hause  des  Seh  gelangt  man  in  östlicher  Richtung  fortschreitend  zu  einer  dritten 
Querstraße,  die  zur  Kathedrale  führt.  An  ihrer  Ostseite  ist  der  Eingang  in  die  Hauptstraße 
von  einem  kleinen  Bogentor  überspannt,  von  dem  nur  die  in  Fig.  902  gezeichneten  Über- 
reste bei  meinem  Besuche  noch  standen  (die  Photographie  war  leider  zu  schlecht  für  eine 
Wiedergabe).  Die  ganz  verbaute  Bogenöffnung  scheint  nach  der  Photographie  etwas  eiförmig 
zu  sein,  wie  die  Apsis  von  Der  Bahirä  (s.  unten  No.  20; ;  die  Nischen  rechts  und  links  davon 
sind  deutlich  erkennbar. 

Burckhardt  232:  Not  far  from  the  great  mosque  |No.  16]  is  another  triumphal  arch,  of  smaller  dimensions  than 
the  former,  but  remarkable  for  the  thickness  of  its  walls:  it  forms  the  entrance  to  an  arched  passage,  through  which 
one  of  the  prineipal  streets  passed:  two  Doric  columns  are  standing  before  it. 

Richter  188:  Das  östliche  Thor,  von  gleicher  Einfachheit  |wieNo.  2),  Iässt  zweifelhaft,  ob  es  je  vollendet  ge- 
wesen, da  weder  Säulen,  noch  Gebälk  nach  einer  bekannten  Ordnung  ausgeführt  sind.  Es  zeigt  aber  den  Weg  zu 
den  Resten  eines  grossen  Prachtgebäudes  [No.  13|  .... 

Porter  II,  158:   In  front  of  it  [No.  13]  is  a  fine  Roman  arch  spanning  the  main  street. 

Rey  187:  Presqu'en  face  [von  No.  131,  on  voit  une  espece  d'arc  de  triomphe  inacheve  et  precede  de  deux  piliers 
isoles,  surmonte  de  chapiteaux  ä  peine  degrossis.  Cette  construetion  nie  parait  dater  evidemment  d'une  epoque  de 
decadence. 
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VIII.  Bosra. 


Fig.  902.    Bosrü:  Kleines  Bogentor:  Ansicht  von  Westen  (nach  einer  Photographie  gezeichnet). 

13.  Palast. 

Den  östlich  vom  kleinen  Bogentor,  an  der  Südseite  der  Straße  gelegenen  sogenannten  Palast 
habe  ich  nicht  gesehen;  vermutlich  ist  er  jetzt  verbaut  oder  abgetragen.  Auch  die  weiter  östlich 
gelegenen  Bauten  scheinen  verschwunden  zu  sein,  namentlich  das  hier  zu  erwartende  Osttor, 
(wenn  nicht  der  unter  No.  25  angeführte  Bau  dazu  gehört  hat). 

Richter  188:  ....  den  Resten  eines  grossen  Prachtgebäudes,  die  nur  leider  unter  neuern  Wohnungen  so  ver- 
steckt liegen,  dass  man  sich  von  dem  Ganzen  kein  bestimmtes  Bild  machen  kann.  —  Zuerst  fällt  der  Blick  auf  die 
Ueberbleibsel  zweier  Thürpfosten  von  grossen  Dimensionen,  mit  den  reichsten  und  schönsten  Guirlanden  geschmückt. 
Darauf  folgen  zwei  Säulen  Römischer  Ordnung,  ganz  von  denselben  Verhältnissen,  als  die  [ Korinthischen  Säulen  No.9], 
und  auch  diese  stehen  schräge  den  Resten  eines  hohen  luftigen  Bogens  gegen  über,  der  ausser  der  Mauer  auf  einer 
sehr  schlanken  Ionischen  Säule  ruht.  Gegen  Süden  trifft  man  ein  grosses,  zum  Theil  bewohntes  Gebäude,  welches, 
nach  seiner  Eintheilung  in  verschiedene  Höfe  und  Stöcke,  ein  Pallast  gewesen  zu  seyn  scheint.  Es  hat  aber  gar  keine 
charakteristische  Architectur;  von  Aussen  kündigt  es  sich  als  Römisch  an,  und  von  innen  deuten  einige  Gewölbe, 
die  den  Hof  umgaben,  auf  Arabischen  Ursprung. 

Porter  II,  158:  Turning  northward  from  the  |Südost-]  reservoir  |No.  26],  we  came  in  a  few  minutes  to  a  large 
house  or  palace,  with  several  courts  strewn  with  fragments  of  columns,  capitals,  and  sculptured  cornices.  In  front 
of  it  is  |d.  kleine  Bogentor  No.  12). 

Rey  187:  Au  milieu  des  maisons  une  colonne  reste  encore  debout,  et,  un  peu  plus  Ioin,  les  restes  d'une  triple 
porte.  A  quel  genre  d'edifice  appartiennent-ils?  Fut-ce  un  palais,  ou  une  eglise  du  Bas-Empire,  je  ne  saurais  le  dire, 
tant  ces  debris  sont  engages  dans  des  construetions  modernes. 


14.  Bazar. 

Wir  kehren  nun  zu  den  Korinthischen  Säulen  (No.  9)  zurück  und  gehen  die  zweite 
Querstraße  nach  Norden  hinauf.  Auf  beiden  Seiten  der  Straße  sollen  Verkaufsbuden  liegen, 
jedenfalls  aus  arabischer  Zeit  (nicht  gesehen). 

Seetzen  I,  68:   ...  eine  Gasse  mit  Buden  auf  jeder  Seite. 

Richter  189:   Märkte  und  Waarenlager   sind  noch  vorhanden,  aber  verödet. 

Buckingham  AT,  201 :  [die  N.  S.-Straße)  was  narrow,  but  paved  with  stone,  and  in  its  general  character  resembled 
the  covered  streets  used  as  bazars  in  large  Turkish  cities,    with   little  arched  recesses,  as  shops,  on  each  side. 

Porter  II,  150:  Returning  again  to  the  triumphal  arch  [No.  7],  we  repassed  the  temple  and  columns  and  followed 
the  line  of  the  straight  street  northwards.  This  street  resembles  those  of  modern  eastern  cities,  being  narrow,  with  a 
raised  path  on  each  side,  and  having  ranges  of  open  stalls  along  it.  These,  however,  are  of  a  comparatively  modern 
date,  as  is  evident  from  the  fragments  of  columns  and  capitals  that  are  built  up  in  the  walls. 

Rey  182:  ...  les  restes  d'un  bazar  de  l'epoque  arabe, 

Wright  Leisuie  Hour  74,  763:  ...  in  front  of  the  mosque  |No.  16]  .....  we  see  the  Dakakin,  or  little 
arched  shops,   which  the  Moslems  built  on  the  sites  of  Roman  boulevards. 


13.  Palast. 


1 1    Bazar. 


15.  B61  el-Yahüdl 


16.  Omar-Moschee 
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Oppenheim  I,  200:  In  nächster  Nähe  der  Burg  liegt  der  dürftige,  aus  einigen  Läden  bestehende  heutige  Bazar 
von  Bosrä;  Spuren  des  alten  Bazars  sind  noch  heute  vorhanden. 

Schumacher  ZDPV  '97,  145:  Die  Kaufladen  [dakäkln)  Hegen  an  einer  geordneten  Strasse,  die  von  der  al'n 
zum  nördlichen  Thore  führt. 

15.  Bet  el-Yahüdi. 

Scheint  an  der  Westseite  der  selben  Querstraße  wie  No.  14  zu  liegen. 

Porter  II,  150:  As  we  proceeded  Inördlich  vom  Bazar]  our  guide  pointed  out  on  the  left  an  ornamented  doorway 
leading  into  a  ruinous  house,  called  Bett  el-Yehüdy,  "the  house  of  the  Jew";  [es  folgt  eine  Erzählung  vom  bostre- 
nischen  Juden,  dessen  Haus  niedergerissen  wurde,  um  Platz  für  eine  Moschee  zu  schaffen,  und  der  vom  Chalifen 
Omar  die  Wiederherstellung  seines  Besitztumes  erlangtel 

16.  Omar-Moschee. 

Noch  weiter  nach  Norden,  ebenfalls  an  der  Westseite  der  Querstraße,  liegt  die  große, 
angeblich  vom  Chalifen  Omar  errichtete  Moschee,  deren  schöner  Turm,  ohne  Zweifel  der 
Glockenturm  einer  ursprünglich  hier  stehenden  christlichen  Kirche,  eines  der  Wahrzeichen  der 
Stadt  bildet.  —  Photographien:  Figg.  904,  905.  —  Grundriß  (nach  Rey):  Fig.  903. 


Fig.  903.    Bosrä:  Omar-Moschee:  Grundriß  nach  Rey  pl.  XVI. 


Seetzen  I,  69:  An  der  grossen  Hauptkirche,  welche  noch  18  herrliche  Säulen  von  weissem  und  buntem  Marmor 
aus  einem  Stücke,  nebst  mehrern  Basaltsäulen  enthält,  sähe  ich  in  der  Mauer  folgende  Inschriften  [Wadd.  1906]. 

Burckhardt  228:  To  the  west  of  [Noo.  20,  21]  Stands  the  great  mosque  of  Boszra,  which  is  certainly  coeval 
with  the  first  ara  of  Mohammedanism,  and  is  commonly  ascribcd  to  Omar  el  Khattab.  Part  of  its  roof  has  fallen 
in.  On  two  sides  of  the  Square  building  runs  a  double  row  of  columns,  transported  hither  from  the  ruins  of  some 
Christian  temple  in  the  town.  Those  which  are  formed  of  the  common  Haouran  stone  are  badly  wrought  in  the  coarse 
heavy  style  of  the  lower  empire;  but  among  them  are  sixteen  fine  variegated  marble  columns,  distinguished  both  by 
the  beauty  of  the  material,  and  of  the  execution:  fourteen  are  Corinthian,  and  two  Ionic;  they  are  each  about  16  or 
18  feet  in  height,  of  a  Single  block,  and  well  polished.  —  229:  The  walls  of  the  mosque  are  covered  with  a  coat  of 
fine  plaster,  upon  which  were  many  Cufic  inscriptions  in  bas-relief,  running  all  round  the  wall,  which  was  embellished 
also  by  numerous  elegant  Arabesque  Ornaments;  a  few  traces  of  these,  as  well  as  of  the  inscriptions,  still  remain. 
The  interior  court-yard  of  the  mosque  is  covered  with  the  ruins  of  the  roof,  and  with  fragments  of  columns,  among 
which  I  observed  a  broken  shaft  of  an  octagonal  pillar,  two  feet  in  diameter;  there  are  also  several  stones  with 
Cufic  inscriptions  upon  them. 

Provincia  Arabia.    III.  Bd. 
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16.  Omar-Moschee. 
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28  VIII.  Bosrä. 

Buckingham  AT,  198:  Opposite  to  [den  Ost-Thermen  No.  17]  was  a  large  building  entirely  constructed  out  of  the 
ruins  of  more  ancient  edifices.  In  some  parts  of  this  were  seen  columns  of  white  marble  in  one  solid  shaft;  in 
others,  pillars  of  black  basalt,  formed  out  of  several  distinct  pieces,  and  curious  capitals  of  different  ages,  orders,  and 

materials 199:  Some  of  the  stucco  work  on  the  wall  was  extremely  rieh,  while  the  paintings  on  the  same  surface 

were  the  most  miserable  Performances.  The  pavement  was  formed  of  large  flat  stones  laid  in  diagonal  Squares,  and 
other  parts  were  entirely  neglected.  ...  —  From  hence  we  ascended  on  the  inside  of  a  Square  tower  by  sixteen  several 
stages  of  steps,  each  containing  four  in  number,  making  64  steps  in  all.  The  door  which  closed  the  entrance  to  this 
tower  below  was  one  solid  slab  of  stone,  and  similar  but  smaller  doors  of  stone  served  to  close  the  apertures  for 
light  in  different  stages  of  the  building,  as  we  ascended  it,  all  of   them  being  hung  by  pivots  traversing  in  sockets 

above  and  below At  the  top  of  this  tower  was  an  open  space,  with  a  high  wall  enclosing  it,  each  side  of 

which  had  a  double  arched  window  in  its  centre,  divided  by  a  column;  that  in  the  western  front  spirally  fluted,  and 
all  the  rest  piain.  The  roof  of  this  open  space,  and  the  ceiling  of  it  also,  was  of  solid  stone,  and  every  part  of  the 
tower  strong  and  perfect;  but  whether  constructed  by  Romans,  Saracens,  or  Christian  Greeks  it  was  not  easy  to 
determine.  —  205sq.:  I  omitted  to  state,  in  its  proper  place,  that  the  square  tower  which  we  had  ascended,  and 
from  which  we  commanded  so  distinct  a  view  of  the  town,   was  of  a  sloping   pyramidal    shape   growing   narrower 

progressively  from  its  base  to  its  summit,  after  the  manner  of  the  Egyptian  temples  and  the  pagodas  of  India 

The  door  of  entrance  to  the  tower  here  spoken  of,  was  a  double  or  folding  one,  pannelled  and  sculptured  with 
various  ornamental  devices.  —  200:  After  we  descended  from  the  tower,  I  observed  near  its  entrance  a  large  frag- 
ment  of  a  stone  door,  which  was  finely  sculptured  with  the  kind  of  wreath  so  frequently  observed  on  the  sarcophagi 
of  the  Romans,  in  the  centre  of  a  perfect  pannel,  with  a  border  of  leaves  and  Maltese  crosses  around  it,  the  latter 
of  which  might,  however,  have  been  a  modern  addition.  —  On  the  outside  of  the  tower,  and  in  the  street  near  it, 
were  many  sculptured  stones,  and  one  of  fifteen  spans  long,  of  a  pattern  something  like  the  one  before  described 
in  two  previous  instances  at  Dahhil  [p.  165]  and  at  the  bath  in  this  city[No.  17],  with  the  additional  ornament  of  a 
sculptured  chain  bordering  the  whole. 

Lindsay  II,  137:  The  mosque  Stands  on  the  left  of  the  street;  three  or  four  feet  only  are  visible,  above  ground, 
of  a  mean  Ionic  colonnade  that  runs  beneath  it.  The  inferior  is  a  heap  of  ruins,  though  on  the  S.  and  E.  sides  the 
colonnade  is  still  standing;  the  pillars  are  of  miserable  execution,  all  orders  and  none,  but  several  of  them  are  of 
beautiful  variegated  marble,  and,  from  inscriptions  on  the  shafts,  have  evidently  been  pillaged  from  some  Christian 
church.  The  view  from  the  minaret  is  very  fine;  you  enter  the  staircase  by  an  ancient  stone  door,  adopted  from 
some  Roman  house. 

Porter  II,  151:  Passing  [No.  15]  we  came  to  a  large  and  fine  mosk.  Its  erection  must  unquestionably  be 
ascribed  to  the  very  earliest  ages  of  Islam;  and  the  tradition  is  probably  correct  that  it  was  founded  by  the  Khalif 
'Omer.  Its  form  is  nearly  square,  and  the  entrance  is  by  a  small  door,  beside  a  lofty  minaret.  Along  the  eastern 
side  are  two  ranges  of  columns,  and  on  each  of  the  other  sides  there  is  one  ränge.  Seventeen  of  these  are  mono- 
liths  of  white  marble,  beautifully  polished,  and  of  fine  proportions.  The  columns  stand  in  pairs  —  the  marble  and 
basalt  side  by  side.  This  gives  to  the  whole  inferior  a  confused  and  ungainly  aspect.  It  is  manifest  that  the  build- 
ing was  constructed  out  of  more  ancient  materials;  and  the  inscriptions  upon  two  of  the  columns  show  that  they 
were  once  intended  to  adorn  a  Christian  church     One  of  them  has  the  date  383,  A.  D.  48[8].    [Wadd.  1913]. 

Rey  181  sq.:  .  .  .  la  mosquee  .  .  .  d'Omar-el-Ketab.  C'est  une  espece  de  cloitre  carre,  garni,  sur  deux  de  ses 
faces,  d'une  double  galerie  couverte  en  pierres  et  soutenue  par  de  magnifiques  colonnes  des  marbres  les  plus  pre- 
cieux  qui,  apres  avoir  orne  les  temples  du  paganisme,  ont  servi  ä  la  construetion  d'une  eglise  chretienne,  comme  le 
prouvent  les  inscriptions  gravees  sur  le  füt  de  plusieurs  d'entre  elles.  —  Cet  edifice  paratt  appartenir  aux  premiers 
temps  de  l'islamisme;  il  est  compose  de  materiaux  antiques,  et  sur  une  pierre  nous  lisons  l'inscription  [Wadd. 
1942].  Son  mode  de  construetion  rappeile  beaueoup  celui  de  tous  les  monuments  du  Bas-Empire  que  nous  avons 
rencontres  dans  d'autres  parties  du  Haouran.  Les  colonnes  sont  de  cipolin  vert-d'eau,  avec  des  chapiteaux  d'ordres 
divers  en  marbre  blanc.  J'ai  surtout  remarque  deux  chapiteaux  ioniques,  du  plus  beau  style,  portant  des  guirlandes 
de  chene  suspendues  ä  Pentour;  sur  les  murs  se  voit  encore  une  frise  richement  ornee  d'arabesques  en  stuc,  que 
l'on  peut,  je  crois,  attribuer  ä  une  epoque  fort  ancienne,  si  eile  ne  remonte  pas  ä  la  fondation  de  la  mosquee.  — 
A  l'angle  nord-est,  s'eleve  un  beau  minaret  carre,  haut  de  50  metres  ä  peu  pres, —  [pl.  XVI:  Innen- 
ansicht und  Grundriß  (=   Fig.  903);  pl.  XVII:  Fries]. 

Wetzstein  71 :  Die  grosse  Stadtmoschee  datirt  vom  Jahre  618.  Ihre  weisse  Marmorsäulen  (welche  aus  einem 
Stücke  bestehen,  1'  75"  Meter  Umfang  und  —  Sockel  und  Capitäler  ungerechnet  —  4'  30"  Meter  Höhe  haben),  sollen 
nach  einer  lebendigen  Tradition  der  Bewohner  des  Orts  auf  eigens  dazu  construirtem  Fuhrwerke  aus  den  Ruinen 
von  Geras  (Gerasa)  nach  Bosrä  gebracht  worden  sein.  Wäre  diese  Tradition  wahr  (und  man  wird  sie  kaum  be- 
zweifeln können,  wenn  sich  die  Angabe  bestätigen  sollte,  dass  bei  jenem  Transporte  auf  dem  Wege  von  Geras  nach 
Bosrä  einige  allzugroße  Säulen  liegen   geblieben  seien),   so  würden   mehrere   griechische  Inschriften,  welche  diese 

Säulen  tragen,  nicht  auf  Bosrä,  sondern  auf  Geras  bezogen  werden  müssen.  —  Inschriften  No.  81 : einer  Moschee, 

welche  el-mesgid  el-kebir  (die  grosse  Moschee)  heisst,  und  aus  kostbarem  antiken  Materiale  (weissen  Marmorsäulen 
u.  s  w.)  ziemlich  gut  im  Jahre  618  arabischer  Aera  gebaut  ist. 

Socin-Baedeker  75,  426:  Vor  dem  Eingang  ist  eine  Art  Vorhalle  mit  Säulen.  Durch  eine  kleine  Thür  tritt 
man  in  einen  viereckigen  Hofraum,  um  welchen  auf  zwei  Seiten  ein  offener  doppelter  Umgang  läuft.  Die  Bogen 
ruhen  auf  antiken  Säulen,  von  denen  siebzehn  Monolithe  aus  weissem  Marmor  sind,  die  übrigen  aus  Basalt.  Die 
Capitäle  sind  verschiedenen  Styls;  zwei  derselben  sind  ionisch.  Ein  schöner  Fries  aus  Stuck  läuft  an  den  Wänden 
herum.    An  der  Nordost-Ecke  der  Moschee  steht  ein  Minaret  mit  schöner  steinerner  Thüre,  .  .  . 

Oppenheim  I,  198sq.:  ...  die  Moschee  'Omar  ibn  il  Chattäb  und  das  Der  il  Muslim  genannte  Bauwerk.  Beide 
haben  viereckige  Minarets,  ein  Beweis,  dass  sie  aus  der  ältesten  islamischen  Zeit  stammen.  Von  der  erstgenannten 
Moschee  stehen  noch  mehrere  Reihen  von  Säulen  und  Säulenstümpfen,  welche  einstmals  die  Decken  jetzt  völlig  ein- 


16.  Omar-Moschee. 


17.  Ost-Thermen. 
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gestürzter  Hallen  trugen.  Die  Siinlen,  teils  aus  einem  Stück  bestellend,  teils  aus  mehreren  zusammengesetzt,  sind  aus 
grünem  Marmor  und  Dolerit  gemeisselt,  wunderschön  sind  einzelne  in  korinthischem  und  ionischem  Stil  gehaltene 
Kapitale  aus  weissem  Marmor.  Zweifellos  sind  die  Bestandteile-  alteren  Bauwerken  entnommen;  die  Kreuzorna- 
mente der  Säulen  lassen  darauf  schliessen,  dass  sie  früher  in  christlichen  Kirchen  gestanden  haben.  Bemerkens- 
wert sind  die  Reste  des  an  einer  Mauer  herumlaufenden  Frieses  mit  reich  ornamentierten  kufischen  Schriftzeichen 
in  Stuck. 

Schumacher  ZDPV  '97,  148:    dscliami'  el-'arus das  mit  Doleritqu.idern  abgedeckte  Dach   der  Moschee. 

üermer-Durand,  Bull,  du  Com.  de  Travaux  bist,  et  scient.  '04  pl.  IV:  (Photographie  des  Innern  . 

Kondakoff  pl.  XVII:  [Photographie  des  Innern|. 

17.  Ost-Thermen. 

Gegenüber  von  der  Moschee,  auf  der  Ostseite  der  Querstraße,  sollen  Thermen  liegen. 

Buckingham  AT,  198:  At  a  building  called  El-Hamäm,  or  the  Bath,  there  are  in  the  inferior  four  pointed 
arches  facing  each  other,  with  what  would  bc  called  Gothic  coneave  recesses,  the  arches  of  these  recesses  being  also 
pointed,  and  formed  by  alternate  layers  or  rays  of  black  and  white  stone.  Between  them  is  a  sculptured  tablet,  like 
the  architrave  of  the  door  in  the  small  pyramid  at  Dahhil,  already  described  [p.  165].  The  upper  dorne  of  this  bath 
was  of  brick  work,  the  bricks  of  the  flat  kind  called  Roman  tiles,  of  a  bright  red  colour,  and  cemented  together 
with  a  layer  of  lime  equal  in  thickness  to  the  brick  itself,  very  strongly  and  neatly  done,  and  resembling  the  brick 
work  dug  up  from  the  ruins  of  the  old  Greek  city  of  Alexandria. 

Porter  II,  151:  Opposite  the  mosk  [Omar-Moschee  No.  16J  on  the  east  side  of  the  street  is  a  large  bath.  The 
pipes  for  conveying  the  water  to  the  several  Chambers  are  still  seen  in  the  half-ruined  walls.  They  are  of  pottery 
united  with  cement,  similar  to  those  at  present  used  in  Damascus. 

Rey  187:  .  .  .  .  ä  gauche  de  cette  rue  [d.  Hauptstraße  No.  4],  ä  la  hauteur  des  quatre  colonnes  [Korinthischen 
Säulen  No.  9]  .  .  .  ,  se  trouvent  Ies  restes  des  thermes,  assez  bien  conserves. 


Fig.  906.     Bosrä:  Blick  von  der  Kathedrale  nordwärts  auf  das  Minaret  der  Moschee 
Der  el-Muslim  (No.  18,  linksl  und  die  Kirche  Der  Bahirä  (No.  20,  rechts). 
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VIII.  Bosrä. 


Oppenheim  I,  199:  Westlich  von  der 'Omar-Moschee  steht  ein  grosses  Gebäude,  das  nach  einer  Inschrift  aus 
der  Römerzeit  stammt  und  zweifellos  ein  luxuriöses  Bad  war. 

Eine  Straße  führt  südlich  an  diesen  Thermen  vorbei  von  der  zweiten  zur  dritten  Quer- 
straße und  mündet  an  der  Nordseite  der  Moschee  Der  el-Muslim  aus. 

18.  Moschee  Der  el-Muslim. 

Sie  liegt  an  der  südwestlichen  Ecke  des  Kreuzungspunktes  der  eben  erwähnten  kleinen 
Straße  und  der  dritten  Querstraße.  Ihr  Turm,  ursprünglich  mit  einer  aus  durchbrochenen 
Steinplatten  gebildeten  Galerie  oben  abgeschlossen,  ist  ohne  Zweifel  ein  Glockenturm  wie 
derjenige  der  Omar-Moschee.  —  Fig.  906.  —  Im  Hofe  liegt   eine  kufische  Inschrift:  s.  Anhang. 

Burckhardt  232: [a  mosque]  Stands  near  the  above  mentioned  Deir  Boheiry  [No.  20];  in  its  court-yard  is 

a  stone  covered  with  a  long  and  beautiful  Cufic  inscription, 

Buckingham  AT,  197:  Near  to  [No.  19],  I  saw  an  old  building,  with  a  high  Square  tower  attached  to  it, 
in  which  was  a  double-arched  window  near  the  top,  the  arches  being  divided  by  a  spirally  fluted  column,  and  an 
open-work  battlement  on  the  top.  This  must  have  been  a  Mohammedan  work,  as  we  noticed  many  Arabic  inscrip- 
tions  in  different  parts    of    it  .  .  .    In  the  court  of  this  edifice  we   saw  an  old  piain  sarcophagus  of  stone,  originally 

no  doubt  of  Roman  execution, and  on  a  large  and  flat  black  stone  near  it  was  an  inscription  of  thirteen  lines 

in  Arabic,  of  the  flat  character  nearly  resembling  Cufic,  and  near  to  this  were  pillars  with  spirally  fluted  shafts,  and 
capitals  of  a  sugar-loaf  form  reversed,  such  as  I  had  never  before  seen. 

Porter  II,  152:  Beside  this  church  [d.  Kathedrale  No.  19]  is  a  mosk,  near  which  lies  a  slab  of  basalt  con- 
taining  one  of  the  most  beautiful  Cufic  inscriptions  I  have  ever  seen  .  .  . 

Rey  179:  .  -  .  Deir-el-Moslem  ....  est  une  petite  mosquee  abandonnee,  n'ayant  de  remarquable  que  son  minaret, 
qui  me  parait  contemporain  de  l'occupation  de  Bosrah  par  les  musulmans.  Je  remarque  dans  la  cour  une  belle 
inscription  en   caracteres  koufiques,  .     .  . 

19.  Kathedrale. 

Die  Hauptkirche  von  Bosrä  liegt  an  der  Ostseite  der  dritten  Querstraße,  etwas  südlich 
von  der  Moschee  Der  el-Muslim  (No.  18).  Bei  meinem  Besuche  war  sie  bereits  fast  voll- 
ständig abgetragen,  wie  die  Photographien  Figg.  908,  909,  913  zeigen,  und  dürfte  heute  ganz 
verschwunden  sein.  Wir  sind  also  hier  fast  ausschließlich  auf  de  Vogüe's  Abbildungen  und  Be- 
schreibung angewiesen;  nur  in  Fig.  911  konnte  ich,  auf  einer  Photographie  gestützt,  eine  etwas 
genauere  Zeichnung  der  Fassade  geben.  Auch  habe  ich,  mit  Erlaubnis  des  Herrn  Verfassers,  in 
Figg.  911,  912  eine  von  der  seinigen  etwas  abweichende  Konstruktion  der  Kuppel  versucht. 

Über  der  Eingangspforte  stand  die  Bauinschrift  Wadd.  1915:  4-  'Eni  %ov  OeocpileoTdrov 
xal  üoiiordrov  'lovliavov  aq%i£itiGY.{67tov)  (pxo8o(irid-n  xai  fT£?.i(i)&t]  6  äyiog  vadg  2egyiov,  Bä/yov 
y.al  Aeovtiov  tcjv  dÜ-locfÖQiov  xal  xakkivixtöv  (iuqivqojv,  ev  ät{e)i  vC,  ivdiy.(Ttüvoc)  :'  -J-.  —  (A.  B. 
407  =  A.  D.  512). 


Fig.  907.     Bosrä:  Kathedrale:  Ansicht  von  Südwesten  (nach  de  Vogüe  pl.  23) 


18.  Moschee  Dfir  el-Musllm.        19.  Kathedrale. 
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Fig.  908.    Bosrä:  Kathedrale:  Ansicht  des  linken  Teils  der  (westlichen)  Hauptfassäde  bis  zum  Haupteingang  H 
(vgl.  Fig  910).    Im  Hintergrund  links  die  nordöstliche  Nische  G,  die  in  den  Raum  /:'  führende 

Türe  und  rechts  die  Apsis  B. 


Seetzen  I,  67 sq.:  .  .  .  eine  eingestürzte  grosse  Kirche,  welche  eine  Kuppel  hatte.  Man  findet  darin  noch  14  Säulen 
von  Basalt,  deren  Knaufe  von  Laubwerk,  aber  nicht  so  zierlich  als  die  korinthischen  sind.  Auch  sieht  man  al  Fresco 
im  Chor  an  den  Wänden,  verloschene  bunte  Gemälde  aus  griechischer  Zeit.  69:  In  dieser  eingestürzten  Kirche  war 
noch  eine  hübsche  Kapelle 

Burckhardt  227:  .  ..  a  Square  building,  which  within  is  circular,  and  has  many  arches  and  niches  in  the  wall: 
on  either  side  of  the  door  within  are  two  larger  niches,  and  opposite  to  the  door  on  the  east  side  of  the  circle  is 
the  sanctuary,  formed  of  low  arches  supported  by  Corinthian  pillars,  without  pedestals.  Several  beautiful  sculptured 
friezes  are  inserted  in  the  wall,  but  I  was  unable  to  discover  from  whence  they  had  been  taken;  in  front  of  the 
door  stand  four  columns.  The  diameter  of  the  rotunda  is  fourpaces;  its  roof  has  fallen  in,  but  the  Walls  are  entire, 
without  any  Ornaments.  It  appears  to  have  been  a  Greek  church.  Over  the  gate  is  a  long  inscription,  but  it  was 
illegible  to  my  sight. 

Richter  186sq. :  .  .  .  den  wohl  erhaltenen  Resten  einer  Christlichen  Kirche,  die  von  aussen  viereckig,  im  Innern  eine 
Rotunde  ist,  wo  die  Ecken  halbrunde  Capellen  bilden,  deren  zwei  später  verbaut  sind,  als  man  in  der  Mitte  ein 
Schiff  mit  Gewölben  aufführte,  welches  auf  unordentlich  zusammen  getragenen  antiken  Fragmenten  und  Säulen- 
Trümmern  aller  Ordnungen  ruht.  Der  Bogen  hinter  diesem  Schiffe,  der  zur  älteren  Rotunde  gehört,  ist  nett  verziert. 
Die  Kirche  hat  sechs  Thüren,  auf  jeder  Seite  drei;  ihr  Boden  scheint  mit  Christen-Gräbern  angefüllt  Ziegel-Kuppeln, 
die  der  Ungeschmack  den  Capellen  gegeben  hatte,  sind  von  der  Zeit  schon  wieder  herab  gestürzt. 

Buckingham  AT,  196sq.:  .  .  .  a  large  ruined  edifice,  which  was  originally  an  oblong  squate,  with  one  semicircular 
end:  the  masonry  of  the  exterior  was  smooth,  well  executed,  and  apparently  old,  the  stones  being  let  in  or  dove- 
tailed  into  each  other,  like  those  of  former  buildings  already  described  as  seen  on  our  entering  the  Haurän,  and 
thus  united  without  cement.  The  part  of  the  semicircular  end  now  standing  exhibited  large  and  small  doors  and 
Windows  with  the  Roman  arch,  and  other  smaller  Windows  of  a  square  and  circular  from,  most  irregularly  placed, 
and  giving  the  whole  an  appearance  of  great  disorder  and  barbarous  taste.  .  •  .  The  inferior  of  the  building  presents  a 
miserable  work  of  the  Greek  Christians,  by  whom  it  was  no  doubt  used  as  a  place  of  worship  up  to  the  period  of 
its  destruction.  The  walls  have  been  stuccoed  on  the  inside.  and  portions  of  this  remain,  showing  that  it  had  once 
been  ornamented  with  portraits  and  figures  of  the  principal  Greek  saints;   the  pillars   have  also  been  marked  with 
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VIII.  Bosrä. 


I  I 

Apsis  D 

Fig.  909.    Bosrä:    Kathedrale:    Ansicht  von  der  Mitte  aus, 

Türe  des  Raumes  D  und  die  südöstliche  Nische  G. 


gegen  Südosten.     Links  die  Apsis  B  (Fig.  910)  dann  die 
Der  Bogen  rechts  ist  die  kleine  Nische  neben  G. 


the  cross,  but  this  would  seem  to  be  subsequent  to  its  original  construction ;  among  these  pillars  I  saw  some  of  the 
Ionic  order  rudely  cut,  and  the  portion  oi  a  stone  door  that  had  once  been  used  in  this  building,  but  all  was  in  so 
confused  a  state  as  to  render  it  difficult  to  separate  the  antient  from  the  modern.  Over  one  of  the  doors  on  the 
inside  of  the  building  appeared  an  inscription  in  characters  resembling  those  in  use  among  the  Armenians,  but  not 
sufficiently  distinct  to  admit  of  their  being  copied  with  accuracy.  Throughout  the  building,  the  semicircular  or  Roman 
arch  had  been  most  frequently  used,  but  at  the  eastern  end  was  a  large  pointed  or  Saracen  arch,  omamented  with 
sculpture,  and  this  was  not  the  only  instance  in  which  we  had  seen  these  characteristics  of  two  very  different 
orders  of  architecture  united  in  the  same  edifice. 

Berggren  II,  64:  Das  grösste  und  schönste  der  [Klöster]  ist  dasjenige,  welches  nebst  einer  Kirche  den  Mär- 
tyrern St.  Sergius,  St.  Bacchus  und  St.  Leontius  geheiligt  und  von  dem  Erzbischof  Julianus  erbaut  worden  ist. 

Porter  II,  151  sq. :  "The  church  of  the  Monk  Boheira".  The  external  walls  are  square,  but  the  inferior  is  in 
the  form  of  a  Greek  cross,  with  a  large  dorne  in  the  centre.  The  recess  on  the  eastern  side  was  once  covered  with 
rüde  paintings  of  saints,  the  traces  of  which  still  remain. 

Rey  179:  ...  une  grande  eglise  chretienne,  aujourd'hui  en  ruine;  c'est  un  grand  rectangle,  dans  lequel  est 
inscrit  un  cercle  et  dont  les  angles  sont  occupes  par  de  vastes  niches;  au  cöte  se  trouvent  accolees  trois  absides.  — 
[pl.  IV:  Grundriß]. 

Wetzstein  Inschriften  No.  80:  An  der  ehemaligen  Hauptkirche  in  Bosrä,  welche  nach  dem  in  der  Biographie 
Muhammeds  oft  erwähnten  Mönche  Bohera  die  Kirche  des  Mönches  Bohera  heisst. 

Vogüe  63sqq. :  Monument  presque  contemporain  de  l'eglise  d'Ezra  et  construit  dans  le  meme  esprit,  mais  sur 
une  bien  plus  grande  echelle.  Les  murs  exterieurs  sont  seuls  conserves:  toute  la  partie  interne  a  entierement  dis- 
paru.  La  coupole  centrale,  probablement  mal  construite,  s'est  ecroulee  peu  de  temps  apres  son  achevement,  entrai- 
nant  dans  sa  chute  les  piliers  qui  la  supportaient;  alors,  on  renonca  ä  la  relever,  et,  deblayant  completement  l'inte- 
rieur  de  l'eglise,  on  le  transforma  en  une  sorte  de  cour  au  milieu  de  laquelle  on  bätit  une  petite  basilique  adossee 
au  chceur  de  l'eglise  primitive.  Ce  petit  edifice  existe  encore;  il  est  figure  en  M  sur  le  plan  ä  l'aide  de  traits  sans 
hachures;  tres-grossierement  execute,  il  est  bäti  dans  le  Systeme  du  pays,  c'est-ä-dire  en  arcs  paralleles  appuyes  sur 
des  colonnes  et  supportant  une  terrasse  de  dalles.  —  Le  plan  de  la  cathedrale  primitive  se  compose  d'un  grand 
cercle  de  120 p  de  diametre  inscrit  dans  un  carre  de  125p  de  cöte,  augmente  du  cöte  de  l'orient  d'un  chceur  de  36p 
de  longueur  totale  dans  l'ceuvre,  flanque  de  sacristies  et  de  chapelles  laterales;  telles  sont  du  moins  les  dimensions 
theoriques  que  je   deduis  des  cotes   que  j'ai  relevees  et  dont  on  peut  verifier  la  concordance  ä  l'aide  du  tableau. 


19.  Kathedrale. 


Les  dimensions  principales  sont  precisement  le  double  des  dimenslons  correspondantes  de  l'eglise  d'Ezra,  ce  quj  noua 
permet,  par  analogie,  de  restaurer  tres-facilemeni  l'lnterieur  de  l;i  cathedrale  de  Bosra  Es  folgen  die  Erwägungen, 
auf  ck'iK'ti  die  Rekonstruktion  beruht;  vgl.  Flg.  912].  65:  Lcs  voutes  du  choeur  et  des  chapelles  sont  presque 
entieremenl  conservees;  elles  sont  en  berceau,  construites  en  blocage  avec  cordons  de  briques;  les  absides  ei  exedres 
sont  voütecs  en  eul-de-four  (vgl.  Fig  908);  celles  des  chapelles  C et  F  sont  faites  ä  l'aide  d'un  melange  assez  grassier 
de  blocage  ei  de  dalles.  L'appareil  exterkur  ist  assez  beau,  surtoui  ä  l'abside  centrale  (vgl  Fig.  908).  Sur 
beaueoup  de  points  il  offre  la  recherche  de  decrochements  et  d'enchevetrements  que  nous  avons  dejä  signalee  ä  Ezra 
(Abbildung  19).  l'n  grand  nombre  de  pierres  porteni  des  lettres  sculptees  en  creux,  qui  sont  evidemment  des  mar- 
ijiks  dv  lächerons  comme  on  en  trouve  sur  la  plupari  des  monuments  du  moyen  äge  (Abb.  20i ....  Les  lettres  sont  «.in- 
pruntees  a  rrois  alphabets  differents,  au  grec,  au  nabateen  ei  au  sabeen;   elles  sont  l'irtiage  exaete  de  la  population 

melangee  c)iii  habitaii  le  pays  au  sixiemc  siede; -     La    niche  n  ist   voütee   suivani   un  Systeme  de  jolnts 

polygonaux  qui  ne  manque  pas  d'elegance.  C'esi  le  premier  exemple  d'un  genre  de  decoration  fori  employee  de 
pnis  par  les  Arabes  et  qu'ils  ont  complctc  par  l'usage  de  pierres  de  couleurs  differentes  (Abb.  21).  L'ornementation 
est  fort  rare;  la  petite  niche  ci-dessus,  l'archivolte  du  grand  arc  ei  la  corniche  de  l'abside  ont  seules  61&  sculptees; 
la  decoration  de  ces  deux  dernieres  sc  composc  de  canaux,  perles  et  palmettes  d'un  style  tres'-peu  different  de 
celui  des  monuments  construits  dans  le  pays  sous  le  bas-empire  romain:  (Abb.  22).  —  La  veritable  decoration 
Interieure  de  l'edifice  primitif  etait  la  peinture;  on  voit  encore  au  fond  de  l'abside  les  restes  dune  Vierge  les  mains 
etendues.  II  scmble  en  outre  que  des  statues  aient  ete  exposees  ä  la  veneration  des  fideles,  car  les  murs  sont  perces 
d'une  grande  quantite  de  niches,  taut  a  l'interieur  qu'ä  l'e\terietir  du  monument.  —  La  decoration  exterieure  sc 
compose  de  fenötres,  portes  et  niches,  disposees  de  maniere  ä  etre  comprises  dans  les  lignes  d'un  triangle.  Les 
fenetres  n'ont  pas  de  feuillure,  mais  des  trous  de  scellement  indiquent  que  les  plaques  de  marbre  ou  de  plätre  qui 
les  fermaient  etaient  retenues  par  des  erdmpons  de  fer;  les  portes  sont  identiquement  semblables  ä  celles  d'Ezra; 
sur  le  linteau  de  la  porte  principale,  a  l'occident,  se  trouve  l'inscription  grecque  qui  nous  apprend  que  l'eglise,  dediee 
aux  saints  martyrs  Sergius,  Bacchus  et  Leontius,  a  ete  achevee  sous  l'archeveque  Julien,  en  r.umee  l()7  de  Bosra 
(511-512  apr.  J— C). 


|C  312  ]|  I  30|iZ.I5|t 7  00   Hl**—  ««■ 

Fig.  910.  Bosrä:  Kathedrale:  Grundriß  .nach  de  Vogue  pl.  22). 


Provincia  Arabla.   III.  Band. 
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VIII.  Bosrä. 


Fig.  911.    Bosni:  Kathedrale:  Rekonstruierter  Aufriß  der  (westlichen)  Hauptfassade.    Zum  Teil  nach  de   Vogtie 
p.  63,  Abb.  18  und  pl.  23  (=  Fig.  907 1,  zum  Teil  nach  der  Photographie  Fig.  908. 
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Fig.  912.    Bosrä:  Kathedrale:  Rekonstruierter  Schnitt  von  Westen  nach  Osten.    Mit  Ausnahme  der  Kuppel 

nach  de  Vogüe  p.  63,  Abb.  18. 


19   Kathedrale. 
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Apsis  B 
Fig.  913.  Bosra:  Kathedrale:  Ansicht  der  Südseite  von  Südwesten.    Der  rechteckige  Oberbau  in 
der  Südostecke  (rechts)  ist  auch  auf  Fig.  909  sichtbar. 


Fig.  914.     Bosra    Der  Bahirä:  Grundriß. 
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VIII.  Bosrä. 


Fig.  915     Bosrä:  Der  Bahirä:    Westfassade. 


20.   Kirche  Der  Bahirä. 

Nordöstlich  von  der  Kathedrale,  von  der  Straße  zurück  stehend  und  fast  gegenüber  von  der 
Moschee  Der  el-Muslim  (No.  18),  liegt  die  noch  ziemlich  gut  erhaltene  Kirche,  die  nach  der 
Tradition  "das  Kloster  des  Bahirä"  genannt  wird.  —  Photographien:  der  Westfassade:  Fig.  915; 
der  Apsis:  Fig.  916;  Ansicht  von  Südwesten:  Fig.  906.  —  Grundriß:  Fig.  914;  Details:  Fig.  917, 
918;  Querschnitt  und  Aufriß  der  Apsis:  Fig.  919. 

Die  barbarische  Zusammenstellung  verschiedenartiger  Gesimsstücke  an  der  Westfassade 
könnte  ursprünglich  sein,  da  der  Bau  offenbar  aus  späterer  Zeit  stammt,  wohl  nicht  vor  dem 
sechsten  Jahrhundert;  wahrscheinlicher  ist  jedoch  die  Fassade  bei  einem  Erdbeben  zum  Teil 
eingestürzt  und  wieder  roh  aufgebaut  worden.  Die  drei  Türen  und  die  drei  oberen  Fenster 
sind  durch  die  Araber  verbaut.  Merkwürdig  ist  die  eiförmige  Gestalt  der  Apsis,  ähnlich  den 
Apsiden  des  Kuppelbaues  von  el-Mesettä  (vgl.  Bd.  II,  S.  125);  vgl.  auch  die  spitze  Kuppel 
der  Kirche  des  heiligen  Georg  in  Ezra  bei  de  Vogüe  pl.  21.  Nördlich  schloß  sich  eine  Sakristei 
an  (A:  Fig.  914). 

Burckhardt  227:  At  a  sliort  distance  to  the  west  of  [d.  Kathedrale  No.  19]  is  an  oblong  Square  building, 
called  by  the  natives  Deir  Boheiry  (^j^^-y  ;■■>•>),  or  the  Monastery  of  the  priest  Bolieiry.  On  tlie  top  of  the  walls 
is  a  row  of  Windows;  on  tlie  north  side  is  a  high  vaulted  niche;  the  roof  has  fallen  in;  I  observed  no  Ornaments 
about  it. 

Richter  187:  In  geringer  Entfernung  [von  der  Kathedrale |  fand  ich  die  Ueberbleibsel  einer  andern  Kirche, 
neuern  Ursprungs,  in  deren  Ecken  zwei  Ionische  Säulen  von  aussen  eingemauert  sind,  und  deren  länglich  viereckige 
Gestalt,  hohe  Fenster  und  spitzes  Giebel-Dach  Fränkischen  Geschmack  verrathen. 


20.  Kirche  Der  Bahfrä. 
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Fig.  916.    Bosra:    Der  Bahfrä:    Die  Apsis  von  Westen. 


Fig.  917.    Bosrä:    Der  Bahirä:  Grund- 
nordöstlichen   inneren    Ecke 
(vgl.  Fig.  914). 

oo   — >| 


Fig.  918.   Bosrä:   Der  Bahirä:  Grund- 
riß der  nordwestlichen  äußeren  Ecke 
der  Kirche  (vgl.  Fig.  914). 
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XL 
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Fig.  919.     Bosrä:  Der  Bahirä:  Schnitt  von  /l— ß  (Fig.  91-4). 

Buckingham  AT,  197  sq. :  ...  a  large  piain  edifice,  with  an  arched  window  at  the  eastern  cnd,  and  square 
apertures  of  a  small  size  in  other  parts;  apparently  once  pent-roofed,  but  now  quite  open,  with  crosses  sculptured 
in  the  doors  and  walls,  and  the  whole  appearance  that  of  an  early  place  of  Christian  worship. 

Porter  II,  152:  ....  another  church,  called  "The  Convent  of  the  Monk  Boheira";  .  . 

Rey  180:  ...  Quant  au  Deir-Nasrani,  ce  sont  les  restes  d'une  eglise  du  Bas-Empire,  mais  qui  n'offrent  rien 
d'interessant. 

Murray  '92,  338:    Deir  er-Räheb. 


21.  Kirche  Dar  Bahirä. 

Etwas  weiter  nach  Norden  zu,  ebenfalls  an  der  Ostseite  der  Straße,  liegen  die  wenigen 
Überreste  einer  zweiten  Kirche  oder  Kapelle,  "das  Haus  des  Bahirä";  zu  erkennen  ist  nur 
eine  7.90  breite  Apsis,  die  rechts  und  links  von  Pilastern  eingefaßt  war  (Fig.  920).  Auf  dem 
rechten  Pilaster  sitzt  noch  ein  Stück  der  Bogeneinfassung  auf  (Fig.  921). 

Burckhardt  227:  Between  [d.  Kathedrale  und  Der  Bahirä]  Stands  the  gate  of  an  ancient  house,  communicating 
with  the  ruins  of  an  edifice,  the  only  remains  of  which  is  a  large  semi-circular  vault,  with  neat  decorations  and  four 
small  niches  in  its  interior;  before  it  lie  a  heap  of  stones  and  broken  columns.  —  228:  The  natives  have  given  to 
this  house  the  name  of  Dar  Boheiry,  or  the  house  of  Boheiry. 

Porter  II,  152:  A  short  distance  to  the  north  [von  Der  Bahirä|  is  another  small  chapel  or  oratory,  containing 
an  altar,  with  a  cross  in  rilievo.    Tradition  makes  this  the  private  chapel  attached  to  the  house  of  the  same  monk. 

Rey  179:  En  face  [der  Moschee  Der  el-Muslim  No.  18]  se  trouve  une  maison  en  ruines,  de  chetive  apparence, 
nommee  Monk-Boehiri  [sie],  mais  ä  laquelle  s'attache  le  plus  haut  interet  historique.  C'est  lä  que  demeurait  un  pretre 
grec,  nomme  Boehiri,  qui,  ayant  rencontre  Mahomet  enfant,  lorsque  celui-ci,  simple  chamelier,  aecompagnait  une 
caravane  qui  se  rendait  du  Hedjaz  ä  Damas,  en  passant  par  Bosrah,  lui  predit  sa  vocation  prophetique. 

Murray  '92,  338:  ...  Within,  there  is  a  finely  built  semicircular  apse,  with  four  niches,  having  shell-topped  arches. 


21    Kirche  Dar  Babirä.       22.  Moschee  el-Mabrak 
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<  2.e.s> 
Fig.  920.     Bosjä:  Dar  Bal.ürä:  Grundriß  der  Apsis. 


<  2.8, 5> 

Fig  921.1Bosrä:  DärBahirä:  Oberes 

Stück  des  rechten   Pfeilers    mit    der 

Bogeneinfassung  des  Apsis. 


22.  Moschee  el-Mabrak. 


Vom  Dar  Bahirä  gehen  wir  nach  Nordosten  über  die  hier  ganz  zerstörte  Stadtmauer 
hinaus  und  kommen  sofort  an  die  alte  Moschee  el-Mabrak.  —  Grundriß  Fig.  923;  Schnitt: 
Fig.  922.  —  Im  Westen  schließt  sich  ein  zweites  Bauwerk  an  (B:  Fig.  923),  wahrscheinlich  die  in 
der  arabischen  Inschrift  (s.  Anhang)  erwähnte  Medrese.  —  Nach  einer  Mitteilung  Dr.  Max  van 
Berchems  ist  die  vulgäre  Aussprache,  wenn  er  richtig  gehört  hat,  al-mibräk. 

Burckhardt  235:  Beyond  the  town  walls,  and  at  some  distance  to  the  north  of  the  Djeheir,  Stands  the  famous 
mosque  El  Mebrak;  and  near  it  is  the  cemetery  of  the  town.  .  .  .  when  [d.  Chalife]  Otbman,  in  coming  from  the 
Hedjaz,  approached  the  neighbourhood  of  Boszra  with  Ins  army,  he  ordered  his  people  to  build  a  mosque  on  the 
spot  where  the  camel  which  bore  the  Koran  should  lie  down;  such  was  the  origin  of  the  mosque  El  Mebrak.  It  is 
of  no  great  size;  its  interior  was  embellished,  like  that  of  the  great  mosque,  with  Cufic  inscriptions,  of  which  a  few 
specimens  yet  remain  over  the  Mehrab,  or  niche  towards  which  the  face  of  the  Imam  is  turned  in  praying.  The 
dorne  or  Kubbe  which  covered  its  summit  has  been  recently  destroyed  by  the  Wahabi. 

Lindsay  II,  138:  This  celebrated  building  is  now  quite  in  ruins.  We  entered  through  a  piain  stone  door;  it 
was  spanned  by  two  handsome  arches,  from  which  sprang  a  dorne  with  Windows  and  recesses,  now  fallen  in. 


Fig.  922.     Bosrä:  Moschee  el-Mabrak:  Schnitt  von  C-  A  (Fig.  923). 
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Porter  II,  143:  Near  the  north -western  angle  are  ruins  of  the  mosk  called  el-Mabrak  .  . . 

Rey  180:  Nous  nous  dirigeons  ensuite  [v.  Dar  Bahirä  No.  21]  vers  l'angle  nord-est  de  la  ville,  par  lequel  nous 
sommes  entres  pour  y  visiter  les  ruines  de  la  mosquee  d'el-Mebrak,  ....  Cette  ruine  est  bien  situee  ä  l'angle 
nord-est  et  non  ä  l'angle  nord-ouest,  comme  le  dit  M.  Porter.  -  Depuis  l'epoque  oü  Burckhardt  visita  ces  ruines, 
elles  ont  ete  defigurees  par  une  restauration  executee,  il  y  a  trois  ans,  dans  des  circonstances  assez  singulieres.' 
L'emir  des  Anezes  voulut  en  faire  le  tombeau  d'un  fils  d'Abbas-Pacha,  vice-roi  d'Egypte,  mort  dans  son  campement. 

Wetzstein  71  sq. :  In  Bosrä  fand  ich  die  Baulichkeiten  des  ehemals  so  berühmten  muselmännischen  Wallfahrts- 
ortes "Mebrak  en  Näka  (der  Stelle,  wo  die  Kameelin  des  Propheten  bei  seiner  Reise  nach  Syrien  niedergekniet  sein 
soll)  sehr  in  Verfall  gekommen.  Das  Heiligthum  des  weitläufigen  Gebäudes  ist  der  Mebrak.  Er  befindet  sich  in 
einem  kleinen  Zimmer  und  besteht  aus  einer  circa  2  Ellen  langen  und  etwas  schmäleren  Steinplatte  von  Dolerit,  mit 
6  Vertiefungen,  deren  eine  vom  Halse,  vier  von  den  Knien  und  eine  vom  Nabel  des  Thiers  eingedrückt  worden 
sein  soll.  Vor  vier  Jahren  hat  Sa'id  Pascha  von  Aegypten  eine  eingestürzte  Kuppel  wieder  aufbauen  lassen,  unter  der 
das  Kind  seines  Vorgängers  Abbas  Paschas  begraben  liegt,  das  den  Ruwala-Arabern  zur  Erziehung  übergeben,  im 
Jahre  1854  in  der  Nähe  von  Bosrä  gestorben  ist.  Auf  dem  hübschen  Grabsteine  stehen  zwei  sinnreiche  arabische 
Verse  [s.  Anhang]. 


Fig.  923.     Bosrä:  Moschee  el-Mabrak:  Grundriß. 


22.  Mns.lnc  el-Mabrak. 


23   Ost-Friedhol 


21   Ost-Reservoii 
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23.  Ost-Friedhof. 

Im  Süden  der  Moschee  el-Mabrak  liegt  ein  /weiter  Friedhof,  der  auch  in  mohammeda- 
nischer Zeit  benutzt  wurde.      Wahrscheinlich  lauen  die  Inschriften  Wadd.  I'.>2H,  l!>:$2  dort. 
Oppenheim  I,  _'()1 :  Der  ganze  Osten  der  Stadt  wird  von  einem  weitgedehnten  Friedhol  umschlossen 

24.  Ost-Reservoir. 

Östlich  vom  Friedhof  liegt  ein  großes  Wasserreservoir,   das  ich  nicht  gesehen  habe. 

Lindsay  II,  138:  I  found  the  length  of  the  most  northerly  [reservoir],  within  its  walls,  130  of  my  long  paces, 
and  it  looked  about  the  same  breadth; .  . . 

Monk  II,  274:  [vgl.  No.  26|:  A  second  [reservoir]  just  beyond  the  walls  is  scarcely  of  inferior  dimensions.  They 
are  built  of  solid  masonry,  and  the  walls  that  Surround  thetn  are  wide  enough  to  allow  of  a  chariot  being  driven 
upon  them. 

Porter  II,  172:  A  few  hundred  yards  [östlich]  from  the  city  we  observed  a  reservoir  on  onr  left,  still  larger 
than  that  referred  to  above  |Südost-Reservoir  No.  26). 

Rey  186:  A  200  metres  environ,  ä  fest  de  la  ville,  on  remarque  encore  un  autre  hirket  de  1(X)  metres  sur 
chaque  face,  avec  un  reste  d'aqueduc.  Mais  le  tout  est  dans  un  fort  mauvais  etat,  car  les  Arabes  en  arrachent  jour- 
nellement  des  pierres  pour  couvrir  les  innombrables  tombeaux  qui,  de  ce  cöte,  entourent  Bosrah. 

Wetzstein  50:  [Bei  der  Ausmessung  der  Seite  des  Quadrats]  machte  mein  Pferd  (sie)  160  Schritte.  Die  mit  grosser 
Kunst  aus  mächtigen,  im  Rustikstyl  bearbeiteten  Quadern  aufgeführten  Dammmauern  sind 2.70  Meter  dick,. 

Merrill  55:  On  the  east  of  the  city  there  is  a  reservoir  390  feet  Square  and  15  feet  deep.  The  depth  was  no 
doubt  greater  formerly,  as  much  debris  has  accumulated  on  the  bottom,  especially  near  the  walls.  Very  many  of  the 
stoncs  in  the  walls  of  this  reservoir  have  masons'  marks  upon  them  —  if  they  are  such 

Oppenheim  I,  199:  (Arabische  Inschrift  (s.  Anhang)!  in  der  Nahe  einer  ausserhalb  des  eigentlichen  Ruinenfeldes 
gelegenen  Birke  auf  einem  Stein  über  der  Thür  einer  kleinen  Moschee  .... 


Fig.  924. 
Provincia  Arabia.  III.  Band. 


Bo$ra:  Bau  in  der  Nahe  des  Osttores  von  Norden  iNo.  25). 
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25.  Ost-Tempel?. 

Fast  direkt  südlich  von  der  Moschee  el-Mabrak  und,  soweit  ich  sehen  konnte,  ziemlich 
nahe  an  der  Ostmauer  liegt  das  in  Fig.  924  abgebildete,  tempelartige  Gebäude.  Der  Bogen 
öffnet  sich  nach  Norden.  Möglicherweise  bildete  es  einen  Teil  des  Osttores.  Zu  beachten  ist 
die  aus  langen  Basaltplatten  bestehende  Bogendecke;  das  Innere  zeigt  Reste  eines  Stucküber- 
zugs. Die  kleine  Nische  in  der  Südwand  scheint  nicht  ursprünglich  zu  sein  und  würde  auf 
eine  spätere  Verwendung  des  Baues  als  Moschee  hindeuten. 

26.  Südost-Reservoir. 

An  der  Südostecke  der  Stadtmauer  liegt  das  große,  in  Fig.  926  abgebildete  Re- 
servoir. Nach  meiner  Berechnung  mißt  es  ca.  148  m  von  Ost  nach  West  und  ca.  119  von 
Nord  nach  Süd.  Die  Innenwände  sind  mit  pfeilerartigen  Vorsprüngen  versehen,  von  2.94  Breite; 
die  Zwischenräume  messen  2.85,  und  an  den  Ecken  stoßen  je  zwei  Vorsprünge  zusammen 
(Fig.  925).  An  der  Südseite  habe  ich  26  solcher  Vorsprünge  gezählt,  an  der  Westseite  21.  Die 
Mauer  ist  3.30  dick.    In   den  Ecken  führen  Treppen  nach  dem  Wasser  hinab. 

An  der  Nordostecke  des  Reservoirs,  aber  innerhalb  der  Stadtmauer,  liegt  eine  Moschee 
(Fig.  926;  rechts  davon  sieht  man  einen  Teil  der  Stadtmauer  mit  einem  Eckturm). 

Seetzen  I,  73:  Neben  dem  Fort  ist  ein  grosses  Wasserbassin,  welches  viereckigt  und  mit  einer 
hohen  Quadermauer  ausgemauert  ist.  Jede  Seite  dieses  grossen  nützlichen  Werkes  hat  etwa  550  Fuss 
in  der  Länge.    Dies  Bassin  wird  durch  den  Wuädy  gefüllt. 

Burckhardt  232:  In  the  eastern  quarter  of  the  town  is  a  large  Birket  or  reservoir,  almost  perfect, 
190  paces  in  length,  153  in  breadth,  and  enclosed  by  a  wall  7  feet  in  thickness,  built  of  large  squarc 
stones;  its  depth  may  be  about  20  feet.  A  staircase  leads  down  to  the  water,  as  the  basin  is 
never  completely  filled.  This  reservoir  is  a  work  of  the  Saracens;  made  for  watering  the  pilgrim 
caravan  to  Mekka,  which  as  late  as  the  seventeenth  Century  passed  by  Boszra.  A  branch  of  the 
Wady  Zeid  empties  itself  in  winter  into  the  Birket.  On  the  south  [1.:  north]  side  it  is  flanked  by 
a  row  of  houses,  by  some  public  edifices,  and  a  mosque;  and  on  the  west  side  by  an  ancient  cem- 
etery;  the  other  sides  are  open. 

Richter  189:    Am    südlichen  Stadt-Ende    ist   ein    ungeheurer,   ganz   aufgemauerter  Teich,   von 

jetzt  zerstörten  Thürmen  geschützt,  nebst  daneben  liegen- 
den Moscheen,  Arabische  Arbeit,  und  vortrefflich  gebaut 
Jede  Seite  des  Quadrats  mag  225  Schritte  lang  seyn. 

Buckingham  AT,  207:  About  three  hundred  yards  from 
the  castle  (No.  28],  in  a  direction  of  S.  E.  by  E.,  is  a  large 
reservoir,    nearly   300   feet   square,    and  in  a  very  perfect 
condition;   which,  as    a   receptacle  for  rain,  added  to  the 
spring  near  the  centre  of  the  town,  must  have  furnished  an 
abundant  supply  of  water  for  the  use  of  the  town.  —  212: 
.  .  .  the  reservoir  for  water  near  the  Castle,  which  I  had  an 
opportunity   of  ascertaining  to  be   150  horse-paces  square, 
and    the    walls   of    which    were    at   least    ten   feet  thick, 
being  an  inferior  casing  to  the  rocky  bed  out  of  which  it 
had  been  excavated. 
Berggren  II,  64:    Am  südlichen  Ende  der  Stadt  befindet  sich  ein  ausgemauerter,  250  Schritte  langer  Teich. 
Lindsay  II,  138:  [vgl.  No.  24]:  ...  the  other  [reservoir]  I  made  173  by  129  [of  my  long  paces]. 
Monk  II,  273:   The  great  reservoir  to  the  south  of  the  town  is,  next  to  the  castle,  by  far  the  most  perfect  of 
the  ancient  remains  of  Bozrah.    It  is  about  40  feet  deep,   and  560  feet   in  length  by  400  broad.  [Vgl.  No.  24]. 

Porter  II,  157 sq.:  It  is  about  130  yards  long  by  100  broad,  and  the  depth  is  20  ft.  The  inferior  is  lined  with  a 
massive  wall  of  rustic  masonry,  strengthened  by  projecting  buttresses.  The  water  is  conveyed  to  it  by  a  canal  from 
the  Zedy.  On  its  northern  side  are  some  ruins  of  large  houses,  and  a  mosk  in  tolerable  preservation ;  the  other 
sides  are  open.  [Gegen  Burckhardt]:  The  rustic  masonry,  however,  is  not  generally  considered  to  be  characteristic 
of  the  Saracenic  age;    and  I  am  inclined  to  believe  that  this  fine  reservoir  is  of  a  much  earlier  date. 

Rey  186:  En  sortant  du  chäteau,  nous  visitons  le  grand  birket,  ä  Test,  que  Persien  cite  comme  un  des  plus 
grands  travaux  en  ce  genre  existant  en  Orient  II  est  dans  un  bon  etat  de  conservation,  quoiqu'ä  sec,  et  il  etait,  en 
effet,  concu  dans  des  proportions  enormes;  j'en  donnerai  une  idee  en  disant  que  Tun  de  ses  cötes  ne  mesure  pas 
moins  de  216  metres  de  long.     A  son  angle  nord-est  se  trouve  une  mosquee  en  ruine,  mais  qui  n'offre  aucun  interet. 

Wetztstein  50:    Die  Seite  ....  misst  233  Schritte; Die  mit  grosser  Kunst  aus  mächtigen,  im  Rustik- 

styl  bearbeiteten  Quadern  aufgeführten  Dammmauern  sind 3.30  Meter  dick. 

Merrill  55:  Another  reservoir,  on  the  south  side  of  the  city  near  the  castle,  is  420  feet  Wide  by  530  feet  long 
and  20  feet  deep.    The  wall  of  it  is  12  feet  thick.  —  [Abbildung]. 


Fig.  925. 


Bosrä:  Südost-Reservoir:  Grundriß  der 
Nordwestecke. 


Schumacher  ZDPV  '97,  147: 


dem  grossen,  theilweise  wiederaufgebauten  Wasserbehälter  im  SO  des  Dorfes  .  .  . 


25.  Ost-Tempel.  —  26.  Südost-Reservoir. 
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27.  Südost-Friedhof. 

Er  liegt  anscheinend  zwischen  dem  Südost-Reservoir  (No.  26).  und  der  Citadelle. 

Burckhardt  233:  .  .  it  |No.  26]  is  flanked  .  .  .  .  on  the  west  side  by  an  ancient  cemetery. 

Schumacher  ZDPV  '97,  147sq. :  Unweit  der  Burg,  ausserhalb  der  Stadtmauer,  am  Wege  nach  ed-der,  liegt 
das  mezär  esch-schech  mtisä,  ein  muslimisches  Heiligthum  inmitten  eines  Friedhofs,  dessen  Gräber  altarabische  und 
griechische  Inschriften  tragen. 

28.  Citadelle. 

Die  mächtige,  von  dem  Ayyubidensultan  el-'Ädil  Saif  ed-din  Abu  Bekr  (1195— 1218)  und 
seinem  Sohne  el-Mu'azzam  Saraf  ed-din  'Isä  (1218—1226)  vom  Jahre  1202  an  errichtete  Cita- 
delle liegt  außerhalb  der  Stadtmauer,  genau  südlich  von  dem  großen  Bogentor  und  ist  um 
das  römische  Theater  (No.  29)  herumgebaut.  Das  Eingangstor  liegt  an  der  Ostseite  und  führt 
über  eine  kleine  Brücke.  Die  Bauinschrift  ist  an  der  äußeren  Mauer  in  halber  Höhe  ange- 
bracht; sie  ist  auf  der  Photographie  an  den  beiden  Basteien  links  und  in  der  Mitte  als  glatte 
Steinlage  zu  erkennen.  Über  die  beiden  im  Innern  der  Citadelle  befindlichen  arabischen  In- 
schriften s.  im  Anhange.  —  Photographie  von  Südosten:  Fig.  927. 

Seetzen  I,  68:    Auf   der  Südwestseite   der   vormaligen  Stadt ist   das  Schloß   befindlich,   welches   auch 

grösstentheils  eingestürzt  ist.  In  der  äußern  Mauer  sieht  man  auch  eine  griechische  Inschrift  auf  einem  gelben 
Steine,  die  aber  zu  hoch  ist,  als  daß  ich  sie  lesen  könnte.  —  72sq.:  Das  Fort  ist  vorhin  sehr  bedeutend  gewesen. 
Es  ist  mit  einem  trocknen  ausgemauerten  Graben  umgeben,  wovon  das  Mauerwerk  aber  fast  überall  eingestürzt  ist. 
Jenseit  des  Graben  sieht  man  die  Reste  eines  schönen  grossen  Palais  [das  Theater|,  wovon  2  Flügel  mit  mehreren 
halben  Wandsäulen    und  etliche  Säulen   eines  Säulenganges  stehen.     Man   sieht  daselbst  mehrere   ausserordentlich 

grosse  Quadersteine  in  dem  Mauerwerk  und  ein  Paar  Inschriften Das  Fort  ist  rundlich,  und  man  trifft  auch 

darin  mehrere  Thüren  von  schweren  Steinen,  die  steinerne  Angeln  haben.  Inwendig  war  vorhin  ein  beträchtlicher 
runder  Platz,  an  welchem  das  vorhin  erwähnte  Prachtgebäude  herum  gebaut  ist.  Man  sieht  viele  ganz  und  halbver- 
schüttete Souterrains.    Kurz!  es  ist  wie  ein  altes  teutsches  Ritterschloss. 

Burckhardt  233:  ....  just  beyond  the  walls,  on  the  S.  side  [I]  came  to  a  large  Castle  of  Saracen  origin,  prob- 
ably  of  the  time  of  the  Crusades:  it  is  one  of  the  best  built  Castles  in  Syria,  and  is  surrounded  by  a  deep  ditch. 
Its  walls  are  very  thick,  and  in  the  interior  are  alleys,  dark  vaults,  subterraneous  passages,  &c.  of  the  most  solid 
construction.  What  distinguishes  it  from  other  Syrian  Castles,  is  that  on  the  top  of  it  there  is  a  gallery  of  short 
pillars,  on  three  sides,  and  on  the  fourth  side  are  several  niches  in  the  wall,  without  any  decorations;  many  of  the 
pillars  are  still  standing.  The  Castle  was  garrisoned,  at  the  time  of  my  visit,  by  six  Moggrebyns  only.  There  is  a 
well  in  the  interior 

Richter  181  sq.:  Ich  ritt  durch  die  Säulen  eines  Tempels,  und  über  eine  lange  Brücke  in  das  Schloss,  wo  ich  mit 

meinem  Pferde  unsicher  durch  die  labyrinthischen  und  finstern  Gänge  des  Thurm-Thores  tappte, —  185:  Die 

Ungeheuern  Festung-Thürme  begrenzen  förmlich  das  Theater,  drei  auf  der  geraden,  sechs  bis  sieben  auf  der  halb- 
runden Seite,  indem  sie  sich  zum  Theil  an  das  alte  Gebäude  lehnen,  zum  Theil  oben  mit  Brustwehr  und  Gewölben 
versehen,  zwischen  welchen  sich  Batterien  mit  Schiessscharten  befinden,  doch  nicht  für  Kanonen.  Gegen  Süden  ist 
das  Thor,  zu  welchem  eine  steinerne  Bogenbrücke  über  den  trockenen  Graben  führt.  Am  Thore,  so  wie  an  zwei 
andern,  östlich  stehenden  Thürmen  erblickt  man  Arabische  Inschriften 

Buckingham  AT,  206:  The  Castle  of  Bosra  appears  to  be  nearly  of  a  circular  shape,  and  is  much  larger  than 
the  Castle  of  Assalt,  or  that  of  Adjeloon,  both  of  which,  however,  in  the  masonry  and  appearance  of  its  exterior,  it 
may  be  said  to  resemble,  the  rustic  style  being  used  in  all.  —  202:  The  exterior  of  the  castle  is  in  the  rustic  masonry 
of  the  Romans,  which  might,  however,  have  been  adopted  and  used  by  the  Saracens:  but  here,  as  in  most  of  the 
other  large  Castles  that  I  had  seen  in  this  country,  there  was  a  mixture  of  styles  which  rendered  it  exceedingly 
difficult  to  say  in  what  age  or  by  what  people  they  were  constructed.  Just  before  the  entrance  to  this  was  a  small 
guard-house,  with  a  fan  or  shell-topped  niche,  of  good  sculpture,  with  a  column  on  each  side,  such  as  is  frequently 
seen  in  Roman  ruins  generally,  and  is  often  met  with  in  the  remains  at  Jerash ;  while  on  the  walls  of  the  castle 
itself  is  a  long  Arabic  inscription,  dated  in  the  year  of  the  Hejira,  722,  which  is,  of  course,  Mohammedan.  —  203: 
.  .  .  we  came,  on  the  inside  of  the  gate  of  entrance,  to  a  piece  of  decidedly  Roman  sculpture,  in  the  architrave  of 
a  door-way,  with  a  circular  wreath  in  the  centre  of  it,  and  near  this  another  Greek  inscription  |Wadd.  1910|. 

Berggren  II,  63:  Von  den  ausserordentlich  grossen  Festungsthürmen  stehen  3  auf  der  in  gerader  Linie  fort- 
laufenden und  7  auf  der  einen  Halbkreis  bildenden  Seite  des  Theaters.  Sie  ruhen  zum  Theil  auf  den  alten  Mauern 
und  sind  oben  mit  Brustwehren  versehen.  In  Süden  ist  das  Thor  des  Kastells  und  vor  demselben  ein  ausgetrock- 
neter Wallgraben,  über  den  eine  steinerne  Brücke  führt.  Unter  diesen  Ueberresten  aus  dem  Alterthume  hat  sich 
auch  ein  Tempel  befunden,  der,  einer  griechischen  Inschrift  [Wadd.  1910)  zufolge,  von  den  Archonten  Megethius 
Germanus  und  Chilon  Malchion  erbaut  worden. 

Laborde  S  63:  On  y  entre  par  un  pont  de  trois  arches.  Ce  qui  reste  de  fosses,  ce  qui  reste  de  tours  pour 
simuler  une  defense,  lui  donnent  encore  un  aspect  formidable.  —  [Abbildungen:  pl.  LVII,  124:  Gesamtansicht; 
pl.  LVIII,  123:  Eingang  mit  der  Brücke]. 

Lindsay  II,  135 sq. :  ...  an  immense  Saracenic  pile,  of  the  time  of  Saladin,  built  round  a  magnificent  Roman 
theatre,  by  far  the  most  interesting  ruin  in  Bozrah,  —  not  only  round,  but  in  it,  for  the  area,  or  pit,  is  completely 


27.  Südost-Friedhof.  —  28.  Citadelle. 
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filled  with  buildings,  which  communicate  with  the  exterior  fortress  by  the  ancient  galleries  of  the  theatre 

there  is  tnuch  beauty  in  many  parts  of  the  Saracenic  additions;  one  of  the  apartments  within  the  area  (d.  Theaters] 
is  of  very  large  dimensions,  thirty  two  paces  by  twenty  three,  trebly  vaulted,  the  arches  springing  from  two  rows, 
of  three  massy  pillars  each;  — the  galleries  also,  of  the  fortress  outside  the  theatre,  are  very  noble. 

Monk  II,  272:  It  is  a  magnificent  specimen  of  Saracenic  architecture,  built  round  an  immense  Roman  theatre, 

which  occupies  the  entire  centre  of  the  Castle, The  Castle  itself  is  of  vast  size  and  of  extraordinary  strength 

and  solidity.  Some  of  the  Chambers  are  now  used  as  granaries.  A  bridge  extends  across  the  moat,  and  the  entrance 
to  the  castle  is  defended  by  a  ponderous  gate  covered  with  thick  iron  plates  and  fully  capable  of  withstanding  an 
Arab  siege.  In  the  outer  walls  are  inserted  enormous  blocks  of  white  marble,  bearing  Turkish  and  Arabic  in- 
scriptions. 

Porter  II,  145:  This  building  is  of  great  extent  and  strength,  and  the  outer  walls  are  still  almost  perfect. 
The  masonry  and  plan  somewhat  resemble  the  Castle  of  Damascus  and  like  it,  it  is  encompassed  by  deep  moats, 
the  water  for  which  can  be  drawn,  by  means  of  an  aqueduct,  from  a  large  tank  a  little  to  the  eastward.  In  form 
it  is  an  irregulär  parallelogram,  with  massive  flanking  towers  at  the  angles  and  along  the  sides.  The  only  entrance 
is  by  a  door  on  the  east  side,  in  the  angle  of  a  deep  recess;  and  the  approach  to  it  is  by  a  paved  road  over  the 
fosse;  but  in  ancient  times  there  was  doubtless  a  drawbridge.  .  .  .  Undemeath  are  immense  reservoirs  for  water, 
and  vaulted  magazines.    After  passing  through  a  long  courtyard  we  ascended  to  the    summit  of   the  great  tower  at 

the   north-west    angle, From  hence  our   guide  conducted   us  through   suites  of   lofty    vaulted    Chambers    and 

long  corridors  to  the  south-western  tower,  which  is  the  loftiest  in  the  whole  Castle. 

Rey  184:  Nous  traversons  le  fosse  sur  un  pont  de  six  arches,  et  nous  sommes  ä  la  porte  de  la  forteresse  qui 
est  toute  bordee  de  Iames  de  fer  forge  au  marteau;  c'est  par  lä  que  nous  penetrons  dans  de  vastes  salles  voütees  en 
ogive,  et  en  suivant  un  plan  incline  nous  ne  tardons  pas  ä  deboucher  sur  une  prcmiere  platc-forme.  A  notre  droite 
se  trouvent  de  belles  arcades  en  plein-cintre,   evidemmcnt  antiques;  une,  s'ouvrant  quelques  pas  devant  nous,  donne 

acces  dans  le  theatre, —    186:    ....    le  chäteau  est  semi-circulaire  et  non  point  carre,   comme  |Porter]  lc  rc- 

presente  dans  son  plan;  attcndu  que  c'est  le  theatre  que  lcs  Arabes  ont  fortifie  et  que  l'ensemble  de  la  forteresse  a 
garde  la  forme  generale  de  l'edifice,  qui  lui  a  servi  de  noyau [Ansicht  und  Schnitt:  pl.  XII  u.  XIII |. 

Wetzstein  71 :  Die  herrliche  Citadellc  von  Bosrä,  in  deren  Souterrains,  einem  wahren  Wunder  der  Baukunst, 
ich  über  zwei  Stunden  lang  herumgewandert  bin,  wurde  zwischen  550  und  650  vollständig  aufgebaut.  Fast  jede  Bastei 
hat  ihre  chronologische  Inschrift.  Ich  gebe  nur  einige:  "Im  Namen  üottes.  Es  befahl  den  Bau  dieser  Burg  (g-  4 
d.  h.  dieser  Bastei)  der  gerechte  König,  das  Schwert  der  Welt  und  des  Glaubens,  der  Schild  wider  die  Ungläubigen 
und  Abgötterer,  der  Herr  der  heiligen  Städte  (Mekka  und  Medinai,  Besitzer  von  Jerusalem,  Syrien,  Aegyptcn,  Jemen, 
Chiläz  (ii^UL),  Choi  und  Suleimanije,  unser  Herr  Abu  Bekr  Ibn  Ejüb  Chalil  u.  s.w.  Der  Bau  wurde  vollendet  im 
Monat  Safar  610".  An  einer  andern  Bastei  heisst  es:  "Dieser  Burg  heisst  "der  begründete  Sieg"  (en  Nasr  el  ma'mür) 
und  er  wurde  gebaut  in  den  Tagen  des  Königs  Abu  Bekr  Ibn  Ejüb  und  seines  Sohnes  des  Königs  Isä.  Der  Grund 
wurde  gelegt  im  Jahre  599".  Die  Moschee  der  Citadelle,  welche  in  den  Souterrains  liegt  und  sehenswerth  sein  soll, 
ist  laut  der  Inschrift  des  Portals  im  Jahre  620  erbaut.  Da  sie  gegenwärtig  als  Häckcrlingmagazin  benutzt  wird  und 
bis  an  die  Decke  gefüllt  war,  so  konnte  ich  mir  ihr  Inneres  nicht  besehen. 

Vogüe  40:  Les  Sultans  ayoubites  transformerent  le  theatre  de  Bosra  en  forteresse;  ils  lc  revetirent  exterieure- 
ment  d'un  mur  epais  flanque  de  tours  gigantesques,  ils  comblerent  la  eavite  formee  par  l'orchestre,  la  scene  et  les 
premiercs  precinetions,  de  deux  etages  de  magasins  voütcs;  sur  la  plate-forme  ainsi  obtenue,  ils  etablirent  le  sol 
artificiel  de  la  cour  interieure  que  represente  notre  dessin  |pl.  5J.  En  outre,  une  foule  de  construetions  secondaircs, 
aujourd'hui  en  partie  ruinees,  s'eleverent  sur  les  gradins  autour  de  cette  cour;  on  remarquera  l'appareil  ä  bossages  de 
l'edifice  situe  ä  l'angle  inferieur,  et  dont  l'origine  musulmane  est  incontestable  |s.  unten  No.  29].  Les  tours  arabes  sont 
construites  en  blocs  de  tres-grand  appareil,  generalement  arraches  aux  ruines  de  la  ville  romaine  de  Bosra.  J'ai  mesure, 
au  sommet  d'un  de  ces  ouvrages,  une  pierre  de  5  metres  de  longueur,  ce  qui  permet  d'apprecier  la  puissance  des 
moyens  dont  disposaient  les  architectes  du  treizieme  siecle,  et  met  en  garde  contre  les  attributions  d'äge  qui  n'auraient 
d'autre  base  que  la  dimension  des  materiaux. —  Les  inscriptions  arabes  indiquent  la  prcmiere  moitie  du  septieme 
siecle  de  l'Hegire  comme  date  de  la  construetion  de  la  forteresse. 

Merrill  56:  I  would  also  call  attention  to  the  great  bevelled  stones  in  the  foundation  of  the  castle,  some  of 
which  are  fifteen,  twenty,  and  twenty-four  feet  in  length.  —  55:  Bencath  the  castle  there  are  cisterns  which  contain 
water  enough  to  last  the  garrison  for  ten  years,  even  if  it  should  not  rain  during  that  time. 

Schumacher  ZDPV '97,  146sq.:  Die  Burg  liegt  im  Süden  ausserhalb  der  Festungsmauer.  Die  Garnison  der 
Citadelle  war  zur  Zeit  meines  Besuches  (Juli  1894)  auf  die  Minimalstärke  von  100  Mann  reduzirt.  Der  gebildete, 
deutsch  und  französisch  redende  jäzbäschi  (Rittmeister),  zugleich  zweiter  Kommandant  der  Burg,  führte  uns  in 
die  unterirdischen  Gelasse  derselben,  deren  südlicher  Theil  noch  die  Rundung,  Bogengänge  und  Sitze  des  ursprüng- 
lichen römischen  Theaters  zeigt.  Ein  Theil  dieser  unterirdischen  Räume  ist  ebenfalls  römisch,  das  Meiste  scheint 
jedoch  im  7.  Jahrhundert  nach  der  Flucht  von  den  Eijubidensultanen  gebaut  worden  zu  sein.  An  der  unterirdischen 
dschämi'  steht  die  Jahreszahl  620  der  Hedschra  und  der  Name  des  Erbauers  selim  (?)  ibn  saläli  cd-dln  el-eijübi. 
Das  Innere  dieser  Moschee  bietet  wenig  Sehenswerthes;  der  einst  schöne  Stuck  ist  abgefallen,  und  Moderduft  und 
Ungeziefer  herrschen  in  den  zahlreichen,  mit  Stroh  und  Dünger  angefüllten  Gewölben.  Ein  Gang,  dessen  Anfang 
man  uns  zeigte,  soll  von  einem  Gelass  in  der  Nähe  der  Moschee  unterirdisch  bis  salchad  führen.  Beim  Besuche 
der  Gewölbe  habe  man  Acht  auf  die  Cisternenöffnungen,  durch  die  ein  Soldat  erst  kürzlich  verunglückte.  Von  der 
südlichen  Zinne  der  Burg  gewinnt  man  einen  freien  Blick  auf  das  kadä  cz-zedi,  westlich  bis  an  den  teil  el-chammän 
und  südlich  bis  zur  Steppe.  Im  vorderen  Theil  der  Burg  führen  Treppen  zu  einer  gewölbten  Cisterne  von  gewaltigen 
Dimensionen  hinab,  welche  von  dem  grossen,  theilweise  wiederaufgebauten  Wasserbehälter  im  SO  des  Dorfes 
]No.  26|  gespeist  wird.  —  [Photographie  eines  Teils  der  äußeren  Mauer:  Abb"  46 1. 


29.  Theater.  —  Bühnengebäude. 
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Biihucnjrebäude.       Das  Bühnengebäude  bildet  ein  im  Außenmaße  54.00  langes  und  16.50 

breites  Rechteck,  dessen  südliche,  dein  Zuschauerraum  zugekehrte  Seite  zum  größten  Teil 
von  der  offenen  Bühne,  dem  Logeiou,  eingenommen  wird;  an  den  beiden  Enden  der  Bühne 
liegen  die  Paraskenia,  die  mehrere  kleine  Räume  und  die  Treppenhäuser  enthalten,  und  deren 
Vorderwände  sich  als  Bühnenflüge]  nach  beiden  Seiten  weit  über  das  Bühnengebäude  hinaus 
bis  zum  oberen  Abschluß  des  Zuschauerraumes  gegen  die  Bühne  zu  als  bloße  Mauern  fort- 
setzen. Hinter  der  Bühne  und  den  Paraskenien  zieht  sich  ein  3.00  breiter  Korridor  entlang, 
die  Skenc  '),  die  in  ihrem  unteren  Teil  verbaut  oder  verschüttet  ist.  (Grundrißc:  Tafel  L, 
Figg.  928,  931.  --  Aufrisse  und  Schnitte:  Taf.  LI,  Figg.  928,  930,933—941,  948.  -  Photogra- 
phien:  Figg.  929,  932,  943,  945,  946,947. 

Die  Bühne  selbst  ist  in  ihrem  unteren  Teil  ebenfalls  verbaut  oder  verschüttet;  auf  der 
rechten  Seite  (vom  Standpunkt  der  Zuschauer  aus)  sind  noch  zwei  Stockwerke  zu  sehen,  auf 
der  linken  nur  das  obere;  aus  den  allgemeinen  Maßen  geht  hervor,  daß  noch  ein  Stockwerk 
darunterlag.  Die  hintere  Wand  der  Bühne,  das  Proskenion  -),  ist  3.50  dick  und  wird  von  drei 
großen  Wandnischen  geschmückt,  die  durch  die  beiden  oberen  Stockwerke  durchgehen  und 
sich  wahrscheinlich  bis  nach  unten  fortsetzen.  Die  beiden  seitlichen  Wandnischen  rechts  und 
links  sind  fast  halbkreisrund,  im  oberen  Stockwerk  2.40,  im  mittleren  2.48  vom  Ende  der  Bühne 
entfernt,    da    das    untere    Stockwerk    ca.   0.10    vor    dem   oberen    vorspringt;    aus    demselben 


li  IM  <  us  1 1  in  :  "clor  üarderobeiiraum". 


2)  Puchstein:  "die  Scaenae  frons" 


Fig.  928. _  Bosrä:  Theater:  Grundriß  und  Ansicht  des  oberen  Stockwerks  der  linken  Hälfte  der  hinteren  Bühnenwand 

und  des  linken  Paraskenions. 
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Zu  Brilnnow,  Provincia  Arabia  III. 


Tafel  L. 


Bosrä:  Theater:   Grundriß.  —  Vom  Bühnengebäude  sind  die  Räume  a,  b,  und  c  zum  großen  Teil  zugänglich;  im  Zuschauerraum  ist  die  Außenwand  von  k  im  oberen  Stockwerk  fast  überall  abgetragen,  in  den 

unteren  Stockwerken  ist  sie,  wie  auch  das  ganze  Innere  unterhalb  des  Gürtelganges  h,  durch  den  Citadellenbau  verdeckt. 
a:  Paraskenionslogen.                         d:  Bühne  (verbaut).  g,  h:  Gürtelgänge. 

b:  Treppenhäuser.  e:  Orchestra  (verbaut).  i:  oberer  Wandelgang  hinter  der  Säulenreihe. 

c:  Skene.  /:  Balkon  (rekonstruiert).  k:  äußere  Wandelgänge. 

Verlag  von  K.  J.  Trübner,  Straßburg. 


29.  Theater.       Bühnengebäude. 
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Grunde  sind  die  Wandnischen  oben  7.60,  unten  nur  7.45  breit.  Die  mittlere  Wandnische,  von 
den  beiden  seitlichen  rund  4.00  entfernt,  besteht  aus  zwei  Halbnischen  von  4.70  Breite,  zwischen 
denen  ein  8.05  langes  und  um  0.98  vorspringendes  rechteckiges  Mittelstück  liegt.  Die  mittlere 
Nische  hat  also  eine  Breite  von  17.45.  Die  beiden  seitlichen  Nischen  sowie  die  zwischen  und 
neben  den  Nischen  liegenden  Flächen  der  Wand  sind  in  jedem  Stockwerk  mit  neun  kleinen 
Nischen  verziert,  das  Mittelstück  mit  drei,  die  anderen  Glieder,  mit  Ausnahme  der  zu  beiden 
Seiten  des  Mittelstücks  liegenden  Halbnischen,  die  keine  enthalten,  mit  je  einer.  Diese  Nischen, 
von  verschiedener  Höhe  (2.25— 2.70),  durchschnittlich  1.00  breit  und  0.45  tief,  sind  abwechselnd 
mit  geradem  und  halbrundem  oberen  Abschluß  verseilen;  in  der  oberen  Etage  beginnt  die 
Reihe  an  beiden  Enden  mit  einer  halbrunden  Nische,  in  der  mittleren  dagegen  mit  einer  geraden, 
so  daß  die  verschiedenen  Arten  immer  übereinander  stehen  (Figg.  928 — 930,937,  Taf.  LI,  B). 
0.45  unter  der  obersten  Nischenreihe  springt  die  Wand  überall  mit  Ausnahme  der  Seiten  des 
Mittelstücks  etwas  vor,  ca.  0.10—0.20;  durch  diesen  Absatz  werden  die  großen  Wandnischen 
im  mittleren  Stockwerk  schmäler  und  die  dazwischenliegenden  Wandflächen  breiter  als  im  oberen, 
wie  wir  oben  gesehen  haben,  während  das  Mittelstück  die  gleiche  Breite  behält  und  bloß  um 
0.20  vorspringt  (Fig.  928).  Daß  dieser  Absatz  den  Boden  des  oberen  Stockwerkes  bezeichnet, 
wird  durch  eine  Reihe  von  zum  Teil  abgebrochenen  Steinplatten ')  erwiesen,  die,  ca.  0.35  dick, 


Fig.  930.     Bosrä:  Theater:  Ansicht  des  mittleren  und  oberen  Stockwerks  der 
hinteren  Bühnenwand;  rechte  Hälfte.  —  Grundriß  des  mittleren  Stockwerkes,  s.  in  Fig.  931. 

mit  ihren  unteren  Flächen  1.34  unterhalb  des  Absatzes  liegen  und  sich  an  den  Wänden  der 
Paraskenien  fortsetzen  (Fig.  932).  Man  darf  annehmen,  daß  eine  Art  von  Balkon  sich  in  der  Höhe 
des  oberen  Stockwerkes  an  den  drei  Seiten  der  Bühne  hinzog.  Einen  ähnlichen  Absatz-) 
unter  der  unteren  Nischenreihe  habe  ich  nicht  bemerkt,  da  der  Boden  ganz  verschüttet  ist; 
wahrscheinlich  bestand  ein  solcher,  und  zwar  ebenfalls  0.45  unterhalb  der  Nischen.  In  einer 
Höhe  von  ca.  2.00  über  der  oberen  Nischenreihe  sind  an  den  drei  Wänden  der  Bühne  vier- 
eckige Löcher  angebracht :i)  (Figg.  929,  932,  943,  946,  Taf.  LI,B).  Etwa  1.50  über  diese  Löcherreihe 
steigt  an  beiden  Paraskenienwänden  von  den  beiden  Ecken  der  Bühne  eine  schräge  Einsatz- 
spur empor,  die  unzweifelhaft  für  die  Decke  der  Bühne  diente  (Figg.  933,  943). 


1)  Puchstein:  "diese  Platten  hingen  zusammen  mit  dem  jetzt  fehlenden  Schmuck  von  Säulen,  die  drei  Etagen   übereinander  \or  dir 
scaenae  frons  standen".  2)  Puchstein:  "haben  wir  durch  Grabung  und  von  der  Moschee  aus  konstatiert". 

3)  Puchstein:  "für  das  Gebälk  der  obengenannten  Säulen'. 
Provincia  Arabia.    III.  Band.  7 
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VIII.  Bosrä. 


Die  Bühne  ist  45.50  lang  und  ca.  8.50  tief.1)  Die  beiden  Paraskenien  sind,  wie  das  Pro- 
skenion, in  Stockwerke  geteilt,  von  denen  das  rechte  im  mittleren  Stockwerk,  das  linke  dagegen 
nur  im  oberen  zugänglich  ist.  Das  obere  Stockwerk  enthält  ein  großes  Bogenfenster  von  2.60 
Breite  und  ca.  7.00  Höhe  bis  zum  Ansatz  des  auf  Pilasterkapitälen  aufsitzenden  Bogens;  dieses 
Bogenfenster  liegt  2.40  von  der  äußeren  Ecke  der  Bühne  entfernt,  nimmt  also  nicht  die  Mitte  des 


1)  Aus  Fig.  931  ergibt  sich  eine  Tiefe  von  ca.  8.30,  aus  Fig.  928   ca.  8.70.    Da    das   obere   Stockwerk  um  höchstens  0.20  zurückspringt, 
so  muß  entweder  ein  kleiner  Meßfehler  vorliegen,  oder  die  beiden  Paraskenia  sind  nicht  gleich  tief. 


Fig.  931.    Bo$rä:   Theater:   Grundriß  des  rechten  Para- 
skenions  in  der  Höhe  des  mittleren  Stockwerks. 
a:  Seitenkammer,  sich  auf  die  Bühne  öffnend.  - 
b:  Treppenhaus.  —  c:  Skene. 
Die  großen  Buchstaben  beziehen  sich  auf  die  Schnitte 

Figg.  933  -  939. 
Das  Innenmaß  0.99  am  Fenster  bei  F  ist  1.06  zu  ver- 
bessern (vgl.  Fig.  935),  0.99  ist  die  Fensterweite. 


29.  Theater.   -  Bühnengebäude. 
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Fig.  932.     Bosrä:  Theater:  Ansicht  des  rechten  Paraskenions  von  Westen. 
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VIII.  Eosrä. 


Fig.  933.     Bosrä:  Theater:,  Schnitt  durch  die  Skene  von  M— N  (Fig.  931)  und 
Ansicht  des  rechten  Paraskenions  (nach  Fig.  932). 


29.  Theater.        Bühnengebäude. 

Paraskenions  ein  (Figg.  929,  931,  932,  933,  943,  946).  Die  Schwelle  dieser  Öffnung  liegt  genau 
in  der  gleichen  Höhe  wie  der  Hoden  der  kleinen  Proskenionsnischen,  also  0.45  über  dein  Stock- 
werkabsatz. Daß  die  dahinterliegenden  Räume  (Fig.  931:  a)  Logen  waren,  wird  durch  den  Be- 
fund im  mittleren  Stockwerk  erwiesen  (Figg.  932,  933).  Hier  finden  wir  zwei  rechteckige  Öff- 
nungen, direkt  untereinander  und  unter  dem  oberen  Bogenfenster,  von  derselben  Breite  wie 
dieses;  während  die  untere  Ober  dem  wohl  etwas  aufgeschütteten  Boden  1.75  hoch  ist,  mißt 
die  1.40  darüberliegende  nur  1.45,  und  da  vor  ihr  nicht  die  geringste  Spur  eines  Balkons  zu 
sehen  ist,  so  muß  sie  ein  Logenfenster  gewesen  sein.  Im  Inneren  ist  diese  Öffnung  1.96  hoch, 
indem  die  ca.  0.50  hohe  Steinlage,  welche  die  Schwelle  der  Öffnung  bildet,  nur  die  Hälfte  der 
0.60  dicken  Mauer  einnimmt  und  eine  Art  Brüstung  darstellt1!  (Figg.  934,  937),  während  der 
Raum  dahinter  eine  Höhe  von  2. HF)  hat.  Diesen  Öffnungen  muß  im  untersten  Stockwerk  auf 
jeder  Seite  eine  Türe  entsprochen  haben,  die  ParaSkenion-  oder  Versurentür,  durch  die  man 
von  beiden  Seiten  auf  die  Bühne  gelangen  konnte  (Fig.  933). 

Den  drei  heule  sichtbaren  Öffnungen  der  Paraskenienwand  entsprechen  ebeusoviele,  überein- 
anderliegende Räume  von  3.50  Länge  und  3.00  Tiefe,  die  also  nur  den  vorderen  Teil  des  Paraske- 
nions einnehmen  (Fig.  931:  <<>.  Die  Decken  dieser  Räume  sind  /um  Teil  erhalten  und  werden  je 
durch  zwei  übereinanderliegende  Steinbalkenlagen  von  0.35  Dicke  gebildet,  die  rechtwinklig 
zueiuanderlaufen  und  deren  Zwischenraum  vermutlich  mit  Mörtel  ausgefüllt  war.  Die  Decke 
des  untersten  Raumes  ist  nur  0.90  dick  (da  der  Fußboden  des  mittleren  Raumes  fehlt,  s.  Anm.  1 1, 
die  zweite  dagegen,  in  der  Höhe  des  obersten  Stockwerkbodens  der  Bühne,  hat  dieselbe 
Dicke  wie  diese,  1.34,  soviel  ich  wenigstens  von  unten  sehen  konnte.  In  der  obersten  Loge  links, 
die  allein  für  mich  zugänglich  war,  sind  die  Balkenlagen  der  Decke  zum  Teil  noch  erhalten,  und 
zwar  in  der  Höhe  des  Scheitelpunktes  des  Bogeiis  der  Öffnung  nach  der  Bühne  zu  (ca.  1.50 
über  der  in  das  Treppenhaus  führenden  Türe»;  darüber  liegt  eine  Kammer  ohne  Öffnung  nach 
der  Bühne,  die  aber  gewiß  vom  Treppenhaus  aus  zugänglich  war.  An  den  äußeren  Ecken  der 
Hinterwand  dieser  drei  unteren  Räume  führen  drei  übereinanderliegende  Türen  in  das  den 
hinteren  Teil  des  Paraskenions  ausfüllende  Treppenhaus.  iFigg.  934 — 937). 

Das  rechte  Treppenhaus  (Figg.  931  (b),  934 — 936,  938)  war  mir  allein  zugänglich,  aber  auch 
nur  vom  zweiten  Stockwerk  an;  im  linken  sind  die  Treppen  und  Decken  überall  weggebrochen, 
so  daß  man  nur  von  der  obersten  Türe  aus  hineinschauen  kann.  Das  Treppenhaus  stellt 
ein  Rechteck  dar  von  4.50  Länge  und  2.80  Tiefe;  die  Mauer  nach  der  Bühne  zu  ist  also  0.20 
dicker  als  die  entsprechende  der  Logen.  An  der  äußeren  Wand  sieht  man  die  Überreste  von 
zwei  übereinanderliegenden  Balkenlagen,  die  offenbar  freischwebende  Galerien  trugen,  welche 
zu  den  Türen  der  beiden  oberen  Logen  führten  (Fig.  935:  //  und  />.  Die  Oberfläche  der  unteren 
Balkenlage  liegt  0.70  höher  als  der  Boden  der  entsprechenden  Loge,  so  daß  zwei  Stufen  in 
die  letztere  hinabgeführt  haben  werden;  die  Türschwelle,  in  der  gleichen  Höhe  liegend  wie 
die  Balkenlage,  ist  nach  der  Loge  zu  ausgeschnitten.  Unterhalb  dieser  Balkenlage  befinden 
sich  zwei  schmale  Fenster  von  1.57  Höhe  und  0.27 — 0.35  Breite,  die  sich  nach  außen  zu 
verjüngen;  weiter  in  der  äußeren  Ecke  liegt  ein  Fenster  mit  Anschlag,  0.99  breit,  dessen 
unterer  Teil  verschüttet  ist,  das  aber  nach  Analogie  des  entsprechenden  Fensters  im  linken 
Treppenhause  (Fig.  941)  ca.  2.30  hoch  war.  Dieses  Fenster  wird  heute  als  Türe  benützt, 
da  der  Boden  hinter  der  Skene  an  dieser  Stelle  hochaufgeschüttet  ist.  In  jedem  der  beiden 
höheren  Stockwerke  liegt  noch  ein  ähnliches  schmales  Fenster  wie  die  zwei  im  unteren; 
ihre  Lage  und  Größe  habe  ich  nach  Schätzung  eingetragen.  Gegenüber  dem  großen 
Fenster  befindet  sich  an  der  Innenwand  des  Treppenhauses  eine  1.14  breite  Bogeutüre 
(Figg.  934,  938),  deren  Bogenansatz  genau  in  der  Höhe  des  oberen  Randes  des  Fensters  0.30 
unterhalb  der  Decke  der  mittleren  Loge  liegt  (Fig.  935  j  und  die  sich  als  1.50  langes  Ton- 
nengewölbe in  die  hier  3.60  dicke  Hinterwand  der  Bühne  hinein  fortsetzt,  um  in  ein  anderes 
rechtwinklig  dazu  nach  außen  in  die  Skene  hineinlaufendes,  2.24  langes  Tonnengewölbe 
von  1.13  Breite  einzumünden,  dessen  Scheitelpunkt  1.60  höher  liegt  als  der  des  ersten.  Der 
Boden   dieser   Gänge    ist  verschüttet;   dagegen   konnte    ich    am   linken  Ende    der   Skene   die 

1)  Pichstein:  "die  Oberkante  der  Steintage  liegt  in  der  Hölle  des  zu  ergänzenden  Fußbodens".  Der  Fußboden  ist  auf  den  Zeichnungen 
aus  Versehen  weggelassen,  da  er  aber  sonst  nur  eine  Dicke  von  0.35  hat,  so  würde  hier  immerhin  noch  eine  niedrige  Brüstung  übrigbleiben. 


54 


VIII.  Bosra. 


Fig.  934.    Bo§rä:  Theater:  Schnitt  durch  das  rechte  Paraskenion  von  A—B  (Fig.  931 


29.  Theater.       Bühnengebäude. 


Fig.  935.    Bosrä:  Theater:  Schnitt  durch  das  rechte  Paraskenion  von  B    A  (Fig.  931) 


Fig.  936.     Bosjä:  Theater:  Schnitt 
durch  das  rechte  Paraskenion  von 
H—G    (Fig.  931t.       Wegen  a  in 
Figg.  935,  936  s  S.  58  Anm.  1. 
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VII!.  Bosrä. 


Fig.  937.     Bosrä:  Theater:  Schnitt  durch  das 
rechte  Paraskenion  von  C — D  (Fig.  931). 


Fig.  938.     Bosrä:  Theater:  Schnitt  durch  das 
rechte  Paraskenion  von  E—F  (Fig.  931). 


29.  Theater.  —  Bühnengebäude. 
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Höhe  des  entsprechenden  Tonnengewölbes,  da  wo  es  in  die  Skene  eintritt,  mit  4.30  'bis 
zum  Bogcnansatz)  bestimmen  (Fig.  939).  Da  das  äußere  Tonnengewölbe  hoher  ist  wie  das  innere, 
so  ist  wohl  anzunehmen,  daß  vom  Treppenhause  aus  eine  Treppe  in  die  Skene  hinaufführte, 
und  daß  die  innere  Türe  des  Ganges  ebenfalls  4.30  hoch  war.  Der  Höhenunterschied  von  1.60 
wäre  durch  sieben  Stufen  zu  je  0.23  zu  überwinden,  wozu  in  den  beiden  Gängen  genug  Platz 
vorhanden  ist.    Durch  diesen  Gang  kamen   die  Schauspieler  aus  der  Skene  in  das  Treppen- 


Fig.  939.    Bosrä:  Theater:  Schnitt  durch  das  östliche  Ende  der  Skene  von  K— L  (Fig.  931).    (Die  Maße 
sind  am  linken  Ende  der  Skene  aufgenommen   worden.     Die  Höhe  der  viereckigen   Löcher,   1.39,   ist 
vom  Scheitelpunkt,  nicht  vom  Bogenansatz  der  Bogentüre  gemessen.) 


haus  und  hinab  auf  die  Bühne;  die  bedeutende  Höhe  der  Gänge  wird   dadurch  leicht  erklär- 
lich, daß  oft  hohe  Gegenstände,  wie  Lanzen,  etc.  hinabgetragen  werden  mußten. 

Von  den  Treppen  im  rechten  Treppenhause  ist  wenig  erhalten.    Von  der  Türe  der  oberen 
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Loge  des  mittleren  Stockwerkes  steigen  drei  Stufen  an  der  Südwand  empor,  denen  sich  eine 
ganze  Reihe  von  meist  zerstörten  Stufen  in  der  Westwand  anschließt  (Figg.  931,  934 — 936). 
Die  erste  ganz  weggebrochene  Stufe  h  (Fig.  936)  schloß  sich  direkt  an  die  Logentüre  an  und  war 
0.24  hoch  und  0.30  tief;  von  der  zweiten  Stufe  ist  ein  Stück  in  der  Mauer  erhalten,  0.24  hoch 
und  0.35  tief.  Die  dritte  Stufe  ist  0.23  hoch  und  1.07  tief  und  bildet  die  Plattform  (/),  auf 
der  man  sich  zur  Treppe  der  Westwand  umdrehte;  da  die  nächstfolgende  Stufe  der  Westwand 
(0.24  hoch  und  0.30  tief)  0.94  von  der  Südwand  absteht,  so  hatte  die  Plattform  sowie  auch 
die  Stufen  der  Südwand  ebenfalls  die  Breite  von  0.94,  während  die  Stufen  der  Westwand, 
entsprechend  der  Tiefe  der  Plattform,  eine  Breite  von  1.07  hatten.  Diese  erste  Treppe  führt 
auf  eine  Türe  in  der  Nordwand,  1.95  hoch  und  0.98  breit,  durch  die  man  in  das  zweite  Stock- 
werk der  Bühne  gelangte  (k:  Figg.  934,  938,  939).  Die  Schwelle  dieser  Türe  liegt  0.30  tiefer 
als  die  Oberfläche  der  Balkenlage  der  obersten  Galerie  der  Ostwand  (/:  Figg.  934,  935,  938);  man 
wird  von  der  Türe  auf  die  Galerie  vermittelst  einer  oder  zwei  Stufen  hinaufgestiegen  sein. 
Auf  dieser  Galerie  gelangte  man  zur  Türe,  die  in  die  oberste,  mit  Bogenfenster  versehene 
Loge  des  Paraskenions  führte;  von  da  gingen  an  den  Süd- und  Westwänden  analoge  Treppen 
hinauf,  von  denen  noch  Reste  sichtbar  sind,  über  deren  weiteren  Verlauf  ich  aber  nichts 
Sicheres  sagen  kann.  Eine  der  unteren  entsprechende  Türe  an  der  Nordwand  ist  nicht  vor- 
handen; vermutlich  führte  die  Treppe  an  den  vier  Wänden  zu  der  kleinen  Kammer  über  der 
obersten  Loge  und  von  da  auf  das  Dach. 

Man  würde  nun  erwarten,  daß  auch  eine  Treppe  von  der  Türe  der  untersten  Loge  des 
mittleren  Stockwerks  auf  die  unterste  Galerie  h  der  Ostwand  führte;  diese  wäre  etwas  über 
der  Bogentüre  des  Skeneeinganges  emporgestiegen.  Es  waren  aber  gewiß  keine  Spuren  von 
Stufen  zu  sehen;  ich  habe  auch  besonders  notiert,  daß  hier  keine  Treppe  hinaufging.  Sie 
muß  aber  doch  vorhanden  gewesen  sein,  denn  sonst  hätte  die  unterste  Galerie  der  Ostwand 
keinen  Zweck  (e,  /,  g,  h:  Figg.  936,  934,  938,  punktiert).  Vielleicht  war  sie  aus  Holz,  damit 
sie  abgenommen  werden  konnte,  um  unter  gewissen  Umständen  die  zwei  oberen  Paraske- 
nionslogen  allein  vom  zweiten  Stockwerk  der  Skene  aus  zugänglich  zu  machen.  Ob  im  linken 
Treppenhaus  die  Treppen  ununterbrochen  hinaufgingen,  vermag  ich  nicht  zu  sagen. 

Von  der  Bogentüre  in  der  Westwand  muß  eine  Treppe  in  die  untere  Etage  des  Paraske- 
nions geführt  haben,  so  daß  man  von  der  Skene  direkt  auf  die  Bühne  gelangen  konnte;  selbst- 
verständlich war  unten  ein  Ausgang  in  das  Erdgeschoß  der  Skene,  wodurch  überhaupt  das 
Treppenhaus  zugänglich  wurde  (a,  b,  c,  d:  Figg.  935,  936,  934,  938,  punktiert).1) 

Die  Skene  besteht  aus  einem  53.00  langen,  3.00  breiten  Korridor,  der  an  der  Rückwand 
der  Bühne  und  der  Paraskenien  liegt  (Figg.  931  (c),  933,  934,  935,  939)  und  in  ein  ca.  8.00 
hohes  Erdgeschoß  und  ein  anscheinend  bis  an  das  Dach  hinaufreichendes,  ca.  18.00  hohes  Ober- 
geschoß zerfällt.  Am  linken  Ende  ist  der  Korridor  bis  unten  frei,  und  hier  sehen  wir  eine 
große  Bogentüre,  welche  die  ganze  Breite  des  Korridors  einnimmt  und  dessen  Bogenfläche  in 
einem  Winkel  von  ca.  30°  nach  innen  hinabsteigt  (Figg.  939,  941).  Es  müssen  also  durch  diese 
Bogentüre  von  der  Erdoberfläche  Stufen  in  das  Erdgeschoß  hinabgeführt  haben.'2)  2.50  unter- 
halb des  äußeren  Scheitelpunktes  der  Bogentüre  springt  auf  jeder  Seite  des  Korridors  ein  0.30 
tiefer  und  ebenso  hoher  Vorsprung  hervor;  diese  haben  offenbar  ein  Tonnengewölbe  getragen, 
das  die  Decke  des  Erdgeschosses  bildete.  Die  Vorsprünge  liegen  aber  nur  1.00  unterhalb  der 
Schwelle  des  in  das  Treppenhaus  führenden  Ganges,  so  daß  für  das  Gewölbe  nicht  Platz  genug 
übrigbleiben  würde.  Wir  müssen  daher  annehmen,  daß  das  Gewölbe  an  den  inneren  Flächen 
der  Vorsprünge  ansetzte,  mithin  einen  Radius  von  nur  1.20  statt  1.50  hatte,  und  daß  der  Fuß- 
boden über  dem  Gewölbe  eine  Stufe  höher  lag  als  die  Schwelle  des  Treppenhausgangs. 

Im  Obergeschoß  der  Skene,  an  der  Südwand,  der  Rückwand  des  Proskenions,  finden  sich 
in  Abständen  von  ca.  3.00  viereckige,  ca.  0.45  im  Quadrat  messende  und  ebenso  tiefe  Löcher, 
deren  unterer  Rand  1.39  über  dem  Scheitelpunkt  der  in  die  Treppenhäuser  führenden  Bogentüren, 
mithin  ca.  6.20  über  dem  Fußboden  liegen  (Fig.  939).     Wenn  auch  diese  Löcher  offenbar  zur 


1)  Die  Zeichnung  von  der  Treppe  a  in  Fig.  935  ist  nur  ein  Notbehelf,  um  den  möglichen  Lauf  der  Treppe  zu  veranschaulichen.   Sie 
liegt  auch  zu  tief;  das  Richtige  in  Figg.  934,  936. 

2)  Puchstein:  "zu  streichen;  die  Schräge  diente   zur  Beleuchtung  des  Garderobenraumes,   da  vor  der  Tür  eine  Säulenhalle  lag.    Das 
Erdgescholj  war  die  eigentliche  Skene." 


29.  Theater.        Bühnengebäude. 


Aufnahme  von  Bnlken  bestimmt  waren,  so  wird  man  ans  dem  Umstand,  daß  auf  der  Nord- 
scitc  der  Skene  keine  entsprechenden  Löcher  vorhanden  sind,  folgern  müssen,  daß  die  Balken 
bloß  eine  Galerie  trugen,  die  etwa  1.50  breit  gewesen  sein  mag  und  zu  der  die  beiden  oberen 
Türen  der  Treppenhäuser  hineinführten.  Au  der  Nordwand  finden  sich  vielmehr  eine  Reihe 
von  Konsolen,  die  ca.  0.65  höher  liegen  als  die  oberen  Ränder  der  Haikenlöcher  und  1.50 
voneinander  abstehen;  sie  stehen  0..%  von  der  Wand  vor,  sind  0.40  breit  und  0.34  hoch 
und  sind  an  ihrer  vorderen  unteren  Kante  abgeschrägt  (Fig.  940).  Sie  trugen  vielleicht 
Statuetten  oder  einen  anderen  Schmuck.    0.90  über  der  Konsolenreihe  liegen  schmale  Fenster, 


m-r~-% 


"Ä    ,5,~  'äk_"-5:~  "Ö"'IV     tat 


J*S  


Fig.  940.    Bosrä:  Theater:  Schnitt  durch  das  östliche  Ende  der  Skene  von  L— K  (Fig.  931). 


1.25  hoch  und  0.40  breit  in  Abständen  von  3.35;  0.53  unterhalb  der  Konsolen  sind  ähnliche 
Fenster,  0.96  hoch,  0.30  breit  und  2.65  voneinander  abstehend,  die  wohl  zur  Beleuchtung  des 
unteren  Teils  des  Obergeschosses  dienten.  Am  Ostende  der  Skene  liegt  in  der  Mitte  der  Wand 
ein  Fenster,  1.12  breit  und  ca.  2.20  hoch,  dessen  unterer  Rand  auf  demselben  Niveau  liegt 
wie  die  Oberfläche  der  Konsolen  (Figg.  935, 
939,  940).  Ein  ähnliches,  von  mir  über- 
sehenes Fenster  befindet  sich  zweifellos  am 
Westende  der  Skene  (vgl.  Fig.  934). 

Eine  Erklärung  des  gebrochenen  Gan- 
ges, der  aus  dem  Treppenhaus  in  die  Skene 
einmündet,  während  eine  einfache  Türe  in 
die  obere  Galerie  führt,  wird  durch  die 
Notwendigkeit  gegeben,  das  absteigende 
Tonnengewölbe  beim  Eingang  in  das  Erd- 
geschoß zu  umgehen,  wie  aus  Fig.  939  er- 
sichtlich ist.  Diese  Erwägung  macht  es 
nahezu  sicher,  daß  an  beiden  Enden  des 
Erdgeschosses  solche  absteigende  Eingänge 
vorhanden  waren. 

Die  Außenwand  des  Erdgeschosses  ist 
von  Bogenfenstern  durchbrochen,  die  3.00 
breit  sind  und  1.75  voneinander  abstehen, 
während  ihre  Scheitelpunkte  0.31  unterhalb 
des  Vorsprungs  des  Tonnengewölbes  liegt. 
An  der  Südwand  liegen  Bogentüren  von 
genau  denselben  Dimensionen,  von  denen 
aber  die  erste  8.60  von  dem  in  das  Treppen- 
haus führenden  Gang  entfernt  ist,  die  zweite 
dagegen  ca.  7  Schritte  vom  ersten  liegt 
(Fig.  939).     Ich   habe   nur  zwei  von  diesen 


Fig.  941. 


Bosrä:  Theater:  Eingang  am  westlichen 
Ende  der  Skene  von  außen. 
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VIII.  Bosrä. 


Fig.  942.     Bo$rä:    Theater:    Gesims   an  der 
äußeren  Wand  des  Bühnengebäudes. 


Bogentüren  gesehen;  die  Eintragung  der  Maße  in  den  Grundriß  lehrt  aber,  daß  die  erste 
genau  in  der  Mitte  zwischen  der  linken  und  der  mittleren  großen  Wandnische  des  Pro- 
skenions zu  liegen  kommt  und  daß,  wenn  wir  die  zweite  in  die  Mitte  des  Mittelstücks  des 
Proskenions  verlegen,  wir  einen  Abstand  von  der  ersten  von  7.70  erhalten,  der  gut  zu  den 
7  Schritten  stimmt.  Es  ist  also  so  gut  wie  sicher,  daß  diese  Bogentüren  die  Eingänge  zur 
Bühne  bilden,  und  daß  noch  eine  dritte  auf  der  Ostseite  lag.  Möglicherweise  ')  hat  es  noch 
zwei  Seitentüren  auf  die  Bühne  gegeben.  Durch  die  mittlere  Bogentüre  gelangt  man 
heute  in  eine  kleine  Moschee,  die  also  auf  der  Mitte  der  alten  Bühne  liegt.  Über  einer 
Seitentüre  der  Moschee  steht  eine  arabische  Inschrift  (s.  Anhang). 

Um  die  äußere  Wand  des  Bühnengebäudes  läuft 
ein  Gesims  (Fig.  942),  das  jedoch  kurz  vor  den  Eingängen 
in  die  Skene  abbricht  (Fig.  941);  ob  es  auch  an  der 
hinteren  Skenewand  angebracht  ist,  kann  ich  nicht  sagen. 
Wenn  wir  vom  Fußboden  der  obersten  Paraske- 
nionloge,  die  auf  demselben  Niveau  liegt  wie  der  Absatz 
des  obersten  Proskenionsstockwerkes,  hinabmessen,  so 
kommen  wir  mit  9.40  auf  den  Scheitelpunkt  der  auf  die 
Bühne  führenden  Bogentüren.'2)  Wenn  wir  ferner  den 
Absatz  des  mittleren  Stockwerkes  der  Bühne  ebenso  tief 
unter  den  kleinen  Nischen  ansetzen,  wie  es  im  obersten 
Stockwerk  der  Fall  ist,  so  erhalten  wir  für  das  mittlere 
Stockwerk  (von  Absatz  zu  Absatz)  rund  6.60.  Von  dem 
obersten  Absatz  bis  zum  Scheitelpunkt  der  auf  die  Bühne 
führenden  Bogentüren  beträgt  aber  nach  den  Messungen 
rund  9.40,  und  wenn  wir  auch  für  das  unterste  Stock- 
werk ebenfalls  6.60  annehmen,  so  hätten  wir  für  die  Höhe 
der  Bogentüren:  zweimal  6.60=  13.20  minus  9.40=  3.80. 
Wahrscheinlich  ist  aber  das  unterste  Stockwerk  höher  gewesen;  die  von  mir  angenommene 
Höhe  von  ca.  7.00  (was  für  die  Bogentüren  4.20  ergäbe)  ist  aus  der  auf  dem  Neigungswinkel  der 
Sitzplätze  und  der  Konstruktion  gegründeten  theoretischen  Größe  der  Orchestra  abgeleitet. 

Bühnenflügel.  —  An  den  vorderen  Ecken  der  Paraskenia  sind  Eckpilaster  angebracht,  die 
nur  etwa  0.06  vor  der  Wand  hervorragen  und  eine  Breite  von  0.86  haben  (Figg.  931,  943 — 948). 
Sie  sind  von  ca.  0.45  hohen  Eckkapitälen  gekrönt,  auf  denen  ein  Epistyl  ruht,  das  sich  über 
den  Halbsäulen  der  Bühnenflügel  und  der  Säulenhalle  des  Zuschauerraumes  herumzieht,  an 
den  Bühnenwänden  der  Paraskenien  aber  nicht  weiter  als  die  Kapitale  selbst  geht  (Fig.  951). 
Gerade  unterhalb  der  Deckbalken  des  obersten  Bühnenstockwerkes  befindet  sich  an  jedem 
Pilaster  ein  zweites  Eckkapitäl  von  korinthischer  Form,  1.04  hoch  und  oben  1.10  breit;  vom 
Zuschauerraum  aus  gesehen,  schienen  sie  das  oberste  Bühnenstockwerk  zu  tragen.  (Tafel  LI,  A,  B ; 
ich  habe  nur  dasjenige  an  der  rechten  Seite  gesehen;  es  liegt  in  einem  der  Räume  der  ange- 
bauten Citadelle.)  Die  Pilasterflächen  sind  mit  Feldern  geschmückt,  die  gerade  unterhalb  der 
Kapitale  beginnen,  in  der  oberen  Hälfte  der  Pilaster  jedoch  (die  untere  Hälfte  ist  verschüttet) 
nur  bis  zum  Niveau  der  Fußgesimse  der  an  den  Bühnenflügeln  angebrachten  Nischen  hinab- 
gehen (Figg.  943-948,  Tafel  LI,  A,  B). 

Die  Bühnenflügeh1)  (Figg.  945,  946,  948,  959)  erstrecken  sich  17.50  nach  beiden  Seiten  der 
Bühne  hin  bis  zu  der  den  Zuschauerraum  krönenden  Säulenhalle  und  sind  in  ihrem  oberen 
Teil  durch  eine  Reihe  von  acht  „dorischen"  Halbsäulen  geschmückt,  auf  der  das  vorhin  er- 
wähnte Epistyl  ruht,  und  die  von  einem  etwas  vorspringenden  Fußgesimse  getragen  wird;  die 
Oberfläche  dieses  Fußgesimses  liegt  genau  auf  demselben  Niveau  wie  der  Scheitelpunkt  des 
Bogens  der  obersten  Paraskenienlogen  und  springt  0.12  vor  der  eigentlichen  Wandfläche  des 
Bühnenflügels  vor,  dagegen  0.33  vor  der  um  21.5  weiter  zurückliegenden  Wandfläche  der  Halb- 

1)  Puchstein:  "Sicher". 

2)  1.34  +  2.55  +  0.90  (Fig.  934)  +  0.30  (Fig.  935  =  Höhe  des  oberen  Fensterrandes  und  des  Bogenansatzes  der  gegenüberliegenden 
Bogentüre)  —  1.60  (Höhenunterschied  des  inneren  und  äußeren  Tunnels  (vgl.  S.  57)  -+-  4.30  (äußere  Tunnelhöhe)  +  1.00  ■+  0.30  +  0.31  (Fig.  939). 

3)  Puchstein:  "Analemmata  (Stützmauern  des  Zuschauerraumes)". 


29.  Theater.       Buhnengebäude.        Bühnenflügel 
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Fig.  943     Bo§rä:  Theater:  Ansicht  des  linken  Paraskenions  von  Osten. 


Fig.  944.     Bosrä:    Theater:    Eckpilaster  der.Paraskenia:    Profil.  —  Profil  und  Ansicht 
des  Abschlusses  eines  Feldes. 
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29.  Theater.  -   Bühnenflügel 
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VIII.  Bosra. 


Fig.  947.    Bosrä:   Theater:   Ansicht  der  Ecke  des  rechten  Paraskenions  von  Westsüdwest. 
Rechts  ist  die  Säulenreihe  des  rechten  Bühnenflügels  in  der  Verkürzung  sichtbar. 


Säulenreihe  (Fig.  949).  Die  Basen  der  Halbsäulen  sind  0.16  hoch  (Fig.  950;,  die  „Echini"  der 
Kapitale  0.13,  die  gesimsartig  gebildeten  Abaci  0.09  hoch  und  0.66  breit,  und  das  daraufliegende 
Epistyl  0.41  hoch  (Fig.  951).  Die  Halbsäulen  messen  2.75  zwischen  Basis  und  Kapital;  ihr 
Durchmesser  beträgt  0.41  und  ihre  Abstände  schwanken  zwischen  1.85  und  2.00.  Die  beiden 
Endsäulen  einer  jeden  Reihe  stoßen  als  Viertelsäulen  an  die  Wandfläche  des  Bühnenflügels 
an,  die  an  dem  äußeren,  von  der  Bühne  weggekehrten  Ende  zu  einem  ca.  0.45  breiten,  mit 
Basis  und  Kapital  versehenen  Pilaster  ausgestaltet  ist  (Figg.  945,  948,  962),  so  daß  jede  Reihe 


Zu  Brünnow,  Provincia  Arabia  III. 


Tafel  LI. 
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A.   Bosrä:   Theater:   Schnitt  nach  der  Längenachse  (Rekonstruktion).     Die  beiden  unteren  Stockwerke  des  Zuschauerraumes  sind  vollständig  überbaut  und  nach  der  Analogie  des  obersten  Stockwerkes  rekonstruiert.    Für  die  Bühne  siehe  unter  B. 

Das  Licht  ist  als  von  der  Nordseite  einfallend  gedacht,  um  die  verschiedenen  Teile  der  Bühne  besser  hervortreten  zu  lassen. 


'srä:  Theater:   Schnitt  nach  der  Querachse,  unmittelbar  vor  der  Bühne  (Rekonstruktion).  —  Von  der  Bühne  sind  heute  links  nur  das  oberste  Stockwerk,  rechts  nur  die  beiden  oberen  Stockwerke  zu  sehen  (vergl.  Figg.  932,  943,  946).  —  Die  zwei  Türen  links  im  Erd- 
geschoß sind  zugänglich,  aber  überbaut.    Für  den  Zuschauerraum  siehe  unter  A.  Verlag  von  1<arl ;  Trübner|  stra8burg. 


29.  Theater.  —  Bühnenflügel. 
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VIII.  Bosrä. 


eigentlich  aus  sechs  Halbsäulen  besteht,  die  von  zwei  Viertelsäulen  flankiert  sind.  Am  inneren 
Ende  beträgt  die  Breite  der  Wandfläche  zwischen  der  Viertelsäule  und  dem  großen  Eckpilaster 
0.145;  das  Fußgesims  ist  an  der  nämlichen  Stelle  abgeschrägt. 

Die  Wandflächen  unterhalb  der  Halbsäulenreihen  sind  je  mrt  drei  Nischen  verziert  (Figg.  945, 
946,  948),  von  denen  die  mittlere  halbrund  und  oben  in  eine  Muschel  ausläuft  (Figg.  952,  956, 
958,  963),  die  beiden  seitlichen  rechteckig  sind  (Figg.  953,  957).  Das  Gesims  der  letzteren  liegt 
0.75,  der  Scheitelpunkt  des  Bogengesimses  der  mittleren  Nische  0.56  unter  dem  Fußgesims  der 
Halbsäulenreihe.  Die  erste  Nische  liegt  2.21  von  dem  großen  Eckpilaster  entfernt;  der  Zwischen- 
raum zwischen  den  Nischen  beträgt  1.44  und  sie  sind  alle  gleichmäßig  durch  Seitenpilaster 
(Figg.  954,956,957,963)  eingefaßt,  die  auf  Bänken  von  0.16  Höhe  ruhen  (Fig.  955),  deren 
unterer  Rand  3.30  unter  dem  Fußgesimse  der  Halbsäulenreihe  liegt.  Die  Pilaster  der  seit- 
lichen Nischen  sind  0.21  breit,  die  der  mittleren  0.18;  ihre  Höhe  beträgt  überall  1.58,  die  der 
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Fig.  952.     Bosrä:  Theater:  Bühnenflügel:  Horizontalschnitt  der  mittleren  Nische. 


Fi".  953.    Bosrä:  Theater:  Bühnenflügel:  Horizontalschnitt  der  seitlichen  Nischen. 
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Fig.  951.  Bosrä:  Theater: 
Bühnenflügel:  Profil  des 
Fpistyls  und  der  Kapitale  der 
Halbsaulen  (A:  Epistyl.  — 
B:  Abacns.  — C:  .Echinus"). 


Fig.  954.  Bosrä:  Theater: 
Bühnenflügel:  Profil  der 
Basen  der  Nischenpilaster. 


Fig.  955.    Bosrä:  Theater:  Büh- 
nenflügel:     Profil     der    Bänke 
unter  den  Nischen. 


29.  Theater        Bühnenflügel. 
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Fig.  956.     Hosrä:  Theater:  Bühnenflügel:  Kapital  und 

Arcliivolte  der  mittleren  Nische. 


Fig.  957.     Hosrä:  Theater:  Bühnenflügel     Kapital  im. 
Gebälk  der  seitlichen  Nischen. 


Basen  0.18,  der  Kapitale  0.13—0.16.  Die  seitlichen  Nischen 
sind  0.47  tief  und  in  drei  Fällen  0.85,  in  einem  0.79  breit 
(die  am  weitesten  nach  links  gelegene);  das  über  ihnen 
liegende  Gebälk  ist  0.34  hoch.  Die  mittleren  halbrunden 
Nischen  sind  0.79  breit  und  0.42  tief;  während  bei  den 
äußeren  Nischen  die  Pilaster  in  die  Nischen  hineinreichen, 
also  Eckpilaster  sind,  werden  hier  die  eigentlichen  Nischen 
durch  ca.  0.06  breite  Wandflächen  von  den  Pilastern  ge- 
trennt. Der  Abschluß  oben  bildet  eine  fünfzehnstrahlige 
Muschel,  die  genau  über  den  Pilasterkapitälen  ansetzt, 
während  die  0.14  hohe  Archivolte  in  einem  Abstände  von 
0.125  von  den  Kapitalen  und  von  der  Muschel  verläuft. 
Ob  die  Wandfläche  unter  den  Nischen  noch  anderweitige 
Verzierungen  trug,  ist  bei  der  jetzigen  Verschüttung  nicht 
mehr  zu  erkennen. 

Die  freistehenden  Mauern  der  Bühnenflügel  haben 
eine  Dicke  von  2.40 '),  von  der  Wandfläche  der  Halbsäulen- 
reihen gemessen.  Am  äußeren  Ende  der  rechten  Mauer, 
wo  sie  weggebrochen  ist,  fand  ich,  0.25  hinter  der  Wand- 
fläche liegend,  einen  1.18  breiten  Gang,  dessen  stufenartig 
absteigende  Decke  ihn  als  einen  Treppengang  erweist 
(Figg.  959,  960).     Hinter  der  Säulenreihe   des  Zuschauer- 


I-'i^.  958.    Hosrä:  Theater:  Bühnen i 
Schnitt  der  Muschel  der  mittleren  Nische. 


1)  Die  Messungen  an  der  östlichen  Außenwand  des  Bühnengebäudes   ergeben    eine   etwa   0  ere  Dicke;   entweder  habe  ich 

mich  vormessen,  oder  die  Mauer  springt   in  der  Nähe   des  Bühnengebäudes   um  ca.  0.80  ein.    Den  Unterschied   der  Messungen  habe  ich  in 
Fig.  959  veranschaulicht. 
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Fig.  960.     Bosrä:  Theater:  Ansicht  der  in  der  Wand 
des  rechten  Bühnenflügels  liegenden  Treppendecke. 


Fig.  961.     Bosrä:  Theater:  Aufriß  der  an  den  linken  Büh- 
nenflügel anstoßenden  Sitzreihen  und  der  Sitzreihentreppe- 


2.08 


Fig.  959.    Bosrä:  Theater: 
Grundriß  des  rechten  Büh- 
nenflügels. 


Fig.  962.    Bosrä:  Theater:  Grundriß  zu  Fig.  961. 

raumes  mündet  diese  Treppe  in  eine  oben  offene,  2.05 
breite  und  4.55  lange  Vertiefung  ein,  durch  die  man 
wohl  auf  weiteren  Stufen  in  den  oberen  Wandelgang  ge- 
langte (vgl.  Fig.  948).  Die  Treppe  führte  wahrscheinlich 
auf  den  unteren  Gürtelgang  (Tafel  L:^)  hinunter. 
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Fig.  963.    Bo§ra:  Theater:  Ansicht  der  mittleren  Nische  des  östlichen  Bühnenflügels. 


Zuschauerraum.  —  Auf  dem  rechten  Bühnenflügel  beträgt  die  Entfernung  von  dem  großen 
Eckpilaster  bis  zum  vorderen  Rande  der  obersten  Sitzreihe  15.80  (Fig.  959);  auf  der  linken 
Seite,  wo  die  Sitzplätze  besser  erhalten  sind,  liegt  die  Oberfläche  der  obersten  Sitzreihe  0.39 
unter  der  Oberfläche  des  Fußgesimses  der  Halbsäulenreihe  (Fig.  961). 

Auf  dem  obersten  Sitzplatz,  0.43 — 0.45  von  seinem  Rande  zurückstehend,  ruhen  vier- 
eckige, an  ihren  Vorderseiten  gesimsartig  verzierte  Sockeln;  sie  sind  0.31 — 0.35  hoch  und 
0.63—0.66  im  Quadrat  und  stehen  in  den  gemessenen  Fällen  1.57,  1.60  und  1.85  voneinander 
ab.  Auf  diesen  Sockeln  ruhen  Säulen,  die  fast  genau  dieselben  Maße  und  Formen  haben  wie 
die  Halbsäulen  der  Bühnenflügel  und  deren  Fortsetzung  bilden,  indem  sie  sich  ihnen  im 
rechten  Winkel  anschließen,  während  sich  das  Epistyl  der  Bühnenflügel  über  ihnen  fortsetzt 
(Figg.  961,  962,  964— 967,  969).  Diese  Säulenreihe  bildet  die  Krönung  des  Zuschauerraumes; 
hinter  ihr  liegt  ein  Wandelgang,  der  etwa  2.50  breit  gewesen  sein  mag.  Die  Zwischenräume 
zwischen  den  Sockeln  sind  an  einigen  erhaltenen  Stellen  mit  Quadern  ausgefüllt  (Fig.  964»,  die 
hinter  den  Sockeln  etwas  zurückliegen,  so  daß  deren  Gesimsverzierungen  vorstehen,  aber  eben- 
falls rund  0.30  hoch  sind;  an  den  Stellen,  wo  die  Sitzreihentreppen  (s.  u.  S.  73)  hinaufkom- 
men, sind  die  Quadern  ca.  0.16  tief  ausgeschnitten,  um  die  höchste  Stufe  der  Treppe  dar- 
zustellen (Figg.  965,  968).  Die  Anzahl  der  Säulen  wird  wahrscheinlich  54  gewesen  sein;  es 
stehen  nur  noch  vier  (Fig.  964  und  965,  wo  die  beiden  erhaltenen  Säulen  schwarz  gezeichnet  sind  i. 

Von  den  Sitzreihen  sind  nur  noch  die  obersten  fünf  zu  sehen,  die  einen  Rang  bilden 
und  von  den  anderen,  jetzt  ganz  verbauten  durch   einen  Gürtelgang   getrennt  sind  (Figg.  964 
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965,969,971-973).  Die  einzelnen  Reihen  sind  durchschnittlich  0.42  •)  hoch  und  stehen  ca.  0.48 
voneinander  zurück,   woraus    sich    für    den    Neigungswinkel    der    Sitzreihen    ca.  40"  ergäbe. 


1)  Wenn  ich  meistens  0.44  gemessen  habe,  so  kommt  das  davon  her,  dafl  die  Sitzplätze,   wie  auch  sonst,  nach  hinten  leicht  ausge- 
höhlt gewesen  sein  werden, 


!„„,.    V>:;-Uv«v*,v,./;' 


Figj,  965.    Bosrä:  Theater :  Anfang  der  Run- 
dung bei  den  obersten  Sitzreihen  an  der  rechten 
Seite  des  Zuschauerraumes 


Fig.  966.  Bosrä:  Theater:  Säule  des  obersten 
Wandelganges:  Profil  des  Epistyls  (vgl.  Fig.  951) 
und  Ansicht  der  Säule  und  des  Sockels  —  Hori- 
zontalschnitt des  SockeN.  Am  unteren  Absatz 
des  Epistyls  ist  das  Maß  10.5  statt  0.5  zu  lesen. 
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Die  Stirnflächen  der  Sitzreihen  sind  oben  mit  einem  weit  ausladenden  Profil  (Fig.  967) 
verziert;  die  wirkliche  Tiefe  der  Sitzplätze  wird  dadurch  0.65 — 0.68.  Die  Sitzreihen  sind  in 
ungefähr  gleichen  Abständen  von  neun  Treppen  durchschnitten,  die  ca.  0.70  breit  sind  und 
deren  0.21—0.24  hohe  und  0.27—0.30  tiefe  Stufen  je  zwei  auf  eine  Sitzreihe  entfallen.  An 
den  Stellen,  wo  die  Treppen  die  Sitzreihen  durchschneiden,  ist  das  Gesimsprofil  der  letzteren 
rechtwinklig  umgebogen  und  läuft  senkrecht  als  Einrahmung  der  Treppe  bis  zur  Oberfläche 
der  zunächst  tiefcrlicgenden  Sitzreihe  hinab.  Ein  weiteres  Paar  Treppen  laufen  an  den 
Wänden  der  Bühnenflügel  hinauf.  Den  Abstand  der  Mittellinien  der  Treppen  voneinander 
habe  ich  in  der  Höhe  der  untersten  Sitzreihe  gemessen;  er  beträgt,  aus  Einzelmaßen  be- 
rechnet, 11.60  und  für  die  Treppen  9 — 12:  11.90  (wegen  der  längeren  Vorsprünge  bei  Treppen  12); 
die  Entfernung  der  Treppe  an  der  Bühnenflügclwand  von  der  nächstfolgenden  ist  aber  be- 
trächtlich größer:  17.00  (Fig.  965)  (allerdings  nur  auf  der  obersten  Sitzreihe  gemessen,,  auf 
der  unteren  wäre  sie  etwa  16.00),  woraus  hervorgeht,  daß  wie  auch  sonst  der  Zuschauerraum 
mehr  als  einen  Halbkreis  umfaßte,  indem  die  überschüssigen  Strecken  die  Länge  der  Tan- 
gentenstücke  darstellen.     Hiermit  stehen  auch  die  übrigen  Berechnungen  in  Einklang.1) 

Als  Fußboden  für  die  unterste,  fünfte  Sitzreihe  dient  ein  Vorsprung  von  0.54  (vom  zu- 
rückliegenden unteren  Teil  der  Sitzbank  gemessen,  also  0.40  von  der  oberen  Kante),  der  dann 
senkrecht  bis  zu  einer  Tiefe  von  2.84,  auf  den  Boden  des  obersten  Gürtelganges  abfällt.  Dieser 
Boden,  der  im  äußeren  um  die  Sitzreihen  herumlaufenden  Wandelgang  durch  einen  deutlichen 
Absatz  bezeichnet  wird,  liegt  auf  nahezu  derselben  Höhe  wie  der  Absatz  des  obersten  Stock- 
werkes des  Proskenions  (2.84  +  5  x  0.42  +  0.40  =  5.34  =  Höhe  der  Basen  der  Säulenreihe 
=  Scheitelpunkt  des  Bogens  der  oberen  Paraskenionsloge;  von  diesem  bis  zum  Stockwerk- 
absatz =  5.19).  In  der  die  obersten  Sitzreihen  begränzenden  2.84  hohen  Wand  liegen  die  2.40 
hohen  und  1.48  breiten  Türen  der  Vomitorien,  durch  die  man  vom  äußeren  Wandelgang  auf 
den  Gürtelgang  gelangte.  Die  Türen  sind  symmetrisch  zu  den  Sitzreihentreppen  geordnet: 
auf  je  drei  Treppen  kommen  vier  Türen,  und  zwar  so,  daß  die  Mitteltreppe  sowie  auch  das 
2.  und  4.  Paar  je  zwei  Türen  rechts  und  links  unter  sich  haben,  während  beim  1.  ind  3.  Trep- 
penpaar die  Türen  direkt  unter  den  Treppen  liegen.  Über  den  Türen,  die  keine  Treppe  über 
sich  haben,  ist  ein  0.18  tiefer,  1.48  langer  und  0.44  hoher  Vor- 
sprung angebracht,  dessen  Oberfläche  mit  dem  Fußboden  der  unter- 
sten Sitzreihe  eine  Fläche  bildet,  und  dessen  Vorderseite  genau  so 
profiliert  ist  wie  die  Vorderseite  der  Sitzreihen,  indem  auch  hier  das 
Gesims  auf  beiden  Seiten  hinabläuft  (Fig.  971);  über  die  Türen,  die 
sich  unter  den  Sitzreihentreppen  befinden,  siehe  unten  S.  75  sq. 
und  Fig.  975. 

Vor  der  Wand  zwischen  den  Türen  sind  Doppeltreppen  (Zu- 
gangstreppen) angebracht,  auf  denen  man  zu  den  Sitzreihen  gelangt; 
jede  Einzeltreppe  besteht  aus  acht  Stufen  von  0.30  Höhe  uird 
0.60  Breite  und  bei  den  sieben  unteren  Stufen  von  0.28  Tiefe,  wäh- 
rend die  oberste  Stufe  in  eine  2.40  lange  und  0.90  breite  Plattform 
übergeht  (Fig.  971).  Jede  Doppeltreppe  ist  an  der  Außenseite  von 
einer  0.20  starken  Geländermauer  eingefaßt,  die  an  den  Türen 
1.50  senkrecht  emporsteigt,  um  dann  schräg  bis  zur  Höhe  der 
Plattform    hinaufzugehen    (Tafel  LI,  A).     Die    Plattform    steht    noch 

über  diesem  Geländer  mit  einem  0.13  tiefen  Gesims  vor  (Figg.  970,  972).  Kommt  die 
Plattform  unter  einer  der  Sitzreihentreppen  zu  liegen,  also  bei  der  mittleren  Treppe  (Tafel  L:  0) 
und    bei    6   und    12,    so   werden    die  Treppen   mittelst  zweier  Stufen   bis  auf  die  0.44  tiefer- 

1)  Die  Stirnwand  des  obersten  Gürtelganges,  zwischen  den  beiden  Sitzreihentreppen  12  gemessen,  mißt  nach  Berechnung  ca.  94  m 
16  11.60  -+-  2x11.90);  dagegen  hat  der  ganze  Halbkreis,  an  derselben  Stille  gemessen,  nach  dem  an  der  Bühnenwand  gemessenen  Durch- 
messer berechnet  (4550  (Bühne]  +  2x0.87  [Eckpilaster]  4-  2X15.80  [Fig.  959]  —  2x2.50  [Entfernung  der  obersten  Sitzreihe  von  der  Stirn- 
wand des  Gürtelganges]  =  73.84)  ca.  116  m.  Die  Entfernung  der  Sitzreihentreppen  5  von  den  Endpunkten  des  Halbkreises  betragt  also  hier- 
nach 11  m,  was  für  die  Tangentenstücke  5  in  ergäbe.  Da  der  oben  berechnete  Durchmesser  des  Halbkreises  73.84,  der  Radius 
Tiefe  der  Bühne  ca.  8.50  betrügt  (oben  S.50),  so  erhalten  wir  von  dein  um  2.10  hinter  der  Bühnenwand  zurückliegenden  Mittelstück  (Fig  928) 
bis  zur  Stirnwand  des  oberen  Gürtelgangcs  gemessen:  2.10  +  8.50  +  5.00  (Tangentenstück)  +  36.92  52.52.  Das  ist  aber  genau  der  von 
Architekt  Krencker  gemessene  Abstand,  wie  mir  Pro!.  Puchstein  mitteilt.  Freilich  bat  derselbe  durch  Berechnung  als  Abstand  des  Mittel- 
punktes des  Halbkreises  von  der  Mitte  der  Bühnenwand  17.05  gefunden,  während  meine  Berechnung  15.60  (2.10  +  850  +  5.00)  ergibt. 
Provincia  Arabia.    111.  Bd.  10 
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Fig.  970.    Bosrä:  Theater: 
Gesims  der  Zugangstreppen. 
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Fig.  971.    Bo§rä:  Theater:  Vorderansicht  der  Sitzreihen  beim 
Zusammentreffen  einer  Sitzreihentreppe  mit  einer  Zugangstreppe. 
(Tafel  L:  0  und  6;  für  12  siehe  Fig.  973).  -  Vgl.  S.  76,  Anm.  1. 


Fig.  972.     Bosrä:    Theater:    Grundriß 
der  Sitzreihen  zu  Fig.  971. 
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liegende  Plattform  hinabgeführt,  wahrend  rechts  und  links  zwei  Vorspringe  an  die  Mauer  der 
Sitzreihe  angefügt  werden,  die  genau  so  gebildet  sind  wie  die  Vorsprünge  über  den  Türen, 
aber  eine  Breite  von  nur  0.57  haben  (Fig.  971).  Die  Einrichtung  bei  den  Treppen  12  ist  ein 
wenig  abweichend  (Figg.  965,  973).  Die  Plattform  ist  hier  3.20  lang,  und  die  Vorsprünge  der 
Sitzreihentreppe  sind  je  0.90  breit,  so  daß  der  Abstand  dieses  Treppenpaares  von  dem  4. 
etwas  größer  sein  muß  als  bei  den  übrigen.  Außerdem  steigt  die  Geläudermauer  nach  der 
Bühne  zu  nicht  hinab  sondern  setzt  sich  in  derselben  Höhe  wie  die  Plattform  und  mit  dem- 
selben Gesims  versehen  weiter  fort,  wie  es  scheint,  bis  an  die  Bühnenflügel,  so  daß  die  Türen 
der  Vomitorien  dieselbe  durchbrechen  müssen  und  die  Doppeltreppen  unsichtbar  bleiben 
(Tafel  LI,  A).  Es  ist  zwar  möglich,  daß  die  Geläudermauer  ursprünglich  überall  ununterbrochen 
herumlief,  und  daß  sie  erst  später  bei  den  einzelnen  Doppeltreppen  abgeschrägt  wurde,  da  das 
Gesims  an  den  Enden  der  Plattform  abbricht,  statt  an  der  Schräge  hinabzulaufen;  freilich 
wird    auch    dadurch    nicht    erklärt,    warum    ein    Teil    der    Geläudermauer    anders    behandelt 


Fig.  973.    Bosrä:  Theater:  Ansicht  der  Sitzreihentreppe  12  (Tafel  L)  der  Ostseite  mit  der 
links  verdeckten  Zugangstreppe.    Rechts  das  Vomitorium  11. 


worden  wäre.  Diejenigen  Doppeltreppen,  die  nicht  mit  Sitzreihentreppen  zusammenfallen 
(2,  4,  8,  10),  haben  auf  der  Plattform  einen  ganz  ähnlichen  Vorsprung  wie  die  über  den 
Türen,  die  nicht  unter  einer  Treppe  liegen,  aber  1.80  breit;  auffallenderweise  führen  keine 
Stufen  von  der  Plattform  auf  den  untersten  Sitzplatz,  und  da  letzterer  0.44  über  der  Plattform 
liegt,  so  wird  man  kaum  diese  Doppeltreppen  zum  Hinaufsteigen  benutzt  haben,  sondern  nur  als 
Notausgänge  (Fig.  974).  Die  über  Vomitorientüren  liegenden  Sitzreihentreppen  3  und  9  gehen 
bis  zum  oberen  Rande  der  Türe  hinab,  genau  so  als  ob  sie  auf  die  Plattform  einer  Doppel- 
treppe führten,  mit  dem  Unterschiede  jedoch,  daß  die  Vorsprünge  statt  0.57,  der  Türweite 
entsprechend  nur  0.40  breit  sind  (Fig.  975).    Wahrscheinlich  hat  man  den  obersten  Rang,  der 

10* 


76 


VIII.  Bosrä. 


" — 


— — 


Fig.  975.     Bosrä:  Theater:  Vorderansicht  und  Grundriß 
der  Sitzreihen  beim  Zusammentreffen  einer   Sitzreihen- 
treppe mit  einem  Vomitorium  (Tafel  L:  3  und  9). 


Fig.  974.     Bosrä:    Theater:    Ansicht    der  Zugangs- 
treppen 2,  4,  8,  10  (Tafel  L). 

unter  gewöhnlichen  Umständen  für  die  Frauen 
reserviert  gewesen  sein  mag,  bei  gewissen  Ge- 
legenheiten mit  dem  zunächst  darunterliegen- 
den Rang  durch  ein  Gerüst  verbunden  und 
die  Treppen  in  Holz  durchgeführt,  so  daß  man 
vom  mittleren  Rang  direkt  bis  zur  Säulen- 
halle hinaufsteigen  konnte. 

Zu  beiden  Seiten  der  Vomitorientüren, 
gleich  unterhalb  der  Vorsprünge,  sind  vier- 
eckige Einschnitte,  0.22  im  Geviert  und  0.18 
tief;  sie  waren  ohne  Zweifel  dazu  bestimmt, 
einen  Türsturz  aus  Holz  aufzunehmen,  an 
dem  ebenfalls  hölzerne  Türpfosten  befestigt 
waren,  so  daß  die  Türflügel  in  einem  hölzer- 
nen Rahmen  saßen  (Figg.  975,  968)  •) 

Für  die  Breite  des  oberen  Gürtelganges  h 
ergiebt  sich  aus  der  Konstruktion  ca.  3.40. 

Die  Vomitorien  sind  6.83 2)  lange  Gänge,  die  nach  außen  auf  einen  ca.  4.00  breiten 
Wandelgang  führen;  die  genaue  Breite  des  letzteren  war  wegen  der  Zerstörung  oder  Verbauung 
nicht  zu  bestimmen  (Figg.  976,  977  Tafel  LI,  B).  Die  auf  den  Gürtelgang  gehenden  Türen,  1.48 
breit,  haben  einen  Anschlag  von  0.37  Tiefe,  darauf  erweitert  sich  der  Gang  durch  nach  beiden 
Seiten  gehende  Schrägen  von  0.70  Länge  zu  einer  Breite  von  2.33.  0.19  vom  Türanschlag  beginnt 
ein  Flachbogen,  dessen  Scheitelpunkt  0.15  tiefer  liegt  als  der  Rand  des  Türsturzes  und  dessen 
Ansatz  noch  0.30  weiter  hinabgeht;  er  erstreckt  sich  0.43  tief  in  den  Gang  hinein,  liegt  also  teil- 
weise in  dem  sich  erweiternden,  teilweise  in  dem  weiten  Gange  (Figg.  971,  979).  Es  folgt,  mit 
dem  gleichen  Ansatz  wie  der  Flachbogen,  ein  ansteigendes  Tonnengewölbe,  dessen  horizon- 
tale Länge  1.90  beträgt,  und  dessen  höchster  Punkt  1.10  höher  liegt  als  der  entsprechende 
niedrigste;  hierauf  kommt  ein  0.55  tiefer  Bogen,  der  genau  unter  der  Säulenreihe  des  Zu- 
schauerraumes liegt,  derselben  also  als  Stütze  dient,  und  endlich  mit  0.30  höherem  Ansatz  ein 
3.29  langes  horizontales  Tonnengewölbe,  das  in  den  äußeren  Wandelgang  einmündet.  Die 
Höhe  der  äußeren  Bogentüre  bis  zum  Ansatz  beträgt  3.35;  die  Breite  ist  stets  2.33  geblieben. a) 

Zwischen  den  ca.  6.70  voneinander  abstehenden  Bogentüren  der  Vomitorien  liegen  gleich- 
hohe, aber  ca.  2.70  breite  Bogengänge,  die  zwar  stark  verschüttet  sind,  deren  aus  einer  Anzahl 
hintereinanderliegenden  absteigenden  Bogen  gebildeten  Decken  aber  den  sicheren  Beweis 
liefern,  daß  hier  Treppen  hinabführten  (Figg.  976,  978,  979,  Tafel  LI,  A).    Es  finden  sich  ferner 

1)  So  Puchstein.    In  Fig.  971  sind  diese  Einschnitte  aus  Versehen  weggelassen  und  müssen  nach  Fig.  975  ergänzt  werden. 

2)  So  das  Ciesamtmaß;  die  Einzelmaße  ergeben  zusammen  6.73. 

3)  Ähnliche  Treppengange  sind  im  Theater  von  Perge  (Lanckoronski,  Städte  Pamphyliens  und  Pisidiens  I,  55)  und  im  großen  Theater 
von  Gerasa  (Schumacher  ZDPV,  '02,  144).  In  der  Zeichnung  Schumachers  Abb.  17  ist  infolge  eines  Versehens  das  absteigende  Gewölbe  um- 
gekehrt eingezeichnet  worden  ;  das  Gewölbe  läuft  natürlich  parallel  zur  Neigungslinie  der  Sitzreihen. 
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Fi<j.  976.    Bosra:  Theater:  Grundriß  eines  Vomitoriums  und  zweier  Treppengänge 

des  obersten  Stockwerks. 


bei  allen  Vomitorien,  mit  Ausnahme  vielleicht  der  beiden  äußersten  an  der  Bühnenwand,  2.15 
hohe  und  1.50  breite  Türen  in  der  Wand  des  äußeren  Tonnengewölbes,  die  1.32  von  der 
Außenwand  liegen  und  durch  mit  absteigenden  Decken  versehene  Gänge  in  die  eben- 
erwähnten  Treppengänge  führen  (Figg.  976,  977,  981).  Die  drei  oder  vier  mittleren  Vomitorien 
haben  solche  Gänge  auf  beiden  Seiten,  die  übrigen  je  nur  einen,  der  stets  auf  der  Seite  nach 
der  Bühne  zu  liegt.  Man  konnte  also  von  den  Vomitorien  aus  entweder  auf  den  Wandel- 
gang hinaustreten  und  dann  erst  die  Treppe  hinabsteigen,  oder  direkt  durch  die  Seitengänge 
hinabgehen. 

1.65  unterhab  des  Stockwerkabsatzes  läuft  an  der  inneren  Wand  des  Wandelganges  ein 
0.33  hoher  und  ebenso  tiefer  Vorsprung  herum;  darüber  ist  die  Mauer  1.14  hoch  in  einer 
Tiefe  von  0.10  ausgeschnitten  (Figg.  977,  978,  981).  Dieser  Vorsprung  bildet  ohne  Zweifel 
den  Ansatz  des  Tonnengewölbes  über  dem  Wandelgang,  wie  im  Erdgeschoß  der  Skene; 
auf  der  gegenüberliegenden,  äußeren  Mauer  wird  ein  ähnlicher  Vorsprung  angebracht  ge- 
wesen sein.  Das  Tonnengewölbe  muß  also  einen  0.66  geringeren  Durchmesser  gehabt  haben, 
als  die  Breite  des  Wandelganges  betrug;  und  da  die  Entfernung  zwischen  der  unteren  Fläche 
des  Ansatzes  und  dem  Absatz  des  höherliegenden  Stockwerks  1.98  ist,  so  erhalten  wir,  bei 
einer  Dicke  des  Bodens  über  dem  Scheitelpunkt  des  Gewölbes  von  0.31,  als  Radius  des 
letzteren  1.67,  woraus  sich  die  Breite   des  Wandelganges  zu  ca.  4.00  berechnen  läßt. 

0.56  unter  dem  Gewölbeansatz,  also  2.54  unter  dem  Absatz  des  oberen  Stockwerkes, 
liegen  die  Scheitelpunkte  von  Bogeneingängen,  die  denen  im  oberen  Stockwerk  durchaus  ähn- 
lich sind  und  in  ihrer  Lagerung  genau  entsprechen.  Leider  konnte  ich  nur  zwei  untersuchen; 
der  Fußboden  war  nirgends  zu   bestimmen.     Der  eine  (Figg.  977,  980,  981)  liegt  genau  unter 
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Fig.  977.    Bosrä:   Theater:   Schnitt  der  Vomitorien   der  beiden  oberen  Stockwerke.     Die  Höhe  des  Fußbodens  des 

unteren  Ganges  konnte  nicht  direkt  bestimmt  werden. 
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Fig.  978.  Bosrä:  Theater:  Schnitt  der  Vomi- 
torientreppen  der  beiden  oberen  Stockwerke. 
Nur  die  Deckengewölbe  konnten  vermessen 
werden    die  Treppen  sind  mit  Schutt  bedeckt. 
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Fig.  979.    Bosrä:  Theater:  Schnitt  durch  die 

Verbindungstreppe  zwischen  Vomitorium  und 

Treppengang. 


Fig.  980.     Bosrä:    Theater:    Grundriß  eines  Vomitoriums 
und  eines  Treppenganges  des  mittleren  Stockwerks. 


dem  dritten  Vomitorium  links:  hinter  dem  2.08  breiten,  0.58  tiefen  Bogen  läuft  ein  5.45  ')  langes 
Tonnengewölbe  nach  innen,  dessen  Scheitelpunkt  1.78  höher  als  der  Scheitelpunkt  des  Bogens, 
also  0.76  tiefer  liegt  als  der  Boden  des  darüberliegenden  Vomitoriums.  Hierauf  folgen  in  einer 
Gesamttiefe  von  1.65  drei  absteigende  Bogen,  welche  das  Widerlager  bilden  für  das  Tonnen- 
gewölbe eines  konzentrisch  mit  den  Wandelgängen  verlaufenden  Ganges,  der  aber  links  durch 
die  Fortsetzung  der  Wand  des  äußeren  Tonnengewölbes  geschlossen  ist  und  nach  rechts  nur 
5.77  weiterläuft,  um  dann  wieder  durch  eine  Mauer  geschlossen  zu  werden.  Von  dieser  Mauer 
rückwärts  gehend,  entspringt  an  der  Außenwand  des  Ganges  ein  2.65  breiter,  ca.  1.00  tiefer 
Bogen,  der  von  dem  ersten  Gang,  durch  den  wir  hereingekommen  sind,  durch  ein  1.35  starkes 
Mauerstück  getrennt  ist  und  ziemlich  tief  in  dem  hoch  aufgeschütteten  Gange  liegt.  Dieser 
Bogen  kann  nach  der  Konstruktion  nichts  anderes  sein  als  der  unterste  Teil  der  Decke  des 
darüberliegenden  Treppenganges  des  obersten  Stockwerkes,  und  es  wird  nun  sofort  klar,  wie 
man  von  einem  Stockwerk  zum  anderen  hinabstieg.  Vom  Wandelgang  des  obersten  Stock- 
werks stieg  man  den  Treppengang  in  den  kurzen   inneren     Gang   hinab,  und  von   da  ge- 


il Als  Gesamtlänge  des  Ganges  bis  zum  Quergang  habe  ich  7.10  notiert;  wahrscheinlich  ist  das  aber  von  der  Innenseite  des  Ein- 
gangsbogens  an  gemessen,  der  Gang  also  7.68  lang.  Dadurch  kommt  der  Quergang  genau  unter  dem  oberen  Diazoma  zu  liegen,  und  die  drei 
1.0.r>  breiten  absteigenden  Bogen  tragen  die  zu  den  Sitzreihen  hinaufführenden  Zugangstreppen, 
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langte  man  durch  das  Tonnengewölbe 
in  den  äußeren  Wandelgang  des  mitt- 
leren Stockwerks.  Es  liegt  nahe,  die- 
selbe Anordnung  für  den  weiteren 
Abstieg  anzunehmen,  und  in  der  Tat 
hat  der  rechts  vom  Tonnengewölbe 
liegende  Bogeneingang  wieder  eine 
aus  neun  absteigenden  Bogen  gebil- 
dete Decke,  welche  die  Treppe  des 
darüberliegenden  Ganges  trug  und 
auf  eine  darunterliegende  Treppe  hin- 
deutet. Da  ich  die  absteigenden  Bogen 
genau  vermessen  habe  (Figg.  976, 
978,  980),  so  läßt  sich  die  allgemeine 
Anordnung  der  Treppen  ziemlich 
sicher  rekonstruieren.  Unter  den  kur- 
zen inneren  Gängen  wird  man  ähn- 
liche kurze  Gänge  im  untersten  Stock- 
werk annehmen  dürfen,  aus  denen 
man  wieder  durch  Tonnengewölbe- 
gänge in  den  großen  Wandelgang 
des  Erdgeschosses  und  von  da  ins 
Freie  gelangte.  Wir  hätten  also  eine 
Art  von  Wendeltreppen,  15  an  Zahl, 
die  voneinander  getrennt  sind,  in  je- 
dem Stockwerk  aber  auf  die  großen 
Wandelgänge  ausmünden;  hierdurch 
war  die  Möglichkeit  einer  Stauung 
auch  bei  der  schnellsten  Entleerung 
des  Theaters  auf  das  vollkommenste 
vermieden  (Fig.  982). 

Das  Erdgeschoß  des  Theaters, 
die  Bühne  und  die  unteren  Sitz- 
reihen enthaltend,  ist  gänzlich  ver- 
baut und  schwer  zu  rekonstruieren. 
Leider  konnte  ich  nur  kurze  Zeit 
darin  bleiben,  und  es  war  mir  nicht 
möglich,  Messungen  vorzunehmen. 
Man    gelangt    durch    die  Bogenein- 

gänge  im  Korridor  unter  der  Skene  auf  die  Bühne,  bezw.  in  die  darauf  gebaute  Moschee 
(s.  o.  S.  60).  Rechts  von  der  Bühne  kam  ich  durch  eine  Bogentüre,  die  sicher  einer  der 
Eingänge  zur  Orchestra  war,  in  einen  langen,  überwölbten  Raum  und  von  da  in  den 
untersten  Wandelgang,  der  sehr  hoch  war  und  Bogentüren  nach  außen  und  innen  hatte. 
Diesen  unteren  Teil  des  Theaters  kann  ich  also  leider  nicht  mit  Sicherheit  rekonstruieren;  der 
Versuch  auf  Tafel  LI  beruht  auf  der  Analogie  von  ähnlichen  Theatern  (z.  B.  von  Aspendosi 
und  soll  nur  den  Zusammenhang  der  verschiedenen  Teile  veranschaulichen.  Ich  habe  nur  die 
oberen  fünf  Sitzreihen  gesehen;  ob  die  tieferliegenden  wirklich  in  zwei  Teile  getrennt  waren, 
oder  ob  sie  in  einem  Stück,  ohne  Diazoma,  verliefen,  vermag  ich  nicht  zu  sagen.  Das  erstere 
ist  mir  wahrscheinlicher,  obwohl  wir  dann  drei  Ränge  von  Sitzplätzen  haben  würden,  statt 
zwei,  wie  in  den  sonst  bekannten  Theatern. 

Den  Umfang  der  Orchestra  habe  ich  durch  einen  Kreis  zu  bestimmen  gesucht,  dessen 
Radius  den  Abstand  des  Mittelpunktes  des  Zuschauerraumes  von  der  Mitte  der  hinteren  Bühnen- 
wand darstellt  (Tafel  L). 


Fig.  981.    Bosrä:    Theater:  Aufriß  der  Vomitorien  und  Treppen- 
gänge der  beiden  oberen  Stockwerke,  vom  äußeren  Wandelgange 
aus  gesehen. 
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Sectzcn  I,  72sq.:  .  .  .  die  Reste  eines  schönen  grossen  Palais,  wovon  2  Flügel  m i t  mehreren  halben  Wandsäulen 

und  etliche  Säulen    eines  Säulenganges  stehen Inwendig  war    vorhin   ein  beträchtlicher  runder    Platz,  an 

welchem   das  vorhin  erwähnte  Prachtgebäude  herum  gebaut  ist. 

Burckhardt  233:  What  distinguishes  it  from  other  Syrian  Castles,  is  that  on  the  top  of  it  there  is  a  gallcry  of 
short  pillars,  on  three  sides,  and  on  the  fourth  side  are  several  niches  in  the  wall,  without  any  decorations;  many 
of  the  pillars  are  still  standing. 

Richter  182sqq. :  Seine  (d.  Citadelle]  Mitte  ist  die  Arena  des  erwähnten  Romischen  Theaters,  jetzt  ganz  mit  Bauer- 
Häusern  bedeckt.  Der  Hintergrund  der  Scene  besteht  aus  einer  Wand,  die  fünf  gerade  und  vier  halbrunde  Rächen  hat. 
In  der  mittelsten  geraden  Fläche  der  Wand  sieht  man  eine  oben  runde  und  zwei  länglich  viereckige,  fensterähnliche  Ni- 
schen; jede  der  beiden  folgenden  geraden  Flächen  (von  der  Mitte  nach  beiden  Seiten  gerechneti  hat  nur  eine  oben  runde, 
jede  der  beiden  folgenden  halbrunden  Flächen  aber  eine  viereckige,  und  jede  der  beiden  letzten  geraden  Flächen 
wieder  eine  oben  runde  Nische.  Der  Fussboden,  welcher  diesen  oberen  Stock  vom  Frdgeschosse  trennte,  und  mit 
der  Arena  gleich  war,  ist  eingestürzt.  Die  erwähnten  Nischen,  mit  Ausnahme  der  drei  mittelsten,  entsprechen  ähn- 
lichen im  Frdgeschosse.  Diese  ganze  Wand  ist  in  gerader  Linie  66  Schritte  lang.  Auf  zwei  Punkten  führen  in 
beiden  Geschossen  Thürcn  zum  Zwischenräume  zwischen  einer  Wand  und  zu  den  Gemächern,  die  über  diesen  einen 
dritten  Stock  bildeten,  von  denen  auf  der  Südseite  noch  ein  Paar  Thüren  und  Wände  stehen.  Die  Tiefe  der  Scene 
ist  12  Schritte.  Dann  folgt  eine  Wand,  welche  unten  eine  runde  Nische  zwischen  zwei  eckigen  hat,  und  darüber, 
die  Eckpfeiler  mitgerechnet,  acht  halbrunde  Pfeiler  Toskanischer  Ordnung.  Die  Wand  ist  23  Schritte  lang,  gäbe  also 
für  den  Durchmesser  der  Arena  oder  des  Orchcstrums  112  Schritte.  Ist  dasselbe  ein  Halbkreis,  was  ich  nicht  be- 
stimmen kann,  so  hätte  dieser  einen  Halbmesser  von  56  Schritten.  Die  Stufensitze,  welche  diesen  Halbkreis  um- 
geben, sind  mit  einer  Vertiefung  von  Toscanischer  Ordnung  geziert,  und  der  Eckpfeiler  mit  Acanthus-Blättern  nach 
Korinthischer  Art.  Die  Thüren  der  Vomitorien  haben  ein  Toscanisches  Gebälk.  Die  Stufen-Sitze  sind  mit  Festungs- 
Mauern  und  Häusern  verbaut.  Von  unten  führt  eine  doppelte  Treppe,  jede  Hälfte  von  zehn  Stufen,  zu  einem  Vor- 
sprunge, der  drei  Schritte  breit  ist,  und  jede  Treppe  zehn  Schritte.  Von  dem  Treppen-Absätze  führen  zwölf  Stufen 
zu  fünf  Sitzen,  indem  zwei  Stufen  auf  jeden  Sitz  kommen,  und  man  den  untersten  Absatz  nicht  mitrechnen  kann, 
als  den  Füssen  der  Sitzenden  angewiesen.  Zwischen  den  Treppen  findet  man  die  drei  Schritte  breite  Thür  des  Vo- 
mitorium.  Solcher  Thüren  waren  vermuthlich  sechzehn,  und  der  Treppen  siebzehn.  Von  der  obersten  Stufe  tritt 
man  in  eine  Halle,  die  rund  umher  lief,  die  Säulen  von  Toscanischer  Ordnung,  etwa  eine  Klafter  im  Umfange,  mit 
einem  Intercolumnium  von  drei  Schritten.  Die  Breite  der  Halle  ist  vier  Schritte.  Nahe  der  Wand  stehen  noch  vier 
Säulen,  so  wie  mehrere  in  der  Mitte.  Ihr  Schaft  mag  10  Fuss  hoch  seyn.  Aus  der  Thüre  führen  eben  so  viele 
Gänge  heraus,  deren  Länge  10  Schritte  beträgt.  Diese  Gänge  werden  nach  aussen  höher  und  gewölbt.  Ihnen 
völlig  ähnlich  sind  die  Gänge,  welche  mit  einer  stufenförmig  abnehmenden  Decke,  wegen  der  darüber  befindlichen 
Stufensitze,  unter  den  Treppen-Absatz  führen.  Sie  hängen  alle  auf  einer  Seite  durch  eine  Thüre  mit  den  Vomitorien 
zusammen,  sind  aber  jetzt  meist  verstopft  und  verbaut.  Diesen  dreiunddreissig  gewölbten  Thüren,  die  das  Theater 
von  aussen  umgaben,  entsprachen  ebenso  viele  im  Erdgeschosse  oder  Souterrain,  das  jetzt  fast  ganz  mit  Schutt  aus- 
gefüllt ist,  und  die  so  verbaut  sind,  dass  man  wenig  von  diesem  sieht.  Die  Leute  behaupten,  es  sei  Wasser  darin 
gewesen.  —  [Abbildung  und  Grundriß  Tafel  II  und  III|. 

Buckingham  AT  204  sq. :  In  the  very  centre  of  the  Castle  I  was  at  onee  surprised  and  delighted  by  our 
Coming  suddenly  upon  a  fine  Roman  theatre,  apparently  of  great  extent  and  beauty  in  its  original  state,  though  now 
so  confounded  with  other  ruins  that  it  was  difficult  to  say  whether  the  Castle  was  originally  a  Roman  work,  with 
Ulis  theatre  in  its  centre  for  the  entertainment  of  the  garrison  and  such  other  guests  as  might  be  admitted  from 
without,  or  whether  it  was  a  Saracen   work  built   upon  the   ruins   of  a  Roman    theatre   previously  standing  on  this 

spot The  theatre  faces  exactly  towards  the  N.  N.  E.,  where  it  had  a  closed  front,   with  Doric  wings,  fan  or 

shell-topped  niches,  and  Doric  door-ways,  and  a  ränge  of  pilasters  above  these,  marking  a  second  story.  There  was 
only  one  flight  or  rather  division  of  seats,  consisting  of  seven  or  eight  ranges  of  benches  gradually  rising,  and 
receding  as  they  rose,  in  the  manncr  of  all  the  theatres  of  antiquity.  The  upper  ränge  was  terminated  by  a  fine 
Doric  colonnade  running  all  round  the  semi-circle,  the  -  pillars  being  about  three  fect  in  diameter,  supporting  a  piain 
cntablature.  The  cireuit  of  the  upper  ränge  of  seats  was  230  paces,  measured  as  I  walked  over  it.  There  were 
nine  flights  of  eunii  or  smaller  steps  intersecting  the  ranges  of  seats,  likc  rays  from  the  centre  to  the  circumferencc 
of  a  circle,  and  these  were  carefully  wrought,  the  edge  of  each  being  finished  by  a  nicely  roundcd  moulding,  as  well 
as  the  edges  of  the  benches  intended  for  the  aecommodation  of  the  audience.  The  only  entrances  for  the  visitors 
of  this  theatre,  as  far  as  I  could  discover,  were  through  arched  passages  in  the  semi-circular  parts,  passing  under 
the  benches,  and  landing  at  the  foot  of  the  ränge  of  eeats  now  in  sight,  corresponding  with  the  ancient  vomitorics, 

and  about  thirty  in   number —    Among   the   fragments  observed   in    the   ruined    heaps,    spread    every- 

where  around,  I  noticed  an  Ionic  capital  with  a  female  bust  between  the  volutes;  .... 

Berggren  62sq.:  Dieses  Theater,  welches  jetzt  sehr  zusammengefallen  und  durch  die  daneben  stehenden  Ge- 
bäude und  Festungsmauern  entstellt  worden  ist,  zählte  vormals  33  gewölbte  Thorc.  Die  Säulen  gehören  zur  corin- 
thischen  Ordnung. 

Lindsay  II,  136:  The  seats  were  very  commodious,  flights  of  steps  leading  to  them  on  each  side  of  the  vomi- 
tories;  the  uppermost  row  was  surrnounted  by  a  beautiful  colonnade  of  Doric  pillars,  many  of  which  are  still  stand- 
ing. Six  Doric  semi-columns,  continued  in  a  line  from  the  colonnade,  ornament  the  upper  stories  of  the  parascenia, 
or  side  scenes,  which  remain  quite  perfeet,  though  the  lower  stories  are  concealed  by  the  aecumulation  of  more 
modern  building. 

Monk  II,  272:  ...  oecupies  the  entire  centre  of  the  Castle,  the  upper  seats  being  nearly  on  a  level  with  the 
summit  of  the  walls,  while  the  whole  of  the  lower  tier  has  been  cut  away,  and  immense  vaults,  resembling  powder 
magazines,  have  been  formed  in  their  place  with  three  great  arches  supported  on  massive  pillars.  Above  the  top 
seats  is  a  Doric  colonnade,  onee  consisting  of  about  eighty  columns,    a  few  of  which  still  remain.    The  side  wings. 
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or  parascenia,  are  ornamentcd  with  scalloped  niches  and  composite  pilasters,  while  the  outer  casing  of  the  centre 
wall,  or  scena,  has  been  destroyed. 

Porter  II,  146:  ..  .  a  theatre  of  great  extent  and  exquisite  workmanship.  It  is  raised  to  the  height  of  some  20  feet 
upon  massive  piers  and  groined  arches,  like  the  crypt  of  a  cathedral  ....  I  am  inclined  to  think  the  Castle  existed 
previous  to  the  erection  of  the  theatre,   though   the   external  walls  are  now  generally  of  a  date  subsequent  to  the 

Roman  age —  147 sq. :  This  theatre  is  more  ornate  and  chaste  in  its  arrangements  and  embellishments  than 

those  at  Kunawät  or  Shühba,  and  it  is  also  far  more  spacious.  In  form  it  is  semicircular,  the  diameter  being  91  yards; 
and  six  ranges  of  benches  extend  around  it.  Above  the  upper  bench  is  a  Doric  colonnade,  which  once  supported 
an  ornamented  roof,  covering  a  spacious  passage  or  praecinctio.  The  pillars  are  each  13  inches  in  diameter,  and 
10  feet  high,  and  stand  at  intervals  of  5  feet;  about  twenty  of  them  still  occupy  their  places.  At  the  ends  of  the  benches 
are  two  large  Chambers,  with  doors  opening  upon  the  stage,  which  extends  backwards  between  them  about  40  feet.  .  .  . 
But  the  most  remarkable  feature  of  this  theatre  is  the  great  extent  of  the  arena  when  compared  with  the  smallness 
of  the  number  of  spectators  it  could  accommodate  —  probably  not  over  three  thousand.  —  [148:  Grundriß]. 

Rey  184sq. :  A  notre  droite  se  trouvent  de  belles  arcades  en  plein-cintre,  evidemment  antiques;  une,  s'ouvrant 
quelques  pas  devant  nous,  donne  acces  dans  Ie  theatre,  dont  M.  Porter  fait  une  si  etrange  description.  —  Un  theatre 
militaire,  voilä  certes  plus  qu'il  n'en  faut  pour  exciter  notre  curiosite  archeologique.  Nous  arrivons  donc  sur  une  vaste 
esplanade;  devant  nous,  ä  30  metres  environ,  se  trouve  la  scene!  de  chaque  cöte  existent  des  lignes  de  colonnes 
entablees  qui  forment  une  decoration  aussi  simple  qu'elegante,  et,  derriere  nous,  six  rangs  de  gradins,  dont  le  plus 
bas  est  ä  2  metres  environ  du  sol  formant  un  immense  hemicycle,  que  surmontent  ca  et  lä  Ies  debris  d'une  colonnade 
qui  dut  etre  jadis  du  plus  bei  effet.  Nous  nous  approchons  de  la  scene,  dont  l'ouverture  nous  parait  de  50  metres 
ä  peu  pres;  disons  de  suite  qu'elle  en  a  54.  Grand  fut  notre  etonnement  quand,  en  arrivant  au  bord,  nous  vlmes 
s'ouvrir  une  espece  de  precipice  ä  nos  pieds.  Le  niveau  du  terrain  etait  d'au  moins  60  metres  en  contre-bas,  et, 
qui  plus  est,  nous  apercevons  une  rangee  de  niches  qui  forment  l'ornementation  de  cette  partie  de  la  scene,  et  qui 
probablement  n'ont  pas  ete  faites  pour  rester  eternellement  enterrees  au  fond  de  ce  trou,  sur  lequel  donnent,  de  chaque 

cöte,  des  portes  fort  larges,  ornees  de  riches  moulures •  .  .  ,  puis  nous  penetrons  par  ces  portes,  dans  des 

pieces   dependantes   de   la   scene   et  qui   devaient  ä  peu  pres  jouer  le  röle  de  nos  coulisses nous 

apercevons   dans  les  murs  du  postscenium,  et  presque  completement  obstruee  par  les  debris,   l'entree  d'une  voüte 

antique  qui  devait  regner  sous  la  scene; ayant  penetre  par  cette  galerie  dans  les  parties  inferieures  du 

theatre,  nous  finimes  par  decouvrir  commcnt  un  noyau  de  construction  de  l'epoque  arabe,  formant  deux  etages  de 

magazins  voütes,  etait  venu  remplir  aux  deux  tiers  l'interieur  du   theatre.  .  .  .  , —  186:  .  .  .  tres-probablement 

le  theatre  oü  se  celebraient  les  jeux  dusariens,  fondes  ä  Bosrah  par  Philippe  l'Arabe,  en  elevant  cette  ville  au  rang 
de  metropole  de  l'Arabie.  —  |pl.  XII:    Ansicht  d.  westl.  Bühnenflügels;   pl.  XIII:  Schnitt  v.  N-S.  durch  das  Theater]. 

Vogüe  40:  Construit  ä  l'epoque  romaine,  sans  doute  au  deuxieme  siecle  de  notre  ere,  de  dimensions  colossales, 
ce  monument  est  d'une  admirable  conservation,  et,  s'il  pouvait  etre  debarrasse  des  bätisses  modernes  qui  l'encom- 
brent,  il  nous  rendrait,  mieux  qu'aucune  des  ruines  encore  existantes  soit  en  Orient,  soit  en  Occident,  la  physionomie 
interieure  d'un  theatre  antique.  —  Les  gradins,  en  belle  pierrc  de  taille,  sont  presque  tous  en  place.  La  scene  est 
complete,  avec  proscenium,  postscenia  et  dependances;  eile  est  decoree  de  niches,  de  portes  monumentales  ornees 
de  moulures.  Un  portique  regnait  tout  autour  de  la  salle,  au  sommet  des  gradins,  et  formait  une  galerie  couverte 
qui  couronnait  tout  l'edifice;  cette  disposition  se  rencontrait  dans  tous  les  amphitheätres  romains,  mais  eile  a  partout 
disparu;  la  galerie  superieure,  ou  promenoir  couvert,  etait  la  seule  partie  de  la  salle  qui  füt  ouverte  aux  femmes; 
dans  les  theätres,  eile  etait  moins  necessaire.  Je  ne  crois  pas  qu'il  en  existe  ailleurs  qu'ä  Bosra  un  exemple  con- 
serve;  ici  plusieurs  colonnes  sont  encore  debout,  avec  leur  architrave;  elles  sont  d'ordre  dorique  romain;  la  ligne 
que  formait  cette  colonnade  se  continuait  sur  le  mur  de  la  scene  par  une  serie  de  demi-colonnes  engagees.  Une 
des  precinctions  de  la  salle  est  encore  visible;  eile  se  confond  avec  le  sol  actuel:  on  voit  au  centre  de  notre  dessin 
l'entree  d'un  vomitoire  et  le  double  escalier  qui  mettaient  le  palier  de  la  precinction  en  communication  soit  avec  le 
dehors,  soit  avec  les  gradins  superieurs.  —  |pl.  5,  vgl.  Fig.  964]. 

Merrill  56:  In  this  Castle  there  is  a  large  theatre,  around  the  upper  platform  of  which  ran  a  Doric  colonnade. 
On  each  side  of  the  stage  belonging  to  this  theatre  were  anterooms,  or  side-chambers,  whose  exteriors  were  adorned 
with  Doric  pilasters  corresponding  to  the  colonnade  about  the  upper  tier  of  seats.  —  (Abbildung  =  Fig.  964]. 

Oppenheim  I,  200:  Am  rechten  Eingange  zur  Bühne  haben  die  Eijubiden  ein  grosses  Waffenmagazin  gebaut, 
auf  dessen  Thorbogen  die  [arabische]  Inschrift  sich  vorfand  [s.  Anhang]. 

Heber-Percy  124:  In  the  centre  [d.  Citadelle]  is  the  site  of  an  old  theatre,  but  the  interior  has  been  much 
pulled  about  to  accommodate  the  Turkish  troops  quartered  there. 

Germer-Durand,  Bull,  du  Com.  d.  Travaux  hist.  d.  scient.  '04,  pl.  III:  [Photographie  der  oberen  Sitzreihen]. 

Kondakow:  Photographien:  pl.  XIX:  [Ansicht  des  rechten  Bühnenflügcls  von  Süden].  — pl.  XX:  [Südwestlicher 
Teil  der  oberen  Sitzreihen  von  Nordosten  (vgl.  Fig.  964)]. 


Neunter  Abschnitt. 

Von  Bosrä  über  es-SuwEdA  und  'Am  nach 

el-Kanawät. 


1.  Bosrä  —  es-Suwedä. 

Bosrä   —  3.  Mai  1898. 

0    ab  Bosrä  (bei  den  Korinthischen  Säulen  No.  9). 
8    Nordtor  von  Bosrä.  —  Nordwesten  25°. 

Burckhardt  226:  At  a  quarter  of  an  hour  beyond  [Gemarrin]  we  passed  the  Wady  Rakeik  lauf  dem 
Wege  nach  Bosrä). 

Buckingham  AT  193:  in  half  an  hour  |v.  Gemarrin]  we  passed  a  stream  called  Abu  Hamägha,  and  in 
another  half  hour  entered  Bosra  in  safety. 

35  Brücke  über  das  Wädi  Zedi.  Sie  ist  sicher  römisch,  ist  aber  in  späterer  Zeit  vielfach 
repariert  worden ;  an  der  Ostseite  des  nördlichen  Pfeilers  ist  die  griechische  Inschrift 
Wadd.  1959a  eingemauert.  Während  das  Nordende  der  Brücke  an  das  natürliche 
Ufer  des  Wadis  angebaut  ist,  stößt  das  Südende  an  eine  senkrechte  Quaimauer,  mit 
der  das  südliche  Ufer  verkleidet  ist.  —  (Figg.  983,  984). 


Fig.  983.    Brücke  über  das  Wädi  Zedi;  Aufriß_von  Osten. 


Seetzen  I,  65:    Hier  ist  eine  steinerne  Brücke  von  3  Bogen. 

Burckhardt  106:  The  Wady  Zedi  passes  close  to  this 
village  |Gemarrin|,  where  a  bridge  of  three  arches  is  built 
over  it;  I  was  told  that  in  winter  the  waters  often  rise  over 
the  bridge.  Farther  to  the  west  this  Wady  joins  that  of 
Ghazale. 

Richter  181 :  |Von  Norden  her  gegen  Bosrä]:  Zuerst  kamen 
wir  nahe  der  Stadt  an  eine  alte,  sehr  gut  gebaute  Brücke,  die 
uns  über  das  jetzt  trockene  Bett  eines  Winter-Flusses  führte. 

Monk  II,  268:  The  entrance  to  Bozrah  is  over  an  old  Ro- 
man bridge  with  three  arches,  the  buttresses  of  which  are  in 
the  shape  of  a  wedge,  ilike  those  at  |Der'ät|),  to  break  the 
force  of  the  current.    There  is  a  slight  rise  in  the  centre. 


so« 


Fig.  984.     Brücke  über  das  Wädi  Zedi: 
Querschnitt  durch  den  mittleren  Bogen. 


86  IX.  Von  Bosrii  über  es-Suwedä  und  'Atil  nach  el-Kanawät. 

Porter  II,  141:  Following  the  line  of  the  Roman  road  for  about  fifteen  minutes  |von  Der  es-Zuber|  we 
reached  the  brow  of  the  Wady  Zedy,  a  deep,  narrow,  and  rugged  ravine,  extending  across  the  piain  like 
a  huge  fissure.  In  the  bottom  is  a  small  stream  flowing  lazily  over  its  rocky  bed.  A  fine  Roman  bridge 
of  three  arches  here  spans  it,  crossing  which  we  rode  up  to  the  village. 

Wetzstein  Inschriften  No.  88:  Eine  halbe  Stunde  nördlich  von  Bosrä  liegt  die  Zedi-Brücke ,  welche 
über  den  Zedl  führt,  der  dort  Wädi  ed-deheb  (Goldfluss,  Chrysorrhoas)  heisst.  Die  Brücke  hat  drei 
grosse  und  einen  kleinen  Bogen;  auf  dem  kleinen  die  Inschrift,  die  nicht  an  ihrem  ursprünglichen 
Platze  steht. 

Heber-Percy  112:  [Photographie  von  Osten].  —  Vgl.  auch  Oppenheim  und  Schumacher  unter  Ge- 
marrin  (unten  und  S.  87). 

Die  Brücke  stößt  östlich  an  das  am  südlichen  Ufer  des  Wädi  Zedi  gelegenen  Dorf 
Gemarrin,  dessen  auffallendste  Ruine  ein  Glockenturm  mit  mehreren  die  einzelnen 
Stockwerke  bezeichnenden  Gesimsen  ist  (Photographie  bei  Heber-Percy  112).  Außer- 
dem gibt  Heber-Percy  11  die  Photographie  eines  palastartigen  Hauses  (vgl.  Bucking- 
ham,  Rey  und  Oppenheim).     Ich  habe  das  Dorf  nicht  untersucht. 

Seetzen  I,  65:   Nahe  vor  Schmürrin,  wo  9  Christen  und  etwa  20—30  mohammedanische  Familien 

sind,   war   ein  alter  griechischer  Kirchhof, --   Vor  dem   Dorfe  passirten  wir  durch  den  Wuädy 

Sedi,  welcher  Fluss  von  KalatSzalchät  auf  dem  Dschibbal  Haurän  kommt,  und  bey  diesem  Orte,  Bussra 
und  Draät  vorbey  und  in  den  Jordan  fliesst.  Jetzt  [13.  Mai]  fliesst  jedoch  das  Wasser  nicht.  Hier  ist  eine 
steinerne  Brücke  von  3  Bogen.  Auch  war  hier  eine  Wassermühle,  wie  auch  ein  ziemlich  gut  erhaltener  vier- 
eckigterThurm,  woran  oben  auf  einem  gelben  Steine  eine  griechische  Inschrift  zu  seyn  schien.  Man  trifft  hier 
unterschiedliche  alte  Gebäude  an,  die  aber  grösstentheils  alle  eingestürzt  sind.  Sie  sind  alle  (nämlich 
die  Reste  der  alten)  von  schönen  Basaltquadern,  ohne  Mörtel.  Auch  ist  hier  ein  altes  Schloss  [welches 
el-Hössn  genannt  wird]  mit  2  Flügeln,  in  dessen  Ruinen  jetzt  etliche  ärmliche  steinerne  Häuschen  sind. — 
66:  Der  Wuädy  Sedi  liegt  voller  Basaltblöcke,  und  bildet  hier  einen  langen  Teich  mit  gutem  Wasser. 
Schmürrin  liegt  auf  auf  einer  felsigten  Anhöhe,  an  deren  Fusse  auf  einer  Seite  der  Wuädy  in  einem 
kleinen  tiefen  Bette  ist. 

Burckhardt  105 sq.:  Turning  from  [Keris|,  in  a  N.  W.  direction,  we  came  to  the  ruined  village  Shmerrin 

(c??-y*-^)>  about  three  quarters  of  an  hour  from  Keires.  ...  —  Near  the  village  Stands  an  insulated 
tower,  with  an  Arabic  inscription,  but  so  high  that  I  could  not  copy  it;  above  it  in  large  characters  is 
^HAIKOC. 

Buckingham  AT  193:  In  a  quarter  of  an  hour  more  [von  Der  ez-Zuber  und  Kirift],  we  passed  through 
the  bed  of  the  Wädi-Zeady,  which  in  the  rainy  season  is  filled  by  a  brook,  the  stones  now  left  bare  by 
the  absence  of  the  stream  being  of  a  deep  jet  or  coal  black;  and  in  another  quarter  of  an  hour  passed 
on  our  right,  the  deserted  town  of  Jemereen,  much  larger  in  size  than  the  two  preceding  it.  At  the  northern 
extremity  of  this  town  I  observed  a  Square  tower,  with  five  successive  cornices  or  mouldings,  at  different 
distances  from  each  other,  resembling  the  stages  of  a  Chinese  pagoda,  and  in  the  centre  of  the  town, 
appeared  the  southern  front  of  a  large  building,  seeming  to  be  in  the  ancient  stile  of  the  principal 
edifices  of  this  country.  In  the  second  story  were  two  broad  projecting  cornices,  not  extending  the  whole 
length  of  the  front,  but  a  little  way  only  beyond  the  centre,  and  between  these  were  three  Windows, 
two  of  a  square  form  and  a  circular  one  between  them;  the  lower  part  of  the  building  was  hidden  by 
what  appeared  to  me  at  this  distance  to  be  the  wall  of  an  inclosed  court. 

Porter  II,  141 :  Jemurrin  Stands  on  a  gentle  eminence  on  the  south  bank  of  the  Wady.  It  is  of  con- 
siderable  extent,  and  contains  the  ruins  of  some  large  and  handsome  buildings.  A  lofty  square  tower 
beside  the  bridge  was  the  first  that  attracted  our  notice  from  its  resemblance  to  the  tombs  we  saw  in 
KunawAt.    In  front  is  a  fablet  for  an  inscription  .  .  . 

Rey  176:  ....  l'ouad  Afineh,  dont  le  lit  assez  profond  est  encombre  de  gros  rochers  de  basalte  et 
qui  coule  ä  peu  pres  directement  de  Test  ä  l'ouest.  [Gemarrin]  est  situee  immediatement  sur  sa  rive 
gauche  ä  trois  ou  quatre  minutes  de  Ia  voie  romaine  que  nous  suivons  ä  droite  de  cette  voie.  —  .  .  C'est 
un  amas  de  maisons  antiques,  dont  l'une  est  ornee  d'un  assez  bei  attique  et  parait  avoir  ete  une  villa. 
Sur  les  bords  memes  de  l'ouad  s'eleve  une  grosse  tour  carree  sur  la  face  sud  de  Iaquelle  se  trouve,  ä  une 
elevation  de  10  metres  environ,  une  grande  tablette  en  marbre  blanc  qui  porte  une  inscription  que  nous 
croyons  grecque,  bien  que  Burckhardt  assure  qu'elle  est  en  arabe  avec  un  seul  mot  grec. 

Waddington  No.  1959:  Djmirrin,  village  desert  ä  une  demi-heure  au  nord  de  Bostra. 

Oppenheim  I,  196sq.:  Etwa  in  zwei  Stunden  flotten  Marches,  von  'Ire  ab  gerechnet,  gelangten  wir 
nach  der  Ruinenstadt  Gemernn  ^.^.^ä.,  die  bereits  in  der  Ebene  und  zwar  an  einem  bei  meiner  An- 
wesenheit ausgetrockneten,  im  Winter  jedenfalls  ziemlich  starken  Bache  liegt,  über  den  im  Zuge  der 
Römerstrasse  eine  aus  mehreren  Bogen  bestehende  Brücke  führt.  Unweit  letzterer,  auf  der  nach  der  Stadt 
zu  belegenen  Seite,  steht  ein  verfallener,  viereckiger,  starker  Thurm,  in  dessen  Nähe  die  wohlerhaltenen 
Stadtruinen  beginnen.  Unter  diesen  ist  besonders  ein  Gebäudecomplex  bemerkenswerth,  der  verschiedene 
Höfe  und  Flügel  enthält.  In  einem  derselben  fanden  wir  im  Erdgeschoss  und  im  ersten  Stock  mehrere 
nebeneinander  liegende  Zimmer  mit  schön  dekorierten  Kuppeldächern  in  so  guter  Verfassung,  als  ob  sie 

soeben  erst  verlassen  worden  wären.    Das  Haus  gehört  dem  Mansür  il  Käsim,  dessen  Angehörige 

neben  wenigen  anderen  muhammedanischen  Familien  die  einzigen  Bewohner  dieser  nicht  sehr  grossen, 
aber  einst  prächtigen  und  reichen  Stadt  sind.    Die  Facade  des  Hauses  besteht  aus  wohlbehauenen  Quadern 


1.  Bosrä  -   es-Suwedä.  —  öemarrtn,  HarabS,  'Ire.  87 


Bosrä. 


und  zeigt  als  Maueraufsätze  treppenartige  und  gicbclförmige  Verzierungen.    Die  Fensteröffnungen  lassen 

schon  von  aussen  mehrere  [{tagen  erkennen.  In  Gememri  finden  sich  mehrere  griechische  Inschriften  vor; 
so  war  auf  dem  Eingangsthore  des  Mansur'schcn  Hauses  der  Name  <t>HAIKOC  deutlich  zu  lesen;  auf  einem 
Steine  unweit  der  Brücke  sah  ich  eine  grössere  arabische  Inschrift  In  Kufischen  Schrift/eichen.  Der  Stein 
lag  auf  dem  Boden  unweit  des  vorerwähnten  Turmes  und  stammt  nach  Angabe  der  Eingeborenen  von 
der  Brücke  her,  die  augenscheinlich  in  arabischer  Zeit  erneuert  worden  ist. 

Heber-Percy  112:  ...  ismareen,  probably  once  a  suburb  of  Fski  Sham,  or  Old  Damascus,  as  Bosra 
is  still  called.    The  houses  at  Ismareen  seem  to  have  becn  those  of  rieh  pcople,  probably  attracted  to  the 

spot  by  the  running  water Above  one  of  the  doors  is  a   carved   cross  encloscd   in   a  circle 

followed  by  the  Grcek  word,  'of  Felix'.  These  ruins  are  inhabited  by  a  few  miscrable-looking  Arabs, 
who  did  not  appear  to  be  very  friendly.    -  [11:  Photographie  eines  Hauses]. 

Schumacher  ZDPV '97,  166:  dschminin,  3  km  nördlich  von  bosrä,  liegt  hart  am  wtidi  ez-zedi,  über 
den  hier  eine  dreibogige  alte  Brücke  führt.  Das  Dorf  hat  85  Hütten  und  400  Einwohner,  worunter  vor- 
übergehend einige  Drusen.  Ruinen  eines  Thurmes  und  andere  alte  Gebäude  mit  verwitterten  arabischen 
Inschriften  befinden  sich  dort.  Das  Ackerland  ist  sehr  gut,  auch  genügend  Wasser  ist  vorhanden;  aber 
der  Ort  ist  häufigen  Brandschatzungen  von  Seiten  der  Drusen  ausgesetzt. 

1  22     Harabä.  —  Nordosten  50". 

Scetzen  I,  64:  In  fünf  Viertelstunden  [v.  Der  el-Hulef ?|  kamen  wir  nach  Charraba,  wo  eine  kleine 
Quelle,  Nebbea  Örra,  war.    Im  Dorfe  war  ein  tiefer  grosser  Brunnen. 

Burckhardt  106:  From  Shrnerrin  we  travelled  to  the  northward;  about  an  hour  and  a  half  to  our  left 
was  the  village  Kharaba. 

Oppenheim  I,  196:  .  . .  il  Charäbe  «Jol^il,  das  angeblich  nur  von  Christen  bewohnt  wird. 

Schumacher  ZDPV  '97,  164 sq.:  charaba  zählt  35  Häuser  und  hat  150  Finwohner,  meist  Christen, 
wenige  muslimische  Familien  und  einige  Drusen.  Das  Dorf  liegt  auf  einer  Anhöhe  und  hat  einen  alten 
schlossartigen  Bau  im  Norden. 

Dussaud  194:    De  Bosrä  ä  Kharaba,  1  h.  25. 

1  37    Nordosten  80°. 

2  49    'Ire.  —  Südende  des  Dorfes. 

Seetzen  I,  74:  Nach  einer  halben  Stunde  [von  Gemel]  kamen  wir  in  das  Dorf  Eera,  wo  6  christliche 
Familien,  die  übrigen  alle  aber  Drusen  sind,  wie  es  auch  der  Schech  selbst  ist.  Es  liegt  auf  einem 
felsigten  Hügel,  und  war  vorhin  weit  grösser,  wie  die  Schutthaufen  von  Häusern  beweisen.  Auch  hier 
ist  Alles  noch  Basalt.  Neben  dem  Dorfe  entstehn  viele  kleine  Quellen,  welche  in  die  niedern  Gegenden 
fliessen,  und  viele  Dörfer  der  Ebene  mit  Trinkwasser  versehen.     Diese  Quellen   bilden  indessen   keinen 

Bach,  sondern  verlieren  sich  nach  und  nach  in  der  Erde —  Grade  ostwärts  von  hier  zeichnet  sich  unter 

dem  Dschibbal  Haurän  ein  konischer  Berg  aus,  den  wir  schon  immer  von  der  grossen  Ebene  bemerkt 
hatten.     Er  heisst:  el  Kalb  el  Haurän.  —  Das  Dorf  Era  ist  das  erste,  das  zu  dem  Dschibbal  Haurän 

gehört,  wo  also  die  Ebene  aufhört Der  Wuädy  el  Era  hat  nur  im  Winter  genügsames  Wasser, 

um   in  den  Jordan   zu  fliessen.     Er  treibt  in  der  Nähe  dieses  Dorfes  9  Wassermühlen.  76:    Nach 

10  Minuten  [v.  'Ire  nordwärts]  passirten  wir  den  Wuädy  Era  mit  schönem  fliessenden  Wasser,  wie  Quellen. 

Burckhardt  88:  Two  hours  from  Ezzehhoue  [Sahwet  el-Belfit|  is  Aaere  (*;!*),  a  village  standing  upon 
a  Tel  in  the  piain.  —  Aere  is  the  seat  of  the  second  chief  of  the  Druses  in  the  Haouran:  .  .  —  225:  In 
the  mosque  of  Aere,  a  low  vaulted  building,  [Wadd.  2300a]. 

Buckingham  AT  189:  ...  in  another  hour  [v.  el-Göte]  .  .  .  we  came  to  the  town  of  Aehhrah,  the 
Station  of  Sheikh  Shibley,  the  chief  of  the  Eastern  Druses,  and  peopled   entirely  by  bis  followers  and 

Christians,  there  being  no  Mohammedans  among  its  inhabitants —  191:  I  observed  the  fragments 

of  old  buildings,  wrought  up  into  more  modern  ones, One  of  these  fragments  was  the  sculptured 

architrave  of  a  doorway,  the  upper  compartment  containing  a  device  of  pointed  leaves  overlapping  each 
other,  and  going  from  the  left  end  to  the  right  and  the  right  to  the  left  tili  they  met  in  the  centre;  the 
under  compartment  was  a  series  of  more  rounded  leaves  or  scales,  the  inner  one  deeply  cut,  and  the 
outer  in  slight  relief.  There  were  also  several  piain  columns  seen  in  different  parts  of  the  town,  and 
some  buildings  with  pointed  arches  in  them,  which  seemed  to  be  original  works,  and   not  repairs,  .... 

Porter  II,  135sq. :  'Ary  was  once  a  town  of  considerable  extent,  the  ruins  being  above  a  mile  in 
circumference  ....  The  teil,  on  which  it  is  situated,  is  in  the  piain,  and  nearly  an  hour  from  the  western 
base  of  the  mountains,  with  which  however  it  is  almost  connected  by  a  low  stony  ridge.  On  the  south 
side  of  this  ridge  is  a  broad  vale,  with  a  small  stream  running  through  it,  whose  fountain,  'Ain  Müsa,  i^ 
at  the  foot  of  the  Kuleib,  near  the  ancient  but  now  ruinous  town  of  Kufr. 

Waddington  No.  2300a:  II  n'y  a  que  peu  de  restes  d'antiquite  ä  'Ire;  Ie  village  est  habite  par  des 
Druses  et  des  chretiens,  et  il  est  la  residence  du  fameux  chef  druse  Ismail-el-Atrasch  .  .  . 

Merrill  49:  About  two  hours  a  little  west  of  south  from  Suweideh,  situated  on  a  slight  elevation  in 
the  piain,  is  'Ary,  one  of  the  important  villages  of  this  region.  It  has  a  good  many  ruins,  but  they  are 
not  of  special  importance.  —  [Abbildung  eines  Reliefs  des  Dusares  (?)]. 

Sejourne  RB  '98,  607:  Nous  atteignons  'Ire,  admirablement  situe  sur  tin  monticule  qui  domine  Ie  pays  de 
toutes  parts.    On  y  trouve  peu  de  restes  anciens:  ce  qui  y  frappc  les  regards,  c'est  la  residence  du  grand 
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Bosrä. 

chef  des  Druses,  Ismail  el-Atrach,  maison  vaste  et  ä  moitie  europeenne,  sans  aucune  beaute  et  sans  aucun 
art  d'ailleurs. 

Schumacher  ZDPV  '97,  172:    'aere,   Hauptort   des   dschebel  und  Sitz  des   käimmakäm  und  Drusen- 
schechs  schibli  el-atrasch.    Das  Dorf  ist  gut  gebaut,  der  Schech  hat  dort  sein  kasr  (Schloss). 

2  56  Nordende  von  'Ire.  —  NO0  10. 

4  38  Beginn  der  Gärten  von  es-Suwedä;  etwas  hinauf. 

4  49  Mitte  des  Dorfes. 

4  53  Lagerplatz  im  Norden  von  es-Suwedä  beim  Serai,  an  der  Nordseite  des  Dorfes. 

2.  es-Suwedä. 

Mein  Aufenthalt  in  es-Suwedä  war  zu  kurz,  als  daß  ich  erhebliche  Untersuchungen  hätte 
vornehmen  können;  ich  muß  mich  daher  —  abgesehen  von  den  wenigen  Photographien  — 
damit  begnügen,  die  Angaben  der  früheren  Reisenden  (zu  denen  jetzt  Butler  hinzugekommen 
ist)  in  möglichst  genauer  Anordnung  zusammenzustellen.  Es  ist  fraglich,  ob  alle  die  unten 
erwähnten  Bauwerke  noch  stehen ,  da  die  Stadt  Regierungssitz  ist  und  infolgedessen  eine 
große  Zahl  von  Einwohnern  erhalten  hat,  deren  Baubedürfnissen  manche  alte  Ruine  zum  Opfer 
gefallen  sein  wird.  Gesehen  habe  ich  nur  das  Bogentor  (No.  1),  den  Tempel  (No.  7)  und 
das  Grabmal  der  Hamrath  (No.  15).  Das  Nymphaeum  (No.  2)  war  schon  zu  Waddingtons 
Zeit  verschwunden. 

In  der  Anordnung  der  Bauwerke  beginne  ich,  Burckhardt  folgend,  am  östlichen  Ende  der 
Hauptstraße  beim  Bogentor  No.  1  und  gehe  sie  nach  Westen  hinab.  Die  übrigen  Hauptbauten 
(Basilica  No.  6,  Tempel  No.  7)  liegen  südlich  von  der  Hauptstraße,  das  heutige  Serai  (No.  12) 
und  das  Grabmal  der  Hamrath  (No.  15)  nördlich  von  ihr. 

Seetzen  I,  76:  Szweide  ist  von  Era  2xji  Stunde  entfernt;  es  liegt  an  und  auf  einem  paar  hohen  Hügeln,  und  hat 
Quellwasser,  welches  ein  tiefes  Bassin  füllt.  —  Nach  allem  zu  urtheilen,  war  dieser  Ort  vormals  eine  bedeutende 
Stadt,  die  aber  jetzt  gänzlich  ruinirt  ist.  Man  sieht  noch  etliche  verfallene  ansehnliche  Kirchen  mit  Säulen  und  einen 
Tempel  mit  mehrern  schön  gearbeiteten  Säulen.  Man  sieht  hie  und  da  das  Strassenpflaster  von  platten  Steinen;  die 
Gassen  waren  eng,  die  Basare  mit  Buden  u.  s.  w.,  aber  Alles  voll  Schutt,  zwischen  welchem  mehrere  elende  Häuschen 
oder  Löcher,  und  mehrere  Feigenbäume  zwischen  den  Ruinen.  Auch  trifft  man  hier  Birnen,  Rümmän  und  Maul- 
beerbäume an.  Alle  diese  sind  von  alter  Zeit,  denn  jetzt  wird  nichts  angebaut.  In  Swei'de  ist  ein  kleines  Kala.  — 
77:  Es  sind  hier  nur  5—6  griechisch-christliche  Familien,  die  übrigen  sind  alle  Drusen.  —  105:  Sweda  hat  20  dru- 
sische  Häuser. 

Burckhardt  80:  Soueida  is  situated  upon  high  ground,  on  a  declivity  of  the  Djebel  Haouran;  the  Kelb  Haouran, 
or  highest  summit  of  the  mountain,  bearing  S.  E.  from  it.  It  is  considered  as  the  first  Druse  village,  and  is  the 
residence  of  the  chief  Sheikh.  To  the  north,  and  close  to  it,  descends  the  deep  Wady  Essoueida,  Coming  from  the 
mountain,  where  several  other  Wadys  unite  with  it;  it  is  crossed  by  a  strong  well  built  bridge,  and  it  turns  five  or 
six  mills  near  the  village  ....  Soueida  has  no  Springs,  but  there  are  in  and  near  it  several  Birkets  [vgl.  Noo.  10, 13]; 
-  81:  Soueida  was  formerly  one  of  the  largest  cities  of  the  Haouran;  the  circuit  of  its  ruins  is  at  least  four  miles: 
amongst  them  is  a  street  running  in  a  straight  line,  in  which  the  houses  on  both  sides  are  still  standing;  I  was 
twelve  minutes  in  Walking  from  one  end  to  the  other.  Like  the  streets  of  modern  cities  in  the  East,  this  is  so  very 
narrow  as  to  allow  space  only  for  one  person  or  beast  to  pass.  On  both  sides  is  a  narrow  pavement.  The  great 
variety  seen  in  the  mode  of  construction  of  the  houses  seems  to  prove  that  the  town  has  been  inhabited  by  people 
of  different  nations.  In  several  places,  on  both  sides  of  the  street,  are  small  arched  open  rooms,  which  I  supposed 
to  have  been  shops.    The  street  commences   in  the   upper  part  of   the  town,  at  a  large  arched  gate  built  across  it. 

Richter  189:  ..  .  die  mit  Wald  bedeckten  Berge  der  Drusen,  deren  Hauptort  [Sjoweida  ist,  wo  sie  über  den 
Ruinen  der  alten  steinernen  eine  hölzerne  Stadt  gebaut  haben  sollen. 

Buckingham  AT  231  sq. :  This  place,  which  is  the  capital  of  the  eastern  Druses,  and  the  residence  of  their 
Emir  or  Prince,  is  seated  on  very  elevated  ground,  about  two  miles  to  the  westward  of  the  summit  of  that 
ränge  of  hüls,  which  forms  the  eastern  boundary  of  the  plains  of  the  Haurän  ...  It  is  well  supplied  with  water;  for, 
besides  the  many  streams  in  its  neighbourhood,  a  fine  spring  gushes  from  the  solid  rock,  and  winding  down  between 
two  stony  hüls  in  which  are  many  grottos,  it  goes  westerly  through  the  plains,  and  forms  the  stream  of  Wädi  Zeidy 
[sie],  which  we  crossed  more  than  once  on  our  way.  —  232:  Soeeda  contains  about  200  families,  of  whom  30  are 
Christians,  and  all  the  rest  Druses,  there  being  no  Mohammedans  settled  here.  This  town  was  apparently  once  as 
large  as  Bosra,  being  nearly  three  miles  in  circumference,  judging  from  the  extent  of  the  ruins  scattered  about  the 
foot  of  the  hill  on  which  it  Stands.  It  was  surrounded  with  towns  and  villages  in  every  direction,  and  the  commu- 
nication  between  it  and  Bosra  was  over  a  large  public  road,  like  that  between  this  last  named  city  and  [Salhad).  — 
239:  The  town  of  Soeda  must  have  been  planned  with  an  attention  to  regularity  not  always  seen  in  places  of  the 
same  size;  as  it  was,  from  its  original  construction,  apparently  intersected  with  streets  passing  at  right  angles 
through  each  other,  most  of  which  are  narrow,  as  is  the  custom  still  throughout  the  east,  and  were  paved  with  black 
stones,  so  firmly  imbedded  in  the  soil  that  most  of  them  still  remain. 
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Berggren  II,  (55:  Der  Ort,  welcher  gegenwartig  etwa  4  bis  500  Häuser  und  1000  l>is  1200  Einwohner  zählt,  ist 

vormals  eine  sehr  hübsche  Stadt  mit  Tempeln  und  andern  prachtvollen  Gebäuden  gewesen.  — Die  meisten 

Bewohner  dieser  Stadt  sind  Drusen,  und  in  Sveda  ist  es,  wo  der  Scheich  der  hauranschen  Drusen  residirt 

Die   meisten    der  [hier  wohnenden  Christenl  gehören   der  griechisch-schismatischen  Kirche  an. 

Laborde  S  62:  Sueda  a  etd  la  ville  la  plus  Importante  des  Druses;  comme  toutes  les  autres,  eile  est  aujourd'hu) 
en  pleine  decadence.  Quant  ä  la  ville  ancienne  dont  eile  oecupe  1'emplacernent,  il  en  reste  un  amoncellement  de 
pierres  disseminees  sur  une  grande  etendue;  il  reste  aussi  d'immenses  citernes  et  le  dallage  des  anciennes  voies 
publiques  bordees  encore,  au  moins  en  partie,  des  maisons  et  des  boutiques  qui  des  l'origine  ont  forme  ses  rues. 
Parmi  ces  maisons,  il  y  aurait  ä  distinguer  diverses  couches  de  construetions  antiques,  arabes,  chretiennes,  les  unes 
laissees  en  ruines,  les  autres  transformees  en  eglises  ou  en  mosquees; il  n'y  a  presque  plus  rien  debout. 

Porter  II,  126:   The  ancient  city  was  built  on  the  summit  and  southern  declivity  of  a  long  and  narrow  ridge, 

—  127: ,  the  ruins  ....  are  far  inferior  in  interest  to  those  at  Kunawät,  but  they  are  much  more  extensive. 

1  estimated  the  circumference  at  about  four  miles.  —  133:  Suweideh  has  now  been  for  niany  years  the  acknowledged 
capital  of  Jebel-ed-Druze,  and  the  residence  of  their  prineipal  sheikh.  It  is  one  of  the  most  populous  villages  in 
this  district.    The  Druzes  and  Christians  here  live  on  amicable  terms,  but  there  are  no  Muslems. 

Rey  159:  Les  murailles  de  la  ville  sont  encore  tres-reconnaissables,  ...  —  162:  ....  je  me  mets  .  .  .  ä  parcourir 
la  partie  Est  des  ruines  ....  mais  je  ne  trouve  que  des  restes  d'habitations  particulieres,  et  quelques  tours  rondes, 
du  genre  de  celles  que  j'ai  dejä  vues  au  bord  de  l'ouad  Kennaouat. 

Waddington  No.  2307:  Soada.  —  La  ville  etait  considerable,  mais  je  n'en  ai  trouve  aueune  mention  dans  les 
auteurs,  et  il  est  probable  qu'elle  changea  de  nom  au  troisieme  siecle,  comme  plusieurs  autres  villes  de  la  province; 
c'est  sans  doute  ä  Soueida  qu'il  faut  placer  la  Dionysias  d'Arabie,  mentionnee  par  Hierocles  et  dans  les  Notices 
ecclesiastiques.  —  [Vgl.  unter  Wadd.  2309]. 

Merrill  48:  Suweideh,  about  five  miles  south  from  Kunawat,  was  one  of  the  most  extensive  and  beautiful 
towns  in  the  Hauran.  It  is  now  a  mass  of  ruins,  and  is  oecupied  by  only  a  few  families.  —  49:  The  name  of  the 
place  is  certain,  because  it  oecurs  in  two  inscriptions  as  Soadcnön  and  Soadeeneis  [Wadd.  2370,  2307J,  these  letters 
representing  the  two  forms  in  which  the  word  appears.  It  was  a  episcopal  city,  and  its  ancient  name  is  pretty  well 
determined  to  have  been  Dionysias,  belonging  to  the  province  of  Arabia. 

Clermont-Ganneau  EAO  I,  183—187:  =  Maximianoupolis? 

Oppenheim  I,  187:  Das  Kastell  Suwedä  ist  nach  einer  Notiz  Abulfedas  (Hist.  anteisl.  120)  von  dem  Rassaniden 
in  Na'män  ibn  'Amr  ibn  il  Mundir  erbaut  worden,  der  Ort  dürfte  jedoch  älter  gewesen  sein.  —  188 sq. :  Das  gegen- 
wartige Suwedä  besteht  aus  einem  ausserordentlich  ausgedehnten  Ruinenfelde;  es  wird  von  einer  langen,  ziemlich 
geraden  Strasse  durchzogen,  welche  in  ein  triumphbogenartiges  Thor  endet.  Terrassenförmig  baut  sich  die  Stadt  auf 
einem  Plateau  und  am  Abhang  des  Haurän-Gebirges  auf;  in  dem  tiefer  gelegenen  südwestlichen  Teile,  auf  dem  Wege 
nach  'Ire,  liegt  ein  Viertel  mit  neueren  Behausungen,  die  von  kleinen  Gärten  umgeben  werden,  während  im  übrigen 
die  Wohnungen  unter  Benutzung  der  aus  früherer  Zeit  vorgefundenen  Häusermauern  hergestellt  worden  sind. 

Dussaud,  Rapp.  423:  Es-Souwaidä,  l'ancienne  IdaSa  (Wadd.  2307)  ....  prit  officiellement  au  III1'  siecle  le  nom 
de  Dionysias  sous  lequel  eile  figure  dans  les  listes  episcopales.  Ce  point,  etabli  par  une  inscription  [s.  u.  zwischen 
es-Suwedä  und  'Atil],  est  important.  II  nous  permet  de  placer  ä  es-Souwaidä  une  des  premieres  installations  des 
Nabateens  dans  la  region  et  la  construetion  par  eux,  en  ce  lieu,  d'une  citadelle  (Damascius,  Photius  347:  .  . .  fQoiQiov 

Si    nalaiöv   iTtirfTei^ia/nivov  rols  ni).as  ^Jtovvoicvaiv   vTid    rebv  'AQaßtxföv  ßaotliaiv.) Elle  est  le  chcf-lieu 

[du  Djebel  ed-Drüz].  Deux  bataillons  turcs  y  tiennent  garnison  et  leur  commandant  'Ali  Rouda-bek  fait  fonetion  de 
qaimaqfim  .  .  .  .  Le  chaikh  du  village  est  Hamoüd-bek  el-Atrach. 


Fig.  985.    es-Suwedä:  Stein  in  der  Mauer  beim  Bogentore  (No.  1). 
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IX.  Von  Bosra  über  es-Suwedä  und  'Atil  nach  cl-Kanawät. 


1.  Bogentor.  -  Das  in  Fig.  986  abgebildete  Bogentor,  heute  el-Masnaka  „der  Galgen" 
genannt,  ist  wohl  mit  dem  von  Burckhardt  erwähnten  identisch.  In  der  Mauer  links  unterhalb 
des  Bogens  ist  der  Stein  Fig.  985  eingemauert. 

Burckhardt  81 :  The  street  [d.  Hauptstrasse]  commences  in  the  upper  part  of  the  town,  at  a  large  arched  gate 
built  across  it. 

Oppenheim  I,  188:  Das  gegenwärtige  Suwedä wird  von  einer  langen  ziemlich  geraden  Strasse  durch- 
zogen, welche  in  ein  triumphbogenartiges  Thor  endet. 


Fig.  986.    es-Suwedä:  Bogentor  el-Masnaka,  von  Süden. 

2.  Nymphaeum.  -  Westlich  vom  Bogentor  No.  1.  Zur  Zeit  von  Waddingtons  Besuch 
war  das  Nymphaeum  bereits  abgebrochen  und  die  Bauinschrift  in  der  Mauer  eines  Hauses  in 
mehreren  Stücken  eingesetzt.  Die  Inschrift  (Wadd.  2305)  lautet:  Avrov.qäToqi  Negova  Tgautvip 
Kaiaagi,  —eß(uoxov)  viä>,  Seßaoräj  rsQfiaviyuo  Jay.iy.(x>  %ö  i[e/iievog]  xai  zo  vv/jffcciov  capieqioOEV 
i)  7tölig,  röv  äytoydv  rdv  vödrtov  [yMTaay.sväoaoa],  i/rl  A{vXov)  [KoQvrj?Jov  TIäXfxa\  yrgsaß^evrov) 
~eß(aozov)  ävTiOTQ(c<Trjyov). 

Burckhardt  81:  descending  from  [d.  Bogentor  No.  11  I  came  to  an  elegant  building,  in  the  shape  of  a  crescent, 
the  whole  of  whose  front  forms  a  kind  of  niche,  within  which  are  three  smaller  niches;  round  the  flat  roof  is  written 
in  large  characters  [Wadd.  2305].    On  a  stone  lying  upon  the  roof  [e.  Teil  der  selben  Inschrift]  .  .  . 

Berggren  II,  65:  Noch  jetzt  erblickt  man  mehrere  schöne  Säulen  und  einen  Nymphentempel  mit  Bädern,  kühlen 
Grotten,  Springbrunnen  und  Wasserleitungen,  welches  alles  sich  noch  ziemlich  gut  erhalten  hat,  nur  dass  das  Wasser 
seit  der  Flucht  der  Nymphen  zu  fliessen  aufgehört  hat. 

Lindsay  II,  153:  The  principal  street  of  the  town  descends  in  a  south-westerly  dircction;  near  its  commence- 
ment,  Stands  a  very  neat  semicircular  building,  facing  the  south;  a  semi-dome,  —  with  a  large  and  two  smaller 
niches  under  it,  separated  by  Corinthian  pilasters. 

Porter  II,  122:  Near  |d.  Tempel  No.  7]  runs  a  long  straight  street,  which  completely  intersects  the  city.  At 
the  upper  end  are  the  remains  of  a  Roman  gate,  and  some  distance  below  it  is  a  fine  building  in  the  shape  of  a 
half-moon,  which  was  probably  connected  with  an  aqueduct. 


2.  es-Suwedä\        1.  Bogentot       6.  Basilica.  9] 

3.  Moschee.  -  Etwas  weiter,  an  der  linken  Seite  der  Straße.  Schon  zu  Waddingtons  Zeit 
zum  Teil  zerstört.  Es  ist  offenbar  derselbe  Bau,  in  dem  Bnrckhardt  die  Inschrift  Wadd.  2316a 
gefunden  hat. 

Seetzen  I,  77:  Noch  ist  eine  andere  Kirche  vorhanden,  welche  aber  weniger  bedeutend  ist. 

Bnrckhardt  81:  Continuing  along  the  street  [d.  Hauptstraße]  I  entered,  on  the  left,  an  edifice  with  four  rows 
of  arches,  buiit  with  very  low  pillars  in  the  ugly  style  already  descrihed.        [Darin  Wadd.  2316a], 

Buckingham  AT  237 sq..  Nearly  in  the  centre  of  the  town,  and  on  a  lower  level  than  the  buildings  generally,  is 
,i  large  edifice,  with  an  arched  piazza  and  pillars  before  it;  and  in  the  east  front  of  this.    over  a   flal  doorway  with 

an  arched  window  above  it.  is  the  following  inscription  |Wadd.  2309| On  the  inside  is  an  open  building  without 

a  roof,  distinguished  frorn  most  of  the  others  in  the  town  by  arcades  running  across  it,  the  pillars  of  which  have 
capitals  of  different  Orders,  and  the  masonry  is  in  gcncral  so  bad  as  to  induce  a  belief  that  it  is  mostly  a  modern 
Mohammedan  work,  construeted  out  of  the  remains  of  some  earlier  Christian  edifices.  It  is  called  II  Jäma,  or  the 
Mosque,  and  at  the  southem  end  of  the  wall  is  an  arched  recess   for  prayer,  pointing  towards  the  Caaba   at  Mecca, 

with  a  flight  of  steps  ascending  to  the  ....  pnlpit, —  On  a  broken  stone,  within  this  open  Space,  was  still 

legible  [Wadd.  2309a]. 

I.aborde  S  62:  I.'ancien  edifice,  transfornie  de  nos  jours  en  mosquee,  .  .  . 

GRobinson  II,  158:  Not  far  from  |d.  Nymphaeum  No.  2|  is  an  ancient  edifice,  150  feet  by  40  within,  with 
three  transverse  rows  of  arches,  resting  npon  irregulär  cohtmns.    It  is  now  a  mosque. 

Porter  II,  121:  Near  (d.  Basilica  No.  (i|  we  entered  a  large  mosk,  the  roof  of  which  was  once  supported  npon 
columns  taken  from  older  and  more  tasteful  struetures.  The  whole  interior  is  now  eneumbered  with  heaps  of  ruins. 
-  [Darin  Wadd.  2310]. 

Waddington  No.  2309:  Dans  une  maison  adossee  a  la  mosquee,  sur  une  pierre  qui  forniait  le  linteau  d'une 
des  portes  de  la  mosquee. 

4.  Brunnenstube.  -  Östlich  von  der  Moschee.  Die  Bauinschrift  lag  zu  Waddingtons  Zeit  im 
Keller  desselben  Hauses  in  dem  die  Inschriften  des  Nymphaeums  eingebaut  waren.  Sie  lautet 
(Wadd.  2308):  "Erovg  i]  xvqiov  Kaioaqoo,  .1/.  [Kofiödov]  'AvnavLvov ,  r,ii  /ofiirzlov  1eB,rqov 
i\i(ci i ■/.(■> v,  »;  nökig  rotfg  ('cid  rwe  7rr]yiov  äyioyoüg  "sIqqov ,  KuiväOiov,  säcpexdßoiv,  Oqüoitov, 
f.injy.evaoev  xal  xarEOxevaaev,  xal  xöv  vaöv  Tj}'s£0i)vä  iv  "Aqqotg  ovv  xolg  r'cyd/.iiaaiv  äveGnqoe, 
f,nay.o;rovoi]c  (pv/^g  SofiaidrjvQv.  —  Entweder  A.  D.  184  oder  187. 

Porter  II,  125:  A  short  distance  east  of  [d.  Moschee  No.  3]  is  a  small  building  of  good  masonry,  considerably 
lower  than  the  surrounding  surface  of  the  soil.  I  thought  at  first  that  it  was  a  fountain,  but  on  descending  could  see 
nothing  that  would  confirm  the  supposition    On  a  large  stone  over  a  door  is  |Wadd.  2308|. 

5.  Turm.  —  Am  westlichen  Ende  der  Hauptraße.  Ob  der  von  Oppenheim  erwähnte  Turm, 
der  offenbar  nördlich  vom  Hamrath-Grabmal  (No.  15)  liegt,  der  selbe  ist,  vermag  ich  nicht  zu 
entscheiden. 

Bnrckhardt  82:  At  the  lower  end  of  the  street  [d.  Hauptstraße]  is  a  tower  about  thirty  feet  high,  and 
eighteen   square. 

Buckingham  AT  238:  To  the  west  of  the  town  is  a  min  called  F.l-Kassr-el-Nejjemy,  or  the  Astronomer's 
Tower;  and  200  yards  to  the  east  of  it  is  a  large  building,  the  western  door  of  which  is  richly  sculptured,  with  the 
vinc-lcaf  and  Clusters  of  grapes  so  often  repeated  in  this  place  .... 

GRobinson  II,  158:  At  the  end  of  the  long  street,  outside  the  town,  is  a  tower  80  feet  high,  and  25  square  at 
the  base,  with  Windows  at  the  top,  two  sides  of  which  have  fallen  down,  no  doubt  the  effect  of  an  earthquake. 

Rey  159:  ...  en  dehors,  au  fond  d'un  petit  repli  de  terrain,  s'eleve  ä  l'ouest  de  la  ville  im  tombeau  en  forme 
de  tour,  dont  l'elevation  est  d'environ  75  pieds;  mais,  du  reste,  il  n'offre  rien  de  curieux. 

Oppenheim  I,  186:  [von  el-Mezra'a,  von  Norden,  herkommend:]  Links  am  Wege  erhob  sich,  malerisch  am  Berg- 
abhange gelegen,  ein  viereckiger,  starker  Turm,  der  schon  zu  Suwedä  gehörte. 

6.  Basilica.  —  Südlich  von  der  Hauptstraße  gelegen.  —  Grundriß  von  de  Vogüe  Fig.  987. 

Seetzen  I,  77:  Außer  dieser  [d.  griech.  Kirche  No.  11]  ist  noch  eine  grössere  Kirche,  welche  vermuthlich  die 
bischöfliche  Kirche  war.  Sie  hatte  2  Reihen  hoher  korinthischer  Säulen,  welche  aber  alle  umgestürzt  sind.  Ein  Ge- 
bäude daneben  scheint  gleichfalls  eine  Kirche  gewesen  zu  seyn. 

Burckhardt  82:  Turning  from  the  beginning  of  the  street  |der  Hauptstraßel,  to  the  south,  I  inet  with  a  large 
building  in  ruins,  with  many  broken  pillars;  it  seems  to  have  been  a  church;  and  it  is  joined  to  another  building 
which  has  the  appearance  of  having  once  been  a  monastery.  In  the  paved  area  to  the  S.  of  it  lies  a  water  trough, 
Formed  of  a  Single  stone,  two  feet  and  a  half  in  breadth,  and  seven  feet  in  length,  omamented  with  four  busts  in 
relief,  whose  heads  have  been  knocked  off. 

Buckingham  AT  233:  In  the  lower  part  of  the  town,  towards  its  southern  end,  is  a  large  ruined  building, 
about  100  paces  long  by  50  paces  broad,  fronting  the  west,  and  having  a  semicircular  end  towards  the  east.  On 
each  side  of  the  nave  of  this  building,  which  was  no  doubt  at  one  period  a  Christian  church,  there  are  eight  arched 
Windows  The  northern  wall  of  this  building  is  about  40  feet  high,  and  still  perfect,  but  the  masonry  is  far  inferior 
to  that  of  the  ancient  works  generally  in  these  ruined  towns.    There  is  a  broad  doorway   in  the  centre  of  this,  and 
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the  sculptured  device  whicli  runs  round  it  as  an  ornament,  represents  a  waving  stem,  with  bunches  of  grapes  and 
flowers.  There  were  originally  folding  doors,  most  probably  of  stone,  whicli  closed  this  entrance,  the  sockets  for  their 
pivot-hinges  still  remaining.  The  anterior  of  the  building  is  covered  with  the  ruined  fragments  of  the  edifice  here 
accumulated  in  heaps.  Among  these  are  several  columns,  the  shafts  of  which  are  three  spans  and  a  half  in  diameter, 
and  the  capitals  of  a  fanciful  kind,  being  of  neither  of  the  five  Greek  orders,  though  uniting  the  Ornaments  of  the 
Corinthian  and  Ionic,  without  being  equal  in  beauty  to  either.  Opposite  to  the  northern  door  is  a  similar  one  in 
the  southern  wall,  the  sculptured  device  of  the  vine-leaf  and  bunches  of  grapes  being  also  used,  and  over  the  whole 
is  the  Christian  emblem  of  the  Cross  in  the  centre. 

GRobinson  II,  158:  Turning  from  the  beginning  of  the  street  to  the  south  is  a  large  building  in  ruins,  called 
by  the  natives  El  Kenisset  (the  church).  It  is  joined  to  another  building,  which  has  the  appearance  of  having  once 
been  a  monastery.  The  church  is  130  feet  long  by  89  broad.  The  grand  entrance,  with  two  arched  openings  on 
each  side,  faces  the  west.  —  On  the  north  side,  in  the  upper  story,  are  seven  Windows;  at  the  eastern  end  is  a 
larger  niche,  31  feet  across,  with  two  smaller  ones  on  each  side.  Apparently,  there  were  formerly  columns,  with  the 
lotus  leaf,  forming  a  gallery  all  around.  It  is  now  without  a  roof.  Around  the  side  doors  are  some  beautiful  friezes; 
the  crosses  over  them  are  effaced,  probably  done  when  it  became  a  mosque. 

Porter  II,  122sq. :  We  now  turned  westward  [von  No.  2]  down  the  slope  on  which  the  city  is  built,  and, 
after  climbing  over  vast  heaps  of  rubbish  and  hewn  stones,  we  descended  into  the  area  of  a  large  church,  the  roof 
of  which  has  long  fallen.  It  is  used  as  a  burying-ground.  In  the  east  end  is  a  semicircular  apse,  and  in  the  walls 
on  each  side  are  ranges  of  arched  Windows.    Columns,  capitals,   and  fragments  of  fallen  cornices,  richly  sculptured, 

encumber  the  inferior the  church  itself  was  constructed  of  more  ancient  materials. 

Rey  158 sq.: les  restes  d'une  enorme  basilique,  avec  un  double  porche,  qui  a  ete  jadis  flanquee  de  deux 

tours  qui  durent  avoir  une  hauteur  considerable.  Cette  eglise  parait  presenter  beaucoup  de  ressemblance  avec  Saint- 
Paul  extra  muros  de  Rome;  c'est  ä  coup  sür  le  plus  beau  morceau  d'architecture  du  Bas-Empire  que  nous  ayons 
rencontre  dans  tout  le  Haouran.  Le  mur  nord  est  intact  sur  la  plus  grande  partie  de  sa  longueur,  et  porte  encore 
huit  fenetres  cintrees.  Le  vaisseau  formait  un  Parallelogramme,  que  deux  rangs  de  colonnes  divisaient  en  trois  nefs, 
comme  le  prouvent  les  bases  encore  en  place;  et  l'absjde  en  hemicycle  est  percee  de  trois  fenetres.  Je  ne  saurais 
dire  ici  si  cette  eglise  a  ete  autrefois  voütee,  mais  je  ne  le  pense  pas,  attendu  que  la  portee  eüt  ete  trop  grande 
pour  les  poutres  de  pierre,  meme  avec  les  trois  nefs,  et  de  plus  il  n'en  reste  pas  de  trace,  quand,  par  sa  chute,  la 
voüte  aurait  du  remplir  l'interieur  de  debris.  Je  serais  donc  plus  porte  ä  croire  qu'elle  dut  avoir  une  charpente  comme 
les  basiliques  que  nous  voyons  encore  aujourd'hui. 

Vogiie  60:  Grand  edifice  Oriente,  bati  dans  le  Systeme  mixte  des  basiliques  romaines  et  des  edifices  du  Haouran. 
Les  narthex,  les  nefs  laterales,  le  chceur  etaient  recouverts  avec  des  dalles  de  pierre  portees  par  de  doubles  rangs 
de  corbeaux:  la  nef  centrale  avait  evidemment  un  toit  en  charpente.  La  date  de  la  construction  parait  etre  le  cin- 
quieme  siecle.  --  Les  dimensions  sont  considerables  [die  Maße  sind  in  den  Grundriß  Fig.  987  eingetragen].  —  Les 
fenetres  qui  eclairent  le  bas-cöte  sont  ä  8  metres  du  sol,  ce  qui  suppose  une  grande  elevation  de  plafond.  L'interieur 
est  totalement  detruit,  mais  les  murs  exterieurs  et  la  facade  sont  assez  bien  conserves.  La  facade  devrait  offrir  une 
certaine  analogie  avec  celle  des  eglises  [v.  Kalb  Lüze  und  Turmanin:  pl.  124,  132);  les  deux  pavillons  qui  terminent 
les  bas-cötes  avaient  un  rez-de-chaussee  et  deux  etages,  dont  le  dernier,  dominant  les  terrasses  des  bas-cötes,  s'elevait 
sans  doute  ä  la  hauteur  du  pignon  central  et  le  flanquait  de  chaque  cöte  d'une  sorte  de  tour.  —  Les  portes  sont 
surmontees  d'arcs  de  decharge  surhausses  et  ä  jour.  Quelques  sculptures  assez  grossieres  decorent  les  linteaux; 
celui  de  la  porte  du  sud  est  orne  au  centre  d'une  croix  ä  branches  egales,  du  pied  de  laquelle  s'echappent  deux 
maigres  et  plates  branches  de  vigne;  deux  consoles  completent  la  composition  surmontee  d'une  corniche  fort  simple. 
Quelques  chapiteaux  ä  oves  et  ä  feuillages  gisent  ä  terre,  au  milieu  des  ruines  de  la  nef;  ils  sont  pareils  ä  ceux  qui 
ont  ete  utilises  ä  Qennaouat  dans  la  construction  de  l'atrium  de  la  grande  basilique  du  quatrieme  siecle,  et  parais- 
sent  comme  eux  provenir  d'un  edifice  antique.  —  [Grundriß  pl.  19,  2  =  Fig.  987J. 


Fig.  987.    es-Suwedä:  Basilica:  Grundriß  nach  de  Vogüe  pi.  19,  2. 


2.  es-Suwed<i.        6.  Basilica. 
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7.  Tempel.  -  Östlich   von    der   Basilica    No.   6  gelegen.   —   Photographie:    Fig.  988. 
Grundrisse  von  de  Vogüe  und  Butler  Figg.  989,  991.   —  Säule  und  Gebälk  nach  de  Vogüe 
Fig.  990. 

Seetzen  I,  77:  Das  Merkwürdigste  in  diesem  Orte  sind  ....  die  Ruinen  eines  schönen  Tempels,  wovon  noch 
10  Säulen  stehen,  die  schön  gearbeitet  sind,  fast  mit  korinthischer  Schönheit;  aber  die  Knäufe  sind  kaum  halb  so 
lang,  als  an  den  gewöhnlichen,  und  unter  denselben  ist  ein  Perlenkranz.  Mehrere  sind  zerbrochen.  Auch  von  dem 
schönen  Gebälke  ist  ein  Theil  erhalten.    Die  Quadern  sind  ungemein  sorgfältig  gearbeitet  und  gross.    An  einem  Ende 

sind  2  Thüren  von  schöner  Arbeit Die  Wohnung  des  Schechs,  eines  Drusen,  steht  daneben.    Es  fliesst  eine 

kleine  Quelle  vorbey. 

Burckhardt  83:  Near  the  Sheikh's  house  Stands  a  colonnade  of  Corinthian  columns,  which  surrounded  a  building, 
now  entirely  in  ruins,  but  which  appears  to  have  been  destined  for  sepulchres,  as  there  are  some  small  arched  doors, 
quite  choaked  up,  leading  to  subterraneous  apartments. 

Buckingham  AT  233  sq. :  About  300  yards  to  the  eastward  of  [No.  6],  and  on  higher  ground,  are  the  remains 
of  a  curious  edifice,  apparently  once  encompassed  by  a  Square  of  twenty  columns,  five  on  each  face.  There 
are  still  ten  of  these  columns  standing,  four  on  the  north,  supporting  a  perfect  entablature,  and  forming  the  principal 
front;  three  on  the  west,  the  capital  of  one  of  them  fallen;  and  three  on  the  south,  with  the  entablature  of  the  angle 
remaining  perfect.  The  pillars  are  three  feet  and  a  half  in  diameter,  and  of  a  well-proportioned  height;  but  .  .  .  these 
were  absolutely  of  less  diameter  in  the  centre  than   at  the  ends  of  the  shafts,  which  appeared  to  me  as  very  bad 

taste —  The  central  building,  enclosed  by  the  Square,  had  one  large  door  of  entrance  with  pillars  to  the  north, 

and  two  smaller  ones  on  each  side  of  it.  The  pediments  of  the  side  entrances  are  sharply  pointed,  and  the  sculpture 
with  which  some  parts  of  the  building  is  ornamented,  resembles  that  of  the  supposed  church  in  the  lower  part  of 
the  town,  with  vine-leaves  and  Clusters  of  grapes;  which  are  seen  also  on  two  disjointed  blocks  of  stone  near  the 
door,  where  they  are  executed  in  a  bold  relief,  fully  six  inches  raised  from  the  surface,  and  very  finely  carved.  The 
whole  of  the  interior  of  this  Square  building,  is  covered  by  fallen  shafts  and  capitals  of  columns,  with  other  blocks 
of  stone  richly  sculptured ;  and  I  remarked  that  the  capitals  were  not  uniformly  alike  throughout  the  same  building, 

but  apparently   varied  in  pairs, They  stood,   when    erect,    on   low  circular   pedestals the   inner 

apartment  not  being  more  than  twenty  feet  Square. 

Laborde  S  62: les  neuf  colonnes  encore  debout  d'un  temple  situe  tres  pres  de  notre  demeure  [No.  8] 

[Abbildung:  pl.  LVI,  120]. 

GRobinson  II,  158:  Near  the  Sheikh's  house  at  the  top  of  the  hill,  is  a  large  temple  of  which  eight  beautiful 
Corinthian  columns  are  standing.    The  entablature  and  cell  also  remain  entire. 

Lindsay  II,  152 sq.:  On  the  east  of  the  town,  are  the  ruins  of  a  fine  temple,  surrounded  by  a  peristyle,  of 
which  ten  columns  are  still  erect;  the  capitals,  singularly  enough,  are  of  overlapping  palm-leaves.  The  temple  itself 
is  quite  ruined;  two  fine  doorways,  in  a  line  with  each  other,  are  buried  almost  to  the  lintels,  —  and  fragments  of 
a  beautiful  frieze  of  grapes  and  vine-leaves  lie  near  them. 

Monk  II,  277:  There  are  considerable  remains  of  a  large  temple  at  Suweideh,  but  the  columns  bespeak  the 
decline  of  architecture  in  the  time  of  the  Lower  Empire:  the  capitals  are  richly  decorated;  above  are  representations 
of  a  human  face,  and  the  friezes  are  of  the  most  elaborate  description,  sculptured  with  fruit  and  flowers. 

Porter  II,  122:  ...  a  massive  peristyle  beside  the  sheikh's  house.  The  columns  are  clumsy,  and  the  Corinthian 
capitals  in  bad  taste;  the  cornice  too  is  poor,  and  is  not  uniform  all  round,  and  even  the  columns  are  of  different 
dimensions  and  workmanship.  The  whole  edifice  was  probably  constructed  out  of  more  ancient  materials.  On  the 
inside  the  words  Xuiof  Kypir  [Wadd.  2315]  are  on  the  cornice. 

Rey  158:  Tout  en  sortant  de  chez  le  cheikh,  nous  traversons  une  espece  de  place,  au  bout  de  laquelle  se 
trouvent  les  restes  d'un  bätiment  entoure  de  colonnes  qui,  de  loin,  nous  paraissent  corinthiennes;  mais  nous  ne 
tardons  pas  ä  reconnaitre  les  restes  d'une  ancienne  eglise;  quant  aux  chapiteaux  des  colonnes,  ce  ne  sont  que  des 
charges  informes  du  chapiteau  corinthien. 

Vogüe  39:  Monument  appartenant  ä  la  meme  famille  que  [d.  Tempel  von  Se'l,  mais  plus  pur  et  d'un  plan  plus 
conforme  ä  la  tradition  grecque.  L'unite  est  la  meme,  le  pied  phileterien.  —  Le  temple  est  periptere,  avec  six  colonnes  sur 
la  facade,  sept  sur  les  cötes,  en  comptant  deux  fois  les  colonnes  d'angle;  treize  füts  sont  encore  debout;  ils  sont  designes 
sur  le  plan  par  une  teinte  plus  foncee.  La  cella  est  formee  d'un  mur  epais  de  6P,  decore  de  pilastres  au  droit  de  chaque 
colonne;  un  portique  interieur  de  trois  colonnes  sur  six  supportait  les  poutres  du  plafond;  on  penetrait  dans  la  cella  par 
une  grande  porte  flanquee  de  deux  niches  rectangulaires  que  surmonte  un  fronton.  —  Le  chapiteau  et  la  base  sont 
presque  semblables  ä  ceux  de  Siah,  mais  la  proportion  des  colonnes  est  plus  elancee;  le  füt  de  Celles  de  Soueideh  a  une 
hauteur  de  5m,  66,  ou  16  P;  le  diametre  moyen  est  de  0m,  695,  ou  2P,  ce  que  fait  8  diametres  moyens  ou  16  modules 
de  hauteur,  tandis  qu'ä  Siah  nous  n'en  avons  trouve  que  12.  —  Les  entre-colonnements  de  la  facade  decroissent  du 
centre  aux  extremites  d'un  module,  ou  d'un  pied,  par  intervalle:  ils  sont  tres-larges  et  auraient  ete  condamnes  par 
Vitruve  ;  celui  du  centre  a  UPd'axe  en  axe,  le  suivant  10  P,  le  dernier  9p.  Le  Systeme  de  la  facade  est  celui  que 
cet  auteur  (III,  4)  appelle  areostyle,  et  qu'il  reprouve  comme  etant  trop  lourd  et  comme  exposant  les  architraves  ä 

se  rompre —  L'architrave  du  temple  de  Soueideh  est  du  style  particulier  que  nous  avons  remarque  ä 

Siah  ;  la  corniche  ä  malheureusement  disparu  dans  un  remaniement  posterieur,  lorsqu'ä  l'epoque  chretienne  le  monument 
a  ete  transforme  en  eglise.  Vers  le  meme  temps,  les  figurines  des  chapiteaux  ont  ete,  sauf  une,  martelees  et  trans- 
formees  en  rosaces.  —  Les  moulures  des  chambranles  et  des  niches  qui  decorent  la  facade  sont  comprises  et  ornees 
comme  l'architrave;  neanmoins  leurs  elements,  empruntes  ä  l'ornementation  grecque,  sont  plus  correctement  agences 
qu'ä  Siah;  nous  retrouvons  les  rinceaux  plats  de  vigne  et  de  grenades,  les  oves,  les  torsades,  une  feuille  d'eau  hors 
de  proportions,  une  imitation  assez  maladroite  des  canaux  et  meandres  grecs,  mais  en  meme  temps  nous  constatons 
plus  de  sobriete  et  un  sentiment  plus  juste  de  la  forme  generale —  [Grundriß  und  Details  pl.  4  =  Figg.  989,  990]- 


2.  es-Suwfidfl.  -  7.  Tempel. 
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Fig.  989.     es-Suweda:  Tempel:  Grundriß 
mich  de  Vogüe  pl.  4. 


Fig.  990.    cs-Suwedä:  Tempel:  Siiule  und  Gebälk 
nach  de  Vogüe  pl.  4  und  Fig.  988. 
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Oppenheim  I,  189:  In  der  Nähe  [des  Hauses  des  Käimmakäms,  vgl.  No.  8]  standen  noch  einige  mit  schonen 
Kapitalen  geschmückte  Säulen  eines  heidnischen  Tempels,  in  dessen  altes  Material  eine  riesige,  nach  dem  freien 
Platze  zu  offene  Empfangshalle,  Manziil  genannt,  hineingebaut  war  [s.  No.  8]. 

Butler  327 :  Judging  by  the  indications  of  M.  de  Vogüe's  plan ,  the  temple  was  in  a  better  state  of 
preservation  forty  years  ago  than  at  present.  Of  the  peristyle  there  were  then  thirteen  columns  standing;  there  are 
novv  seven.  At  that  time  it  was  possible  to  make  out  the  plan  of  the  interior;  to-day  the  cella  is  filled  up  to  the 
height  of  two  meters  and  more,  and  the  original  walls  have  been  leveled  to  that  height  and  built  up  again  in  modern 

times  in  a  crude   manner   with  rough    stone  and  mortar 328:  But  in  spite  of  the  ruined  condition  of 

the  original  strueture,  and  in  spite  of  the  modern  additions,  enough  still  remains  of  the  temple  to  enable  us  to  make 
a  complete  restoration  of  it  up  to  the  top  of  the  cornice,  and  enough  has  been  spared  for  us  to  see  that  M.  de  Vogüe's 
plan  is  incorrect  in  several  particulars.  In  Plate  4  of  "La  Syrie  Centrale"  we  find  a  hexastyle  peripteros  with  seven 
columns  on  either  side  and  six  in  the  epinaos  as  well  as  in  Jhe  pronaos.  The  plan  given  herewith  [  =  Fig.  991]  Shows 
eight  columns  on  either  side  and  seven  in  the  rear.  There  were  more  columns  standing  when  [Plate  4  was  made 
than  there  are  to-day,  but  1  base   the  number  of  columns  not  only  upon  measurements,  but  upon  the  numbei  oi 

pilasters  upon  the  wall  of  the  cella M.  de  Vogüe's  measurements  of  this  (rear  or  south)  wall  do 

not  differ  widely  from  mine,  his  being  12.15  m.  and  mine  11.90  m.  Fach  of 
the  pilasters  is  0.80  m.  wide  (the  diameter  of  the  columns),  and  the  width  of 
each  space  is  1.95  m.  (2.75  m.  on  centers);  the  total  width,  aecording  to  these 

measurements,    would  be   11.80  m The   visible   pilasters   and 

Spaces  on  (the  west]  side  of  the  cella  measure  the  same  as  those  of  the 
north  end;  the  entire  length  of  the  wall,  aecording  to  M.  de  Vogüe,  is 
14.75  m„  and  my  measurement  is  14.60  m.;  the  difference  is  not  material. 
This,  when  divided  up  for  pilasters  and  spaces  of  the  widths  given  above, 
requires  six  pilasters  and  five  spaces,  which  would  make  eight  columns  for 
the  side  of  the  peristyle,  when  the  end  columns  are  counted.  Again,  there 
are  four  columns  of  this  side  of  the  peristyle  still  standing  —  one  at  the 
north  end,  two  at  the  south  end,  and  one  in  the  middle.  The  distance 
between  the  column  at  the  north  end  and  that  in  the  middle  i  not  on  cen- 
ters) is  8.85  in.  Subtract  from  this  the  distance  between  the  first  column 
and  the  one  next  to  it  on  the  south,  of  which  the  lower  drums  remain, 
which  is  3.35  m.,  or  the  depth  of  the  pronaos,  and  5.50  remain ;  so  that 
another  column  must  be  placed  between  the  fragmentary  column  and 
the  standing  central  column.  This  arrangement  agrees  perfectly  with  that 
of  the  pilasters  spaced  at  2.75  m.  on  centers.  There  must  then  have 
been  three  columns  on  the  north  side  of  the  middle  column.  The 
distance  between    it    and   the   first  of  the  two  columns  at  the  south  end 
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Fig.  991.    es-Suw&dä:  Tempel: 
Grundriß  nach  Butler  327. 
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is  8.25  m.  on  centers,  which  will  require  two  intermediate  columns  to  bridge  the  space,  with  intercolumniations 
of  2.75  m.  The  total  number  of  columns  thus  provided  for  will  be  eight.  We  have  then  a  peristyle  whose 
intercolumniations  are  widest  at  the  angles.  The  intercolumniations  of  the  facade  are  unequal,  and  diminish  from 
the  center,   where  the  width  is  3.90  m.,   those  adjoining  being  3.50  m.  and  the  outermost  measuring  3.10  m.  — 

Similar  inequalities  are  noticed  in  the  superstructure The  columns  are  ten  diameters   high,    with  a  dimi- 

nution  of  one  quarter  of  a  diameter,  but  no  entasis.  The  bases  are  of  the  Attic  form —  332:  The  front 

wall  of  the  cella,  though  reduced  to  less  than  half  its  original  height  and  buried  up  to  a  half  of  what  remains,  still 
preserves  the  lower  portions  of  a  richly  carved  portal,  and  on  either  side  of  it,  a  well-preserved  niche  or  window, 
of  which  the  lower  half  is  buried  in  soil  and  'debris.  We  are  forced  to  conclude  from  the  low  position  of  these 
niches  that  there  was  another  above  each  of  them ;  but  of  the  form  of  the  other  niches  I  know  nothing.  The  lower  sections 

of  the  jambs  of  the  main  portal  are  still  in  position,  and  a  piece  of  the  lintel  Stands  near  by [Er  setzt  den 

Tempel  etwa  in  die  zweite  Hälfte  des  ersten  Jahrhunderts  vor  Christus].  —  Abbildungen:  p.  327:  Grundriß  (=  Fig.  991) 
und   rekonstruierte   Ansicht   der   Fassade.  Photographien:   p.  328:   Südmauer,  von  Südost.   —   p.  329:    Fassade 

(=  Fig.  988).  —  p.  330:  Pilasterbasis  der  Südmauer.  —  p.  331 :  Säulen  der  Südwestecke. —  Säulen  der  Fassade  von 
innen.  —  p.  332:  Türanschlag  des  Portals.  —  p.  333:  Nische  neben  dem  Portal.  —  p.  334:  Innenseite  des  Anschlags 
des  Portals  (nicht  in  situ).  —  [Nur  im  Auszug  wiedergegeben]. 

8.  Haus  des  Seh.  —  In  der  Nähe  des  Tempels  No.  7  gelegen. 

Seetzen  I,  77:  einem  kleinen  Gebäude,  welches  man  Machkame  nennt,  und  das  ungemein  sorgfältig  gebaut 
und  antik  ist  (fast  das  Ansehn  von  einem  Diwan)  .... 

Burckhardt  83:  Round  a  pedestal,  which  now  serves  to  support  one  of  the  columns  in  front  of  the  Sheikh's 
house,  is  [Wadd.  2314].  On  the  side  of  the  pedestal  is  a  figure  of  a  bird  with  expanded  wings,  about  one  foot 
high,  and  below  it  is  a  man's  hand  grasping  at  something. 

Waddington  No.  2314:  Dans  le  liwän  du  scheikh.  Stele  sur  laquelle  est  sculpte  un  buste,  la  main  sur  la 
poitrine;  au-dessus  un  aigle,  les  ailes  eployees  et  les  pattes  posees  sur  la  tete  du  personnage.  Sur  la  face  opposee, 
il  y  a  un  autre  buste  sans  aigle.     L'inscription  est  gravee  sur  trois  cötes  de  l'arete  de  la  moulure. 

Oppenheim  I,  189:  Das  Haus  des  in  Suwedä  residierenden  Käimmakäm  des  Gebel  id  Drüz,  des  Ibrahim  Pascha 
il  Atrasch,  befand  sich  an  einem  freien  Platze  im  nordöstlichen  Teile  der  Stadt.  In  der  Nähe  standen  noch  einige 
mit  schönen  Kapitalen  geschmückte  Säulen  eines  heidnischen  Tempels  [No.  7]  ....  Auf  einer  breiten  steinernen 
Freitreppe  stieg  man  zu  der  Halle  empor,  deren  Deckenbogen  durch  Säulen  getragen  werden. 

Heber-Percy  103: what  appears  to  have  been  the  old  temple,  repaired  to  form  a  kind  of  meeting-house; 

one  side  is  open  to  the  Square,  and  a  divan  runs  round  the  other  three.  —  [Photographie:  p.  100]. 

9.  Theater.  -  In  der  Nähe  de  Basilica  no.  6  gelegen. 

Buckingham  AT  238:  There  is  a  Roman  theatre  also  at  Soeda,  but  it  is  in  a  very  ruined  State.  It  is  near 
the  great  church  before  described  [d.  Basilica  No.  6];  and  like  all  the  others  yet  seen  in  this  country,  had  its  opening 
towards  the  north,  so  as  to  enjoy  the  cool  breezes  from  that  quarter,  and  avoid  exposure  to  the  heat  of  the  sun.  It 
is  the  least  perfect  and  interesting  of  any  that  I  had  hitherto  met  with 

Rey  159:  A  quelques  pas  [von  No.  6]  sont  lies  ruines]  d'un  theätre,  mais  il  n'en  reste  plus,  pour  ainsi  dire,  que 
des  traces,  car  le  postscenium  a  completement  disparu,  et  il  ne  subsiste  plus  que  le  plan  incline  qui  supportait  les 
gradins;  sur  la  galerie  de  pourtour,  on  distingue  encore  un  vomitoire;  l'arena  de  ce  theätre  parait  avoir  eu  28  metrcs 
de  diametre  sur  14  de  rayons. 

10.  Großer  Wasserbehälter.  —  Inmitten  der  Stadt,  auf  dem  höchsten  Punkt,  liegt  der  Haupt- 
wasserbehälter, von  kreisrunder  Form,  ca.  100m.  im  Durchmesser  und  über  10  m.  tief,  mit 
hinabführenden  Stufen. 

Burckhardt  80: several  Birkets,  one  of  which,  in  the  village,  is  more  than  three  hundred  paces  in  circuit, 

and  at  least  thirty  feet  deep:  a  staircase  leads  down  to  the  bottom,  and  it  is  entirely  lined  with  squared  stones. 

Buckingham  AT  232:  ....  in  the  centre  of  the  town  is  a  circular  reservoir  for  rain  water,  well  lined  with 
masonry,  descended  to  by  several    lights  of  steps,  and  at  least  fifty  feet  in  depth. 

Porter  II,  126:  [On  the  summit  of  the  ridge,  s.  S.  89]  .  .  . .  an  immense  reservoir,  not  less  than  one  hundred 
yards  in  diameter  and  from  thirty  to  forty  feet  deep.  It  is  filled  by  means  of  a  subterranean  canal,  coming  from 
the  wady  considerably  east  of  the  city.  Around  this  are  the  principal  habitations  of  the  present  residents.  A  Iittle 
north  of  this  reservoir  the  ground  begins  to  descend  abruptly  to  the  deep  ravine  of  Wady  Suweideh. 

Oppenheim  I,  189:  Eine  weitere  riesige  Birke  lag  mitten  in  der  Stadt,  schmale  steinerne  Stufen  führten  zu  der 
Wasserstelle  hinab  und  waren  ständig  von  bunt  gekleideten  Frauen  belebt,  welche  grosse  Thonkrüge  auf  dem  Kopf 
oder  der  Schulter  trugen. 

11.  Griechische  Kirche. 

Seetzen  I,  77 :  In  der  Stadt  ist  eine  beträchtliche  Kirche,  worin  8  Säulen.  Das  Dach  scheint  aus  Basaltbalken 
bestanden  zu  haben.  Ueber  der  Hausthüre  ist  eine  alte  griechische  Inschrift,  gut  erhalten,  aber  zu  sehr  mit  Lichenen 
bewachsen.    Daneben  sieht  man  die  Basare. 

Waddington  No.  2306:  Au-dessus  de  la  porte  de  l'eglise  grecque  actuelle,  .  . 

12.  Serai.  —  An  der  Nordseite  der  Stadt  liegt  das  Serai  oder  Regierungsgebäude,  ein 
moderner  türkischer  Bau. 
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Oppenheim  I,  190:  Die  Kaserne,  ein  grosses,  stattliches,  neues  Gebäude,  befand  sich  in  einer  Entfernung  von 
etwa  zehn  Minuten  oberhalb  östlich  der  Stadt.     Zu  meiner  Zeit  standen  zwei  Bataillone  in  Suwcda    .... 

Heber-Percy  99:  ...  the  square  Turkish  barracks  bullt  above  and  domlnating  the  town  of  Suweideh. 

13.  Wasserbehälter.       In  der  Nähe  des  Serai  liegt  ein  großer  Wasserbehälter. 

Burckhardt  80:  To  the  S.  |lies:  N.]  of  the  village  is  another  |s.  No.  10]  of  still  larger  circumference,  but  not  so 
deep,  also  lined  with  stone,  called  Birkct  el  Hadj,  from  the  circumstance  of  its  having,  tili  vvithin  the  last  Century, 
been  a  watering  place  for  the  Hadj,  which  used  to  pass  here. 

Buckingham  AT  232:  On  the  north-west  of  the  town  is  also  a  lake  about  six  hundred  paces  in  circum- 
ference  

Oppenheim  I,  189:  Wenige  Minuten  oberhalb  [des  Hauses  des  Kaimmakäm)  befand  sich  ein  anderer  [s.  unten], 
weit  besser  erhaltener  Wasserteich,  die  Birket  il  Hagg 

Nördlich  hiervon,  wie  es  scheint,  am  Südrande  des  Wadis,  liegt  ein  zweiter  Behälter: 

Porter  II,  121:  Crossing  |d.  Brücke  No.  14],  we  rode  up  the  opposite  bank  |d.  Wadi-s-Suwedä|,  along  an 
ancient  road,  to  a  large  but  shallow  reservoir,  on  the  far  side  of  which  the  ruins  commence. 

Oppenheim  I,  187:  Wir  passierten  darauf  |nach  No.  151  ^ine  grosse  Birke,  ein  in  den  Erdboden  gegrabenes 
Wasserreservoir,  dessen  Umfassungsmauern  halb  verfallen  waren  und  das  mehr  einem  Tümpel  glich,  und  standen 
dann  vor  dem  riesigen  Mauergewirr  der  alten  Stadt  Suwedä. 

14.  Brücke.  —  Drei  oder  vier  Minuten  nördlich  vom  Serai  führt  eine  antike  Brücke  über 
das  Wädi-s-Suwedä. 

Burckhardt  80:  ...  it  |das  Wadi]  is  crossed  by  a  strong  well  built  bridge  .... 

Buckingham  AT  235:  Going  out  of  the  town  to  the  northward,  we  passed  over  a  small  bridge  supported  on 
one  Roman  arch,  and  paved  across:  the  stream  winding  by  here,  and  in  its  progress  being  used  to  move  a  mill  for 
grinding  com. 

Laborde  S  62:    .  .  .  .  la  grande  arche  du  pont  jete  par  les  anciens  sur  le  ravin 

Porter  II,  121:  The  winter  torrent  that  flows  through  [d.  Wädi-s-SuwedäJ  is  spanned  by  a  fine  Roman  bridge 
of  a  Single  arch. 

Rey  157 :  L'ouad  Soueida  passe  au  pied  meme  du  mamelon  que  couronne  ce  monument  [d.  Grabmal  d. 
Hamrath  No.  15].  Le  torrent  a  un  lit  profond  en  ce  point,  et  nous  le  traversons  sur  un  beau  pont  antique  d'une 
seule  arche;  il  paratt  que  l'ouad  a  assez  d'eau  pour  faire  mouvoir  des  turbines,  car  j'apercois  plusieurs  moulins 
situes  sur  ses  bords. 


Fig.  992.    es-Suwedä:  Grabmal  der  Hamrath  von  Osten. 
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Fig.  993.    es-Suweda:  Grabmal  der  Hamrath  von  Südost. 


15.  Grabmal  der  Hamrath.  —  Zur  Zeit  de  Vogües  war  das  Monument  viel  besser  erhalten 
als  jetzt  (vgl.  Figg.  995  und  992,  993).  Ein  Versuch,  es  nach  seinen  Angaben  zu  rekonstruieren, 
zeigt  Fig.  994. — Während  de  Vogüe  es  dem  Ende  des  ersten  Jahrhunderts  vor  Chr.  zuweist, 
setzen  es  die  Herausgeber  des  Corpus  Inscriptionum  Semiticarum  (II,  195)  aus  paläographischen 
Gründen  am  Anfang  desselben  Jahrhunderts. 

An  der  jetzt  zerstörten  Nordseite  stand  die  Inschrift  Wadd.  2320:  'Odaivarog  'Awt)Xov 
ujy.odö[ir]G£v  ttjv  OTrj?.T]v  Xa^igdrij  if)  uvtov  yvvaixl,  an  der  Ostseite  in  aramäischer  Sprache 
(de  Vogüe,  Inscr.  Sem.  89):  nbra  nrns  nb  nsa  ■<*i  man  -n  rtirc:  „Grabmal  der  Hamrath,  welches 
errichtet  hat  für  sie  Odainath  ihr  Gemahl". 

Seetzen  I,  76 sq.:  Fünf  Minuten  nordwärts  von  Sueide  war  ein  altes  Gebäude,  33  Fuss  lang  und  breit  .... 
Die  Säulen,  auf  jeder  Seite  5  und  eine  in  der  Ecke,  sind  Halbsäulen,  aus  mehrern  Stücken  zusammengesetzt.  .  .  . 
Es  liegt  auf  der  andern  Seite  des  Wuädy. 

Burckhardt  80:  To  the  west  of  Soueida,  on  the  other  side  of  the  Wady,  Stands  a  ruined  building,  which  the 
country  people  call  Doubeise:  it  is  a  perfect  Square  of  thirteen  paces,  with  walls  two  feet  thick,  and  ornamented  on 
each  side  with  six  Doric  pilasters,  sixteen  spans  high,  and  reaching  to  within  two  feet  of  the  roof,  which  has  fallen 
down,  and  fills  up  the  inferior.  No  door  or  opening  of  any  kind  is  visible.  On  the  wall  between  the  pilasters  are 
some  Ornaments  in  bas-relief.  —  On  the  N.  wall  is  the  .  .  .  inscription  [Wadd.  2320]. 

Buckingham  AT  235:  It  is  a  closed  building,  of  a  square  form,  about  fifteen  paces  in  length  on  each  front,  and  nearly 
twenty-five  feet  high  from  the  base  to  the  terminating  cornice.  Its  respective  sides  face  N.  N.  E.,  S.  S.  W.,  E.  S.  E.  and 
W.  N.  W.,  and  on  each  of  these  are  six  Doric  pilasters,  or  rather  semi-columns  projecting  from  the  surface,  being  three 
spans  and  a  half  in  diameter,  and  having  five  spans  of  interval  between  each.  The  frieze  and  cornice  of  this  build- 
ing are  also  purely  Doric,  and  among  the  most  chaste  of  any  work  I  had  yet  seen  in  this  part  of  the  country.  In 
the  intervals  between  these  semi-columns,  and  only  a  little  above  the  centre  of  the  building  in  height,  the  following 
insignia  are  well  sculptured,  in  high  relief:  in  the  central  interval  is  first  a  Roman  helmet,  with  two  oval  shields 
beneath  it,  and  next  a  coat  of  Roman  armour  suited  to  the  body  only,  with  a  broad  girdle  round  the  waist,  and 
other  belts  crossing  over  the  front  of  the  body  diagonally.  In  another  interval  is  an  oval  shield,  with  a  broken 
spear  on  it,  the  point  turned  downwards,  and  in  the  two  intervals  towards  the  angle  of  the  building  are  two  globes, 
about  the  same  diameter  as  the  pillars.  The  same  devices  are  repeated  on  each  face  of  the  building,  and  all  are 
executed  with  great  propriety  and  care.    The  southern  and  western  fronts  are  partly  destroyed,  mo[re  especially]  at 
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Fig.  994.    es-Suwedä:   Grabmal  der  Hamrath:  Aufriß  nach  den  Photographien  Fig.  992,  993,  und  der  Abbildung 
und  Beschreibung  de  Vogües  pl.  1  und  pp.  29—31.  —  Die  Maße  sind  nach  de  Vogüe  p.  30  eingetragen. 


Fig.  995.    es-Suwedä:   Grabmal  der  Hamrath:  Aufriß  nach  de  Vogüe  pl.  1. 
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the  top,  the  tomb  having  been  evidently  uncovered  by  the  hands  of  some  persons  violating  it I  .  .  .  could 

perceive  that  the  interior  was  one  solid  mass  of  masonry, —  [326:  die  beiden  Inschriften]. 

Laborde  S  62:  Avant  d'entrer  dans  le  village  de  Sueda  et  avant  d'avoir  passe  la  grande  arche  du  pont  jete 
par  les  anciens  sur  le  ravin,  on  trouve  sur  la  droite  cet  edifice  carre,  massif,  trapu,  qui  sans  doute  se  terminait  par 
un  couronnement  pyramidal  soutenu  de  chacun  de  ses  cötes  par  six  colonnes  d'ordre  dorique  engagees.  Le  monu- 
ment  n'ayant  que  trente  pieds  sur  chacune  de  ses  faces,  on  peut  se  former  une  idee  de  sa  hauteur  probable.  Des 
casques,  des  cuirasses  et  des  boucliers  sont  sculptes,  comme  trophees  funeraires,  entre  les  colonnes,  et  une  inscription 
nous  apprend  qu'Odenatus  a  eleve  ce  tombeau  ä  son  epouse  Chamiate.  —  Le  monument  est  Oriente  exactement,  et 
il  faut  dire  avec  quel  soin  et  quelle  puissance  il  a  ete  etabli  pour  en  faire  comprendre  la  solidite  et  expliquer 
l'impression  qu'il  donne  d'une  resistance  ä  toute  epreuve.  11  a  ete  fouille  de  maniere  ä  laisser  bien  peu  d'esperance 
d'y  trouver  quelque  chose; —  [Abbildung:  pl.  LVI,  119]. 

GRobinson  II,  159:  On  a  hill  to  the  north-west,  on  the  other  side  of  the  wady,  Stands  a  ruined  square  stone 
building,  which  the  natives  called  Doubeis.  It  is  thirty  feet  each  way,  with  six  half-columns  on  each  side,  termi- 
nated  by  a  frieze,  cornice,  etc.  The  columns  are  three  feet  and  a  half  apart,  giving  a  diameter  of  two  feet  six 
inches;  the  height  is  twenty-six  feet.  It  is  solid  within,  and  the  top  appears  to  have  terminated  in  a  pyramidical 
form,  where,  no  doubt,  was  the  place  of  sepulture.    The  four  corners,  not  the  sides,  point  east,  west,  north,  and  south. 

Lindsay  II,  152:  .  .  a  Doric  tomb,  the  chief  curiosity  of  the  place;  a  solid  heavy  mass  of  building,  ornamented 
with  six  semi-columns  on  each  side,  —  the  intercolumniations  sculptured  with  coats  of  mail,  shields,  (round,  and 
oval  —  with  a  boss  in  the  centre,  like  the  hippopotamus-hide  bucklers  of  Nubia),  and  helmets. 

Monk  II,  277 sq.:  On  the  northern  side  of  the  stream,  which  flows  past  the  town,  Stands  a  small  but  elegant 
sepulchral  chapel,  ornamented  with  six  pilasters  on  each  side,  forming  compartments,  in  the  centre  one  of  which 
is  sculptured  a  helmet,  in  those  on  either  side  a  coat  of  mail,  and  at  the  extremities  a  round  shield  with  a  boss 
in  the  centre. 

Porter  II,  120:  It  is  a  solid  cubical  structure  of  fine  masonry,  about  twelve  yards  on  each  side,  and  nearly 
thirty  feet  high.  On  each  side  are  six  Doric  semi-columns,  supporting  a  piain  frieze  and  cornice,  and  between  them 
are  coats-of-mail,  shields,  and  helmets  sculptured  in  relief.  On  the  north  side,  near  the  eastern  angle,  about  six  feet 
from  the  ground,  is  an  inscription  in  Greek  .  .  . 

Rey  157:  .  .  .  un  petit  edifice  carre  dont  M.  de  Laborde  a  donne  une  vue  tres-exacte.  C'est  un  massif  de 
maconnerie  orne  de  chaque  cöte;  six  colonnes  engagees  d'ordre  dorique,  supportant  un  entablement  dont  la  frise  est 
ornee  de  triglyphes  et  de  larmettes  entre  chaque  colonne,  se  trouvent  sculptees,  et  alternant  des  cottes  d'armes  et 
des  clypees;  sur  la  face  nord  se  lit  l'inscription  citee  par  M.  Porter,   et  c'est  sür  le  cöte  Est  du  monument  que  se 

trouve  l'inscription  palmyrienne, La  forme,  les  proportions  et,  qui  plus  est,  le  sens  de  l'inscription  precitee 

donnent  ä  croire  que  cet  edifice  fut  un  tombeau. 

Graham  JRGS  '58,  252:  .  .  .  a  remarkable  tomb,  evidently  of  Palmyrene  construction,  .... 

Vogüe  29sqq  :  Grand  massif  de  maconnerie  dont  la  base  est  un  carre  de  9  metres  de  cöte,  decore  de  demi- 
colonnes  engagees  de  0n\89  de  diametre  ä  la  base,  et  de  4m,61  de  hauteur.  L'appareil  est  tres-beau,  mais  il  presente 
des  joints  obliques,  caractere  qui,  dans  la  contree  qui  nous  occupe,  n'appartient  pas  exclusivement  ä  la  haute  anti- 
quite,  car  on  trouve  dans  la  Syrie  centrale  des  appareils  semblables  jusque  pendant  la  periode  chretienne.  Dans  les 
entre-colonnements,  sont  sculptees  des  armes  en  haut  relief:  au  centre  un  casque  macedonien,  ä  garde-joues  pendants, 
ä  droite  et  ä  gauche  une  cuirasse  et  un  long  bouclier  ovale,  aux  deux  extremites  un  bouclier  rond.  —  Au  dessus  de 
l'entablement  s'elevait  autrefois  une  pyramide  ä  degres  dont  il  ne  reste  que  l'assise  inferieure.  Aucune  porte  n'est 
apparente;  les  efforts  des  Arabes  pour  decouvrir  une  entree  sont  restes  infructueux ,  et  pourtant  ce  monument  est 
un  tombeau  qui  a  du  renfermer  ou  recouvrir  une  chambre  sepulcrale;  une  inscription  bilingue  grecque  et  arameenne 
nous  apprend  qu'il  a  ete  construit  pour  une  femme  du  nom  de  Hamrath,  par  Odainath  fils  d'Annel  son  mari,  sans 
doute  le  phylarque  ou  emir  d'une  des  grandes  tribus  arabes  qui  vivaient  dans  le  pays  vers  l'ere  chretienne.  C'est 
la  date  qu'indiquent  les  caracteres  paleographiques  du  texte;  c'est  aussi  celle  qui  convient  ä  l'architecture  du  monument, 
d'un  style  dorique  grec  assez  beau,  mais  dejä  trop  altere  pour  appartenir  aux  grandes  epoques  de  l'art.  Les  colonnes 
ne  sont  pas  cannelees,  la  courbe  des  chapiteaux  n'a  aucune  finesse;  l'architrave  est  etroite,  la  corniche,  sans  mutules, 
a  le  profil  adopte  par  les  architectes  romains.  Neanmoins  le  monument  est  certainement  anterieur  ä  la  conquete 
imperiale.  La  disposition  des  triglyphes  d'angle  et  le  retrecissement  des  entre-colonnements  extremes  est  contraire 
aux  habitudes  romaines  et  conforme  aux  anciennes  traditions.  Le  casque  sculpte  au  centre  de  la  facade  rappeile, 
avec  son  fleuron  et  ses  garde-joues  pendants,  celui  qui  se  voit  sur  les  monnaies  du  roi  Herode.  (Saulcy,  Numism. 
Jud.,  pl.  VI,  no.  1).  En  resume,  je  considere  ce  tombeau  comme  ayant  ete  construit  ä  la  fin  du  1er  siecle  avant  notre 
ere.  —  [Die  hier  folgenden  Maße  sind  in  den  Aufriß  Fig.  994  eingetragen].  —  Les  trois  entre-axes  du  centre  sont 
sensiblement  egaux  entre  eux  et  mesurent  un  peu  plus  de  l'",80,  soit  6  pieds  (longueur  theorique  lm,84).  A  chacun 
d'eux  correspondent  3  metopes  et  3  triglyphes  ou  6  divisions  sensiblement  egales  entre  elles,  ayant  chacune  un  peu 
plus  de  0"',30  de  largeur,  c'est-ä-dire  1  pied.  —  Les  deux  entre-axes  extremes  sont  un  peu  plus  etroits  que  les  autres, 
mais  de  quelques  centimetres  seulement:  leur  valeur  theorique  est  de  5  pieds  3  palmes.  Les  metopes  qui  leur  cor- 
respondent ont  du  etre  elargies  afin  de  remplir  tout  l'espace  compris  entre  Taxe  de  l'avant-derniere  colonne  et  l'angle 

de  l'entablement:  la  plus  grande  a  0,n,38  ou  exactement  5  palmes —  La  longueur  totale  de 

la  facade  est  de  9,n,96  ou  32  pieds  et  demi  (longueur  theorique  10m,01):  la  longueur  de  la  marche  superieure  etant 
de  33  pieds,  il  reste,  entre  le  pied  de  la  colonne  extreme  et  l'arete  de  cette  marche,  une  distance  de  1  palme  de 
chaque  cöte,  soit  0"',077:  la  cote  que  nous  avons  rapportee  est  0m,08,  ce  qui  correspond  evidemment  ä  la  meme  mesure. 
—  J'ai  Heu  de  penser  que  le  monument  etait  couronne  par  une  pyramide,  inscrite  dans  un  triangle  rectangle  dont 
les  cötes  etaient  inclines  ä  45°.  Si  cette  hypothese  est  juste,  la  hauteur  de  la  pyramide  eüt  ete  de  17  pieds.  Dans 
ce  cas  la  hauteur  totale  du  monument  au-dessus  du  soubassement  eüt  ete  de  36  pieds  divises  par  la  ligne  superieure 
de  la  corniche  en  deux  parties  inegales,  l'une  de  17,  l'autre  de  19  pieds.    Cette  division  est  tout  ä  fait  conforme  aux 
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habitudes  antlques.    Les  nombres  qui  expriment  ces  hauteurs  ne  soni  pas  moins  caracterlstiques:  17  ei  l9sonl  impairs 

ei  premicrs,  et  quant  a  leur  somme,  eile  est  le  produil  des  deu.x  premirrs  carres:  17  -+-  19  =  36  =  22  x  3'.  Si  a 
cette  hauteur  on  ajoute  celle  des  deux  marches  qui  est  de  3P,  on  a  pour  hauteur  totale  391'  ou  3  x  13.  La  longueur 
de  la  marche  extreme  est  de  36p  ce  qui  donne   au  soubassement  un  perimetre  de  141''  =  12  x  12  =  3'2  x 

Merrill  48:  Outside  the  town,  on  tlie  north,  there  is  a  strande  monument,  thirty-six  feet  square  and  thirty  feet 
high.  On  each  side  are  six  Doric  semi-columns,  and  betvveen  the  columns  are  carved  in  relief  various  military  emblems 
such  as  coats  of  mail,  helmets,  and  shields.  This  strueture  is  a  tomb,  or  a  part  o[  a  tomb,  for  above  it  was  once  a 
pyramid,  of  vvhich  only  the  lower  courses  remain. 

Butler  326sq.:  [325:  Photographie  =  Fig.  992):  ...  The  columns  of  this  order,  though  their  shafts  are  not 
channeled,  are  essentially  Qreek.  They  have  no  bases;  the  shaft  sets  directly  upon  the  stylobate.  The  echinus  of 
the  capital,  though  very  flat,  is  of  better  design  than  some  of  those  in  Greece  which  bclong  to  the  time  of  Philip 
of  Maccdon;  its  curve  is  sufficiently  delicate,  and  it  is  provided  with  a  narrow  fillet  below.  The  abacus  is  also  rather 
flat,  but  its  projeetion  is  stronger  than  we  should  find  in  Roman  monuments  of  the  same  order.  The  columns  of  the 
flanks  are  half-columns;  those  at  the  angles  show  three  quarters  of  the  perimeter  of  the  shaft.  For  the  entablature  I 
must  refer  to  Plate  I  of  "La  Syrie  Centrale",  1=  Fig.  995 1,  vvhere  M.  de  Vogüe  depicts  a  well-proportioned  archi- 
trave,  a  frieze  which  Vitruvius  would  call  ditriglyphal,  and  a  projeeting  cornice  without  mutules,  but  having  a  corona 
and  cymatium  of  good  profile.  It  will  be  noticed  that  below  the  frieze,  although  the  reguls  are  present,  the  gutta:' 
are  omitted.  This  Omission,  and  the  absence  of  mutules  from  the  cornice  and  of  channelings  from  the  shaft,  are  the 
only  strongly  marked  provincial  characteristics  of  the  monuments,  though  this  may  have  been  the  result  of  the 
use  of  basalt.    The  slight  inward  slant  of  the  columns  shows  the  architect's  familiarity  with  good  classic  modeis. 

16.  Felsinschrift.  —  Die  zuerst  von  Burckhard,  später  von  Waddington  (No.  2321)  heraus- 
gegebene Grabinschrift  der  Flavia  aus  Antiochia.  Sie  steht  auf  einem  Felsen  ca.  300  m.  süd- 
lich oder  südöstlich  von  der  Mitte  der  Stadt  in  einem  Felde. 

Burckhardt  82:  In  a  stony  field  about  three  hundred  yards  S.  of  the  Sheikh's  house,  I  found  engraved  upon 
a  rock  LWadd.  2321 1. 

Porter  II,  130:  ....  a  long  inscription  on  a  rock  at  some  distance  S.  E.  of  the  sheikh's  house.  On  our  way 
we  passed  several  ancient  foundations  and  heaps  of  hewn  stones,  and  saw  a  few  tower-tombs  similar  to  those  at 
Kunawät.  On  reaching  the  rock  I  observed  that  one  side  had  been  cut  away,  and  upon  it  a  human  figure  had  been 
sculptured  in  bold  relief,  but  it  is  now  so  much  broken  that  the  features  are  not  discernible.  Below  the  figure  is 
the  inscription  .... 

Rey  162:  Je  decouvre  sur  un  rocher  saillant  de  4  pieds  environ,  et  dont  une  face  a  ete  taillee,  une  longue 
inscription  grecque  que  je  reconnais  pour  avoir  ete  dejä  publiee  par  Burckhardt. 

17.  Bildwerke. 

a)  Altar  mit  Relief  eines  Stieres  und  nabatäischer  Inschrift,  früher  in  'Ire,  stammt  ur- 
sprünglich aus  el-Kanawät.     Im  Serai  (No.  12);    s.  Anhang. 

b)  Statue  eines  römischen  Soldaten,  mit  der  Aufschrift  Xdh/rog  Vöaivchov,  im  Serai 
(No.  12).    Daselbst  auch  mehrere  antike  Fragmente. 

c)  Statue  eines  römischen  Feldherren. 

Savignac  RB  '05,  95,  No.  8:  Dans  le  serail,  parmi  des  fragments  recueillis  de  divers  cötes,  nous  avons  observe 
une  statue  en  basalte  representant  apparemment  quelque  haut  dignitaire  romain.    | Abbildung:  Tafel,  Fig.  4]. 

d)  Relief  eines  männlichen  Kopfes,  aus  Weinblättern  gebildet. 

Oppenheim  I,  188:  In  einem  Privathause  der  Stadt  wurde  mir  ein  sehr  schön  gearbeitetes  Hochrelief  gezeigt, 
welches  den  bärtigen  Kopf  eines  Mannes  darstellte,  der"  ganz  aus  zusammengefügten  Weinblattern  gebildet  war.    Der 
Kopf  sollte  unweit  von  Kanawät  —  nach  den  mir  gemachten  Angaben  könnte  es  sich  nur  um  Sr  jy^  handeln  - 
gefunden  worden  sein. 

e)  Relief  mit  einer  Darstellung  aus  der  Gigantomachie:  links  ein  Reiter,  der  einen  rechts 
stehenden  Giganten  mit  seiner  Lanze  durchbohrt;  zwischen  ihnen  die  stylisierte  Sonnenscheibe, 
auf  der  das  Brustbild  eines  Mannes  ruht. 

Clermont-Ganneau  EAO  I,  179  sqq. :  Le  monument  consiste  en  un  bas-relief  en  basalte,  gisant  actuellement  sur 
la  place  principale  de  Soueidä Le  bloc  mesure  environ  2  metres  de  long  sur  0,n80  de  large.  Sa  forme  gene- 
rale et  ses  proportions  semblent  indiquer  qu'il  etait  destine  a  etre  encastre  au-dessus  d'une  porte.  Ce  ne  pouvait  pas 
etre  un  veritable  linteau,  ...   II  n'a  pas,  ....  plus  de  15  a  20  centimetres  d'epaisseur.    C'est  plutöt,  par  consequent, 

une  dalle  de  placage.    La  sculpture, me  parait  representer  un  episode  de  la  Gigantomachie,  avec  quelques 

particularites  qui  sortent  completement  de  I'ordinaire Je  crois  donc  etre  tout  a  fait   fonde  a  me  demander  si 

sur  ce  bas-relief,  qui  par  son  style  deplorable  appartient  bien  a  une  epoque  de  decadence  teile  que  la  fin  du 
Hie  siecle,  l'artiste  n'a  pas  voulu  nous  montrer  les  empereurs  associes  Maximien  et  Diocletien,  les  drixijTot,  sous  les 
traits  respectifs  d'Hercule  et  de  Jupiter,  leurs  divins  et  officiels  prototypes,  triomphant  d'un  ennemi  commun  gräce 
a  leurs  efforts  reunis.  —  [Abbildung:  p.  179]. 

Oppenheim  I,  188:  [Photographie]. 

f)  Altar  mit  Köpfen  in  Relief. 

Oppenheim  I,  189sq.:  Neben  dem  Teich  [No.  10]  lag  in  dem  Hofe  eines  zerfallenen  und  zum  Teil  neuerdings 
festungsmässig  hergerichteten  und  mit  einer  kleinen  Besatzung  ausgestatteten  Gebäudekomplexes  ein  alter  mit 
Köpfen  geschmückter  heidnischer  Altar. 
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g)  Säulen  und  Kapitale. 

Buckingham  AT  238:  Near  the  west  front  of  the  great  church  in  another  part  of  the  town,  I  remarked  some 
Ionic  capitals;  and  to  the  south  of  this,  another  large  building  with  Doric  columns. 

3.  es-Suwedä  —  'Atil. 

es-Suwedä.  —  4.  Mai  1898. 

0    ab  Lagerplatz  beim  Serai. 

4  römische  Brücke  (oben  S.  97  No.  14). 

5  Grabmal  der  Hamrath  (oben  S.  98  No.  15). 

Zwischen  es-Suwedä  und  'Atil  liegt  der  Grenzstein: 

Dussaud  Rapp.  649  No.  23:  Sur  la  route  entre  'Atil  et  es-Souwaidä.  Debris  grave  sur  les  deux  faces: 

a)  ['Ynip  AvroxparöpMi']  b)    ['Ynip  Airoxparöomv] 

fj\ft&v  Kaioapon]  [fjuäiv  Kaiodpou] 

diox\).r]Tiavov]  \Jioxlr]Ti]a.vo[v\ 

xai   Mo£iu[cavov]  \xai  Ma%i]niarov 

ägoi  diovYvotü-]  [Spo]i   AHe)-e- 

S{oq\.  »{«»)»'. 

1   15    'Atil. 

4.  'Atil. 

Seetzen  I,  78:  Nordwärts  1 'As  Stunde  von  |Suwedäl  liegt  Atil.  Es  sollen  weder  Säulen  noch  Inschriften  dort 
seyn —  102:  In  Atil  wohnen  vier  Drusenfamilien. 

Burckhardt  222:  ....  Aatyl  (J-~-*>,  a  small  Druse  village  in  the  midst  of  the  wood. 

Buckingham  AT  239:  .  .  a  large  ruined  town  called  Atheel,  thinly  peopled,  having  only  ten  or  twelve  Druse 
families  residing  there.  —  249:  There  was  a  large  reservoir  for  water .  .  . 

Berggren  II,  66:  [v.  Suwedä]:  Der  Weg  führte  uns  durch  schöne  Eichenwälder,  und  nach  Verlauf  einer  Stunde 
gelangten  wir  zu  dem  mitten  im  Walde  liegenden  Dorfe  Atil,  wo  sich  zwei. schöne  Tempel  befinden, 

Laborde  S  59:  Cette  vieille  cite  est  egalement  habitee  par  des  Druses.  Le  bourg  moderne  a  assis  ses  quelques 
maisons  au  pied  de  la  hauteur  la  plus  elevee  de  la  chaine  de  collines,  et  sur  l'emplacement  de  la  ville  antique  qui 
a  conserve  debout  deux  de  ses  temples.  —  60:  Un  Arabe  nous  montre  un  bas-relief  representant  une  femme  drapee. 
C'est  un  ouvrage  grossier  .... 

GRobinson  II,  155:  The  ruins  here  are  about  one  mile  in  circumference,  the  buildings  ancient,  but  many  still 
standing,  with  stone  roofs,  and  inhabited. 

Porter  II,  119 sq.:  |nicht  besucht]. 

Wetzstein  Inschriften  No.  187:  Dorf  'Atil  auf  dem  Haurangebirge,  mit  zwei  römischen  Tempeln,  die  Burckhardt 
beschrieben.  Die  alte  Stadt  lässt  sich  wegen  des  Eichenwaldes,  der  aus  den  Ruinen  gewachsen,  nicht  mehr  untersuchen. 

Waddington  No.  2372:  "Aftrda  en  grec,  Athela  en  latin. 

1.  Südtempel.  —  Dieser  Tempel,  dessen  früheren  Zustand  die  in  Fig.  996  wiedergegebene 
Photographie  von  Dumas  in  Beirut  zeigt,  ist  jetzt  fast  ganz  zerstört  und  verbaut  (Fig.  997);  nur 
die  südliche  Ante  steht  noch  aufrecht.  Ein  Teil  des  schönen  Architravs  ist  in  eine  östlich  vom 
Tempel  gelegene  Mauer  eingebaut.  Auf  einem  in  der  Nähe  liegenden  Steine  war  eine  Büste 
in  Relief  abgebildet,  das  Haupt  von  einem  zackigen  Nimbus  umgeben. 

Auf  dem  Sockel  der  linken  Ante  (in  der  Photographie  Fig.  996  sichtbar)  steht  die  In- 
schrift Wadd.  2372:  TVep  otorrjQictg  xvgiov  Kaiaagog  ^vrioveivov  Zeßaotov  E[ti]o£ßov(g),  Oixxö- 
drjkog  MaSeiov  xov  Ova(6)örj?.ov  rag  fcagaorädag  xai  xtöv(i)a  xai  t[<x]  ertavio  avnöv  £,7tioxv}.ia. 
y.al  y.aki(ä)g  ix  nö(y)  iöitov  inörjaev  erovg  iö'  '^4vrioveivov  K(aioctQo)g.  —  Die  Inschrift  war  auf 
der  rechten  Ante  wiederholt;  sie  wird  von  Waddington  in  die  Regierung  des  Antoninus  Pius 
gesetzt  (J.  14  =  A.  D.  151  —  152),  wahrscheinlicher  erscheint  jedoch  Caracalla  (J.  14  =  A.  D.  211). 
Vgl.  unter  dem  Nordtempel  (No.  2). 

Seetzen  I,  106:  Dies  Gebäude  war  vermuthlich  ein  Tempel;  die  Thüre  ostwärts.  Es  war  ein  Porticus  davor, 
welcher  auf  2  schönen  korinthischen  Säulen  ruhte,  und  zur  Seite  2  vorspringende  Mauern  hatte,  die  oben,  wie  die 
korinthischen  Knäufe,  verziert  waren.  Diese  Mauern  und  die  2  Säulen  hatten  in  ihrer  mittlem  Höhe  einen  hervor- 
springenden Stein,  worauf  vermuthlich  Büsten  standen.  Die  Thüre  hinter  den  Säulen  war  gross  und  schön  verziert. 
Auch  von  den  Karniessen  waren  noch  schöne  Ueberreste. 

Burckhardt  222 sq.:  On  the  S.  E.  side  of  Aatyl  Stands  the  other  temple,  which  is  of  small  dimensions  but  of 
elegant  construction.  It  has  a  portico  of  two  columns  and  two  pilasters,  each  of  which  has  a  projecting  base  for  a 
statue,  elevated  from  the  ground  about  one-third  of  the  height  of  the  column,  like  the  pillars  of  the  great  colonnade 
at  Palmyra.  The  columns  are  Corinthian,  but  not  of  the  best  time  of  that  order.  The  inferior  of  the  temple  consists 
of  an  apartment  with  several  arches  without  any  Ornaments;  but  the  gate  is  covered  with  sculpture.  The  two  pilasters 
forming  the  portico  have  inscriptions  on  their  bases.  .  .  .  Near  the  other  pilaster  is  an  inscription  upon  two  broken  stones, 


3.  es-Suwfidä  —  'Atil.  4.  'Atil.  —  1.  Südtempel. 
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Fig.  996.    'Atil:  Siidtempel  von  Osten.  —  Nach  einer  Photographie  von  Dumas  in  Beirut 

(vgl.  Oppenheim  I,  101). 


Fig.  997.     'Atil:  Südtempel  von  Südosten. 
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IX.  Von  Bosrä  über  es-Suwedä  und  'Atil  nach  el-Kanawät. 


lying  near  each  other;  these  stones  appear  to  have  been  formerly  joined,  and  to  have  formed  part  of  the  base  of 
the  pilaster,  and  the  inscription  seems  to  have  been  a  copy  of  the  former.  —  224:  Near  the  temple  I  saw  a  bas-relief 
about  ten  inches  square,  representing  a  female  bust,  with  hair  in  ringlets,  falling  upon  the  Shoulders;  it  was  lying 
on  the  ground:  but  it  was  not  of  such  workmanship  as  to  tempt  me  to  take  it  with  me. 

Buckingham  AT  248:  At  the  south  end  of  ['Atil]  is  a  small  but  beautiful  Corinthian  temple,  facing  the  north,  the 
sculptured  Ornaments  of  which  are  richly  designed,  and  executed  in  a  bold  relief;  concave  niches  were  remarked  in 
several  parts  of  it,  and  square  pedestals,  projecting  from  the  front  columns  half  way  up  their  height,  as  if  for  sup- 
porting  small  statues. 

Berggren  II,  66:  Der  andere  [Tempel]  hat  sich  besser  erhalten  und  seine  Bauart  ist  edel  und  erhaben.  Die 
Säulen  desselben  gehören  zur  corinthischen  Ordnung.  Nach  einer  Inschrift  zu  schliessen,  die  ich  hier  fand,  war  der 
Tempel  dem  Kaiser  Antonin  zu  Ehren  erbaut  worden.  Jetzt  wird  dies  schöne  Gebäude  zu  einem  Stalle  gebraucht. 
Laborde  S  59:  En  traversant  la  ville  dans  la  direction  de  l'ouest,  on  rencontre  au  milieu  des  debris  d'archi- 
tecture  de  plusieurs  edifices  antiques  et  des  decombres  d'habitations  modernes,  l'autre  temple,  plus  grand  et  plus 
riche  que  [d.  Nord-Tempel],  et  qui,  par  sa  position,  dominant  la  vaste  plaine  etendue  ä  l'ouest  jusqu'aux  chaines  du 
Liban,  prend  un  caractere  de  grandeur  et  de  pittoresque.  Sa  disposition  aussi  est  plus  facile  ä  comprendre.  C'est 
un  edifice  allonge  dont  le  portique  est  forme  de  deux  colonnes  et  de  deux  pilastres  aux  extremites,  surmontes  de 
chapiteaux  corinthiens,  sculptes  avec  un  soin  assez  habile.  Le  portique  est  separe,  par  un  mur,  de  la  cella  dans 
laquelle  on  penetrait  par  une  porte  d'une  hauteur  immense,  et  dont  les  montants  formes  de  pilastres  et  de  colonnes 
engagees,  sont  decores  d'une  ornementation  fleurie  composee  de  feuillages  de  vigne  et  de  grappes  de  raisin.  L'en- 
tablement,  que  supportent  encore  les  piliers  et  les  colonnes,  formait,  entre  celles-ci,  une  arcade  qui  devait  ajouter  ä 
l'elegance  du  monument.  Le  fait  est  mis  hors  de  doute  par  la  maniere  dont  les  ornements  d'angle  tournent  pour 
former  le  demi-cercle.  —  [Abbildung:  pl.  LIII,  113]. 

GRobinson  II,  155:  On  a  hill  south  of  the  town,  and  clear  of  it,  there  is  a  small  temple  like  that  of  Saleim 
with  a  portico  of  four  columns,  ten  or  twelve  feet  from  the  end  wall ,  which  terminates  at  the  corner  with  flat 
Corinthian  columns;  the  entrance  is  square  at  the  top,  and  beautifully  cut  all  round. 

Lindsay  II,  154:  .  .  El  Kasr,  .  .  the  little  temple,  south  of  the  town,  .  .  .  it  is  the  most  beautiful  little  building 
I  saw  in  the  Hauran;  the  portico  is  supported  by  two  Corinthian  pillars,  the  portal  adorned  with  beautifully  sculp- 
tured friezes  of  vine-leaves,  and  the  cornice  is  very  handsome.  Niches,  with  semi-domes  sculptured  like  Shells, 
relieve  the  deadness  of  the  wall  on  each  side  of  the  door.  A  Druse  family  live  in  the  temple. 

Rey  152:    .  .  .  un  joli  petit  temple  ä  Antes je  vais  examiner  ä    cöte  de   l'edifice   les   debris  de  deux 

bas-reliefs  qui  sans  doute  ornait  autrefois  l'attique  du  temple;  Tun  represente  une  Victoire  et  l'autre  un  cheval,  qui 
paraissent  bien  avoir  fait  partie  d'un  fronton.  —  Aux  deux  colonnes  et  aux  pilastres  sont  des  consoles  destinees,  sans 

doute,  ä  supporter  des  bustes  ou  des  statues l'interieur  sert  de  maison  aux  Druses.  —  [pl.  IX:  Ansicht.] 

Merrill  46:  On  the  pillars  and  on  the  two  Corinthian  columns  between  them,  there  were  brackets  for  statues. 
On  the  right,  a  portion  of  an  arched  window  appears,  and  the  ornamentation  is  elegant.  The  material  is  the  usual 
basalt  rock  of  the  Lejah.  Arabs  or  Druses  have  fitted  up  these  ruins  for  a  dwelling,  and  this,  at  present,  is  the 
residence  of  the  sheikh.  —  47:  In  the  field  or  garden  adjoining  the  temple,  .  .  .  we  found  the  remains  of  an  equestrian 
statue,  and  also  one  of  a  female  bust  or  head,  with  the  crescent,  and  another  with  rays  above  it. 

Butler  343sqq.:  [The]  inscription  is  at  present  concealed  behind  the  wall  of  a  modern  dwelling  which  includes 
the  whole  structure.  The  plan  of  the  temple  was  distyle  in  antis,  and  the  inscription  was  engraved  upon  the  plinths 
of  both  antae  The  best-preserved  inscription  is  that  upon  the  left  anta.  A  similar  inscription  occupied  the  corre- 
sponding  position  upon  the  other  anta,  but  only  a  fragment  of  it  has  been  discovered.    The  temple  is  to-day  almost 

completely  hidden  by  a  modern  construction  of  broken  stones,  so  that  only  the  south  wall  is  still  visible 

—  A  description  of  one  temple  will  suffice  for  both.  The  temple  edifice  was  elevated  upon  a  high  podium,  built  up 
in  regulär  courses  of  ashler  and  having  arches  within  supporting  slabs  which  formed  the  floor  of  the  temple.    The 

present  entrances  in  the  sides  of  the  podiums  are  not  original.  This  sub- 
basement  was  treated  in  the  manner  common  in  most  temples  of  Roman 
date,  with  a  base  mold  and  cap  along  the  sides  and  rear;  the  front  was 
partly  occupied  by  steps.  The  portico  between  the  antae  was  not  deep; 
upon  it  opened  a  broad  portal  and  two  sets  of  two  superposed  niches.  The 
cella  was  spanned  transversely  by  a  broad  semicircular  arch  upon  which 
was  constructed  a  wall  of  gable  form  which  corresponded  to  the  pediments 
of  the  facade  and  rear,  and  carried  the  inner  ends  of  long  roofing  slabs,  as 
is  shown  in  M.  de  Laborde's  plate.  The  rear  and  side  walls  were  perfectly 
piain,  unrelieved  even  by  pilasters  up  to  the  level  of  the  architrave,  where 
the  ornament  of  the  facade  was  probably,  though  not  certainly,  repeated. 
The  walls  are  two  stones  in  thickness,  and  are  highly  finished  without  and 
within.  —  The  facade  consisted  of  two  graceful  columns  of  the  Corinthian 
order,  standing  between  two  antae  with  Corinthian  caps  and  moldings. 
Each  column  and  each  anta  bore  upon  its  outer  face  and  about  half-way 
up  a  bracket  of  rectangular  form,  molded  above  and  below,  which  was 
undoubtedly  intended  for  the  support  of  a  bust  or  statue.  An  architrave, 
not  banded,  but  richly  carved  with  the  Greek  fret  interspersed  with  rosettes, 
was  supported  between  the  antae  and  the  columns;  but  between  the  columns 
a  semicircular  arch  was  built  which  bore  the  carvings  of  the  architrave  upon 
its  face.  The  architrave  was  finished  above  with  a  carved  molding,  and 
above  this  ran  a  frieze  ornamented   with  a  foliate  scroll  pattern  in  high 


Fig.  998.    'Atil.  —  Plan  der  beiden 

Tempel.    Nach  Butler  343  Fig.  120. 

—  Maßstab  005  m. 


I.  'Atil.         1.  Südtempel.  —  2.  Nordtempei. 
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relief.  How  the  entablature  was  completed  must  rcinain  ;i  matter  oi  speculatlon,  for  no  fragments  oi  a  cornlce, 
denticulated  oi  witli  consoles,  are  to  be  found  in  the  ruins  in  their  presenl  State.  The  carved  ornament  ol  the 
temple  is  concentratcd  upon  the  front  wall  witliin  the  pronaos.  The  doorway  is  flanked  by  tall  panels,  adorned 
witli  rieh  rinceaux  ol  grape-vine,  and  resting  upon  bases  like  pilaster  bases,  raised  upon  piain  pedestals.  Outside 
of  these  panels  is  a  narrow  strip  oi  piain  wall  on  elther  side.  At  this  point  the  wall  is  broken  oul  sllghtly,  and 
the  angle  is  oecupied  by  a  quarter-column  witli  narrow  flutings.  Thcn  comes  anothet  pah  of  panels,  similai  In 
form  to  the  inner  pair,  but  ornaniented  witli  rinceaux  oi  running  acanthus  pattem.  The  lower  nlche  on  either 
side  is  of  reetangular  form  and  section,  and  is  omamented  with  a  meander  band  within  a  frame  of  delicate 
moldings,  the  jambs  terminating  upon  the  upper  moldings  of  a  narrow  horizontal  panel  which  may  have  been 
Intended  to  reeeive  an  inscription  for  a  statue  in  the  niche.  The  upper  niches  are  tall,  and  semidrcular  in  section, 
terminating  above  in  a  conch.  The  sides  and  top  are  adorned  with  a  broad  band  of  guilloche  Ornament  between 
slender  moldings.  This  much  may  be  seen  in  Baron  von  Oppenheim's  Illustration  of  the  west  temple  and  in 
my  photograph  of  the  north  temple.  For  the  rest  we  must  depend  upon  fragments  which  have  been  throwri 
down.  The  inner  pilaster  panels  terminated  upon  a  level  with  the  tops  of  the  upper  niches  in  Corlnthian  caps, 
which  carried  a  lintel  corresponding  to  the  panels.  Above  this  there  seems  to  have  been  a  piain  arch.  The 
quarter-columns  and  the  outer  pilasters  were  carried  up  to  the  height  of  the  columns  of  the  portico,  wherc  they 
were  suitably  capped  and  reeeived  an  entablature,  essentially  like  the  main  entablature,  which  was  carried  across 
the  wall  above  the  arch  of  the  portal.  In  the  ruins  of  the  north  temple  it  is  possible  to  see  thal  the  upper  moldings 
of  the  podium  were  carried  across  the  front  below  the  antae;  but  between  the  columns  there  are  only  slight  indi- 
cations  oi  the  former  existence  of  steps.  —  (Abbildungen:  Fig.  120:  Grundriß  (=  I-'ig.  998).  —  Fig.  121:  Rekonstruk- 
tion der  Fassade         S.  344:  Photographie  der  Südmauer,  vgl.  Fig.  997]. 

2.  Nordtempei.  —  Die  Überreste  des  im  Norden  des  Dorfes  gelegenen  Tempels,  von  den 
heutigen  Einwohnern  el-Kasr  genannt,  zeigt  Fig.  999.  —  Von  der  Bauinschrift  auf  der  rechten 
Ante  ist  nur  der  Schluß  erhalten:  .  .  .  /.cd  xöv  vadv  ovv  jtuvri  /.öo/up  tvosßcov  ei  Idlav  <>j/.odö- 
firjaev  (Wadd.  2373).  —  Nach  Butler  is.  S.  104)  war  dieser  Tempel  genau  so  gebaut,  wie  der  Süd- 
tempel; sie  werden  also  wohl  aus  derselben  Zeit  stammen.  Wenn  Dussaud  (s.  u.)  mit  seiner 
Annahme  recht  hat,  daß  Wadd.  2374a:  [Ynep  aioTrjQlag  tüv]  Avto\y.p\u{töpiov)  M.  AvprjMov 
'AvTOvivov  Y.tul  II.  —e,tTi{(.ii]ov  [I'ercc  Kaiodpiov]  —£ß(ccOTiov)  EiiGsß(cov)  &tto   Ov[c(\oeä6ov  TtaTpeptü 

Qeavöglip  'lov/uog  lipo/.  ....  ere[/.]icoa£  [t]tj[v]  uvÄrj[v\ zu  diesem  Tempel  gehört,  so  wäre  er 

in  die  Zeit  von  209 — 211  zu  setzen  und  somit  etwas  früher  als  der  Südtempel  erbaut  worden. 
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Fig.  999.     'Atil:  Nordtempei  v.  Süden. 


Seetzen  I,  102:  Das  Mauerwerk  ist  ungemein  gut  gearbeitet.  Der  Vordertheil  ist  eingestürzt.  Fs  scheint  auch 
etliche  Säulen  gehabt  zu  haben.  Auf  beiden  Seiten  des  erhabenen  Eingangs  war  eine  verzierte  Nische  und  inwendig 
auf  der  Rückenwand,  die  nordwestwärts  gekehrt  ist,  ist  auch  eine  Nische.  Dies  Gebäude  ist  kleiner  und  weniger  schön, 
als  das  in  Szlem.  —   101 :  .  .  .  am  Kassr  zu  Atil  ....  (Wadd.  2373). 

Burckhardt  222:  (the  temple]  which  is  on  the  N.  side,  is  in  complete  ruins;  it  consisted  of  a  Square  building, 
with  a  high  arch  across  its  roof;  two  niches  were  on  each  side  of  the  gate,  and  in  front  of  it  a  portico  of  columns, 
Provincia  Arabia.    111.  Band.  14 
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the  number  of  which  it  is  impossible  to  determine,  the  ground  being  covered  by  a  heap  of  fragments  of  columns, 
architraves,  and  large  Square  stones.    This  temple  is  called  El  Kaszr. 

Buckingham  AT  248:   At  the  south  [sie]  end  are  the  remains  also  of  a  small    temple  ...  —  249:   The   small 

temple was  in  the  most  chaste  style  of  the  Corinthian  order,  and  must  have  been  built  before  the  decline  of 

architecture  in  this  country.  The  arch  and  pediment  were  in  the  best  proportions;  and  the  building  was  adorned 
with  fan-topped  or  shell  niches,  and  beautifully  rieh  sculpture,  of  the  same  style,  but  better  executed  than  that  at 
üunnawat. 

Berggren  II,  66:  .  .  .  zwei  schöne  Tempel  .  . .  ,  von  denen  jedoch  der  eine,  der  von  den  Einwohnern  el  Q asser 
genannt  wird,  schon  sehr  verfallen  ist. 

Laborde  S  59:  L'un  |des  deux  temples],  tres-petit,  est  situe  au  nord  de  la  ville  ancienne  et  ä  gauche  en 
entrant  dans  le  village  moderne;  sa  disposition  est  particuliere,  mais  l'amoncellement  des  decombres  empeche  de  s'en 
rendre  un  compte  exaet | Abbildung:  pl.  L1II,  112]. 

GRobinson  II,  155:  On  the  west  side,  there  remains  a  finely  construeted  arch,  part  of  a  temple  of  small  size, 
perhaps  an  oracle.    Some  fragments  of  columns,  friezes,  and  Etruscan  borders,  lie  about,  within. 

Lindsay  II,  154:  The  other  El  Kasr,  or  temple,  to  the  north  of  the  town,  is  neat,  but  far  inferior  to  [d. 
Südtempel]. 

Rey  153:  .  .  au  second  temple,  situe  ä  l'autre  extremite  du  village; Ce  second  temple  est  du  meme 

genre  que  le  premier,  mais  il  a  conserve  une  partie  de  sa  toiture  formee  de  dalles  de  lave  supportees  d'un  cote  par 
une  arcade  placee  au  centre  de  l'edifice,  et  de  l'autre  par  les  murs  de  la  cella;  ä  partir  du  sommet  de  l'arcade,  deux 
fentes  sont  menagees  pour  faciliter  l'ecoulement  des  eaux.  —  (Ansicht:  pl.  IX|. 

Dussaud  Rapp.  422:  Le  second  temple  est  certainement  de  plus  basse  epoque  [als  d.  Südtempel].  Peut-etre 
faut-il  lui  attribuer  la  dedicace  Wadd.  2374a,  ce  qui  le  daterait  des  environs  de  211 — 212  de  notre  ere  et  en  ferait 
le  sanetuaire  du  dieu  Theandrites,  divinite  nabateenne  qualifiee:  dieu  de  Ouasethos  icf.  Wadd.  2046». 

Butler:  s.  o.  S.  104 sq.  —  346:  Photographie  (=  Fig.  999). 

Kondakoff  pl.  XVI:    (Photographie  =  Fig.  999,  aber  deutlicher]. 

3.  Kirche. 

Buckingham  AT  249:  In  the  centre  of  the  town  was  seen  a  square  tower,  sloping  upward  from  the  base,  and 
growing  narrower  gradually  as  it  approached  the  summit,  with  curiously  sculptured  mouldings,  giving  it  an  Egyptian 
or  Indian  appearance. 

Rey  153:  .  .  une  ancienne  eglise  qui  possede  encore  une  tour  assez  elevee,  mais  qui,  du  reste,  n'a  rien  de 
curieux. 


'AtTl. 


5.  'Atil  - 

-  el-Kanawät 

—  4.  Mai  1898. 

0    ab  'Atil. 

46    Peripteros  von  el-Kanawät. 

52    el-Kanawät. 

Zehnter  Abschnitt. 

EL-KANAWÄT. 


Die  von  schönen  Eichenwaldungen  umgebene  Stadt  ist  auf  beiden  Seiten  des  steil  ab- 
fallenden, gleichnamigen  Wadis  erbaut;  die  hauptsächlichsten  Gebäude  liegen  jedoch  auf  dem 
Westufer.  Die  Lage  ist  malerisch,  im  Hintergrunde  nach  Südosten  und  Osten  erheben  sich 
die  Gipfel  des  Haurän-Gebirges  und  nach  Westen  zu  dehnt  sich  die  Ebene  der  Nukra  in 
weiter  Ferne  aus. 

Der  Plan  Fig.  1000  ist  nach  dem  Plane  von   Porter  gezeichnet,   mit  eigenen  Nachträgen. 
Leider  hat  der  kurz  bemessene  Aufenthalt  nicht  gereicht,  um  eine  neue  Aufnahme  zu  machen. 

Seetzen  I,  81:  Die  Stadt  war  an  beiden  Ufern  des  Wuädy  erbaut,  an  und  auf  den  steilen  Seiten  desselben  .  .  . 
—  Kanufit  gegenüber  liegt  ein  isolirter  Berg,  der  die  eine  Seite  des  Thaies  schliesst,  an  dessen  andern  Seite  Kanuät 

liegt Hinter  dem  Szara'i  und  Kala   es  Szultan   erheben  sich   noch   etliche  hohe  Bergspitzen,   die   alle  mit 

Gebüsch  bewachsen  sind. 

Burckhardt  83:  Kanouat  is  situated  upon  a  declivity,  on  the  banks  of  the  deep  Wady  Kanouat,  which  flows 
through  the  midst  of  the  town,  and  whose  steep  banks  are  supported  by  walls  in  several  places.  To  the  S.  W.  of 
the  town  is  a  copious  spring.  —  84:  Two  divis'ons  of  the  town  may  be  distinguished,  the  upper,  or  principal,  and 
the  lower.    The  whole  ground  upon  which  the   ruined   habitations  stand  is  overgrown  with  oak  trees,  which  hide 

the  ruins.  —  86sq. :  The  circuit  of  this  ancient  city  may  be  about  two  miles  and  a  half  or  three  miles Thcrc 

were  only   two  Druse  families  at  Kanouat,  who  were  occupied  in  cultivating  a  few  tobacco  fields. 

Buckingham  AT  240:  [von  es-Suwedä]  we  came  in  sight  of  Gunnawät We  passed  here  a  small  rüde 

building,  leaving  it  on  the  left,  with  a  spring  called  Ain-el-Lutka;  and  on  our  right  we  saw  a  Square  tower  of  smooth 
and  good  masonry.  Soon  after  this  we  came  to  another  spring,  called  Ain-el-Hhor,  with  cisterns  and  masonry,  now 
a  shapeless  mass  of  ruins,  leaving  only  a  few  traces,  at  leäst,  of  its  former  design  [Peripteros  No.  lj.  —  242:  On  entering 
the  town  of  Gunnawät,  we  remarked  that  the  streets  had  been  all  originally  paved  with  black  stone;  and  I  learnt  that 
there  were  only  five  or  six  Druse  families  now  residing  in  it,  and  even  these  but  recently  settled   here. 

Berggren  II,  66:  Eine  Viertelstunde  weiter  [vom  Peripteros  No.  1]  liegt  Qanawat,  vielleicht  das  Kenath, 
dessen  in  der  heiligen  Schrift  (Num.  XXII,  42;  1  Chr.  II,  23)  erwähnt  wird.  Die  Bewohner  dieses  Dorfes,  an  der  Zahl 
etwa  300,  sind  meistentheils  Drusen.    Nur  eine  einzige  christliche  Familie  traf  ich  hier  an. 

Porter  II,  90:  Kunawät  is  built  on  the  left  bank  of  a  deep  and  wild  ravine,  which  runs  past  it  from  about 
south-east  to  north-west.  As  the  ground  slopes  in  the  direction  of  the  course  of  the  wady  more  rapidly  than  the 
bed  of  the  stream,  the  precipitious  banks  are  much  loftier  at  the  Upper  than  at  the  lower  part  of  the  ruins.  I  estimated 
the  extreme  length  of  the  city  at  about  a  mile,  and  the  breadth  nearly  half  a  mile.  On  the  southem  side  of  the 
ruins  is  also  a  wady  of  considerable  depth,  and  beyond  it  rises  up  a  graceful  wooded  hill.  The  ancient  walls  run 
along  the  brink  of  the  ravine,  being  in  some  places  founded  on  the  very  edge  ot  the  scarped  rock.  After  reaching 
the  top  they  are  carried  over  the  rocky  ridge  and  then  westward  for  nearly  half  a  mile  along  the  brow  of  the 
second  wady,  when  they  turn  down  the  declivity  in  a  zigzag  course  toward  the  north-west  The  north-western  section 
of  the  city seems  to  contain  only  the  ruins  of  private  houses.  —  [ib.:  Plan  der  Stadt  =  Fig.  1000]. 

Rey  pl.  VI :  [Plan  der  Stadt,  zum  Teil  genauer  als  der  von  Porter]. 

Graham  JRGS  '58,  258:  Kunawät  itself  occupies  the  most  beautiful  position  in  all  Bastian.  Many  splendid 
buildings  are  found  here 

Wetzstein  77 :  Mit  Recht  behaupten  die  Archäologen,  dass  diese  Stadt  dem  biblischen  Kenät  (4  Mos.  32,  42) 
entspricht.  Die  Etymologie  allein  ist  bei  dieser  Annahme  nicht  bestimmend,  denn  die  Ortschaft  Kenäje  in  der  Nukra  läge 
fast  noch  passender.  Der  Gleichklang  der  Endungen  will  auch  nichts  sagen,  denn  Kanawät  ist  eine  Pluralform,  was 
Kenät  nicht  sein  kann,  man  müsste  denn  (abgesehen  von   sprachlichen  Schwierigkeiten)   hier  einen  Arabismus  con- 
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statiren Kenät  ist  also  für  eine  mit  l.lamät  (die  Stadt  Hamä,  4  Mos.  13,  22)  gleiche  Form  zu  halten,  con- 

trahirt  aus  Kenawa  f/njp,),  oder  Kenawet  (r;:-i  ganz  wie  Hamät,  dessen  volle  Schreibart  im  Arabischen  (rwsn)  den 
dritten  Radical  andeutet  und  dessen  Nisbe  Hamawi  (Einwohner  von  Hamät)  diesen  dritten  Radlcal  selber  bringt. 
Die  jetzigen  Beduinen  nennen  die  Stadt  nur  Kanawa,  niemals  Kanawat,  erkennen  also  in  ihm  keine  Plural- 
form an,  die  mit  ihrer  arabischen  Bedeutung  ("Wasserleitungen")  bei  einer  Zusammenstellung  mit  dem  biblischen 
Kenät  ("sicheres  Besitzthum")  sehr  störend  war 

Waddington  No.  2329:  [Historisches,  er  bezweifelt  die  Gleichsetzung  mit  dem  biblischen  Kenät  . 

Dussaud  Rapp.  421:  El-Qanawdt  est  im  des  coins  les  plus  pittoresques  et  les  plus  riants  de  la  montagne 
druze.  Devant  nous  le  Wädi  el-Qanawät  coule  dans  un  vallon  encaisse,  puis  s'etcnd  la  vaste  plaine  de  la  Nouqra 
limitee  pas  l'Hermon  dont  le  profil  neigeux  s'etale  dans  tonte  sa  longueur.  Plus  loin  apparaissent,  finement  mais 
nettement  traeees,  quelques  eimes  blanches  du  Liban.  Le  chaikh  du  village  est  Fendi-bek  el-Atrach.  El-Qanawät 
est  la  residence  d'un  des  grands  chefs  religieux  des  Druzes,  le  chaikh  Ahmed  cl-Hadjri. 

1.  Peripteros. 

Der  Tempel  liegt  außerhalb  der  Stadtmauer,  an  der  Nordseitc  der  Stadt  (Photographie: 
Fig.  1002,  Grundriß:  Fig.  1001).  Die  Cella  war  von  24  korinthischen  Säulen  umgeben,  6  an  den 
Schmal-  und  8  an  den  Langseiten;  sie  ruhen  auf  viereckigen  Piedestalen  und  ihre  Basen  sind 
reich  verziert  (Figg.  1003,  1006,  1010).  Hinter  den  vier  mittleren  Säulen  der  an  der  Ostseite  ge- 
legenen Hauptfront  stehen  zwischen  jenen  und  der  Cellawand  ebenfalls  vier  ganz  gleiche 
Säulen,  deren  Piedestale  jedoch  achteckig  sind  (Figg.  1004,  1007).  Der  mit  kräftig  ausladendem 
Fuß-  und  Obergesims  versehene  Stylobat  (Fig.  1005)  wird  nur  an  der  Ostseite  durch  die  Zu- 
gangstreppe unterbrochen,  deren  Anlage  mir  jedoch  nicht  ganz  klar  geworden  ist.  Den  ein- 
zelnen Säulen  gegenüber  treten  an  der  Cellawand  ca.  0.05  tiefe,  den  Säulenpiedestalen  in  der 
Breite  entsprechende  Vorsprünge  hervor,  die  wohl  als  Pilaster  mit  Basen  und  Kapitalen  ge- 
bildet waren.  Der  Stylobat  springt  ebenfalls  unter  den  Säulen  ca.  0.07  pilasterartig  vor,  wie  auf 
Fig.  1002  deutlich  zu  erkennen  ist.  Die  Säulen  haben  einen  Durchmesser  von  0.88,  die 
viereckigen  Piedestale   an  ihren  Basen  1.26  und  die  achteckigen  1.03. 

Nahe  bei  der  südwestlichen  Ecke  des  Tempels  liegt  der  Torso  einer  weiblichen  Statue; 
s.  No.  21a.    Auf  mehreren  Säulenbasen  stehen  kurze  Weihinschriften:  Wadd.  2333—2338. 


m  m  m  m   m  m   • 


Fig.  1001.    el-  Kanawät:  Peripteros.  —  Grundriß. 


110 


X.  el-Kanawät. 


•o 
a 

c 

o 

> 


CS 

© 
o 


1.  PeriptefOS. 


111 


C/5 


■o 

ü    M 

■r.     Ü 

V     = 
5/.  :- 


c 


— 
u 


X- 


112 


X.  el-Kanawät. 


m 

<v 

tat 

O 

— 

L^ 

u 

V 

& 

C 
11 

a 

OJ 

— 

d 

5 

OJ 

OJ 

cu 

— 

- 

M 

i= 

-/■ 

t/J 

ca 

E 

- 

c 
tu 
M 

c 

y 
Ol 

c 

"ei 
> 

— 

<_> 

Ol 

!*• 

U 
J3 

u 
iE 

— 

Ol 

u 

<u 

(_> 

c^ 

— 

s 

— . 

— 

C 

G 

V. 

u 

> 

c 

— 

u 

OJ 

- 

uo 

C 

ra 

R) 

— 

— 

c/> 

CC 

ne  si    z  si   2      zi       6    «tn^  *  'fte 


> 


&-  5  c 


LO 


h-  ra 


c 
u 

ja 

n 

c 

Ml 

12 

OJ 

— 

u 

«■ 

u 

t/3 

Ojü 

Tj 

'S 

11 
T3 

u, 

!ß 

u 

T3 

_ 

" 

C 

■ — i 



"^ 

^ 

<u 

-/ 

0 

— 

c 

y. 

1.  Pcripteros. 


113 


Fig.  1010.    el-Kanawät:  Peripteros  :  Säulen  der  äußeren  Säulenreihe  an  der  Südostecke. 


Seetzen  I,  78:  .  .  einen  runden  Thurm,  und  nahe  dabey  die  Ruinen  eines  herrlichen  Tempels,  von  welchem 
noch  acht  etwa  24  Fuss  hohe  korinthische  Säulen  stehen.  Sie  sind  ungemein  schön  gearbeitet,  wie  auch  ihr  Piedestal. 
—  Inschriften].  -  79:  Die  Säulen  sind  aus  grossen  Blöcken  zusammengesetzt.  Von  den  eingestürzten  liegen  die 
Trümmer  umher. 

Burckhardt  83sq.:  On  approaching  Kanouat  from  the  side  of  Soueida,  the  first  object  that  Struck  my  attention 
was  a  number  of  high  columns,  upon  a  terrace,  at  some  distance  from  the  town;  they  enclosed  an  oblong  Square 
fifteen  paces  in  breadth,  by  twenty-nine  in  length.  There  were  originally  six  columns  on  one  side,  and  seven  on 
the  other,  including  the  corner  columns  in  both  numbers;  at  present  six  only  remain,  and  the  bases  of  two  others; 
they  are  formed  of  six  pieces  of  stone,  and  measure  from  the  top  of  the  pedestal  to  the  base  of  the  capital  tweiity-six 
feet;  the  height  of  the  pedestal  is  five  feet;  the  circumference  of  the  column  six  feet.  The  capitals  are  elegant,  and 
well  finished.  On  the  northern  side  was  an  inner  row  of  columns  of  somewhat  smaller  dimensions  than  the  outer 
row;  of  these  one  only  is  standing.  Within  the  square  of  columns  is  a  row  of  subterraneous  apartments.  These  ruins 
stand    upon  a  terrace  ten  feet  high,   on  the  N.  side  of  which   is  a  broad  flight  of  steps.    The  pedestals  of  all  the 

columns  had  inscriptions  upon  them ; 

Provincia  Arabia.    III.  Band.  15 


114  X.    el-Kanawät. 

Buckingham  AT  240:  . . . .  a  Square  building  25  paces  in  length  and  breadth.  This  was  surrounded  by  a  colonnade, 
of  eight  Corinthian  pillars  on  each  face,  and  its  principal  front  was  to  the  east.  The  shafts  of  the  pillars  were  four 
spans  in  diameter,  and  they  stood  on  lofty  square  pedestals,  with  circular  ones  about  two  feet  high,  above  these 
again,  the  latter  being  richly  sculptured.  The  shafts  were  piain,  and  each  composed  of  several  pieces;  and  the  pillars 
were  placed  so  close  to  each  other  that  they  have  not  even  an  interval  equal  to  their  own  dimensions  between  each, 
the  pedestals  being  six  spans  square,  and  the  intervals  between  each  being  only  five  spans.  Three  paces  within  the 
east  front,  was  another  ränge  of  four  similar  pillars,  differing  only  from  the  outer  ränge,  in  having  their  pedestals 
octagonal  instead  of  square.  Within  this  was  a  square  platform,  on  arches  of  rustic  masonry,  with  an  open  square 
aperture  in  the  centre  for  descending  into  this  vaulted  space.  On  the  west,  two  pillars  still  remained  erect,  and  two 
pedestals  in  their  places;  on  the  south  were  two  pillars  only;  on  the  north,  all  the  columns  had  fallen  down;  and 
on  the  east,  two  of  the  front  pillars,  and  an  inner  one  with  the  octagonal  pedestal  remained.  [241 :  Inschriften]  .  .  . 
242:  There  were  steps  ascending  to  the  eastern  front  of  this  building,  and  a  considerable  quantity  of  broken 
pottery  scattered  about  it,  .  .  .  . 

Berggren  II,  66:  In  einer  Entfernung  von  einer  halben  Stunde  vom  Dorfe  ['Atill  steht  ein  dritter  Tempel,  der 
der  Sonne  geheiligt  und  von  Thebanes,  dem  Sohne  Sistri,  erbaut  worden  (Wadd.  2333).  Er  bildet  ein  Rectan- 
gulum  und  zählt  15  Fuss  in  die  Breite  und  29  in  die  Länge.  Ursprünglich  haben  auf  jeder  der  kürzesten  Seiten  6 
und  auf  jeder  der  längsten  7  Säulen  gestanden.  Noch  sind  7  derselben  vorhanden;  jede  ist  26  Fuss  hoch  und 
misst  6  Fuss  in  der  Peripherie.     Eine  Viertelstunde  weiter  liegt  Qanawat, 

Laborde  S  60:  Cet  edifice  etait  autrefois  hors  de  la  ville  antique  de  Kanatha;  il  est  aujourd'hui  ä  un  quart 
de  Heue  du  village  de  Canouat.  Son  emplacement  au  haut  d'un  mamelon  boise,  pres  d'un  ruisseau  limpide,  dominant 
cette  jolie  contree,  est  tres-pittoresque.  II  etait  Oriente  ä  Test  et  entoure  d'une  rangee  de  colonnes  de  style  corinthien, 
assises  sur  de  hauts  piedestaux  carres.  On  comptait  six  colonnes  sur  les  petits  cötes  et  neuf  sur  les  grands.  II  en 
reste  debout  deux  sur  la  facade,  deux  ä  l'oppose  sur  le  posticum  et  deux  sur  le  cöte  gauche.  Devant  la  porte  de 
la  cella,  il  y  avait  un  second  rang  de  colonnes  qui  formait  le  portique;  plus  petites  que  les  autres,  elles  etaient 
elevees  sur  des  piedestaux  octogones  qui  ne  sont  pas  de  proportion  avec  leur  grosseur,  ou  qui  au  moins  paraissent 
trop  minces.  II  n'y  a  plus  en  place  qu'une  seule  de  ces  colonnes.  Les  bases  et  les  piedestaux  des  unes  et  des 
autres  sont  charges  et  surcharges  d'ornements  plus  riches  que  de  bon  goüt.  —  Un  bei  escalier  conduisait  ä  la  plate- 
forme  entieretnent  construite  et  voütee  sur  laquelle  s'elevait  ce  temple.  La  cella  avait  32  pieds  8  pouces  de  large; 
sa  longueur,  y  compris  l'espace  occupe  par  les  colonnes  du  portique,  etait  de  56  pieds,  et  de  la  porte  ä  ces  colonnes, 
dont  les  bases  avaient  3  pieds  '/2>  il  y  a  6  pieds.  La  meme  distance  separe  les  colonnes  de  la  premiere  ä  la  seconde 
rangee  sur  la  facade  du  temple;  mais  autour  de  la  cella  il  n'y  avait  que  5  pieds  entre  son  mur  et  les  bases  des 
colonnes,  dont  la  largeur  etait  de  4  pieds  3  pouces  lj%,  et  la  distance  entre  elles  de  4  pieds.  Les  colonnes  avaient 
2  pieds  10  pouces  de  diametre,  la  hauteur  du  piedestal  3  pieds  7  pouces.  —  [Abbildung:  pl.  LIV,  114;  Säulenbasis 
und  Kapital:  ib.  115]. 

GRobinson  II,  155:  About  two  hundred  yards  W.  by  S.,  there  is  another  temple,  formed  of  two  rows  of 
Corinthian  columns  parallel  to  each  other,  the  inner,  smaller  than  the  outer,  and  on  a  raised  platform  eight  feet  and 
a  half  within  the  other. 

Lindsay  II,  155:  Of  the  temple,  tomb  —  whatever  it  was  —  seven  columns  are  still  standing  round  a  central 
platform,  which  perhaps  supported  an  altar  open  to  the  sky;  the  capitals  and  bases  are  well  sculptured,  but  neither 
capitals  nor  diameters  are  uniform ;  .  .  .  . 

Monk  II,  278:  .  .  .  .  a  beautiful  Corinthian  temple,  erected  on  a  raised  platform  at  a  little  distance  from  the 
town.  Seven  columns  are  still  standing,  ....  They  rest  upon  high  pedestals,  each  of  which  bears  a  Greek  inscription, 
now  wholly  illegible.  In  a  vault  beneath  the  temple  is  a  curious  slab  with  two  human  heads  (one  a  füll,  and  the 
other  a  side  face),  sculptured  upon  it. 

Porter  II,  107 sq.:  A  walk  of  ten  minutes  down  terraced  slopes  brought  us  to  a  rieh  wooded  vale,  in  which  Stands 
one  of  the  most  beautiful  buildings  in  this  city  —  a  peripteral  temple  erected  on  an  artificial  platform  about  12  ft. 
high.  The  interior  of  the  platform  has  crypt-like  Chambers,  with  massive  piers  supporting  the  vaulted  roof.  The 
temple  consisted  of  a  cell  45  ft.  long  by  30  ft.  wide,  with  pilasters  along  the  walls.  In  front,  towards  the  east,  was 
the  portico,  consisting  of  two  rows  of  columns,  six  in  each  row;  and  round  the  other  sides  ran  a  ränge  of  columns 
corresponding  to  those  in  the  outer  line  of  the  portico.  All  these  pillars  stand  upon  square  pedestals  6  ft.  high, 
and  the  height  of  the  order  I  estimated  at  36  ft.  The  capitals  are  Corinthian,  and  finely  executed.  The  extreme 
length  of  the  building  ist  78  ft.,  and  the  breadth  48  ft.  Each  column  seems  to  have  had  a  short  inscription  on 
its  base 

Rey  132:  .  .  .  le  beau  temple  periptere  qui  existe  ä  100  metres  environ  au  sud  de  Kennaouat  et  dont  le 
soubassement  subsiste  encore  avec  sept  colonnes;  son  architecture  et  le  style  de  ses  ornements  donnent  fort  ä  penser 
qu'il  date  ä  peu  pres  de  la  meme  epoque  que  le  temple  prostyle  [No.  9[  —  [Abbildung  und  Grundriß:  pl.  VIII]. 

Butler  354sq. :  The  temple  faces  the  east.  The  plan  of  its  peristasis  is  readily  traced  in  the  ruins:  there  were  six 
columns  in  front,  nine  on  either  side  (counting  the  end  columns  twice),  and  seven  in  the  rear,  the  arrangement  of  the  ends 
following  that  of  the  temple  at  Suwedä.  Within  the  outer  colonnade  of  the  pronaos  was  a  second  row  of  four  col- 
umns. The  pteroma  was  narrow,  and  the  outer  face  of  the  walls  of  the  cella  was  provided  with  pilasters  corresponding 

to  the  columns.    The  plan  of  the  interior  of  the  cella  cannot  be  determined The  western  part  of  the 

north  wall  of  the  podium  has  been  torn  down.  At  this  point  is  the  present  entrance  to  the  arched  interior  of  the 
basement.  which  was  covered  with  large  slabs,  after  the  manner  of  such  construetions  in  the  Haurän,  and  is  now 
used  as  a  shelter  for  cattle.  The  pavement  of  the  temple,  which  is  composed  of  the  slabs  that  form  the  ceiling 
of  the  basement,  is  preserved  intact  except  at  the  outer  edges.  —  356sq.  The  details  of  the  temple  are  refined 
throughout.  The  wall  of  the  podium,  2.5  m.  high,  is  broken  out  into  shallow  pilasters  below  the  columns;  its  base 
mold  is  a  simple  cyma  reversa;  its  cap  is  composed  of  a  deep  set  of  moldings  of  good  profile  and  of  broad  projeetion. 


1.  Peripteros.  —  2.  Hauptstraße.  —  3.  Kirche.  11', 

Fach  column  is  set  lipon  a  pcdestal  about  two  diameters  high,  which  consists  of  a  plinth,  a  base  composcd  of  a  cyma 
recta  abovc  a  torus,  a  die  0.55m.  high,  and  a  cap  composed  of  two  fillets,  an  ovolo,  a  cavetto  and  filkt,  and  a  broad 
band.  The  Upper  pari  of  the  cap  is  cut  back  from  tlic  face  of  thc  band  to  form  a  sort  of  plinth  for  the  base  of  the 
column.  The  bases  of  the  columns  are  of  the  Attic  form,  and  are  richly  carved  likc  tliosc  of  the  |Prostylos],  thc 
lower  torus  being  ornamcntcd  with  the  gutlloche,  thc  upper  torus  with  bay  leavcs,  and  the  scotia  vvith  decp  perpen- 
dicular  grooves  in  groups  of  three.  Above  the  upper  torus  and  attached  to  thc  base  is  a  molding  which  takcs  thc 
place  of  the  cincture  and  apophyge,  which  should  be  at  the  bottom  of  the  shaft.  These  moldings  consist  of  an 
ovolo  and  a  narrow  fillet,  the  former  carved  with  interlaces.  Upon  this  the  lincs  of  thc  first  drum  of  the  shaft  desccnd 
without  any  outward  curvc.  This  is  probably  the  result  of  the  difficulty  encountcred  in  turning  out  thc  cylindcrs  of 
basalt.  Thc  shafts,  likc  those  of  all  columns  in  the  Haurän,  are  unfluted  and  are  bullt  up  in  from  five  to  cight 
drums;  they  are  about  eight  diameters  high,  and  show  a  deeided  entasis.  There  is  an  astragal  at  thc  top,  with  a 
slight  apophyge.  Thc  capitals  are  rather  more  free  in  treatment  than  those  of  the  |ProstyIos];  their  relicf  is  higher 
and  the  undercutting  is  more  pronounced,  thc  ends  of  the  acanthus  leaves  curling  over  with  graceful  freedom  The 
entablature  is  to  be  studied  only  in  fragments  which  are  essentially  like  those  of  thc  [Prostylos],  which  in  turn  are 
very  similar  to  the  well-preserved  entablature  of  Mushennef  (p.  349).  Here  again  the  question  may  be  raised  as  to 
whether  there  was  not  an  arch  above  the  broad  intercolumniation  at  the  east  end,  and  I  believc  it  may  be  answered 
in  the  affirmative;  for  the  central  space,  5  m.,  is  certainly  too  broad  to  have  been  spanned  by  a  Single  block  of 
basalt.  —  Of  the  details  of  the  cella  very  little  can  be  known  in  the  present  State  of  the  ruin;  but  in  the  rcir  of 
the  temple  are  fragments  of  a  huge  conch,  which  probably  covered  a  large  niche  or  apse  at  the  western  end  of  thc 
temple,  where  the  statue  of  Helios  may  once  have  stood.  —  [p.  351 :  er  glaubt  den  Tempel  in  die  zweite  Hälfte  des 
zweiten  Jahrhunderts  nach  Chr.  setzen  zu  dürfen].  —  p.  354:  Grund-  und  Aufriß.  —  Photographien:  p.  355:  Ansicht 
von  Südwest  i  =  Fig.  1002)     -  p.  356:  Ansicht  von  Osten.  —  p.  357:  Säulenpiedestal  (=  Fig.  1003). 

2.  Hauptstraße. 

Die  von  es-Suwedä  herkommende  Straße  tritt  in  der  Nähe  des  Peripteros  in  die  Stadt 
ein;  ihre  Fortsetzung  bildet  eine  gepflasterte  Straße,  die  sich  durch  die  ganze  Stadt  bis  zum 
Serai  hinauf  hindurchzieht  und  von  mehreren  Querstraßen  gekreuzt  wird. 

Burckhardt  84:  A  street  leads  up  to  [No.  5j,  paved  with  oblong  flat  stones  placed  obliquely  across  the  road 
in  the  same  manner  which  I  have  described  at  Shohba  [s.  Abschnitt  XI,  Suhba  No.  3].  —  85:  The  street  lcading  up 
to  [No.  7]  lies  along  the  deep  bed  of  the  Wady  and  is  paved  throughout;  .  .  . 

Buckingham  AT  242: we  remarked  that  the  streets  had  been  all  originally  paved  with  black  stone; 

Laborde  S  60:  On  suit  une  voie  antique  bien  conservee  et  disposee  de  la  meme  maniere  que  celle  de  Choba. 

Lindsay  II,  155:  ...  an  ancient  paved  street,  commanding  a  very  pleasing  view  of  the  Wady,  on  the  western 
bank  of  which  Kennawat  is  built. 

Porter  II,  91:  After  leaving  the  sheikh's  house  we  walked  up  a  street  along  the  brow  of  the  ravine;  the 
ancient  pavement  is  in  excellent  preservation.  On  the  right  are  ruins  of  large  private  houses,  solidly  and  elegantly  built. 
The  stone  doors  especially  attracted  my  attention,  as  most  of  them  are  panelled  and  have  ornamental  mouldings,  while 
a  few  are  adorned  with  wreaths  and  fruit  in  bas-relief.    I  observed  an  ancient  aqueduet  running  parallel  to  the  street. 

Rey  128:  ....  nous  gravissons  donc  une  rue  qui  longe  l'escarpement  de  l'ouad  au  bord  duquel  est  place  Ken- 
naouat,  d'oü  il  tire  son  nom.  Cette  rue  a  conserve  son  pave  antique  et  nous  conduit  ä  une  espece  d'acropole  qui 
domine  la  ville  et  qui  renferme  les  principales  ruines. 

Oppenheim  I,  195:  Kanawät  wird  von  mehreren  breiten  Strassen  durchzogen,  die  an  manchen  Stellen  noch 
das  alte  Pflaster  aufweisen. 

3.  Kirche. 

Die  erste  Querstraße  rechts  führt  zu  einem  Tor,  der  auf  dem  Plane  von  Porter  steht 
(A:  Fig.  1000),  aber  nicht  mehr  vorhanden  zu  sein  scheint.  Gleich  links  am  Anfang  der  Quer- 
straße soll  eine  Kirche  liegen;  die  von  Buckingham  und  Laborde  erwähnte  scheint  aber  in  der 
Nähe  der  Medrese  (No.  5)  zu  sein,  da  sie  beide  die  Inschrift  Wadd.  2330  in  Verbindung  da- 
mit anführen.    Vgl.  unter  No.  5. 

Seetzen  I,  79:  In  der  eingestürzten  bischöflichen  Kirche  sieht  man  noch  4  korinthische  Säulen,  aber  nur  kleine. 

Buckingham  AT  242:  The  first  inscription  that  I  observed  was  over  the  north  door  of  a  large  building  callcd  thc 

church  (Wadd.  2330); —  On  the  inside  is  seen  a  building,  fifty  paces  long  by  twenty-five  paces  broad;  with  six 

pillars  on  each,  the  capitals  of  which  are  quite  piain,  and  the  arches  of  the  nave  are  remarkable  for  their  flatness, 
like  the  Norman  and  Saxon  arches  in  some  of  our  old  English  Castles.  On  each  side  of  this  building  is  a  piazza, 
with  a  gallery  above  it,  and  at  the  east  end  is  the  recess  usually  seen  in  Christian  places  of  worship.  The  columns 
at  the  west  front  are  of  the  Doric  order;  and  the  arches  of  the  Roman  semicircular  shape  and  well  formed.  The 
sculptured  Ornaments  of  the  vine-leaf  and  Clusters  of  grapes  are  seen  here  also:  and  the  entrance  was  closed  by 
stone  doors.  The  emblem  of  the  cross  is  visible  in  every  part  of  the  building,  the  whole  appearance  of  which  proves 
it  to  have  been  a  Greek  church. 

Laborde  S  60:  En  quittant  [d.  Peripteros], ,  nous  montons  vers  le  village  en  passant  pres  d'une 

eglise  ruinee,  de  la  forme  des  anciennes  basiliques.  II  y  a,  en  face  du  chemin,  sur  une  porte,  une  belle  inscription 
qui  relate  les  noms  de  Trajan  et  d'Adrien. 

15* 
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X.    el-Kanawät. 


Fig.  1011.    el-Kanawät:  el-Medrese:  Fassade  von  Norden. 

Porter  II,  93:  Below  |No.  4]  on  the  right  is  a  church,  with  nave  and  aisles,  separated  by  ranges  of  short 
columns.  This  building  is  of  a  comparatively  late  period,  and  the  architecture  shows  a  depraved  taste.  The  columns 
in  the  interior  appear  to  have  been  taken  from  more  ancient  structures. 

Waddington  No.  2329:  .  .  .  un  edifice,  qui  parait  avoir  ete  une  eglise.  Cet  edifice  se  trouve  ä  droite  de  la  voie 
pavee  antique  qui  monte  vers  le  bätiment,  que  les  habitants  appellent  le  medresse. 

4.  Palast. 

In  derselben  Querstraße  wie  No.  3,  etwas  weiter  gegen  das  Tor  zu,  auf  der  rechten  Seite, 

erwähnt  Porter  ein  schönes  Haus  oder  Palast  mit  einer  Säulenhalle. 

Porter  II,  93:  ....  we  entered  the  city  again  by  the  gateway  marked  [A:  Fig.  1000],  and  passed  down  a  well- 
paved  street.  On  our  left  we  examined  a  large  private  house  with  a  handsome  court-yard,  having  galleries  supported 
on  columns. 

5.  el-Medrese. 

Wieder  zur  Hauptstraße  zurückkehrend,  geht  man  weiter  durch  die  Stadt  hinauf,  und 
kommt  zu  dem  kleinen,  el-Medrese  (die  Schule)  genannten  Bau  (Fig.  1011;  Grundriß;  Fig.  1012). 
Die  drei  Türen  an  der  Nordseite  führen  in  einen  6.50  im  Geviert  messenden  Saal,  dessen 
Wände  mit  nischenartigen  Vertiefungen  versehen  sind  und  der  von  einem  einzigen  großen 
Gurtbogen  überspannt  ist.    In  späterer  Zeit  scheint  er  als  Kirche  gedient  zu  haben. 

Über  der  westlichen  Türe  auf  dem  Türsturz,  in  einer  tabula  ansata  (auf  Fig.  1011  sichtbar) 
steht  die  Inschrift  Wadd.  2330;  sie  scheint  an  der  ursprünglichen  Stelle  zu  sein,  obgleich 
die  Angaben  von  Seetzen  (s.  u.)  und  von  Buckingham  und  Laborde  (s.  No.  3)  auf  das  Gegenteil 
hindeuten  würden:  'Yneq  owTjjQiag  AvioxQ{droQOQ)  Tqaiavov 'Aöqiuvov  Kala(ctQog)  ~eß(ciOTOv)  tov 


1.  Palast.    -  5.  cl-Mcdresc. 
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Fig.  1012.    el-Kanawät:  el-Medrese:  Grundriß. 


Fig.  1013.     el-Kanawät:    Bau  südlich  gegenüber  vom  Serai  von  Süden. 
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X.   el-Kanawät. 


ävqiov,  diä  'sloovadavov  Ooaiekov,  Qalfiov  Badägov,  Moiviov  Xkafifiiovg,  2a/j.edT0v  rctvrov, 
&alfxov  Jouiov, erovg  rf ,  dyoQavofiovvrog  31.    Ovhriov   Oilntmxov.  (A.  D.  124 — 125). 

Seetzen  I,  79:  Ueber  der  grössten  Kirche,  welche  vermuthlich  die  Fpiscopal-Kirche  war:  stand  über  der  Thüre 
[Wadd.  2330]  ...  —  In  dieser  Kirche  sind  mehre  Halbsäulen ;  allein  diese  Kirche  ist  nur  in  schlechtem  Geschmacke 
gebaut. 

Burckhardt  84:  In  the  lower  town,  over  the  door  of  an  edifice  which  has  some  arches  in  its  interior,  and 
which  has  been  converted  in  modern  times  into  a  Greek  church,  is  an  inscription,  in  which  the  words  TPAIANOY 
AAPIANOY  only,  were  distinguishable.  —  A  street  leads  up  to  this  building,  paved  with  oblong  flat  stones  placed 
obliquely  across  the  road  in  the  same  manner  which  I  have  described  at  Shohba.  Here  are  several  other  buildings 
with  pillars  and  arches:  the  principal  of  them  has  four  small  columns  in  front  of  the  entrance  and  an  anti-room  leading 
to  an  inner  apartment,  which  is  supported  by  five  arches.  The  door  of  the  anti-room  is  of  one  stone,  as  usual  in 
this  country,  but  it  is  not  distinguished  by  its  sculptured  Ornaments.  A  stone  in  this  building,  lying  on  the  ground 
is  thus  inscribed  [nabatäische  Inschrift:  Corpus  Inscriptionum  Semiticarum  II,  169]. 

6.  Bau  nördlich  vom  Serai. 

Weiter  südlich  von  der  Medrese,  nördlich  gegenüber  vom  Serai,  liegt  der  in  Fig.  1013 
abgebildete  Bau. 

Rey  (Stadtplan:  pl.  VI:  Construction  en  gros  blocs]. 

7.  es-Serai. 

Wenn  man  von  der  Medrese  aus  weiter  nach  Süden  hinaufsteigt,  kommt  man  zu  dem 
auf  dem  höchsten  Punkt  der  Stadt  gelegenen  Palaste,  es-Serai.  Er  liegt  auf  der  Ostseite  einer 
ausgedehnten,  zum  Teil  auf  Gewölben  erbauten  Terrasse  (s.  unten  S.  132)  und  besteht  aus 
zwei  verschiedenen  Gebäuden,  die  in  ein  drittes,  älteres  hineingebaut  sind. 

Der  östlich  gelegene  Baumkomplex  ist  ohne  Zweifel  das  alte  Regierungsgebäude  (nach 
de  Vogüe  stammt  er  aus  dem  vierten  Jahrhundert)   und   besteht  aus   einer  südlich  gelegenen 


Fig.  1014.  el-Kanawät:  es-Serai:  Grundriß.  Nach  de  Vogüe  pl.  20.  —  A:  Atrium.  —  B:  Basilica.  —  C  (schwarz): 
Tempel  (der  älteste  Teil  des  Baues  =  Fig.  1027).  —  D  (schraffiert):  die  später  hineingebaute  Kirche.  —  a:  die  Türe 
Figg.  1024,  1025.  —  c:  Chor  der  Basilica.  -  d:  das  Fenster  Figg.  1019,  1020.  —  e:  Anten  des  Tempels  (die  östliche 
auf  Fig.  1017  sichtbar).  —  f:  Apsis  des  Tempels.  --  g:  das  mittlere  Tor  der  Kirche  D  (Fig.  1018).  —  /;:  das  süd- 
liche Tor  derselben  Kirche  =  Figg.  1018,  1026. 


6.  Bau  nördlich  vom  Scrai.  —  7.  es-Serai. 
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Basilica  (Fig.  1014:  B)  mit  einem  nördlich  vorge- 
lagerten Atrium  (A),  dessen  an  der  Nordseite  gelegene 
Porticus  von  einer  Reihe  von  sieben  auf  niedrigen 
Piedestalen  stehenden  korinthischen  Säulen  gebil- 
det ist  (Figg.  1017,  1021).  Von  den  inneren  Säulen 
des  Atriums  haben  die  seitlichen  viereckige  Platten- 
kapitale  mit  schmalem  Abacus  und  stehen  auf  vier- 
eckigen Piedestalen  (Figg.  1015,  1020),  während  die 
vordere  Reihe  korinthische  Kapitale  wie  diejenigen  der 
Porticus  tragen  (Fig.  1021)  und,  wenigstens  nach  der 
Zeichnung  de  Vogües,  auf  einfachen  Plinthen  aufsitzen 
(Figg.  1015,  1017).  Die  hintere  Reihe  war  vermutlich 
wie  die  beiden  seitlichen  gestaltet. 

Durch  drei  Türen,  von  denen  die  mittlere  reich 
verziert  ist  (a:  Figg.  1024,  1025),  tritt  man  in  die  Basi- 
lica ein,  deren  Säulen  genau  wie  diejenigen  der  seit- 
lichen Reihen  des  Atriums  gebildet  sind  (Fig.  1022). 
Über  der  Türe  der  an  den  Chor  c  westlich  anstoßen- 
den Kammer  liegt  der  in  Fig.  1023  abgebildete  Tür- 
sturz.  Die  Basilica  ist  später  umgebaut  worden. 

Das  Atrium  ist  an  die  Ostwand  eines  älteren 
Tempels  in  antis  angebaut,  von  dessen  die  Porticus 
des  Atriums  nach  Norden  zu  etwas  überragendem 
und  höherem  Pronaos  (C)  die  östliche  Ante  und  die 
zwei  danebenliegenden,  Konsolen  an  ihren  Vorder- 
seiten tragenden  korinthischen  Säulen  aufrecht  stehen; 
auf  der  innersten  Säule  sieht  man  noch  die  Überreste 
des  den  Eingang  überspannenden  Bogens  (Fig.  1017). 
Am  südlichen  Ende  befindet  sich  eine  Apsis  (/)  mit 
zwei  danebenliegenden  Kammern  (vgl.  auch  Fig.  1027). 
Quer  durch  dieses  tempelartige  Gebäude  wurde, 
nach  de  Vogüe  erst  im  fünften  Jahrhundert,  eine  orien- 
tierte Kirche  hineingebaut  (D),  deren  Apsis  sich  an  die 
östliche  Mauer  anlehnte  und  von  einem  in  diese  Mauer 
hineingebrochenen,  in  das  Atrium  der  Basilica  hinein- 
schauenden dreifachen  Bogenfenster  mit  zwei  schön 
verzierten  Säulchen  (d,  Figg.  1019,  1020)  belichtet 
wurde;  von  den  beiden  Seitenwänden  bildet  die  nörd- 
liche die  Fortsetzung  der  vorderen  Wand  des  Atriums  A, 
während  sich  die  südliche  an  den  Apsidenbau  des 
älteren  Gebäudes  anlehnt.  Die  im  Westen  gelegene 
Fassade  springt  über  die  Westmauer  des  älteren  Ge- 
bäudes um  ein  beträchtliches  vor  und  ist  im  unteren 
Stockwerk  von  drei  reichverzierten  Türen  durchbrochen; 
von  denen  die  mittlere  ig)  bedeutend  höher  und  breiter 
als  die  beiden  anderen  ist;  das  obere  Stockwerk  ent- 
hält dementsprechend  zwei  seitliche,  rechteckige  Fenster 
und  ein  mittleres,  großes  Bogenfenster,  dessen  Bogen 
ebenfalls  verziert  ist,  und  zu  beiden  Seiten  dieses 
letzteren  kleine  rechteckige  Fenster  (Figg.  1016,  1018). 
Im  übrigen  ist  die  Beschreibung  de  Vogües  zu 
vergleichen,  der  ich  im  wesentlichen  gefolgt  bin,  ebenso 
die  von  Dussaud  und  Butler. 
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X.   el-Kanawät. 


Fig.  1020.    el-Kanawät:  es-Serai:  das  Bogenfester  d  in  der  Westwand  des  Atriums  A,  nach  der  Kirche  D 

hineinschauend. 


Seetzen  I,  80:  Szarai  es  Szultän  liegt  oberwärts  an  dem  Ufer  des  kleinen  Grundes  (Wuädy).  Es  ist  ein 
grosses  Gebäude  und  scheint  eine  Kirche  neben  sich  gehabt  zu  haben.  Noch  sieht  man  dort  21  meist  gut  erhaltene 
schöne  korinthische  Säulen,  und  viele  zerbrochene  unter  den  Ruinen. 

Burckhardt  85:  The  principal  building  of  Kanouat  is  in  the  upper  part  of  the  town,  on  the  banks  of  the  Wady. 
The  street  leading  up  to  it  lies  along  the  deep  bed  of  the  Wady,  and  is  paved  throughout;  on  the  side  opposite  to 
the  precipice  are  several  small  vaulted  apartments  with  doors.  The  entrance  of  the  building  is  on  the  east  side, 
through  a  widc  door  covered  with  a  profusion  of  sculptured  Ornaments  [a:  Fig.  10241.  In  front  of  this  door  is  a  Ves- 
tibüle [A\  supported  by  five  columns,  whose  capitals  are  of  the  annexed  form  [Abbildung;  vgl.  Fig.  1 020 1 .  This  Ves- 
tibüle joins,  towards  the  north,  several  other  apartments;  their  roofs,  some  of  which  were  supported  by  pillars,  have 
now  all  fallen  down.  The  abovementioned  wide  door  opens  into  the, principal  apartment  of  the  edifice,  which  is 
twenty-two  paces  in  breadth  by  twenty-five  in  length  |ßl.  From  each  side  of  the  entrance,  through  the  middle  of 
the  room,  runs  a  row  of  seven  pillars,  like  those  described  above;  at  the  further  end,  this  colonnade  is  terminated 
by  two  Corinthian  columns.  All  the  sixteen  columns  are  twenty  spans  high,  with  pedestals  two  feet  and  a  half  high. 
In  the  wall  on  the  left  side  of  this  saloon  are  three  niches,  supported  by  short  pillars.  To  the  west  is  another 
vestibule,  which  was  supported  by  five  Corinthian  columns,  but  four  of  them  only  are  now  standing.  This  vestibule 
communicates  through  an  arched  gate  with  an  area,  on  the  W.  side  of  which  are  two  Corinthian  pillars  with  pro- 
jecting  bases  for  statues  [C].  On  the  S.  side  of  the  area  is  a  large  door,  with  a  smaller  one  on  each  side.  That  in 
the  centre  is  covered  with  sculptured  vines  and  grapes,  and  over  the  entrance  is  the  figure  of  the  cross  in  the  midst 
of  a  bunch  of  grapes  [g\.  I  observed  similar  Ornaments  on  the  great  gate  at  Shakka,  and  I  have  often  seen  them 
since,  over  the  entrances  of  public  edifices.  In  the  inferior  of  the  area,  on  the  E.  side,  is  a  niche  sixteen  feet  deep, 
arched  at  the  bottom  (/),  with  small  vaulted  rooms  on  both  its  sides,  in  which  there  is  no  other  opening  than  the 
low  door.    On  the  S.  and  W.  sides,  the  building  is  enclosed  by  a  large  paved  area. 

Buckingham  AT  243:  On  the  hill  we  observed  a  large  Corinthian  edifice,  called  Deer  Aioobe:  it  faces  east  and 
west,  and  at  the  western  front  are  sculptured  doorways,  the  vine-leaf  and  grape  being  in  high  relief,  and  the  cross  placed 
in  the  centre  of  the  device,  though  this  might  perhaps  have  been  subsequently  added;    the  masonry  is  particularly 


7.  es-Serai. 


125 


Fig.  1021.     el-Kanawät:    es-Serai:    Blick  von  der  Türe  a  im  Atrium  A  nach  Norden.     Im  Hintergrund  links  die 

östliche  Ante  des  Pronaos  C,  rechts  davon  drei  Säulen  der  Porticus  des  Atriums;   im  Vordergrund  in  der  Mitte 

zwei  Säulen  der  vorderen  und  rechts  fünf  Säulen  der   östlichen  Säulenreihe  des  Atriums. 


good;  but  I  observed  here  a  peculiarity  that  I  had  never  before  remarked,  some  of  the  blocks  used  in  the  building 
being  sculptured  with  a  pattern  of  diagonal  cross  lines.  —  243 sq. :  Descending  from  [d.  Prostylosl  northerly,  we  found 
on  the  east  of  the  church  an  extensive  building,  with  colonnades,  arches,  doors,  passages,  and  galleries,  so  numerous 
that  it  would  take  a  whole  day  at  least  to  give  an  outline  plan  of  them.  One  of  the  doors  that  fronted  the  north  was 
richly  sculptured  in  the  most  beautiful  style,  with  devices  of  leaves,  wreaths,  flowers,  bound  around  the  stem  by  ribbands, 
and  cut  in  a  füll  relief  of  at  least  six  inches  above  the  surface  [a:  Fig.  10241.  One  each  side  of  this  doorway  were 
sculptured  blocks  projeeting  about  two  feet  from  the  wall;  and  in  the  centre  of  the  architrave  above  the  door  was 
sculptured  a  small  Grecian  helmet.  The  space  of  entrance  was  nearly  Square,  being  about  ten  feet  high  and  ten 
feet  Wide,  as  far  as  the  eye  could  estimate  these  dimensions;  and  it  was  once  closed  with  stone  doors:  the  whole  effect 
was  rieh  in  the  extreme.  The  access  to  this  building  was  through  an  open  court,  with  a  double  colonnade,  and  in 
front  of  this  a  Corinthian  portico,  on  two  pillars  of  which,  to  the  right  on  entering,  were  two  brackets  for  the  reeeption 
of  small  statues,  as  seen  projeeting  from  the  columns  in  many  of  the  avenues  at  Palmyra. 

Laborde  S  61 :  En  s'elevant  sur  le  plateau  qui  domine  le  village,  on  arrive,  ä  travers  un  fourre  de  buissons 
arrose  de  petits  filets  d'eau,  ä  une  masse  considerable  de  ruines.  C'est  d'abord  un  portique  de  six  colonnes  corin- 
thiennes,  dont  quatre  sont  restees  debout,  et  dont  les  deux  autres  n'ont  conserve  que  leurs  bases.  On  entre,  par  une 
grande  porte  encombree  de  pierres,  dans  une  cour  carre  de  64  pieds  \A],  dans  laquelle  regne  une  colonnade  formee 
de  sept  colonnes  de  chaque  cöte.  Toutes  celles  de  droite  sont  encore  en  place,  mais  il  ne  s'en  est  conserve  que  deux 
ä  gauche;  elles  sont  surmontees  de  chapiteaux  doriques  sans  moulures,  d  un  assez  pauvre  style.  A  droite  de  cette 
cour  se  trouve  un  edifice  de  58  pieds  de  long  \D),  dont  la  disposition  repond  au  plan  de  la  primitive  eglise.  S'il 
n'a  pas  ete  construit  pour  servir  au  eulte  chretien,  il  a  recu  cette  destination  ä  l'origine  du  christianisme.  Le  rond- 
point  etait  contre  le  mur  de  Separation  avec  la  cour,  et,  dans  la  ineme  direction  que  le  premier  portique,  mais  un 
peu  en  saillie,  une  rangee  de  sept  colonnes  corinthiennes  suivait  parallelement  au  mur  de  I'eglise.  Entre  cette  colon- 
nade et  le  portique,  il  y  a  une  grande  arcade,  de  maniere  que  ces  deux  colonnades  se  correspondaient.  On  a  ajoute, 
ä  cöte  du  bätiment  prineipal,    deux  petites  salles  carrees  et  une  ronde,    avec    deux  autres  petites  rotondes  des  deux 
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Fig.  1022.    el-Kanawät:  es-Serai:  Die  Nordwand  der  Basilica  B  von  der  Südostecke  aus;  rechts  im  Hintergrund  die 

östliche  Säulenreihe  des  Atriums  A. 


cötes  du  rond-point.  Au  fond  de  la  cour  carree,  une  belle  porte  tres-ornee  donne  [a]  entree  dans  im  autre  edifice  plus 
grand  que  celui-ci,  mais  tout  ä  fait  ruine  \B\.  11  avait  trois  nefs  formees  par  deux  rangees  de  colonnes.  Les  voütes 
s'appuyaient  sur  ces  colonnes  et  sur  six  pilastres  flanques  de  colonnes  engagces.  Les  nefs  correspondaient  au  fond 
ä  trois  salles.  Pour  la  secondc  fois,  nous  pourrions  nous  croire  dans  une  eglise.  —  [Abbildung:  pl.  LV,  116  =  Fig.  1017; 
die  Türe  a:  pl.  UV,  1 18]. 

GRobinson  II,  153:  At  the  top  of  the  town,  southwards,  are  the  chief  ruins,  probably  those  of  a  palace.  Here 
large  apartments  with  columns  still  remain,  the  southern  one  [D]  with  its  entrance  by  a  flight  of  steps  to  a  beautifully 
chased  door  \g].  On  the  nortliern  side,  sixty-seven  feet  wide,  and  rather  deeper  in  its  front,  there  was  a  row  of  columns 
about  twelve  feet  from  the  wall.  Of  these,  there  remains  but  the  one  at  the  corner,  leaning  against  a  Square  buttress; 
on  the  top  was  a  cornice  and  Etruscan  border.  —  On  the  extreme  one,  there  was  a  projection  midway,  like  those 
at  Shohba.  A  door  near  the  corner,  fourteen  feet  wide  and  seventeen  from  the  angle,  opens  into  a  colonnade  of 
Corinthian  columns,  of  which  eight  are  standing,  eight  feet  and  a  half  in  circumference,  and  six  and  a  half  apart. 
Parallel  to  the  same  front,  facing  the  north,  and  eight  feet  in  the  rear,  is  the  second  great  apartment  [A],  with  its  front 
thirty-five  feet  in  the  rear  of  the  other,  seventy-one  feet  nine  inches  long,  by  forty-seven  wide.  The  doors  are  twelve 
feet  wide,  Square  at  the  top,  and  remarkably  handsome.  Seven  feet  from  the  jambs  are  two  columns,  and  in  the 
same  line  forming  a  corridor,  at  this  distance  from  the  wall  all  round,  there  is  a  row  of  columns,  neither  Tuscan  nor 
Doric,  and  surmounted  by  a  piain  cornice.  They  are  seven  feet  and  a  half  in  circumference  at  the  base,  and  six  feet 
apart.  -  Immediately  behind  the  apartment  and  connected  with  it,  there  is  one  of  similar  dimensions  [B],  and  with  a 
gallery  of  similar  columns,  with  arches  from  the  one  to  the  other,  abutments  running  from  the  east  wall  to  the 
columns,  and  a  niche  twenty-six  feet  wide  in  the  centre  of  that  side.  They  were  apparently  covered  inside.  Over 
the  apartment  there  appears  to  have  been  two  floors  of  stone,  leaning  on  the  arches,  but  now  fallen  into  the  space 
in  the  centre.  At  the  S.  W.  was  a  gallery  ten  feet  broad,  parallel  to  the  end  wall,  and  on  both  sides  east  and  west, 
were  apartments,  now  in  ruins,  with  a  magnificent  paved  court,  enclosing  the  latter;  the  road  being  paved  also  with 
the  same  finished  stone. 

Lindsay  II,  155  sq. :  ...  an  extraordinary  building,  called  Deir  Eyoub,  where  we  were  shewn  a  dark  semi-vaulted 
chapel,   or   rather  hole  in  the  wall,   as  the  tomb  of  Neby  Eyoub  —  the  prophet  Job.   —   A  low  door,  to  the  east, 
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Fig.  1023.    el-Kanawät:  es-Serai:  Tiirsturz  über  der  Türe  der  in  der  Basilica  B  westlich  an  den  Chor  c  anstoßenden 

kleinen  Kammer. 


ushered  us  into  a  wretched  colonnade,  of  no  order  at  all,  and  tliis  into  another  pillared  piazza,  equally  execrable, 
by  one  of  the  most  beautiful  doorways  I  ever  saw  \a],  —  a  piece  of  patchwork,  indeed,  the  door-case  being  com- 
posed  of  a  superb  frieze,  broken  np,  and  adapted  to  the  spoiler's  purpose  by  the  interposition  of  tvvo  wretched 
Corinthian  pilaster  capitals.  Mr.  Moore  shewed  us  at  Jerusalem  a  beautiful  drawing  of  it.  It  was  probably  stolen 
from  a  fine  temple  to  the  south  of  the  Deir  —  ... 

Monk  II,  279:  .  .  .  a  magnificent  palace,  beautified  vvitli  an  hypaethral  court  in  front,  round  which  ran  a  double 
row  of  columns.  A  small  vaulted  chapel  is  here  shown,  which  is  supposed  to  be  tomb  of  Neby  Eyoub  —  the  prophet 
Job.  To  the  south  of  the  paved  area  are  small  gardens  with  a  broad  terrace-vvalk  immediately  below  the  walls  of 
the  temple  (No.  9i.  The  Chambers  of  the  palace  are  spacious,  and  the  uppet  story  is  lighted  by  Windows  furnished  with 
stone  shutters.  The  roof  is  supported  lipon  elegant  Corinthian  and  composite  columns.  Among  the  debris  I  observed  the 
fragments  of  some  twisted  columns.  An  exceedingly  high  wall  surrounds  the  edifice,  which  bears  the  name  of  Deir 
Eyoub,  the  Convent  of  Job. 

Porter  II,  102sq. :  The  only  apartments  now  distinguishable  are  three.  The  first  is  not  in  its  original  state,  the 
western  door  being  of  a  later  date  than  the  building  itself  \D\.  The  front  door  has  been  walled  up,  and  the  whole 
interior  refitted  for  a  cluirch.  On  the  western  door  \g\  is  a  profusion  of  sculpture,  cönsisting  of  wreatlis  and  fruit,  but 
it  is  in  bad  taste.  Several  crosses  appear  in  various  places.  On  the  north  side  is  a  fine  portico  of  eight  columns. 
about  30  feet  high,  of  the  Corinthian  order  \C\.  They  have  brackets  for  statues  like  thosc  at  Palmyra.  The  extreme 
length  of  this  building  is  98  feet,  and  its  breadth  (59  feet.  Adjoining  it,  on  the  east,  is  another  hall  of  great  beautv  A\, 
with  a  Corinthian  portico  of  six  columns  of  equal  dimensions  with  the  preceding.  The  arrangement  of  these  two 
buildings  is  Singular,  the  portico  of  the  second  receding  a  few  feet  from  the  line  of  the  former.  The  pediment,  which 
the  six  columns  once  supported,  lies  in  confused  heaps  arotind  their  bases,  and  I  was  tlius  able  to  examine  closely  the 
sculpture  of  the  frieze  and  cornice.  It  is  all  boldly  executed  in  high  relief,  exhibitins.  figures  of  satyrs  with  grotesque 
features,  encompassed  by  wreatlis  of  flowers  and  bunches  of  grapes.  The  front  wall  is  wholly  prostrate.  The  interior 
is  81  feet  long  by  69  feet  wide,  and  a  colonnade  encircles  it  at  the  distance  of  11  feet  from  the  wall.  All  the  columns 
have  square  piain  capitals,  with  the  exception  of  two  at  each  end  before  the  doors,  which  have  Corinthian  capitals.  The 
height  of  the  order  I  estimated  at  about  24  feet.  On  each  side  of  this  hall  is  a  small  gallery,  apparently  in  the  thickness 
of  the  wall,  supported  overhead  by  triple  arches  restingon  two  short  pillars  </..  —  Another  large  hall  [B]  is  joined  to 
this  by  a  door  on  the  south  side.  This  door  is  one  of  the  riebest  and  most  beautiful  I  have  anywhere  seen  a 
The  architrave  and  sides  are  elaborately  ornamented  with  figures  of  the  cornueopia,  surrounded  by  wreaths  of  leaves 
and  flowers  and  bunches  of  grapes,  in  high  relief,  projeeting  in  some  places  nearlv  a  foot  from  the  surface.  On  the 
soffit  is  a  Greek  cross,  but  apparently  inserted  at  a  later  period.  The  hall  is  84  feet  in  length,  with  a  semicircular 
apse  15  feet  deep  at  the  southern  end.  The  breadth  I  could  not  determine  .  .  Two  ranges  of  columns,  seven  in 
each  ränge,  ran  down  each  side  of  the  building;  they  have  piain  square  capitals,  but  the  cornice  was  richly  ornamented 
with  fruits  and  flowers.    On  each  side  of  this  Chamber  are   massive  foundations  of  other  apartments; 

Rey  129:  .  .  .  es-Serai  (le  palais),  s'elevant  sur  les  ruines  d'un  palais  qui  date  sans  doute  des  jours  de  l'ancienne 
Canatha.    11  n'en  reste  plus  qu'une  porte  richement  sculptee  [flj,  ....  ainsi  que  trois  colonnes  corinthiennes  qui  ne  sont 
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Fig.  1024.    el-Kanawät:  es-Serai:   Türe  a  in  der  Südwand  des  Atriums  A,  nach  der  Basilica  B  hineinschauend. 


pas  d'equerre  avec  la  facade  de  l'edifice  actuel.  Cet  edifice  [A\,  tout  compose  de  debris  antiques,  est  venu  s'implanter 
sur  un  autre  monument  ä  l'epoque  du  Bas-Empire;  ce  fut  sans  doute  le  palais  episcopal  des  eveques  de  Canatha 
dont  il  est  fait  mention  dans  les  actes  des  conciles.  A  droite  et  attenants  au  meme  edifice  on  remarque  les  vestiges 
d'une  eglise  de  la  meme  epoque  [D\,  probablement  l'ancienne  cathedrale;  dans  ces  ruines,  sous  une  voüte  obscure, 
les  Druses  et  les  chretiens  des  environs  deposent  des  ex-voto  et  tont  brüler  des  lampes  en  l'honneur  de  naby  Zoub 
(le  saint  homme  Job),  qui  d'apres  une  tradition  locale,  aurait  habite  ä  Kennaouat.  A  quelques  metres  du  parvis  de  la  vieille 
eglise  se  trouvent  les  debris  d'un  petit  edifice  carre  dont  il  ne  reste  qu'un  beau  stylobate  antique  portant  des  avant- 
corps  surmontes,  aux  angles,  de  pilastres  d'ordre  corinthien.  Quelle  put  etre  la  destination  de  cet  edifice?  Fut-ce  un 
sacellum?  Je  serais  bien  tente  de  le  croire,  quoique  les  debris  des  parties  superieures  et  de  deux  des  facades  en 
encombrent  l'interieur  au  point  d'empecher  completement  de  se  rendre  compte  de  la  destination  primitive.  -  -  lAb- 
bildungen:  pl.  V  (=  Fig.  1018)  und  Ansicht  von  Nordwesten  (vgl.  Figg.  1016,  IOIZiJ. 
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Fig.  1025.    el-Kanawät:  es-Serai:  Türe  a  von  Norden.    Nach  der  Photographie  Fig.  1024  gezeichnet  von  Paul  Huguenin. 
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130  X.    el-Kanawät. 

Vogüe  59  sq. :  Grand  ensemble  d'edifices  qui  comprend  des  constructions  de  diverses  epoques  et  porte  aujourd'hui 
le  nom  de  sera'i,  "le  palais".  —  A;  B,  grande  basilique  du  quatrieme  siecle,  construite  suivant  la  tradition  romaine 
avec  des  propylccs  ou  portique  exterieur,  un  atrium  A  ou  cour  entouree  d'une  colonnade  interieure,  puis  la  basilique 
proprement  dite,  disposee  comme  celles  de  Sainte-Agnes  et  de  Saint-Laurent  ä  Rome,  avec  un  bas-cöte  qui  fait  le 
tour  complet  de  l'eglise.  Les  colonnes,  posees  sur  des  piedestaux,  portent  des  arcades  en  plein-cintre  directement 
appuyees  sur  le  chapiteau,  simple  evasement  rappelant  grossierement  le  dorique.  Aux  deux  extremites  de  la  nef, 
ces  colonnes  soutenaient  des  galeries  superieures  qu'un  second  ordre  d'arcades  mettait  en  coinmunication  visuelle 
avec  l'interieur  de  l'edifice.  Les  bas-cötes  lateraux  ne  supportaient  pas  de  galeries;  des  trous  encore  visibles  dans 
le  mur  du  fond  prouvent  qu'ils  etaient  recouverts  par  un  toit  rampant  en  charpente.  Un  chceur  [c],  flanque  de 
deux  sacristies,  et  une  abside  demi-circulaire  completaient  la  construction. —  La  porte  a  est  tres-omee:  les  elements 
qui  la  composent  ont  ete  pris  ä  des  monuments  antiques.  —  On  a  utilise,  pour  la  construction  de  1 'atrium,  le  mur 
lateral  d'un  edifice  antique  dont  il  reste  des  fragments  importants  teintes  en  noir  sur  le  plan:  le  pronaos  C  est  assez 
bien  conserve;  il  est  porte  par  six  colonnes,  comprises  entre  deux  antes  e  tres-proeminentes  et  percees  de  deux  larges 
arcades:  l'entre-colonnement  du  centre  est  beaucoup  plus  large  que  les  autres  et  supportait  une  arcade,  dont  les  som- 
miers  existent  encore  et  qui  s'ouvrait  dans  le  fronton  suivant  un  Systeme  special  ä  l'architecture  romaine  en  Syrie 
(voy.  pl.  28);  les  autres  colonnes  portent,  en  guise  d'architrave,  de  petits  arcs  surbaisses.  Cet  edifice  se  terminait 
par  une  sorte  d'abside  /  ä  trois  niches,  flanquee  de  salles  obscures  d'une  destination  difficile  ä  determiner.  —  Quelque 
temps  apres  la  construction  de  la  basilique,  cet  ensemble  fut  l'objet  d'un  remaniement  complet.  Une  eglise  D  fut 
bätie  sur  l'emplacement  du  temple  antique  suivant  le  Systeme  haouranite  des  arcs  paralleles  et  des  dalles;  l'abside 
fut  largcment  eclairee  par  une  triple  baie  percee  dans  le  mur  de  l'atrium  et  supportee  par  des  colonnettes  trapues 
et  des  chapiteaux  ä  oves  et  ä  feuillages  pris  ä  un  des  temples  de  Qennaouät  \d]\  en  meme  temps  la  grande 
basilique  fut  transformee  suivant  le  meme  Systeme.  Je  suppose  qu'elle  cessa  d'etre  une  eglise  et  devint  une  sorte 
de  palais:  les  colonnes  furent  englobees  dans  les  piliers  des  arcs  paralleles,  des  murs  perces  de  fenetres  fermerent 
le  chceur  et  l'abside.  Un  grand  ensemble  d'habitations,  entoure  par  un  mur  d'enceinte,  flanque  ä  l'angle  nord-est  par 
une  tour,  fut  accole  ä  l'edifice  transformc.  —  C'est  au  cinquieme  siecle,  je  crois,  que  ce  remaniement  fut  effectue: 
la  porte  h  de  la  petite  eglise  D  est  d'un  style  qui  convient  ä  cette  epoque.  La  porte  g  de  la  meme  eglise  est  d'une 
execution  bien  meilleure,  une  charmante  branche  de  vigne  delicatement  sculptee  dans  la  pierre  orne  son  linteau;  mais 
il  est  facile  de  voir  que  ce  joli  morceau  de  sculpture  a  ete  arrache  ä  un  monument  antique:  l'artiste  chretien  s'est 
contente  d'y  ajouter  une  croix  aux  depens  d'un  des  motifs  de  la  composition  primitive.  —  |pl.  19,  1 :  Grundriß 
(=  Fig.  1014).  —  pl.  20:  Schnitt  (=  Fig.  1015);  Türe  //  (=  Fig.  1026);  Säule  des  Atriums  A). 

Oppenheim  I:  [Abbildungen:  p.  96:  Ansicht  von  A  und  B  von  Nordoste«  (vgl.  Figg.  1021,  1022);  102:  Ansicht 
von  A  und  D  von  Nordosten  (vgl.  Figg.  1017,  1020)J. 

Heber-Percy  75sq.  —  [Abbildungen:  p.  77:  Ansicht  von  Nordosten  (=  Fig.  1016);  73:  Bogenfenster  d  von  Westen 
(=  Fig.  1019);  81 :  Türe  a  (=  Fig.  1024)1. 

Dussaud  Rapp.  422:  La  premiere  eglise  [nach  der  Ansicht  de  Vogües,  B:  Fig.  1014]  est,  comme  plan,  de  pure 
tradition  romaine,  tandis  que  la  seconde  \D\  est  construite  d'apres  le  Systeme  du  Haurän:  arcs  paralleles  couverts 
par  des  dalles  de  basalte.  Nous  nous  demandons  s'il  ne  vaut  pas  mieux  admettre  que  la  premiere  eglise  edifice  est 
celle  qui  a  utilise  le  temple  antique  \C}.  Puis,  l'edifice  devenu  trop  etroit,  on  aurait  eleve  la  grande  eglise  [B]  ä 
l'imitation  des  basiliques  romaines.  II  faudrait  alors  inverser  les  termes  et  fixer  la  construction  de  la  petite  eglise  [D\ 
ä  la  fin  du  IVe  siecle  sous  Theodose  le  Grand  (379—395),  lors  de  la  transformation  en  eglises  chretienncs  de  tous 
les  temples  paiens  (Chron.  Pasch.  I,  561).     La  grande  eglise  daterait  du  V>  siecle. 

Kondakoff  [Photographien:  pl.  XI:  Ansicht  von  Westen  (vgl.  Fig.  1016).  —  pl.  XII:  Inneres  der  Kirche  D  von 
Nordwest  (vgl.  Fig.  1019).  —  pl.  XIII:  Blick  von  der  Mitte  der  Vorhalle  A  nach  der  Vorderwand  der  Basilica  B  und 
dem  Portal  a.  —  pl.  XIV:  das  Portal  a  (=  Fig.  1024 1. 

Butler  358:  [Tempel  C\:  The  great  agglomeration  of  buildings  forms  an  L,  the  foot  of  which  is  formed  by 
the  oldest  part  of  the  edifice  \C:  Fig.  1014;  Fig.  1027].  Among  the  walls,  columns,  and  fragments  of  different  styles, 
the  details  of  this  most  ancient  portion  stand  out  in  bold  relief.  A  reconstruetion  was  undertaken  in  the  Christian 
period ;  but  the  most  important  features  were  left  untouched  at  this  thne.  The  plan  shows  a  temple-like  strueture  — 
tetrastyle  in  antis  —  facing  the  north.  The  facade  consisted  of  four  columns,  with  a  wide  central  intercolum- 
niation,  betvveen  two  anta:.  Engaged  columns  appear  on  the  inner  faces  of  the  antae,  opposite  the  columns.  The 
walls  of  the  antae  were  pierced  by  large  arched  openings,  and  were  not  carried  up  to  the  level  of  the  height  of  the 
columns.  The  side  walls  of  this  temple-like  strueture  appear  to  have  been  rebuilt  in  one  of  the  reconstruetions;  but 
the  south  end  wall  is  still  almost  intact,  and  consists  of  a  broad  trilobed  apse  between  two  small  Chambers.  —  It 
will  be  seen  in  M.  de  Vogüe's  plan  that  an  oriented  Christian  church,  with  triple  transverse  arches,  was  construeted 
within  this  strueture.  At  that  time  an  apse  with  side  Chambers  was  placed  against  its  eastern  wall,  side  walls  were 
built  blocking  off  the  ancient  pronaos  and  the  apse  and  the  wesfern  wall  was  moved  slightly  farther  west.  The 
old  Chambers  beside  the  original  apse  were  then  converted  into  aisle  chapels,  and  the  ancient  porch  became  a  lateral 
portico  for  the  church  [s.  unten].  It  is  the  pronaos  of  the  original  building  that  I  wish  to  discuss  in  detail.  Two 
of  its  columns  and  one  anta  are  still  in  situ.  All  three  stand  upon  pedestals  higher  than  those  of  the  fProstylos  No.  9], 
but  lower  than  those  in  the  [Peripteros  No.  lj.  The  pedestals  are  composed  each  of  a  Square  plinth,  a  base  consisting 
of  a  torus  below  a  cyma  reeta,  a  die  only  0.35  m.  high,  and  a  heavily  molded  cap.  The  bases  of  the  columns  are 
of  the  Attic  form  and  are  quite  piain.  The  shafts  are  less  than  eight  diameters  high  and  have  a  pronounced  entasis. 
At  about  one  third  of  the  height  of  each  column,  upon  its  outer  face,  is  a  bracket  for  the  support  of  a  statue.  The 
bracket  is  of  one  piece  with  one  of  the  drums  of  the  column,  but  is  entirely  different  in  form  from  those  of  'Atil. 
Instead  of  a  simple  right-lined  block  it  is  a  bracket,  Square  on  the  top,  molded  at  its  sides,  and  terminating  below  in 
a  cul-de-lampe  adorned  with  flowing  acanthus  leaves.  Above  the  well-turned  astragal  of  the  shaft  are  the  capitals, 
of  uncommonly  fine  and  elegant  design,  and  composed  of  two  pieces  of  stone.    The  abaci,  unlike  those  of  the  two 
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capitals  previously  described,  are  adorncd  witli  a  delicate  shell  pallern.  Tlic  engaged  column  ol  the  anta  is  a  lialf- 
column,  and  the  anta  itself  is  treated  as  a  pilastei  on  the  three  other  sides,  except  in  the  lower  two  thirds  oi  Its 
inmost  face,  where  it  was  abutted  by  the  arched  wall.  Its  capital  is  thus  Compound,  being  flai  on  three  sides  and 
semidrcular  on  the  fourth,  and  it  is  beautifully  designed  to  fulfll  its  requirements.  ()f  the  architrave  nothing  remains 
save  a  fragment  above  one  of  the  middle  columns,  wliich  sliows  very  plainly  tliat  there  was  an  arch  ovei  the  central 
intercolumniation.  Its  outer  face  is  adorned  with  the  Qreek  meander,  which  is  turned  gracefully  from  the  horizontal 
to  a  curved  directum.  Above  this  is  a  rieh  molding  of  deep  projection.  —  [Er  setzt  den  Tempel  in  das  zweite  Jahr- 
hundert n.  Chr.,  p.  361:  in  dessen  erste  Hälfte.  -  p.  358:  Grundriß  (=  Fig.  1027).  Photographien:  p. 
Säulen  und  Anta,  von  Süden.  —  p.  359:  Ansicht  von  Nordwest  (vgl.  Fig.  1017)].  [Portal  a  :  359sq.:   This  portal 

in  all  its  details  is  in  keeping  with  the  pronaos  described  above,  and  I  do  not  hesltate  to  believe  llial  it  was  removed 
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Fig.  1026.    el-Kanawät:  es-Serai:  Türsturz  der  Türe  h.    Nach 
de  Vogüe  pl.  20. 


Fig.  1027.  el-Kanawät:  es-Serai:  Grundriß 
des  Tempels  C  —  Nach  Butler  358  Fig.  126. 


from  the  front  wall  of  the  more  ancient  building,  and  set  up  in  the  later  structure  where  it  now  Stands.  It  is,  to  my 
mind,  the  most  beautiful  of  the  many  sumptuous  portals  of  the  Hauran,  and  is,  fortunately,  in  an  almost  perfect  state 
of  preservation.  While  similar  in  many  details  to  the  portals  of  the  temples  at  'Atil,  it  is  unique  in  many  respects. 
The  design  is  simple;  there  are  no  panels  and  no  quarter-columns,  but  two  richly  decorated  jambs  and  a  lintel,  all 
framed  within  a  set  of  deep  moldings.  The  jambs  are  straight  pilasters  ornamented  with  rinceaux  in  high  relicf, 
and  provided  with  Corinthian  pilaster-caps.  The  lintel  is  a  frieze  carved  like  the  jambs,  and  crowned  with  a  molding 
composed  of  a  bead  and  reel,  an  egg  and  dart,  and  a  cavetto  carved  with  a  foliate  scroll.  This  molding  is  returned 
at  the  ends  of  the  lintel  and  carried  down  along  the  pilasters  which  form  the  jambs.  Hut  it  is  the  design  of  the 
rinceaux  and  their  execution  that  appeal  to  us  above  all  eise.  The  pattern  is  one  of  a  running  sort  of  acanthus, 
with  large  Uly- like  flowers  within  its  scrolls,  which  stand  out  from  their  background  in  relief  tcn  centimeters  high. 
There  was  presumably  a  head  in  the  center  of  the  lintel,  for  it  is  piain  that  some  obnoxious  figure  was  chopped  off 
by  the  iconoclasts  of  early  Christian  or  Mohammedan  times.  At  the  ends  of  the  lintel  are  large  parotids  or  consoles, 
which  now  have  no  other  than  a  decorative  function.  They  are  beautifully  carved  with  the  acanthus  leaf.  The  re- 
lieving-arch  above  the  lintel  and  the  cornice  are  plainly  of  a  different  epoch  from  that  of  the  doorway.  Photo- 
graphie: p.  360  i=  Fig.  1024].  —  [Basilica  B  und  Atrium  A]:  402 sqq.:  Many  years  after  the  completion  of  the 
prostyle  temple  [C],  or  whatever  it  may  have  been,  a  large  basilica  was  erected  immediately  to  the  east  of  it,  which 
included  the  eastern  wall  of  the  more  ancient  building  in  its  structure.  This  building  consisted  of  a  colonnaded 
forecourt,  or  atrium,  which  extended  along  the  entire  eastern  wall  of  the  old  cdifice,  and  a  basilica  stretching  to  the 
south ,  having  a  semicircular  apse  in  its  south  end.  Before  the  atrium  stood  an  octastyle  portico,  the  Corinthian 
columns  of  which  —  there  being  three  in  situ  —  are  interesting  in  comparison  with  those  of  the  portico  of  the  ad- 
joining  building,  wanting  much  of  the  beauty  and  refinement  of  these  older  examples,  as  may  be  seen  in  the  lack 
of  entasis  in  the  shaft,  in  the  lower  proportions  of  the  capitals,  and  in  the  cruder  workmanship  of  the  details.  They 
are,  in  fact,  very  similar  to  the  columns  of  the  hexastyle  temple  at  Shehbä  No.  8  ,  which  probably  belongs  to  the  middle 
of  the  third  Century.  This  portico  was  not  set  on  the  line  of  that  of  the  temple  structure,  but  about  two  meters 
behind  it.  It  seems  to  have  had  but  seven  columns,  the  intercolumniations  of  which  are  arranged  in  octastyle  Fashion, 
the  architrave  at  the  west  end  of  the  portico  resting  upon  the  anta  wall  of  the  portico  of  the  adjoining  building. 
Three  doorways  led  from  the  portico  into  the  atrium,  which  was  slightly  Ionger  than  broad  and  had  columns  on  all 
sides.  There  were  four  widely  spaced  columns  on  the  ends,  and  seven  on  the  sides,  counting  the  corner  columns 
twice.    The  two    intermediate    columns  of  the  north  end,  with  broad  intercolumniations,  and  presumably  the  corre- 
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sponding  columns  of  the  south  end,  were  exactly  similar  to  those  of  the  portico  without;  but  the  columns  of  the 
sides  of  the  court  —  of  which  six  on  the  east  and  two  on  the  west  are  standing  with  architraves  above  them  — 
are  of  a  style  which  is  new  and  stränge,  but  one  which  resembles  the  Doric  rather  than  any  other  order.  Each 
consists  of  a  pedestal  with  simple  splay-faced  base  and  cap,  a  tall  shaft  molded  with  a  torus  and  a  broad  cavetto 
at  its  base,  and  a  flat,  square  capital  of  right-Iined  profile  that  follows  roughly  the  lines  of  a  Doric  capital.  Above 
these  is  a  perfectly  piain  architrave,  with  two  or  three  courses  of  stone  still  preserved  above  it  at  several  points.  It 
was  at  the  time  of  the  building  of  this  atrium,  apparently,  that  the  east  wall  of  the  older  structure  was  pierced  with 
the  triple  Window  (ä)  [Figg.  1019,  1020],  which  is  one  of  the  most  conspicuous  features  of  the  ruin.  This  opening 
consists  of  a  broad  central  arch  flanked  by  two  narrow  arches  supported  within  the  opening  by  two  columns  of 
stout  proportions,  and  at  the  ends  by  square  pilasters.  The  columns  have  molded  Attic  bases,  short  cylindrical 
shafts  with  an  astragal  at  the  top,  and  capitals  which  must  have  been  taken  from  some  older  building.  Each  capital 
is  adorned  at  the  bottom  with  a  row  of  acanthus  leaves  arranged  as  in  the  Corinthian  order;  but  above  this  in 
place  of  the  second  row  of  leaves  and  the  volutes,  we  find  a  deep  scotia  carved  with  perpendicular  grooves,  an 
echinus  adorned  with  the  egg  and  dart,  and  a  Square  abacus  with  delicate  moldings.  The  bases  of  the  pilasters  are 
simply  splay-faced,  but  the  caps  have  good  moldings,  though  they  are  not  alike.  The  central  arch  is  molded  on  both 
sides  with  a  cyma  recta  and  fillets;  the  side  arches  are  quite  piain.  At  the  south  end  of  the  atrium  were  three 
portals  opening  into  the  basilica.  The  central  opening  (a)  was  ornamented  with  a  lintel  and  jambs  which  were  un- 
questionably  taken  from  a  building  of  earlier  date  and  better  style.  This  is  the  portal  that  has  been  already  described 
[s.  o.  S.  131].  —  The  inferior  of  the  basilica  was  provided  with  colonnades  on  all  sides,  like  the  pagan  basilicas  of 
Rome,  there  being  a  column  directly  in  front  of  the  central  portal  and  one  just  before  the  center  of  the  apse.  The 
six  columns  of  the  side  ranges  were  so  spaced  that  there  were  two  narrow  intercolumniations  on  either  side  of  a 
broad  one;  all  carried  semicircular  arches  except  those  at  the  ends,  which  bore  architraves  and  supported  tribunes 
that  opened  into  the  nave.  The  apse  protruded  beyond  the.  south  wall,  and  in  front  of  it  was  a  broad  open  space  [c] 
flanked  by  small  Chambers  which  opened  upon  the  space  in  front  of  the  apse,  but  not  into  the  side  aisles.  —  [Er 
hält  den  Bau  nicht  für  christlich.  —  Photographien:  p.  404:  Das  Atrium  A  von  Südost  (dieselbe  Kolonnade  wie  in 
Fig.  1021  rechts).  —  p.  405:  das  Bogenfenster  d  von  Osten  (=  Fig.  1020)].  —  \Kirche  D\:  407 sq. :  One  of  the  earlier 
churches  in  the  Haurän  would  appear  to  be  that  which  was  erected  in  the  Seräyä  at  Kanawät.  This  church  was 
constructed  within  the  earliest  portion  of  the  group  of  buildings,  and  employed  parts  of  the  ancient  walls  in  its 
structure.  The  ancient  building  faced  the  north,  and  the  church  had  to  be  placed  so  that  its  axis  should  run  east 
and  west.  An  apse  was  built  against  the  ancient  east  wall,  abutting  the  triple  window  described  [s.  oben],  and  prob- 
ably  closing  it.  A  wall  was  constructed  closing  the  ancient  apse  [/],  and  the  Chambers  beside  it  were  left  to  serve 
as  chapels  opening  into  the  church.  The  west  wall  of  the  old  building  was  removed,  and  a  new  wall  was  built 
farther  to  the  west  for  the  facade  of  the  church.  The  north  wall  seems  to  have  been  entirely  new,  and  the  front 
portico  of  the  older  structure  served  as  side  portico  for  the  new  one.  The  interior  was  divided  by  four  walls  of 
arches  which  carried  the  slabs  of  the  flat  roof.  The  western  wall  is  the  only  portion  of  this  structure  that  remains 
in  situ.  This  seems  to  have  been  constructed  entirely  of  old  material.  It  is  divided  into  two  stories  by  a  molding, 
a  portion  of  which  is  classic,  while  the  remainder  is  pieced  out  in  a  splay-faced  molding  of  manifestly  late  date. 
In  the  lower  story  there  are  three  decorated  portals  —  a  large  portal  in  the  center  [g],  that  opened  into  the  middle 
aisle,  and  a  smaller  one  on  either  side  for  the  side  aisles  [/?].  All  three  were  taken  from  an  old  pagan  building.  The 
jambs  and  lintels  are  ornamented  with  classic  rinceaux  of  grape-vine,  and  the  sculpture  that  occupied  the  center  of  each 
lintel  has  been  crudely  altered  to  a  Christian  symbol  [vgl.  Fig.  1026].  At  the  ends  of  the  lintel  of  the  main  portal  are 
classic  consoles,  and  above  each  of  the  side  portals  is  a  long  stone  carved  with  oblique  Squares  like  some  of  the  ancient 
Nabataean  carvings  at  Si'  and  Suwedä.  In  the  upper  story  there  is  a  large  arched  opening  above  the  main  portal, 
with  small  rectangular  openings  on  either  side  of  it,  and  there  are  rectangular  Windows  above  each  of  the  side-aisle 
portals.  The  arch  of  the  central  opening  is  molded,  but  the  other  openings  are  quite  piain  [Fig.  1018],  The  arch  Springs 
from  splay-faced  impost  moldings,  and  a  piain  hood  molding  is  carried  from  the  curve  of  the  arch,  over  the  tops  of  the 
Windows  beside  it,  to  consoles  which  appear  at  the  farther  ends  of  the  lintels.  The  whole  scheme  of  the  ornäment 
of  this  facade  shows  the  lack  of  symmetry  that  is  characteristic  of  the  buildings  constructed  of  second-hand  material.  — 
At  the  same  period  with  the  building  of  this  church,  the  great  basilica  [ß]  at  the  other  end  of  the  group  of  buildings 
described  on  [S.  131]  seems  to  have  been  renovated.  The  apse  toward  the  south  was  walled  up,  and  the  space 
before  the  apse  was  also  divided  from  the  nave  by  a  wall  with  Windows  in  it.  The  columns  that  separated  the 
aisles  were  incased  in  heavy  piers,  and  a  system  of  transverse  arches  changed  the  entire  interior  form  of  the  building. 
Since  no  apse  was  added  toward  the  east,  and  since  no  change  of  orientation  was  made,  we  may  presume  that  the 
basilica  was  not  transformed  into  a  church;  but  it  may  have  had  some  connection  with  the  church  described  above, 
as  part  of  a  monastery.  M.  Dussaud  is  probably  correct  in  assigning  the  church  to  the  fourth  Century;  but  the 
renovation  of  the  basilica  also  seems  to  belong  to  this  Century,  and,  if  this  be  true,  the  original  building  of  the 
basilica  could  hardly  have  taken  place  later  than  the  end  of  the  third  Century.—  [Photographie:  p.  407:  Ansicht  der 
Westfassade  (vgl.  Fig.  1018)]. 

Schulz,  Jahrb.  d.  Kgl.  preuss.  Sammlungen  1904,  223:  [Tempel  C]:  In  Kanawat  im  Hauran  sind  Reste  eines 
römischen  Gebäudes  (aus  dem  II.  oder  III.  Jahrhundert  n.  Chr.),  in  eine  christliche  Basilikenanlage  verbaut,  erhalten, 
das  wohl  das  Fahnenheiligtum  eines  Lagers  gewesen  sein  muß,  und  das  eine  Apsis  mit  drei  Konchen  darin  enthält. 

8.  Serai-Terrasse. 

Die  oben  (S.  118)  erwähnte  Terrasse  erstreckt  sich  vom  Rande  des  WädM-Kanawät  bis 
etwa  zur  westlichen  Stadtmauer;  sie  ist  mit  großen  Fließen  gepflastert  und  ruht,  wenig- 
stens zum  Teil,  auf  unterirdischen  Gewölben,  die  vielleicht  auch  als  Cisternen  gedient  haben. 


7.  es-Serai,       8.  Serai-Terrasse. 
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Fig.  1028.    el-Kanawät:  Serai-Terrasse  :  Gewölbe  nördlich  vom  Prostylos  |No.  9]. 


Besonders  schön  erhalten  sind  diese  Gewölbe  in  dem  nördlich  vom  Prostylos  gelegenen  Teil 
der  Terrasse,  wo  sie  infolge  des  Einsturzes  oder  der  Abtragung  der  Fließen  sichtbar  geworden 
sind  (Figg.  1028,  1031). 

Laborde  S  61:  En  passant  ä  travers  les  ruines  de  cet  edifice  [es-Serai]  dans  la  direction  du  sud-ouest,  on 
entre,  derriere  et  un  peu  ä  droite,  dans  une  vaste  cour,  longue  et  etroite,  dont  on  retrouve  le  pavage  antique  assis 

sur  des  salles  voütees  qui   montrent  encore  leurs  arcades —  Le  reste  du  plateau,  sur  lequel  sont  repandues 

ces  belles  ruines  [d.  Prostylos  usw.],  est  couvert  d'une  foule  d'edifices  immenses,  mais  tellement  degrades  qu'on  n'en 
peut  reconnaitre  la  forme  primitive. 

GRobinson  II,  155:  In  front  of  the  temple  [Prostylos  No.  9|  there  is  a  large  and  well-paved  court,  with  a 
cistern  underneath,  the  covering  supported  by  arches. 

Lindsay  II,  155:  Passing  a  piain  ancient  temple  [el-Medrese  No.  5?|,  vve  crossed  a  beautiful  paved  area,  in 
Singular  preservation, 

Porter  II,  91  sq.:  ...  a  spacious  area  covered  with  large  and  closely  jointed  flags  .  .  .  .  a  broken  place  in  the 
pavement  .  .  showed  that  the  whole  space  under  our  feet  was  one  series  of  vaults  supported  on  pillars  and  arches. 
This  was  evidently  a  vast  reservoir  to  which  water  was  carried  during  Winter  from  the  wady  higher  up  the  mountains, 

and  hence  led  by  duets  and   canals  to  every  part  of  the  upper  city In  front  of  [d.  Prostylos|  is  a  paved  area, 

with  ranges  of  vaults  below,  apparently  connected  with  the  others. 

Rey  130:  Enfin,  quelques  pas  plus  loin  [vom  Prostylos],  nous  arrivons  au  bord  d'une  citerne  jadis  couverte  de 
dalles  en  grande  partie  brisees  aujourd'hui,  et  qui,  portees  par  cinq  rangees  de  trois  arcades  chaeune,  forment  ensemble 
la  voute  d'un  magnifique  impluvium,  et  le  parvis  du  beau  temple  prostyle  .... 

Wetzstein  Inschriften  No.  188:  Im  Vorhofe  dieses  Tempels  [Prostylos  No.  9]  befindet  sich  eine  grossartige  mit 
Bogen  überwölbte  Cisterne. 

Heber-Percy  72  sq. :  We  entered  a  very  large  area  paved  with  flat  oblong  stones.  This  paved  court  extended  on 
two  sides  of  the  palace;  on  one  side  a  broken  stone  watercourse  still  conduets  a  quickly-running  stream  of  water 
through  the  court.  —  76:  .  .  .  below  the  temple  [d.  Prostylos]  and  beneath  the  level  of  the  ground  was  a  succession 
of  arches  that  supported  the  top  of  a  very  large  Underground  reservoir,  that  had  been  fed  by  an  aqueduet  led  from 
the  river.  —  [Abbildung:  p.  89]. 
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Fig.  1029.    el-Kanawät:  Prostylos:  Ansicht  von  Nordosten. 


Fig.  1030.    el- 

los:  Grundriß. 

Fi 


Kanaw 

Nach 

g.  124. 


ät :    Prosty- 
Butler351, 


9.  Prostylos. 

Südwestlich  vom  Serai,  am  Südrande  der  Terrasse,  liegt 
ein  schöner  Prostylos-Tempel,  dessen  Pronaos  aus  einer  vorderen 
Reihe  von  vier  korinthischen  Säulen  und  einer  hinteren  Reihe 
von  zwei  ähnlichen  Säulen  in  antis  besteht  (Figg.  1029,  1031; 
Grundriß  nach  Butler:  Fig.  1030).  An  den  inneren  Seiten  der 
Antenwände  ist  je  eine  rechteckige  Nische  angebracht  (auf  Fig. 
1029  sichtbar).  Für  das  Innere  siehe  namentlich  Butler.  —  Weih- 
inschriften auf  Säulenbasen:  Wadd.  2339,  2340. 

Seetzen  I,  81:  Kala  es  Szultän  liegt  dahinter  (d.  Serai].  Es  ist  ein 
langes  hohes  Gebäude  von  Mauerwerk  aus  schönsten  Quadern,  mit  einem  herr- 
lichen Porticus,  wovon  noch  4  korinthische  Säulen  stehen.    Der  Ort  ist  ebenfalls 

sehr   angenehm.    Es  ist  nebst  dem  Szarai  mit  einer  Mauer  umgeben — 

Das  Kala  es  Szultän  hat  ein  imponirendes  Aeussere.  Sein  Porticus  bestand  aus 
zwey  Säulenreihen. 

Burckhardt  86:  At  a  short  distance  from  (d.  Serai]  is  another  building, 
whose  entrance  ist  through  a  portico  consisting  of  four  columns  in  front  and  of 
two  others  behind,  between  two  wings;  on  the  inner  sides  of  which  are  two  niches 
above  each  other.  The  columns  are  about  thirty-five  feet  high,  and  three  feet 
and  a  half  in  diameter.  Part  of  the  walls  only  of  the  building  are  standing.  In 
the  wall  opposite  the  entrance  are  two  niches,  one  above  the  other.  Not  far 
from  this  building,  towards  its  western  side,  I  found,  lying  upon  the  ground,  the 

trunk  of  a  female  statue  of  very  inelegant  form  and  coarse  execution; ; 

by   its  side  lay  a  well  executed  female  foot.    —  [Schematischer  Grundriß]. 

Buckingham  AT  243:  To  the  southward  of  [d.  Serail,  is  another  fine 
Corinthian  temple,  like  the  peripteral  temple  of  Jupiter  at  Geraza  in  its  general 
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136  X.    el-Kanawät. 

design.  It  fronts  the  north,  is  seventy  paces  long  by  thirty-five  paces  broad,  and  had  a  fine  portico  in  front.  The 
walls  of  this  building,  both  on  thc  inside  and  the  outside  were  quite  piain;  the  western  wall  is  still  standing  in 
perfect  order,  being  from  thirty  to  forty  feet  high,  and  about  six  feet  in  thickness.  The  pillars  of  this  edifice  were 
four  spans  in  diameter,  and  the  style  is  more  chaste  than  that  of  the  buildings  generally  seen  in  this  part  of  the  country. 

Laborde  S  61:  Cette  cour  [d.  Serai-TerrasseJ  precede  un  bätiment  dont  la  largeur  est  de  34  pieds.  C'est  le 
grand  temple  et  le  principal  edifice  de  l'antique  Canatha.  Son  portique  etait  forme  de  quatre  colonnes  corinthiennes 
du  diametre  de  3  pieds  10  pouces.  Leurs  bases,  comme  Celles  des  colonnes  du  premier  temple  de  Canouat  [Peripteros 
No  1],  sont  chargees  d'ornements.  Les  deux  colonnes  du  milieu  etaient  ä  12  pieds  8  pouces  l'une  de  l'autre,  et 
l'entre-colonnement  des  autres  de  7  pieds  10  pouces.  Derriere  ces  premieres  colonnes,  il  y  en  a  encore  deux  autres 
de  chaque  cote  de  la  porte,  qui  tient  toute  la  hauteur  du  temple,  et,  pour  correspondre  aux  deux  colonnes  extremes 
du  portique,  ce  sont  deux  petits  pavillons  carres  qui  avancent  et  laissent  l'entree  du  temple  en  arriere  de  plusieurs 
pas.  Un  grand  parvis,  dont  l'ancien  pavage  est  bien  conserve,  entoure  ce  monument.  —  Tont  cet  edifice  est  tres- 
simple,  et  d'un  assez  bon  goüt  d'architecture.  L'interieur  est  encombre  de  debris  11  est  probable  que,  dans  des 
temps  posterieurs  ä  sa  construction,  il  a  servi  de  forteresse;  car,  dans  les  pavillons  dont  j'ai  parle,  on  voit  encore 
des  meurtrieres  percees  dans  toutes  les  directions.  —  | Abbildung:  pl.  LV,  117|. 

GRobinson  II,  154:  Nearly  south  [vom  Serai],  at  about  one  hundred  yards  distance,  there  is  a  small  temple 
with  a  beautifully  finished  door  opening  north.  —  There  are  two  Corinthian  columns  in  a  line  with  the  jambs  sup- 
porting  the  inner  portico,  three  feet  wide;  and  outside  of  this,  four  other  Corinthian  columns  (ten  feet  in  circum- 
ference,  six  feet  and  a  half  apart,  and  seven  feet  and  a  half  from  the  two  inner  ones),  and  surrounded  by  a  handsome 
cut  cornice.  The  temple  is  fifty  feet  wide,  and  forty-four  feet  nine  inches  within,  the  latter  space  being  covered 
with  fragments  of  smaller  columns  with  frieze,  etc.,  either  supporting  an  entire  roof,  on  arches,  or  a  covered  gallery 
round  the  walls. 

Monk  II,  279:  .  .  .  a  spacious  temple,  with  five  lofty  and  well-proportioned  columns  standing  in  the  portico, 
surrounded  by  high  walls. 

Porter  II,  104 sq.:  The  small  temple  west  of  [es-Serai]  is  of  bcautiful  workmanship.  There  is  an  oblong  cell 
with  anta,  having  two  columns  between;  and  in  front  of  this  four  beautiful  Corinthian  columns  supported  a  pediment, 

now  fallen.    The  columns  still  stand,  and  are  about  34  ft.  high,  and  3  ft.  6  in.  in  diameter It  is  not,  as  Buck- 

ingham  states,  70  paces  long  by  35  wide;  it  may,  probably,  be  about  as  many  feet.  —  In  the  open  area  in  front  of 
this  temple  I  observed  several  fragments  of  sculptured  figures,  and  among  others  that  of  a  lioness,  well  executed. 
Near  this  is  a  colossal  head  in  bold  relief  |s.  No.  21:  fj. 

Rey  130sq.: Un  tremblement  de  terre  [  137 :  A.  D.  11411  parait  avoir  contribue  puissamment  ä  la  ruine 

de  ce  magnifique  specimen  de  l'epoque  des  Seleucides.     Car, cet  edifice  est  anterieur  aux  autres  ruines  qui 

remplissent  l'acropole, deux  colonnes  du  portique  restent  debout,  ainsi  que  les  deux  colonnes  plus  petites 

placees  entre  les  antees,  de  chaque  cote  de  la  porte,  dont  le  linteau  parait  etre  tombe  en  meme  temps  que  le  fronton 
et  l'entablement,  et  dont  les  fragments  gisent  sur  le  parvis;  le  mur  posterieur  de  la  cella  semble  avoir  ete  renverse 
vers  la  meme  epoque.  ■ —  137:  .  .  .  l'epoque  oü  le  temple  prostyle  fut  transforme  en  forteresse,  ainsi  que  le  prouvent 
le  nom  el-Kalaat,  qu'il  porte  encore  aujourd'hui,  et  les  meurtrieres  percees  dans  les  murs  de  l'escalier  menage  dans 
l'epaisseur  des  murs  ä  la  naissance  des  antees,  et  par  lequel  on  montait  autrefois  au  sommet  du  temple.  —  138sq.: 
....  le  temple  prostyle  n'a  jamais  pu  etre  une  dependance  du  Serai;  tant  la  purete  de  son  style,  l'elegance  de  ses 
proportions  me  prouvent  qu'il  appartient  aux  bonnes  epoques  de  l'art.  —  [pl.  VII:  Ansicht  von  Nordosten;  Grundrißi. 
—  [Er  setzt  den  Tempel  auf  Grund  von  Wadd.  2340  mit  Unrecht  in  die  letzte  Seleucidenzeit|. 

Merrill  39:  The  beautiful  Corinthian  columns  in  front,  which  are  about  forty-five  feet  in  height,  are  well 
preserved  —  [Abbildung:  p.  381. 

Heber-Percy  76:  ...  the  remains  of  a  temple  that  Stands  on  the  highest  ground,  and  has  been  reached  by  a 
broad  flight  of  steps.    On  our  left  was  the  town  wall;  and  below  the  temple  and  beneath  the  level  of  the  ground 

was  a  succession  of  arches  [Serai-Terrasse  No.  8] The   superstructure  above  the  doorway   inside    the  portico 

has  crashed  down  through  the  upper  lintel but  the  upper  pivot  holes  remain  and  show  the  well-worn  marks 

where  the  huge  doors  swung.  On  the  right-hand  side  is  a  small  staircase,  and  a  passage  in  the  thickness  of  the 
wall;  the  original  wall  at  the  further  end  has  fallen,  but  has  been  rebuilt  with  the  old  materials  to  continue  the  cir- 
cumvallation  of  the  town,  on  the  edge  of  which  the  temple  Stands. 

Butler  351  sqq. :  The  temple  which,  from  the  evidence  of  two  inscriptions  upon  it,  is  believed  to  have  been 
sacred  to  Zeus,  Stands  in  the  upper  part  of  the  town,  near  the  southern  wall.  It  faces  the  north  and  is  raised  upon 
a  low  podium.  In  plan  it  is  prostyle  tetrastyle,  with  two  columns  standing  between  deep  ants.  Large  portions  of 
the  temple  are  still  standing,  including  the  two  westernmost  of  the  outer  columns,  the  two  columns  between  the  ants, 
the  antae  themselves,  and  large  portions  of  the  cella.  Within  the  portal  are  two  small  Chambers,  one  on  either  hand, 
one  of  which  connects  with  a  staircase  in  the  thickness  of  the  anta  wall  which  led  to  the  roof.  At  the  opposite  end 
of  the  cella  was  a  broad  arch  flanked  by  niches,  two  on  each  side,  one  above  the  other.  The  arch,  now  fallen, 
opened  into  a  large  recess  like  a  rectangular  apse,  and  on  either  side  is  a  small  Chamber  with  a  doorway  opening 
upon  the  recess.  The  temple  is  much  larger  in  superficial  area  than  any  of  those  already  described,  being  about 
30  m.  long  and  15  m.  wide,  and  its  height  is  more  than  proportionally  lofty,  the  columns  being  ten  diameters  in 
height  compared  to  nine  diameters  at  Mushennef.  The  bases  of  the  columns  are  slightly  raised  above  the  stylobate 
upon  low  plinths  with  paneled  sides;  the  bases  themselves  are  of  the  Attic  type,  and  are  carved  like  those  of  the 
antae  at  Mushennef,  with  the  guilloche  and  bay-leaf  ornament.  The  shafts,  which  are  built  up  in  twelve  drums, 
have  an  appearance  of  great  slenderness  with  marked  entasis.  The  capitals  are  formed  of  two  separate  pieces  of 
stone,  and,  though  not  much  injured,  they  do  not  show  the  delicacy  of  treatment  or  the  depth  of  undercutting  that 
are  manifest  in  the  capitals  at  'Atil.  Only  very  small  sections  of  the  architrave  are  preserved  —  a  small  fragment 
above  each  of  the  two  standing   columns  of  the  outer  row.    These  shew  treatment  very  like  that  of  the  architraves 
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of  the  temples  at  'Atil  and  Mushennef  a  piain,  narrow  band  below  a  broad  band  ornamented  wiili  the  meander 
and  rosettes.  There  is  no  positive  proof  tbat  Uierc  wcre  arches  abovc  the  central  intercolumniations ;  but  the 
increased  width  of  these  spaecs,  which  measure  about  5  m.  on  centers,  wotild  makc  it  seem  probable  tliat  there 
were  arches,  for  the  maximum  span  for  an  architrave  seems  to  have  been  reached  at  Suweda,  where  the  space  is 
about  4  m,  on  centers.  |Er  glaubt  den  Tempel  in  die  zweite  Hälfte  des  zweiten  Jahrhunderts  nach  Clir  setzen  zu 
dürfen.  p.  351 :  Grundriß  i=  Fig.  103()i.  Photographien:  p.  352:  Ansicht  von  Nordost  iFig.  1029).  —  p.  353:  Säulen 
des  Pronaos.  —  Westmaucr]. 

10.  Triumphbogen. 

Östlich  vom  Prostylos  sollen  sich  Überreste  eines  Triumphbogens  befinden.  Vielleicht 
gehört  die  auf  Fig.  1031  links  sichtbare  Mauer  dazu. 

üRobinson  II,  155:  On  the  east  side  |d.  Prostylosl,  there  is  a  wall  of  cut  stone,  about  seven  fect  high,  witti 
two  square  projeeting  buttresses,  but  well  enough  executed  to  have  supported  statues  or  other  Ornaments. 

Rey  137:  Je  decouvris,  en  penetrant  au  milieu  des  chenes  verts,  qui  de  ce  cöte  (hinter  dem  Seraij  garnissent 
le  mur,  les  soubassements  d'un  magnifique  arc  de  triomphe  qui  ont,  chaeun,  2"',92  de  large  sur  3,n,50  de  saillie, 
richement  ornes,  et  ä  10"',55  Tun  de  Lautre;  ils  sont  relies  par  un  mur,  au  milieu  duquel  est  percee  la  porte,  large 
de  3"\25.  De  chaque  cöte  les  bases  de  deux  pilastres  sont  appliquees  contre  le  mur.  —  Ce  monument  parait  avoir 
ete  du  meme  style  que  les  temples;  meine  richesse  de  moulure,  avec  les  talons  ornes  de  torsades  de  chene:  du  cöte 
intgrieur,  six  pilastres  formaient  l'omement  de  cette  entree,  digne  des  autres  monuments  auxquels  eile  donnait  acces. 
Le  reste  de  l'enceinte  et  les  tours  qui  la  flanquent  me  paraissent  indubitablement  d'origine  arabe,  ainsi  que  le 
prouvent  les  longues  archeres,  encore  visibles  aujourd'hui  dans  la  tour  de  l'angle  du  sud-ouest,  qui  est  la  moins 
maltraitee.  Ces  ouvrages  de  defense  remontent  probablement  a  l'epoque  oü  le  temple  prostyle  tut  transforme  en 
forteresse 

11.  Hippodrom. 

Westlich  oder  nordwestlich  vom  Prostylos  soll  ein  Hippodrom  liegen,  in  dem  Fragmente 
von  Statuen  gefunden  wurden. 

Burckhardt  86:  ....  I  was  told  that  there  was  a  place  near  the  source  of  spring  water,  where  a  great  number 
of  figures  of  men,  women,  beasts,  and  men  riding  naked  on  horses,  &c.  were  lying  upon  the  ground. 

Porter  II,  92:  A  little  westward  |vom  Prostylos]  we  came  to  an  oblong  open  area  like  a  hippodrome,  completely 
encornpassed  by  a  ruinous  sloping  wall  as  if  there  had  been  at  one  time  several  ranges  of  benches  placed  along  its 
side.  Here  we  found  numbers  of  statues  of  men  in  armor,  female  figures,  and  equestrians,  the  fragments  of  which 
are  lying  about  among  the  ruins.  —  106 sq.:  I  now  examined  more  particularly  the  fragments  of  statues  that  are  scat- 
tered  around  the  ancient  hippodrome,  and  observed  among  them  some  Singular  in  form  and  composition.  One  had 
the  body  of  a  Hon,  the  bust  of  a  woman,  and  the  head  and  wings  of  a  bird;  near  it  was  a  part  of  an  equestrian 
statue,  well  executed,  and  beside  this  the  trunk  and  thighs  of  a  figure  clothed  in  scale  armour.  —  (Vgl.  auch  o.  S.  136|. 

Rey  130:  A  droite  de  ce  temple  |d.  Prostylosl  [Porter]  indique  les  restes  d'un  hippodrome  que  nous  y  cherchons 
en  vain.  II  est  bien  vrai  que  les  Druses  eultivent  lä  une  bände  de  terre  decrivant  ä  peu  pres  un  ovale,  et  qui,  plus 
etroite  ä  une  extremite  qu'ä  l'autre,  est  oecupee  au  centre  par  un  enorme  monceau  de  debris  de  toutes  sortes.  Mais 
ä  coup  sür  ces  ruines  n'ont  jamais  fait  partie  d'un  Stade;  de  plus,  il  ne  subsiste  sur  le  pourtour  aueune  trace  de 
gradins  ni  aueune  reste  de  construetions  antiques.  Les  statues  qui  gisent  brisees  au  milieu  des  decombres  me 
paraissent  provenir  des  edifices  encore  debout  qui  existent  aux  environs. 

Graham  JRGS  '58,  258:  ....  in  a  hippodrome  are  some  remarkable  sculptures,  statues  of  horsemen,  and  a 
gigantic  head  |s.  No.  21,  f|. 

Burton  US  I,  166:    We found  a  few  broken  statues  in  the  so-called  Hippodrome:  [vgl.  No.  21  c]. 

12.  Südwesttor. 

Von  der  Nordfront  des  Serai  führt  eine  Straße  geradeaus  zu  einem  Tor  in  der  westlichen 
Stadtmauer,  die  hier  vorzüglich  erhalten  ist  (vgl.  Fig.  1034).  Der  obere  Teil  des  Tores  ist 
eingestürzt,  erhalten  sind  nur  die  beiden,  von  der  Mauer  um  ca.  0.60  an  der  Außenseite  her- 
vorspringenden ca.  5.50  breiten  Torpfeiler  sowie   ein  Teil  des  Bogens,    der  auf  ihnen  aufsaß. 


Fig.  1032.     el-Kanawät:  Südwesttor:  Grundriß. 
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X.    el-Kanawät. 
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Fig.  1034.     el-Kanawät:  Grabturm  im  Westen  des  Südwesttores:    Ansicht  von  Norden.     Im  Hintergrund  links 

der  Prostylos-Tempel  (No.  9)  und  die  Stadtmauer. 

Die  Mauer  setzt  sich  nach  innen  zu  um  ca.  0.85  über  die  Torpfeiler  fort  und  läßt  eine  Tor- 
öffnung von  3.05  frei,  deren  wagerechter  Torsturz,  Türanschläge  und  die  an  der  Nordseite  ge- 
legene Türangel  noch  zu  erkennen  sind  (Figg.  1032,  1033). 

GRobinson  II,  155:  A  little  way  westward  [vom  Prostylos],  is  part  of  the  town  walls,  about  tvvelve  feet  high, 
straight,  perpendicular,  and  executed  in  a  superior  style. 

Porter  II,  93:  |an  der  Südwestseite  der  Stadt]:  I  observed  that  at  this  point  the  wall  is  in  a  good  State  of 
preservation,  with  towers  at  intervals. 


13.  Grabturm. 

Westlich  vom  Südwesttore  liegt  der  in  Fig.  1034  abgebildete  Grabturm;  über  der  an  der 
Nordseite  gelegenen  Türe  sitzt  auf  dem  Türsturz  ein  mit  Archivolte  verzierter,  halbkreisförmiger 
Entlastungsbogen  auf.    Andere  Grabtürme  befinden  sich  in  der  Nähe. 

Seetzen  I,  81 :  ...  nahe  dabey  [d.  Prostylos  No.  9]  ein  fester  viereckigter  Thurm,  welcher  vielleicht  vormals  mit 
der  Mauer  zusammenhing,  welche  die  Stadt  umgab. 

Burckhardt  86:  ....  there  are  several  towers  with  two  stories  upon  arches,  standing  insulated  in  different  parts 
of  the  town;  in  one  of  them  I  observed  a  pcculiarity  in  the  structure  of  its  walls,  which  I  had  already  seen  at  Hait, 
and  which  I  afterwards  met  with  in  several  other  places;  the  stones  are  cut  so  as  to  dovetail,  and  fit  very  closely 
lAbbildungl. 

Porter  II,  93:  A  few  hundred  yards  distant  |von  der  Südwest-Mauer,  amid  the  thickets  of  oak,  stand  a  number 

of  tombs,  somewhat  resembling  those  at  Palmyra.  —  117: the  ancient  tower-tombs.    The  buildings  are  square, 

and    are  divided  by  string-courses  into  two  and  three  stories.    The  doors  and   Windows   are   very  small,   and  within 
are  stone  recesses  for  bodies,  similar  to  those  at  Palmyra. 
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140  X.    el-Kanawät. 

Rey  132 sq.:  .  .  .  les  tombeaux  antiques  signales  par  Burckhardt  et  par  M.  Porter.  C'est  ä  grand'peine  que 
nous  abordons  plusieurs  d'eutre  eux,  car  ils  sont  litteralement  enfouis  dans  des  fourres  inextricables  de  chenes  verts ; 
heureusement  ils  sont  ranges  de  chaque  cöte  de  la  voie  antique  qui,  partant  de  la  porte  situee  ä  1'angle  nord-ouest 
de  l'acropole,  se  dirigeait  vers  Bostra.  —  Ils  sont  au  nombre  de  quinze  environ,  repartis  sur  les  deux  cötes  de  la  voie; 
plusieurs  sont  dans  un  etat  assez  satisfaisant  de  conservation,  et  leur  disposition  interieur  est  fort  analogue  ä  celle 
des  columbaria  recemment  decouverts  pres  du  tombeau  des  Scipions  ä  Rome.  Mais  aucun  ne  porte  d'inscription,  et 
la  seule  que  nous  trouvons  se  lit  sur  la  pierre  de  taille  employee  ä  la  construction  de  Tun  de  ces  edifices. 

Heber-Percy  79:  Outside  the  walls  Stands  a  Square  mausoleum  tower,  but  the  roof  has  fallen  in,  leaving  nothing 
but  the  outer  shell  standing.  —  [Photographie:  p.  85|. 

14.  Wasserleitung. 

Vom  Südwesttor  kehren  wir  nach  der  Hauptstraße  zurück.    In   diesem  östlichen  Teile  der 
Stadt  werden  Aquädukte  erwähnt,  auch  ein  paar  im  Wadi  gelegene  Mühlen. 

Laborde  S  60:  On  continue  ä  monter  sur  le  bord  de  la  berge  gauche  du  ruisseau,  qui  coule  au  fond  d'une 
vallee  etroite  et  profonde,  nommee  Ouadi-el-Morohel  ...  Nos  yeux  se  portent  en  face  sur  deux  moulins,  places 
Tun  au-dessus  de  l'autre.  et  dont  l'eau,  qui  sert  ä  les  mouvoir,  forme  deux  cascades  au  milieu  des  rochers. 

Monk  II,  279:  A  mountain  torrent  falling  from  rock  to  rock  flows  round  the  northern  and  eastern  sides  of  the 
town,  and  turns  a  mill,  which  is  the  only  work  of  art  that  the  modern  inhabitants  have  fashioned. 

Porter  II,  91 :    I  observed  an  ancient  aqueduct  running  parallel  to  the  street  [d.  Hauptstraße  No.  2j. 

Rey  137:  .  .  .  le  canal  ä  sec  d'un  aqueduc  moderne  ...  [s.  No.  15]. 


15.  Westlicher  Wadiabhang. 

Der  westliche,  sehr  steil  abfallende  Abhang  des  WädT-1-Kanawät  ist  mit  zum  Teil  antiken 
Mauern  gekrönt. 

Burckhardt  83:   the  deep  Wady  Kanouat,  which  flows  through  the  midst  of  the  town,  and  whose  steep 

banks  are  supported  by  walls  in  several  places. 

Rey  136sq.:  Je  me  dirigeai  d'abord  vers  des  pans  de  mur  qui  surplombent,  et  qui  paraissent  avoir  fait  partie 
d'ouvrages  militaires  destines  ä  Commander  l'ouad  ;  je  les  contournai  suivant  le  canal  ä  sec  d'un  aqueduc  moderne, 
puis,  passant  derriere  es-Serai,  je  visitai  1'angle  rentrant  que  forme  de  ce  cöte  le  mur  de  l'acropole  sur  plusieurs 
points;  il  reste  jusqu'ä  trois  assises  de  bei  appareil  antique  encore  en  place.  —  145:  |von  der  Ostseite  des  Wadis 
ausgehend]:  Je  remonte  encore  un  peu  le  lit  de  l'ouad  dans  lequel  je  rencontre  frequemment  des  debris  antiques, 
puis  bientöt,  regagnant  la  rive  gauche,  je  rentre  par  le  canal  de  l'aqueduc  que  j'ai  dejä  suivi  l'autre  jour,  et  qui 
m'amene  jusque  sur  la  plate-forme  qui  sert  de  toit  au  moulin  qui  l'alimentait.  De  lä  j'observe  de  nouveau  un  grand 
pan  de  mur,  reste  d'un  edifice  aux  formes  pyloniques,  construit  en  enormes  blocs  de  basalte  joints  sans  ciment  et 
avec  de  petites  pierres  dans  les  intervalles,  ä  peu  pres  comme  dans  les  constructions  cyclopeennes. 

Heber-Percy  70:  [Photographie  des  steilen  WestabhangSj. 


16.  Brücke. 

Etwas  südlich  vom  Hause  des  Seh  steigt  man  durch  ein  Stadttor  in  das  Wädi-1-Kanawät 
hinab,  das  hier  auf  einer  (antiken?)  Brücke  überschritten  wird. 

Porter  11,  89 sq.:  [von  Der  es-Sumeg  herkommend]  ....  we  reached  the  side  of  the  deep  ravine  on  the  southern 
bank  of  which  the  city  was  built,  and,  crossing  it  by  a  modern  bridge,  we  rode  up  a  well-paved  road  to  the 
ruiried  gate. 

Sejourne  RB  '98,  603:  ....  des  ruines  du  vieux  pont  romain,  jete  sur  la  pittoresque  vallee  et  le  torrent  qui 
bordent  Qanawät  au  nord. 

17.  Odeum. 

Wenn  man  von  der  Brücke  aus  das  weniger  steile  östliche  Ufer  des  Wadis  nach  Süden 
hinaufgeht,  kommt  man  bald  zu  einem  zum  Teil  im  Felsen  ausgehauenen,  ziemlich  gut  er- 
haltenen Odeum  (Grundriß:  Fig.  1035),  mit  schön  profilierten  Sitzbänken,  ähnlich  denjenigen 
im  Theater  von  Bosrä  (Fig.  1036).  Die  jetzt  eingestürzte  Skene  war  aufgebaut;  zwischen  ihr 
und  den  Sitzreihen  liegen  lange  Tonnengewölbe,  durch  die  man  in  den  Zuschauerraum  ge- 
langte. Die  halbrunde  Nische  im  Proskenium  habe  ich  deutlich  erkannt;  dagegen  habe  ich 
eine  Cisterne  oder  Quelle  nicht  bemerkt. 


1  I.  Wasserleitung.     -  15.  Westlicher  Wadiabhang.  —  16.  Brücke.  —  17.  Odeum. 
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Fig.  1035.     el-Kanawät:  Odeum:  Grundriß. 


An  der  Stirnwand  der  Orchestra  steht  die  Bauinschrift  Wadd.  2341 :  'AyaBfi  Ti>%y\.  Mägxog 
( h  /..nog  ^/voiag  i/.uvgov  7c[g]öedQog  iqiiXorei[j.rjoaTO  rij  yXvxvcävfi  autqLöi  [ix]  rtöv  tdiiov  stg  rd 
xxlGfia  rov  Osctrgosiöovg  iböeiov  ö[rjv]dgta  f.ivgiu,  (drjvägia)  (/ivgia),  eirv/ßig  •/.«)  xakßg.  Darüber 
Steht  Wadd.  2342:   IloXvßiog  Kovagrsivog  rov  [ß]adiibv  xal  rag 

Buckingham  AT  244:  .  .  a  few  paces  to  the  north  of  [No.  18;  is  a  little  theatre,  facing  to  the  vvest,  and 
having  the  stream  which  winds  here  to  the  northward,  running   along   in    front  of  the  spectators  as  they  sat,  as  is 

the  case  also  with  the  large   theatre   at  Amman The  rock  rises  steeply  behind  this  theatre  of  Gunnawät, 

which  appears  to  have  rested  on  it  for  support 

Laborde  S  60:  De  l'autre  cöte  du  ruisseau,  presque  ä  son  niveau  et  au  bas  de  Ia  colline,  est  assis  un  des 
plus  petits  theätres  que  j'aie  vus;  il  a  douze  gradins  seulement.  Une  inscription  s'y  remarque;  une  source  s'echappe 
du  centre  meme  du  theatre  [s.  No.  18]. 

Monk  II,  280:  .  .  a  charming  little  theatre,  excavated  in  the  rock,  and  capable  of  holding  250  or  300  spectators. 

Porter  II,  97  sq. :    We  found   it  nearly  perfect  with   the  exception  of  the   front  wall.     It  is  in  a  great  measure 

hewn  out  of  the  solid  rock  in  the  side  of  the  cliff,  and  faces  the  west The  arena  is  a  semidrcle  21  yards 

in  diameter,  and  the  benches  rise  up  round  this,  in  regulär  order,  without  any  intermediate  prcecinctio.    Three  cunei 

or  flights  of  steps  lead  to  the  benches,  of  which  there  are  nine  ranges,  the  lowest  being  elevated  about  5  feet  above 

the  arena.    The  principal  entrances  were  from  the  sides,  between  the  back 

wall  of  the  arena  and  the  ends  of  the  seats;  but  there  was  also  a  spacious 

door  in  the  centre  of  the  wall,  opening  into  a  long  and  narrow  postscenium 

or  portico.     In  the  middle  of  the  stage  was  a  fountain,  in   which  we  still 

found    excellent   water.    On    the   wall  encompassing  the  stage,  below  the 

lower  bench ,    is   a   Greek   inscription   in    large    and    well-formed   charac- 

ters,  .  .  . 

Rey  134  sq. :  Au  sortir  du  camp,  je  franchis  le  pont,  puis,  appuyant 
ä  droite,  je  suivis  l'escarpe  de  l'ouad  jusqu'au  pied  des  rochers  a  pic  situes 
ä  droite  de  son  cours.    Le  premier  edifice  que  je  rencontrai  fut  un  odeum 

qui  y  est  adosse, Devant  le  theatre  s'etend  un  espace  de  ter- 

rain  fort  uni,  qui,  de  son  extremite  nord  jusqu'au  nympheum  situe  ä  sa 
pointe  sud,  mesure  cent  vingt-cinq  pas  de  long  sur  quarante  de  large,  du 
theatre  au  lit  de  l'ouad,  et  qui  est  completement  forme  de  terres  rapportees, 
comme  le  prouvent  les  fragments  de  poterie  qui  s'y  rencontrent  en  abon- 
dance,  et  qui  certes  n'ont  pas  ete  se  placer  lä  d'eux-memes.     Ce   remblai 

pourrait  bien  avoir  servi  de  theatre  aux  combats  de  gladiateurs,  aux  lüttes  et  aux  autres  jeux  du  cirque attendu 

qu'il  est  domine  de  toute  part  par  les  escarpes  des  deux  rives  de  l'ouad,   aux  sommets  duquels  un  bien  plus  grand 
nombre  de  spectateurs   pouvaient  trouver  place  que  dans  un  Stade  ou  un  amphitheätre. 


Fig.   1036.     el-Kanawät:  Odeum: 
Profil  der  Sitzplätze. 
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X.   el-Kanawät. 


Fig.  1037.    el-Kanawät:  Blick  auf  die  Ostseite    des  Wadis.    Links  unten  das  Nymphaeum  (No.  18),  oben 
der  viereckige  Turm  (No.  19)  und  noch  weiter  rechts  der  runde  Turm  (No.  20). 

Merrill  39:   An  inscription  runs  the  entire  length  of  the  wall  at  the  back  of  the  arena.    It  is  sixty-six  feet  lon£ 
and  the  letters  are  of  great  size,   each  being  no  less  than  six  inches  in  length [vgl.  unter  No.  18]. 


18.  Nymphaeum. 

Etwas  oberhalb  des  Odeums  liegt  ein  kleines,  viereckiges  Gebäude,  in  dessen  Mitte  eine 
Quelle  oder  Cisterne  sich  befindet  (Fig.  1037).  Es  scheint  eine  Verbindung  dieser  Wasser- 
anlage mit  der  Quelle  im  Odeum  zu  bestehen. 

Seetzen  I,  80:  Daneben  [d.  SeraiJ  sieht  man  in  der  Tiefe  des  Grundes  eine  zerstörte  Wassermühle  und  da- 
neben ein  antikes  kleines  Gebäude,  welches  vielleicht  ein  Bad  war.    Ich  habe  es  indess  nicht  nahe  besehen. 

Buckingham  AT  244:    On  the  east  of  the  stream is  a  sinall  building  like  a  Roman  temple;  .  .  . 

Laborde  S  60:  .  .  une  source  s'echappe  du  centre  meme  du  theätre  et  va  se  jeter,  ä  une  cinquantaine  de  pas 
plus  au  sud,  dans  un  petit  bätiment  carre,  aujourd'hui  ruine  et  qui  a  du  servir  ä  une  piscine  ou  ä  des  bains.  Ensuite 
eile  s'ecoule  dans  le  fond  du  ravin. 

Monk  II,  280:    Not  far  from  [No.  17]  is  a  small  temple  of  very  elegant  proportions. 

Porter  II,  98:  A  short  distance  above  the  theatre  is  a  little  temple,  erected  over  a  fountain,  or  small  reservoir, 
into  which  the  water  flows  from  two  ducts  at  the  sides.    In  the  centre  there  appears  to  have  been  a  Jet  d'eau. 

Rey  134:  A  cent  pas  environ  vers  le  sud  [v.  No.  17]  se  trouve  un  petit  nympheum,  dans  lequel  il  y  a  une 
belle  source  qui  alimentait  autrefois,  par  des  rigoles  encore  en  place,  le  jet  d'eau  qui  devait  exister  au  centre  de 
l'odeum.  C'est  la  presence  de  cette  source  qui  m'a  fait  designer,  dans  mon  plan,  ce  petit  edifice  sous  le  nom  de 
nympheum. 

Merrill  37  sq. :  About  ninety  feet  below  the  Castle  [No.  19],  in  the  elbow  [d.  Wadisl,  and  at  the  bottom  of  the 
wady,  there  is  a  Singular  structure,  which   may  have  been  an   elegant   public  bath.    A  small  stream  flows  near  and 
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behind  it,  through  an  Underground  passage  which  I  easily  followed  for  some  distance.    The  water  from  Uns  stream 

was  designed  to  be  iot  into  the  bath  al  pleasure A  short  distance  below  the  bath  the  stream  reaches  the  theatre, 

vvith  which  in  former  times  it  doubtless  had  some  Important  connection.    Tlie  stone  trough  for  a  Channel  still  remains, 
and  the  water  flowing  in  it  is  cool  and  fresh. 

19.  Viereckiger  Turm. 

Auf  der  Höhe  südlich  über  dem  Nymphaeum  liegt  ein  großer,  viereckiger,  jetzt  zerfallener 
Turm  (Fig.  1037). 

Laborde  S  60:  Au-dessus  [v.  Nymphaeum  .  sur  la  pente,  s'elevent  les  ruines  d'un  tbmbeau  en  forme  de 
Pyramide. 

Porter  II,  98:  From  Ulis  building  d.  Nymphaeum' a  series  of  steps  hewn  in  the  rock  ieads  up  to  the  ruins  of  a 
massive  tower  of  rustie  masonry,  but  apparently  of  au  earlier  age  than  the  Roman  rule  in  Syria.  Within  it  are 
several  stone  doors  of  great  beauty,  with  panels  and  fretted  mouldings,  and  bas-reliefs  of  flowers  and  fruit.  In  one 
of  them  I  observed  a  place  for  a  lock  and  also  a  key-hole! 

Rey  135:  Sur  la  pointe  du  rocher  qui  domine  le  sacelluni  [No.  18]  s'eleve  une  tour  carree,  ...  114:  .. 
je  passe  l'ouad  et  j'escalade  la  falaise  qui  domine  sa  rive  droite.  I.e  premier  edifice  que  je  rencontre  parait  avoir  ete 
une  construetion  militaire  destinee  a  concourir,  avec  celle  de  la  rive  gauche,  a  Commander  le  passage  de  l'ouad.  C'est 
une  grande  tour  carree  construite  en  pierres  bosselees  et  jointoyees  sans  eiment  comme  Celles  qui  flanquent  l'acropole, 
et  qui,  comme  elles,  me  parait  etre  une  construetion  du  moyen  ägc.  Au  bas  et  a  demi  enterree  sous  les  decombres 
se  trouve  une  construetion  assez  bassc  ä  plafond  de  pierre  et  avec  des  portes  en  Iave  sculptee;  .  .  . 

Merrill  37:  Just  at  the  brow  of  the  hill,  | the  wady]  makes  an  elbow,  on  the  inside  of  which  is  an  ancient 
Castle  of  large,  bevelled  stoncs,  which  have  the  füll,  rough  face.  —  [Abbildung:  p.  36]. 

Wright  Palmyra  311:  [Abbildung'. 

20.  Runder  Turm. 

Noch  weiter  südlich  liegt  in  gleicher  Höhe  ein  runder  Turm  (Fig.  1037). 

Monk  II,  280:  On  the  lull  above  the  tovvn  we  visited  several  sepulchral  chapcls  containing  shelvcs  for  sar- 
cophagi;  they  were  remarkable  only  for  their  extreme  solidity  and  the  absence  of  all  Ornament. 

Porter  II,  98:  A  short  distance  eastward  |vom  viereckigen  Turm|  are  the  lower  walls  of  a  circular  tower  of 
excellent  masonry  and  high  antiquity.  It  is  84  feet  in  circumferencc.  In  the  distance  I  could  see  from  this  spot  several 
other  round  towers 

Rey  144:  ...  ä  quelques  pas  plus  loin  [v.  No.  19]  on  voit  l'autre  edifice.  C'est  une  grosse  tour  ronde  qui 
rappelait  assez  bien,  en  petit,  ce  qu'on  appellc,  en  fortification  allemande,  les  tours  maximiliennes;  mais  eile  est 
malheureusement  tronquee,  et  il  nc  reste  aujourd'hui  que  la  moulure  inferieure  du  cadre  qui  contenait  sans  doute 
l'inscription.  J'ai  depuis  rencontre  a  Soueida  deux  autres  tours  semblables,  quoique  dans  im  etat  de  conservation 
moins  satisfaisant.    Je  suis,  toutefois,  fort  dispose  ä  considerer  ces  ctranges  edifices  comme  des  tombeaux. 

Merrill  37:    A  short  distance  to  the  east  of  |No.  19|   there  is  a  round  Roman  tower  very  well  preserved. 

Wright  Palmyra  312:  As  wc  reached  the  edge  of  the  wady  .  .  .,  we  came  upon  other  foundations  of  round 
towers,  one  of  which,  with  a  little  inscription  Iying  beside  it,   was  twelve  yards  in  diameter.   --    Abbildung  p.  311]. 

21.  Bildwerke. 

a)  Statue  beim  Peripteros  iNo.  1). 

Bei  der  südwestlichen  Ecke  des  Tempels,  unter  den  Trümmern,  lag  der  Torso  einer 
weiblichen  Statue  mit  flatterndem  Gewände  (Fig.  1038,  auch  auf  Fig.  1002  sichtban.  Eine 
ähnliche  Statue  befand  sich  im  Hause  des  Seh. 

Butler  418sq.:  [Beschreibung  und  Photographie]. 

b)  Zwei  Köpfe  in  Relief. 

Porter  II,  109:    Burckhardt's   statement   about    the    statues  [s.  No.  11     led   me   to   make   inquiries   evcrywhcrc 
regarding  them.    Wc  were,  consequently,  first  shown   those  scattered  among  the  ruins  on  the  summit  of  the  ridge 
wohl  No.  11];  and  wc  were  now  informed  that  two  statues  of  slaves  were  in  a  house  betvvecn  this  temple    No.  1 
and  the  city.     On   reaching  the  place  we  were  ushered   down  into  a  dark  cellar,  .  .  .  .;  and  there,  on  stones  in  the 
vaulted  roof,  .  .  .  two  faces  in  alto-rilievo,  beautifully  executed,  but  now  black  with  dust  and  the  smoke  of  torches. 

c)  Altar  mit  zwei  Köpfen  in  Relief. 

Burton  US  I,  166:  We  ....  found  a  few  broken  statues  in  the  so-callcd  Hippodrome:  .  .  .  a  stone,  which  is 
evidently  the  head  of  an  altar,  with  central  bowl  for  blood,  small  horns  at  the  four  corners,  and  holes  in  the  flat 
surface  for  metal  plates.  Upon  opposite  sides  appear  the  features  of  Ba'al  and  Ashtarah  of  the  'two  cusps'  iKar- 
naim),  boldly  cut  in  high  relief  upon  the  dosest  basalt,  with  foliage  showing  the  artistic  hand,  hcre  unusual.  — 
[Abbildung:  Titelbild:    wiederholt  Merrill  40.  -     Jetzt  im  Anthropological  Institute  in  London], 

d)  Altar  mit  Stierkopf. 
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Merrill  41  sq. :  I  found,  also,  among  the  ruins 
here,  a  bullock's  head,  finely  carved  upon  the  side  of 
a  stone  which  evidently  formed  part  of  an  altar.  The 
width  of  the  stone  is  seven  inches,  and  its  present  height 
is  thirteen  inches.  On  the  right  side  are  a  grape-leaf 
and  a  Cluster  of  grapes.  In  the  top  of  the  bullock's  head 
was  the  fire-box,  which,  no  doubt,  had  a  movable  cover. 
—  [Abbildung:  p.  42.  —  Jetzt  in  Amerika]. 

e)  Altar  mit  Relief  eines  Stieres  und  naba- 
täischer  Inschrift:  jetzt  in  es-Suwedä.  Siehe 
oben  S.  101,  No.  17,  a  und  im  Anhang. 

f)  Kolossaler  Kopf,  in  der  Nähe  des 
Prostylos  (No.  9)  gefunden. 

Porter  II,  105:  In  the  open  area  in  front  of  this 
temple  [No.  9]  I  observed  several  fragments  of  sculptured 
figures,  and  among  others  that  of  a  lioness,  well  exe- 
cuted.  Near  this  is  a  colossal  head  in  bold  relief;  the 
face  is  broad,  and  the  cheeks  large  out  of  proportion. 
The  eyes  are  soft  and  well  formed,  but  the  forehead 
is  low,  and  the  brows  prominent  and  contracted.  On 
the  forehead  is  a  crescent,  with  rays  shooting  upwards 
from  it;  the  whole  face  is  encircled  with  thick  tresses. 
The  mouth  and  chin  are  broken  away.  The  appearance 
of  this  figure  is  very  striking.  The  breadth  of  the  face 
is  about  3  feet,  and  it  Stands  out  from  the  block  nearly 
2  feet  in   rilievo.         [Abbildung:  p.  1061. 

Rey  131 :  ...  une  enorme  tete  de  Meduse 

Graham  JRGS  '58,  258:  .  .  .  a  gigantic  head  .  . 
Ivgl.  No.  11]. 

Heber-Percy  79: a  very  large  lion-like  face 

of  a  man  boldly  carved;  .  .  .  placed  in  the  wall  of  a 
garden  .... 

Butler  419:  [Beschreibung  und  Photographie!. 

g)  Kopf  auf  einer  Metope  in  der  Nähe 
des  Prostylos  (No.  9). 

Butler  326 sq.:    .  .  .  a  fragment  found  ....  near  the  west  temple.    It  is  a  section  of  a  triglyphal  frieze,  about 
a  metcr  long,  showing  a  triglyph  and   a   metope  carved  upon  a   Single  stone,    as  was  common  in  the  Macedonian 

period —   This  is  the  only  known  fragment  of  a   monument  which  was  in  all  probability  contemporary  with 

the  tomb  of  Hamrath  at  Suwedä.     -  [Photographie]. 

h)  Statue  beim  Prostylos  (No.  9).  —  Siehe  oben  S.  134  unter  Burckhardt.  Vgl.  auch  unter  f. 
i)  Skulpturen  beim  Hippodrom:  s.  No.  11. 


Fig.  1038.    el-Kanawät:    Statue  südwestlich  vom 
Peripteros  (No.  1):  (auch  auf  Fig.  1002). 


Elfter  Abschnitt. 

Von  el-Kanawät  nach  es-Suhba  und  ed-Dumer. 


1.  el-Kanawät  —  es-Suhba. 

el-Kanawät.  -  6.  Mai  1898. 
0    ab  el-Kanawät. 
30    Mif'ale'. 

Wetzstein  Inschriften  No.  194:    Dorf  Mef'ala,  eine  Stunde  nordöstlich  von  Qanawät. 
Waddington  No.  2385:    Mifale. 

2  28    es-Suhba:  Südtor  (No.  2). 

2.  es-Suhba. 

Die  Stadt  hat  die  Form  eines  unregelmäßigen  Vierecks  und  ist  von  zwei  sich  querenden 
Hauptstraßen  durchschnitten,  die  auf  vier  Haupttore  ausmünden.  In  der  Nord-  und  Südmauer, 
nicht  weit  von  der  Westmauer,  befinden  sich  außerdem  noch  zwei  kleinere  Tore,  zwischen 
denen  sich  ebenfalls  eine  Straße  hinzieht.  Diese  Anlage  ist  zuerst  von  Butler  festgestellt 
worden,  dessen  Plan  in  Fig.  1039  wiedergegeben  ist.  Die  Kürze  meines  Aufenthaltes  ge- 
stattete mir  nur  die  Aufnahme  des  Südtores  (No.  2),  der  Thermen  (No.  5),  des  Tetrapylons 
(No.  6i  und  des  Theaters  (No.  15). 

Die  meisten  der  hier  aufgefundenen  Inschriften  beziehen  sich  auf  den  Kaiser  Philippus  und 
lassen  es  als  gesichert  erscheinen,  daß  die  Stadt  das  antike  Philippopolis  ist. 

Seetzen  I,  91 :  Schöhhba  war  in  alten  Zeiten  eine  beträchtliche  und  schöne  Stadt,  deren  Ruinen  fast 3/*  Stunden 
im  Umfange  haben  mögen.  Sie  lag  an  dem  östlichen  sanften  Abhänge  eines  der  zwey  Berge,  welche  auf  der  Süd- 
west- und  Westseite  neben  der  Stadt  befindlich  sind.  Der  eine  kleinere  ist  sehr  konisch  und  besteht  aus  lauter 
Basaltblöcken  und  Pfeilern  auf  seiner  Spitze.  Der  andere  ist  zugerundet  und  mit  Gras  bewachsen.  Man  sieht  noch 
etliche  viereckigte  Thürme,  welche  vielleicht  in  der  Ringmauer  waren.  —  89:  Bey  Schöhhba  sind  4  rundliche  konische 
Berghügel,  welche  sich  schon  in  der  Ferne  als  Basaltberge  ausnehmen.  —  105:  Schöhhba  [hat]  10  drusische  Hauser. 
—  92:  Schöhhba  ist  der  Stammort  der  Familie  Schehäb  auf  dem  Libanon. 

Burckhardt  70:  From  Mourdouk  our  road  lay  for  an  hour  and  a  half  over  stony  ground,  to  Shohba  (^äwj)| 
the  seat  of  the  principal  Druse  Sheikhs,  and  containing  also  some  Turkish  and  Christian  families.  It  lies  near  the 
foot  of  Tel  Shohba,  between  the  latter  and  the  mountain;  it  was  formerly  one  of  the  chief  cities  in  diese  districts, 
as  is  attested  by  its  remaining  town  walls,  and  the  loftiness  of  its  public  edifices.  —  74:  The  inhabitants  of  Shohba 
fabricate  cotton  cloth  for  shirts  and  gowns.  They  grow  cotton,  but  it  is  not  rcckoned  of  good  quality.  Tliere  are 
only  three  Christian  families  in  the  village.  .  .  .  Most  of  the  doors  of  the  houses,  are  formed  of  a  Single  slab  of 
stone,  with  stone  hinges.  —  195:  (der  Name  Suhba  von  dem  der  Familie  Siliäb  abgeleitet,  die  sich  liier  zur  Zeit 
der  Kreuzzüge  niederließ]. 

Buckingham  AT  258:  The  town  of  Shuhuba  occupied  a  square  of  about  a  mile,  and  was  walled  on  each 
side:  on  the  west  it  was  bounded  by  a  ridge  of  rock;  on  the  east  by  a  Valley  with  a  stream  running  through  it;  on 

the    south    by   a    rising  ground;    and  on  the  north  by  a  continuation  of  the  Great  Piain  of  the  Haurän — 

261:  The  inhabitants  of  Shuhubah  consist  of  about  100  families,  who  are  all  Druses;  besides  these,  there  are  onc 
Christian  and  two  Mohammedan  families  settled  hcre;  and  all  parties  are  said  to  live  in  great  harmony  with 
each  other. 

Provincia  Arabia.   III.  Bd.  19 
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Fig.  1039.    es-Suhba:  Stadtplan,  nach  Butler,  Fig.  130. 
a:  Südtor  (No.  2).  f:  Straßenboger.  (No.  11). 

b:  Aquädukt  (No.  4).  g:  Haus  des  Seh  (No.  12). 

c:  Thermen  (No.  5).  h:  es-Serai  (No.  13). 

d:  Tetrapylon  (No.  6).  i:  Viereckiger  Tempel  (No.  14). 

e:  großer  Tempel  (No.  8).  k:  Theater  (No.  15). 

Laborde  S  58:  Les  ruines  de  la  ville  ancienne  sont  repandues  sur  une  pente  et  couvrent  la  hauteur.  La 
regularite  de  son  plan,  l'orientation  de  son  enceinte,  la  direction  des  grandes  voies  qui  se  croisent  et  la  traversent 
d'un  bout  ä  l'autre,  indiquent  que  cette  ville  a  joui  tout  d'un  coup  d'une  brillante  prosperite,  et  s'est  developpee 
dans  les  previsions  meines  de  son  avenir. 


2.  e§-Suhba.       1.  Stadtmauer  —  2.  Stadttore.  M7 

Porter  II,  67:   Crossing  the  ravlne    Wädi  Nimrc],   we  reached  Shuhba,  situated  on  its  southern  bank.      -    77: 

The  city  is  nearly  Square,  witli  ;i  little    inequality    in    the    line    of    the   wall    on    the  westem  siele  caused  by  .i  deep 

ravinc.     The  hreadth  from  north  to  south  I  estimated  at  800  yarcls,  and  the  length  is  aboul  1000 The  whole 

city  appears  to  have  beert  bullt  with  greal  regularity,  all  the  princlpal  streets  interseding  each  other  at  rieht  angles. 
The  ground  on  which  it  is  built  is  rocky  and  uneven,  sloping  gradually  up  from  the  brow  of  the  wady  on  the  east, 

to  the  shelkh's  house  which  Stands  on  the  top  of  the  ridge;  and  then  there  is  a  slight  declivity  to  the  brow  of  a  not  her 
wady,  shallow  but  rugged,  along  which  the  wall  runs.  Beyond  the  latter  wady  rise  abruptly  the  two  lofty  teils 
el-(ihurärah  and  Shuhba. 

Key  83:  [von  Osten  herkommend]  .  .  Chobba,  dont  l'enceinte  commence  a  quelques  minutes  seulement  de 
l'ouad;  avant  d'y  arriver,  nous  sommes  au  milieu  des  debris  d'architecture;  a  peine  dans  l'enceinte,  nous  cötoyons 
de  beaux  reservoirs  au  centre  desquels  on  a  plante  d'anciennes  colonnes  pour  mesurer  le  niveau  de  l'eau.  —  8(5sci  : 
C'est  de  ce  cöte  [Westen]  que  se  trouvent  la  plupart  des  maisons  habitees  de  Chobba.  Ces  maisons  sont  de  mise- 
rables chaumieres  tres-basses  et  qui  paraissent  d'autant  plus  laides  qu'elles  sont  construites  avec  de  magnifiques  debris 
antiques.  —  Au  delä  du  mur  d'enceinte  ou,  pour  mieux  dire,  de  ses  debris,  nous  trouvons  im  monticule  artificiel  de 
pierres  de  Iave,  et  qui,  sans  doute,  formait  de  ce  cöte  une  premiere  ligne  de  defense.  Ce  ne  sont  partout,  d'ailleurs, 
que  rochers  de  laves  aux  forrnes  bizarres.  -  C'est  ä  quelques  pas  au  delä  de  cette  eneeinte  que  commence  la  montee 
du  teil  Garrarrah,  au  bas  duquel  se  trouvent  deux  tombes  druses;  .    . 

Waddington  No.  2071:  Philippopolis.  —  Les  ruines  sont  maintenant  habitees  par  les  Druses  et  portent  le  nom 
de  Shchbc,  d'apres  la  prononciation  locale;  le  mot  s'ecrit  d^-t^^i. 

Sejourne  RB  '98,  601:  [von  Sakkä  herkommend]:  .  .  .  nous  avons  vu  se  dresser  devant  nous,  au  delä  du  vil- 
lage,  plusieurs  teils  imposants,  crateres  eteints,  ....  Le  prineipal  d'entre  eux,  vraiment  grandiose,  de  quelque  cöte 
qu'on  le  regarde,  est  le  Teil  Chihän.  11s  semblent  servir  de  defense  ä  l'ouest  et  au  nord,  ä  la  ville  que  fut  Chobha. 
A  l'est,  eile  etait  protegee  admirablement  par  la  large  vallee  oü  coulent  les  eaux  de  l'ou.  'Ayun  el-Ehänis,  qui  va 
devenir  bisutöt  l'ou.  Nimreh  et  l'ou.  Lewa,  la  grande  frontiere  Orientale  du  Ledjah.  De  fait,  gräce  ä  cette  dispo- 
sition  du  terrain,  Chobha  parait  etre  dans  une  position  fort  avantageuse  et  l'on  coneoit  qu'elle  ait  ete  jadis  une 
ville  tres  remarquable.     Ses  restes  l'attestent. 

Butler  377:  The  site  oecupies  a  broad  plateau,  bounded  on  the  west  by  the  slopes  of  a  cone-like  volcanic 
hill.  A  spur  of  this  hill  rises  in  the  southwest  angle  of  the  city;  on  the  other  sides  the  ground  slopes  gradually 
away,  descending  quite  abruptly  on  the  east  to  a  broad  level  valley.  The  plan  of  the  city  is,  roughly,  a  Square, 
with  its  sides  facing  the  cardinal  points;  it  was  surrounded  by  a  strong  wall  with  six  gates,  and  was  intersected  by 
two  main  avenues,  one  running  east  and  west  through  the  center  of  the  city,  and  the  other  running  north  and  south, 
a  little  eastward  of  the  center.  A  third  street  crossed  the  city  from  north  to  south,  west  of  the  center;  but  its  position 
is  not  symmetrica!,  owing  to  the  uneven  ground  in  the  jouthwest  angle  of  the  city.  The  main  avenues  are  nine 
meters  wide,  and  are  paved  with  large  blocks  of  basalt  evenly  laid;  they  terminate  at  the  walls  in  large  monumental 

gateways  with  triple  openings  in  the  Roman  fashion The    main  avenues    were  provided    with    continuous 

colonnades,  like  those  of  Palmyra  and  Gerasa,  but  these  have  all  been  thrown  down. 

1.  Stadtmauer.  —  Sie  bildet  ein  unregelmäßiges  Viereck  (Fig.  1039)  und  ist  nur  in  der  Nähe 
der  drei  vorhandenen  Haupttore  leidlich  erhalten. 

Burckhardt  70:  The  walls  may  be  traced  all  round  the  city  and  are  perfect  in  many  places. 

Buckingham  AT  258:  The  town was  walled  on  each  side. 

GRobinson  11,  1-17:  The  walls,  which  are  of  the  usual  height  (there  is  no  ditchi,  may  be  traced  all  round  the 
city,  perfect  in  many  places,  and  nearly  four  miles  in  circumference. 

Rey  87:  Au  delä  du  mur  d'enceinte  ou,  pour  mieux  dire,  de  ses  debris,  .... 

2.  Stadttore.  —  Die  vier  Haupttore  sind  alle  nach  demselben  Plane  gebaut,  mit  einem 
über  4.00  breiten  Haupteingange  und  zwei  ca.  2.50  breiten  Nebeneingängen,  die  letzteren  von 
massiven,  aus  der  Mauer  hervorspringenden  achteckigen  Halbtürmen  flankiert,  ähnlich  wie  die 
Tortürme  in  el-Mesettä,  nur  daß  sie  hier  nicht  verziert  waren.  Zu  beiden  Seiten  des  Haupt- 
einganges springen  schmale  Sporne  aus  der  Mauer  hervor,  die  nach  dem  von  Butler  am  Osttor 
beobachteten  Befunde  rechteckige  Anten  mit  Ecksäulen  an  den  äußeren  Ecken  bildeten. 

Vom  Westtor  ist  nichts  mehr  zu  sehen  und  die  Nord-  und  Osttore  sind  sehr  zerfallen; 
dagegen  ist  das  Südtor  ziemlich  gut  erhalten  (Figg.  1040—1044).  Die  Anlage  der  Nebenein- 
gänge ist  aus  Figg.  1042,  1043  leicht  zu  erkennen:  das  Bogengewölbe  ist  nach  außen  zu  durch 
den  wagerechten  Türsturz  und  die  auf  einem  flachen  Entlastungsbogen  darüberliegende  Mauer 
vollständig  verdeckt.  Vermutlich  war  der  Haupteingang  ebenso  gestaltet,  wie  im  Aufriß  Fig.  1043 
dargestellt  ist.  Die  Eingänge  sind  an  der  Außenseite  von  Eckpilastern  eingefaßt,  die  den 
Türsturz  tragen  (Fig.  1042);  ihre  Kapitale  sind  genau  so  geformt  wie  diejenigen  an  den  Grab- 
fassaden in  Petra  und  waren,  wie  diese,  sicher  in  Stuck  ausgeführt.  Die  Basen  der  Pilaster 
sind  profiliert  (Fig.  1044). 

Die  zwei  kleinen  Tore  hatten  nach  Butler  nur  einen  Bogeneingang;  ich  habe  sie  nicht 
gesehen. 

IM- 
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2.  eS-§uhba.  —  2.  Stadttore  (Südtor). 
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150  XI.  Von  el-Kanawät  nach  e§-Suhba  und  ed-Dumer. 

Seetzen  I,  89:  Ein  dreyfaches  grosses  Thor  [Südtori  und  herrliche  grade  breite  Gasse  mit  Quadern,  an  welcher 
alles  dieses  [sie].  —  92:  Außer  dem  beschriebenen  Thore  ist  ostwärts  noch  ein  anderes  Thor  von  gleicher  Form  [Osttor] 
neben  zwey  Teichen.  ...  —  Wir  ritten  südwärts,  passirten  ein  gut  erhaltenes  Thor  [Nordtor]  von  einem  Bogen, 
und  nachher  ein  ansehnliches  zertrümmertes  Gebäude,  wovon  noch  ein  gut  erhaltener  viereckigter  Thurm  stand.  Am 
Pfade  lagen  viele  Bausteine,  die  vielleicht  von  Grabmälern  sind.  Bey  diesem  Thore  ist  ein  Teich  und  über  dem 
Thore  schien  eine  Inschrift  zu  seyn. 

Burckhardt  70:  .  .  .  ,  there  are  eight  gates,  with  a  paved  causeway  leading  from  each  into  the  town.  Each  gate 
is  formed  of  two  arches,  with  a  post  in  the  centre.    The  eastern  gate  seems  to  have  been  the  prineipal  one,  .... 

Buckingham  AT  257:  We  entered  the  town  at  its  south-east  quarter,  through  a  piain  arched  gate-way,  of  very 
inferior  masonry;  and  over  this,  on  its  southern  front,  was  a  fablet  [ohne  Inschrift]  ....  —  On  passing  this  gateway 
we  could  pereeive  that  the  city  had  been  walled,  and  was  nearly  square  in  form,  the  southern  wall  running  easterly 
from  hence  for  a  quarter  of  a  mile,  when  it  turned  sharply  at  a  right  angle  to  the  north,  and  formed  the  eastern 
one.  From  the  small  gateway  by  which  we  entered,  at  one  of  the  angles  of  the  square,  over  the  rugged  mass  of 
rock  bounding  the  city  in  that  quarter,  and  going  northerly  with  several  windings,  ran  the  western  wall:  the  northern 
one  I  did  not  see.  The  prineipal  entrance  to  the  city  appeared  to  be  from  the  southward;  as  in  the  centre  of  the 
southern  wall  was  seen  a  large  gate,  with  three  arches,  the  central  one  broken. 

Laborde  S  58:    ....  une  porte  en  forme  d'arc  de  triomphe  [Südtor]. 

GRobinson  II,  150:  The  four  great  streets  lead  to  gates  facing  the  cardinal  points;  the  latter  are  treble,  one 
large,  with  two  smaller  ones  on  each  side  for  foot  passengers. 

Monk  II,  284:  ...  the  southern  gate,  which  has  three  portals,  .  .  .  There  are  four  great  gates  in  the  city  walls, 
the  cireuit  of  which  remains  entire,  though  part  of  the  masonry  has  fallen. 

Porter  II,  77:  I  could  only  see  traces  of  five  [gates|;  two  on  the  south,  and  one  on  each  of  the  other  sides 

Rey  92:    .  .  .  .  la  ville,  dans  laquelle  des  portes  ä  trois  arches,  aujourd'hui  degradees,  donnent  acces. 

Merrill  35:    The  streets, terminated  in  a  gate  at  each  end,  except  that  the  wall  on  the  south  side  of  the 

town  had  two  gates.    Each  gate  consists  of  two  arches  separated  by  a  pillar. 

Heber-Percy  59:    |Nordtor]:   The  gateway,   consisting  of  one  large  central  arch,  and  one  arch  on  either  side, 

is  still  in  fair  preservation, the  central  arch measures   15  feet  5  inches  across,  and  the  two  side 

arches  11  feet  and  10  feet  9  inches  respectively.  —  [Photographie  von  Süden:  p.  53] .  —  60:  We  found  three  gates,  one 
to  the  north-west,  which  we  entered  by,  one  to  the  east,  and  one  to  the  south;  both  the  latter  similar  in  character 
to  the  one  I  have  already  described. 

Butler  393sqq. :  The  city  gates  are  fine  speeimens  of  monumental  architecture  in  very  simple  style.  Of  these 
there  were  six  —  four  triple-arched  portals  at  the  ends  of  the  prineipal  avenues  and  two  single-arched  gates  at  the  ends 
of  the  second  transverse  avenue.  The  prineipal  east  gate  is  partly  preserved;  of  the  corresponding  gate  at  the  west, 
only  a  few  fragments  remain.  The  triple  gateway  at  the  south  end  of  the  main  avenue  running  north  and  south  is 
well  preserved.  Of  the  single-arched  portals,  that  in  the  south  wall  is  still  in  situ;  the  other  is  only  partly  preserved. 
The  four  triple-arched  gates  were  essentially  alike  in  plan  and  superstrueture;  a  plan  of  the  great  south  gate  given 
herewith  will  suffice  to  illustrate  all.  They  are  very  piain  on  the  interior,  only  presenting  three  openings  in  the  wall,  a 
broad  opening  4.60  m.  wide  between  two  narrow  side  portals  2.80  m.  wide.  On  the  exterior  all  are  embellished  with 
pilasters  and  engaged  columns.  On  either  side  is  a  salient  octagonal  redoubt,  and  between  the  portals  are  two  pro- 
jeeting  buttresses,  each  adorned  with  an  engaged  column.  The  piers  between  the  portals  and  the  buttresses  which 
join  the  wall  on  either  side  are  massively  construeted  of  rubble  faced  with  well-finished  ashler.  The  portals  them- 
selves  are  passage-ways,  vaulted  with  cut  stone  weighted  above  with  concrete.  The  outer  openings  were  made 
reetangular  in  form  by  a  long  lintel  set  beneath  the  arch  of  the  vault  and  supported  on  either  side  by  pilasters.  The 
ornament,  which  is  seen  only  in  the  base  of  au  engaged  column  and  the  pilasters-caps  of  the  east  gate,  is  meager, 
and  suggestive  of  the  fourth-century  work  of  the  north  country.  The  pilaster-caps  are  of  the  uneut  Corinthian  order 
and  closely  resemble  those  of  the  temple  tomb  at  Ruwehä  (see  photograph  on  page  113).  —  The  single-arched  gates 
are  represented  by  that  in  the  south  wall,  below  the  spur  of  rock  that  rises  in  the  southwestern  quarter  of  the  town. 
Here  the  city  wall  is  strengthened  by  a  redoubt  on  the  inside,  on  either  side  of  the  portal,  which  is  3.40  m.  wide, 
with  a  vaulted  passageway  and  with  pilasters  on  its  outer  face,  which  carry  a  lintel.  —  [p.  393:  Grundriß  des  Süd- 
tores (vgl.  Fig.  1041).  —  p.  395:  Grundriß  des  südlichen  Nebentores.  —  Photographien:  p.  394:  Ansicht  des  Osttores 
von  Osten.  —  Ansicht  des  Siidtores  von  Süden  (=  Fig.  1040)]. 

3.  Straßen.  —  Zwei  Hauptraßen  schneiden  sich  im  rechten  Winkel  und  münden  auf  die 
vier  Haupttore  aus.  Ihre  Basaltpflasterung  ist  noch  gut  erhalten;  dagegen  ist  von  den  Kolon- 
naden so  gut  wie  nichts  übrig  geblieben.  Eine  kleinere,  etwas  unregelmäßig  verlaufende  Straße 
zwischen  den  beiden  Nebentoren  hat  Butler  auf  seinem  Plane  verzeichnet  (Fig.  1039). 

Seetzen  I,  89:  .  .  .  [eine]  herrliche  grade  breite  Gasse  mit  Quadern,  .  .  . 

Burckhardt  70:  ...  there  are  eight  gates,  with  a  paved  causeway  leading  from  each  into  the  town  ....  The 
eastern  gate  seems  to  have  been  the  prineipal  one,  and  the  street  into  which  it  opens  leads  in  a  straight  line  through 
the  town;  like  the  other  streets  facing  the  gates,  it  is  paved  with  oblong  flat  stones,  laid  obliquely  across  it  with 
great  regularity. 

Buckingham  AT  258:  The  flat  stone  pavement  of  this  town  still  continues  perfect,  though  the  edifices  forming 
the  streets  are  mostly  ruined. 

Laborde  S  58:  En  entrant  dans  Choba,  on  remarque  qu'on  marche  sur  une  voie  ancienne  tres-bien  conservee 
qui  traverse  toute  la  vieille  cite,  .... 


2.  es-Suhba.  —  3.  Straßen  —  4.  Aquädukt.  1ÖI 

GRobinson  II,  I49sq. :    One  of  the  great  roads  from  the   south   passes   in  the   rear  of  the  baths.     It  is  crossed 

by  another  at  right  angles  in  the  centre  of  the  town —  The  great  streets  leading  from  |d.  Tetrapylon  No.6   ;irc 

paved  with  cut  stonc,  perfectly  level,  and  beautifully  pointed;  they  are  not  placcd  at  right  angles  with  the  road,  bul 

rather  diagonally,  as  if  for  strength,  and  are  still  very   perfect The  four  great  streets  lead  to  gates  facing 

the  cardinal  points ;  .  .  .  . 

Monk  II,  284:  .  ..  the  prineipal  street,  nearly  half  a  mile  in  length,  and  about  forty  feet  in  breadth,  paved 
throughout  with  large  flat  stones,  the  greater  part  being  quite  perfect,  ...  —  285:  The  side  streets  are  all  paved; 
and  the  general  appearance  of  the  town  is  like  that  of  Pompeii,  but  on  a  far  grander  scalc. 

Porter  II,  76:  From  between  (d.  Tetrapylon  No.6]  ran  four  straight  streets,  each  25  feet  wide,  to  the  four  great  gates 
of  the  city.    The  pavement  of  these  streets  still  remains  in  many  places  quite  perfect,  and  is  a   beautifu!  spedmen 

of  Roman  work As  the  whole  city  was  construeted   of  stones,   the  ground  is   now   completely  covered  with 

shapeless  heaps,  through  which  the  lines  of  the  streets  may  be  seen  as  broad  furrows  intersecting  each  other  at 
right  angles.  The  main  streets  to  the  east  and  south  are,  in  a  great  measure,  free  of  stones;  and  they  now  present 
a  singular  aspect  running  straight  and  smooth  through  the  wilderness  of  ruinsi  and  terminating  at  five  triple  gateways 
still  almost  perfect.  —  72  sq. :  Along  its  (d.  Serai  No.  13]  northern  side  runs  one  of  the  great  streets  of  the  city,  the 
pavement  of  which  still  remains  entire.  This  street,  opposite  to  the  building,  has  been  excavated  dceply  in  the  solid 
rock,  and  is  arched  over;  this  was  evidently  done  to  obtain  a  more  gentle  ascent. 

Rey  83:  Nous  suivons  ensuite  une  des  grandes  rues  dallees  en  lave,  bordee  tantöt  de  maisons  druses,  tantöt 
d'edifices  ruines.  —  92:  Deux  rues  de  8  metres  20  centimetres  de  large  se  croisent  ä  peu  pres  au  centre  de  la  ville, 

dans  laquclle  des  portes  ä  trois  arches,  aujourd'hui  degradees,  donnent  acces —  92  sq. :  Sur  les  deux  cötes 

de  la  nie  qui  borne  les  thermes,  se  trouve  une  quantite  enorme  de  chapiteaux  et  de  troncons  de  colonnes  d'ordrc 
ionique,  et,  bien  que  je  n'en  aie  pas  de  preuve  certaine,  je  suis  bien  tente  de  croire  que  cette  nie  etait  bordee,  comme 
Celles  de  Djerasch,  de  Palmyre  et  de  Sebastieh,  de  longues  colonnades  qui,  ä  coup  sür,  valaient  bien  les  portiques 
modernes  de  nos  rues  ä  arcades. 

Wetzstein  53:    ...  die  einzigen    vollkommen   breiten,   mit  schönen  Quadern   belegten   und   nach  Art   unseres 

Kunstpflasters  in  der  Mitte  erhabenen  Straßen  fand  ich  in  der  Stadt  S'uhbe  (aX4-*~~H|.  Sie  mögen  nicht  viel 
schmäler  und  eine  mag  doppelt  so  lang  sein,  als  die  Breite-Straße  in  Berlin. 

Merrill  35:  The  streets which  are  about  twenty-five  feet  wide,  .  . 

Heber-Percy  59:  (vorn  Nordtor  aus]:  ....  the  wide-paved  main  street  of  Shuhba,  56  feet  across.  The  houses 
which  lined  either  side  of  the  street  are  heaped  in  ruinous  confusion;  but  the  line  of  the  street  ending  in  another 
that  cuts  across  it  at  right  angles  is  plainly  to  be  seen. 

Sejourne  RB,  '98,  601 :   Ce  qui  frappe  tout  d'abord,  c'est  la  parfaite  conservation  des  rues,  pavees  en  grandes 

dalles  basaltiques Les  deux  rues  qui  traversaient  toute  la  ville  du  S.  au  N.  et  de  FE.  ä  FO.  sont  aussi  conservees 

et  viennent  se  couper  ä  angle  droit  sous  les  restes  d'un  tetrapyle  dont  on  voit  encore  les  bases  enormes.  Larges  de 
8m,20,  ces  rues  etaient  bordees  de  colonnades  avec  de  et  entablement  continu  et  aboutissaient  aux  portes  en  are  triple. 

Butler  393:  The  two  broad  paved  avenues  which  crossed  the  city  at  right  angles  to  each  other,  dividing  it 
into  two  large  and  two  smaller  sections,  were  provided,  as  we  have  seen,  with  continuous  colonnades  like  those  of 
Palmyra,  Apamea,  and  Gerasa.  These  imposing  struetures  have  all  fallen  down,  if  they  were  not  purposely  destroyed. 
It  is  not  possible,  at  any  point  in  the  ruins  as  they  lie,  to  obtain  data  for  the  dimensions  of  these  colonnades.  I  could 
find  no  bases  in  situ,  so  that  I  am  unable  to  State  how  far  apart  the  rows  of  columns  on  either  side  of  the  avenue 
were;  but  the  avenues  themselves  seem  to  have  been  about  nine  or  ten  meters  wide  and  this  measurement  would 
give  the  approximate  distance  between  the  colonnades.  It  is  equally  impossible  to  determine  the  exaet  height  of  the 
columns  and  the  width  of  their  intercolumniations;  their  architraves  have  almost  completely  disappeared,  but  there  are 
abundant  remains  of  bases,  drums,  and  capitals,  from  which  we  may  know  that  the  order  of  the  colonnades  was  a 
somewhat  debased  form  of  Ionic.  The  bases  were  well  turned  and  of  simple  Attic  profile;  the  shafts  were  piain, 
and  the  capitals  [s.  die  Photographie  auf  p.  379]  are  of  late  Roman  Ionic  type  rather  crudely  executed 

4.  Aquädukt.  —  Die  Stadt  wurde  mit  Wasser  durch  einen  Aquädukt  versorgt,  der,  vom 
Gebirge  im  Südosten  herkommend,  unmittelbar  neben  den  Thermen  (No.  5)  in  einen  großen 
Wasserturm  endigt.  Mehrere  Pfeiler  und  ein  Bogen  sind  an  dieser  Stelle  erhalten  (Fig.  1045); 
außerhalb  der  Stadt  ist  ebenfalls  ein  Stück  davon  zu  sehen  (Fig.  1046). 

Seetzen  I,  89:  Die  Wasserleitung  brachte  das  Wasser  eine  Stunde  von  hier  von  Ain  Dschäuse  von  der  Seite 
von  Nimri  (2  Stunden  von  hier)  ostwärts. 

Burckhardt  73:  To  the  S.  E.  of  Shohba  are  the  remains  of  an  aqueduet,  which  conveyed  water  into  the  town 
from  a  spring  in  the  neighbouring  mountain,  now  filled  up.  About  six  arches  are  left,  some  of  which  are  at  least 
forty  feet  in  height. 

Buckingham  AT  258:    ...  a  large  bath,  and  an  aqueduet. 

Laborde  S  59:  Hors  des  murs,  on  suit  sans  difficulte  les  piliers  des  arches,  et  quelques  arches  encore  con- 
servees d'un  aqueduet  qui  de  la  montagne,  situee  au  nord-est,  menait  les  eaux  d'une  source  ä  la  ville. 

GRobinson  II,  148sq.:  A  little  way  to  the  north-east  [vom  Theater  No.  15]  is  the  termination  of  an  Aqueduet, 
which  formerly  brought  water  to  the  town;  about  five  arches  still  remain  standing,  and  the  rest  may  be  traced  nearly 
two  miles  to  the  foot  of  the  hill  (Zimhi),  in  which  is  the  source  which  supplied  it.  The  arches  are  twenty-two  feet 
six  inches  span,  and  nine  feet  three  inches  wide,  the  abutments  being  eight  feet  by  nine  feet  threc  inches  the  other 
way;  the  height,  thirty-four  feet  to  where  the  conduit  was,  now  entirely  gone. 

Monk  II,  285:  .  .  an  enormous  bath  supplied  with  water  by  an  aqueduet,  which  crosses  the  Valley  to  the  eastern 
hüls  about  half  a  mile  from  the  town. 
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XI.  Von  el-Kanawät  nach  es-Suhba  und   ed-Dumer. 
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XI.   Von  el-Kanawät  nach  es-Suhba  und  ed-Dumer. 


Fig.  1047.    es-Suhba:  Thermen:  Grundriß. 


Porter  II,  77:  Close  to  [d.  Thermen  No.  5],  on  the  south,  are  the  ruins  of  an  aqueduct,  carried  along  on  arches 
nearly  forty  feet  high.  Ascending  to  the  summit  of  the  bath  by  a  staircase,  I  was  able  to  trace  the  piers  of  the 
aqueduct  across  the  ruins  to  the  south-east  angle  of  the  city,  and  thence  along  the  southem  bank  of  the  wady  Nimreh 
for  a  considerable  distance.  It  is  said  to  have  originally  brought  the  water  from  a  fountain  a  little  east  of  Nimreh, 
and  must  consequently  have  been  upwards  of  ten  miles  in  length. 


2.  e§-S\ihba.  —  5.  Thermen.  155 

Rcy  92:  ...  au  sud  (d.  Thermen  No.  5]  regnait  un  magnifique  aqueduc,  dont  cinq  arcades  sont  encore  debout;  il 
amenait  l'eau  d'une  source  situee  ä  quatre  heures  de  distance  dans  les  montagnes  (nous  dit-on),  ä  une  fontaine  ornle 

de  niches  qui  bordent  la  nie.    Cet  aqueduc  fait  avec  les  thermes  im  angle  de  120  degres. 

Merrill  35:  The  water  for  the  baths  was  brought  a  distance  of  twelve  miles  by  uieans  of  an  aqueduet,  Ol 
which  five  arches  still  remain. 

Heber-Percy  64  sq.:  On  the  eastern  side  of  the  town  are  considerablc  remains  of  a  large  aqueduet  construeted 
on  arches  some  fifty  feet  high,  .  .  .  [Photographie:  p.  65|. 

Sejourne  RB  '98,  (502 :  Ces  eaux  [d.  Thermenl  etaient  amenees  par  un  aqueduc  monumental  dont  on  apereoit 
encore  au  Sud  de  la  ville  plusieurs  arcades,  et  qui  selon  tonte  vraisemblance  allalt  s'alimenter  aux  'Avti/i  el-Khänis. 

Butler  377:  The  baths  vvere  furnished  with  water  by  a  great  aqueduet,  several  piers  and  arches  of  which  are 
to  be  seen  within  the  walls,  and  the  line  of  the  original  structure  may  be  traced  in  ruins  far  out  toward  the  neigh- 
boring  hüls.  —  390:  The  castellum  |at  the  end  of  the  great  aqueductl  has  been  completely  demolished  t > 1 1 1  for  an 
angle  tower  which  preserves  one  end  of  the  last  arch  of  the  aqueduet,  and  contains  a  stairway  which  is  entered  by 
a  small  doorway  on  the  north  side;  but  enough  remains  of  the  aqueduet  to  give  us  an  adequate  idea  of  Uns  mon- 
ument,  which  must  have  been  one  of  the  most  important  works  of  engineering  in  the  province.  Six  consecutive  piers 
are  preserved,  beginning  at  the  east  side  of  the  castellum  tower  and  extending  along  the  south  wall  of  the  bath, 
only  sixteen  meters  from  it.  Only  one  arch,  a  narrow  one  between  the  castellum  and  the  first  pier,  is  in  place;  but 
all  of  the  piers  have  the  springing  of  the  arches  and  the  spandrels  still  above  them.  The  first  four  piers  are  sym- 
metrica!, measuring  2.36  in.  to  2.48  m.  along  the  axis  of  the  aqueduet  and  2.87  m.  across  it.  The  span  of  the  arches 
averaged  6.20  m.  The  arched  portion  of  the  structure  above  the  piers  is  1.73  m.  wide.  The  fifth  pier  marks  an  angle 
in  the  course  of  the  aqueduet  and  is  much  larger;  it  is  a  sort  of  double  pier,  having  six  faces  to  aecommodate  the 
obtuse  angle  of  the  aqueduet.  The  sixth  pier  is  like  the  first  four.  The  construetion  of  this  aqueduet  is  a  model  of 
ancient  masonry  of  the  best  type.  The  core  is  solidly  construeted  of  large  irregulär  blocks  of  basalt  laid  firmly  in 
mortar;  the  facing  is  of  large  quadrated  blocks  with  rough  outer  faces  and  drafted  edges.  It  is  impossible  to  obtain 
any  data  for  the  restoration  of  the  specus  from  the  existing  remains.  —  The  aqueduet  was  carried  several  miles 
toward  the  southeast,  to  a  reservoir  among  the  hüls.  Its  line  may  be  traced  in  ruins  for  a  long  distance  from  the 
city.  A  group  of  four  piers  and  two  arches  is  still  standing  in  the  southeast  quarter  of  the  town  [vgl.  Fig.  1046]. 
The  measurements  of  these  are  quite  irregulär;  one  of  the  arches  is  higher  than  the  other,  and  the  pier  between 
them  is  very  wide,  the  thickness  of  its  construetion  being  relievcd  by  an  arched  opening  which  runs  through  it  at 
right  angles  to  the  axis  of  the  aqueduet.  The  construetion  at  this  point,  though  still  of  a  good  quality,  would 
indicate  that  the  workmanship  was  poorer  at  a  distance  from  the  city  than  near  its  center.  —  [Photographie:  p.  389: 
Ansicht  von  Süden  (vgl.  Fig.  1045)]. 

5.  Thermen.  —  Unmittelbar  nördlich  vom  Ende  des  Aquädukts  (No.  4)  liegen  die  großen 
Thermen  (Figg.  1046—1050). 

Die  allgemeine  Anlage  ist  aus  dem  Grundriß  (Figg.  1047,  1049)  leicht  zu  erkennen.  Vom 
Vorhofe  k,  das  links  und  rechts  von  den  Räumen  i  und  /  begrenzt  wird,  tritt  man  durch  eine 
4.70  breite  und  ca.  6.00  hohe,  außen  mit  einem  Anschlag  versehene  Bogentüre  in  einen  ca.  14.20 
langen  und  10.60  breiten  Saal  a,  in  dessen  südlicher  Wand  sich  eine  3.83  tiefe  und  9.00  breite 
alkovenartige  Nische  befindet,  die  also  bis  auf  0.80  auf  jeder  Seite  die  ganze  Wand  einnimmt. 
Der  Saal  war  der  Länge  nach  mit  einem  Tonnengewölbe  überdeckt,  dessen  Ansatz  ca.  7.50 
über  dem  jetzigen  Boden  liegt;  die  Alkove  war  —  soviel  ich  mich  erinnere,  ich  habe  es 
leider  nicht  notiert  —  mit  einer  Halbkuppel  bedeckt.  Während  die  Mauern  aus  vulkanischem 
Tuff  erbaut  sind,  bestehen  die  Tonnengewölbe  aus  Backsteinen.  Die  oberste  Steinlage  der 
östlichen  Mauer  ist  von  drei  fensterartigen  Öffnungen  durchbrochen,  deren  obere  bogenförmige 
Abschlüsse  in  das  Gewölbe  hineinragen.  Die  Längsmauern  haben  eine  Stärke  von  rund  3.00, 
die  allein  erhaltene  Seitenmauer  an  der  Nordseite  hat  dagegen  nur  1.25.  In  der  Ostwand,  der 
Eingangstüre  gegenüber,  befindet  sich  eine  fast  ebenso  breite  und  hohe  Bogentüre;  zu  beiden 
Seiten  derselben  liegt  ca.  0.60  über  dem  jetzigen  Boden  je  eine  2.65  breite  und  ca.  5.00 
hohe,  halbrunde  Nische  mit  glatter  Muschel.  Zwischen  den  Nischen  und  den  beiden  Zimmer- 
ecken sowie  auch  zwischen  den  ersteren  und  der  Türe  sind  ca.  0.20  breite  viereckige  Rinnen 
in  der  Wand  ausgeschnitten,  die  senkrecht  vom  Boden  bis  zum  Tonnengewölbe  aufsteigen 
und  bestimmt  waren,  die  Röhren  der  Wasserleitung  aufzunehmen.  In  der  östlichen  Ecke  der 
Nordwand  führt  eine  1.45  breite  Türe  in  den  Raum  e. 

Südlich  schließt  sich  an  diesen  Saal  eine  ganz  gleicher  b  an,  aber  von  umgekehrter  An- 
lage, indem  hier  die  beiden  übrigens  nur  1.80  breiten  Seitennischen  in  der  Westwand  zu  liegen 
kommen,  also  an  die  entsprechenden  Nischen  des  Saales  a  anstoßen.  Entweder  um  den  Tuff 
zu  sparen,  oder  um  eventuell  einen  Durchbruch  zu  gestatten,  waren  die  an  einander  anstoßenden 
Nischenpaare  je  durch  ein  ca.  1.50  breites  und  ca.  2.50  hohes  Bogenfenster  miteinander  verbun- 
den; diese  Fenster  sind  jedoch  mit  Gußwerk  ausgebaut  (Fig.  1048).  Die  östliche  Türe,  nur  4.45  breit, 
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hat,  wie  die  Türe  in  der  Westwand,  keinen  Anschlag  und  scheint  in  einen  dritten  Raum  c 
geführt  zu  haben,  der  vermutlich  ganz  analog  gebaut  war,  da  ich  noch  Spuren  der  Alkove  in 
der  Südwand  gefunden  habe. 

Die  beiden  Türen  in  der  Nordwand  von  a  und  b  führen  in  einen  kreisrunden  Raum  e 
von  9.00  Durchmesser,  der  wohl  mit  einer  Kuppel  überdeckt  war.  An  seiner  Westseite  führt 
eine  ca.  2.50  weite  Türe  in  den  Raum  g,  an  der  Nordseite  eine  1.50  breite  Türe  in  den  Saal/. 
Dieser  letztere,  ca.  23.50  lang  und  ca.  7.50  breit,  war  mit  einem  Tonnengewölbe  überdeckt; 
die  beiden  Enden  sind  als  halbrunde  Nischen  von  6.00  Breite  gebildet,  deren  Muscheln  niedriger 
liegen  als  das  Tonnengewölbe.  Am  östlichen  Ende  führt  eine  der  Türe  aus  dem  Saale  e  genau 
entsprechende  Türe  in  den  diesem  Saale  vollkommen  gleichen  Saal  d,  der  aber,  soviel  ich 
sehen  konnte,  nur  von /aus  zugänglich  war,  obwohl  Türen  nach  b  und  c  nicht  ausgeschlossen 
sind  (nach  Butler  sind  sie  vorhanden,  vgl.  Fig.  1049).  Der  sanduhrförmige  Raum  zwischen  d 
und  e  scheint  nicht  zugänglich  gewesen  zu  sein. 

Die  beiden  rechteckigen  Säle  h  und  i  sind  mit  von  O.-W.  laufenden  Tonnengewölben 
überdeckt;  in  i  ist  das  3.95  breite,  nach  dem  Vorhofe  k  gehende  Fenster  zu  beachten.  Nach 
Butler  lag  darunter  eine  kleine  Türe. 

Der  Saal  /  war  mit  dem  Thermengebäude  nur  durch  ein  mit  einem  Tonnengewölbe  be- 
deckten Gang  verbunden;  nach  Butler  enthielt  er  das  Reservoir  für  die  Bäder. 

Der  Grundriß  Butlers  (Fig.  1049)  stimmt  im  allgemeinen  sehr  genau  mit  dem  meinigen 
überein;  die  wichtigsten  Abweichungen  bilden  die  schrägen  Eingänge  von  /;  und  c  nach  d 
und  der  Kanal  von  k  nach  /',  sowie  auch  vor  allem  die  Treppen  in  den  drei  auf  der  Süd- 
seite gelegenen  Pfeilern.    Die  Ergänzung  des  östlichen  Endes  ist  zweifellos  richtig. 

Seetzen  I,  89:  ein  Bad? 

Burckhardt  73:  At  the  termination  of  this  aqueduet  [No.  4],  near  the  town,  is  a  spacious  building  divided 
into  several  apartments,  of  which  that  nearest  to  the  aqueduet   is  enclosed  by  a  wall  twelve  feet  thick,  and  about 


ac    Vestiaria 
b    Fri JioLriuTt. 
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Fig.  1049.    eS-Suhba:  Thermen:  Grundriß  nach  Butler  384,  Fig.  134. 
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twenty-fivc  feet  high;  with  a  vaulted  roof,  which  has  fallen  In,  It  lias  two  high  vaulted  cntrances  opposite  to  each 
other,  with  niches  on  each  siele.  In  the  walls  are  several  Channels  from  the  roof  to  the  floor,  down  which  the  water 
from  the  aqueduct  probably  flowed.  On  one  side  of  this  room  is  an  entrance  into  a  circular  Chamber  fourteen  feet 
in  diameter;  and  on  the  other  is  a  simllar  apartment  bul  of  smaller  dlmensions,  also  with  Channels  in  its  walls;  ad- 
joining  to  this  is  a  room  without  any  other  opening  than  a  very  small  door;  its  roof,  which  is  still  entire,  is  formed 
of  small  stones  cemented  together  with  mortar;  all  the  walls  are  built  of  large  Square  stones.  The  building  seems 
evidently  to  have  becn  a  bath. 

Buckingham  AT  258:    .  .  .  a  large  bath,  and  an  aqueduct. 

Laborde  S  58:  ...  les  thermcs,  vaste  bätiment  carre  orne  de  pilastres  et  de  consoles,  et  dont  la  destination  est 
marqude  par  sa  distribution  comme  par  tous  les  details  de  l'amenagement  des  eaux.  —  [Scheint  eher  No.  13  zu  sein]. 

GRobinson  II,  149:  A  few  paces  from  the  extremity  of  the  aqueduct  were  the  Baths,  an  extensive  building, 
with  a  front  fifty-nine  feet  wide,  half  a  quadrangle.  In  the  rear  were  two  large  rooms ,  the  one  seventy  by  thirty, 
the  other  sixty  by  twenty-four;  height  twenty-seven  feet  eight  inches;  both  arched  with  lava  mortar,  and  other  light 
materials,  which  have  fallen  in.  On  the  north  side  were  three  circular  buildings,  twenty-nine  feet  diameter,  covered 
with  a  dorne  of  the  same  materials. 

Porter  II,  76sq.:  .  .  .  .  a  large  bath  situated  110  yards  from  the  central  towers  |Tetrapylon  No.  6;.  The  walls 
of  this  building  are  of  immense  strength,  and  contain  pipes  apparently  intended  to  let  the  water  down  from  some 
cistern  constructed  in  the  upper  story.    The  Chambers  were  spacious  and  lofty,  with  vaulted  roofs. 

Rey  92:  Dans  la  rue  qui  se  dirige  vers  la  porte  sud,  on  rencontre,  ä  95  metres  du  croisement  des  deux  rues, 
les  thermes  de  Chobba,  dont  les  ruines  imposantes  rappellent  ceux  de  Caracalla  ä  Rome;  dans  l'interieur,  des  debris 
de  voütes  encombrent  plusieurs  salles  de  leurs  enormes  fragments,  comme  celles  des  thermes  de  Diocletien  et  de 
Caracalla.  Elles  sont  faites  en  scories  volcaniques  noyees  dans  le  ciment,  d'autres  sont  restdes  intactes  et  defieront 
longtemps  encore  les  injures  du  temps  et  des  hommes;  de  toutes  parts  on  remarque  les  traces  des  tenons  qui  ont 
servi  ä  sceller  des  revetements  en  marbre;  les  voütes  et  les  murs  sont  sillonnes  de  conduits  de  poteries  qui  ser- 
vaient  ä  la  distribution  de  l'eau  dans  les  diverses  parties  de  l'edifice,  au  sud  duquel  regnait  un  magnifique  aqueduc, 
(No.  4J.  —  Ipl.  IV:  Ansicht  (schlecht).]. 

Merrill  35:  The  baths  themselves  were  spacious,  and  contained  beautiful  sculptures. 

Wright  Palmyra  364:    [Photographie  der  Thermen  und  des  Aquädukts  von  Südwesten  |. 

Heber-Percy  65:  [Photographie  der  Thermen  und  des  Aquädukts  von  Südsüdwest). 

Sejourne  RB  '98,  601  sq.: les  thermes,  qui  rappellent  par  leurs  proportions  et  leur  construction  ceux  de 

Caracalla  a  Rome.  Qä  et  lä  des  fragments  considerables  de  voüte  sont  tombes  dans  les  salles,  et  alors  on  peut 
constater  un  detail  tont  ä  fait  local,  c'est  qu'elles  sont  faites  en  scories  volcaniques  noyees  dans  le  ciment;  excellente 
composition,  ä  la  fois  tres  legere  et  tres  resistante.  De  toutes  parts  on  apercoit  les  traces  indubitables  des  marbres 
qui  revetaient  en  entier  les  salles,  et  les  canaux  pour  la  distribution  des  eaux  etaient  savamment  menages  dans 
Tepaisseur  meme  des  murailles. 

Butler  384  sqq. :  These  baths  are  situated  in  the  southeast  section  of  the  town,  about  eighty  meters  from  the 
avenue  that  runs  east  and  west,  and  twenty-five  meters  from  that  which  intersects  it.  Two  thirds  of  the  building 
are  preserved  up  to  the  springing  of  the  vaults,  one  Chamber  in  the  northwest  angle  retaining  its  vault  intact,  and 
other  compartments  preserving  sections  of  their  vaults  or  domes;  the  remainder  of  the  building  may  be  traced  only 
in  foundation  walls.  The  ground  plan  may  be  divided  longitudinally  into  two  sections  connected  only  by  three 
small  doorways;  the  southern  section  is  shorter  than  the  other,  but  it  is  set  upon  the  same  axis.  It  is  divided  into 
three  great  compartments  \a,  b,  c]  of  very  nearly  equal  dimensions,  —  about  18  m.  x  11  m.,  —  separated  by  walls  over 
3  m.  thick,  and  opening  into  one  another  through  broad  arches  4.65  m.  wide.  The  end  walls  of  this  section  are  of  equal 
thickness  with  the  partition  walls  and  had  similar  broad  arches  opening  out  of  doors.  The  outer  ends  of  these  heavy 
transverse  walls,  to  a  distance  of  3.80  m.  from  the  south  wall  of  the  baths,  are  reinforced  to  a  thickness  of  4.65  m. 
to  accommodate  staircases  within  them.  These  staircases  turn  in  right  angles  about  a  central  stile,  and  lead  to  the 
roofs  and  upper  portions  of  the  structure.  The  stair  in  the  western  wall  was  reached  by  an  outside  doorway  on  the 
west;  the  intermediate  stairs  were  reached  by  outside  doorways  in  the  south  wall.  The  inferior  walls  of  the 
westernmost  of  these  great  compartments  have  large  semicircular  niches  on  the  east  side  adjoining  the  great  arch 
which  opens  into  the  next  compartment;  and  the  wall  surface  all  around  is  broken  by  deep  perpendicular  grooves, 
two  to  four  meters  apart,  which,  in  all  probability,  contained  water-pipes.  The  vault  of  this  compartment  was  a 
barrel  vault  of  concrete,  of  rather  pointed  section.  Large  portions  of  the  sides  and  ends  of  this  vault  are  still  in  place, 
but  the  tops  have  fallen  in.  The  plan  and  the  foundation  walls  of  the  two  remaining  compartments  of  this  section 
are  exactly  similar  to  those  of  the  preserved  compartment,  and  their  superstructures  are  undoubtedly  to  be  restored 
according  to  the  above  description,  though  it  is  highly  probable  that  the  easternmost  compartment  [c]  was  never 
completed.  The  northern  section  of  the  baths  is  divided  into  a  number  of  smaller  compartments,  symmetrically 
disposed.  In  the  middle  are  three  compartments  —  two  circular  rooms  \e,  d\  9  m.  in  diameter,  with  walls  not 
tangent,  opening  by  small  doorways  into  the  compartments  of  the  southern  section,  and  joined  on  the  north 
by  an  oblong  compartment  [/]  7  x  23  m.,  with  semicircular  ends.  The  ends  of  this  section  have  each  three 
rooms  similarly  disposed  —  a  transverse  compartment  [g]  of  irregulär  shape,  owing  to  the  fact  that  one  wall 
is  made  up  of  the  convex  walls  of  the  circular  and  apsidal  rooms  in  the  middle  of  the  section,  and  two  rooms 
[i,  li\  15  x9  m.  and  13  x  7  m.  Square,  respectively.  The  main  entrance  to  the  baths,  judging  from  the  ruins, 
would  seem  to  have  been  the  great  arched  opening  [zwischen  k  und  a]  in  the  west  end  of  the  southern  section, 
though  therc  is  a  small  doorway  [zwischen  k  und  i]  below  a  large  arched  window  in  the  south  wall  of  the  south- 
western  compartment  of  the  northern  section.  The  only  apparent  connection  between  the  two  sections  was  made  by  small 
doorways  leading  from  the  large  compartments  on  the  south  \a,  b,  c\  to  the  circular  rooms  \e,  d\  in  the  northern  section. 
There   are   doorways   connecting  the   circular    rooms   [e,  d]    with  the  oblong   room  \f]  on  the  north,   and  a  broad 
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arched  window  in  the  west  side  of  the  western  circular  room  [e] ;  but  there  were  no  doorways  connecting  the 
middle  rooms  [e,  ä,  /]  of  the  northern  section  with  the  ends  [g],  unless  these  were  placed  in  the  curves  of  the 
semicircular  ends  of  the  oblong  compartment  [/,  vgl.  Fig.  10471,  where  the  walls  are  now  to  be  traced  only  in  foun- 
dations.  —  [Er  schlägt  folgende  Erklärung  der  einzelnen  Räume  vor:  a,  c:  Vestiaria.  b:  Frigidarium.  e,  d:  Caldaria. 
/:  Tepidanum.  i,  h:  vielleicht  Frauenbäder].  —  388sqq.:  The  two  rectangular  rooms  [/,  h]  were  covered  with  barrel 
vaults  of  concrete,  each  with  a  large  arched  window  in  its  lunette  to  the  west.  The  springing  of  these  vaults  was 
much  stilted.  The  vault  of  the  northwestern  room  [h]  is  perfectly  preserved.  —  .  .  .  The  walls  are  quite  massive, 
the  usual  thickness  being  1.20  m.  The  core  of  the  walls  is  composed  of  large  uneven  pieces  of  stone  laid  carefully 
in  mortar,  and  faced  with  quadrated  blocks  in  even  courses.  The  exterior  finish  is  smooth  and  even,  and  the  interior 
surface  is  well  finished,  although  it  was  to  be  concealed.  The  vaults  are  built  of  a  concrete  composed  of  small 
broken  stones  and  good  cement.  They  are  much  lighter  in  construction  than  the  other  parts  of  the  building.  —  The 
exterior  of  this  building  seems  to  have  been  extremely  piain,  though  it  may  have  boasted  an  applied  decoration  of 
columns  and  architraves  that  have  disappeared;  but  the  interior  walls  were  resplendent  with  a  lining  of  marble  and 
Oriental  alabaster.  As  may  be  seen  in  the  accompanying  photographs  [vgl.  Fig.  1048],  the  interior  surface  of  these 
walls  is  pierced  with  hundreds  of  small  holes  regularly  disposed,  which  were  originally  fitted  with  clamps  that  held 
the  marble  slabs  of  the  revetment  in  place.  Small  fragments  of  rieh  marbles  two  centimeters  thick  were  found 
in  abundance  in  the  debris  along  the  walls.  Alabaster  seems  to  have  been  lavishly  used,  but  this,  being  highly 
perishable,  has  crumbled  into  small  bits,  one  of  which,  ten  centimeters  square,  when  polished,  was  found  to  be  of 
great  beauty.  —  The  vaulted  ceilings  and  the  upper  portions  of  the  niches  were  plastered  and  ornamented  with 
plaster  moldings  in  geometrical  pattems  and  brightly  painted.  Numerous  patches  of  this  painted  decoration  are  still 
to  be  seen  on  the  more  protected  portions  of  the  vaulting.  —  In  the  reentrant  angle  of  the  wall  betwften  the  western- 
most  compartment  of  the  southern  section  of  the  bath  \k]  and  the  room  which  projeets  beyond  it  on  the  northwest  [/] 
is  a  rectangular  opening  in  the  wall,  which  forms  a  passage  running  diagonally  from  the  angle  on  the  exterior  to 
the  surface  of  the  wall  within.  This  passage  is  2  m  or  more  above  the  present  level  of  the  bath ,  which  is  much 
filled  up.  It  is  about  1.25  m.  high  and  0.60  m.  wide,  and  is  lined  with  a  coating  of  plaster.  This,  I  believe,  is  a 
part  of  the  main  water-conduit  which  connected  the  bath  with  the  reservoir  near  by.  On  the  south  wall  of  the 
irregularly  shaped  compartment  [g\,  on  a  level  with  the  bottom  of  this  conduit,  one  may  see  a  projeeting  course  of 
stone  which  may  have  been  part  of  the  conduit,  as  it  was  carried  farther  into  the  building.  —  In  the  angle  at  the 
southwest,  between  the  two  sections  of  the  bath,  is  a  detached  reservoir,  13.50  m.  long  by  6.30  m.  wide  [/].  It  is 
much  ruined,  but  seems  to  have  been  built  much  like  those  to  be  seen  in  the  Roman  Campagna.  It  Stands  between 
the  castellum  at  the  end  of  the  great  aqueduet  and  the  baths,  and  was  undöubtedly  supplied  with  water  by  a  tap 
from  the  aqueduet  itself.  —  [p.  384:  Grundriß  (=  Fig.  1049).  —  Photographien:  p.  385:  Inneres  des  Saales  a,  von  Süden. 
-  p.  386:  Inneres  des  Saales  e,  von  Osten  (nach  i  durchblickend).  —  p.  387:  Inneres  des  Saales  i,  von  Osten.  — 
p.  388:    Die  Thermen  (Saal  b,  Westwand)  von  Nordost  (vgl.  Fig.  1050)). 

6.  Tetrapylon.  —  Am  Kreuzungspunkte  der  beiden  Hauptstraßen  steht  an  jeder  der  vier 
Straßenecken  ein  viereckiges  Piedestal;  sie  sind  6  Schritte  von  einander  entfernt  und  drei 
von  ihnen  sind  noch  ziemlich  gut  erhalten  (Fig.  1051,  1052).  Nach  Butler  trugen  sie  wahr- 
scheinlich ein  Kreuzgewölbe  und  bildeten  mit  diesem  ein  vierteiliges  Tor  oder  Tetrapylon.  — 
(d:  Fig.  1039). 
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Fig.  1051.    es-Suhba:  Tetrapylon:  Aufriß  eines  Piedestales. 


Seetzen  I,  89:   An  der  Hauptgasse  waren  drey  viereckigte  Grabmäler  von  grossen  Quadern. 

Burckhardt  70:  Following  this  street  [die  Ost-west  Straße,  s.  No.  3,  vom  Osttore  aus]  through  a  heap  of  ruined 
habitations  on  each  side  of  it,  where  are  many  fragments  of  columns,  I  came  to  a  place  where  four  massy  cubical 
struetures  formed  a  sort  of  square,  through  which  the  street  runs;  they  are  built  with  square  stones,  are  twelve 
feet  long  by  nine  high,  and,  as  appears  by  one  of  them,  which  is  partly  broken  down,  are  quite  solid,  the  centre 
being  filled  up  with  stones. 


2.  es-Suhba.  —  6.  Tetrapylon    -  7.  Kleines  Bad. 
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Fig.  1052.    es-Suhba:  Tetrapylon:  Piedestal  von  Nordosten.    Im  Hintergrund  der  viereckige  Tempel  No.  14. 


GRobinson  II,  149:  One  of  the  great  roads  from  the  south  passes  in  the  rear  of  the  baths.  It  is  crossed  by 
anothei  at  right  angles  in  the  centre  of  the  town,  and  marked  by  Four  Solid  Squares  or  buttresses,  seventeen  feet 
each  way,  seven  feet  high,  and  twenty-five  apart.  There  is  no  appearance  of  their  having  ever  supported  statues, 
or  any  other  ornament.  One  of  them  has  been  opened,  perhaps  in  search  of  treasure,  from  which  it  appears  that 
they  were  filled  up  with  nibble. 

Lindsay  II,  156:  .  .  .  four  oblong  masses  of  masonry,  quite  piain  and  solid,  probably  surmounted,  like  those 
of  Jerash  and  Palmyra,  by  statues  or  columns. 

Monk  II,  284:  .  .  .  four  Iarge  pedestals  for  equestrian  statues  at  the  junetion  of  the  streets,  one  of  which  has 
been  thrown  down;  the  other  three  are  perfect  and  uninjured. 

Porter  II,  76:  Not  far  below  [d.  großen  Tempel  No.  8]  are  three  cubical  struetures  of  solid  masonry,  each  at 
present  10  feet  high  and  17  square.  There  were  originally  four  of  them,  and  they  stood  in  the  centre  of  the  city, 
forming  a  square  whose  sides  faced  the  four  cardinal  points.    From  between  these  ran  four  straight  streets  [No.  3]. 

Rey  92:  Au  point  d'intersection  des  deux  voies,  qui  est  ä  380  metres  de  la  porte  Orientale,  se  trouvent,  ä 
l'angle  de  chaque  nie,  quatre  enormes  piedestaux  qui  probablement  supportaient  des  groupes  de  statues;  nous  en 
avons  vu  de  semblables  dans  la  plupart  des  villes  ruinees  que  nous  avons  visitees  par  la  suite. 

Butler  393:  At  the  point  where  the  two  avenues  intersected  were  four  large  pedestals,  three  of  which  are  still 
in  situ.  They  are  called  by  the  natives  of  to-day  "il-Makä'id",  the  place  of  meeting,  or,  literally,  "the  sittülg-places." 
These  pedestals,  at  the  important  monumental  center  of  the  city,  are  similar  in  many  respects  to  those  which  are 
found  at  the  intersections  of  the  colonnades  at  Palmyra,  and  others  are  known  at  Gerasa.  All  of  these  are  conjeetured 
to  have  been  vaulted  tetrapylons  at  the  crossing  of  the  thoroughfares.  The  pedestals  at  Shehbä  are  5.60  m.  square, 
7.65  m.  apart,  and  about  4  m.  high.  Each  consists  of  a  base,  a  die,  and  a  cap;  the  moldings  are  all  simple  splay  faces. 
Of  the  superstrueture  we  can  say  nothing,  since  all  traces  of  it  have  disappeared. 

7.  Kleines  Bad.  Etwas  östlich  vom  Tetrapylon  (No.  6)  und  an  der  Nordseite  der  Ostwest- 
Hauptstraße  hat  Butler  ein   kleines  Gebäude  gefunden,  das  ein  Bad  gewesen  zu  sein  scheint. 
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Butler  395:  There  are  other  ruined  buildings  in  different  quarters  of  the  city,  but  most  of  them  are  too  much 
dilapidated  to  offer  subjects  for  study.  One  of  the  better-preserved  examples  Stands  about  20  m.  north  of  the  east- 
and-west  avenue  and  250  m.  westward  from  the  east  gate.  It  was  not  a  very  extensive  building;  but  the  walls  are 
well  built,  very  heavy,  and  faced  with  good  ashler  within  and  without.  At  the  western  end  of  the  ruin  is  a  room 
which  preserves  one  half  of  an  octagon,  with  an  open  arch  in  the  side  toward  the  west.  It  is  not  possible  to  teil 
whether  the  opposite  end  of  the  room  completed  the  octagon,  because  the  walls  of  that  part  are  much  ruined.  The 
construction  at  this  point  was  exceedingly  heavy,  as  if  to  support  some  great  weight.  In  one  of  the  masses  of  masonry 
is  a  large  piece  of  earthenware  pipe,  30  cm.  in  diameter,  in  a  perpendicular  position  as  if  to  convey  a  large  amount 
of  water  The  other  rooms  are  very  irregulär  in  plan  and  quite  small.  The  wall  surface  in  this  building  shows 
clamp-holes  for  a  marble  revetment. 

8.  Großer  Tempel.  —  Etwa  50.00  westlich  vom  Tetrapylon  (No.  6)  und  an  der  Nordseite  der 
Ostwest-Hauptstraße  stehen  vier  Säulen;  drei  von  ihnen  sind  mit  ihren  korinthischen  Kapitalen 
vollständig  erhalten,  die  vierte  nur  bis  zur  halben  Höhe  (Fig.  1054;  Fig.  1039:  e).    Sie  stehen 


Mauerreste  zu   erkennen,    die 
scheint  aber  eher  eine  Porticus 


auf  einer  kleinen  Terrasse;  hinter  ihnen  sind  noch  einige 
Butler  in  seinem  Grundriß  (Fig.  1053)  dargestellt  hat.  Der  Bau 
als  ein  Tempel  gewesen  zu  sein. 

Seetzen  I,  89:  Ein  Tempel  mit  4  korinthischen  Säulen. 

Burckhardt  71:  Farther  on  to  the  right  [vom  Tetrapylon  No.  6],  upon  a  terrace,  stand  five  Corinthian  columns, 
two  feet  and  a  quarter  in  diameter,  all  quite  entire. 

Buckingham  AT  258:  .  .  .  a  Corinthian  temple,  of  which  five  columns,  each  three  and  a  half  feet  diameter  in 

their  shafts,  are  still  Standing,  without  pedestals;  the  stone  is  throughout  the  black  basaltic  stone 

Laborde  S  58:  un  temple  dont  il  ne  reste  plus  que  cinq  colonnes  corinthiennes  des  six  qui  ornaient  le  fronti- 
spice.  Leurs  chapiteaux  sont  fouilles  avec  soin,  les  füts,  composes  de  plusieurs  assises.  Ce  n'est  beau  ni  par  le 
style  ni  par  la  nature  des  materiaux,  mais  c'est  grandiose;  la  position  domine  la  route  et  l'ensemble  de  ces  ruines 
a  quelque  chose  d'imposant  qui  sent  sa  grande  ville.  —  [Abbildung:  pl.  LH,  110  (ganz  phantastisch)]. 

GRobinson  II,  147:  About  one  hundred  paces  from  the  centre  of  the  town,  and  upon  a  terrace  close  to  the 
street  leading  south,  stand  five  beautiful  Corinthian  columns  (sixty-three  feet  from  out  to  out,  eight  feet  seven  inches 
in  circumference,  and  nine  feet  three  inches  apart)  without  any  appearance  of  an  entablature  or  cornice,  or  connection 
with  any  other  building;  though  there  are  remains  of  one,  forty-five  feet  in  the  rear,  but  not  parallel. 

Lindsay  II,  156sq.:  We  first  came  to  five  fine  Corinthian  pillars,  the  survivors  of  the  colonnade  of  a  temple, 
of  which  part  of  the  back-wall  is  the  only  remnant. 

Porter  II,  75:  ...  the  remains  of  a  temple,  with  a  portico  of  six  columns,  five  of  which  are  Standing  complete; 
they  have  brackets  for  statues  similar  to  those  in  the  great  colonnade  at  Palmyra.  The  architecture  is  Corinthian, 
and  the  details  executed  with  taste  and  skill.    This  temple  faces  the  south;  and  opposite  it,  .  .  .  was  (No.  9]. 

Rey  93:    Dans  la  seconde  partie  de  la  rue,  se  dirigeant  de  Test  ä  l'ouest  vers   les  teils  volcaniques  dominant 

la  ville,  et  qui,  par  une  pente  assez  douce,  commence  ä  s'elever,  on  trouve,   sur  la  droite,  ä  180  metres  environ  du 

centre  de  la  ville,  cinq  colonnes  debout,  debris  d'un  temple  hexastyle  qui  n'a  conserve  qu'un  pan  de  mur  de  sa  cella. 

Heber-Percy  60:   Near  the  centre  of  the  ruins  on  a  raised  stone  platform  stand  three  Corinthian  columns  that 

have  withstood  the  overthrow;  they  appear  to  have  formed  part  of  the  exterior  of  a  temple. 

Butler  378 sqq. :  Facing  upon  the  north  side  of  the  avenue  which  runs  east  and  west,  and  about  fifty  meters 
west  of  the  intersection  of  the  two  main  avenues,  are  the  remains  of  a  lofty  hexastyle  portico.  Three  of  its  columns 
are  intact  —  the  angle  column  at  the  east  end,  the  fourth  and  fifth  columns  from  it.  Of  the  other  columns  of  the 
portico,  one  is  preserved  up  to  half  of  its  original  height;  the  positions  of  the  other  two  are  marked  only  by  their 
pedestals.  Northward  from  the  two  end  columns  extend  the  remains  of  side  walls,  that  on  the  west  being  traced 
only  in  a  mound  of  debris  buried  in  soil;  the  other  shows  several  courses  of  good  ashler  with  a  base  mold  on  the 

east  side,  where  the  surface  of  the  ground  falls  slightly.  The  north 
ends  of  the  two  side  walls  are  connected  by  the  massive  remains  of 
a  ruined  wall,  over  9  m.  high  and  4  m.  thick,  which,  with  the  columns, 
makes  the  plan  of  the  structure  very  nearly  a  square.  The  ruins  of 
this  north  wall,  however,  indicate  that  it  was  not  straight;  the  exterior 
shows  three  flat  faces  of  a  polygonal  structure  with  very  obtuse  angles, 
and  its  inner  side,  near  the  east  wall,  preserves  a  face  that  is  not 
parallel  with  any  of  the  three  outer  faces.  In  this  fragment  of  interior 
wall-facing  the  remains  of  a  niche  are  still  to  be  seen.  This  wall  was 
constructed  of  rather  coarse  rubble  and  faced  with  quadrated  ashler, 
but  most  of  the  facing  has  been  stripped  and  carried  away,  leaving  so 
little  of  the  original  surface  that  it  was  impossible  to  determine  the 
exact  disposition  of  the  wall.  The  almost  square  plan,  which  seems 
to  be  the  only  one  traceable  in  the  ruins  of  this  building,  would  seem 
to  indicate  a  different  class  of  building  from  the  temples  of  the  Antonine 
period  in  this  region;  but  this  I  take  to  be  a  very  late  structure,  and 
considering  the  fact  that  great  latitude  was  given  to  the  plans  of  Roman 
temples  in  the  later  periods,  and  in  view  of  the  dignity  of  its  portico 
Fig.  1053.    es-Suhba:  Großer  Tempel:  and  its  commanding  site,   I  think  we  may  be  justified  in  calling  it  a 

Grundriß.  —  Nach  Butler  378  Fig.  131.  temple.    Its  details   are   meager;   the   columns   of  the  pronaos  were 


2.  e§-Suhba.  --  8.  Großer  Tempel  —  9.  Kleiner  Tempel. 
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Fig.  1054.     es-Suhba:  Großer  Tempel:  Säulen,  von  Osten. 


raised  upon  pedestals  0.75  m.  high,  with  splay-faced  moldings  at  the  base  and  cap,  lipon  which  are  set  low  plintlis 
below  well-molded  bases.  The  cinctnre  at  the  foot  of  each  shaft  has  no  proper  apophyge,  but  a  simple  splay 
face.  The  shafts  have  no  entasis  and  consist  of  six  or  more  drums.  The  capitals  show  more  classic  form.  Two 
of  these,  which  have  fallen,  have  been  carried  to  the  western  quarter  of  the  town,  where,  in  late  medieval  or  modern 
times,  they  were  built  into  a  crude  structure  [auf  Fig.  1039  der  Häuserkomplex  westlich  von  der  westlichen  Querstraße] 

composed  entirely   of  ancient  materials —  |p.  378:  Grundriß  (=  Fig.  1053).  —  Photographien:  p.  379:    Die 

Säulen  und  das  Fragment  der  hinteren  Mauer.  —  Die  beiden  verschleppten  Kapitäle|. 

9.  Kleiner  Tempel.  —  Gegenüber  vom  großen  Tempel  (No.  8)  liegen  die  Ruinen  eines  klei- 
neren Gebäudes,  das  vielleicht  ebenfalls  ein  Tempel  war.  Später  scheint  es  als  Kirche  benutzt 
worden  zu  sein;  heute  ist  es  ganz  von  modernen  Häusern  umgeben. 

Seetzen  I,  89:  eine  grosse  Kirche. 

GRobinson  II,  147:  On  the  other  side  of  the  road  [vom  großen  Tempel  |  is  a  handsome  large  doorway,  and 
the  remains  of  columns. 

Porter  II,  75 sq.:  ...  opposite  it  [d.  großen  Tempel],  on  the  other  side  of  the  street,  was  another  building 
apparently  similar  in  design,  but  it  is  now  so  covered  over  with  ruins  and  comparatively  modern  walls,  that  it  is 
impossible  to  ascertain  its  extent  and  plan.  The  inferior  was  at  one  time  fitted  up  as  a  church,  with  a  dorne  sup- 
ported  upon  pillars  and  arches. 

Butler  395:  Almost  directly  opposite  the  hexastyle  tcrnple,  incorporated  with  modern  buildings,  are  the  ruins 
of  an  ancient  structure  of  considerable  extent.  A  large  portal  with  good  jamb  moldings  spans  a  narrow  alley  between 
two  modern  houses,  and  the  walls  on  either  side  of  it  are  preserved  to  the  height  of  about  4.50  m.  A  right-lined 
bracket  for  a  statue  is  to  be  seen  in  this  wall  on  the  east  side  of  the  portal,  inside  of  one  of  the  houses;  this 
bracket  bears  an  inscription  [Wadd.  2073?).  Within  the  portal,  in  a  courtyard,  the  lower  portions  of  several  columns 
are  still  in  situ.  These  may  have  belonged  to  the  western  colonnade  of  the  building,  which  was  perhaps  of 
pcripteral  plan.  The  surrounding  houses  are  built  largely  of  ancient  fragments. 
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10.  Moschee.  —  Westlich  vom  großen  Tempel  (No.  8)  steht  eine  kleine  Moschee. 

Burckhardt  72:  To  the  west  of  the  five  Corinthian  columns  [No.  8]  Stands  a  small  building,  which  has  been 
converted  into  a  mosque;  it  contains  two  columns  about  ten  inches  in  diameter,  and  eight  feet  in  height,  of  the  same 
kind  of  fine  grained  gray  granite,  of  which  I  had  seen  several  columns  at  Banias 

Lindsay  II,  157:  .  .  a  square  building  in  ruins,  now  a  mosque,  with  a  beautiful  pavement  in  front  of  it. 

Porter  II,  75:  In  front  of  [d.  Hause,  in  dem  sich  Wadd.  2071  befindet],  in  an  open  space,  is  a  modern  mosk  in 
ruins,  and  within  it  two  columns  of  grey  granite  about  12  feet  long. 

11.  straßenbogen.  —  Die  Ostweststraße  weiter  nach  Westen  zu  verfolgend,  gelangt  man  zu 
einem  schönen  Rundbogen,  der  die  Straße  mehrere  Meter  weit  überspannt  und  wahrscheinlich 
die  oberen  Stockwerke  der  zu  beiden  Seiten  der  Straße  liegenden  Gebäude  miteinander  ver- 
band (Fig.  1056;  vgl.  auch  unter  No.  13:  Fig.  1055,  A).  An  der  südlichen  Wand  des  Durchgangs 
sind  zwei  Konsolen  angebracht,  mit  den  Inschriften  Wadd.  2077,  2078,  worin  der  unter  dem  Kaiser 
Philippus  amtierende  Eparch  von  Mesopotamien  Iulius  Priscus  genannt  wird.  —  (Fig.  1039:  f). 

Seetzen  I,  92:    Eine  herrliche  gewölbte  Kreuzstrasse. 

Burckhardt  71:  Beyond  and  to  the  left  of  [No.  12],  in  the  same  street,  is  a  vaulted  passage  with  several  niches 
on  both  sides  of  it,  and  dark  apartments,  destined  probably  *or  the  reception  of  the  bodies  of  the  governors  of  the 
city.    Further  on  are  the  remaining  walls  of  a  large  building.  —  [Wadd.  2077,  2078]. 

Lindsay  II,  157:  ...  an  arcade,  thrown  across  the  street, —  This  arcade  runs  some  distance  west- 

wards,  with  recesses  in  its  walls,  but  not  deep  or  wide  enough  for  burial  places,  as  Burckhardt  thought The 

pavement  of  the  street,  above  and  below  the  arcade,  is  beautiful. 

Porter  II,  72sq. :  Along  its  [No.  13]  northern  side  runs  one  of  the  great  streets  of  the  city,  the  pavement 
of  which  still  remains  entire.  This  street,  opposite  to  the  building,  has  been  excavated  deeply  in  the  solid  rock, 
and  is  arched  over;  this  was  evidently  done  to  obtain  a  more  gentle  ascent.  —  75:  We  passed  through  the  arches 
already  referred  to,  and  now  observed  little  recesses,  like  Stalls,  on  each  side.  Burckhardt  supposes  these  were 
tombs,  but  the  side  of  one  of  the  most  public  thoroughfares  does  not  seem  a  very  suitable  place  for  the  burial  of 
the  dead.    Near  these,  on  the  end  of  a  building,  are  two  brackets  for  statues,  with  fragments  of  inscriptions,  .  .  . 

Butler:  [s.  S.  165sq.  (A)|. 

12.  Haus  des  Seh.  —  Auf  der  nördlichen  Seite  der  Straße,  etwas  hinter  dem  Straßenbogen 
(No.  11),  steht  ein  viereckiges,  von  Häuserruinen  umgebenes  Gebäude,  das  heute  als  Wohnung 
des  Dorfseh  benützt  wird  (Fig.  1056,  Fig.  1039:  g;  vgl.  auch  unter  No.  13:  Fig.  1055,  C). 

Burckhardt  71:  To  the  right  of  |d.  Serai  No.  13]  Stands  another  large  edifice  of  a  square  shape,  built  of  massy 
stones,  with  a  spacious  gate;  its  inferior  consists  of  a  double  ränge  of  vaults,  one  above  the  other,  of  which  the  lower 
one  is  choaked  up  as  high  as  the  capitals  of  the  columns  which  support  the  arches.  I  found  [die  Inschrift  Wadd.  2079] 
upon  an  arch  in  the  upper  story.  —  [Vielleicht  ist  aber  No.  14  gemeint?]. 

Waddington  No.  2079:  Dans  le  liwän  du  scheikh. 

Butler:  [s.  S.  165  (C)]. 

13.  es-Serai.  —  Südlich  von  der  Straße,  an  den  Straßenbogen  (No.  11)  sich  anschließend, 
erhebt  sich  ein  großes  Gebäude  von  eigentümlicher  Gestalt  (Fig.  1056),  dessen  Anlage  am 
besten  aus  Butlers  Beschreibung  und  Grundriß  (Fig.  1055)  zu  entnehmen  ist.  Den  auffallendsten 
Teil  bildet  eine  große  Exedra  von  polygonalem  Grundriß,  mit  einer  großen,  von  einer  Halb- 
kuppel gekrönten,  mittleren  Apsis  und  zu  beiden  Seiten  derselben  je  zwei  ebenfalls  halbrunden 
Nischen,  zwischen  denen  eine  Türe  in  eine  dahinterliegende  Kammer  führt.  An  der  Nord- 
seite schließen  sich  eine  Reihe  von  Kammern  an  die  Exedra  an  und  sind  von  ihr  aus  zu- 
gänglich; nach  Butler  gehören  die  Gebäude  nördlich  vom  Straßenbogen  (also  auch  No.  12) 
ebenfalls  dazu.  —  (Fig.  1039:  h). 

Seetzen  I,  89:  Daneben  [d.  viereckigen  Tempel  No.  14]  ist  ein  ansehnliches  Gebäude  es  Szaräja,  die  Wohnung 
eines  Drusen,  in  einem  Halbzirkel  gebaut  und  mit  Nischen,  in  welchen  vielleicht  Statuen  standen.  —  [Vorher  heißt 
es]:  Ein  großes  Gebäude,  und  dahinter  ein  ziemlich  gut  erhaltenes  Amphitheater.  Rund  umher  ein  Gewölbe.  Man 
nennt  dies  Gebäude  Diwan  es  Szaräja.    Neben  diesem  Gebäude  ein  ausgemauertes  Bassin. 

Burckhardt  71:  After  passing  these  columns  [No.  8]  I  came  to  the  principal  building  in  this  part  of  the  town; 
it  is  in  the  form  of  a  crescent,  fronting  towards  the  east,  without  any  exterior  Ornaments,  but  with  several  niches  in 
the  front Before  the  above   mentioned  building   is  a  deep  and  large  reservoir,  lined  with  small  stones. 

Laborde  S  58:  [siehe  No.  5  auf  S.  159;   er   scheint  dort  das  Serai,  nicht  die  Thermen  zu  meinen.] 

GRobinson  II,  147:  Behind  this  [No.  14]  there  appears  to  have  been  a  court  of  nearly  the  same  size  as  the 
building,  and  close  to  its  northern  corner,  an  irregulär  building,  consisting  of  a  large  curve  or  niche,  in  the  centre, 
with  branches  on  each  side,  inclining  to  the  front,  like  an  irregulär  half-hexagon.  The  whole  width  one  hundred 
feet,  and  twenty-five  feet  high.    It  called  by  the  Arabs  Beit-el-Serai  (a  palace). 

Lindsay  II,  157:  ...  an  extraordinary  octagon  building,  of  no  interest,  .  .  . 


2.  eä-Suhba.        lü.  Moschee       11.  Strafienbogen  —  12.  Haus  des  Seh        13.  es-Serai. 
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Porter  II,  72:  .  .  a  large  and  curious  bullding,  and  lo  reach  it  \ve  desicnded  into  llie  court  ol  a  house  nearly 
fifteen  feet  below  the  level  of  the  surface,  so  deep  are  the  inasses  of  ruins;  and  here  »c  found  ancient  paveinenl, 
and  a  large  Chamber  with  its  stone  door  and  roof  complete.  Over  our  heads  now  towered  a  lofty  curved  wall  of 
solid  masonry  without  an  opening.  We  followed  it  round  tili  we  reached  the  front,  which  is  towards  the  east.  ThJs 
was  originally  entirely  open,  the  walls  that  encompassed  the  other  sides  terminattng  abruptly,  like  the  antts  of  a 
temple.  A  modern  wall  is  thrown  across  it,  and  within  several  famüies  reside.  In  the  centre  of  the  building  is  a 
semicircular  apse  14  feet  wide,  and  on  eaeh  side  of  it  a  nlche  for  a  Statue.  The  total  breadth  of  the  building  is 
27  yards,   and  the  depth  about  20.     In  front  of  it  is  a  large  open  space;  this  was  probably  a  circus 

Rey  93:    Entre  ce  theätre  [No.  15|  et   la  nie  s'eleve   im  petit  temple   |No.  14| a  quelques  pas  plus  haut, 

se  trouve  la  ruine  la  plus   etrange   qtte  j'aie  jamais   rencontree;    c'est   tine   grande  nlche,   ou   pour   mieux   dire,    une 
abside  flanquee,  au  retour,  de  deux  ailes  ornees  de  niches  carrees  a  eonsoles.        [Grtindriß|. 

Heber-Percy  60:  The  large  building  that  we  first  noticed  has  a  semicircular  end  with  niches  on  either  side 
for  statues.  —  64:  In  the  building  with  the  semicircular  end  we  found  two  stone  armchairs. 

Butler  382sq. :  Near  the  Center  of  the  city,  about  two  hundred  meters  west  of  |d.  Tetrapylon  No.  6], Stands 

a  large  group  of  ruined  buildings  which,  from  its  extent  and  complexity,  may  have  beeti  a  palace.  The  main  >treet 
running  east  and  west  passes  under  the  group  of  buildings  by  a  broad  vaulted  passage  (Fig.  1055:  A).  The  buildings 
on  the  south  side  of  this  passage  consist  of  a  large  and  well-preserved  building  (B)  like  a  huge  exedra,  facing  the 
east,  separated  from  the  passage  by  a  suite  of  rooms  now  reduced  to  a  Single  story.  On  the  north  side  of  the 
vaulted  passage  is  a  number  of  apartments,  for  the  most  part  in  ruins,  but  preserving,  in  a  few  cases,  a  lower  story, 
arched  and  roofed  with  slabs,  which  now  provides  habitation  for  several  families.  These  rooms  seem  to  have  beeil  built 
about  a  large  paved  court  (Ci  which  communicated  with  the  great  exedra  by  means  of  a  second  passage  (D),  arched 
and  roofed  with  slabs,  which  intersected  the  other  passageway,  passing  betvveen  the  compartments  on  either  side,  and 
opening  into  a  room  in  the  northwest  angle  of  the  exedra.  -  The  exedra-like  building  is  a  tall  strueture,  30  m.  wide 
and  20  m.  deep,  forming  rougbly  a  semicircle  within,  and  being  irregularly  quadrangular  without.  The  triangulär 
Spaces  in  the  angles  vvere  devoted  to  rooms  (K,  Fi.  In  the  middle  of  the  broad  recess  is  a  deep  semicircular  apse 
6.75  m.  wide,  provided  with  a  semi-dome.  The  opening  of  the  apse  is  only  5.75  rn.  wide,  being  made  narrower 
than  the  apse  itself  by  two  projeeting  pilaster  buttresses  which  supported  the  arch.  On  either  side  of  the  apse  is  a 
flat  space  3  m.  wide,  with  a  tall  semicircular  niche  1.45  in.  in  width.  The  wall  on  either  band  theo  breaks  forward 
at  an  obtuse  angle  for  a  space  of  6.35  m.,  and  is  oecupied  by  a  tall  reetangular  opening  2  m.  wide,  surmounted  by 
a  relieving-arch.  On  either  side  of  this  wall  space  is  another  flat  wall  2.80  m.  wide,  parallel  to  the  flat  walls  on 
either  side  of  the  apse,  and,  like  them,  furnished  with  tall  semicircular  niches.  At  this  point,  on  either  hand,  two 
thick  parallel  walls  are  brought  forward  at  right  angles  to  the  face  of  the  apse,  to  form  the  wings  of  the  strueture. 
These  walls  measure  10  m.  on  the  inferior  and  1.15  m.  in  thickness;  they  have  four  reetangular  niches  each,  two  in 
either  story,  and  their  ends  are  treated  like  pilasters,  having  deep  moldings  at  the  line  of  the  second  story.  The 
exterior  of  these  walls,  which  are  perfectly  symmetrical  on  the  interior,  is  quite  irregulär;  the  north  wall  adjoining 
the  palace  is  straight,  but  that  corresponding  to  it  on  the  south,  at  the  end  of  the  wing,  is  carried  back  at  an  angle, 
and  the  line  of  the  rear  wall  is  broken  by  four  right  angles  which  have  no  apparent  relation  to  the  interior  plan. 
The  Chambers  (E,  F)  on  either  side  of  the  apse  are  very  irregulär  in  shape.  The  whole  strueture  is  well  built  of 
nibble  faced  with  large  quadrated  blocks  of  basalt  with  a  highly  finished  surface.  The  semi-dome  was  of  concrete, 
the  rough  surface  of  which  was  probably  covered  with  plaster  and  painted.  Moldings  are  rare,  and  those  in 
evidence  are  of  simple  right-lined  profile.  —  .....  In  the  absence  of  a  temple  among  these  ruins  which  would 
correspond  in  dimensions  and  in  dignity  to  the  size  and  importance 
of  the  city  of  Philippopolis,  I  think  it  would  not  be  too  rash  to 
assume  that  this  building,  the   most   conspieuous  in   the  ruins,   may 

have  been    the    prineipal    religious    edifice  of  the  city, — 

The   passageway  |A]  is  4.80  m.  wide;   along  its  walls 
on    either   side    are    grooves    and    projeetions    which 


Fig.  1055.     es-Suhba:  es-Serai:  Grundriß,  nach  Butler  382  Fig.  133.    A— A  ist  der  Strafienbogen  (vgl.  Fig.  1056). 
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were,  in   all  probability,  connected   with  apparatus  for  closing   the  passage  by  means  of  doors  or  gates.        ]p.  382: 
Grundriß  (=  i;ig.  1055)]. 

14.  Viereckiger  Tempel.  —  Im  Osten  des  Serai  (No.  13)  und  noch  weiter  südlich  von  der 
Ostweststraße  erstreckt  sich  ein  Hof,  an  dessen  östlichem  Ende  sich  ein  wohlerhaltener  Tempel 
erhebt  (Fig.  1058;  Fig.  1039:  i).  Der  Eingang  liegt  an  der  Nordseite;  für  das  Innere  siehe  die 
Beschreibung  und  den  Grundriß  Butlers  (Fig.  1057;.  Eine  gewisse  Ähnlichkeit  mit  dem  kleinen 
Tempel  von  Dät  Ras  (Band  I,  61  sqq.)  ist  nicht  zu  verkennen.  Auf  den  beiden  Konsolen  rechts 
und  links  vom  Eingange  stehen  kurze  Weihinschriften  an  den  Vater  des  Kaisers  Philippus, 
Iulius  Marinus  (Wadd.  2076);  eine  ähnliche  Inschrift  ist  in  der  Nähe  gefunden  worden  (Wadd. 
2075),  ebenso  Weihinschriften  an  Philippus  und  seinen  Sohn  (Wadd.  2074,  Prentice  No.  400). 
Butler  nimmt  an,  der  Tempel  sei  ein  Familienheiligtum  des  Kaisers  gewesen,  und  nennt  ihn 
das  Philippeion. 

Seetzen  I,  89:   In  einer  Thüre  eines  schönen  viereckigten  Gebäudes  war  [die  Inschrift  Wadd.  2074]. 

Laborde  S  pl.  LH,  111:  |Abbildung|. 

GRobinson  II,  147:  Facing  the  west,  with  a  high  door  on  the  north  (ten  feet  wide,  and  twenty  feet  high),  is 
a  square  building,  forty-one  feet  each  way.  Behind  this,  there  appears  to  have  been  a  court  of  ncarly  the  same 
size  as  the  building,  and  close  to  its  northern  corner,  an  irregulär  building  (d.  Serai  No.  13| 

Lindsay  II,  157:  ...  a  piain  square  edifice,  its  entrance  blocked  up  with  very  large  stones. 

Porter  II,  73:  On  the  south  side  of  the  open  space  alluded  to  [s.  No.  13]  are  the  remains  of  a  temple  fronting 
the  east.  The  main  doorway  is  walled  up,  but  I  obtained  admission  to  the  curious  crypt  underneath  it,  where  there 
are  several  ranges  of  heavy  short  piers  supporting  the  vaulted  roof.  The  prineipal  apartment  was  over  this,  but  it 
is  now  ruinous On  the  northern  wall  are  two  brackets  for  statues,  with  inscriptions,  .... 

Rey  93:  Entre  ce  theätre  [No.  15]  et  la  nie  s'eleve  un  petit  temple  carre  d'un  assez  bon  style,  et  au-dessous 
duquel  regne  une  espece  de  crypte. 

Butler  380sq. :  About  one  hundred  meters  west  of  [No.  8],  on  the  opposite  side  of  the  main  avenue  and 
about  fifty  meters  from  it,  on  the  crest  of  a  rocky  knoll,  Stands  the  strueture,  which,  from  the  evidence  of  its 
inscriptions,  we  shall  call  the  Philippeion.  In  plan  and  design  it  is  a  very  simple  strueture,  preserving  an  almost 
perfectly  square  cella,  with  walls  unbroken,  except  by  a  broad  and  lofty  portal  on  the  north.  The  arrangement  of 
the  inferior  is  symmetrica!  with  regard  to  its  rear  and  side  walls,  which  are  each  provided  with  three  arched  recesses 
{a,  b,  c)  —  a  broad  arch  between  two  narrow  ones.  The  rear  or  south  wall  was  made  thicker  than  the  others  to 
aecommodate  a  staircase  within  it,  which  is  reached  by  an  opening  in  the  southernmost  recess  on  the  east  side.  The 
walls  of  the  exterior  are  extremely  piain ;  they  are  of  concrete  faced  with  fine  coursed  masonry,  and  are  relieved 
by  angle  pilasters  with  Roman  Ionic  caps  and  bases.  Above  the  line  of  the  pilaster-caps,  a  narrow  band,  like  an 
architrave,  is  carried  around  the  edifice;  it  consists  of  a  narrow  and  a  broad  fascia  below  a  cyma  reversa.  Above 
this,  three  courses  of  masonry  are  still  to  be  seen  in  places,  and  the  crude  concrete,  projeeting  even  higher  still, 
would  suggest  a  domical  form  of  roof,  or  perhaps  a  simple  vault  with  a  pyramidal  construetion  above  it.  The 
doorway  is  3  m.  broad  and  5.50  m.  high;  it  is  richly  molded  and  surmounted  by  a  frieze  and  cornice.  The  frame 
consists  of  two  sets  of  fine  moldings  separated  by  a  heavy  broad  torus  perfectly  piain.  At  either  end  of  the  lintel 
is  a  console  which  carries  the  end  of  a  heavy  pulvinated  member  that  might  have  been  intended  for  carving  in 
palm-tree  or  bay-leaf  designs,  like  earlier  examples  that  we  have  seen  in  the  Haurän.  Above  this  runs  a  broad 
frieze  carved  with  perpendicular  grooves,  and  upon  this  is  set  a  cornice  composed  of  a  deep  set  of  fine  projeeting 
moldings,  and  quite  independent  of  the  brackets.  This  cornice 
is  substituted  for  the  crowning  molding  of  the  building,  above 
the  portal.  On  either  side  of  the  portal,  at  a  little  below  half 
the  height  of  the  opening,  is  a  simple  right-lined  bracket  for 
a  statue.  These  brackets  bear  inscriptions  which  give  the 
name  of  Marinus,  the  father  of  the  Emperor  Philip.  —  The 
interior  was  partly  lined  with  a  revetment  of  thin  marble 
slabs,  the  holes  for  the  attachment  of  which  are  plainly  visible 
in  many  portions  of  the  walls,  and  the  arched  recesses  were 
provided  with  large  pediments  of  marble,  which  may  have 
been  supported  by  pilasters  or  engaged  columns  of  marble. 
The  debris  of  the  interior  shows,  however,  only  the  re- 
mains of  pediments  with  raking  cornices  and  dentil  moldings. 

This  strueture  was  identified  by  M.  Waddington  as 

a  temple  built  in  honor  of  Marinus,  the  father  of  the  Emperor 
Philip,  an  identification  which  was  based  upon  the  inscrip- 
tions on  the  statue  brackets  beside  the  main  portal.  In 
view,  however,  of  the  inscriptions  naming  the  two  Philips 
and  other  members  of  the  imperial  family,  this  building 
was  perhaps  erected  in  honor  of  the  emperor  and  his  im- 
mediate   family,  and   it  may  thus   be  called  the  Philippeion. 

—   [p.  380:    Grundriß  (=  Fig.  1057).  —  p.  381:    Photographie  Fig.  1057.    es-Suhba:  Viereckiger  Tempel: 

von  Norden].  Grundriß.    Nach  Butler  380  Fig.  132. 


168 


XI.  Von  cl-Kanawät  nach  es-Suhba  und  ed-Dumer. 


•a 


o 
2 


E 

0) 

H 

Ol 

.5!° 
2 


00 

m 

o 


iE 


,  Brünnow, 


Provincia  Arabia  HI. 


12.3  5- 


C.  es-Suhba :  Theater:  Schnitt  eines  D.  es-Suhba:  Theater:  rekonstruierte  Ansicht  einer 

Vomitoriums  von  a-g.  Vomitoriumtüre  vom  Gürtelgang  D  aus  gesehen. 


Tafel  LH. 


A.  eä-Suhba:  Theater:  Grundriß  nach  Butler. 


B.   es-Suhba:  Theater:  Grundriß  nach  Brünnow. 


Verlag  von  Karl  J.  Trübner,  StraßburR. 
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15.  Theater.  —  Die  von  mir  vorgenommenen  Messungen  waren  nicht  genügend,  um  den 
Entwurf  eines  allgemeinen  Grundrisses  zu  gestatten,  zeigten  aber,  daß  der  von  Butler  mit- 
geteilte Plan  nicht  ganz  fehlerlos  war.  Herr  Butler  hatte  daraufhin  die  Güte,  mir  seine  Maße 
zur  Verfügung  zu  stellen,  und  durch  die  Verbindung  unserer  beiderseitigen  Aufnahmen,  wobei 
aber  die  seinige  die  Hauptrolle  spielt,  ist  es  mir  gelungen,  einen  Grundriß  zu  zeichnen,  der 
ziemlich  der  Wirklichkeit  entsprechen  wird,  wenn  auch  einzelne  Punkte  noch  unklar  bleiben 
müssen.  Während  meine  Messungen  am  Bühnengebäude  mit  den  allerdings  weit  vollstän- 
digeren von  Butler  durchweg  übereinstimmen,  hatte  ich  im  Zuschauerraum  manches  Wichtige 
übersehen  oder  falsch  aufgefaßt,  so  namentlich  die  Abstände  der  Eingänge  des  äußeren  Wandel- 
ganges im  zweiten  Stockwerk,  während  ich  andererseits  das  wichtige  Maß  von  der  Vorderwand 
der  Bühne  bis  zu  den  seitlichen  Sitzreihentreppen  allein  vermerkt  hatte. 

In  Tafel  LH,  A  ist  der  verbesserte  Grundriß  Butlers  in  etwas  anderer  Darstellung  wieder- 
gegeben; das  Schwarze  stellt  das  untere,  das  kreuzweise  Schraffierte  das  obere  Stockwerk 
dar;  die  höherliegenden  Mauerstücke  sind  jeweils  als  weggebrochen  gedacht,  um  die  tiefer- 
liegenden Teile  zu  zeigen.  In  Tafel  LH,  B  ist  derselbe  Grundriß  mit  Weglassung  der  einen  Hälfte 
des  Zuschauerraumes  wiederholt,  aber  mit  meinen  Maßen  versehen;  von  den  beiden  oben 
stehenden  Figuren  (C,  D)  stellt  die  eine  den  Schnitt  durch  einen  Eingang  und  ein  Vomito- 
rium  (ö — g)  dar,  die  andere  die  rekonstruierte  Vomitoriumtüre  vom  Gürtelgang  D  aus  gesehen. 
In  Fig.  1063  gebe  ich  einen  Schnitt  durch  die  Sitzreihen  und  die  dahinterliegenden  Gänge,  im 
oberen  Stockwerk  bei  b,  im  unteren  bei  e — e  geschnitten;  die  nach  den  oberen  Sitzreihen 
führende  Treppe  ist  nach  Butlers  Angaben  rekonstruiert.  Endlich  zeigt  Fig.  1060  einen  Schnitt 
durch  die  Mitte  des  Bühnengebäudes  von  B — m,  nebst  einer  Ansicht  des  östlichen  Paraskcnions 
in  seiner   mutmaßlichen  Gestaltung. 

Das  Bühnengebäude  stellt  ein  längliches  Rechteck  von  rund  42.00  x  12.00  dar,  an  dessen 
nördlicher  Seite  die  4.30  tiefe  und  20.00  lange  Bühne  liegt.  Hinter  der  Bühne  zieht  sich  ein 
3.00  breiter,  36.50  langer  Korridor  entlang,  die  Skene  [Ä),  die,  wie  in  ihren  Maßen,  so  auch 
darin  der  Skene  des  Theaters  von  Bosrä  gleicht,  daß  sie  in  zwei  Stockwerke  zerfällt,  von  denen 
das  untere  bis  zum  Scheitelpunkt  des  den  Raum  überspannenden  Tonnengewölbes  ca.  5.50 
hoch  ist.  Das  obere  Stockwerk  scheint  nach  Butler  nicht  mit  einem  Tonnengewölbe  bedeckt 
gewesen  zu  sein,  auch  ist  nach  ihm  die  Breite  des  Korridors  etwas  größer  als  im  unteren 
Stockwerk  (vgl.  Fig.  1060).  Der  untere  Korridor  war  von  außen  durch  drei  in  der  Südwand 
gelegenen,  ca.  4.00  hohe  Bogentüren  (m,  n)  zugänglich;  außerdem  mündete  an  jedem  Ende 
der  Nordwand  ein  2.88  breiter,  ebenfalls  mit  Tonnengewölbe  bedeckter  Gang  /  ein,  der  sich 
nordwärts  auf  den  Paraskeniongang  H  öffnete.  Die  in  die  Skene  um  0.65  hineinragenden 
Treppentürme  rechts  und  links  von  der  Bühne  waren  nur  vom  unteren  Korridor  aus  direkt 
zugänglich,  indem  die  Treppe  im  oberen  Stockwerk  nicht  auf  den  Korridor,  sondern  auf 
die  Plattform  G  führte;  von  dieser  muß  sich  in  den  sonst  unzugänglichen  oberen  Korridor 
eine  Türe  geöffnet  haben,  die  auf  dem  Grundriß  Tafel  LH,  B  eingetragen  ist,  aber  bei 
Butler  fehlt. 

Die  Paraskenien  sind  etwas  anders  gestaltet  als  in  den  übrigen  römischen  Theatern.  Sie 
erstrecken  sich  nur  2.00  nach  dem  Vorderteil  der  Bühne  zu  und  brechen  dann  im  rechten 
Winkel  um,  indem  die  Paraskeniontüren  (k)  erst  1.20  weit  von  den  Ecken  zurück  liegen,  statt 
wie  gewöhnlich,  in  den  Paraskenien  selbst.  Denn  daß  diese  Türen  wirklich  auf  die  Bühne, 
und  nicht  etwa  in  die  Orchestra  führten,  muß  deshalb  angenommen  werden,  weil  die  Bühne 
sonst  eine  viel  zu  geringe  Breite  haben  würde.  Während  die  eigentlichen  Paraskenien  dieselbe 
Höhe  haben  wie  die  Rückwand  der  Bühne,  scheinen  die  Wände,  in  denen  die  Paraskenien- 
türen  liegen,  nur  bis  zum  ersten  Stockwerk  hinaufgegangen  zu  sein,  indem  sich  hier  eine 
offene  Loge  befand,  die  vom  Gürtelgang  (D)  aus  direkt  zugänglich  war.  Hinter  dieser  Loge 
erstreckte  sich  die  oben  erwähnte  Plattform  (G);  die  mutmaßliche  Gestaltung  habe  ich  auf 
Fig.  1060  darzustellen  versucht  (vgl.  Tafel  LH,  A,  rechts).  Bei  der  Zerstörung  des  Gebäudes 
läßt  sich  jedoch  hierüber  nichts  Sicheres  feststellen. 

Die  Hinterwand  der  Bühne  ist  von  drei  Bogentüren  durchbrochen  (m,  »),  von  denen  die 
mittlere  m  breiter  und  höher  ist.    Da  die  Bühne  mindestens  1.00  höher  gelegen  sein  wird  als  der 
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Fußboden  der  Skene,  so  wird  man  auf  Stufen,  die  in  der  2.00  starken  Mauer  angelegt  waren, 
hinaufgestiegen  sein.  Solche  Stufen  müssen  dann  ebenfalls  in  den  Paraskeniongängen  (H)  an- 
genommen werden.  Und  da  der  Bogenansatz  der  mittleren  Türe  ungefähr  in  der  gleichen  Höhe 
liegt  wie  der  Ansatz  des  Tonnengewölbes  der  Skene,  so  ging  der  Bogen  nicht  durch  die  Wand 
hindurch  und  die  Türen  waren  durch  weiter  zurückliegendes  Mauerwerk  oben  geradlinig  abge- 
schlossen, wie  man  es  noch  deutlich  bei  der  rechten  Türe  auf  Fig.  1059  erkennen  kann  (vgl. 
Fig.  1060).  Zwischen  der  mittleren  und  den  beiden  Nebentüren  ist  je  eine  halbrunde,  oben 
mit  einer  glatten  Muschel  versehene  Nische,  zwischen  den  Nebentüren  und  Paraskenien  je  ein 
rechteckige,  oben  geradlinig  abgeschlossene  Nische  angebracht  (Fig.  1059).  Über  dem  mittleren 
Bogen  sitzt  in  der  Mauer  ein  blinder  Entlastungsbogen,  und  in  ungefähr  gleicher  Höhe  sieht 
man  eine  Reihe  von  viereckigen  Löchern,  genau  wie  im  Theater  von  Bosrä  (S.  49  unten). 


Fig. 
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1060.     es-Suhba:  Theater:  Rekonstruierter  Schnitt  durch  die  Mitte  des  Bühnengebäudes. 


Die  Treppenhäuser  liegen  hinter  den  Paraskenien  und  den  Enden  der  Bühnenrückwand 
und  bilden  viereckige  Türme,  die  durch  die  beiden  Stockwerke  hinaufgehen  und,  wie  oben 
bemerkt,  in  die  Skene  etwas  hineinragen.  Die  Stufen  sind  0.90  breit,  0.30  tief  und  wohl  ebenso 
hoch;  der  mittlere  Pfeiler  mißt  0.90  im  Quadrat.  Nach  Butler  gingen  die  Treppen  nur  bis 
zum  zweiten  Stockwerk;  möglicherweise  waren  sie  von  da  an  aus  Holz. 

Die  an  den  äußeren  Seiten  der  Treppenhäuser  in  unteren  Stockwerk  liegenden  Gänge  (£"), 
von  derselben  Höhe  wie  das  untere  Stockwerk  der  Skene  (5.50),  durchschneiden  die  Paraske- 
niongänge  H  mit  einem  Kreuzgewölbe  und  setzen  sich  unter  dem  Halbkreis  des  Zuschauer- 
raumes fort;  nach  Butler  laufen  sie  jedoch  nicht  um  den  ganzen  Halbkreis  herum,  augen- 
scheinlich deshalb,  weil  der  Zuschauerraum  auf  einem  von  Norden  nach  Süden  abfallenden 
Gelände  erbaut  ist  und  in  seinem  mittleren  Teil  mit  dem  zweiten  Stockwerk  auf  ebener 
Erde  liegt.  Diese  Gänge  (E)  haben  somit  zunächst  nur  den  Zweck,  im  unteren  Stockwerk 
des  Zuschauerraumes,  soweit  es  gegen  den  Hügel  angebaut  werden  mußte,  Baumaterial  zu 
sparen,  was  weiter  auch  dadurch  erreicht  wird,  daß  auf  jeder  Seite  des  Ganges  drei  tiefe 
Nischen  {e,  e)  freigelassen  sind,  die  sich  nach  innen  zu  keilförmig  verjüngen.  Diese  Nischen 
sind  ebenfalls  mit  Tonnengewölben  bedeckt,  die  bei  den  nach  innen  zu  gelegenen  Nischen, 
wo  sie  unter  den  Sitzreihen  zu  liegen  kommen,  absteigend  gebildet  sind.  Freilich  mögen  diese 
Gänge  und  Nischen  auch  nebenbei  als  Vorratskammern  gedient  haben  (Fig.  1063i. 
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Treppe  / 
Fig.  1062.    es-Suhba:  Theater:  Ansicht  der  Sitzreihen,  gegen  Nordwesten  schauend. 

Zur  Bestimmung  des  Umfangs  des  Zuschauerraumes  dienen  die  von  Butler  an  der  äußeren 
Mauer  gemessenen  Abstände  und  Breiten  der  Eingänge  sowie  die  Länge  des  Bühnengebäudes. 
Letztere  beträgt  (Taf.  LH,  A):  3.72  +  2.24  +  30.09  +  2.40  +  3.83  =  42.28;  und  da  das  Bühnen- 
gebäude um  0.50  auf  jeder  Seite  über  den  Zuschauerraum  vorsteht,  so  beträgt  der  Durchmesser 
des  letzteren  41.28.   Die  Maße  an  der  äußeren  Wand  des  Zuschauerraumes  ergeben  für  die  Hälfte 

des  verlängerten  Halbkreises:  8.70-1-2.60  +  4.70  +  2.00  +  7.85  4-1.75  +  6.30-1-  175  =34.775; 

4  ("34  77c: x\ 

hieraus  läßt  sich  mit  Hilfe  der  Gleichung  ^^-^ —  =  41.28,   in   der  x  die  Verlängerung 

des  Halbkreises  bezeichnet,  der  Wert  von  x  mit  2.35  bestimmen.  Der  Mittelpunkt  des  Zu- 
schauerraumes ist  also  um  diesen  Betrag  von  der  Vorderwand  des  Bühnengebäudes  entfernt. 
Die  Sitzplätze  sind  durch  einen  Gürtelgang  (D)  in  zwei  Ränge  geteilt.  Aus  den  Einzelmaßen 
auf  Tafel  LH,  B  ergibt  sich  als  Entfernung  des  äußeren  Randes  des  Gürtelganges  von  der  äußeren 
Mauer  im  Mittel  7.30;  der  Gürtelgang  selbst  hat  bis  zum  Rande  des  obersten  Sitzplatzes  des 
unteren  Ranges  eine  Breite  von  etwas  über  2.00.  Wie  viele  Sitzreihen  vorhanden  waren,  läßt  sich 
nicht  mehr  genau  bestimmen ;  vom  oberen  Rang  sind  nur  die  zwei  untersten  und  im  unteren  Rang 
nur  die  acht  obersten  Reihen  zu  sehen  (Fig.  1061),  die  übrigen  sind  weggebrochen  bezw.  ver- 
schüttet. Die  älteren  Reisenden,  zu  deren  Zeit  die  Orchestra  wahrscheinlich  frei  lag,  sprechen  im 
allgemeinen  von  zehn  Reihen  im  unteren  Rang;  diese  Zahl  stimmt  gut  zu  der  aus  der  Konstruk- 
tion sich  ergebenden  Höhe  des  Gürtelgangs  über  der  Orchestra  (Fig.  1063).  Im  oberen  Rang 
erwähnt  Buckingham  sechs  Reihen,  Porter  sieben;  ich  habe  deren  acht  angenommen. 
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Fig.  1063.    es-Suhba:  Theater:  Rekonstruierter  Schnitt  durch  den  Zuschauerraum,  unten  (schwarz)  von  e—e, 
oben  (schraffiert)  durch  b.  —  Vgl.  Tafel  LH,  A  und  C. 


Fig.  1065.    es-Suhba:  Theater:  Profil 
des  Gesimses  der  Sitzbänke. 


Fig.  1066.     es-Suhba:  Theater:  Profil  des  Fuß- 
gesimses der  Praecinctio  des  Gürtelganges  D. 
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Im  unteren  Rang  liegen  drei  Sitzreihentreppen,  eine  in  der  Mitte  gegenüber  von  der 
Bühne  (/),  die  zwei  anderen  in  unmittelbarer  Nähe  des  Halbkreisdurchmessers  (A),  so  daß  sie  fast 
parallel  mit  der  Nordwand  des  Bühnengebäudes  zu  laufen  scheinen.  Für  den  oberen  Rang 
sind  wir  auf  Vermutungen  angewiesen;  wahrscheinlich  lag  auch  hier  eine  Treppe  in  der  Mitte, 
dagegen  ist  aus  der  Photographie  Fig.  1061  deutlich  zu  erkennen,  daß  die  seitlichen  Treppen 
nicht  direkt  über  den  entsprechenden  Treppen  des  unteren  Ranges  lagen.  Ich  habe  sie  deshalb 
im  Grundriß  über  die  seitlichen  Vomitorien  (g)  gestellt. 

Die  Sitzplätze  sind,  ähnlich  wie  in  Bosrä  (vgl.  S.  73),  mit  einem  Profil  (Fig.  1065) 
versehen,  das  bei  den  Treppen  im  rechten  Winkel  hinabgeht  (Tafel  LH,  Dj  und  eine  Höhe 
von  0.17,  eine  Tiefe  von  0.15  hat.  Die  Höhe  der  einzelnen  Sitzplätze  beträgt  0.48,  ihre 
Tiefe  0.70—0.75;  sie  stehen  um  0.55—  0.60  voneinander  zurück  (Fig.  1064).  Um  den  äußeren 
Rand  des  Gürtelgangs  läuft  an  der  Praecinctio  ein  0.21  hohes,  0.11  tiefes  Fußgesims  herum 
(Fig.  1066). 

Hinter  der  Praecinctio  des  Gürtelgangs  geht  ein  mit  einem  Tonnengewölbe  überdeckter, 
2.86  breiter  und  ebenso  hoher  Wandelgang  (F)  um  den  ganzen  Zuschauerraum  herum.  Fünf 
Eingänge  (a,  c,  d,  c,  a)  münden  von  außen  in  ihn  ein,  während  drei  Vomitorien  (g,  f,  g)  auf 
den  Gürtelgang  (D)  führen.  Nur  das  mittlere  Vomitorium  /  ist  noch  erkennbar;  daß  die  beiden 
anderen  den  Eingängen  a,  a  gegenüberlagen,  ist  dadurch  wahrscheinlich  gemacht,  daß  die 
Praecinctio  auf  der  Westseite  an  dieser  Stelle  weggebrochen  ist,  wie  auf  Fig.  1061  deutlich  zu 
erkennen  ist.  Dagegen  ist  es  sicher,  daß  die  Eingänge  c,  c  keine  entsprechenden  Vomitorien 
hatten.  Über  die  Gestalt  der  Vomitorientüren  läßt  sich  nur  sagen,  daß  sie  oben  mit  einem 
Bogen  abschlössen,  da  Butler  bei  /  noch  einen  Bogenstein  gesehen  hat;  daß  der  Bogen  über 
den  Fußboden  der  untersten  Sitzreihe  des  oberen  Ranges  hinaufging,  wie  es  in  der  Rekon- 
struktion Tafel  LH,  C,  D  dargestellt  ist,  wird  durch  die  geringe  Höhe  der  Praecinctio  (2.00) 
sehr  wahrscheinlich  gemacht.  Die  auf  Fig.  1062  rechts  sichtbare  rechteckige  Türe  liegt  nicht 
in  der  Mitte  und  gehört  einem  späteren  Anbau  an.  An  der  Ostwand  des  mittleren  Vomito- 
riums  /  hat  Butler  die  Spuren  einer  in  der  Mauer  gelegenen  Treppe  bemerkt,  deren  Bestim- 
mung nicht  sicher  ist  (s.  u.). 

Der  Boden  des  Wandelganges  (F)  liegt  0.30  tiefer  als  der  Boden  des  Gürtelganges  (D), 
und  man  wird  auf  ein  oder  zwei  Stufen  zu  diesem  hinaufgestiegen  sein.  Vielleicht  lagen  auch 
Stufen  in  den  äußeren  Eingängen,  wenigstens  in  den  beiden  seitlichen  a,  a,  die  bereits  über 
dem  steil  abfallenden  Boden  (s.  oben)  lagen:  daß  Stufen  außerhalb  dieser  Gänge  an  der  Außen- 
seite des  Theaters  angebracht  waren,  wird  von  Butler  (s.  u.  S.  177)  ausdrücklich  angegeben. 
Diese  Eingänge,  im  Inneren  2.30 — 2.60  breit  und  von  der  gleichen  Höhe  wie  der  Wandel- 
gang (F),  verengen  sich  nach  außen  durch  zwei  übereinander  hineinragende  Pfeiler,  die  wahr- 
scheinlich entsprechend  verkleinerte  Bogen  trugen  und  einen  doppelten  Türpfosten  darstellen; 
nach  Fig.  1061  lag  noch  über  a  in  der  äußeren  Wand  ein  blinder  Entlastungsbogen. 

Die  Eingänge  b,  b  enthalten  nach  Butlers  Angabe  Stufen,  die  über  das  Tonnengewölbe 
des  Wandelgangs  F  zu  den  Sitzreihen  des  oberen  Ranges  hinaufführten.  Die  mutmaßliche 
Konstruktion  dieser  Treppen  ist  auf  Fig.  1063  veranschaulicht. 

Die  Unregelmäßigkeit  in  den  Abständen  dieser  Eingänge  ist  nur  scheinbar.  Die  vier  in 
den  Wandelgang  F  führenden  Eingänge  a,  c,  c,  a  sind  ziemlich  genau  45°  voneinander,  liegen 
also  an  den  Ecken  eines  in  den  Kreis  des  Zuschauerraumes  hineingezeichneten  Achtecks.  Die 
gemessenen  Abstände  (von  den  Mittelpunkten  der  Eingänge  aus)  sind:  c — a:  16.73,  c — c: 
16.10.  Ebenso  liegen  b,  b  ungefähr  gleichweit  von  d  wie  von  der  Nordseite  des  Bühnen- 
gebäudes entfernt  (17.77  gegen  17.00).  Deswegen  hatte  ich  zuerst  angenommen,  daß  auch  d 
auf  die  Sitzplätze  des  oberen  Ranges  führe,  um  so  mehr,  da  wir  bereits  vier  Eingänge  in  den 
Wangelgang  F  haben;  allein  Butlers  Beobachtungen  stehen  mit  dieser  Annahme  in  Widerspruch. 
Vielleicht  war  die  Wandtreppe  im  Vomitorium  /  dazu  bestimmt,  den  dritten  Aufgang  zu  er- 
setzen, und  hatte  die  Form  einer  Wendeltreppe,  die  auf  eine  in  der  Mitte  des  oberen  Ranges 
liegende,  den  seitlichen  Ausgängen  s  ähnliche  Öffnung  führte. 

Den  Quaderbau  an  der  Außenseite  des  Theaters  zeigt  die  Photographie  Fig.  1067,  die,  wie 
auch  Fig.  1061,  in  liebenswürdiger  Weise  von  Herrn  Butler  mir  zur  Verfügung  gestellt  wurde. 
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Fig.  1067.     es-Suhba:  Theater:   Das  westliche  Ende  des  Bühnengebäudes  von.  außen  mit  der  Türe  des  Paraskenion- 
gangs  H;  links  ein  Teil  der  Rundung  des  Zuschauerraumes.    Nach  einer  Photographie  des  Herrn  H   C.  Butler. 


Seetzen  I,  89:  Ein  grosses  Gebäude,  und  dahinter  ein  ziemlich  gut  erhaltenes  Amphitheater.  Rund  umher  ein 
Gewölbe.    Man  nennt  dies  Gebäude  Diwan  es  Szaräja  [No.  13]. 

Burckhardt  72 sq. :  To  the  south  of  the  crescent  formed  building  [No.  13],  and  its  adjoining  edifice,  Stands  the 
principal  curiosity  of  Shohba,  a  theatre,  in  good  preservation.  It  is  built  on  a  sloping  site,  and  the  semicircle  is 
enclosed  by  a  wall  nearly  ten  feet  in  thickness,  in  which  are  nine  vaulted  entrances  into  the  interior.  Between 
the  wall  and  the  seats  runs  a  double  row  of  vaulted  Chambers  one  over  the  other.  Of  these  the  upper  Chambers 
are  boxes,  opening  towards  the  seats,  and  communicating  behind  with  a  passage  which  separates  them  from  the  outer 
wall.  The  lower  Chambers  open  into  each  other,  those  at  the  extremities  of  the  semicircle  excepted,  which  have 
openings  towards  the  area  of  the  theatre.  The  entrance  into  the  area  is  by  three  gates,  one  larger,  with  a  smaller 
on  either  side;  on  each  side  of  the  two  latter  are  niches  for  statues.  The  diameter  of  the  area,  near  the  entrance, 
is  thirty  paces;  the  circle  round  the  upper  row  of  seats  is  sixty-four  paces;  there  are  ten  rows  of  seats.  Outside  the 
principal  entrance  is  a  wall,  running  parallel  with  it,  close  to  which  are  several  small  apartments. 

Buckingham  AT  259:  .  .  .  it  faced  to  the  southward,  in  which  respect  it  differed  from  all  the  other  theatres  I 
had  yet  seen  in  this  country,  as  they  have  their  fronts  opening  invariably,  with  this  one  exception,  to  the  north.  - 
260:  The  theatre  at  Shuhuba  had  only  two  compartments  of  benches  for  the  audience:  in  the  upper  one  were  six 
separate  ranges  of  seats  going  all  around  the  semicircle  of  the  building,  and  in  the  lower  one  about  nine  similar 
ranges  as  far  as  they  could  be  traced.  The  upper  ränge  is  120  paces  in  circuit,  from  its  edges,  and  the  central  ränge 
90  paces:  the  compartments  or  divisions  were  separated  from  each  other  by  a  platform  on  which  any  of  the  auditors 
might  walk  from  one  end  of  the  theatre  to  the  other  without  disturbing  those  who  were  seated.  The  front  of  this 
theatre  was  double,  the  outer  front  having  arched  doorways  for  entering  from  without,  and  these  leading  off  by 
wings  to  enter  also  at  the  sides;  and  the  inner  front  three  open  arched  doorways,  with  concave  arched  niches  and 
square  Windows,  but  the  architecture  not  of  the  best  description.  The  lower  ranges  of  seats  had  five  several  flights 
of  radiated  steps  or  cunii  intersecting  them ;  and  the  upper  ranges,  or  second  division,  had  seven  such  flights  of  steps 
intersecting  them.  For  the  support  of  these  stone  benches  for  the  audience,  as  well,  probably,  as  for  the  accom- 
modation  of  other  parties  connected  with  dramatic  exhibitions,  there  was  an  arched  passage  running  under  these 
benches,  and  passing  all  round  the  back  or  semicircle  of  the  theatre.  Such  of  the  audience  as  took  their  seats  on 
the  lower  division  of  benches  must  have  made  their  entrance  to  the  theatre  by  the  passage  that  ran  between  the 
outer  and  inner  front,  towards  the  stage,  where  side  stage  doors  intersected  it  in  their  usual  places;  and  such  of 
the  audience  as  took  their  seats  in  the  upper  compartment  or  division  of  benches  entered  by  arched  passages,  of 
which  there  were  seven  in  number,  leading  in  from  the  north  or  back  of  the  theatre;  and  from  these  three  square 
doorways  led  into  the  platform  which  separated  these  divisions,  going  all  around  the  centre  of  the  ranges  of  seats 
like  a  belt,  from  whence  the  auditor  might  ascend  by  the  flights  of  radiated  steps  to  any  part  of  the  upper  division 
of  the  seats  that  he  wished.  This  theatre  is  called,  by  the  people  residing  here,  Khan-i-Dibbs,  or  the  Caravanserai 
or  Hotel  of  a  kind  of  sweetmeats  made  of  raisins,  and  called  Dibbs,  .  .  .  .:  in  the  belief  that  this  article  was  formerly 
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sold  here,  in  which  they  are  confirmed  by  a  tradition  to  that  effect 261:  The  blocks  are  In  many  instances 

tnarked  witli  Single  Greek  characters,  as  if  for  the  guidance  of  the  workmen,  but  the  masonry  is  not  so  good  as 
that  seen  in  Roman  edifices  generally,  morc  particularly  those  of  a  public  nature; 

Laborde  S  58:    Derriere  [d.  Serai  No.  1 37*  1  et  ä  dix  pas  plus  ä  l'cst,  il  y  a  im  thcälrc  qui  regarde  au  sud.    II  est 

pctit,  sans  ornements  et  assez  mal  conserve On  entre  par  le  corridor  qui   regne   sous   les  gradins  du 

la  deuxieme  precinction.  Ces  gradins  sont  en  ruine  et  en  desordre.  Les  autres  ne  sont  pas  en  beaucoup  meilleur 
dtat,  et  leurs  decombres  remplissent  l'orchestre  de  maniere  qu'on  ne  voit  pas  la  fiu  des  gradins  ni  la  hautcur  du 
proscenium.  II  y  avait  trois  portes:  une  grande  au  milieu  et  deux  petites.  Entre  elles  on  a  pratiquc  des  niches.  La 
scene  est  assez  bien  conserv£e;  eile  etait  voütee. 

GRobinson  II,  148:  The  area  is  half  an  ellipsis;  short  diametcr,  thirty-six  feet,  long  one,  forty-six;  that  of  the 
whole  building  seventy.  There  are  ten  rows  of  seats  rising  nearly  from  the  bottom,  twenty-two  inches  wide  by 
eighteen  high.  Half  way  up,  there  is  a  level  space,  five  feet  wide,  to  which  the  entrances  lead  from  the  exterior, 
through  a  covered  gallery  twelve  feet  high.  Below  this  gallery  there  is  another  similar  one,  level  with  the  area  of 
the  theatre,  into  which  it  has  nine  vaulted  entrances,  so  that  numbers  could  go  in  and  out  without  the  least  incon- 
venience  to  one  another,  and  when  in  the  central  passage,  or  "chemin  de  rond,"  they  could,  at  pleasure,  pass  to  the 
upper  or  lower  row  of  seats.     The  building  is  twenty-eight  feet  high,  and  of  cut  stone. 

Lindsay  II,  157:  Immediately  behind  |No.  14|  Stands  the  theatre,  small  and  quite  piain,  but  solidly  built,  the 
buildings  behind  the  stage  almost  perfect. 

Porter  II,  73 sq. :  The  exterior  walls  are  nearly  perfect.  These  form  first  a  semicircle,  and  then  the  sides  are 
prolonged  some  distance  in  parallel  lines.  In  front  are  three  main  entrances  to  the  porticus,  and  two  smaller  ones 
near  the  angles,  and  from  the  porticus  three  spacious  doors  open  upon  the  arena.  The  porticus  is  carried  round 
the  angles  and  a  few  yards  along  the  sides;  and  two  doors  open  from  these  sections  of  it,  passing  underneath  the 
seats  to  the  arena.  The  arena  ist  15  yards  wide  and  the  same  in  depth,  while  around  it  are  seven  rows  of  seats, 
and  then  a  passage,  or  prcecinctio,  7  feet  broad  and  54  yards  from  wall  to  wall.  Behind  this  was  a  solid  wall 
6  feet  high,  over  which  were  seven  rows  of  benches.  From  the  pmcinctio  four  arched  passages  lead  out,  under- 
neath the  upper  benches,  to  a  corridor  which  extends  round  the  semicircle,  and  from  this  nine  doorways  opened  to 
the  outside.  The  theatre  being  built  upon  sloping  ground,  the  corridor  behind,  though  on  a  level  with  the  praBcinctio, 
is  not  elevated  above  the  ground  without.    The  extreme  length  of  the  building  is  35  yards  and  the  breadth  40. 

Rey  93:  Le  theatre  est  ä  quelque  distance  [vom  großen  Tempel  No.  8];  il  a  dix  rangs  de  gradins  divises  en  deux 
series  par  une  terrasse  qui  les  separe;  il  compte  trois  entrees  dans  sa  partie  inferieure,  et  quatre  dans  sa  partic  superieu're. 
Le  plus  grand  diametre  de  l'arene  est  de  20  metres;  le  postscenium  mesure  42  metres  24  centimetres  de  long  sur  8  metres 
65  centimetres  de  large,  jusqu'ä  la  galerie  qui  regne  entre  le  postscenium  et  les  murs  de  soutenement  des  gradins. 

Heber-Percy  59sq. ;  ...  ruins  of  the  theatre,  the  exterior  walls  of  which  are  nearly  intact.  The  stage  and 
orchestra  and  the  tiers  of  seats  still  remain  untouched  by  time,  together  with  the  passage  opening  out  by  seven 
arched  doors  into  a  corridor  running  three  parts  round  the  building,  that  gave  access  to  the  spectators.  —  60:  [Photo- 
graphie der  westlichen  Eingänge  a  und  b  und  der  darunterliegenden  Sitzplätze  (vgl.  Fig.  1061)]. 

Butler  391  sqq. :  The  front  wall  of  the  stage  building  is  broken  by  three  portals  which  opened  upon  the  stage. 
A  staircase,  winding  up  at  right  angles,  occupies  a  square  tower  at  either  end  of  this  wall ;  the  towers  form  the  wings  of 
the  stage.  The  long,  narrow  compartment  of  the  stage  building  has  three  openings  in  its  outer  or  south  wall  —  one  in 
the  center  and  one  at  either  end.  A  broad  passage  is  carried  through  the  theater  directly  in  front  of  the  stage  line, 
dividing  the  stage  building  from  the  auditorium,  and  passing  under  a  vaulted  structure  below  the  higher  seats  which 
joined  the  stage  building  on  either  side.  —  The  auditorium  is  built  upon  two  stories  of  curved,  vaulted  passages, 
concentric  with  the  semicircle  of  the  seats.  The  lower  of  these  passages  is  carried  beyond  the  towers  on  either  side 
of  the  stage  and  opens  into  the  stage  building.  These  passages  are  intersected  at  intervals  by  vaulted  passages 
radiating  from  the  orchestra,  which  render  the  substructure  of  the  seats  quite  light  and  open.  The  vaults  are  all 
of  cut  stone  weighted  with  nibble,  and  the  intersections  of  the  vaults  of  the  curved  passages  with  the  radiating 
vaults  form  true  cross-vaults  —  the  only  cross-vaults  that  we  saw  in  the  Haurän.  The  upper  and  lower  tiers  of  seats  are 
separated  by  a  broad  aisle,  or  diazoma,  on  the  level  of  the  upper  passage,  with  a  high  side  wall  to  give  head  room  to 
the  passage  within.  This  aisle  is  connected  with  the  orchestra  by  three  flights  of  steps,  one  in  the  center,  and  one 
on  either  side  near  the  end  of  the  semicircle  of  the  seats.  At  the  ends  of  the  diazoma  there  seem  to  have  been 
broad  open  Spaces  [G]  approached  by  the  stairs  in  the  stage  wings.  In  the  rear  of  the  theater  the  ground  slopes  upward 
to  the  level  of  the  upper  passage,  and  seven  arclred  exits  open  from  the  passage,  those  at  the  sides  being  reached 
by  steps,  while  the  lower  passage  opened  only  at  its  ends  into  the  stage  building  and  through  the  arched  parodoi. 
The  seats  are  built  upon  the  Roman  plan,  having  no  depression  behind  each  seat  for  the  feet  of  the  persons  sitting 
in  the  tier  above;  they  are  quite  level  and  are  0.70  m.  deep.  The  front  edge  of  each  bench  is  slightly  cut  under 
and  molded.  The  steps  are  cut  in  blocks  equal  in  height  to  the  seats,  two  steps  in  each  block.  The  stage  was  two 
meters  deep;  but  it  is  impossible  to  determine  its  height  from  the  present  State  of  the  ruins.  The  wall  at  the  back 
of  the  stage  was  provided  with  a  semicircular  niche  on  either  side  of  the  central  portal  and  a  rectangular  niche  at 
either  end  of  the  wall;  the  wings  were  piain.  -  The  exposed  portions  of  the  stonework  were  everywhere  highly 
finished.  The  wall  at  the  back  of  the  stage  is  laid  up  in  small  quadrated  blocks  in  regulär  courses,  but  not  highly 
finished,  from  which  we  may  conclude  that  it  was  concealed  from  view.  It  was  apparently  not  covered  by  a  revet- 
ment  of  marble,  like  the  walls  of  the  Philippeion  and  those  of  the  baths,  for  there  are  no  holes  for  clamps.  It  was 
in  all  probability  plastered  and  painted,  since  the  stage  is  scarcely  deep  enough  to  have  afforded  room  for  a  complete 
facing  of  columns  and  architraves  of  marble.  Moldings  were  used  at  the  overhang  of  the  seats,  at  the  base  and 
top  of  the  wall  of  the  diazoma,  and  at  the  imposts  and  upon  the  arches  at  the  ends  of  the  parodoi;  these  moldings, 
though  slender,  are  all  of  good  profile  and  highly  finished.  —  [p.  391:  Grundriß.—  p.  392:  Querschnitte.  —  Photo- 
graphie: p.  391:  Inneres  von  Südost  [=  Fig.  1061,  aber  verkleinert]. 
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178  XI.  Von  el-Kanawät  nach  es-Suhba  und  ed-Dumer. 

16.  Nekropole.  —  In  der  nordwestlichen  Ecke  der  Stadt  scheint  sich  eine  Nekropole  be- 
funden zu  haben.  Nicht  weit  von  der  Nordmauer  hat  Butler  zwei  kleine  Gebäude  gefunden, 
das  eine  rund  und  anscheinend  hohl,  das  andere  rechteckig  und  massiv;  vom  letzteren  sind 
zwei  von  den  vier  Wänden  nach  innen  geneigt,  so  daß  es,  von  einer  Seite  betrachtet,  einer 
abgestumpften  Pyramide  gleicht.    Es  sind  gewiß  Grabdenkmäler. 

Butler  395sq. :  At  the  other  extremity  of  the  town,  in  the  northwest  angle,  is  a  great  collection  of  buildings 
in  complete  ruins.  One  of  these,  situated  about  100  m.  from  the  west  wall  and  400  m.  from  the  west  gate,  is  a 
massive  structure,  12  m.  x  20  m.,  which  presents  the  peculiar  feature  of  having  two  steeply  inclined  walls,  one  at 
the  side  and  one  at  the  end,  so  that  from  its  southwestern  angle  it  has  the  appearance  of  a  truncated  pyramid.  The 
other  walls  are  quite  perpendicular.  The  whole  structure  is  built  of  rough  stones  laid  in  courses  without  mortar, 
like  the  walls  of  the  city.  —  Near  the  above  building,  fifteen  meters  to  the  north,  are  the  ruins  of  a  circular  structure. 
The  only  portion  in  situ  is  a  circular  wall  of  large,  well-finished  stones  which  forms  a  foundation  about  three  meters 
in  diameter.  On  all  sides  of  this  lie  small  columns,  rieh  capitals,  fine  ornamental  details,  and  some  good  bits  of 
figure  sculpture  in  relief  and  in  round.  These  fragments  show  that  the  building  was  one  of  richness  and  beauty  of 
detail,  finer,  in  fact,  than  the  better-preserved  monuments  of  ancient  Philippopolis. 

Außerhalb  des  Osttores  war  ebenfalls  eine  Nekropole. 

Butler  422:  .  .  .  there  seems  to  have  been  a  Christian  necropolis  outside  the  east  gate  of  the  city.  —  [Siehe 
unten  No.  18,  d]. 

17.  Wasserbehälter.  -  Ein  großer,  ausgemauerter  Wasserbehälter  befindet  sich  in  der  Nähe 
des  Serai  (No.  13);  er  liegt  auf  dem  Plane  von  Butler  (Fig.  1039)  nordöstlich  vom  viereckigen 
Tempel  (i)  und  hat  eine  rundliche  Form. 

Seetzen  I,  89:   Neben  diesem  Gebäude  [d.  Serai  No.  13]  ein  ausgemauertes  Bassin. 

Burckhardt  71:   Before  the  [Serai]  is  a  deep  and  large  reservoir,  lined  with  small  stones. 

Buckingham  AT  259:  Near  the  centre  of  the  town  is  a  reservoir  for  the  reeeption  of  rain  water,  about  a 
hundred  paces  round  and  thirty  feet  deep,  lined  with  masonry  on  the  inside:  and  near  to  this  is  a  Roman  theatre. 

Laborde  S  58:  Plus  haut  que  ce  temple  [No.  8]  et  ä  gauche  de  la  voie  antique,  nous  decouvrons  une  grande 
citerne  actuellement  vide. 

Zwei  andere  Wasserbehälter  liegen  beim  Osttore,  anscheinend  innerhalb  der  Stadtmauer. 

Seetzen  I,  92:  Ausser  dem  beschriebenen  Thore  [Südtor]  ist  ostwärts  noch  ein  anderes  Thor  von  gleicher  Form 
neben  zwey  Teichen. 

Burckhardt  74:  There  are  three  large  Birkets  or  wells,  in  two  of  which  there  was  still  some  water.  There 
is  no  spring  near. 

GRobinson  II,  151 :  On  quitting  Shohba  by  the  East  gate  we  observed  on  the  side  and  crest  of  a  hill  two 
circular  reservoirs,  paved  with  stone,  one  hundred  feet  in  diameter. 

Rey  83:  [er  kommt  durch  das  Osttor  in  die  Stadt]:  ä  peine  dans  l'enceinte,  nous  cötoyons  de  beaux  reservoirs 
au  centre  desquels  on  a  plante  d'anciennes  colonnes  pour  mesurer  le  niveau  de  l'eau. 

Beim  Nordtor  ist  ebenfalls  ein  Wasserbehälter. 

Seetzen  I,  92:   Bey  diesem  Thore  [d.  Nordtor]  ist  ein  Teich 

18.  Bildwerke.  —  a)  Teil  eines  Frieses,  vielleicht  aus  dem  Theater  stammend. 

Buckingham  AT  261 :  ....  in  the  north-east  front  of  a  square  tower,  on  a  stone  used  in  the  building  of  the 
wall,  I  remarked  four  small  human  figures  in  theatrical  attitudes,  and  apparently  well  executed. 

Porter  II,  74:  As  we  went  toward  the  sheikh's  house  by  a  narrow  path  among  heaps  of  ruins,  I  noticed  upon 
a  small  stone,  high  up  in  a  Square  turret,  a  piece  of  good  sculpture  in  alto-relievo.  It  represents  a  deity  seated 
upon  a  throne,  with  an  altar  before  him ;  a  priest  Stands  in  front,  preparing  to  sacrifice  an  ox,  while  a  man  approaches 
from  behind  with  a  garland-crown,  and  is  followed  by  another  leading  an  animal  for  an  offering. 

Butler  420sq.:  A  piece  of  sculptured  frieze  built  into  a  modern  wall,  though  of  crude  workmanship,  is  not 
without  interest.  The  subjeet  is  not  unlike  that  of  certain  classic  reliefs  and  paintings  that  depict  scenes  from  the 
theater.  In  the  middle  is  a  fat  seated  figure,  a  man  with  a  long  beard,  nude  above  the  waist,  but  with  drapery 
falling  about  the  limbs  and  over  the  bench  upon  which  the  figure  is  seated.  In  front  of  this  figure,  to  the  spectator's 
right,  is  apparently  a  circular  altar,  on  the  opposite  side  of  which  Stands  another  male  figure  with  a  beard,  also  fat 
and  draped  from  the  waist  to  the  knees.  This  figure  places  one  hand  upon  the  altar  and  the  other  upon  his  hip, 
and  turns  his  head  away  from  the  altar.  Above  the  altar  hangs  a  bit  of  drapery  which  the  seated  figure  is  drawing 
aside  as  if  to  disclose  the  other  figure  who  turns  his  face  away.  To  the  left  of  the  bench  upon  which  the  fat 
figure  sits,  one  may  see  a  large  bird  half  flying,  half  running  along  the  ground.  Then  comes  a  winged  figure  in 
long  drapery,  running  violently  toward  the  seated  figure,  with  a  wreath  or  some  other  circular  objeet  in  his  hand. 
Behind  the  winged  figure,  a  second  draped  figure,  also  running  violently,  carries  in  one  arm  a  tub  or  large  basket 

heaped  füll  of  some  objeet,  and  waves  the  other  wildly  in  the  air.    The  whole  scene  is  comic; It  would 

be  interesting  if  another  piece  of  the  same  frieze  should  be  found  in  the  theatre  at  Shehbä,  proving  that  the  whole 
was  a  part  of  the  stage  decorations.  —  [421 :  Photographie]. 
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b)  Fragment  einer  Statue. 

Butler  419sq.:    A  torso  in  thc  round,  about  half  of  the  size  ol  nature, It  was  apparently  a  Hgure  of  a 

nymph  or  a  victory.  The  breast  is  thrown  out,  as  if  in  the  ad  of  flying  or  running,  The  clrapery  falls  froni  the 
Shoulders  to  the  feet,  caught  in  by  a  narrow  girdle,  and  parts  on  the  left  side,  leaving  the  leg,  the  thi^h  of  which  is 
preserved,  free  from  the  folds,  which  are  carried  backward  in  heavy  rolls  on  either  side.  The  left  band  seems  to 
hold  the   upper  part  of  the  drapery  away  from  the  hip [420:  Photographie]. 

o  Relief  einer  Harfenspielerin. 

Butler  420:    A  bas-relief shows  a  seated  fetnale   figure  holding  a  musical   instrument  in  her  left  band, 

and  playing  it  with  her  right.  A  Suggestion  of  the  features  is  still  preserved,  and  the  hair  may  be  seen  falling  in 
ringlets  on  either  side  of  the  face.  The  figure  is  completely  draped,  even  to  sleeves,  but  the  pose  is  cramped  and 
ungainly.  The  instrument  was  apparently  stringed,  but  its  actual  form  is  difficult  to  determine.  It  was  ta  11,  resting 
upon  the  knee  and  extending  as  high  as  the  top  of  thc  head.  A  flat  upright  piece,  curved  slightly  outward  al  the 
bottom,  constituted  the  main  portion  of  the  instrument,  and  the  strings  apparently  extended  from  the  bottom  of  tliis 
to  the  top,  forming  a  sort  of  harp.  —  |Photographie|. 

d)  Grabstele  mit  Büste  in  Relief. 

Butler  422:    .  .  found outside  the  east    gate  ....    It  is  a  small  relief,    presumably   from  the  upper 

part  of  a  gravestone,  and  represents  the  figure  of  a  man  from  the  waist  up.  The  face  has  been  completely  brokcn 
away.  The  upper  part  of  the  body  is  wrapped  in  drapery  crudely  wrought,  which  falls  in  straight  lines  from  the 
Shoulders,  and  is  drawn  in  regulär  curves  across  the  body.  The  right  band,  which  could  have  no  possible  anatomical 
connection  with  the  body,  rests  upon  the  breast  in  the  attitude  of  blessing,  the  fore  and  middle  fingers  being  straight, 
and  the  others  bent  into  the  palm;  the  thumb  is  not  in  evidence.  It  is  this  position  of  the  hand  and  the  extreme  crudeness 
of  the  whole  relief  that  suggest  a  late  and  Christian  period  of  sculpture  in  the  Haurän.  In  the  same  Iocality  there 
were  numerous  fragments  of  sculpture,  some  of  which  no  doubt  belonged  to  the  ornament  of  the  city  gate;  others 
were  probably  fragments  of  stelae,  for  there  seems  to  have  been  a  Christian  necropolis  outside  the  east  gate  of  the 
city.  —  [Photographie]. 

e)  Vereinzelte  Säulen  und  Kapitale. 

Seetzen  I,  91 :  In  dem  Hofe  meines  Wirthes,  eines  Schusters,  Manszür  el-Kaszis,  waren  zwey  schöne  jonische  Säulen, 
und  in  einem  anderen  Hofe  sähe  ich  auch  ähnliche.    Säulenenden  und  Knäufe  sieht  man  in  Menge  unter  dem  Schutte. 

Buckingham  AT  261 :  Among  the  many  fragments  of  sculpture  observed  in  different  parts  of  the  town,  1  noticed 
the  capital  of  a  Corinthian  pillar  of  white  marble. 

Butler  379sq.:  (s.  unter  No.  8,  S.  163). 

3.  es-Suhba  —  Dekir. 

es-Suhba.  —  7.  Mai  1898. 

0    ab  es-Suhba  (Lager  inmitten  des  Dorfes). 
Nordtor  von  es-Suhba. 
1.  Teil  Sihän. 
1.  Imtüne. 
1.  Lähite. 

r.  Teil  el-Hälidiye. 
Hadar. 

1.  er-Rudeme. 
1.  Suwäret  es-sagire. 
Dekir.    Im  Osten  des  Dorfes  liegt  ein  kleiner  Tempel.    Im  Norden  ein  großes  Gebäude 

mit   einem  Bogen,   darauf  die   Inschrift:   'Axa[ßa]log  Xaoerov   e.uia/.i^iz.    Im  Dorfe 

mehrere  andere  Inschriften,  s.  Anhang. 

Burckhardt  217:  At  half  an  hour  [v.  Halhale]  is  the  ruined  village  Dsakeir  (y~SY>),  in  the  Ledja, 
which  here  turns  to  the  E.  in  the  direction  of  Tel  Shiehhan.  On  its  S.  E.  corner  Stands  the  ruined  town 
Sowarat  el  Dsakeir  il.  e§-sagire?),  .... 

Wetzstein  61:  Ein  einziger  Tempel  möchte  aus  seleucidischer  Zeit  stammen;  er  liegt  am  östlichen 
Lohf  des  Legä,  und  wird  durch  den  Wadi  Luwa  von  der  Stadt  Dekir  {y^r>)  getrennt.  Sein  schönes 
Material  ist  durch  die  ganze  Stadt  verschleppt. — Wetzstein  Inschriften  No.  157:  Städtchen  Dektr,  am 
Ostrande  der  Legä.  In  dem  Theile  der  Ortschaft,  der  an  der  östlichen  Seite  des  Luwä-W'adi's  liegt, 
sind  die  Ruinen  eines  alten  schönen  Tempels.  Verödet.  —  Die  Moschee  selbst  ist  aus  antikem  Material 
roh  zusammengesetzt. 

Waddington  no.  2537  g:  Dekir  etait  une  bourgade  importante;  on  y  voit  les  ruines  d'un  temple  dans 
la  partie  Orientale  des  ruines.     L'endroit  est  desert. 

Sejourne  RB  '98,  287:  .  .  .  Dakir,  village  tres  habite  et  autrefois  tres  important:  il  s'y  trouve  mainte- 

nant  un  bon  nombre  de  chretiens plusieurs  monuments  importants  se  voient  encorc,  puis 

des  ornementations  tres  soignees;  je  remarque  une  süperbe  frise,  et  une  large  dalle  avec  trois   bustes 
de  tres  belle  facture:  malheureusement  la  figure  a  ete  mutilee. 
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XI.  Von  el-Kanawät  nach  es-Suhba  und  ed-Dumer. 


Fig.  1068.    el-Higäne:  Turm. 


4.  Dekir  —  el-Higäne. 

Dekir.  —  8.  Mai  1898. 
0    ab  Dekir. 

39    am  Weg  ein  kleiner  Basaltkegel  (15  m  früher  ein  ähnliches),  darauf  das  Zeichen  <?. 
1     8    1.  am  Weg  Wartturm? 

1  38    1.  Suwäret  el-Kebire. 

2  31     1.  circa  15  m.  entfernt  Gu'ede. 

2  36    1.  circa  30  m.  entfernt  el-Buräk. 

2  42    r.  am  Weg  Beduinenmauern:  Mkebb  ed-Dibs.    Von  nun  an  durch  eine  ebene,  von  Süd- 
osten nach  Nordwesten  sich  leicht  senkende  Steinwüste. 
4  42    Mitte  des  trockenen  Bahret  el-Higäne,  Höhe  620  m. 


4.  Deklr  —  el-Higäne.  5.  el-Higäne       ed-D"iner.  (>.  ed-Dumer  (Tempel).  181 

Qeklr. 

6  10    el-Higäne.  — Das  Dort  liegt  am  Nordwestende  eines  langgestreckten  Hügels,  auf  dem 

sich  westlich  eine  Ruine,  vielleicht  eine  kleine  Kapelle,  und  weiter  östlich  die  Kal'a, 
ein  modernes  Araberschloß,  befinden.  Am  bemerkenswertesten  ist  der  in  Fig.  1068 
abgebildete  Turm,  offenbar  einer  jetzt  verschwundenen  Kirche  angehörend.  In  diesem 
Turm  ist  die  Inschrift  Wadd.  2560  hineingebaut.    Andere  Inschriften  siehe  im  Anhang. 

Wetzstein  Inschriften  Nr.  169:  Dorf  el-Higäne,  6  Stunden  östlich  von  Damascus.  —  No.  170:  An 
der  südlichen  Wand  eines  Thurmes,  der  ehemals  zu  einer  Moschee  und  vorher  wohl  zu  einer  Kirche  ge- 
hört haben  mag.  —  No.  171 :  An  demselben  Thurme,  der  übrigens  nicht  aus  der  Zeit  stammt,  aus  welcher 
die  Inschriften  sind,  sondern  später  aus  altem  Material  gebaut  ist. 

5.  el-Higäne  —  ed-Dumer. 

el-Higäne.  —  9.-10.  Mai  1898. 
0    ab  el-Higäne. 

1  38    el-Gassüle. 

2  36    el-Kufren. 

2  54    Harrän  el-'Awämid. 

3  38    el-Kesa. 

3  41     über  die  Baradä. 

4  7    el-Grefe.    Nordwesten  30". 
4  24    Gerba.    Nordosten  45". 

4  38  1.  circa  10  m.  entfernt  el-Bhäriye. 

5  36  Bahret  er-Ramadän.    Nach  Norden  0°. 

7  53  ed-Dumer  (el-Maksüra).   Nach  Osten  0". 

8  12  großes  verlassenes  Dorf  (das  eigentliche  ed-Dumer?). 
8  30  türkisches  Kastell. 

8  43    el-Hirbe  (römisches  Lager). 

6.  ed-Dumer. 

Auch  el-Maksüra  genannt.  Modernes  Dorf,  die  Häuser  aus  Lehm  gebaut.  Mit  Ausnahme 
des  Tempels  und  einiger  Inschriften  (s.  im  Anhang)  sind  keine  Altertümer  darin  enthalten. 

Vidua  28:  In  agro  Damasceno,  sex  circiter  horarum  itinere  ab  urbe,  orientem  versus,  parum  ad  Boream  vergens 
exstat  Drneir,  quem  in  antiqui  oppidi  locum  proeul  dubio  situm  esse  indicant  templum  in  medio  pago,  et  circa  pagum 
sarcophagi.  Verisimile  est,  ibi  positam  fuisse  stationem  ad  medera,  quam  Tabula  Peutingeriana  viginti  quinque 
milliariis  a  Damasco  statuit. 

Oppenheim  I,  252  sqq. : Dumer  j^-*-*>,   am  Abhänge   der   im  Norden  sich   hinziehenden  Ausläufer  des 

Antilibanon,  ....  In  der  nächsten  Nähe  befanden  sich  zahlreiche,  in  den  felsigen  Grund  gebrochene,  tiefe  üetreide- 
keller,  „Matämir"  ^.-yolkxi,  die  wohl  aus  vormuhammedanischer  Zeit  stammten. —  253:  Dumer  ist  das  am  weitesten 
in  die  Wüste,  den  Hamäd,  vorgeschobene  Dorf  der  Ebene  von  Damaskus.  Der  stark  bevölkerte,  von  krummen  und 
engen  Gassen  durchzogene  Ort  trägt  in  seiner  Bauart  vollständig  den  Charakter  der  am  Wüstenrande  und  in  den 
benachbarten  Oasen  gelegenen  Dörfer.  Die  ein-  und  zweistöckigen,  aus  Stein  und  Lehm  gebauten,  meist  weiss  ge- 
tünchten und  mit  grellen  Farben  bemalten  Häuser  reihen  sich  unmittelbar  aneinander,  so  dass  die  Strassenfronten 
eine  fortlaufende,  nur  von  den  Thüren  unterbrochene  Wand  bilden.  Die  Wohnungen  haben,  da  die  Bevölkerung 
Ackerbau  treibt,  Höfe  und  Stallungen.  Ueber  den  niedrigen  Thüren  sind  zahlreiche  bunte,  meist  blaue  Teller  ein- 
gemauert. Der  Hof  ist  wohl  geebnet.  —  [Grundriss  eines  Hauses].  —  254 :  Der  ganze  Ort  ist  von  einem  durch 
fliessendes  Wasser  befruchteten  Kranze  von  Gärten  umringt,  die  von  Lehmmauern  umgeben  sind  und  gegen  feind- 
liche Angriffe  einen  gewissen  Schutz  gewähren.  In  Dumer  herrscht  ein  leidlicher  Wohlstand,  namentlich  sah  ich 
viele  Rinder,  die  sonst  in  den  Oasenorten  fehlen. 

Tempel.  Der  hoch  über  die  Häuser  des  Dorfes  emporragende  und  von  weitem  sichtbare 
Tempel  weicht  in  seiner  Einrichtung  ziemlich  stark  von  den  sonstigen  Tempeln  Syriens  ab, 
und  man  könnte  wohl  an  seiner  Bestimmung  zweifeln,  würde  er  nicht  ausdrücklich  in  einer 
Inschrift  als  dem  Kultus  geweiht  bezeichnet. 

Im  Grundriß  stellt  er  eine  fast  viereckige  Halle  von  12.00— 14.00  Seitenlänge  dar,  an  dessen 
Ecken  ca.  5.00  im  Quadrat  messende  Türme  so  angefügt  sind,  daß  sie  die  Seitenwände  der 
Halle  außen  nur  um  0.35  überragen.  An  den  beiden  Enden  ist  der  Zwischenraum  zwischen 
den  Türmen  von  einem  auf  Pilastern  ruhenden  Bogen  mit  reichgegliederter  Archivolte  über- 
spannt, über  dem  sich  das  Gebälk  und  der  Giebel  erheben  (Fig.  1071).    Diese  Bogeneingänge 
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Fig.  1069.    ed-Dumer:  Tempel:  Grundriß. 
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Fig.  1070.     ed-Dumer:  Tempel:  Profil 
des  Türpfostens  der  westlichen  Türe. 


gehen  jedoch  nicht  bis  zur  Halle  hindurch,  bilden  viel- 
mehr 3.00  tiefe  Vorhöfe,  in  deren  Rückwänden  die  eigent- 
lichen Türen  des  Tempels  liegen.  Diese  Türen  sind  von 
reichgegliederten,  um  1.20  vorspringenden  Türpfosten  (Fig. 
1070j  eingefaßt,  auf  denen  ein  gleichartig  gebildeter  Tür- 
sturz mit  darüberliegendem  Entlastungbogen  ruht.  Auf 
dem  Türsturz  steht  die  Inschrift:  'Ynkg  aior^giag  rüv  xvglcov 
/iioxQarÖQiov  2[.]aog  'Avviuvög  [ar^garioQ  inäqyov  etkrjg 
Otioxovr[lto]v  GeXoeip'dg  irt[eaxeiiaae]  tö  i;na[rvXiov\  iv.  rCöv 
töiiov  ymt'  evxtjv  uvrov  xal  zexviov,  £z[o]v[g]  v[$]'  (S.  im 
Anhang).  Hinter  den  Türpfosten  springen  die  Mauern  um 
0.46  zurück  und  bilden  einen  inneren  Türgang,  dessen 
Türsturz  um  ebensoviel  höher  als  der  Sturz  der  eigent- 
lichen Türe  liegt. 

Die  drei  äußeren  Ecken  eines  jeden  Turmes  sind 
mit  Pilastern  verziert,  von  denen  die  nach  innen  gekehrten 
der  Endseiten  die  Bogen  der  Eingänge  tragen,  während  die 
übrigen  mit  ihren  kompositen  Kapitalen  bis  an  das  Gebälk 
hinaufgehen.  Neben  den  ersteren  ist  noch  je  ein  bis  zum 
Gebälk  hinaufgehender  Pilaster  angebracht,  in  den  der 
Ansatz  der  Archivolte  hineingreift,  und  der  nicht,  wie  der  entsprechende  Pilaster  der  Seitenwand, 
die  Ecke  des  Turmes  andeutet,  sondern  nur  einen  architektonischen  Schmuck  bildet,  der  in 
keiner  Beziehung  zur  inneren  Gliederung  des  Baues  steht. 

Die  Innenwände  der  Halle  sind  mit  ähnlichen  Pilastern  verziert,  die  in  zwei  durch  ein 
herumlaufendes  Gesims  getrennten  Stockwerken  sich  übereinander  erheben.  Im  unteren  Stock- 
werk führen  breite  Türen  in  das  Innere  der  beiden  westlichen  Türme;  von  den  Östlichen  Türmen, 
die  von  dem  zwischen  ihnen  liegenden  Vorhofe  zugänglich  sind,  enthält  der  südliche  eine  bis 
auf  das  Dach  hinaufführende  Treppe,  während  der  nördliche  leer  ist. 

Über  der  östlichen  Türe  liegt  ein  von  der  Treppe  aus  zugänglicher,  anscheinend  blinder 
Gang,  2.05  hoch  und  0.97  breit;  eine  Treppe  höher  befindet  sich  ein  gleich  breiter,  aber  1.70 
hoher  Gang,  der  nach  innen  zu  offen  ist  und  einen  Blick  in  das  Innere  des  Tempels  gewährt. 
Der  Boden  dieses  höheren  Ganges  liegt  in  derselben  Höhe  wie  das  herumlaufende  Gesims 
des  ersten  Stockwerks,  d.  h.  ungefähr  8.00  über  dem  jetzigen  Boden  des  Tempels.  Ein  noch 
höherer,  2.00  breiter  Gang  zieht  sich  hinter  der  Giebelfront  hin  und  wird  von  einem  kleinen, 
rechteckigen  Fenster  belichtet,  der  aber  schon  in  alter  Zeit  zugebaut  wurde  (s.  Butler,  Photo- 
graphie der  Ostfront  p.  402). 

Die  im  Grundriß  Fig.  1069  angegebene  Weite  der  Türen,  4.05,  dürfte  nicht  ganz  richtig 
sein,  da  Butler  dafür  3.30  hat.  In  meinem  Notizbuche  hatte  ich  das  Maß  4.05  beim  inneren 
Türgang  der  Westseite  eingetragen,  den  entsprechenden  Türgang  der  Ostseite  jedoch  mit  4.90 
gemessen;  da  die  übrigen  Maße  an  den  beiden  Wänden  die  gleichen  sind,  so  müssen  die 
beiden  Türgänge  annähernd  dieselbe  Weite  haben,  und  entweder  gehört  das  Maß  4.05  in  die 
Türe  selbst  oder  4.90  ist  vermessen  und  3.90  zu  lesen.  Es  ist  aber  zu  beachten,  daß  der 
Unterschied  der  beiden  Maße,  0.85,  annähernd  der  Summe  der  Beträge  gleichkommt,  um 
welche  die  beiden  Türpfosten  in  den  Türgang  vorspringen  (0.46  -+-  0.46  =  0.92),  während  das 
Butler'sche  Maß  sich  nicht  mit  den  meinigen  in  Einklang  bringen  läßt.  Andererseits  hat  Butler 
für  die  Breite  des  Vorhofes  5.50,  während  mein  Grundriß  6.45  zeigt,  also  wieder  ein  Unter- 
schied von  0.95. 

An  der  Ostseite  des  Nordostturmes  steht  die  Inschrift  Wadd.  2562  g:  'Y.reo  aoivqQlag  xfav 
y.vgitov  fjiüv  Avzoyquzöqiov  Kaiaägiov  Mägxoiv  'lovXitor  [(Dü.inrtiov  SsßaOrGv]  ä<pteQcbdr)  xal 
avvezeXeodrj  vadg  'AeiyäXag,  e/ri  zcöv  Tteql  Jldg/ov  Aio^Xiov  "Avsov  ratigov  xal  I'aCoor  Oaoi- 
yäOov  ßovXevzov  eigozaiiuör,  £•/.  ziöv  zov  6sov,  ezovg  Cvrp' ,  'Y/regßeQezcu'ov  u    (15.  Oktober  245). 

Das  auf  dem  Dache  des  Tempels  sich  erhebende  Mauerwerk  hält  Butler  für  eine  Zutat 
der  Muhammedaner  im  Mittelalter,  wohl  weil  es  oben  mit  dem  bekannten  Treppenornamente 
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verziert  ist  (ein  Stück  davon  links  auf  Fig.  1071  sichtbar,  besser  bei  Butler  400 1.  Der  Quaderbau 
ist  jedoch  derselbe  wie  im  Tempel  selbst  und  die  Mauern  folgen  genau  allen  Vorspriingeii 
der  unteren  Wand,  deuten  an  den  Enden  sogar  die  Türme  an,  wie  auf  der  Butlerschcn  Photo- 
graphie p.  400  deutlich  zu  sehen  ist.  Eine  derartige  genaue  Nachahmung  des  Grundrisses 
wäre  bei  einem  späteren  arabischen  Zusatz,  der  überdies  nur  Verteidigungszwecken  dienen 
sollte,  kaum  anzunehmen.  Ich  möchte  eher  vermuten,  daß  wir  es  mit  einem  alten  Porticus 
zu  tun  haben,  der  unter  dem  Kaiser  Philippus  zu  einem  national-syrischen  Tempel  umgebaut 
wurde;  die  Ausdrücke  äyuQibQrj  xal  avvexeXiaOi]  „wurde  geweiht  und  vervollständigt",  sowie 
auch  die  Lage  der  Inschrift  an  einer  Seitenwand  des  Tempels,  lassen  es  als  nahezu  gesichert 
erscheinen,  daß  es  sich  nicht  um  einen  Neubau  handelt.  Leider  ist  das  Datum  der  offenbar 
zum  ursprünglichen  Bau  gehörenden  Inschrift  der  Westtüre  nicht  sicher;  ich  glaube  aber  jetzt 
Y5  lesen  zu  dürfen,  was  dem  Jahre  148  entsprechen  würde,  in  dem  Marcus  Aurelius  Mit- 
regent war.  Die  Lesung  IV  A.  D.  94  ist  wegen  der  beiden  Kaiser  nicht  zulässig;  man  wäre 
sonst  geneigt,  den  ganzen  Bau,  der  mit  seinem  treppenförmigen  Aufsatz  eine  gewisse  Ähn- 
lichkeit mit  den  Hegrgräbern  in  Petra  zeigt,  in  diese  Zeit  zu  setzen,  umsomehr,  da  die  Herr- 
schaft der  Nabatäer  in  dieser  Gegend  durch  die  nabatäische  Inschrift  von  ed-Dumer  CIS  II,  161 
für  den  Ausgang  des  ersten  Jahrhunderts  sicher  bezeugt  ist. 

Vidua  28:  Huic  aetati  [d.  Kaiser  Philippus]  apprime  congruit  aedificii  forma,  et  architecturae  genus,  cum  et 
pilis  in  columnarum  locum,  et  ordine  composito  usus  sit  architectus;  plura  denique  tum  in  proportionibus,  tum  in 
coronarum  et  areuum  ornamentis  aedificatoriae  artis  corruptionem  satis  superque  ostendant. 

Porter  I,  367:  It  is  a  Corinthian  temple,  perhaps  unique  in  design.  At  eacli  end  is  a  handsome  pediment  sup- 
ported  on  semicolumns,  in  the  centre  of  which  is  a  spacious  arched  doorway  ornamented  with  püasters  and  deep 
mouldings.  The  cornice  and  frieze  of  the  pediment  are  carried  round  the  whole  building  and  supported  by  pilasters.  The 
exterior  doors  admit  to  small  vestibules,  and  these  open  by  arched  doorways  into  the  cell,  which  is  nearly  Square;  its 
walls  are  ornamented  with  pilasters  supporting  a  richly-wrought  cornice.  The  roof  has  fallen,  but  the  walls  are  nearly 
perfect,  and  are  fine  speeimens  of  Roman  masonry.  —  It  will  be  seen  that  there  was  a  clear  passage  through  this  temple 
from  east  to  west,  all  the  doors  being  exactly  in  a  line.  —  369:  .  .  a  staircase  in  the  southeastern  angle 

Oppenheim  I,  252:  [Abbildung]. 

Butler  400  sqq. :  The  building  is  preserved  intact  but  for  its  roof.  Above  the  cornice  of  the  side  walls  and 
the  pediment  of  the  ends  may  be  seen  the  parapet  and  crenelated  battlements  that  were  added  in  the  middle  ages, 
when  the  edifice  was  fortified  by  the  Arabs.  The  plan,  which  preserves  the  general  outlines  and  proportions  of  a 
classic  temple,  differs  from  the  usual  arrangement  of  temples  in  having  a  great  portal  at  either  end,  —  north  and 
south,  —  an  undivided  cella,  and  tower-like  struetures  in  all  four  of  its  angles.  The  portals  at  either  end  consist 
each  of  an  arch,  5.50  m.  broad,  which  opens  upon  a  vestibule  of  the  same  width  and  2.20  deep.  At  the  back  of 
each  vestibule  is  a  tall  reetangular  doorway,  3.30  m.  wide,  with  a  heavy  lintel  relieved  by  an  arch  almost  as  high 
as  the  arch  of  the  vestibule.  In  the  square  tower  of  the  southwest  angle  is  a  staircase  which  winds  up,  in  right 
angles,  to  a  Chamber  above  the  vestibule.  This  staircase  is  entered  by  a  doorway  in  the  vestibule.  The  Chambers 
in  the  other  angles  are  entered  from  the  main  compartment,  that  opposite  the  staircase  by  a  small  doorway,  those 
at  the  north  end  by  broad  openings  extending  to  the  top  of  the  walls.  —  On  the  exterior,  the  tower-like  Chambers 
within  are  suggested  by  slight  ressauts  and  pilasters  corresponding  to  the  angle  pilasters  of  the  temple.  The  facades 
are  adorned  with  two  pilasters  on  either  side  of  the  arch,  one  adjoining  the  arch  and  one  at  the  angle.  Between 
these  pilasters,  on  the  east  side,  a  panel  of  limestone  is  inserted  in  the  wall,  which  bears  one  of  the  inscriptions  in 
honor  of  the  Emperor  Philipp  LWadd.  2562  g].  There  is  probably  a  corresponding  panel  on  the  opposite  side, 
concealed  by  the  house  which  Stands  there.  The  great  arch  was  supported  on  either  side  by  a  low  square  pier; 
its  archivolt  is  decorated  by  a  set  of  simple  moldings  —  two  broad  bands  beneath  a  splay-faced  cymatium  —  which 
are  returned  to  form  architraves  above  the  columns.  Outside  of  these  moldings  is  a  heavy  hood  molding  with 
consoles,  corona,  and  cymatium ,  like  a  cornice.  This  is  returned  against  the  first  pilaster  on  either  side,  where  it 
supports  the  carved  figure  of  an  animal  resembling  a  bear  in  a  sitting  posture.  —  The  capitals  of  the  pilasters  are 
of  the  Composite  order,  with  uneut  leaves,  but  otherwise  of  good  style.  The  astragal  molding  below  the  caps,  and 
the  molding  of  the  abaci,  are  carried  along  the  wall  surface  all  around  the  building;  both  consist  only  of  a  piain 
splay  face  and  a  flat  band.  The  entablature  is  broken  out  in  a  ressaut  above  each  pilaster.  The  architrave  consists 
of  three  fasciae  surmounted  by  a  splay-faced  molding;  the  frieze  is  narrow  and  pulvinated.  In  the  place  of  a  dentil 
molding  there  is  a  piain  band,  in  which  it  might  have  been  intended  to  carve  dentils.  Above  this  is  a  very  salient 
cornice  with  long,  slender  brackets,  corona,  and  a  widely  projeeting  cymatium.  The  raking  cornice  repeats  the  form 
of  the  straight  cornice.    The  tympanum  at  the  south  end  contains  a  small  reetangular  window,  with  a  bust  in  relief 

on  either  side  of  it I  think  it  is  not  rash  to  assume  that  we  have  here  portraits  of  the  Arab  emperor 

and  his  wife  Otacilia.  —  The  inferior  walls  of  the  cella  are  embellished  with  flat  pilasters  of  good  Corinthian  style, 
five  on  a  side,  carrying  an  architrave  band,  a  pulvinated  frieze,  and  a  rieh  denticulated  cornice.  The  same  decoration 
is  carried  into  the  northern  Chambers,  which  are  practically  parts  of  the  cella.  The  roof  of  the  building.  which  was 
of  wood,  seems  to  have  been  destroyed  by  fire,  which  has  destroyed  the  greater  part  of  the  inferior  ornament.  — 
[p.  401 :  Grundriß  und  Aufriß  der  Fassade.  —  Photographien:  p.  400:  Ansicht  von  Westen  (Süden?).  —  p.  402:  An- 
sicht der  Süd-  (Ost-?j  Fassade.J 

l'rovincia  Arabia.  III.  Band.  24 
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Fig.  1072.    ed-Dumer:  Kastell:  Armamentarium  von  Südwesten. 


Fig.  1073.    ed-Dumer:  Kastell:  Armamentarium  von  Südosten. 


7.  Das  Lager  von  ed-Dumör  (Domaszewski),        Armamentarium. 
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7.  Das  Lager  von  ed-Dumer  (el-Hirbe). 

Von  A.  v.  Domaszewski. 

Das  Lager  von  ed-Dumer  konnte  von  Brünnow  während  eines  halbtägigen  Aufenthalts  nicht 
vollständig  vermessen  werden  (vgl.  Tafel  LIII,  Grundriß).  Die  Orientierung  des  Lagers  ist  nicht 
unmittelbar  gegeben,  aber  der  Fundort  der  Kaiserbasis,  die  ursprünglich  im  heiligen  Hof  vor  dem 
Fahnenheiligtum  stand,  zeigt,  daß  die  Principia  in  der  östlichen  Lagerhälfte  anzusetzen  sind.  Dem- 
nach läuft  die  Via  Principalis  von  Norden  nach  Süden,  die  Via  Praetoria  von  Osten  nach  Westen. 
Neben  der  Südost-Ecke  der  Principia  hat  das  wohlerhaltene  Gebäude  gelegen,  das  in  Figg.  1072, 
1073   abgebildet  ist  (Grundriß   und   Seitenansicht  Figg.  1074,  1075j.    An  derselben  Stelle  ist 
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Fig.  1074.    ed-Dumer:  Kastell:  Armamentarium :  Grundriß. 
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Fig.  1075.    ed-Dumer:  Kastell:  Armamentarium:  Seitenansicht. 

auch  in  el-Leggün  der  Schutthügel  eines  Gebäudes  von  15.00  Länge  erkennbar,  das  also  die- 
selben Maße  zeigte,  wie  das  erhaltene  Gebäude  in  ed-Dumer.  Schon  in  der  Beschreibung  von 
el-Leggün  (Band  II,  34)  hatte  ich  die  Vermutung  ausgesprochen,  daß  dieses  Gebäude  das 
Armamentarium  sei.  Der  eigentümliche  Bauplan  des  Gebäudes,  mit  seinen  vielen  Seiten- 
ausgängen, entspricht  dieser  Bestimmung.  Denn  es  ist  klar,  daß  das  Armamentarium  viele 
Ausgänge  haben  mußte,  damit  die  Bewaffnung  der  Truppe  rasch  sich  vollzog.  Die  Mauer- 
stümpfe, die  sich  an  die  Ostwand  des  Gebäudes  anlehnen,  werden  die  Reste  der  Umfassungs- 
mauer eines  Hofes  gewesen  sein.  Von  der  Umfassungsmauer  der  Principia  hat  Brünnow  Reste  an 
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Fig.  1076.    ed-Dumer:   Kastell:  Ansicht  der  südlichen  Quermauer  an  der  Via  Principalis  von  Süden. 


der  Via  Principalis  aufgefunden.  Die  Quermauer,  die  in  die  Via  Principalis  vorragt,  (Fig.  1076) 
ist  die  Seitenwand  eines  Vestibulums,  wie  in  el-Leggün.  Zwischen  jener  Quermauer  und  der 
Längsaxe  des  Lagers  ist  ein  Toreingang  in  die  Principia  erkennbar.  Man  hat  einen  analogen 
Eingang  nördlich  der  Längsaxe  zu  ergänzen,  so  daß  also  die  Principia  durch  ein  Doppeltor 
nach  der  Via  Principalis  sich  öffneten.  Der  südliche  Seitenausgang  der  Principia  führte  auf 
eine  Straße,  die  längs  der  Westwand  des  Armamentariums,  wie  in  el-Leggün,  auf  den  Zwischen- 
turm XVII  der  südlichen  Umfassungsmauer  lief  (der  östliche  Rand  dieser  Straße  ist  auf  Fig.  1072 
sichtbar). 

In  der  westlichen  Lagerhälfte  sind  die  Reste  der  Soldatenzimmer  deutlich  erkennbar.  Die 
lange  Mauer  mit  den  drei  Türen,  welche  sich  an  die  Nordwand  der  Umfassungsmauer  zwischen 
den  Türmen  VII  und  VIII  anlehnt  und  gegen  die  Via  Praetoria  hinzieht,  ist  die  Außenmauer 
einer  Zimmerreihe.  Die  drei  Türen  öffneten  sich,  wie  man  nach  der  Analogie  von  el-Kastal 
schließen  darf,  gegen  einen  Hof.  In  dem  letzten  Stück  dieser  Mauer,  zwischen  der  dritten 
Türe  und  der  Via  Praetoria,  ist  noch  eine  vierte,  jetzt  unkenntlich  gewordene  Türe  anzusetzen. 
Die  Länge  der  Wandstücke  zwischen  zwei  Türen  zeigt,  daß  im  Innern  jener  Zimmerreihe  noch 
eine  größere  Zahl  von  Quermauern  anzusetzen  ist.  Die  Länge  der  Mauer  bis  an  die  nicht 
mehr  erhaltene  Ecke  an  der  Via  Praetoria  beträgt  80.00.  Legt  man  für  die  Bestimmung  der 
Zimmer  die  Maße  von  el-Kastal  zu  Grunde  (7.00  zu  6.00),  so  erhält  man  für  diese  Reihe 
10  Zimmer  von  7.00  Länge  und  6.00  Breite.  Um  die  ganze  Breite  einer  solchen  Zimmerreihe 
zu  erhalten,  muß  man  die  Dicke  einer  Außenmauer  von  1.50  hinzuzählen,  und  man  erhält  so 
eine  Gesamtbreite  von  9.00.  Die  Entfernung  dieser  Außenmauer  von  der  Via  Principalis  beträgt 
22.00.  Auf  diesen  Raum  hat  man  zwei  Zimmerreihen  mit  ihrem  Hofe  anzusetzen.  Jedoch  kann 
die  Reihe  an  der  Via  Principalis  nur  acht  Zimmer  gezählt  haben,  weil  eine  Straße  um  den  Tor- 
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türm  frei  bleiben  mußte.  Auf  der  Westseite  des  Hofes  der  noch  erkennbaren  Zimmerreihe  lag 
noch  eine  Zimmerreihe  vermutlich  ebenfalls  von  acht  Zimmern.  Jede  dieser  Doppelreihen  an 
einem  Hofe  hätte  also  360  Mann  aufgenommen;  oder  die  zwei  zusammen  720  Mann.  Dies 
wäre  annähernd  die  Stärke  des  Fußvolks  einer  Cohors  Equitata  Miliaria,  welche  nach  der  In- 
schrift auf  der  Kaiserbasis  (s.  u.  S.  197)  die  Besatzung  des  Lagers  bildete.  An  der  südlichen 
Seite  der  Praetentura  ist  noch  der  Eingang  in  einen  Hof  zu  erkennen. 

Die  Umfassungsmauer  ist  aus  Gußwerk  mit  Quaderverkleidung  aufgeführt.  Die  Quader- 
verkleidung ist  nur  noch  an  der  Porta  Principalis  sinistra  (Südtor)  erhalten.  Die  Mauer  hat 
eine  durchschnittliche  Stärke  von  3.30;  die  Höhe  dagegen  ließ  sich  nicht  bestimmen.  Von 
den  Ecktürmen  ist  nur  XI  einigermaßen  erhalten  (Figg.  1077 — 1079).  Die  Umfassungsmauern 
zu  beiden  Seiten  dieses  Turms  sind  auf  4.25  verstärkt,  während  sie  im  Turm  selbst  auf  2.70 
verschmälert  sind.  Die  Verstärkung  weist  darauf  hin,  daß  hier  Horrea  angebaut  waren,  wie  in 
el-Leggün.  Die  Verschmälerung  hatte  den  Zweck,  den  Hof  vor  dem  Turmeingang,  der  an 
zwei  Seiten  von  den  Wänden  der  Horrea  begrenzt  war,  zu  vergrößern.  Der  Turm  selbst  ist 
massiv  gebaut  und  hat  im  ersten  Stockwerk,  der  allein  erhalten  ist,  einen  kreisförmigen  Hohl- 
raum. Der  Eingang  zur  Turmtreppe  liegt  in  der  Nordwand.  Die  dachförmige  Gestalt  des  Tür- 
sturzes (Fig.  1080)  weist  darauf  hin,  daß  über  dem  Türsturz  ein  Fenster  lag,  das  den  Gang 
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Fig.   1077.     ed-Dumer:  Kastell:  Eckturm  XI:  Grundrifi  des  untersten  (allein  erhaltenem  Stockwerkes. 
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belichtete,  der  zur  Treppe  führte.  Die 
Treppe  wird  als  kreisförmige  Wendel- 
treppe, wie  in  el-Kastal,  zwischen  dem 
Hohlraum  und  der  Außenwand  im  Innern 
des  Turmkerns  auf  die  Höhe  des  zweiten 
Stockwerks  emporgestiegen  sein.  Aus  den 
Maßen  des  Turmes  ergiebt  sich  als  wahr- 
scheinlich folgende  Konstruktion  (Figg. 
1078,  1079).  Von  der  Eingangstüre  lief  der 
Treppengang  auf  ebenem  Boden  bis  vor 
die  Türe  des  unteren  Turmgemachs.  Von 
da  ab  stieg  die  Treppe  an  und  erreichte 
wahrscheinlich  in  20  Stufen  die  Höhe  des 
zweiten  Stockwerks.  Hier  öffnete  sich  von 
einem  Treppenabsatz  die  Türe  in  das  Turm- 
zimmer des  zweiten  Stockwerks.  Aus  dem 
Turmzimmer  müssen  sich  zwei  andere 
Türen  auf  Gänge  geöffnet  haben,  die  im 
rechten  Winkel  gebrochen,  beiderseits  auf 
den  Wallgang  führten.  Die  Länge  der 
Treppe  in  einem  Stockwerk,  zusammen 
mit  je  zwei  halben  Treppenabsätzen,  ist 
genau  ein  Viertelkreis.  Vom  Treppenabsatz 
des  zweiten  Stockwerks  wieder  einen  Vier- 
telkreis  emporsteigend,   gelangt  man  vor 


7.  Das  Lager  von  ed-Dumer  iDomaszcwskii.  —  Türme.  -    Tore 


191 


die  Tür  des  dritten  Stockwerks;  und  der  dritte  Viertelkreis  der  Treppe  führte  dann  auf  die 
Plattform  des  vierten  Stockwerks.  Für  die  Höhe  des  Wallgangs  und  des  Eckturms  erhält 
man  dieselben  Maße  wie  in  Odruh  (5.70  und  12.90;.  Die  Zwischentürme  zeigen  im  wesent- 
lichen dieselbe  Konstruktion  wie  in  el-Leggün,  nur  daß  das  Turmzimmer  hier  rechteckig  ist 
(in  Turm  XIII  4.90  breit,  6.15  lang).  Da  im  Innern  der  Türme  keine  Spur  einer  Treppen- 
anlage erhalten  ist,  so  wird  man  annehmen  müssen,  daß  die  Aufgänge  auf  den  Wall  und  zu 
den  Türmen  dieselbe  Konstruktion  hatten,  wie  in  Odruh  (Band  I,  448 ff. i. 

An  den  beiden  Portae  Principales,  sowie  wahrscheinlich  an  der  Porta  Praetoria,  liegen 
an  die  Tortürme  selbst  angebaut,  zu  beiden  Seiten  des  Torhofes,  die  zwei  Stockwerke  hohen 
Seitenflügel  des  Torbaues  (Figg.  1081  —  1093).  Aus  dem  Torhofe  führten  bis  auf  den  Tür- 
sturz verschüttete  Türen  in  das  vordere  Zimmer  b  jedes  dieser  Flügel  (Figg.  1087,  1088,  1091  — 
1093).  Dieses  vordere  Zimmer  ist  zugleich  der  Zugang  in  das  erste  Stockwerk  c  des  Tor- 
turms (Figg.  1087,  1088).  Wie  ein  auf  Fig.  1082  kenntlicher  Bogenstein  der  Eindeckung  lehrt, 
reichte  es  bis  auf  die  Höhe  des  Wallgangs.  Dagegen  liegt  der  Fußboden  des  rückwärtigen 
Zimmers  im  zweiten  Stockwerk  beträchtlich  tiefer  als  im  vorderen  Zimmer  (Fig.  1088).  Denn 
die  dem  Innern  des  Lagers  zugewendete  Rückmauer  beider  Torflügel  ist  in  der  Richtung  nach 
der  inneren  Abschlußmauer  des  Hofes  tief  unter  die  Höhe  des  Wallgangs  deutlich  als  Mauerecke 
gebildet  (Figg.  1083,  1084).  Dennoch  ist  an  der  Porta  Principalis  sinistra  ein  Teil  der  Innenmauer 
des  Torhofs  sicher  in  Gußwerkresten  erhalten.  Ebenso  springt  die  Zwischenmauer  des  vor- 
deren (b)  und  rückwärtigen  Zimmers  (a)  in  dem  östlichen  Torflügel  der  Porta  Principalis  dextra 
als  Pfeiler  vor  (Figg.  1081,  1089,  A).  Beide  Erscheinungen,  sowohl  dieser  Pfeiler,  als  auch  die 
als  Ecke  gebildete  Rückmauer  erklären  sich  einfach,  wenn  das  rückwärtige  Zimmer  des  zweiten 
Stockwerks  gegen  den  Hof  zu  offen  stand.  Dann  setzte  sich  der  Pfeiler  im  zweiten  Stockwerk 
als  Eckpfeiler  fort,  und  man  gelangte  von  dem  offenen  Hinterzimmer  auf  die  Hofmauer  des 
Torflügels  und  auf  die  innere  Abschlußmauer  des  Torhofes.  Beide  Mauern  waren  gegen  den 
Hof  mit  Brustwehren  versehen  (Figg.  1081,  1088,  1090).  Nach  den  Steinlagen  auf  Figg.  1082 
und  1083  wird  die  Höhe  des  rückwärtigen  Zimmers  im  ersten  Stockwerk  des  Torflügels  etwa 
3.00  betragen  haben,  und  ebensoviel  die  Höhe  der  Innenmauer  des  Hofes.  Aus  dem  rück- 
wärtigen Zimmer  des  ersten  Stockwerks  (Fig.  1087:  a\)  muß  eine  Treppe  in  das  zweite  Stock- 
werk (Fig.  1090:  a-i)  geführt  haben.  Die  Annahme  einer  offenen  Halle  im  zweiten  Stockwerk  ai 
des  rückwärtigen  Zimmers  erhält  eine  wesentliche  Stütze  durch  die  beiden  Fenster,  welche  die 
Zwischenmauer  durchbrechend,  das  vordere  Zimmer  des  ersten  Stockwerks  erleuchteten  (Figg. 
1084,  1090). 


Fig.  1081.    ed-Dumer:  Kastell:  Porta  Principalis  sinistra  (Südtor) :  Rekonstruierter  Schnitt  durch  den 
Torweg,  nach  dem  westlichen  Seitenflügel  des  Torbaues  schauend.  —  Vgl.  Figg.  1084,  1087,  1088. 
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Daß  die  Tore  als  Doppeltore  aufzufassen  sind,  zeigen  die  Reste  der  Porta  Principalis 
sinistra  (Fig.  1085).  Der  fehlende  Mittelblock  des  Torsturzes  ist  infolge  des  Zusammenbruchs 
des  Torpfeilers  heruntergefallen.  Der  Torsturz  liegt  hinter  ca.  0.30  breiten  und  ebenso  tiefen 
senkrechten  Rinnen  (Figg.  1085,  1089,  1081),  die  in  den  beiden  Torpfosten  eingehaucn  sind  und 
zweifellos  zur  Aufnahme  eines  hölzernen  Fallgitters  dienten.  Vor  der  Rinne  lag  wahrscheinlich 
ein  Bogen  auf,  der  die  beiden  Toreingänge  überspannte  (Figg.  1086,  1081).  Aus  der  Vergleichung 
der  Quaderlagen  auf  Figg.  1082,  1083  mit  den  vermessenen  Mauerstücken  ergiebt  sich  als  wahr- 
scheinliche Höhe  des  Toreingangs  ca.  4.00. 

Der  Grund,  warum  man  die  Innenmauer  des  Torhofes  (Fig.  1081)  etwa  2.00  tiefer  gelegt 
hat,  als  die  gegenüberliegende  Mauer  des  Wallgangs  über  dem  Tore,  ist  leicht  zu  erkennen. 
Selbst  wenn  der  Feind  in  den  Torhof  eindrang,  war  es  ihm  doch  unmöglich,  sich  auf  der 
Innenmauer  festzusetzen  und  die  Besatzung  an  der  Verteidigung  des  inneren  Tores  zu  ver- 
hindern, weil  er  vom  Wallgang  über  dem  Tore  vernichtend  beschossen  wurde.  In  den  offenen 
Hallen  der  Torflügel  werden  Geschütze  gestanden  haben,  die  den  Torhof  wirksam  bestrichen. 
Um  dies  zu  erreichen,  sind  auch  die  Hallen  tiefer  gelegt  als  der  Wallgang. 


Fig.  1087.  ed-Dumer:  Kastell:  Porta  Principalis  sinistra  (Südtor):  Re. 
konstruierter  Grundriß  des  unteren  Stockwerkes  des  östlichen  Seiten- 
flügels des  Torbaues.  —  a\ :  rückwärtiges  Zimmer;  b:  vorderes  Zimmer; 
c:  Turmzimmer.  —  Vgl.  den  Schnitt  Fig.  1088,  den  Grundriß  des  oberen 
Stockwerks  Fig.  1090  und  Figg.  1081,  1084. 


Fig.  1088.     ed-Dumer:   Kastell:  Porta 
Principalis  sinistra  (Südtor):  Rekonstruierter 
Schnitt  durch  den  östlichen  Torturm  und  den 
östlichen   Seitenflügel    des  Torbaues,   nach 
Westen  schauend.  —  Vgl.  Figg.  1081,  1090. 


Nicht  weit  von  der  Südwestecke  des   Lagers,  ziemlich  genau  westlich  davon,  steht  der 
Pfeiler  eines  Aquäduktes  (Fig.  1094). 
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Fig.  1089.    ed-Dumer:    Kastell:   Grundrisse  der  vier  Tore:   A:  Porta  Principalis  dextra  (Nordtor);  B:  Porta  Praetoria 

(Westtor) ;  C :  Porta  Decumana  (Osttor) ;  D :  Porta  Principalis  sinistra  (Südtor)  (vgl.  Figg.  1084,  1085).  —  Beim  Nordtor 

ist  auch  die  Wand  des  östlichen  Flügels  des  Torbaues  gezeichnet  (vgl.  Fig.  1081). 
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Fig.  1090.    ed-Dumer:    Kastell:  Porta  Principalis  sinistra  (Südtori:   Rekonstruierter  Grundriß  des  oberen  Stockwerkes 
des  östlichen  Seitenflügels  des  Torbaues.  -  Vgl.  Figg.  1087,  1088,  1084,  1081. 

Westlich  vom  Armamentarium  liegt  ein  großer  Steinblock  mit  der  Inschrift  Wadd.  2562  d: 
Imp(eratori)  Caesari,  divi  Antonini  fil(io),  divi  Hadriani  nep(oti),  divi  Traiani  Parth(ici) 
pronep(oti),  divi  Nervae  abnep(oti)  L.  Aurelio  Vero  Aug(usto),  pontif(ici)  max(imo),  trib(uni- 
ciae)  pot(estatis)  ii,  co(n)s(ulatus)  ii,  p(atri)  p(atriae),  Coh(ors)  i  Fl(avia)  Chal(cidenorum), 
eq(uitata)  sag(ittariorum)  sab  Attidio  Corneliano  leg(ato)  Au[g](usti)  pr(o)  pr(aetore),  per 
Aelium  Herculanum  praef(ectum),  (aus  dem  Jahre  162).  Eine  andere  Inschrift,  anscheinend 
in  der  Mauer  des  Armamentariums  eingebaut,  habe  ich  nicht  wiedergefunden  (Wadd.  2562  e 
=  Vidua  tab.  XXVI):  Imp(eratori)  Ca(e)sari  P.  Licin(io)  Va[l]e[r]i[an]o  p(io)  fel(ici)  nofbji- 
lissimo  C[ae]s(ari)  fil(io)  Galieni  A[u]g(usti)  ....  ala  Ep.  Vo.  devota  nuniini  maiestatique 
eorum.  Statt  Ep.  Vo.  liest  Domaszewski  nach  der  Inschrift  über  der  Türe  des  Tempels  von 
ed-Dumer  (oben  S.  183):  p(rima)  Vo(contiorum).  Hoch  oben  in  der  Westwand  des  Armamen- 
tariums (bei  a:  Fig.  1074)  ist  eine  griechische   Inschrift  eingemauert  (Wadd.  2562 f  =  Wetzstein 

No.  174):   yi}tvdg  yJüov  e ,  AvQi]Xiog   [P](ov<po)g    dov;c/.r/ud[Qiog]    xal  y.aröiöüiog 

a lOEiio   ....   xö  iivr^üov  rovTov    esroiTjoei'    tr[nvg  .  .     Das  Armamentarium  ist  dem- 
nach später,  wahrscheinlich  zu  einer  Kirche,  umgebaut  worden. 

Vidua  29sq.:  Extra  Dmeirhorae  dodrantis  itinere  Romanorum  castrorum  reliquias  detexi.  Quae  cum  sint,  ut 
supra  memoratae  ad  Hatne,  in  limine  incultarum  desertarumque  regionum  positae,  manifeste  apparet,  fuisse  ex  illa 
munimentorum,  ac  praesidiorum,  ut  ita  dicam,  serie,  qua  Romani  limites  imperii  vallarunt  ad  provincias  finitimas 
tutandas,  et  coercendas  barbarorum  incursiones.  —  Castra  ipsa  quadrata  forma  ducentos  sexaginta  gressus  patent,  et 
quatuor  portas  habent.  Unumquodque  latus  sex  turribus  munitum.  Moenia  quadrato  lapide  exstructa  castrorum 
ambitum  undique  cingunt.  Exterius  sarcophagi,  intus  autem  vestigia  supersunt  viarum,  ac  permulta  rudera,  ex  quibus 
duo  aedificia,  eminent.  Elegantius  corona,  loculis,  mutulis  exornatum  ad  meridionalem  portam  adsurgit,  sed  epigraphi 
caret.  Alterum  orientali  portae  proximum  forma  oblonga  tribus  arcubus  ex  utroque  latere  constat.  Nonnullas  ibi 
inscriptiones  vidi,  quarum  unam  excelso  loco  sitam  dispicere  non  potui,  aliam  graecam  transcripsi;  sed  ita  mutilam, 
ut  luce  digna  non  sit.     Duas  latinas  hie  referam  |Wadd.  2562d,  2562e]. 

Porter  I,  370:  After  leaving  the  village  we  noticed  along  the  sides  of  the  road  several  sarcophagi,  and  many 
sepulchral  caves  excavated  in  the  chalky  rock  of  the  piain.  We  also  passed  three  subterranean  aqueduets,  which 
still  bring  down  copious  streams  from  the  mountains  on  the  left.  The  third  aqueduet  has  a  strongly-built  reservoir, 
and  immediately  below  this,  about  two  miles  distant  from  Maksüra,  commence  the  ruins  of  the  town.  Heaps  of 
hewn   stones   lie  strewn  over  the   piain,   mixed  with  broken   shafts  and  moulded  cornices.    On  the  eastern  side  of 
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XI.  Von  el-Kanawät  nach  es-Suhba  und  ed-Dumer. 


Fig.  1091.   ed-Dumer:  Kastell:  Porta  Principalis  dextra  (Nordtor):  Türsturz  der  in  den  Raum  b  (vgl.  Figg.  1081,  1087) 
führenden  Türe  des  östlichen  Torbaues.  —  Profil  s.  Fig.  1093. 


Fig.  1092.    ed-Dumer:   Kastell:   Porta  Praetoria  (Westtor):   Ansicht  des 

Türpfostens  und  des  Türsturzes  der  in  den  Raum  b  (vgl.  Figg.  1081, 1087) 

führenden  Türe  der  südlichen  Hälfte  des  Torbaues. 


Fig.  1093.  ed-Dumer:  Kastell:  Porta 
Principalis  dextra  (Nordtor) :  Profil  des 
Türsturzes  der  in  den  Raum  b  (vgl. 
Figg.  1081,  1087)  führenden  Türe  des 
westlichen  Flügels  des  Torbaues. 


7.  Das  Lager  von  ed-Dumer.  -    Literatur. 


1W 


Fig.  1094.    ed-Dumer:  Kastell:  Pfeiler  des  Aquädukts  (s.  S.  195). 


them  are  the  foundations  of  a  large  and  strong  fortress,  nearly  Square,  and  about  three  hundred  yards  in  the  side. 
There  were  two  gates,  one  on  the  north  and  the  other  on  the  south,  flanked  by  heavy  towers  of  excellent  masonry. 
At  the  angles  there  are  likewise  massive  towers.    In  the  interior  of  this  fortress  some  large  and  beautiful  buildings 

once  stood,  but  the  whole  is  now  so  completely  ruined,  that  we  could  form  no  conception  of  their  character 

We  were  informed  that  in  the  mountain-side,  a  short  distance  beyond  the  ruins,  is  a  divan,  or  "theatre,"  and  another 

copious  fountain  of  water —  There  can  be  no  doubt  that  this  town  is  of  Roman  origin,  .  .  . 

Wetzstein  Inschriften  No.  174:  Römisches  Castell  el-Chirbe  (d.  h.  die  Ruine»,  auch  Alt-Domer  genannt,  liegt 
1  Stunde  östlich  von  dem  heutigen  Dorfe  Domer.  —  Um  das  Castell  herum  (das  ein  längliches  Viereck  von  je  300 
und  350  Schritten  bildete,  20  Bastionen,  auf  jeder  Seite  ein  15  Schritte  breites  Portal,  und  eine  16  Fuss  dicke  Ring- 
mauer hatte,  dessen  Wände  ursprünglich  innen  und  aussen  mit  schönen  Quadern  eines  weissen  Kalksteines  bekleidet 
waren),  lag  ehemals  eine  bedeutende  Stadt.  In  der  Südostecke  des  Castells  steht  ein  Gebäude,  das  aus  den  ursprüng- 
lichen Trümmern  später  wieder  aufgebaut  und  vielleicht  eine  Kirche  war;  in  dieses  Gebäude  ist  als  Mauerstein  ein- 
gesetzt folgende  Inschrift  [Wadd.  2562  f.]. 
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XI.  Von  el-F^anawät  nach  es-Suhba  und  ed-Dumer.  —  8.  el-Burg.  —  9.  ed-Dumer  —  Damascus. 


8.  el-Burg. 

Ungefähr  zwei  Kilometer  südlich  vom  römischen  Lager  liegt  das  von  dem  gassanidischen 
Phylarchen  el-Mundir  ibn  el-Härit  (570—581,  s.  Bd.  II,  174sq.)  errichtete  und  heute  fast  gänz- 
lich zerstörte  Schlößchen  el-Burg.  Der  allein  leidlich  erhaltene  Turm  ist  ca.  8.00  hoch  und 
etwa  10.00  im  Durchmesser;  der  innere,  kreisrunde  Raum  von  3.70  Durchmesser  ist  zur  äußeren 

Rundung  excentrisch  gestellt,  und  zwar  nach  Nor- 
den zu,  so  daß  die  über  5.00  betragende  größte 
Mauerstärke  sich  an  der  Südseite  befand  (Fig.  1095). 
Der  Turm  ist  offenbar  mit  den  schönen  Kalkstein- 
quadern der  Lagertürme  erbaut  worden,  die  fast 
genau  denselben  Durchmesser  haben;  daneben  sind 
Basaltquader  und  Säulenfragmente  verwendet.  Die 
Inschrift  stand  über  der  Türe  des  Schlößchens  und 
lautet  nach  der  Abschrift  von  Wetzstein  (Inschriften 
No.  173,  Wadd.  2562c):  ®l(dßiog)  '^Xa[iovvdaQ[o]g  [6] 
rtavevipiifxoQ  7iciTQiY.(iog)  xal  (pv\ao%og  £vxaQiOT[to]v 
röv  öeo[7r]6rr]v  Qe[ö]v  xal  zdv  äyiov  'l[ovA]iavbv  vtteq 
Giorrjoiag  av[rov]  xa\i  ivdo^(ordTiov)  avro[v]  rexvtov 
x[bv  7tvQyo]v  e'y.ztoev.  Ich  habe  sie  nicht  gesehen. 
Aus  dem  Umstände,  daß  die  wegen  ihrer  größeren 
Mauerstärke  besonders  zur  Verteidigung  bestimmte  Südseite  des  Turmes  auf  dem  Grundriß 
Wetzsteins  innerhalb  des  Schlößchens  zu  liegen  kommt,  könnte  man  schließen,  daß  der  Turm 
schon  früher  als  Wartturm  vorhanden  war  und  daß  el-Mundir  nur  die  übrigen  Gemächer  daran 
gebaut  hätte. 

Vidua  31  sq. :  Ab  iisdem  castris  [el-Hirbe]  iter  est  horae  trientis  ad  alia  rudera  itidem  in  limine  desertorum 
posita,  queis  videre  est  sarcophagos,  murorum  reliquias,  et  insuper  turrim  quadrato  saxo  aedificatam,  ac  diversis 
aetatibus  instauratam.  Locus  munitus  procul  dubio  fuit,  sed  quäle  non  constat.  Unus  enim  omnino  supererat  titulus 
in  medio  omnino  deletus,  ceteroquin  adeo  robigine  corrosus,  ut  vix  ac  ne  vix  quidem  paucas,  easque  incertas  litteras 
discernere  potuerim  [tab.  XXVII,  1]. 

Wetzstein   Inschriften   No.   173:    [Die  Inschrift]  befand  sich  über   dem  Portale   eines   jetzt   el-burg  (nvpyos) 
genannten  Schlosses,  das  im  Norden  der  damascischen  Landseen  stand.    Es  hatte  die  Gestalt  des  Nomadenzeltes: 
c  L         war  von  a—b  180  Schritte  lang,  c  war  das  Muharram,  oder  der  von  den  Weibern  bewohnte 

Theil  des  Hauses  und  d  das  Maq'ad,  wo  sich  die  Männer  aufhalten  und  Gäste  empfangen 
werden.  Die  Scheidewand  zwischen  beiden  heisst  die  Säha ;  e  war  das  Portal,  /  wohl  der 
Wachtturm,  seine  Mauer  war  14  Fuss  dick.  Das  Material  dieses  Gebäudes  ist  von  den  Einwoh- 
nern von  Domer  und  von  dem  Scheich  von  Gerüd  für  andere  Bauten  fortgeschleppt  worden. 

Oppenheim  I,  250: den  aus  weissen  Steinen  erbauten  Turm  il  Burg,  mit  Ruinen 

aus  der  Rassanidenzeit,  welcher  eine  gute  halbe  Stunde  von  dem  Ruinenfelde  Chirbet  il-Maksüra  entfernt  liegt.  — 
Von  il  Burg  erreichten  wir  den  Nähr  il  Mukabrit,  einen  Bach  von  etwa  '/«  m  Breite  und  Tiefe,  dessen  Wasser  einen 
schwefelartigen  Geschmack  besitzt,  und  der  sich  später  bei  Dumer  mit  anderen  schwefelhaltigen  Bächen,  die  am 
Gebel  Abu  '1  Kös  entspringen,  vereinigt,  um  dann  gemeinsam  den  Damascener  Wiesenseen  zuzufliessen.  Jenseits 
der  Stelle,  wo  wir  den  Nähr  il-Mukabrit  berührten,  stand  eine  kleine  Kischla. 


Fig.  1095.    el-Burg:  Turm:  Grundriß. 
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9.  ed-Dumer  —  Damascus. 

ed-Dumer.    12.— 13.  Mai  1898. 
0    ab  nach  Westen. 
2  32    'Adrä. 

2  40    Ruine  eines  Tempelchens  50  Schritte  r.  vom  Weg. 

3  43    Hän  el-Kuser.  —  640  m. 

4  56    Harestä. 

6    5    Das  Osttor  von  Damascus  (Bäb  Tümä). 


Anhang  zu  den  vorhergehenden  Abschnitten. 


I.    Inschriften  aus  dem  Haurän,  der  Legä  und  der  Gegend  um  die 

damaskenischen  Seen. 

1.  Griechische  und  lateinische  Inschriften. 

Die  meisten  dieser  von  mir  im  Mai  1898  kopierten  Inschriften  sind  bereits  in  den  Mit- 
teilungen und  Nachrichten  des  Deutschen  Palaestina-Vereins  1899,  82 ff.  veröffentlicht  worden; 
von  den  dort  mitgeteilten  sind  einige  wenige  hier  weggelassen,  die  schon  früher  bekannt 
waren.  Die  Abschriften  habe  ich  genau  revidiert  und  den  in  den  MNDPV  gegebenen  Text 
nach  Randbemerkungen,  die  ich  an  Ort  und  Stelle  hinzugefügt  hatte,  hier  und  da  verbessert. 

A.  Bosrä. 

1.  GNOAAG 
HKGITG 

NeiKIACN  'Evddde  r]    xefre   Neixiag 

6IKHPATOY  Neix7]Q(irov  ßß.  *kulGJg 

BBKAAUUC  ßiüotta   er{rj)    fit'.    —  (Do.). 

B1UUCAC 
GTMZ 

Im    westlichen  Friedhofe  (No.  1),  nördlich   neben   dem  runden   Grabturme   auf  einem  Grabstein. 
MNDPV  '99,  83,  No,  40. 

2.  ANAH 


AOC0AI  'Avärjlog  Gaiuov  iö'. 

MOYIA 

Im  Hofe  eines  Hauses  westlich  von  den  korinthischen  Säulen  (No.  9).  —  MNDPV  '99,  83,  No.  39. 


3.           CONSbJt^  .  .  .  .  conserfvatorn 

LEGIIICYR  leg(ionis)  III  Cynenaicae) 

PSDDNN  p(ro)  s(alute)  d(ominorum)  niostrorum) 

FIBASILI  F[l](avius)  Basili- 

DESTES  des  T(h)es(salonicae) 

PP  p(rimus)  p(ilus) 

VS  v(otum)  s(olvit).  —  (Do.). 

In    einem  Hause    neben    der  Omar-Moschee  (No.  16),    auf  einer   säulenförmigen   Basis.  —  MNDPV 
'99,  82,  No.  35. 
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^ONAMPGI  1 [Zaßel\vov  A/.iqei[U- 

DGAPONCeOYhy  [ov  7tg]ösÖQ0v  2eov[ij- 

S6MOYABCA  J  [gog  'A]vifiov  Aßa[a?- 
CABAooBACy/  ]2äßdov  Baa[a- 

NOCArPITT  C [icc?       ]vog  'Ayqin\ni- 

XBBOCPACOYOY^I  [vov  'P]dßßog  'Puooiov 

\  PXONTeCTXuJ  [         ä\g%ovreg  .  .  . 

An  der  Nordseite  der  Straße,  die  von  der  Omar-Moschee  (No.  16)  nach  der  Moschee  Der  el-Muslim 
(No.  18)  führt.  -Sejourne  RB  '98,  109  (weniger  vollständig).  —  Vgl.  Wadd.  1907,  1984a  [Do.]. 

5.  LLIHADRIAI  [pro  salute  Imp.  Caes.  T.  Ajeli  Hadrian[i  Antonini  Pii  Augusti]. 
AICTAIAAAP            [vrceg  oioTrjgiag  avro/.gdTogog  K]ulo(agog)   T.  AiL[iov)  Aög[iavov 

llvnoveivov  evaeßovg  oeßctorov}.  —  (Do.). 

An   der  Ostseite  des  Turmes  der  Moschee   Der  el-Muslim  (No.  18),  in   halber  Höhe.   —  MNDPV 
'99,  82,  No.  34. 

6.  PAB///f//#//)//A 

KWM///////WTH  gaß xtOfi w  Tft[g] 

CA6TPAIAN  v]ea[g]   Tgatav[rjg]  Böorgag. 

BOCTRAC 

In  einer  Mauer,  westlich  gegenüber  von  der  Kathedrale  (No.  19).  —  MNDPV  '99,  82,  No.  37. 

7.  GKTTPONOIACKeCTTOYAHC v-.  Ex  Jtgovolag  xh  Ortovdrjg 
KAAYAIOYANAPOMAXOYAPXIATPC\              Kkavölov  'Avdgoi*ä%ov  dgyuiTg[ov}. 

Über  der  Türe  eines  Hauses  in  der  Nähe  der  Kathedrale  (No.  19).  —  MNDPV  '99,  83,  No.  38. 


B.  es-Suwedä. 

8.  XAAinOC  __,,  ...       , 
OAAINATOY                                 Xalmog  Oöaivarov. 

Auf  der  Basis  der  Statue  eines  römischen  Soldaten;  im  Serai  (oben  S.  101).  —  MNDPV  '99,  83,  No.  41. 

C.  'Atil. 

9.  TOePrACTr-P6K0IAOTei 

MIACAAE^ANAPOYMA^I  Tö  Sgyaorfg(iov)  ix   (pikozEipiag  Ale'Sdvögov 

MOYBOYA6YTOYIATOY  Mc^ifiov  ßovXevrov  'lutovgaiov  A[.g]ar]vov. 

PAIOYA/XAHNOY 

Im    gleichen   Hause    wie  Wadd.  2374c,    im    Südosten    des    Dorfes;    tabula  ansata.    —    RB   '00,   482 
(1.  'AgQarivov).  —  Clermont-Ganneau  RAO  IV,  118  (1.  'ASparjvov).  —  MNDPV  '99,  83,  No.  42. 

Ae^ANAPOYPAOYAj  [Ex  ydoriptag  A]ke£dtöqov  'Paov[öov  ßov-] 

AGYTOYIATOYPA  Ievtov  'laTOvgct[iov  A  .]oar]vov  tö  egyao[ri]gi.ov]. 

PAHNOYTOGPrAC  I 

Im  gleichen  Hause  wie  die  vorhergehende  Inschrift;  tabula  ansata.  —  RB  '00,482.        Clermont-Gan- 
neau RAO,  IV,  118.  —  MNDPV  '99,  84,  No.  43. 


1.  Griechische  und  lateinische  Inschriften:  Bosrä,  es-Suwedä,  'Atil,  el-Kanawit,  e§-Suhba. 
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/HPIAC 
HMWN 
TOPOCKAICAPOC 
^YANTWNEINoY 

tyxoycceb 
fi~tw 


[vjckg  acot]TjQlag  [to€  xvqIov]  fjfiQv  \ciitoxqa\xoQog 

KatOCtQOg    [\l.      //'m/./ojr    .  Ivii'ivi  iv(>\'    f.  .  .    :i\iryt>C\: 

2eß[aozo€]  ....  [i>  nöhg?  i(p]£OT(5[Tog  .  .  .  .? 


12. 


13. 


14. 


15. 


In  einem  Hofe  westlich  vom  Nordtempel.  —  Allen,  Amcr.  Journ.  of  Philol  '85,  212,  No.  55  (hat 
mir  die  ersten  fünf  Zeilen,  er  verbindet  damit  No.  56  =  Buckingham  AT  249,  CIG.  4611b).  MNDPV 
'99,  84,  No.  44. 

POK 

In  einem  Hause  neben  der  vorhergehenden  Inschrift;  Fragment. 


D.  el-Kanawät. 


rneiPuuNioNr 

CGKOYNAONBPONZ." 
ACKYOTTPINKITTAC| 
lOYACATOPNGINOYj 
ANTICTPC6IHNOIT 
THCiePACTF  AAT£  I  a  1 

XAPIN 


I\  IIe\r]pa)viov  I' 

-izoCvöoi'  Bpov\ö q  key(eöivog)] 

ö'    2xvd(ixr}g)  nqlyxnta  [  .  .  .  .  jjyefioviag] 
'Iovl(iov)  ~aropveivov      [vrpzoß.  2eß.)] 
üvri(JTQ(arrjyov)     —eirjvoi     {/ipcr/ficnevr«)] 
rfjg  iegäg  7C?.arela\g  ....  äyvelag] 
yc'cptv.  —    (Do.). 


In  einer  Mauer  beim  Hause  des  Käsim  Gallab,  nördlich  von  der  Medrese  (No.  5),  am  Rande  des 
Wadis;  tabula  ansnta.  -  MNDPV  '99,  84,  No.  45.  -  Prentice  No.  405:  1.  Z.  1 :  I\atov  vlörl],  Z.  2: 
B$ov$\toXvovl\  Z.  3:  .-rglixiTia  vol\Tfoui\  tni].  —  Clermont-Ganneau  RAO  IV,  119. 


CAAOCXAAAOY 

OIKOAOMHCAM 

NHMION6KTUUNIA 

luuNArPinniNuu 

YUUMOYGTUUNC 


—aöog  XadXov  oixodöfirjou  fivt]filov  ex  rcov  löiiov 
^Jypiujtivq)  v(i)co  fiov  ircöv  [;'}. 


In  der  Nähe  des  Hauses  des  Seh  Ahmed  el-Hageri,  über   der  Türe;  tabula  ansata.  —  MNDPV  '99, 
85,  No.  47.  —  Dussaud  Rapp.  648  oben:    irßv  ?'.  —  Vgl.  Clermont-Ganneau  RAO  IV,  120. 


XAAMMO 
CrGAPHA 
OYGVC6 
BGIACXAP 
INGKTUUN 
WN 


Xuchij-iog  reaprj?.ov  evoeßeiug  ydptv  ex  x(ov  [td7]wj\ 


An  einem  Hause  westlich  von  der  Medrese  (No.  5);  Buchstaben  in  Relief;  tabula  ansata.  —  Burton 
US  No.  84.  —  MNDPV  '99,  85,  No.  46.  —  Prentice  No.  418.  -  Vgl.  Clermont-Ganneau  RAO  IV,  120.  — 
Die  Lesung  rcaQrj.ov  ist  durchaus  sicher. 


'Eni   vov  ßsoxpikeatdrov  Buai'/.iov  hitiox{6nov) 

exr(iadij)    rov    i'rovg  vu'l'  ftQ[d>]t{r]g)  ndir/.uojrog). 


E.  es-Suhba. 

16.  ElTTTöGE 

UUZ&IAECTAT 

öBACIAlöETT 

ICKEKTTOCY6T8C 

YMZTTPOTINAC 

In  einem  Hause  südwestlich  vom  großen  Tempel.  —  MNDPV  '99,  86,  No.  50.  -   Prentice  No.  403: 
richtig  ro[«]  Srovs.  -  A.  B.  447,  Ind.  I  =  1.  Sept.  552—21.  März  553. 
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Anhang.  —  I.  Inschriften. 

ATPHAOY 

KIOYTTPIC 

KGINOY 

AGrYNH 

ANGCTH 

C6NKA"!// 

nPOCTA 

l_MAA(|)| 

Auf  einer  kleinen  Stele,  die  als  Stufe  in  einem  Hause  verwendet  wird. 
—  Vgl.  Clermont-Ganneau  RAO  IV,  121. 


"^drQrj  yLovY.iov  TLqigv.eLvov  de  yvvrj  dveorrjoev 
y.a[rä]  7CQÖOTayfia  ld<p\Qoöeirrj\g. 


MNDPV  '99,  86,  No.  52. 


18.  luNAOff/ÜN 

TOYOCiOYrGNOG 
fAIETTIXPHCTO 
THNTTACAN<f)Y 
CINYnSPBAAO 

M6NON< 
AOYKIOC    PUU 
MANOC   TON 
KYPION 

In  demselben  Hause  wie  die  vorhergehende  Inschrift,  auf  einem  Säulenstrunk. 
No.  49.  —  Vgl.  RB  '00,  482. 


[.  .  .  .  tö\v  ä[0).o(fÖQo]v,  xov  öolov  yevo[vg  y\cu  ejri%Qrj- 
oto\v]  ttjv  Ttäaav  cpvaiv  V7TEQßc(l6p.tvov  ylovxiog  lPio- 

HUVÖg    TÖV    Y.VQIOV. 


MNDPV  '99,  86, 


19. 


AAPIO 
CArM 

AMOV         + 
ANGO 


JctqTog  'yiyfidfiov  dveOrjxer. 


HK6N 

Stele   In   einem   Hause.    —   MNDPV  '99,  86,  No.  51.  —   Vgl.  Clermont-Ganneau   RAO  IV,   120. 
AfMAMOY  ist  sicher. 


20.  O 

IVLPRICCO 
VIMFRATRIA 
ET  PATRV  DD 
NNPHILIPPORVM 
AVGG  ET  PRAEF 
PRAET  REGTRICI 
ORI^ENTISTREBO 
NIVSSOSSIANVS 
PPDOMOCOLHEL 
DEVOTVSNVMI 
NIMAIESTATIS 
EORVM 

In  einem  Stall,  auf  einer  Säule,  umgekehrt  stehend.  —  MNDPV  '99,  85,  No.  48. 
Rhein.  Museum  '99,  159. 


C.  Iul(io)  Pri[s]co  v(iro)  [e]m(inentissimo  fratr[i]  et 
patru[o]  d(ominorum)  n(ostrorum)  Philipporum  Aug(usto- 
rum)  et  praef(ecto)  prae(torio)  re[c|t[o]ri[que]  Orientis 
Trebonius  Sossianus  p(rimi)  p(ilaris)  domo  col(onia)  Hel- 
(iupoli)   devotus  numini  maiestati[que]  eoruin.  —  (Do.). 


Vgl.  Domaszewski, 


1.  Griechische  und  lateinische  Inschriften:  eä-Suhba,  Dektr. 

F.  Dekir. 

21.  TTONAAGiANAPOCBGPNIKIANOYKA 
!      0AAOCAIOAOTOYKAIAAAOCMA 
KAIMA^IMOCAAAOYKAIAIAAMOCMAA 
XOY0IAOTIMHCANT6CICANAKTin 
CINTHCBACCIAIKHCXeNAAGKA 

lh>v\n<>i)  '  /'/JiaiÖQog  Beqvixiavoü  xa[l] 
[rd]<pakog  dioSönov  xal"sJddog    Mä[X%ov?] 
xai   Md^ifiog  "/ööov  xai  AtXa/iog   MdX- 

yov  (pilori/iijoavTEg  ig  üväxi [;;]- 

(Uv   it]g  ßccGOlfoxrjg  (ÖQayjuicg)  ivQdexa. 

In    einem  Hause  in  der  Mitte  des  Dorfes.    -  -    MNDPV  '99,  87,  No.  54.  -     Vgl.  Clenhont-Ganneau 
RAO  IV,  121  (auch  für  die  folgenden  Inschriften  zu  vergleichen). 

22.  TTONTIOIOYPOCKE 

TANHAOCKErA(J)A 

AOCYIoCrA(J)AAOYe  ... 

fhiAnTiMHPAMTO  Jloiitoi  (JvQog  xe   TavrjAog   xe    I  atpu/.og   viog   1  utpa/.oc 

PirAMAkTiriMTl-r  eipiloi  un)auvro    elg    dvdxxioiv    (rr^atvy   rfjg   ßaOOtXtxrjg 

INTHEBACCIAIKr-E  dipldtov  xe  arey[io)v\  (öouyHÜc)  (i    ix  rcaTQi[xo€]. 

AYlAUUNKECTErbC 
XXIEKTTATPI' 

In  einem  Hofe.  —  Sejourne  RB  '98,  103,  No.  7  (weniger  vollständig).   -  MNDPV  '99,  87,  No.  53. 

23.  ^lAKATOCOKAIAIAAMOC 

PABBHAOYKAICIAYTOYA  [II]dxarog  6   xai  Athxpog  'Paßßrjlov    xai    ol 

A6A<£>OIKOINOBlOION  uvrov    ädehpol   xoivdßiot   övteg   töv    ot[v\aov 

TGCTONCTOIAON6YC€B  etioeßovvTsg  dvißr)xav. 
OYNTeCANGGHKAN 

Beim  kleinen  Tempel,  im  Osten  des  Dorfes.  —  Sejourne  RB  '98,  102  No.  2:  sur  le  socle  d'une  colonne 
(derselbe  Text,  er  liest  laxaroe  (?)). 

24.  MA 

c^y  ^1«{  ■  ■  ■  -og]  Pu[  ....  oi;]  0;  [tdhov]  dv[idrpcev\. 

AN  | 

In  der  Mauer  des  kleinen  Tempels;  tabula  ansata.  —  MNDPV  '99,  87,  No.  56. 

25. 


B6IACXAPIN 

CD, 

^  Evoeßeiag  %dqiv. 


Im  Begräbnisplatz  nördlich  vom  Dorfe,  auf  einem  schönen  Architravstück. 


26.  AK/ 

IOCXAC 
GTOYG 


'Axa[ßu]iog  Xaaixov   e.nu;  /.ijrg.  —  (Do.i. 

AHTH 
C 

Auf  einem  Bogen  im   großen  Gebäude  im  Norden   des  Dorfes.  —   Loevtved  bei  Clermont-Ganneau 
RAO  I,  18  No.  30  (derselbe  Text).  —  MNDPV  '99,  88,  No.  57. 
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27.  (pAKAGSA  ~j 

TOYlOCcpY  \ (Dl(äßioo)  Kaü-elyd{g)  v[l]dg  cpvlÜQyov  6qiy.6qQ). 

AAPXOYOPIKOC 

An  der  äußeren  Wand  des  Hauses  des  Seh.  —    Lceytved  bei  Clermont-Ganneau  RAO  I,  18,  No.  29 
(schlecht).  -  MNDPV  '99,  87,  No.  55. 

28.  TTATPOCINO 

COKAI /////// ABB  „.  ,      .       .r<ti,M.        v,.r.     , 

HAOCAS/f/O  JIutqooivos  o   vxa   [P\aßßr}log  Zad[öov] 

AnocxolL  *"*  n° iTÜV  **'■  ~  iDo)- 

6TUUN  IH 

Im  Hof  des  Seh.  —  Sejourne  RB  '98,  102,  No.  3:  sur  une  pierre  tumulaire,  dans  le  pave  d'une  cour 
(weniger  vollständig).  —  MNDPV  '99,  88,  No.  58. 


29. 


-i  Sejourne: 

AÖ,CfA'n       L  AÜICN//////// 

ACGNTTVAe'l  ^ceNnvAe 

INrAIANOVlsJ  INTAIANOY 

nnK»iiff  I  ////////////////// 


In   einer  Mauer.  —  Sejourne  RB  '98,  102,  No.  4,  dans  la  meme  cour  que  le  no.  [28],  dans  un  mur. 


KAOYA///////////////7///////// 


Sejourne: 
30.  WCUAUOriO  /////////// 7///c\/////Acbay 

AIAKONOCITA  ^,.ABON/f/  WJ!!!/f?!,9J. 

KNOl09^MO 

Im  Westen  des  Dorfes,   in  einer  Mauer.   —  Sejourne  RB  '98,  103,   No.  6:    sur  un   bloc   de   basalte 
servant  de  montant  de  porte. 


G.  el-Higäne. 

31.  XAAG0OPIN 
AIOPIZUUNMG 

TAlYTOAGAUUN  '   "  tl£^°QlWv  oioqiUov  fieza^v 

KAlAAPArAPM  ToUhov  ymI  Jaqayaqfiilwv. 

6AUUN 

Auf  einem  Stein  am  östlichen  Ende  des  Hügels,  auf  dem  die  Kal'a  von  el-Higäne  steht.  —  Fossey, 
Bull.  Corr.  Hell.  '97,  57,  No.  60. 

32.  OM60OPINAI 

OPIZUUNM6TAI  [T]d  h£9[ö]qi(o)v  ötoqiuov  fiera'Sv 

YTOÄ6ÄUUNKAIAP  ToW.iov  xal  Jqa[y]aqpelcov. 

AFAPMGÄUUN 

Zehn  Minuten  nördlich  vom  vorhergehenden  Stein.  —  Wetzstein  No.  172  (=  Wadd.  2559a). 

33.  GTOYC  "Etovq  ö.(f' 
ZA<t>A  'A\if\äiov  ß-/ 
EAGOV  ra[d]oittag  [etßv] 

bktaa,  ;:.  —  (Do.). 

OVAAC 

L 

A 

Auf  einem  Grabstein,  der  als  Türschwelle  eines  Hauses  dient.  —  22.  Dezember  225. 


1.  Griechische  und  lateinische  Inschriften:  Dektr,  cl-Higfme,  ed-I.himer. 
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34. 


GTOYC 
PcpTTAP 
HMOVA 
TUUN  II 

civecuu 


"Etovq  Qy' 

IIu[v]ruoi<  a 

Tiov\it\ai\u\ 

{[t  \Q[v  ....  —  (Do.). 


Am  Tor  des  Hofes  eines  Hauses  im  Dorfe. 


1.  Juli  279. 


35. 


36. 


H.   ed-Dumer. 

YnePCüüTHPIACTCDNXYPIÜÜNAYTOKPATOPOÜNC-   AOCANNIANOCinPATüJPenAPXOY 
eiAHCOYOKONT:CÜN0eAC6HNOCEnC///a)////1ü)TOeniC////eKia)NIAIÜ)NKATeYXHNAYTOY 

GT      Y  YS  KAITEKNCDN 

Yrtkq  oiozrjglag  iwc  xvqlwv  airoxqttrÖQOiv  —\  .]aogldvviavdg,  [ot\qötü)q  Lidtr/ov 
F.'iXrjQ  OvoY.ovi[iio]v  Oe/Met]vdg  inh oxevaoe]  i u  i-/no\yiXiov\  ix  vQv  idt'ior  y.ut '  f  i'z>)v  avioü 

xal  rexvütv 

ez[o]v[g]  f[~]'- 

Auf  dem  Türsturz  des  inneren  Tores  der  Westseite  des  Tempels.  —  MNDPV  '99,  91,  No.  68.  —  Vgl. 
Clermont-Ganneau  RAO  IV  122.  —  Im  Datum  ist  die  zweite  Ziffer  nicht  1\  sondern  eher  3  zu  lesen, 
also  A.  D.  148-149. 


YTTePCWTHPiACTcJUNKYPIUUN 

H/AUUNAYTokpatOPUJNKAIC 

APUUNMAPKUUnioYAIUUN^ 

$iAinnLiJNxe3ACTüJNA(t>ieP(JU 

0HKAICYN6TeAecQHNAOCAEIXA 

AACeTTITUUMnePiMARKONAYPHAI 

ONANGONrAULJPOYKAirAYPONOACIXA 

0OYBOY//;AeYTOYeiPOTAMIUUN. 

6KTUUNTOY 

OGOY  Gtoyc 

ZN(f»  YTTePBepe 

TAIOY  le 


Yulq  ocorrjQiag  tßv  y.ugiiov  ^/.ißv  Avxo- 
y.garÖQtov  KcaodQiov  lilägy.iüv  'lovXitov 
[QiklrtTtoiV  —eßaaröjv]  cufiegcöOr]  v.ul  ovv- 
sreXeodr]  vuög  'Aer/ctlag,  iicl  rGJv  vcegi 
Jlägy.ov  A^vgr^.iov  '[Aviov  I'awgov  xal 
l'cngov'OctoiyäOov  ßovhevrov  eigora/niojv, 
ix  rc5v  zov  deov,  erovg  Zvip  ,  'Yntgßegt- 
ruiov  iE  . 


An  der  Ostseite  des  Tempels,  außen,  nördlich  vom  Tore.  —  Vidua  tab.  XXIII,  2.  —  Porter  I,  368 
(Tr.  Roy.  Soc.  Lit.  V,  244).  —  CIG.  4516.  —  Wadd.  2562g.  —  Der  mittlere  Teil  der  Inschrift  (durch  kleinere 
Lettern  bezeichnet)  ist  jetzt  von  einer  Lehmmauer  verdeckt.  —  15.  Oktober  245. 


37. 


EICBEDE 


(JUBOE  BUUN 


0  TOY 
NUUMIZMA 


MNHLl 
BHBANOM 
OYKAICEMOY 
EAOY  YIEI 

ECB         0       PH 
KAA  UUEE 

TTHICENAN 
HAUU/AA 

TA 


HKO.r  ® 

AOMHQ 


Elg  Ö£oq  (b  ßoeiOdv.     Mri]oOr][Ti]  'Avöhov  xal  2ifuovi?.ov 
vi[ov,  ö]g xaXcäg  iu[o\i[ri\atv  dv[d}Xioua  [i>]g  ot]xodofxij[g 


ctv]roü  VLotti[a\fiuTa  ip'. 
In  der  Mauer  eines  Hauses  westlich  vom  Tempel.  —  Vidua  tab.  XXIV,  2. 


CIG.  8945.  -  Wadd.  2562  1. 
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Anhang.  —  I.  Inschriften. 


2.  Nabatäische  Inschriften. 
A.  Bosrä. 


>4^ 


.  .  .  TONI   170   NTU   Tun 

. . .  id  toyi  nj2  n  «nai 
? 

[Paraeo]  nv6n  rva^n  N-ffin"6 


Das  ist  die  Mauer  .  .  .  und  .... 

und  die  Aushöhlungen,  die  erbaut  hat  Taimu  der  Sohn  des 

dem  Düsarä  und  der  S-k-j-t  (?),  den  (guten?)  Göttern. 


In  einer  Mauer  in  der  Nähe  der  Moschee  Der  el-Muslim  iNo.  18).  Nach  einem  Abklatsch 
von  Brünnow;  Lesung,  Übersetzung  und  Kommentar  von  Prof.  Julius  Euting. 

Zuerst  veröffentlicht  von  Ewing  QS  '95,  349,  No.  173a  (from  an  old  stone,  much  weatherworn,  near  the 
Cathedral  in  Busrah,  April,  1890.  In  August,  1892  the  stone  had  disappeared).  —  Nach  einem  Abklatsch  von  Sejourne 
bearbeitet  von  de  Vogüe  JA  '97,  X,  209—214  (sur  une  pierre  aujourd'hui  encastrce  dans  le  mur  d'une  construction  en 
face  de  l'edifice  dit  Deir-er-Rahab).  Das  dritte  Wort  liest  er  nbs  und  erkennt  am  Schlüsse  der  zweiten  Zeile  noch 
zwei  Zeichen  ©5.     Darnach  übersetzt  er: 

1.  Ce  mur  entier,  ainsi  que  les 2.  et  les  citernes  ont  ete  construits  par  Taimou,  fils  de  Nousaigou,  .... 

3.  pour  Dousara  et .  .  .  it  dieux  .  .  —  Dussaud-Macler  193sq.  (No.  74bis:  dans  un  mur  donnant  sur  la  cour  d'une 
maison  pres  de  la  mosquce  Deir  el-Mouslim):  glauben  den  zweiten  Götternamen  r"l~il"  (für  i-pintö)  lesen  zu  sollen. 
—  Mir  scheint  eher  eine  Göttin  Sukajjat  dazustehen.  Am  Schluß  der  Inschrift  dürfte  vielleicht  »"OÜ  gestanden 
haben.  —  Clermont-Ganneau  RAO  IV,  182 sqq.,  263 sq.  schlägt  zum  Teil  abweichende  Lesungen  vor;  vgl.  auch: 
Halevy  JA  '01  XVII,  341  sq. 


B.  es-Suwedä. 


a) 


b) 


+,vnfz&b\si*l«V*V$ 


xba  am  topp  nni  ^a  hsnw\  "na 

Bedr  und  Sa'd'el  die  Söhne  des  Witru,  welche  den  Gad  lieben.    Gruß. 


abw  njdn  bwn  "ia  ywo 


Kusajju  der  Sohn  des  Hanni'el  der  Künstler.     Gruß. 


2.  Nabataische  Inschriften  aus  Bosrä  und  es-Suw6dä 


Fig.  1096.    Sticraltar  aus  es-Suwedä  mit  nabatäischer  Inschrift.    Nach  einer  von  Herrn  Prof.  Euting 
mir  zur  Verfügung  gestellten  Photographie  Sachaus. 

Im  Serai  des  Kä'immakäm  (No.  12),  auf  einem  kleinen  Altar,  dessen  Vorderseite  (Fig.  1096) 
das  Reliefbildnis  eines  Stiers  zeigt,  während  die  Rückseite  mit  drei  Stierköpfen,  ebenfalls  in 
Relief,  verziert  ist  (s.  unten  bei  Butler).  Die  Inschrift  a  steht  über  dem  Stier,  b  darunter.  Nach 
einem  Abklatsch  von  Brünnow;  Lesung,  Übersetzung  und  Kommentar  von  Prof.  Julius  Euting. 
Der  Stein  war  früher  in  'Ire  und  stammt  ursprünglich  aus  el-Kanawät. 

Zuerst  veröffentlicht  von  Ewing  QS  '95,  157,  No.  109a:  Stone  at  'Ährv  ['Ire].  About  16"x  12"  x  12".  On 
side  between  the  lines  of  inscription  is  the  effigy  of  an  ox;  on  the  opposite  are  three  ox  heads  with  horns.  The 
stone  was  brought  from  Kanawät,  and  in  1890  was  in  possession  of  the  Sheikh  of  'Ähry.  —  Bearbeitet  von  Sachau, 
Sitzungsberichte  der  Akad.  zu  Berlin  '96,  1056—1058;  von  Chabot,  Revue  Scmitique  '97  (V),  81  sqq.;  von  Clermont- 
Ganneau  RAO  II,  108-116,  III,  75-82,  CR  '98,  597  sqq.  -  Der  Name  Bedr  findet  sich  auch  in  den  Safä-Inschriften 
(Dussaud  Rapp.  Noo.  470b,  659,  754 1.  Ich  halte  immer  noch  die  von  Clermont-Ganneau  RAO  II,  115  (i.  J.  1896) 
ins  Auge  gefaßte  Lesung  ben»Xi  n*ra  für  die  wahrscheinlichste;  freilich  ist  anzunehmen,  daß  der  Steinmetz  aus 
Versehen  das  eine  Waw  ausgelassen  hat  (bsnjati  [i]i*n).  Den  Vsnyx  hat  Littmann,  Safä-Inschriften  (1901),  26 
richtig  erkannt;  vgl.  Lidzbarski,  Ephemeris  I,  74.  Der  Name  findet  sich  auch  bei  de  Vogüc,  Safä,  Noo.  218,  393.— 
Cooke,  Textbook  of  North-Semitic  Inscriptions  (1903),  245  Anm.  —  Littmann  Semitic  Inscriptions  (1905),  93  sq. 

Oppenheim  I,  97:  [Photographie  der  Vorderseite  =  Fig.  1096  . 

Butler  414sq. :   a    little   altar   found   at  Treh,   and    now  in  the  Seräyä  at  Suwedä The  altar 

measures  0.45  m.  x  0.39  m.  x  0.24  m.  Its  prineipal  face  is  carved  with  the  figure  of  a  bull  in  relief  within  a  sunken 
panel,  the  frame  of  which,  above  and  below,  bears  the  inscription.  Above  the  panel,  at  either  end,  appear  two  of 
the  horns  of  the  altar,  and  between  these  is  a  narrovv  frieze  ornamented  with  raised  bands  forming  oblique  Squares. 
The  opposite  face  of  the  altar  also  has  a  sunken  panel,  within  which,  above  the  middle,  are  three  bovine  heads  in 
relief,  of  slightly  varying  sizes  and  shapes,  though  the  general  form  of  all  is  the  same.  Above  Uns  panel  two  more 
horns  appear;  the  space  between  them  is  piain,  but  for  an  ornament  like  the  lower  part  of  an  acanthus  leaf,  which 
is  carved  upon  it  above  the  central  head.    The  two  ends  of  the  altar  are  each  provided  with  heads  similar  to  those 

described  above,  but  are  otherwise  quite  piain —  [Photographien:  der  Vorderseite  (-=  Fig.  1096)  und  der 

Rückseite]. 


Pro\  incia  Arab 


1.1.  I  aiul. 
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3.  Arabische  Inschriften  aus  Bosrä. 


,V\ 


rtf^' 


J»      -Jl     Cr:o^     3rM^    Gs^1^1    ,.^J^U^< 


f\L_^\  j_-o; 


Cr* 


<üt* 


•}L«_5         C^.- *~4<0 


?... 


Im  Namen  Alläh's  des  barmherzigen  Erbarmers.  Es  hat  befohlen  ihn  (die  Moschee?) 
zu  erneuern  der  Emir,  der  vornehme  General,  der  große  Herr,  der  wahrhaftige,  der  aus- 
erwählte, 'Izz  ed-din,  der  Frühling  des  Isläm's,  der  Vertraute  der  Regierung,  die  Stütze  der 
Religion,  das  Schwert  des  Volkes,  der  Held  der  Könige,  die  Krone  der  Emire,  der  Adel 
der  Vertrauten  (des  Herrschers),  der  Ruhm  der  Heere,  der  Helfer  der  Krieger,  der  Mann 
mit  den  beiden  Wirksamkeiten,  Abu  Mansür  Kumustakin,  der  Angehörige  des  Gouver- 
neurs Zahir  ed-din  Tugtakin,  der  Beisteher  des  Fürsten  der  Gläubigen,  Einer  seiner  eigenen 
Freigelassenen.    Amen.    Im  Monate  Ramadan  des  Jahres  528  (Juni-Juli  1134). 

Über  der  Türe  der  Moschee  el-Hidr.  (No.  6).  Abschrift,  Lesung  und  Übersetzung  von 
Dr.  Max  van  Berchem;  von  ihm  herausgegeben  in  ZDPV  '96,  107.  —  Über  die  Titel  siehe  An- 
merkung 2  auf  S.  211. 


2. 


&s 


ÜL 


J?    ^S~>~ 


1m  Namen  Alläh's,  des  barmherzigen  Erbarmers! 
Dies  ist  was  gestiftet  hat  Sadik  b.  Gäwli  (möge  ihn 
Allah  gedeihen  lassen!)  für  die  Gefangenen;  nämlich 
diese  vier  Buden,  indem  er  bestrebt  war,  den  Lohn 
Alläh's  zu  erlangen,  im  Jahre  561  (=  A.  D.  1165—1166). 


Im  Bazar  (No.  14).    Nach  Rey  196,  pl.  XIV. 


[ 


■•O-o-^JJ 


o 


L»j      (Ls»o     ^t 


«JJLsio 


<^JJ\    ,\>\  (2) 


Es  hat  erneuert  den  Bau  dieser  gesegneten 
Halle  der  nach  der  Gnade  seines  Herrn  bedürftige 
Knecht,  der  geringe  Pilger  'Isä  b.  'Ali  b.  Hind. 
Allah  sei  ihm  gnädig!  Unter  [der  Statthalter- 
schaft des ] 

Allah  lasse  sein  Gedeihen  ewig  dauern!  Im 
Jahre  618  (A.  D.  1221). 


An  der  Nordmauer  der  Omar-Moschee  (No.  16;.   Abschrift,  Lesung  und  Übersetzung  von 
Dr.  Max  van  Berchem.    Auch  von  Schumacher  ZDPV  '97,  148  herausgegeben. 

Die  Lesung  <*>■>;  «W=»-;  <J,\  ist  wahrscheinlich,  da  nichts  anderes  hier  paßt;   s-jl-o«-^)!   ist  nur  Vermutung, 

ebenso  ^^a;  wo  entweder  o-^-«-»  oder  ^*  paläographisch  dasteht;  ^5  <5  dürfte  hier  ein  unvollendetes  <*-?.^ 
sein,  hätte  aber  keinen  Sinn,  oder  man  müßte  annehmen,  daß  die  erste  Zeile  nicht  vollendet  wurde,  wie  ich  in 
meinem  Notizbuche  bemerkt  habe.  Die  Inschrift  ist  sehr  nachlässig  geschrieben.  Statt  {^sx^ai\  in  Z.  1  liest  Schu- 
macher Jä\-*JJ,  was  auch  möglich  ist. 


<uJ\  Sil 


<*ll   J^i\_j  (r^*~j)\   Cr***^   "^   f~^ 


An 


(1)  Im  Namen  Alläh's  des  barmherzigen  Erbarmers  und  Preis  sei  Allah,  dem  Herrn  der  Welten  (Sure  1, 1).  (2)  Es 
wurde  erbaut  diese  gesegnete  Moschee  im  Jahre  655  (A.  D.  1257).  (3)  Allah  sei  ihm  gnädig,  der  um  Gnade  für 
den  nach  seinem  Herrn  bedürftigen  Yäküt  fleht!  Es  gibt  keinen  Gott  außer  Allah,  Allah  ist  einzig,  Muhammed  ist 
der  Gesandte  Alläh's! 

Über  der  Türe  einer  Moschee,  vielleicht  derjenigen  beim  Südost-Reservoir  (No.  26),  oder 
in  der  Nähe  des  Ost -Reservoirs  (No.  24)?  Abschrift  von  Oppenheim,  an  Ort  und  Stelle  von 
Dr.  Max  van  Berchem  revidiert  und  verbessert. 

Oppenheim  I,  199:  in  der  Nähe  einer  ausserhalb  des  eigentlichen  Ruinenfeldes  gelegenen  Birke  auf  einem 
Stein  über  der  Thür  einer  kleinen  Moschee,  die  danach  im  Jahre  655  (1257)  gebaut  ist. 
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Fig.  1097.    Bosrä:  Kufische  Inschrift  an  der  Moschee  el-Mabrak  (No.  22). 
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(1)  Im  Namen  Alläh's  des  barmherzigen  Erbarmers!  Es  hat  befohlen  diese  gesegnete  Hochschule  zu  errichten  (2)  aus 
dem  rechtmässigen  Bestand  seines  Vermögens1)  der  Emir,  der  vornehme,  grosse  General,  der  wahrhaftige,  (3i  der 
Gouverneur  'Izz  ed-din,  der  Frühling  des  Islams,  der  Vertraute  der  Regierung,  die  Stütze  der  Religion,  das  Schwert 
(4)  des  Volkes,  der  Held  der  Könige,  die  Krone  der  Emire,  der  Adel  der  Vertrauten  (des  Herrschers),  der  Helfer  der 
Krieger  (5),  der  Ruhm  der  Heere,  der  Mann  mit  den  beiden  Wirksamkeiten"!,  Abu  Mansür  Kumustakin,  der  Angehörige 
des  Gouverneurs  :'i,  (61  der  Beisteher  des  Fürsten  der  Gläubigen,  Allah  gebe  ihm  Gelingen  und  Glück,  —  als  eine  fromme 
Stiftung  zu  Gunsten  der  Rechtsgelehrten  (7)  und  Rechtsstudierenden,  die  den  Vorlesungen  der  Wissenschaft  und  den 
Übungen  im  Koranlesen  (8)  nach  der  Lehre  des  Imäms  Abu  Hanifa  en-Nu'män,  des  Sohnes  des  Täbit,  beiwohnen, 
hat  dies  getan)  indem  er  begehrte  nach  Alläh's  Belohnung,  Wohlgefallen,  Gnade  und  Verzeihung.  il:s  ist  geschehen) 
im  (10)  Monate  Ramadan  des  Jahres  530  der  Flucht  (Juni  1136). 


1)  Zu  diesem  Ausdruck  in  Inschriften  vgl.  van  Berchem,  CIA  I,  Noo  47,  63  und  116. 

2)  Über  diesen  und  ähnliche  Titel  siehe  Goldziher  in  WZK.M  XIII,  328.    Über  dl  und  abt  statt  da  und  abä  siehe  van  Berchem,  CIA 
passim;  Inscriptions  arabes  de  Syrie  28. 

3)  Damit  ist  Tugtakin,  der  Atabek  von  Damascus  (497—521  A.  D.  1103—1127)  gemeint;   vgl.  oben,  S.  210,  No.  1. 
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Über  dem  Fenster  an  der  Nordseite  der  Moschee  el-Mabrak  (No.  22).  Nach  einem  Ab- 
klatsch von  Brünnow  photographiert  (Fig.  1097);  Lesung  und  Übersetzung  von  Dr.  Max 
van  Berchem.    Die  Inschrift  ist  publiziert  von  van  Berchem  in  ZDPV  '96,  107sq.  —  Vgl.  S.  215. 

Der  0.72  lange  und  0.66  hohe  Abklatsch  enthält  zehn  Zeilen  in  spätem,  doch  sehr  nüchternem  Kofi.  Kleine 
Buchstaben  ohne  Punkte,  doch  mit  vielen  (später  eingetragenen?)  Zeichen.  Der  Abklatsch  ist  von  van  Berchem  mit 
Bleistift  retouchiert. 
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Fig.  1098.     Bosrä:  Kufische  Inschrift   im  Hofe  der  Moschee  Der  el-Muslim    No.  18).  —  Nach 
einer  Photographie  ;on  Dr.  Max    van  Berchem. 
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(1)  Im  Namen  Alläh's  des  barmherzigen  Erbarmers.  Es  hat  befohlen  diesen  Ofen  und  diese  gesegnete  Mühle  zu 
errichten  (2)  der  Herr,  der  Gebieter,  der  weise,  der  gerechte,  der  starke,  der  (von  Allah)  unterstützte,  der  siegreiche, 
der  Glaubensstreiter,  (3)  der  Kämpfer,  der  Beschirmer  des  Rechtes,  der  Unterstützer  der  Religion,  das  Schwert  des  Islam, 
der  Held  von  Syrien,  Alp  Gäzi  (4)  Yalkäbak,  der  Atäbak  Abu  Mansür  Önör,  die  Stütze  des  Fürsten  der  Gläubigen.»  Er 
hat  die  beiden  gewidmet  und  als  heiliges  Gut  gestiftet  (5)  aus  Liebe  zu  Allah,  und   er  hat  bestimmt  das  Einkommen 
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daraus  zum  Loskauf  der  Gläubigen  aus  der  Gefangenschaft  der  Ungläubigen,  (6)  nämlich  derjenigen  (von  ihnen),  die 
keine  Familie  haben  und  sich  selber  nicht  loskaufen  können.    Er  hat  ferner  dieses  auf  die  Sunniten  beschränkt  l7)  und 
auf  diejenigen,   die   den  Kur'än   auswendig   können.     Wenn  jedoch  Allah   (die  Lage)  erleichtert  und  es  kein 
fangene  gibt,  sosoll  das  Einkommen  für  die  Waisen,  die  Witwen,  (8)  die  Armen  und  die  (mittellosen)  Reisenden  aus 

gegeben  werden.  Und  es  hat  /.w  dieser  Stiftung  hinzugefügt  und  gewidmet  der  gottesbedürftige  Knecht  Surhak 
(9)  ein  Sechstel  (der  Revenuen)  des  Dörfchens,  welches  genannt  wird  Merg  l.laräsaiVi,  für  diejenigen,  die  vorher  erwähnt 
sind  in  dieser  Stiftung.  (10)  Wer  etwas  an  diesen  Stiftungen  lindert,  oder  "sie  abändert,  nachdem  er  davon  gehört  hat, 
dessen  Schuld  fallt  auf  diejenigen,  (11)  die  sie  abändern  (Sure  2,  177)  und  dieser  hat  gegen  sich  selbst  gesündigt 
iSüre  2,  231,  65,  1)".  Kr  wird  eingehen  in  den  Zorn  Alläh's  und  in  die  Blutschuld  des  Hasan  und  des  Husain. 
"Und  wer  (12)  die  Satzungen  Alläh's  übertreten,  das  sind  die  Sünder"  iSüre  2,  229).  Der  Hau  winde  ausgeführt 
unter  der  Aufsicht  des  gottesbedürftigen  Knechtes  Surhak. 

Im  Hofe  der  Moschee  Der  el-Muslim  <No.  18i,  auf  einem  Basaltblock  von  1.18  Länge, 
0.66  Breite  und  ca.  0.12  Dicke.  Nach  einer  Photographie  von  Dr.  Max  van  Berchem,  der  die 
Inschrift  in  seinen  Inscriptions  arabes  de  Syrie  20  sqq.  herausgegeben  hat;  die  obenstehende 
Übersetzung  ist  ebenfalls  von  ihm.  —  (Fig.  1098). 

Zuerst  bei  Burckhardt  232  (nur  die  ersten  Worte).  —  Rey  pl.  XV  und  p.  192.  —  Karabacek,  Beiträge  zur  Ge- 
schichte der  Mazjaditen  und  ZDMG  77,  135—146,  mit  Tafel.  —  Clermont-Ganneau  JA,  78,  X,  518  und  RAO  II,  24. 
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Fig.  1099.     Bosrä:  Arabische  Inschrift  beim  östlichen  Bühnenflügel  des  Theaters. 
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il)  Preis  sei  Allah,  dem  einzigen,  dem  mächtigen.  (2)  Ks  hat  befohlen  dieses  gesegnete  Zeughaus  zu  errichten 
unser  Herr  der  Sultan  el-Malik  es-Sälih,  (3)  der  weise,  der  gerechte,  'Imäd  ed-din  Abü-I-Fidä  Ismail,  Sohn  des  el-Malik 
cl-'Ädil  Abu  Bakr  ibn  Ayyüb,  Allah  erbarme  sich  seiner.  (4)  Unter  der  Statthalterschaft  des  Kmir's  Bedr  ed-din  Dä- 
wüd,  Sohnes  des  Aidkin,  des  Gouverneurs  des  el-Malik  es-Sälih,  in  den  Monaten  des  Jahres  629  (1231  —  1232). 

Im  Theater,  über  einer  Türe  in  der  Westwand  der  großen  überwölbten,  in  den  Zuschauer- 
raum hineingebauten  Kammer,  in  die  man  vom  östlichen  Ende  der  Bühne  aus  gelangt.  Nach 
einem  Abklatsch  von  Brünnow  photographiert  (Fig.  1099) ;  Lesung  und  Übersetzung  von  Dr.  Max 
van  Berchem. 

Der  170  cm  lange  und  ca.  80  cm  hohe  Abklatsch  enthält  vier  Zeilen  in  Ayvubiden-Nashi;  mittelgrosse  Buch- 
staben mit  diakritischen  Punkten  und  einigen  sonstigen  Zeichen.  Publiziert,  jedoch  nicht  sehr  genau,  bei  Oppen- 
heim I,  200.     Der  Abklatsch  ist  von  van  Berchem  mit  Bleistift  retouchiert. 
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Fig.  1100.    Bosrä:  Arabische  Inschrift  über  der  westlichen  Türe  der  auf  der  Bühne  des  Theaters  erbauten  Moschee. 
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In  der  linken  ansa :  [*li\]  J^^o,  Xt*^°-    In  der  rechten  ansa:  <^JJ\  \)1  <*J\  \J 

(1)  Im  Namen  Alläh's  des  barmherzigen  Erbanners.  Nur  derjenige  soll  die  Qebetsstätten  Alläh's  besuchen,  der 
an  Allah  glaubt  und  an  den  jüngsten  Tag  (Sure  9,  18).  (2)  Es  hat  befohlen  diese  gesegnete  Moschee  zu  errichten  unser 
Herr  der  Sultan  el-Malik  es-Sälih  ['ImädJ  |3)  ed-din  Abü-t-Tähir  [Isma'il],  Sohn  des  el-Malik  el-['Ädi]I  [Saif]  ed-din  [Abu 
Bakr]  ibn  Ayyüb,  der  Vertraute  des  Fürsten  der  Gläubigen,  (4)  unter  der  Statthalterschaft  des  Emir's  Bedr  ed-dtn  Däwüd, 
Sohnes  des  Aidkin,  des  Angehörigen  des  el-Malik  es-Sälih.  Im  Jahre  620  der  Flucht  des  Propheten  (1223).  Es  gibt 
keinen  Gott  ausser  Allah,  Muhammed  ist  der  Gesandte  Alläh's. 

Über  der  westlichen  Türe  der  auf  der  Bühne  des  Theaters  erbauten  Moschee  (s.  oben 
S.  60).  Nach  einem  Abklatsch  von  Brünnow  photographiert  (Fig.  1100);  Lesung  und  Übersetzung 
von  Dr.  Max  van  Berchem. 

Der  130  cm  lange  und  60  cm  hohe  Abklatsch  enthalt  vier  Zeilen  in  Ayyubiden-Nashi  und  dazu  ein  Paar 
Wörter  in  den  beiden  ansäe;  mittelgrosse  Buchstaben  mit  diakritischen  Punkten  und  einigen  sonstigen  Zeichen.  Von 
Wetzstein  71  und  Oppenheim  I,  200  erwähnt;  unediert.  —  Vgl.  S.  215.  —  Der  Abklatsch  ist  von  van  Berchem  mit 
Bleistift  retouchiert. 
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Der  Tag  hat  sich  geneigt,  ich  bin  als  Gast 
Im  reichen  Hause  Gottes  angekommen, 
Und  Gäste  sind  ja  freundlich  überall 
Vom  Gastfreund  und  mit  Ehren  aufgenommen. 
Kann  durch  den  Eintritt  in  die  Königsburg 
Ein  Fehlender  Verzeihung  schon  erlangen, 
Wer  dürfte  dann  nicht  hoffen,  wer  ins  Haus 
Des  allbarmherz'gen  Gottes  eingegangen? 


Darunter  steht:  "Das  ist  das  Grab  Muhammed  Paschas,  Sohns  des  verstorbenen  Abbas 
Paschas,  Regenten  von  Aegypten.   Starb  den  9.  Dulhigge  1270  [2.  Sept.  1854]". 

Auf  einem  Grabsteine  in  der  Moschee  el-Mabrak  (No.  22).    Abschrift  und  Übersetzung 
von  Wetzstein,  Reisebericht  72;  vgl.  oben  S.  40. 
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Anmerkungen  zu  den  arabischen  Inschriften  aus  Bosrä. 

Von  Dr.  M;ix  van  Bcrcliem. 

Zu  No.  5:  Der  Gründer  dieser  Madrasa,  der  schon  bekannte  Emir  Kumustakin  'i  führt  liier  eine  Reihe  von 
Titeln,  welche  sämtlich  der  damals  üblichen  Titulatur  der  mesopotamisch-syrisch-ägyptischen  Dynasten  und  großen 
Würdenträger  angehören  und  im  einzelnen  anderswo  besprochen  werden  müssen.  Mit  jener  Gründung  wird  noch 
nicht  bewiesen,  daß  die  Moschee  cl-Mabrak  überhaupt  aus  jener  Zeit  stammt,  denn  Kumustakin  mag  recht  wohl 
seine  Hochschule  in  einer  schon  bestehenden  Moschee  gestiftet  haben.  Interessant  ist  die  Bestimmung  der  Hoch- 
schule für  die  hanafitische  Lehre,  eine  der  vier  Hauptlehren  des  orthodoxen  Islams,  welcher  mit  den  Seldjuken  und 
deren  Statthalter  die  schi'itische  Lehre  der  Fatimiden  aus  Syrien  verdrängt  hatte.  Die  meisten  Dynasten  aus  jener 
Zeit  waren  Hanafiten;  erst  mit  Saladin  gewann  die  schafi'itischc  Lehre  die  Oberhand,  ohne  jedoch  die  anderen  zu 
verdrangen.'') 

Zu  No.  8:  Bekanntlich  war  Malik  Sälih  Isma'il,  Sohn  des  Malik  'Adil  und  Neffe  Saladin's,  zweimal  Herr 
von  Damascus,  zuerst  ganz  kurz  635  (1237),  dann  637—643  (1240—1245).'')  Daß  er  schon  früher  Lehnsherr  von 
Bosrä  von  Seiten  seines  Vaters  war,  steht  sicher,  seit  welchem  Jahre  ist  aber  nicht  leicht  zu  ermitteln.  Ihn  el-Atir 
und  Ihn  Hallikan  scheinen  ihn  überhaupt  nicht  zu  kennen.  Makrizi  nennt  ihn  nur  kurz,  gelegentlich  des  Todes 
seines  Vaters  615,  als  Herrn  von  Bosrä,  spater  Herrscher  von  Damascus  ')  Von  Abü-1-Fidä  wird  er  zuerst  t\26,  als 
Herr  von  Bosrä,  erwähnt.')  Ihn  Saddäd  el-Halabi  ist  etwas  genauer.  In  seiner  summarischen  Geschichte  von  Bosrä 
sagt  er  zuerst,  diese  Stadt  sei  von  Malik  'Ädil  seinem  Sohne  Malik  Mu'azzam  zugleich  mit  Mittelsyrien  geschenkt 
worden,  ich  aber,  fügt  er  hinzu,  zweifle  daran  und  glaube  eher,  sie  sei  von  Malik  'Ädil  seinem  Sohne  Malik  Sälih 
direkt  verliehen  worden. t;)  In  der  Tat  sprechen  die  beiden  hier  mitgeteilten,  sowie  eine  dritte  Inschrift  Isma'il's 
(623)  in  Bosrä  für  letztere  Annahme,  während  meines  Wissens  in  der  ganzen  Stadt  keine  Inschrift  des  in  Damascus 
und  Palästina  epigraphisch  so  reich  vertretenen  Malik  Mu'azzam  zu  finden  ist.  Dabei  bleibt  aber  ungewiß,  seit  wann 
Malik  Sälih  Bosrä  besaß.  Da  Malik  Mu'azzam  als  Mitregierender  seines  Vaters  in  Damascus  bereits  seit  597  fungierte, 
darf  man  annehmen,  Malik  Sälih  sei  schon  lange  vor  dem  Tode  seines  Vaters  mit  Bosrä  belehnt  worden.  Allerdings 
machen  vier  Inschriften  des  Malik  'Ädil  in  der  Citadelle  von  Bosrä  |608,  610,  612  und  615)  von  Malik  Sälih  keine 
Erwähnung.  Dieser  Umstand  beweist  aber  nicht,  daß  Malik  Sälih  Bosrä  erst  nach  dem  Tode  seines  Vaters  erhalten 
hätte,  denn  die  fünf  Inschriften  des  Malik  'Ädil  an  der  Citadelle  von  Damascus  (605,  606,  606,  610  und  614)  er- 
wähnen den  Malik  Mu'azzam  ebenfalls  nicht.  Jedenfalls  beweist  unsere  Inschrift,  daß  Malik  Sälih  in  Bosrä  bereits  620, 
sogar  mit  den  Sultanstiteln  herrschte.  Die  absichtliche  Zerstörung  aller  seiner  persönlichen  Namen,  außer  dem 
Beinamen  Malik  Sälih,  ist  wohl  so  zu  erklären;  Nach  ihm  wurde  Herr  von  Bosrä  sein  Neffe  Malik  Sälih  Ayyüb 
aus  Ägypten7),  der  Besieger  des  Königs  Ludwig  IX  in  Mansüra,  der  sich  auch  durch  eine  Inschrift  an  der  Citadelle  von 
Bosrä  647  verewigt  hat.  Daß  die  Verstümmelung  ihm  zuzuschreiben  ist,  ergibt  sich  mit  großer  Wahrscheinlichkeit 
aus  der  näheren  Betrachtung  der  verstümmelten  Stellen.  Der  persönliche  Beiname  Malik  Sälih,  der  einzige,  den  die 
beiden  Sultane  gemein  hatten,  wird  nicht  zerstört;  dagegen  wird  das  Wort  'imäd  zerstört,  weil  der  Neffe  nicht 
'Imäd  ed-din,  sondern  Nagm  ed-din  hieß.  Der  Name  Isma'il  wird  zerstört  bis  auf  den  ersten  Buchstaben, 
mit  welchem  der  Name  Ayyüb  ebenfalls  beginnt.  Weiter  wird  der  Vatersbeiname  el-'Ädil  zerstört  bis  auf  den 
Artikel  und  den  letzten  Buchstaben,  mit  dem  der  Malik-Beiname  des  Vaters  von  Ayyüb,  nämlich  Malik  Kämil, 
ebenfalls  endigt.  Endlich  werden  zwei  weitere  Beinamen  des  Malik  'Ädil  zerstört.  Es  scheint  als  ob  der  Ver- 
stümmeier die  Absicht  hatte,  die  zerstörten  Teile  mit  den  neuen  Namen  frisch  einzumeißeln,  was  aber  nicht  geschehen 
ist,  vermutlich  weil  er  eingesehen  hat,  daß  zur  neuen  Genealogie  der  Raum  am  Ende  doch  nicht  genüge.  Auch  ist 
am  Datum  nichts  geändert  worden,  wie  merkwürdigerweise  bei  solchen  Verstümmelungen  zuweilen  der  Fall  ist,  so 
zum  Beispiel  in  der  bekannten  Inschrift  der  Sahrä  in  Jerusalem,  wo  der  Name  des  Chalifen  el-Ma'mün  denjenigen 
des  Chalifen  'Abd  el-malik  verdrängt  hat,  das  alte  Datum  aber  stehen  geblieben  ist.  Unter  den  zahlreichen  Beispielen 
absichtlicher  Verstümmelung  aus  politischen  Gründen  in  der  arabischen  Epigraphik  ist  dieses  in  Bosrä  gewiß  das 
originellste,  dem  ich  bisher  begegnet  bin. 

Endlich  merke  man  die  Kunja  Abü-t.-Tähir,  während  in  der  vorigen  Inschrift  Abü-1-Fidä  zu  lesen  ist.  Daß 
ein  und  derselbe  Mann  zwei  verschiedene  Kunjas  führen  konnte  ist  längst  bekannt8). 


1)  Siehe  ZDPV  '96,  108,  wobei  zu  den  Anm.  2  citierten  Quellen   hinzukommt:    Hist.  or.  des  Crois.  IV,  52;    Ibn  Saddäd,  Leiden  Or. 
1466,  177. 

2)  Über  die  Madrasen  als  Stützen  und  Wahrzeichen  des  Sunnismus  oder  orthodoxen  Islams  seit  dem  XII.  Jahrhundert  und  ihre  Ver- 
teilung zwischen  den  vier  Hauptlehren,  siehe  van  Berchem,  CIA  I,  2.53  ff.  und  passim. 

3)  Lane-Poole,  Mohammadan  Dynasties  78;    Catalogue  of  Oriental    Coins    in  the  British  Museum  IV,  119;    Röhricht,  Geschichte  des 
Königreichs  Jerusalem,  Register,  mit  den  bekannten  Quellen. 

4)  Bei  Blochet  in  Revue  de  l'Orient  Latin  IX,  471. 

5)  Hist.  or.  des  Crois.  I,  106. 

6)  Kitäb  bark  es-läm,  Leiden  Or.  1466,  181. 

7)  Im  Jahre  644  nach  Ibn  Saddäd,  loc.  eil. 

8)  Siehe  van  Berchem,  CIA  I,  153. 


II.  Übersicht  der  Reisen. 
1.  Die  Reise  im  Jahre  1897. 


Febr. 

15.  Jerusalem  —  Gebel  Furaidis. 

16.  Gebel  Furaidis  —  Bir  el-Beggäliye. 

17.  Bir  el-Beggäliye  —  'Ain  Gidi.     Regenwetter,  sich  später  aufheiternd. 

18.  'Ain  Gidi  —  Masada  (I,  15).  Lager  am  Südostende  des  Bergkegels,  bei  den  römischen 
Kastellen  (s.  u.) 

Ma§ada:    Aufnahme   der  Kastelle  am  Fuße  des  Bergkegels.     Beim  Sonnenuntergang  Alpenglühen    auf  den 
Bergen  von  Moab. 

19.  Masada:  Besteigung  des  Bergkegels. 

20.  Masada  —  Wädi  Umm  Bagek  (I,  15).  Das  Tal  ca.  20  Minuten  lang,  der  Boden  mit 
Papyrusstauden  und  anderen  Pflanzen  bedeckt,  eine  wilde  Felsschlucht  wie  der  Sik  in  Petra. 

21.  Wädi  Umm  Bagek  —  el-Feife  durch  das  Wädi  Nuhbär  und  den  Gör  (I,  15,  18). 

22.  el-Feife  —  Gör  es-Säfiye  (1,  18).  Abends  heftiger,  trockener  Ostwind  bei  vollkommen 
klarem  Himmel;  in  3  Minuten  ging  das  nasse  Thermometer  von  21°  auf  8°  hinunter.  Bei 
Sonnenuntergang  wundervolles  rotes  Licht  auf  den  östlichen  Bergen. 

23.  Gör  es-Säfiye  —  ed-Drä'a  (I,  18).  Nachmittags  um  3'/2  Uhr  ein  großer  Sonnenhof,  43° 
im  Durchmesser,  außen  weiß,  innen  ein  schwaches  Spectrum. 

24.  ed-Drä'a  —  el-Kerak  (I,  18). 

25.  el-Kerak:  Rasttag.    Besuch  beim  Mutesarrif  usw. 

26.  el-Kerak  --  el-'Aine  über  el-Möte  und  Dät  Ras  (I,  68,  80,  103—104).  Bei  el-Möte  schöner 
achatähnlicher  Feuerstein  in  großen  Blöcken;  dasselbe  Gestein  mit  darüber  gelagertem 
Kalkstein  am  Nordabhang  des  Wädi-1-Fjesä. 

27.  el-'Aine  —  Tawäne  (1,80-88). 

28.  Tawäne  —  es-Söbak  über  ed-Dösak  (I,  92—98,  113). 

März. 

1.  es-S6bak:  Besuch  der  Citadelle,  heftiges  Regenwetter. 

2.  es-Söbak  —  Petra.     Bei  'Ain  Negel  bogen  wir  vom  richtigen  Wege  ab   nach  Westen  zu 

und  gingen  den  westlichen  Bergabhang  entlang  nach  el-Bedä  und  el-Bärid  und  von  dort 
über  die  Nordostgräber  (I,  369,  No.  646)  in  das  Tal  von  Petra. 

3.  Petra:  Rundgang,  Aufnahme  des  Hazne  (No.  62). 

4.  Petra:  Besuch  der  Nordwestwadis  (I,  326-328,  399 sqq.) 

5.  Petra:  Besuch  des  Obeliskenberges  (I,  237). 

6.  Petra :  Photographien  usw.  * 

7.  Petra:  die  große  nabatäische  Inschrift  No.  633  (1,365)  abgeschrieben. 

8.  Petra:  Photographien  usw. 

9.  Petra:  Aufnahme  des  Kasr  Fir'aun  (No.  403). 

10.  Petra:  das  Panorama  aufgenommen  (I,  126 sqq.,  Figg.  107—115  und  Tafel  I). 

11.  Petra:  die  Inschriften  im  Sik  abgeschrieben  (I,  220—222). 

12.  Petra:  Besuch  des  Der  (I,  329    338). 

13.  Petra:  Gräber  der  Nordostwand  untersucht. 

14.  Petra  —  Odruh  (I,  429—431). 

15.  Odruh  —  Bosta  (I,  465—467). 

16.  Bosta  —  'Ain  Sadaka  (I,  467—469). 

17.  'Ain  Sadaka  --  el-Ma'än  (I,  478—479). 
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März. 

18.  el-Ma'än:  Ausflug  nach  cl-Hammfim  und  cl-Mutral)  i II,  3—5). 

19.  el-Ma'än  —  Kal'at  'Aneze  (II,  7). 

20.  Kal'at  'Aneze  —  Da'gäniya  (II,  7—8). 

21.  Da'gäniya  —  Gurf  cd-Daräwis  (II,  13—14). 

22.  Gurf  ed-Daräwis  --  Kal'at  et-Hesä  (II,  15—16).     Wegen  eines  heftigen  Sturmes  sind  wir 

gezwungen,  in  der  Kal'a  zu  übernachten. 

23.  Kal'at  el-Hesä  —  Gadir  es-Sultan  (II,  20—22).    Den  ganzen  Tag  über  heftiger  Westwind 

mit  kurzen  Hagelschauern;  am  Abend  heitert  es  sich  etwas  auf. 

24.  Gadir  es-Sultän  —  el-Leggün    dl,  22 — 23).     Regen,   mittags   ein    furchtbarer    Sturm    mit 

Hagel,  gegen  Abend  hellt  sich  das  Wetter  auf. 

25.  el-Leggün:  Aufnahme  des  Lagers. 

26.  el-Leggün:  Aufnahme  des  Lagers  und  des  Hirbet  el-Fityän  (II,  38). 

27.  el-Leggün:  Aufnahme  des  Lagers. 

28.  el-Leggün:  Aufnahme  des  Lagers. 

29.  el-Leggün:  Ausflug  nach  Hirbet  el-Guräb  (II,  38-41). 

30.  el-Leggün:  Aufnahme  des  Lagers. 

31.  el-Leggün  —  Kasr  Bser  (II,  45—49):  Aufnahme  des  Kastells. 

April. 

1.  Kasr  Bser:  Aufnahme  des  Kastells. 

2.  Kasr  Bser  —  Umm  er-Rasäs  (II,  60—63). 

3.  Umm  er-Rasäs  —  el-Medeyyine  (II,  73). 

4.  el-Medeyyine  —  Zizä  über  Umm  el-Walid  (II,  86—91). 

5.  Zizä  —  el-Kastal  über  el-Mesettä  (II,  105). 

6.  el-Kastal:  Ausflug  nach  Mädebä  über  Gelül  (II,  177). 

7.  el-Kastal  —  'Amman  (II,  178—182,  216). 

8.  'Amman. 

9.  'Amman  —  WädM-Halla  (II,  228-231). 
10.  WädM-Halla  —  Geras  (II,  231-233). 

\l:    &3;  ES  SS  !  <"•  253~257:  N°°-  *  *■  * »  '■  «■  '»•  l5>  16>  "■  »  *  *■  ^ 

13.  Geras  —  Irbid  über  en-Nä'ime  (II,  243-244). 

14.  Irbid  —  Der'ät  (II,  244). 

Der'ät:  Inschriften  kopiert  (II,  258—261,  Noo.  1 — 12,  16,32). 

15.  Der'ät  —  el-Muzerib   und   von   da   mit  der  Eisenbahn  nach  Damascus,  wo  Domaszewski 

uns  verließ.     Die  Rückreise  von  Damascus  nach  Jerusalem  s.  II,  247 — 252. 


2.  Die  Reise  im  Jahre  1898. 

Febr. 
8.  Jerusalem  —  Mär  Säbä. 
10.  Mär  Säbä  —  Jericho,  wo  Domaszewski  mit  uns  zusammentrifft. 

12.  Jericho  —  Masra'  el-Kefren  (I,  18). 

13.  el-Kefren    —   'Ain   Hesbän  (I,   18).     Ausflug  nach  el-'Äl  (I,  18i,  sehr  starker  und  kalter  Westwind. 

14.  'Ain  Hesbän:  am  Morgen  Sturm  mit  Hagel,   um  10  Uhr  Nebel  und  Schnee,  gegen  Abend  Regen,  in  der 

Nacht  wieder  Schnee  mit  heftigem  Wind. 

15.  'Ain  Hesbän:   bis  Mittag  Schnee,  dann  Regen;   nachmittags  heitert  sich  das  Wetter  auf. 

16.  'Ain  Hesbän  —  Mädebä  (I,  18).    Die  Hochebene  ganz  überschneit. 

Mädebä:  Unterkunft  im  griechischen  Hospiz,  bis  die  Zelte  getrocknet  waren.    Abends  ganz  klarer  Sternen- 
himmel. 

17.  Mädebä:  die  Mosaikkarte  kopiert.    Schöner,  klarer  Himmel,  Südwind. 

18.  Mädebä:  Sonnenbeobachtungen  und  Peilungen  auf  dem  Dach  des  lateinischen  Hospizes  gemacht. 

19.  Mädebä  —  Wädi-1-Wäle.    Schönes  Wetter;   der  Schnee  fast   verschwunden,   im  Wädi-1- 

Wäle  hört  er  ganz  auf  (I,  19 — 22i. 

20.  Wädi-l-Wäle:  Ausflug   nach   Skander,    el-Kubebe  und  Abu  Sigän   und  wieder  zurück  in  das  Wädl-1-Wäle 

(I,  28—29,  29-30). 

Provincia  Arabia.    III.  Band.  28 


218  Anhang.  —  II.  Übersicht  der  Reisen. 

Febr. 

21.  WädM-Wale  —  el-Medeyyine  über  Hirbet  el-Mleh,  ez-Za'farän  und  er-Rumel  (I,  25—28). 

22.  el-Medeyyine  —  Kal'at  ed-Daba'a  durch  das  Wädi-t-Temed  und  das  Wädi-1-Gidre  (II,  74). 

23.  Kal'at  ed-Daba'a  —  Wädi-t-Twoyye  über  Hän  ez-Zebib  und  den  Gebel  Giyäl  (II,  76—83). 

24.  Wädi-t-Twoyye  —  el-Katräne  (II,  83—84). 

el-Katräne:  Nachmittags  Ausflug  nach  einer  Bergspitze  im  Westen,  um  Peilungen  vorzunehmen. 

25.  el-Katräne  -  -  Wädi-1-Hanaken  über  den  Berg  Hafret  Ka'dän  (II,  85—86,  42). 

26.  Wädi-1-Hanaken:  Ausflug  nach  dem  Kasr  el-Yäbis  und  Abu  Rukbe  (II,  42—45). 

27.  Wädi-1-Hanaken  —  el-Kerak  (II,  41—42). 

28.  el-Kerak:  Rasttag. 

März. 

1.  el-Kerak  —  Wädi-1-Hesä  über  el-Möte  und  el-'Acüze  (I,  103—107). 

2.  WädM-Hesä  —  et-Tafile  mit  Abstecher  auf  den  Berg  Hallä-t-Tafile  (I,  108—109). 

3.  et-Tafile  —  Biyär  es-Seba'a,  mit  Abstecher  auf  den  westlichen  Gipfel  des  Däna-Berges 
(I,  ilO-112). 

4.  Biyär  es-Seba'a  —  'Ain  Negel  über  ed-Dösak  (I,  113,  98-100). 

5.  'Ain  Negel:  Rasttag.    In  der  Nacht  sank  das  Thermometer  auf  —5.8;   auch  während  des  Tages   blieb  es 

noch  recht  kalt. 

6.  'Ain  Negel:  Ausflug  auf  einen  Berg  im  Nordwesten,  um  Peilungen  vorzunehmen;  Euting  und  Domaszewski 

nach  es-Söbak  und  el-Musta'gile  (I,  122,  120). 

7.  'Ain  Negel  —  Petra  (I,  100—102).    Lager  im  Bäb  es-Sik. 

8.  Petra:    Aufnahme  der  Gräber  im  Bäb  es-Sik  und  el-Madräs  (Noo.  1—56).    Am  Abend  in  die  Stadt,  Lager 

bei  No.  765. 

9.  Petra:    Aufnahme  der  Gräber  im  östlichen  Sik  (Noo.  62— 79),  an   der  Theaterwand  (Noo.  94 — 138)  und    an 

der  südlichen  Hälfte  der  Nordostwand  (Noo.  766—772,  779-831). 

10.  Petra:    vormittags  Aufnahme  der   Gräber  im  Wädi-t-Turkmäntye  (Noo.  616—631;   nachmittags  der  nörd- 

lichen Hälfte  der  Nordostwand  (Noo.  763—694). 

11.  Petra:    Aufnahme  der  Nordostgräber  (Noo.  693—645)  und  der  Gräber  im  Wädi-t-Turkmamye  (Noo.  644—632). 

12.  Petra:    Aufnahme  der  Gräber  an   der  Siidwestwand  (Noo.  394—316),  der  Südgräber  (Noo.  315—299)  und 

des  Kegelbergs  (Noo.  295—298). 

13.  Petra:    vormittags  Aufnahme  des  Obeliskenberges  (Noo.  81 — 93a)  und  der  Gräber  beim  Theater  (Noo.  155 

-170,  175,  176);  nachmittags  von  el-Farasa  (Noo.  229-259,  264-284). 

14.  Petra:  Aufnahme  der  Theaterwand  (Noo.  139—154,  171  —  183).    Euting  nach  el-Mer. 

15.  Petra:  in  der  Nacht  Regen,  kalter    Morgen.    Aufnahme  des  Stadtgebietes  (Noo.  401—422).    Nachmittags 

Aufnahme  der  Westwand  des  Obeliskenberges  (Noo.  184—228). 

16.  Petra:   Aufnahme  des  ersten  Nordwestwadis  (Noo.  429—452),  des  zweiten  Nordwestwadis  (Noo.  471—488, 

514—519),  von  el-Ma'aitere  (Noo.  520—550,  559)  und  des  dritten  Nordwestwadis  (Noo.  565—589). 

17.  Petra:  Aufnahme  von  el-Mer  (Noo.  285—292),    nachmittags  der  Nordostwand  (Noo.  774—778). 

18.  Petra:   vormittags  Regen,  die  Namen  der  Reisenden  im  Hazne  kopiert.    Nachmittags  Aufnahme  des  dritten 

Nordwestwadis   (Noo.  609—611,  602—604),  des  Wädi-t-TurkmAnTye  (Noo.  612—615),  von  el-Ma'aitere 
(Noo.  553—556,  563,  564)  und  des  dritten  Nordwestwadis  (Noo.  571,  573,  590). 

19.  Petra :  Regen. 

20.  Petra:    furchtbarer  Sturm   in   der  Nacht   und   am  Morgen   mit  Hagel,    um  9  Uhr  Schnee.    Nur  Peilungen 

gemacht. 

21.  Petra:   Vollendung  der  Aufnahme  von   el-Ma'aitere  (Noo.  551,  552,  557,  558,  560,  562)  und  des  dritten 

Nordwestwadis  (Noo.  605—608). 

22.  Petra:  Ausflug  nach  WädT  Sabra  (I,  425).    Abends  noch  einmal  im  dritten  Nordwestwadi  (Noo.  592    601). 

23.  Petra:    Namen    im  Hazne   weiter   kopiert.     Euting   nach   el-Bedä.    Nachmittags   im  ersten  Nordwestwadi 

(Noo.  453-461)  und  Aufnahme  von  ed-Der  (Noo.  462—469).  * 

24.  Petra  —  Odruh  (I,  429—431). 

25.  Odruh:  Aufnahme  des  römischen  Lagers  (I,  433 ff.). 

26.  Odruh:  Fortsetzung  der  Aufnahme  des  Lagers. 

27.  Odruh:  Ausflug  nach  dem  Darb  el-Hagg;  Peilungen. 

28.  Odruh  —  ed-D6sak  über  el-Gerbä  (I,  463—464). 

29.  ed-Dösak  —  Tawäne  (I,  98—92). 

30.  Tawäne  —  el-'Aine  (I,  88—80). 

31.  el-'Aine  —  Dät  Ras  (I,  80).    Aufnahme  der  beiden  Tempel. 

April. 

1.  Dät  Ras:   Ausflug  nach  einem  ca.   eine  Stunde  nach  Norden  zu   gelegenen  Hügel,  um  Peilungen  vorzu- 

nehmen (Peilpunkt  auf  Blatt  2  der  Karte).     Domaszewski  nach  el-Mähri  und  Mhayy  (I,  78 — 79,  76—77). 

2.  Dät  Ras :  Ausflug  nach  Mhayy   (I,  69—75). 
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April. 

3.  Dät  Ras:  Rasttag. 

4.  Dät  Ras  --  cl-Middin  über  el-Mähri  (I,  78-79). 

5.  cl-Middin  —  Kasr  Rabba  über  Rabba  (I,  60-53). 

6.  Kasr  Rabba  —  Wädi-1  Mögib  (I,  46—36). 

7.  Kuting  und  Domaszewski  reisen  ab.     Ausflug  nach  er-Rihä   und  auf  den  Sihän  il,  36     15,  52    53),    Lager 

in  er-Rihä. 

8.  Rückkehr    von  er-Rihä  nach  dein  Wädi-1-Mögib,  Aufnahme  des  oberen  und  des  unteren  Muhätet  el-IIagg 

(I,  43,  39). 

9.  Wädi-1-Mögib  —  Wädi-1-Wäle,  über  el-'Akraba,  el-'Arä'ir  und  Dibän  (I,  34— 29». 

10.  Wädi-1-Wäle  —  Ras  ez-Zerkä  über  'Attärüs  und  Mukaur  (I,  23—25). 

11.  Ras  ez-Zerkä:  Ausflug  nach  der  Quelle  Kallirrhoe  (I,  25). 

12.  Ras  ez-Zerkä  —  Mädebä  über  Ma'in  und  Hesbän  (I,  25,  18). 

13.  Mädebä  —  el-Kastal  über  Menga  (II,  178). 

14.  el-Kastal:  Ausflug  nach  el-Mesettä  und  Aufnahme  des  Schlosses  (II,  105 sqq.). 

15.  el-Kastal:  Wieder  nach  el-Mesettä,  Vollendung  der  Aufnahme. 

16.  el-Kastal  —  Ras  el-Muserife  über  el-Muwakkar  und  Hirbet  el-'Älya  (II,  182—190;. 

17.  Ras  el-Muserife:  Ausflug  nach  er-Ramadän,  el-Manähir  und  er-Regebe  (II,  190—195). 

18.  Ras  el-Muserife  --  'Amman  über  el-Kahf  und  Umm  Heran  (II,  195-206,  207,  216). 

19.  'Amman:  Ausflug  nach  el-Kuwesime,  Umm  Heran    und  Kasr  es-Sahl  und  zurück  über  Umm  es-Suwewin 

(II,  211-207,  216—213,  181-182). 

20.  'Amman  —  el-Hadid  (II,  221—223). 

21.  el-Hadid  —  Geras  über  Hau  (II,  224—228). 

22.  Geras:  (II,  233-239);  Inschriften  kopiert  (II,  253-257,  Noo.  1,  3,  9,  11,  12,  13,  14,  18). 

23.  Geras  —  en-Nä'ime  (II,  243). 

24.  en-Nä'ime  —  Der'ät  (II,  244:  Route  33 f.). 

Der'ät:  Inschriften  kopiert  (II,  258-261,  Noo.  13,  14,  15,  17,  18,  33). 

25.  Der'ät  —  Bosrä  (II,  244—246). 

26.  Bosrä:  Rundgang,  Aufnahme  des  großen  Bogentores  (III,  14). 

27.  Bosrä:  Aufnahme  des  Theaters  (III,  47). 

28.  Bosrä:  Aufnahme  des  Theaters  vollendet. 

29.  Bosrä:  Aufnahme  des  großen  Bogentores  vollendet  (III,  14);    Aufnahme   des  Grabturmes  (III,  3)  und  des 

Westtores  (III,  6). 

30.  Bosrä:  unwohl,  bleibe  im  Zelt.    Ein  Offizier  kommt  von  es-Suwedä  und  sucht  uns  von  Bosrä  fortzubringen. 

Mai. 

1.  Bosrä:  Aufnahme  des  Westtores  vollendet  (III,  6). 

2.  Bosrä:    Aufnahme  des  Südost-Reservoirs  (III,  42),  der  Moschee  el-Mabrak  (III,  39)   und  der   Kirchen  Der 

Bahirä  und  Dar  Bahirä  (III,  37,  38). 

3.  Bosrä  —  es-Suwedä  über  Gemarrin,  Harabä  und  'Ire  (III,  85—88). 

4.  es-Suwedä  —  el-Kanawät  über  'Atil  (III,  102—106). 

el-Kanawät:   Aufnahme  des  Peripteros  (III,  109),  und  der  Medrese  (III,  116). 

5.  el-Kanawät:  Aufnahme  des  Südwesttores  (III,  137)  und  des  Odeums  (III,  140). 

6.  el-Kanawät  —  es-Suhba  (III,  145). 

7.  es-^uhba  —  Dekir  (III,  179). 

8.  Dekir  —  el-Higäne  (III,  180). 

9.  el-Higäne  —  el-Grefe  (III,  181). 

10.  el-Grefe  —  ed-Dumer  (III,  181). 

11.  ed-Dumer:    Ausflug    nach    dem  römischen  Lager  el-Hirbe  (III,  187 sqq.)  und  dem    gassanidischen   Schlöß- 

chen el-Burg  (III,  200). 

12.  ed-Dumer  —  Hän  el-Kuser  (III,  200). 

13.  Hän  el-Kuser  —  Damascus  (III,  200). 
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III.    Die  römischen  Befestigungen  von  Masada. 

Von  A.  von  Domaszewskl. 

Eines  der  merkwürdigsten  Zeugnisse  für  die  Technik  des  römischen  Lagerbaues  bilden 
die  Belagerungswerke,  durch  welche  Flavius  Silva,  der  Legat  Vespasians,  die  unzugängliche 
Burg  Masada  am  Toten  Meere  bezwang.1)  Die  erste  bessere  Kenntnis  dieser  Befestigungen 
dankt  man  de  Saulcy.'2)  Die  Lage  der  Kastelle  und  den  Lauf  der  Circumvallationslinie  hat  er 
im  allgemeinen  richtig  angegeben. ;))  Aber  von  den  Einzelheiten,  die  hier  erhalten  sind,  gibt 
sein  Plan  keine  Vorstellung.  Auch  Brünnow  und  mir  war  es  bei  der  Kürze  unseres  Aufent- 
haltes, der  sich  nach  den  Zwecken  unserer  Reise  bemaß,  nicht  möglich,  diese  Ruinen  voll- 
ständig aufzunehmen.4) 

Von  dem  Steilrande  des  palästinischen  Hochplateaus,  das  das  Tote  Meer  im  Westen  be- 
grenzt, löst  sich  im  Südosten  von  Hebron  ein  mächtiger  Felskegel  los,  der  heute  Sebbe  ge- 
nannt wird.  Es  ist  das  Masada  der  Juden.  Im  Süden  und  Norden  des  Felsens  führen  zwei 
tief  eingerissene  Schluchten  mit  unersteiglichen  Wänden  empor  auf  einen  schmalen  tief  ein- 
geschnittenen Sattel,  durch  den  Masada  mit  dem  Hochplateau  im  Westen  zusammenhängt. 
Josephus  gibt  eine  klare  Schilderung  des  Berges  (Bell.  Jud.  7,  8,  3):  THtqccv  oix  dllyrjv  ir 
7t£Qiöö(f  y.ui  fifjy.og  ölfjrjXrjv  ;i  uvicc/oOtr  7t£QiEQQcbyctOl  ßaßetat  Cfdgayyeg  y.dioüfv  f'i  dogdrov 
ifguurog  xgrjiivädeig  xctl  .idatj  ßdoei  tepcov  dnoöoiioi,  ;i).fjV  öaov  y.ctrd  ovo  %6itovg  r^g  rcixQac, 
£ig  ävoöov  ovx  eviiugfj  TtctQeixovOrjg.  eori  de  tiov  ööiöv  ij  /tev  d.rö  tfjg  uäocpaXririöog  Xlfivrjg 
rtqdg  i'J.iov  dvloyovxa,  y.al  ndl.iv  d:rö  n~g  övoscog  i\  gtaov  7COQev6fjvai.  xaXoGOi  de  tr)v  ixiqav 
b(fiv,  77;  öTEVÖTrjTi  .CQOoeiY.äoavTEg  y.al  tolg  ovveyjaiv  t'Xtyfiolg'  xXätai  ydg  .rtgi  idg  t(5v  x«i  //- 
vGJv  i^oydg  xcei  ;ro)./.dy.ig  £tg  avifjv  dvajQtyovGa  y.al  y.axd  [xiy.qöv  aß&ig  iy.firjy.vvo/xevT]  inJ/.i^ 
xpav£t  rov  ;roöoiö.  dfl  de  rcaqaXXd^  röv  dt'  avii^g  ßaölKovra  röv  i'reoov  x(äv  vroöcov  £Q£iÖ£- 
odcti.  e'OTi  de  /rgödijXog  ö/.eOgog'  (xarigcodev  yaq  ßriOog  XQTjfivcöv  VTtoxi%r)ve  rjj  if-oßfQÖTrjn 
itäoav  eiroXfilav  f/.r/.^iai  övvdfi£vov.  dtd  roiavrtjg  ovv  iXOövxi  araöiovg  igid/.ovra  xoQVCpf)  rd 
Xoinöv  ioziv  ofjy.  £ig  o^v  rigfxa  ovvrjyutvrj,  dXX'  aar'  elvai  xat'  d/.gag  e/rhredov.  Die  Schrecken 
des  Aufstieges  auf  dem  Schlangenweg  sind  sehr  anschaulich  gemalt  und  beweisen,  daß  Josephus, 
dessen  Eigenschaft  der  Mut  nicht  war,  selbst  den  Weg  gewandelt  ist.  Der  Ort,  wo  die  oq>tg 
auf  den  Fels  emporführte,  ist  gesichert  durch  die  Lage  der  römischen  Werke  (a,  b,  c),  die  das 
Wädi-1-Hafäf  sperren,  und  durch  jenes  Kastell  (g),  das  von  den  Römern  auf  dem  kaum  ersteig- 
baren Hange  im  Inneren  der  Schlucht  erbaut  wurde,  um  den  Aufgang  zu  beherrschen.  Heute 
ist  der  Weg  (A,  A),  auf  dem  wir  selbst  Masada  erstiegen  haben,  durch  den  Zusammensturz 
der  Felsen  in  einen  mit  gewaltigen  Blöcken  überschütteten  Kamin  verwandelt.5)  Der  antike 
Weg  wird  am  Sattel  (B)  das  gegen  Westen  gerichtete  Haupttor  (C)  der  Festung  erreicht  haben. 
Der  zweite  Weg,  der  über  den  Sattel  nach  Hebron  führte,  wird  von  Josephus  wie  folgt  ge- 
schildert: i)  Likv  ydg  eipa  dtd  rr)v  (fvaiv,  tög  ;rgot i.uc/i ev,  Soriv  äßarog,  t>]v  ö'  dnd  trjg  iortigag 
f.i£yd).co  y.ard  rd  ot£vötcctov  jrvgyco  öi£T£tyt(T£v  djciyovn  rfjg  ä/.gag  m)y£iov  oxv.  iXatxov  8ldavt)(ia 
yiXUov,  ov  oi:T£  TtaqeWeZv  ävvaiör  rv  ovt£  gdöiov  iXeTv'  ovafioöog  dl  xul  iof^  und  ddelag 
ßudi'^ovoiv  i.u.ioi^io.  Nach  dieser  Schilderung  lag  das  Vorwerk  am  westlichen  Rande  des 
Sattels,  wo  der  Weg  von  der  Burg  über  den  Sattel  den  Absturz  des  Plateaus  erreichte. 


1)  Die  Geschichte  der  Belagerung  erzählt  in  seiner  Weise  Josephus,  bell.  lud.  7,  8,  2—9,  2.  Vgl.  auch  Schürer,  Geschichte  des  jü- 
dischen Volkes  I3  S.  638. 

2)  Voyage  autour  de  la  Mer  Morte  (Paris  1853)  I  p.  199  sqq. 

3)  PI.  XI     XIII.    Danach  Socin  im  Baedeker  von  Palästina  S.  145. 

4)  Vielleicht  gibt  diese  Untersuchung  den  Anstoü,  daß  Sachkundige  nachholen,  was  wir  versäumen  mußten.  Eine  genaue  Aufnahme 
erfordert  einen  Aufenthalt  von  mindestens  14  Tagen,  während  wir  kaum  mehr  als  einen  Tai;  auf  das  Studium  der  Ruinen  verwenden  konnten. 
Am  leichtesten  ist  Masada  von  Hebron  aus  zu  erreichen.  (Dieser  Absatz,  sowie  der  Text  S.  235  von  Z.  5  an.  i>t  aus  meinem  Aufsatz  .Die 
Principia   des   römischen   Lagers",    Neue  Heidelberger  Jahrbücher,   Bd.  Y  (1899),  pp.  141  —  148  mit  wenigen  Änderungen   wieder  abgedruckt] 

5)  Die  früheren  Reisenden  haben  die  ScpiS  an  anderen  Stellen  gesucht. 
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Fig:  1102.    Masada:  Ansicht  des  Bergkegels  von  Osten. 


Fig.  1103.  Masada:  Ansicht  des  Bergkegels  von  Norden. 


(I)om.iszevvski).  —  Allgemeines. 
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Zur  Belagerung  der  Burg  hatte  der  praetorische  Statthalter  Judaeas  Flavius  Silva  ')  den 
ganzen  exercitus  Iudaicus  entboten.  Josephus  (Bell.  lud.  7,  8,  1):  Eni  öe  tfjg  'lovdalag  Jidooov 
xeXevxr'jaavxog  (ßXuviog  ~iXß«g  öiciöe'xercci  xfjv  rfysfiovlav,  xal  xrjv  fiev  äXXrjv  ÖQ&v  ärtaOav  /  m 
7io?.e/iu)  xexsiQCO/JLivrjv,  §v  öl  nörov  in  cpgovgiov  dcpeaxrjxdg,  iatgdrsvaev  enl  toCto  rtäoav  rrjv 
ev  rolg  TÖrtotg  dvvafj.iv  ovvayaytbv  xaXeixai  de  rö  cpgovgiov  Maadda.  Das  Heer  Judaeas  be- 
stand in  flavischer  Zeit  aus  der  Legio  X  Fretensis  und  den  Alae:  1)  Veterana  Gaetulorum, 
2)  I  Thracum  Mauretana,  sowie  den  Cohorten:  1)  I  Augusta  Lusitanorum,  2,3)  I  und  II  Thra- 
cum,  4)  II  Cantabrorum.-)  Nach  seinem  Eintreffen  vor  Masada  schritt  Silva  zur  Einschließung 
der  Burg.  Iosephus  Bell.  lud.  7,  8,  2:  Eni  ydg  xöv  Eked^agov  xal  xotg  xaxi%ovxag  aiv  atiT<p 
ri\v  Maoddav  oixagiovg  u  t(5v  Pcofialcov  Gxgccxiqyög  fjxe  rag  dvvdfieig  c'cycov,  xal  vfjg  alv  yebgag 
a7tdartg  eidvg  ixgdxei  cpgovgdg  iv  xolg  i/rr/.aigordxoig  avxi^g  ttigeoiv  iy/Mtaatr^aug,  xer/og  öe 
negießaXe  xvx?.cp  jceqI  itäv  xö  cpgovgiov,  Ö7tiog  [irjdevl  röv  noXiogxovnivtov  /]  gceöiov  diaopvyelv, 
xal  ÖiavifiSi  xovg  cpvXdiovxug.  avxög  öe  xaxctaxgaxo/reöevei  xöuov  (hg  ftev  jigog  xfjv  noXiogxlav 
iTtixxjdeiöxarov  ixXaßcbv,  y.aO '  8v  cd  xov  cpgovgiov  nitgai  xeo  yrXrjoiov  ögei  ovvi]yyiC.ov,  äXXaig 
6k  Ttgog  dtpOoviav  xtov  i/ctxrjöeicov  övoxoXov  oi  ydg  1]  xgocpij  iiövov  jröggioOev  e/.oiiiZexo  xal 
oir  neydhj  xaXai/rtogia  xcöv  enl  xovxo  leruyneviov  'lovöaltav,  dXXd  /.cd  xö  7X0xöv  r]v  dyc'jyiitor 
[etg  rö  axgaxöjceöov]  xov  xöitov  (irjdefilav  eyyvg  7crjyrjv  dvaöiödvrog.  xavx  oiv  ngooixovofitjOd- 
fterog  6  SlXßag  C7cl  xrjv  noXiogxlav  ixgdnexo  noXXfjg  iniTexvrjoetog  /.cd  taXainwqlag  deofievrjv 
öid  ti)v  6%vgözr}za  xov  cpgovgiov  xoiovöe  xr)v  cfvaiv  v.rno/orxog.    Das  Lager  Silvas  ist  das  große 


^ f  *>l~ -*ac!3ÄsJ  *fi#^ 

;  php 

Fig.  1104.     Masada:  Turm  im  Ostwall  der  Circumvallation  (etwa  bei  i,  Fig.  1101). 

Lager  am  Ausgang  des  Wädi-1-Hafäf  (b,  Figg.  1 101 :!),  1 107sqq.,  S.  225sqq.).  Hier  lagerte  die  Legio  X 
Fretensis  und  in  der  Praetentura  die  beiden  Alae.  Das  kleine  Vorwerk  (a,  Figg.  1101,  1117— 
1120)  vor  dem  Hauptlager  im  Westen  hat  die  statio4)  besetzt  gehalten.  Dagegen  in  dem 
Lager  (c)  nördlich  des  Wädi-1-Hafäf  lag  eine  Auxiliarcohorte.  An  der  Südwestecke  des  Vor- 
werks beginnend  läuft  die  Circumvallation  längs  der  Südseite  des  Wädi-1-Hafäf  bis  auf  den 
Steilrand  des  das  Wadi  im  Süden  begrenzenden  Höhenzuges.  Von  diesem  Vorwerke  ist  in 
der  Richtung  nach  Norden,  quer  durch  das  Bett  des  Gießbaches  und  den  Ostfuß  des  Burg- 
berges entlang  die  Circumvallation  durchgeführt  bis  zu  dem  Cohortenlager  (d\  das  das  Wadi 

1)  Prosopogr.  imp.  Rom.  II  p.  75  n.  243. 

2)  CIL  III  p.  857:  Diplom  aus  dem  Jahre  86.  Daß  das  Diplom  die  ganze  Besatzung  nennt,  braucht  man  nicht  zu  bezweifeln.  Denn 
auch  das  aus  Auxilia  gebildete  Heer  der  vorflavischen  Procuratoren  bestand  nur  aus  einer  Ala  und  fünf  Cohorten.  Josephus  Bell.  lud.  3,  4,  2. 
Nach  der  Verlegung  der  Legion  nach  Iudaea  wurde  die  Kavallerie  verstärkt,  wie  es  die  römische  Taktik  erforderte. 

3)  Der  hier  mitgeteilte  Plan  von  Rey  ist  nach  unserer  Aufnahme  berichtigt  und  vervollständigt. 

4)  Vgl.  Rom.  Mitteil.  1902,  331. 
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im  Norden  Masadas  sperrt.  An  diesem  Lager  setzt  sich  die  Circumvallation  fort,  den  Abhang  des 
Gebirges  in  westlicher  Richtung  hinauflaufend,  bis  sie  den  Rand  des  Plateaus  erreicht.  Auf 
dem  Plateau  selbst  lag,  dem  durch  das  Vorwerk  der  Burg  gedeckten  Sattel  gegenüber,  ein 
Cohortenlager  (e),  von  dem  aus  nach  Norden  und  Süden  Brachia  der  Circumvallation  bis  an 
die  steilen  Abstürze  des  Randes  reichen.  Der  ö'cpig  gegenüber  liegt  am  Hange  unter  einem 
Joche  das  Lager  (g)  der  vierten  Cohorte;  auch  hier  vervollständigen  lange  Brachia,  die  am 
Lager  entspringen,  die  Sperre.1)  In  der  Circumvallation  liegen  auf  einem  Abstand  von  etwa 
100  Schritten  Türme  von  zwei  Meter  Höhe.  Von  der  unbezwinglichen  Disciplina  Romana 
geben  diese  in  dem  steilen  Gelände  erbauten  Einschließungswerke  eine  gewaltige  Vorstellung. 
Silva  erkannte  bald,  daß  Masada  mit  den  Mitteln  römischer  Belagerungskunst  nur  von 
Hebron  her  auf  dem  Wege  über  den  Sattel  bezwungen  werden  konnte.  Hierhin  verlegte  er, 
nachdem  er  eine  noch  erhaltene  Straße  von  dem  Lager  (d)  nach  dem  Plateau  erbaut  hatte2), 
den  Angriff  und  errichtete  auf  einem  gegenüber  dem  Vorwerk  der  Burg  vorspringenden  Fels3)  ein 
großes  Lager  (/:  Fig.  1105),  dessen  Befestigung  im  Innern  durch  ein  an  der  Südwestecke  liegendes 
Reduit  noch  verstärkt  ist.    In  diesem  Reduit  wird  man  das  Depot  der  Belagerungsmaschinen  zu 


/ 
Fig.  1105.    Masada:  die  beiden  westlichen  Lager  e,  f,  vom  Westrande  des  Bergkegels  aus  gesehen. 

erkennen  haben.  Die  Burg  wurde  bezwungen  durch  die  Erbauung  eines  Dammes  (B,  Figg.  1101, 
1106),  der  den  Sattel  überbrückte.  Josephus  Bell.  Jud.  7,  8,  5:  'Eitel  ydg  ehodev  rjörj  tcsqits- 
rsi'/iy.ei  jrctvxa  tov  rörcov  6  jcöv  'Piofiakov  ibg  7TQoel7ra^iev  fjyefi&v  '/.cd  tov  [ir\  riva  ärcodgävai 
jiQÖvoiuv  STCSftoirjTO  rrjv  cr/.Qißeoxdr^v,  evb%biqbi  rfj  7roXiogyJcc  fiövov  evqo'jv  eva  zönov  £7iißoXrjv 
%LOf.idriov  deiaodai  övväfievov.  fierä  ydg  tov  duiTEiyitovTa  iivqyov  rrjv  und  Ttjg  övusiog  ödöv 
äyovaav  ei'g  re  %ö  ßaoiletov  y.al  rrjv  dy.Qcbgsiav  fjv  rig  iSoyrj  7reTQag  evueyedrjg  reo  rrXdrti  v.al 
7roli>  'jTQov.vniTOvöa,  tov  r)'  ■öifjovg  tfjg  MaGadag  TQiay.oGlovg  7ffi%Big  V7roy.droj'  yievxrjv  d  avrrjv 
cövöua'Cov.  hrl  Tavrrjv  ov*v  dvaßdg  xal  xaTao%(bv  avzijv  6  ~iXßag  ey.eleve  tov  otqcctöv  yovv 
?7u<p£Q£iv.  T(öv  6e  7iQo9vfiiog  xctl  fi£Ta  TToXXfjg  yeiQog  ioya±o[i€viov  gteqeöv  sie  öiaxoGiovg  7cf]%eig 
vil>o')6t]  tö  ytoiia.  ov  firjv  ovze  ßsßatov  ovt  avTagy.Eg  edöxei  tovto  tö  {ietqov  etvai  ToTg  iirjya- 
vrjuaOiv  eig  ijußddouv,  dXX'   ett'  avrov  ßfjfta   XiOiov  [isydXiov  GvvrjQftoGueviov  e.7roii)drj  7T£VTr)y.ovTa 


1)  Das  Werk  (h)  auf  der  Höhe  am  Südrande  des  Wädi-1-Hafäf  haben  wir  nicht  besucht.    Es  war  nur  ein  Beobachtungsposten,  da  man 
von  hier  aus  das  ganze  Innere  Masadas  überblickte. 

2)  Auf  dieser  Straße  sind  wir  vom  Plateau  nach  dem  Toten  Meere  hinabgestiegen. 

3)  Durch  die  römischen  Arbeiten  ist  das  Gelände  auf  dem  Sattel  verändert,  so  daß  nur  der  Nordwestrand  des  Felsens  kenntlich  blieb. 


(Domaszewski).  —  Allgemeines.  —  Das  Hauptlager  b. 
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.in)%Eiöv  e$Q(k  n  v.u)  ßtpog.  Als  die  Belagerungsmaschincn  Bresche  in  die  Mauern  Masadas 
gebrochen  hatten,  war  es  auch  mit  dem  Scheine  einer  Gegenwehr  zu  Ende.  Die  Verteidiger 
gaben  sich  selbst  den  Tod,  um  nicht  zum  Ergötzen  mitleidloser  Sieger  im  Sande  der  Arena 
zu  verbluten. 

Es  ist  in  der  Beschaffenheit  des  Bodens  begründet,  daß  die  kleinsten  Einzelheiten  des 
Lagerbaues,  soweit  die  Geröllmassen  der  Gießbäche  die  Oberfläche  nicht  überschüttet  haben, 
genau  kenntlich  geblieben  sind.  Die  Römer  haben  in  dem  weichen  Mergelboden  durch  Stein- 
setzungen die  Lagerlinien,  die  Zeltplätze  und  sogar  die  innere  Einteilung  der  Zelte  scharf 
eingezeichnet.  Wenn  sich  der  Blick  erst  an  die  scheinbar  wüste  Geröllmasse  gewöhnt  hat,  ist 
es  möglich,  den  Plan  des  Lagers  wie  von  einer  Zeichnung  abzulesen. 


■XH 


'**$& 


Fig.  1106.    Masada:  der  von  den  Römern  aufgeworfene  Damm  B  von  Süden. 

Zwei  Objekte  sind  hier  wiedergegeben: 

I.  Die  prineipia  und  das  praetorium  in  Silvas  Hauptlager,  d.  h.  dem  großen  Lager  im 
Süden  des  Wädi-l-Hafäf  (=  Tal  der  Ruinen)')  (Fig.  1 101 :  b;  Grundriß:  Figg.  1107,  1108; 
Photographien:  Figg.  1109—1112). 

II.  Das  kleine  Lager  im  Norden  des  Wädi-l-Hafäf 2)  (Fig.  1101:  c;  Grundriß:  Fig.  1114; 
Photographien:  Figg.  1112,  1113,  1115,  1116). 

I.  Schon  die  Orientierung  des  Lagers  mit  der  nach  Osten  gekehrten  porta  praetoria  ist 
merkwürdig.  Die  Lagerbeschreibung3)  kennt  nur  die  Orientierung,  nach  welcher  die  Front  des 
Lagers  dem  Feinde  zugekehrt  ist;  c.  56:  porta  praetoria  semper  hostem  speetare  debet.  Vege- 
tius  dagegen,  der  so  viel  altes  Gut  aufbewahrt  hat,  lehrt  1,  23:  porta  autem,  quac  appellatur 
praetoria,  aut  orientem  speetare  debet  ant  illum  locum,  qui  ad  hostes  respicit.  Die  Orientie- 
rung nach  Osten  muß  der  Quelle  des  Vegetius  als  die  normale  erschienen  sein,  weil  sie  diese 
an  erster  Stelle  nennt.  Dies  bestätigt  das  Lager  Silvas.  Daß  hier  der  Feind  im  Westen  stand, 
unterliegt  keinem  Zweifel;  und  doch  ist  das  praetorium  Silvas,  obwohl  die  entgegengesetzte 
Orientierung  ebensogut  möglich  war,  dem  Osten  zugewandt.  Der  Grund  kann  nur  in  den 
Regeln  der  Auspication  gesucht  werden,  die  eine  Orientierung  des  templum  nach  Osten  for- 
derte.4) Die  Anlage  des  praetorium  und  der  prineipia  entspricht  den  Vorschriften  der  Lager- 
beschreibung.5) Jedoch  erwächst  für  das  Verständnis  der  schwierigen  Schrift  wesentlicher  Ge- 
winn.   Die  Lagerbeschreibung  sagte.  11:  aris  institatis  in  praetorii  parte  ima6)  auguratorium 

1)  Dieses  Lager  hat  durch  die  Überschüttung  mit  Geröll  sehr  gelitten,  so  daß  die  aufgenommenen  Reste  wie  eine  Insel  in  der  Schutt- 
masse liegen. 

2)  Nur  in  der  südlichen  Hälfte  haben  wir  alle  erkennbaren  Reste  aufgenommen. 

3)  So  werde  ich  auch  späterhin  den  liber  de  munitionibus  castrorum  des  sogenannten  Hyginus  zitieren. 

4)  Nissen,  Templum  S.  11  ff. 

5)  Taf.  III  Fig.  1  mit  jenen  Verbesserungen  der  bisherigen  Auffassung,  die  sich  aus  dem  Lager  von  Masada  ergeben. 

6)  Diese  Verbesserung  der  Überlieferung,  welche  ich  Westd.  Zeitschr.  14  S.  8  Anm.  34  vorgeschlagen  habe ,  scheint  mir  jetzt  ge- 
sichert.   Von  einem   Forum  ist  in  Masada  keine  Spur  zu  finden. 

Provincia  Arabia.  III.  Band.  29 


226 


Anhang. 


III.  Masada. 


Fig.  1107.    Masada:  Das  Hauptlager  b:  Grundriß  (vgl.  Fig.  1108). 


parte  dextra  praetorii  ad  viam  principalem  adsignabimus ,  ut  dux  in  eo  augurium  rede 
capere  possit;  parte  laeva  tribunal  statuitur,  ut  augurio  accepto  insuper  ascendat  et  exer- 
citum  felici  auspicio  adloquatur.  In  introitu  praetorii  partis  mediae  ad  viam  principalem 
gromae  locus  appellatur,  —  Das  praetorium  Silvas  lehrt,  daß  in  der  Lagerbeschreibung  links 
und  rechts  von  der  via  principalis  aus  zu  verstehen  ist1);  denn  das  tribunal  Silvas  liegt,  von 
der  via  principalis  gesehen,  links  vom  introitus.  In  Masada  ist  das  tribunal  (Fig.  1108:  a) 
überraschend  niedrig,  kaum  einen  römischen  Fuß  hoch.2)  Der  Raum  rechts  vom  introitus 
praetorii  ist  das  auguratorium,  von  dessen  Beschaffenheit  wir  zum  ersten  Male  eine  klare  Vor- 
stellung gewinnen.  Die  Analogie  der  Zeltplätze  im  kleinen  Lager  zeigt,  daß  hier  die  Stand- 
spuren des  tabernaculum  erhalten  sind.  Die  durch  Absteinung  und  leichte  Erhöhung  über 
den  Boden  bezeichneten  Plätze  im  Innern  des  tabernaculum  sind:  links  {b),  der  Platz  für  das 
Bett  des  Beamten,  der  in  der  Nacht  vor  der  Auspication  im  tabernaculum  schläft,  rechts  (c), 
der  Platz,  an  dem  der  Beamte  auf  seiner  sella  sitzend  mit  dem  Gesichte  gegen  Osten  durch 
die  einzige  Öffnung  des  tabernaculum  den  Himmel  beobachtet.3)  Durch  diese  Lage  und  die 
Anordnung  des  auguratorium  wird  die  bekannte  Stelle  des  Tacitus  sinngemäß  erläutert,  ann. 
2,  13:  Nocte  coepta  egressus  augurali*)  per  occulta  et  vigilibus  ignara.   Germanicus  verließ 


1)  Der  Metator  stand  bei  der  groma  mit  dem  Gesichte  gegen  das  praetorium  gewendet. 

2)  Genau  läßt  sich  die  Höhe  nicht  feststellen  wegen  der  Überschüttung  des  Bodens.      Gerade  weil  das  tribunal  so  niedrig  ist,   wird 
der  Redner,  wie  ich  mit  Brünnow  erprobt  habe,  weithin  um  so  besser  verstanden. 

3)  Über  das  Verfahren  bei  der  Auspication  vgl.  Mommsen,  Staatsr.  I'1  S.  104  ff.    Die  Beschaffenheit  des  tabernaculum  in  Masada  läßt 
erkennen,  daß  auch  im  Lager  eine  Beobachtung  des  Himmels  stattfand  und  nicht  bloß  auspicia  ex  tripudiis  eingeholt  wurden. 

4)  So  sagt  Tacitus  auch  sonst  (ann.  15,  30)  statt  des  auguratorium  der  Lagerbeschreibung. 


(Domaszcwski).  —  Das  Hauptlager  b. 
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Fig.  1108.    Ma$ada:   Das  Hauptlager  b:  Grundriß  der  principia  (vgl.  Fig.  1107).   —  a:  tribunal.  —  b:  Bett 

des  Auspicator  im  tabernaculum,  c:   dessen  Sitzplatz  bei   der  auspicatio.  —  d:   triclinium  (Speiseraum).  - 

e:   Aufstellungsort   der  arae.   —   /:  statio  der  Feldherrenwache.  —  g:  Mannschaftszelte.  —  h:  schola.    — 

i:  Standort  der  signa.  —  k:  Zelte  der    Apparitoren. 

das  tabernaculum  durch  die  Öffnung  nach  der  via  principalis,  unbemerkt  von  der  Feldherrn- 
wache, die,  wie  gleich  zu  zeigen  sein  wird,  auf  der  linken  Seite  des  praetorium  lag.  Hinter 
dem  tabernaculum,  durch  einen  Gang  von  ihm  getrennt,  liegen,  wie  die  Zeltplätze  des  kleinen 
Lagers  zeigen,  einfache  Mannschaftszelte  (k).  Hier  schliefen  die  Apparitoren,  welche  den  Feld- 
herrn bei  der  Auspication  unterstützten.  Der  einzige  Raum,  welcher  für  die  arae  der  Lager- 
beschreibung in  Anspruch  genommen  werden  kann,  ist  der  Raum  (e)  neben  dem  tribunal,  der 
durch  eine  besondere  Absteinung  abgegrenzt  ist.  Von  festen  Altären  ist  keine  Spur  vorhanden. 
Demnach  hat  Silva,  genau  wie  Kaiser  Marcus  auf  der  Marcussäule1),  auf  einem  tragbaren 
Altare,  einem  foculus  geopfert.'-)  Hinter  diesem  Platze  zieht  sich  längs  der  Straße,  die  nach 
der  porta  decumana  führte,  ein  schmaler  Raum  (/)  hin;  es  ist  der  Platz  für  die  Feldherrn- 
wache, die  statio  der  Lagerbeschreibung.  Ihr  entspricht  auf  der  rechten  Seite  des  praetorium 
eine  Reihe  von  Mannschaftszelten3);  es  sind  die  Lagerräume  der  officiales  des  Feldherrn,  die 
die  Lagerbeschreibung  hier  ansetzt.  Die  Lagerbeschreibung  sagt  c.  9:  stationi  dari  oportet 
secundum  praetorium  pedes  XX  et,  si  res  exigit,  pedes  X  sufficient;  daß  sie  auf  der  linken 
Seite  liegt,  ergibt  sich  aus  der  Angabe  über  die  officiales  c.  7:  officialibus  lateri  dextro*) 
proximisb).  Durch  den  introitus  praetorii,  zwischen  tribunal  und  auguratorium  durchschrei- 
tend, betritt  man  einen  großen  Saal  von  16  m  Länge,  in  dessen  Mitte  sich  ein  triclinium  (d) 
von  8  m  Länge  befindet.  Die  Größe  dieser  Tafel  erklärt  sich  aus  der  nicht  hinreichend  be- 
achteten Erscheinung,  daß  der  Feldherr  regelmäßig  mit  seinen  Oberoffizieren  zusammen  speist. 

1)  Vgl.  Marcussäule  S.  112. 

2)  Die  Wahl  des  Platzes  für  das  Opfer   ist  im   Lager   Silvas  sichtlich  dadurch  bestimmt,  daß   die  signa,  denen  man  opferte,  auf  der 
anderen  Seite  der  Straße,  die  nach  der  porta  decumana  führt,  der  schola  gegenüber  standen.    Vgl.  unt.  S.  229. 

3)  Wir  haben  nur  den  deutlich  erkennbaren  Anfang  dieser  Reihe  aufgenommen  (Fig.  1108:  g). 

4)  Überliefert  ist  vestro.  wofür  man  seit  Schele  sinistro  las;  aber,  da  der  Standort  des  Metator  (vgl.  S.  226,  Anm.  1)  auf  der  via  prin- 
cipalis ist,  so  muß  es  notwendig,  wie  das  Lager  von  Masada  lehrt,  dextro  heißen. 

5)  Vgl.  p.  65  meiner  Ausgabe.    Fs  bestätigt  so  das  Lager  Silvas  meine  Rekonstruktion  der  latcra  praetorii. 

29* 


228 


Anhang.  —  III   Masada. 


Fig.  1109.   Masada: 


Das  Hauptlagcr  b:  Inneres  von  Osten.    Im  Vordergrund  die  principia,  im  Hintergrund  das 
Vorwerk  a  und  das  Wädi-1-Hafäf. 


Dieser  cena  in  praetorio  gedenkt  schon  Polybius l)  und  dann  wieder  Tacitus.2)  Die  Rück- 
seite des  praetorium  hat  die  eigentlichen  Wohnräume  des  Feldherrn  enthalten  3)  und  den  mit 
dem  Range  des  Feldherrn  wachsenden  Troß.4)  Die  Offiziere,  die  dem  praetorium  angehören 
und  zur  cena  zugezogen  werden5),  lagern  dem  praetorium  gegenüber  in  der  praetentura.6) 
In  der  Lagerbeschreibung,  wo  der  Kaiser  selbst  den  Oberbefehl  führt,  sind  es  die  legati  und 
tribuni  legionis.  C.  15:  Dabimus  itaque  infra  viam  principalem  legatis  pedaturam,  quod 
scamnum  est  appellatum  —  in  quo  tribuni  cohortium  praetoriarum  tendere  solent.  Similiter 
tribunis  legionum  inferius  adsignari  debet,  quod  aeque  scamnum  dicitur. 

Diese  Lagerplätze  waren  in  Masada  durch^  das  Geröll  gänzlich  zerrüttet.  Dagegen  ist 
die  nach  der  Lagerbeschreibung  in  dieser  Lagerlinie  befindliche  schola  (a)  wohl  erhalten.  C.  20: 
Scholae  cohortibus  primis,  ubi  munera  legionum  dicuntur,  in  scamno  legatorum  contra  aquilam 
dari  debent.  Es  ist  wohl  zu  beachten,  daß  diese  schola,  ebenso  wie  jene  im  kleinen  Lager, 
die  Gestalt  eines  Halbkreises  hat.  Dieser  Platz  der  schola,  gegenüber  dem  Standort  der  signa, 
ist  bedingt  durch  die  Organisation  des  Heeres,  weil  die  Centurionen  der  ersten  Cohorte,  in 
deren  pedatura  sich  aquila  et  signa  befinden,  durch  die  Signale  der  Hornbläser  den  Lager- 
dienst regeln.7)    Auch  sonst  erfolgt  in  der  schola,  wie  der  Ausdruck  munera  dicere  besagt,  die 


1)  14,  3,  6:  eaTi  yao  EfroS  Pioitatuis  xard  rov  rov  Silnrov  xaiodv  rois  ßvxairjrds  xui  aalrtr.'XTäs  nävras  otjiiait'tir 
naoa   rrjv   rov  OQarrjyov  oxrjvrjv. 

2)  Ann.  15,  30:  convivium  bucina  dimittit.  Livius  30,  5,  2:  ubi  praetorio  (d.h.  die  Oberoffiziere)  dimisso  Signa  concinuissent ;  26, 
13,  6;  37,  5,  2.  Die  berühmte  Scene  am  Abend  vor  der  Varusschlacht  Tacit.  ann.  1,  55  und  58  kann  daher  an  jedem  Tage  sich  ereignet  haben 
und  ist  für  die  Datierung  des  Schlachttages  nicht  zu  verwerten. 

3)  Die  Rückseite  des  praetorium  genauer  zu  untersuchen  hinderte  uns  die  starke  Verschüttung,  die  sich  an  der  Bank  des  triclinium, 
wie  an  einem  Damme  gebrochen  hatte,  so  daß  die  unteren  Teile  des  praetorium  wohl  erhalten  blieben. 

4)  Für  die  Bewachung  des  posticum  praetorii  sind  in  der  Lagerbeschreibung  die  statores  des  Kaisers  bestimmt,  c.  19:  laterilms 
eiusdem  (des  quaestorium)  tendere  debent  ad  viam  quintanam  centuriae  statorum,  ut  posticum  praetorii  tueantur  et  proximi  sint  praeto- 
rium.   Deshalb  lagern  von  den  Stabstruppen   nur  die  statores  in  der  retentura,  alle  übrigen  in  den  latera  praetorii. 

5)  Vgl.  Anm.  2.  6)  Es  sind  dieselben  Offiziere,  welche  den  Kriegsrat  bilden  ;  vgl.  Mommsen  Staatsrecht  P  S.  312. 
7)  Vgl.  S.  56  meiner  Ausgabe. 


(Domaszewski).  —  Das  Hauptlager  /;. 
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Fig.  1110.    Masada:  Das  Hauptlager  b:  die  principia  von  Südwest.    In  der  Mitte  das  tribunal  a. 

Verlautbarung  der  Befehle  für  den  Lagerdienst.  In  Masada  hat  man  gegenüber  der  schola  an  der 
jetzt  beschädigten  Ecke  (/'),  die  an  der  zur  porta  decumana  führenden  Straße  liegt,  den  Standort 
der  signa  anzunehmen.1)  Der  Teil  der  via  principalis,  an  welchem  das  praetorium,  die  Lager- 
plätze der  Oberoffiziere,  die  schola  und  der  Standort  der  signa  liegen,  führte  den  Namen 
principia.  Diese  Lage  der  principia  ergibt  sich  für  das  Marschlager  aus  einer  Reihe  von 
Zeugnissen.  Von  dem  Orte  der  Bestrafung  der  Soldaten  wird  bald  gesagt  perstare  in  princi- 
piis'1), bald  ante  praetorium.*)  Die  unmittelbare  Nähe  der  principia  und  des  praetorium  ergibt 
sich  aus  Verbindungen  wie  Liv.  7,  12,  14:  iam  in  principiis  ac  praetorio ;  28,  25,  3:  deinde  in 
principiis,  praetorio  --  adloquebantur.  Frontin  str.  2,5,  30:  tempus  eligit,  quo  missa  prin- 
cipia quietem  omnibus  castrensibus  dabant,  praetoriumque  secretius  praestabant.  Das  tribunal 
liegt  an  den  principia,  Tacit.  1,67:  Tu nc  contractos  in  principia  iussosque  dicta  cum  silentio 
accipcre  temporis  ac  necessitatis  monet;  ebenso  die  Lagerplätze  der  Oberoffiziere:  Liv.  28,  24,  10: 
forma  tarnen  Romanorum  castrorum  constabat  una  re,  quod  tribunos  —  iura  reddere  in  prin- 
cipiis sinebant,  und  der  Standort  der  signa:  Tacit.  hist.  3,  13  (Caecina  will  die  Truppen  zum 
Abfall  von  Vitellius  bereden):  secretum  castrorum  adfectans,  in  principia  vocat  —  in  verba 
Vespasiani  adigit;  simul  Vitellii  imagines  dereptae —  sed —  recurrens  in  principia  miles prae- 
scriptum  Vespasiani  nomen,  proieetas  Vitellii  effigies  adspexit ').  Die  clavicula  des  Nordtors 
ist  mit  einem  Radius  von  9.00  angelegt,  der  der  Torweite  entspricht. 

Die    Übereinstimmung  des    Lagers  von   Masada   mit   der  Lagerbeschreibung  ist  eine  so 
vollkommene,  als  bei  den  verschiedenen  Bedingungen  nur  erwartet  werden  kann.    Genau  ge- 


4,  1,  16. 


1)  Vgl.  S.  227  Anm.  2.    Auf  dieselbe  Anordnung  führt  Tacitus  hist.  3.  10.   Vgl.  Westd.  Zeitschr.  14  S.  2. 

2)  Frontin  strat.  4,  1,  26  (—  Val.  Max.  2,  7,  9 :  ad  principia).  27.  28;  ebenso  wird  die  Hinrichtung  vollzogen  in  principiis  Frontin  strat. 

3)  Sueton.  Aug.  24  (=  Polyaen.  8,  24,  3). 

4)  Vgl.  die  Fahnen  S   70. 
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c  b  a 

Fig.  1112.  Masada:  die  drei  östlichen  Lager  c,  b,  a  vom  Ostrande  des  Bergkegels  aus  gesehen,  im  Hintergrund  das  Tote  Meer. 


(Domaszewski).  —  Das  Cohortenlager  c. 
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nommen  besteht  die  Abweicliung  nur  darin,  daß  in  der  Lagerbeschreibung  zwischen  dem 
praetorium  und  dem  Standort  der  signa  das  persönliche  Gefolge  des  Kaisers,  die  comites  und 
die  Garde  eingeschoben  ist.     Sie  fehlen  natürlich  im  Heere  des  Silva.1) 

11.  Das  kleine  Lager  (Fig.  1101:  c)  ist  der  Lagerplatz  einer  cohors  peditata  miliaria.'^  An 
den  Kreuzungspunkten  der  beiden  Lagerstraßen  liegen  auch  hier  die  prineipia.  An  der  nord- 
östlichen Ecke  ist  die  schola  (n)  mit  ganz  besonders  sorgfältiger  Steinsetzung  wohl  erhalten. :,i 
Ihr  gegenüber  liegen  die  deutlichen  Reste  eines  großen  Doppelzcltes  (m),  das  nur  der  Lager- 
raum des  praefectus  cohortis  gewesen  sein  kann.  An  der  anderen  Seite  der  Querstraße  zeichnen 
sich  die  Standspuren  von  Rundzelten  ab  (o — o8),  die  im  Innern  eine  durch  eine  Steinsetzung 
gestützte  Estrade  zeigen.  Es  werden  die  Zelte  der  Centurionen  sein  und  jene  Estrade  der 
Standort  des  Bettes.  Die  Lagerbeschreibung  gibt  jedem  Centurio  der  Auxiliarcohorte  ein  be- 
sonderes Zelt;  c.  28:  cohors  peditata  miliaria  habet  centurias  X,  tendit  papilionibus  C,  ex  eis 
centuriones   singulisS) 

An  dieser  Ecke  sind  nicht  mehr  als  vier  Centurionenzelte  erhalten.  Die  anstoßenden 
Zelte  sind  bereits  Mannschaftszelte.  Die  anderen  sechs  werden  an  der  nordwestlichen  Ecke 
gelegen  haben,  wo  auch  der  schola  gegenüber  der  Platz  für  die  signa  anzunehmen  ist.'')    Hier 


Fig.  1113.    Masada:  Das  Cohortenlager  c:  Bettstelle. 


verteilen  sich  also  die  prineipia  über  alle  vier  Lagerstraßen.  Die  viereckigen  Soldatenzelte 
sind  in  Doppelreihen,  strigae,  geordnet.  Die  einfache  Zeltreihe,  das  hemistrigium,  oberhalb 
des  Zeltes  des  praefectus  wird  für  seine  officiales  bestimmt  gewesen  sein.  Um  den  schmalen 
hinten  abgerundeten  Mittelgang  des  Mannschaftszeltes  erhebt  sich  in  geringer  Höhe  eine  Estrade, 
die  als  Schlafplatz  diente.  Die  einzelnen  Schlafstellen  sind  wieder  durch  Steinsetzungen  ge- 
schieden.   Jedes  Zelt  hat  Raum  für  zehn  Schlafstellen.0)    Es  bestätigt  dies  meine  Auffassung, 


1)  Denn  die  alae  quingenariae,  welche  nach  der  Lagerbeschreibung  in  den  Iatera  praetorii  liegen,  erhalten  nur  deshalb  dort  ihren 
Platz,  weil  bei  der  vom  Metator  willkürlich  angenommenen  Zusammensetzung  des  Heeres  sich  in  den  Iatera  praetorii  überschüssige  und 
für  die  alae  passende  Lagerräume  ergeben.    Vgl.  S.  52  und  58  meiner  Ausgabe. 

2)  In  der  schwerbeschädigten  nördlichen  Hälfte  —  die  südliche  war  durch  die  vorgelegte  Geschützbastion  gegen  die  Wüdwässer 
besser  geschützt  —  fanden  wir  nur  Überreste  von  Mannschaftszelten.  Hier  ist  allein  schon  Raum  für  etwa  50  Zelte.  Pferde  hatte  diese 
Truppe,  wie  die  Lagerlinien  zeigen,  sicher  nicht  besessen.    Für  eine  cohors  quingenaria  ist  das  Lager  zu  groß. 

3)  Wir  haben  den  Boden  der  schola  aufgegraben,  ohne  auf  irgend  welche  Reste  zu  stoßen.  Die  sonst  im  Lager  aufgesammelten 
Gefäßscherben  zeigen  nach  Prof.  Schumachers  Bestimmung  alle  die  Formen  der  flavischen  Zeit. 

4)  Ebenso  c.  27  von  der  cohors  equitata.  Aus  der  Inschrift  C.  I.  L.  III  6760  hatte  ich  mit  Recht  geschlossen,  wie  der  Papyrus  Eph. 
ep.  V  I  p.  456  f.  bestätigte,  daß  die  Zahl  der  Decurionen  in  der  cohors  equitata  quingenaria  vier  betrug.  In  meinem  Kommentar  zur  Lager- 
beschreibung glaubte  ich  wegen  der  Gesamtzahl  der  Zelte  davon  abweichen  zu  müssen.  Aber  ich  hatte  nicht  bedacht,  daß  der  praefectus 
cohortis  in  der  pedatura  cohortis  seinen  Lagerplatz  haben  muß,  ebenso  wie  der  praefectus  alae,  für  den  es  der  Metator  ausdrücklich  bezeugt, 
c.  16:  in  eo  pede  praefectus  alae  pedaturam  aeeipiat.    Masada  lehrt,  daß  der  praefectus  cohortis  ein  Doppclzelt  hat. 

5)  Das  große  Viereck  (x),  das  jetzt  an  dieser  Stelle  liegt,  ist  nicht  römischen  Ursprungs.  Denn  diebegrenzenden  Steine  sind  sichtlich 
von  nomadisierenden  Arabern  zusammengetragen,  als  Hürde  für  die  Schafe. 

6)  Ich  habe  mich  auf  der  im  Plane  eingezeichneten  Schlafstelle  des  Zeltes  (p.  vgl.  Fig.  1113)  selbst  gebettet  und  gefunden,  daß  ein 
miles  Romanus  hier  ganz  bequem  ruht.  So  sagt  Prinz  Kraft  zu  Hohenlohe-Ingelfingen,  Aus  meinem  Leben  IV,  143,  von  der  Unterkunft  der 
Garde  in  Bantheville:  'Jeder  erhielt  nur  einen  Raum  von  sechs  Fuß  Länge  und  zwei  Fuß  Breite  zugewiesen,  damit  er  liegen  konnte.' 
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daß  die  Lagerbeschreibung  die  Bequemlichkeit  des  Schlairaumes  nach  dem  Range  der  Truppen- 
körper bemißt  und  deshalb  auf  das  Zelt  der  Legionare  nur  8  Soldaten  rechnet.1)  C.  1:  papilio 
—  tegit  homines  octo.  Vor  den  Mannschaftszelten,  links  seitlich  vom  Eingang,  liegen  die  jetzt 
zerfallenen,  ursprünglich  runden  Steinsetzungen  der  Feuerstellen  (Fig.  1115).    Die  neun  Zelte  der 


1)  Vgl.  S.  43,  53  meiner  Ausgabe. 


Fig.  1114.    Ma$ada:  Das  Cohortenlager  c:  Grundriß.  —  in:  Zelt  des  praefectus  cohortis. —  n:  schola.  —  o-p:  Cen- 
turionenzelte.  —  r:  Speisezimmer.   —  s,  s:  Geschützstande.   —   t:  Magazin.   —   u:  Zelt.  —  v,  w:  Wachttürme.  — 

x:  Standort  der  Signa  (von  den  Beduinen  verbaut). 


(Domaszewski).  —  Das  Cohortenlager  c. 
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vollständig  erhaltenen  striga  entsprechen  genau  der  oben  zitierten  Stelle  der  Lagerbeschreibung, 
welche  auf  die  Centime  9  Mannschaftszelte  rechnet.  Die  Eingänge  der  beiden  Reihen  sind  ein- 
ander zugewendet.  Dadurch  ergibt  sich  erst  die  richtige  Verbesserung  der  verdorbenen  Worte 
der  Lagerbeschreibung.  Es  muß  heißen  c.  1 :  quoniam  contrariae  tendent,  efficitur  striga 
pedum  LX.  Die  sicheren  Tatsachen  des  Lagers  von  Masada  beweisen  endgültig,  daß  papilio 
in  der  Lagerbeschreibung  wirklich  ein  Zelt  ist  und  nicht,  wie  man  auch  angenommen  hat,  eine 
Rechnungseinheit  des  Metators.  In  der  südöstlichen  Ecke  des  Lagers  ist  ein  Speisezimmer  (r; 
Fig.  1116)  mit  einer  inneren  und  äußeren  Feuerstelle  ganz  besonders  gut  erhalten.  Hier  werden 
die  Centurionen  ihr  Mahl  eingenommen  haben,  die  aber  wegen  der  Enge  des  Raumes,  nach 
Soldatenart,  sitzend  aßen.  Die  drei  daneben  liegenden  Zelte  werden  für  die  Bedienung  be- 
stimmt gewesen  sein;  denn  sie  zeigten  keine  Spur  von  Schlafstellen.  Der  südwestlichen  Ecke 
des  Lagers  sind  zwei  starkgemauerte,  viereckige  Räume  (s,  s)  vorgebaut,  die  nach  ihrer  Lage 
nur  Geschützstände  gewesen  sein  können.  Denn  diese  Ecke  liegt  Masada  gegenüber  und 
dem  Wadi  zunächst,  das  von  hier  aus  wirksam  beschossen  werden  kann.  Der  dahinter  im 
Innern  gelegene  Raum  (/)  wird  als  Magazin  für  die  Geschosse,  Wurfsteine  und  Wurflanzen, 
gedient  haben. 


Fig.  1115.    Ma§ada:  Das  Cohortenlager  c:  Feuerstelle  von  Westen. 


Fig.  1116.    Ma$ada:  Das  Cohortenlager  c:  Triclinium. 


Provincia  Arabia.    III.  Band. 
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Fig.  1117.    Masada:  Das  Vorwerk  a:  Accensus  im  nördlichen  Walle. 


Fig.  1118.     Masada:  Das  Vorwerk  a:  Westtor. 


Dns  Vorwerk  a. 


2.'« 


Fig.  1119.    Masada:  Das  Vorwerk  a:  Inneres  gegen  Osten  schauend. 


Fig.  1120.    Masada:  Das  Vorwerk  a:  Inneres  gegen  Norden  schauend. 
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Wolcott,  in  ERobinson,  Bibliotheca  Sacra  '43,  63sqq.:  [12.— 14.  März,  1842]:  The  rock  of  Sebbeh  is  opposite 
to  the  peninsula  of  the  sea;  and  is  itself  separated  from  the  water  by  a  shoal  or  sand-bank,  two  or  three  miles  in 
widlh  from  north  to  south.  This  extends  out  on  the  northern  side  of  the  cliff,  which  projects  beyond  the  mountain  ränge. 
The  mountains  on  the  south  are  in  a  line  with  it,  and  of  the  same  height;  and  it  is  separated  from  them  by  the 
deep  and  precipitous  Wady  Sinein.  On  the  west  a  smaller  Wady  separates  it  from  more  moderate  hüls,  above 
which  it  rises.  Its  isolation  is  thus  complete.  —  We  encamped  at  the  western  base;  and,  after  resting  a  little,  made 
the  ascent  from  the  same  side,  and  accomplished  it  without  difficulty,  using  occasionally  both  hands  and  feet,  and 
proceeding  at  the  steepest  point  on  an  embankment  which  remains  [B].  This  is  the  only  spot  where  the  rock  can 
now  be  climbed;  the  pass  on  the  east,  described  by  Josephus,  seems  to  have  been  swept  away.  The  language  of 
that  historian  respecting  the  loftiness  of  the  site,  is  not  very  extravagant.  It  requires  firm  nerves  to  stand  over  its 
steepest  sides  and  look  directly  down.  The  depth  at  these  points  cannot  be  less  than  a  thousand  feet,  and  we 
thought  it  more.  The  highest  points  of  the  rock  are  on  the  north  and  the  southwest;  the  ground  sloping  in  a  gentle 
Wady  towards  the  southeast  corner.  The  whole  area  we  estimated  at  three-quarters  of  a  mile  in  length  from  N.  to  S. 
and  a  third  of  a  mile  in  breadth.  There  are  no  traces  of  Vegetation,  except  in  the  bottoms  of  some  of  the  open 
cistems.  —  On  approaching  the  rock  from  the  west,  the  'white  promontory',  as  Josephus  appropriately  calls  it,  is 
seen  on  this  side  near  the  northern  end.  This  is  the  point  where  the  siege  was  pressed  and  carried;  and  here  we 
ascended.  Both  before  and  after  the  ascent,  we  observed  the  'wall  built  round  about  the  entire  top  of  the  hill  by 
King  Herod';  all  the  lower  part  of  which  remains.  Its  colour  was  the  same  dark  red  as  the  rock,  though  it  is  said 
to  have  been  'composed  of  white  stone';  but  on  breaking  the  stone,  it  appeared  that  it  was  naturally  whitish,  and 
had  been  burnt  brown  by  the  sun.  —  In  the  existing  foundations  we  could  trace  only  the  general  outlines  of  the 
structures  which  Josephus  describes.  The  peculiar  form  of  some,  composed  of  long  parallel  rooms,  indicated  that 
they  had  been  store-houses  or  barracks,  rather  than  private  dwellings.  The  architecture,  both  of  the  wall  and  of 
the  buildings,  was  of  one  kind,  consisting  of  rough  stones  quarried  probably  on  the  summit,  laid  loosely  together, 
and  the  interstices  filled  in  with  small  pieces  of  stone.  It  had  the  appearance  of  cobbled  work.  We  thought,  at 
first,  it  could  hardly  be  the  work  of  Herod;  but  there  can  be  no  doubt  that  it  is  so.  The  stone  is  of  the  most 
durable  kind,  and  there  are  no  traces  of  more  ancient  work;  and  these  would  be  almost  the  only  materials  access- 
ible  in  such  a  spot.  —  Near  the  head  of  the  ascent  is  a  modern  ruin,  consisting  chiefly  of  a  gateway  of  square 
hewn  stones,  with  a  pointed  arch  [C].  We  saw  no  other  architecture  which  we  thought  of  the  same  age.  Near 
this  is  a  small  building  with  a  circular  recess  in  the  eastern  wall  of  its  principal  room.  Forty  or  fifty  feet  below 
the  northern  summit,  are  the  foundations  of  a  round  tower,  to  which  we  did  not  attempt  to  descend.  Near  by  are 
Windows  cut  in  the  rock,  with  their  sides  whitened,  probably  belonging  to  some  large  cistern  now  covered  up.  We 
found  a  cistern  excavated  in  the  southwest  corner  of  the  rock,  with  similar  Windows  in  its  southern  end  at  the  top, 
and  with  a  descent  to  a  doorway  in  the  top  of  its  northern  end,  from  which  a  flight  of  steps  descends  into  the 
cistern  itself.  It  is  nearly  fifty  feet  deep,  a  hundred  long,  and  forty  broad;  and  its  walls  are  still  covered  with  a 
white  cement  which  served  us  for  an  album.  The  other  cisterns  that  we  saw,  were  not  large;  and  some  of  them 
were  still  covered  over  with  small  round  arches.  Fragments  of  pottery  lay  scattered  on  the  surface  of  the  rock.  — 
But  the  relic  which  perhaps  interested  us  the  most,  was  without  the  rock,  on  the  ground  below.  Josephus  says, 
that  the  Roman  general  'built  a  wall  quite  around  the  entire  fortress'.  As  we  stood  on  the  summit  of  the  rock,  we 
could  trace  every  part  of  that  wall,  carried  along  the  low  ground,  and,  wherever  it  met  a  precipice,  commencing 
again  on  the  high  summit  above;  thus  making  the  entire  circuit  of  the  place.  Connected  with  it,  at  intervals,  were 
the  walls  of  the  Roman  camps,  built  as  described  by  Josephus  in  his  chapter  on  the  Roman  armies  and  camps 
(B.  J.  111,5).  The  principal  camps  were  opposite  the  N.W.  and  S.  E.  corners  [203:  Nachtrag:  The  Roman  camp  on 
the  S.  E.  quarter  of  Sebbeh,  was  on  the  flat  below,  towards  the  sea] ;  the  former  being  the  spot  where  Josephus 
places  that  of  the  Roman  general.  The  outline  of  the  works,  as  seen  from  the  heights  above,  is  as  complete  as  if 
they  had  been  but  recently  abandoned.  —  We  afterwards  examined  the  wall  in  places,  and  found  it  six  feet  broad 
and  built  like  the  walls  above,  but  more  rudely.  It  had  of  course  crumbled,  and  was  probably  never  high.  It 
brought  the  siege  before  us  with  an  air  of  reality*  and  recalled  to  our  minds,  as  we  looked  down  upon  it,  the  awful 
immolation  which  had  taken  place  on  the  spot  where  we  stood.  It  was  also  a  stupendous  illustration  of  the  Roman 
perseverance  that  subdued  the  world,  which  could  sit  down  so  deliberately  in  such  a  desert,  and  commence  a  siege 
with  such  a  work;  and,  I  may  add,  which  could  scale  such  a  fortress.  We  found  among  the  rocks  below  a  round 
stone,  which  had  probably  been  hurled  from  a  catapult.  We  Iaunched,  by  way  of  diversion,  some  of  the  large 
stones  from  the  original  wall  towards  the  Dead  Sea;  none  of  which  reached  the  Roman  lines,  half  a  mile  or  more 
distant;  though  some  of  them  stopped  not  far  short,  making  the  most  stupendous  bounds.  —  I  was  desirous  of 
making  the  circuit  of  the  rock.  The  declivity  which  we  had  descended  in  reaching  it,  left  us  on  an  offset  of  the 
mountain,  still  several  hundred  feet  above  the  sea.  The  Wady  which  runs  on  the  west  of  the  cliff,  is  on  this 
elevation.  But  at  the  extremities  of  the  rock,  the  ground  suddenly  breaks  down  into  deep  fissures,  and  soon  reaches 
the  lower  level.  I  followed  the  above  Wady  southwards;  and  found  that  the  cleft  which  forms  the  southern  bound- 
ary  of  the  rock,  was  a  perpendicular  descent  from  it  The  S.  W.  corner  of  the  rock  forms  a  kind  of  bastion,  op- 
posite to  which  the  side  of  the  Wady  is  shelving.  Descending  here  carefully,  I  reached  the  bottom,  walled  in  on 
three  sides  by  rocky  ramparts,  their  sombre  craggy  peaks  frowning  above,  while  torn  and  disjointed  masses  from 
them  strewed  the  bed  of  the  valley.  I  followed  this  chasm,  descending  steeply  E.  by  N.  and  in  hour  from  leaving 
the  tent  had  not  reached  the  east  side  of  the  rock;   when  I  was  arrested  by  the  shouts  of  our  Arabs  on  the  cliff 

behind  me,   calling  and  beckoning  to  me  to  return —  67:   [Bemerkungen  zu  Robinson's   Karte  des 

Toten  Meeres] :  Of  the  two  horns  or  points  marked  on  that  western  sand-bank  [östlich  unterhalb  Masada],  the 
southernmost  is  formed  by  Wady  Sinein,  which  bounds  Sebbeh  on  the  south;  and  the  northern  by  Wady  Seyäl, 
which  my  companion  [Mr.  Tipping]  thought  to  be  more  than  three  miles  N.  of  Sebbeh,  though  to  my  unpractised 
eye  it  seemed  much  less —  We  had  been  informed  that  there  was  water  near;  but  could  obtain  it  only 
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from  the  collections  which  tlic  recent  rains  had  lefi  in  thehollows  of  therocks;  confirmlng  the  reraark  ofJosephus, 
that  water  as  well  as  food  was  brought  hither  to  the  Roman  army  from  a  distance. 

Lynch  330sqq.  [Ausflug  der  Reisebegleiter  von  Lynch:  Dale,  Anderson  und  Bedlow  von 'Ain  üidi:  29.  April, 
1848| :  A  little  after  cight  o'clock,  tliey  came  to  Wady  Sebbeh,  and  discovered  a  distlnct  road,  fifteen  feet  wide 
and  marked  by  two  parallel  rows  of  stones,  which  continued,  with  interruptions,  for  the  space  of  a  quarter  oi  a 
mile,  At  nine  o'clock,  when  the  heat  "f  the  sun  began  to  be  oppressive,  tliey  reached  a  low  cave  in  the  southern 
face  of  the  mountain,  over  Wady  Seyäl,  a  deep  ravine,  which  separates  the  cliff  from  the  main  ridge  on  the 
north.  Here  tliey  dismounted,  as  it  was  impossible  to  proeeed  farther  on  horseback.  Hence,  sometimes  upon  their 
hands  and  knees,  they  clambered  np  the  steep  and  rugged  cliff,  its  perpendicular  side  pierced  with  apertures,  like 
the  Rock    of  Gibraltar.    They    were    inclined    to    believe,    that  the  path   by  which  they  ascended  is  the  one  which 

Josephus  calls  the  "serpent,  , ".  —  They  crossed  the  ravine  upon  a  chalky   ridge  \B],  which,  although  con- 

siderably  below  the  highest  point  of  the  cliff,  yet  connects  the  southern  steep  of  Seyäl  to  the  northern  escarp- 
ment  of  Masada,  and  reached  the  top  a  little  before  10  A.  M.  The  whole  summit  was  surrounded  by  the  ruins  of  a 
wall,  built  on  the  brink  of  the  preeipice.  Passing  through  a  gateway  with  a  pointed  arch  [C\,  the  keystone  and 
voissures  of  which  were  of  hewn  stone,  curiously  marked  with  Greek  delta-shaped  figures  A,  and  others  resembling 
the  planetary  symbol  of  Venus  9,  some  upright  and  some  reversed,  and  others  again  with  rüde  crosses  and  the 
unfinished  letter  T,  they  came  upon  an  area  of  about  three-fourths  of  a  mile  in  length  from  north  to  south,  and  one- 
fourth  of  a  mile  from  east  to  west.  —  There  was  very  little  Vegetation,  except  in  the  bottoms  of  a  few  excavations, 
which  seemed  to  have  been  used  as  cisterns  or  granaries,  and  which  were  half  filled  with  a  rank  weed  and  a  species 

of  liclien —  Towards  the  northern  and  western  edge  of  the  cliff,  and  ncar  the  point  which  is  probably  the  "White 

Promontory"  (Lenke],  mentioned  by  Josephus,  they  observed  one  of  these  excavations  of  considerable  extent,  much 
choked  with  the  ruins  and  rubbish  of  its  own  cemented  walls,  together  with  the  decomposed  thistles  and  rank  weeds 
of  many  centuries.  -  In  the  south-west  corner  of  the  rock,  they  found  one  still  larger,  fincly  stuecoed,  with  a  gallery, 
a  flight  of  forty  stone  Steps,  and  lighted  by  two  Windows  on  the  southern  face  of  the  cliff.  This  large  room  was 
beautifully  stuecoed  with  pebbles,  and  as  smooth  and  clean  as  if  just  finished.  This  excavated  Chamber  led  them 
to  infer  that  there  were  numerous  others,  lighted  by  the  apertures  in  the  cliff  they  had  seen  outside  on  their  ascent; 
but  they  could  find  no  access  to  them.  —  At  the  distance  of  about  100  feet  below  the  northern  summit,  on  an 
inaccessible  preeipitous  ledge,  they  saw  the  ruins  of  a  round  tower;  and  forty  or  fifty  feet  below  that,  on  another 
ledge,  the  foundation  walls  of  a  square  enclosure,  with  a  triangulär  wall  abutting  with  the  angles  of  its  base  upon 
the  walls  of  the  circular  tower,  and  the  west  side  of  the  square  enclosure.  They  found  it  impossible  to  descend  to 
examine  these  ruins.  —  Besides  the  remains  of  the  round  tower,  or  donjon  keep,  there  were,  on  the  summit,  the 
fragments  of  walls  with  circular  recesses  of  tessellated  brick-work,  arched  doorways,  and  mullioned  Windows,  partly 
surrounding  an  enclosure  which  was  perhaps  the  court-yard  or  quadrangle  of  the  Castle,  now  filled  with  rubbish, 
fragments  of  marble,  mosaic  and  pottery.  —  The  foundations  and  lower  portions  of  the  wall  built  around  the  entire 

top  of  the  hill  by  Herod,  are  still  remaining  on  the  eastern  side —  One  of  the  Windows,  apparently  a  part 

of  a  chapel,  looked  out  upon  the  sea.    It  was  the  one  appearing  as  an  arch,  which  we  saw  when  passing  in  the 

boats —   Immediately  below  them,  along  the  base  of  the  cliff,  could  be   traced  the  wall  of  circumvallation 

which  "Silva  built  on  the  outside,  round  about  the  whole  place,  and  had  thereby  made  a  most  aecurate  provision 
to  prevent  any  one  of  the  besieged  running  away".  —  Continuing  their  explorations  towards  the  southern  and  eastern 
edge  of  the  cliff,  they  followed  a  perilous  track  along  the  face  of  the  rock,  which  could  not  have  been  less  than 
1000  feet  in  perpendicular  height  above  the  chasm,  and  came  upon  an  extensive  shelf  or  platform  eneumbered  with 
masses  of  rubbish  and  masonry,  evidently  the  ruins  of  the  wall  which  edged  the  cliff  above.  Scrambling  over  the 
heaps,  they  reached  an  excavation  which  the  Arab  guide  called  a  cistern,  which  is  probably  correct,  for  in  descending 
they  saw  narrow  troughs  or  aqueduets,  the  inner  half  scooped  in  the  rock.    It  was  an  oblong  cell,  hewn  in  the  rock, 

measuring  thirty  feet  in  length,  fifteen  in  breadth,  and  eighteen  or  twenty  in  depth,  cemented  on  all  sides 

To  the  left  of  the  entrance,  and  within  the  cell,  was  a  small  flight  of  steps  terminating  in  a  platform.  Like  the 
walls,  the  steps  were  coated  with  cement.  Above  this  was  an  aperture  not  accessible  by  the  steps.  By  notehing 
the  wall,  they  contrived  to  reach  it.  It  was  the  entrance  of  a  low  cave,  roughly  hewn  in  the  rock,  with  a  window 
looking  out  upon  the  steep  face  of  Wady  Senin.    Around  the  rough  and  uncemented  walls  were  rüde  crosses  in  red 

paint, —  They  attempted  to  explore  the  southern  face  of  the  mountain,  by  following  a  zigzag  path  along  the 

ledge  projeeting  a  few  feet  from  the  rough  surface  of  rock,  but  found  it  impracticable  from  the  looseness  of  the 
rocks  and  the  fearful  dizzy  depth  below.  On  their  return,  they  observed  a  Singular  ruin  about  the  centre  of  the 
quadrangle.  The  Square  blocks  of  stone,  cemented  together  with  great  regularity,  were  cellular  on  both  sides,  so 
abraded  by  the  weather  as  to  present  the  appearance  of  a  honey-comb.  They  supposed  it  to  have  been  a  store- 
house  or  barracks  for  soldiers.  —  [Ansicht  von  Osten]. 

Saulcy  I,  213sqq.:  [11.  Januar  1851]:  Tournant  immediatement  le  dos  ä  nos  tentes,  nous  nous  acheminons  vers 
le  flanc  droit  du  large  ravin  qui  nous  separe  de  la  montagne  de  Sebbeh.  La  pente  est  raide  et  la  rocaille  roulante; 
mais  ä  tout  prendre,  nous  avons  vu  de  pires  chemins.  Au  bout  de  quelques  minutes,  la  route  change  de  tournurc; 
les  chevres  seules  s'en  contenteraient,  et  encore  faudrait-il  qu'elles  ne  fussent  pas  difficiles.  11  est  tres-clair  que  nous 
avancons  sur  le  casse-cou  que  Josephe  appelle  la  Couleuvre;  mais  j'affirme,  et  mes  compagnons  ne  nie  dementiront 
pas,  que  I'historien  des  Juifs  l'a  Hatte.     C'est  une    escalade  sans   interruption,   et  ä  quelques  centaines   de  pieds  de 

hauteur  ä  pic,  centaines  de  pieds  qui  vont  toujours  en   augmentant  de    nombre Enfin,   nous  touchons  ä  une 

sorte  de  plateau  fort  tourmente  et  fort  ctroit  d'abord,  sur  lequel  debouche  im  ravin  dechire  qui  s'eloigne  vers  le 
nord-ouest.  Ce  plateau  s'elargit  rapidement,  et  nous  nous  trouvons  au  milieu  de  decombres  et  de  murailles,  indices 
certains  d'habitations  antiques.  —  A  notre  gauche,  la  crete  du  preeipice  est  bordee  par  un  mur  construit  en  pierres 
seches  simplement  amoncelees,  et  ce  mur  plonge  rapidement  avec  le  flanc  qui  le  porte,  vers  le  fond  du  ravin  au 
nord    duquel    est   assis  notre  camp.     Ici,  pas  de  doute  possible.    Nous  sommes  arrives  au  point  que  Josephe  appelle 
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Fig.  1121.    Masada:  Gesamtplan,  nach  de  Saulcy  pl.  XI. 


Leuke.  A  notre  gauche  commence  la  Couleuvre  que  nous  venons  de  suivre,  et  qui  descend  vers  la  mer  Morte. 
Derriere  nous  doit  etre  le  chemin  de  l'occident,  et  la  tour  qui  le  coupe.  Ces  deux  chemins  se  rejoignaient  ici. 
Malheureusement  nos  minutes  sont  comptees,  et  les  decombres  du  camp  de  Sylva  [Fig.  1105,  /],  place  en  ce  point 
meine  et  sur  les  debris  de  la  ville  basse  oü  demeura  Simon,  fils  de  Gioras,  nous  cachent  les  ruines  de  cette  tour, 
placee  sans  doute  beaucoup  plus  bas,  et  le  trace  de  ce  chemin  que  nous  ne  songeons  pas  ä  aller  reconnaitre.  Les 
restes  du  plateau  superieur  sont  les  seuls  auxquels  nous  pensions  en  ce  moment,  et  par  consequent  les  seuls  que 
nous  croyions  dignes  d'interet.  —  En  faisant  face  ä  Test,  nous  avons  devant  nous  le  rocher  ä  pic  de  Masada,  rocher 
de  deux  cents  pieds  de  hauteur,  dans  le  flanc  escarpe  duquel  paraissent  quelques  rares  ouvertures  semblables  ä 
Celles  des  necropoles,  et  placees  ä  une  cinquantaine  de  pieds  au-dessous  du  somtnet,  sans  aucune  anfractuosite  qui 
permette  d'y  parvenir.  II  est  bien  certain  qu'on  n'y  pouvait  avoir  acces  que  par  quelque  conduit  souterrain,  ouvert 
dans  l'interieur  de  la  forteresse.  C'est  maintenant  celle-ci  qu'il  s'agit  d'atteindre,  et  nous  comprenons  d'un  regard, 
que  ce  sera  bien  autre  chose  encore  que  sur  le  chemin  que  nous  venons  de  quitter.  —  Une  crete,  etroite  comme  la 
lame  d'un  couteau,  domine  une  jetee  factice,  formee  de  terre  blanche  tres-meuble,  qui  Joint  Leuke  au  flanc  du 
rocher  de  Masada.  Cette  jetee,  c'est  ce  qui  reste  de  la  jetee  de  Sylva  [Fig.  1101,  B].  La  plate-forme  qui  la  couron- 
nait  s'est  ecroulee,  par  l'action  des  pluies  et  du  temps  sur  le  terrain  peu  solide  qui  lui  servait  de  base;  toutes  les 
pierres  ont  roule  dans  les  precipices  beants  ä  droite  et  ä  gauche,  et  il  n'est  plus  reste  d'autre  chemin  que  cette  crete 
dangereuse  que  nous  avons  devant  nous,  et  qu'il  nous  faut  suivre  comme  des  danseurs  de  corde  sans  balancier. 
Nos  trois  Arabes  passent  d'abord,  moi  ensuite,  puis  tous  mes  amis.  Fn  quelques  instants  nous  avons  franchi  l'abime, 
et  nous  voilä  cramponnes  au  flanc  du  roc  de  Masada.  —  Ici  recommence  une  escalade  infernale,  et  ä  cinquante  pieds 
plus  haut,  nous  atteignons  un  troncon  de  rampe  sur  lequel  nous  pouvons  reprendre  haieine.  Cette  rampe  est  assise 
du  cöte  du  precipice,  sur  le  reste  d'un  mur  de  soutenement,  bäti  en  belies  pierres  de  taille.  Ce  mur  et  la  rampe 
n'ont  plus  que  quelques  metres  de  longueur,  ensuite  de  quoi  l'escalade  recommence,  tout  aussi  difficile  qu'auparavant. 
-  Enfin  nous  touchons  au  sommet,  et  un  bout  de  chemin  encaisse  entre  le  precipice  et  un  reste  de  mur  bäti  en 
pierres  de  taille,  aboutit  ä  une  porte  bien  conservee,  de  bei  appareil,  et  ä  voüte  en  ogive  [Fig.  1101,  C).  Voilä, 
du  coup,  l'ogive  reportee  ä  l'epoque  d'Herode  le  Grand,  ou  tout  au  moins  de  Titus,  et  de  la  destruction  de 
Masada.  Sur  les  pierres  de  taille  de  cette  porte  ont  ete  ecorches.  avec  une  pointe,  ä  une  epoque  indeterminee,  des 
croix,  des  signes  semblables  au  symbole  de  la  planete  Venus  ?,  et  des  lettres  grecques,  telles  que  des  A  et  des  T. 
Sont-ce  des  signes  d'appareilleur?  J'en  doute,  ä  cause  de  l'apparence  fort  peu  ancienne  de  ces  signes  grossiers,  dont 
la  couleur  assez  claire  tranche  sur  le  fond  de  la  pierre,  qui  est  d'une  teinte  beaucoup  plus  foncee.  Ces  signes,  du 
reste,  sont,  les  uns  droits  et  les  autres  inclines  ou  meme  renverses,  ce  qui  pourrait  venir  ä  l'appui  de  l'opinion  qu'ils 
ne  sont  que  des  signes  de  repere,  employes  par  les  constructeurs  de  la  porte.  Pour  ma  part,  je  ne  me  charge  pas 
de  trancher  cette  question.  —  Au  delä  de  cette  porte  s'ouvre  devant  nous  un   vaste  plateau,  c'est  celui  de  Masada. 


Literatur  (de  Saulcy). 

Dieu  soit  loue!  nous  y  sommcs  tous  parvenus  sains  et  saufs,  et  comme  nous  nc  nous  sommes  pas  arre-tes  une  seule 
seconde,   cinquante   mlnutes   nous  ont   suffi  pour  arriver  du  camp  jusqu'lcl.  —  La  crete  que  nous  avons  atteinte, 

c'est-ä-dire  celle  de  l'ouest,  est  garnie  d'edifices  ouvrant  sur  le  plateau  et  adosses  au  mur  d'encelnte.  Ce  sonl  des 
espeecs  de  cases  carrees,  bien  conservees  encore,  et  dans  les  parois  desquelles  paralssent  frequemment  des  petites 
ouvertures  disposees  en  quinconce,  comme  les  trous  d'un  pigeonnier.  Devant  nous,  ä  moins  de  cent  pas,  est  une 
ruine  qui  ressemble  presque  ä  une  petite  eglise  avec  abside  circulaire.  C'est  le  Qasr  de  palais),  me  disent  mes  Be- 
douins.  J'y  cours  en  bäte.  La  salle  principale  est  terminee  par  cet  abside  en  eul  de  four  percee  d'une  petite  feiu'tre 
ronde.  Tonte  l'abside  est  en  belies  pierres  de  taille  d'appareil;  les  murailles  contre  lesquellcs  eile  est  appuyee,  sbnf 
couvertes  d'un  crepi  tres-dur,  dans  lequel  sont  appliquees  des  mosaiques  dun  genre  tout  netif  pour  moi.  Ce  sonl 
des  milliers  de  petits  fragments  rougeätres  de  pots  casses,  encastres  dans  le  mortier  et  formant  des  dessins  regu- 
liers,  seul  ornemen»  des  murailles  de  cette  salle.  Quelques  petits  cubes  de  pierre,  de  couleur  rouge,  blanche  ei 
noire,  me  donnent  ä  penser  que  la  salle  est  pavee  en  veritable  mosaique;  j'encourage  donc  mes  Bedouins  par  l'appät 
d'un  bakhehich,  et  pendant  que  je  prends  le  plan  de  la  grande  salle  et  des  petites  salles  attenantes,  pendant  que 
Belly  fait  un  croquis  de  cette  ruine  si  etrange,  les  decombres  sont  ecartes  du  sol,  et  une  jolie  mosaique,  formte 
d'entrelacs  circulaires,  est  remise  au  jour.  Elle  est  malheureuscment  toute  effondree,  et  je  ne  me  fais  pas  des  lors 
le  moindre  scrupule  d'en  enlever  quelques  echantillons.  Quelques  fragments  de  moulures  en  marbre  blanc,  sont 
dessines  et  cotes.  Le  sol  est  jonche  de  debris  de  poterie  rouge  et  de  morceaux  de  verre  dont  j'emporte  des  echan- 
tillons  —  Quand  nous  avons  fini  nos  croquis,  nous  commencons   la   Visite   du  plateau   entier.     Partant  donc 

du  Qasr,  qui  est  directement  ä  Test  de  la  porte  ogivale,  et  nous  dirigeant  vers  le  nord,  nous  trouvons  une  grande 
dterne  rectangulaire,  oü  naturellement  il  n'y  a  pas  une  goutte  d'eau,  et  qui  est  aujourd'hui  envaliie  par  les  brous- 
sailles.  Plus  loin,  au  nord-est  du  Qasr,  est  une  eneeinte  quadrangulaire  de  construetion  beaueoup  plus  ancienne  que 
le  Qasr  et  que  les  autres  edifices  [vgl.  Fig.  1101].  Un  fosse  large  et  profond  la  separe  du  reste  du  plateau,  ä  partir 
du  flaue  gauche  d'une  tour  carree  en  ruine  qui  domine  le  terrain  et  qui  est  au  centre  de  la  face  placee  en  regard 
du  Qasr.  Nous  y  montons  et  de  lä  nous  voyons  tout  l'interieur  de  cette  forteresse  plus  ancienne,  coupe,  dans  le 
sens  du  sud  au  nord,  par  des  files  non  interrompues  de  decombres  formes  de  grosses  pierres  noires  irregulieres, 
restes  d'edifices  ecroulcs  sur  place.  Je  ne  doute  pas  que  cette  eneeinte  ne  soit  celle  de  la  Masada,  bätie  par  Jona- 
thas,  au  dire  de  Josephe.  Tout  le  reste  donc  est  l'oeuvre  d'Herode  le  Grand.  —  Quelques  murs  sont  bätis  en  grosses 
pierres  regulieres,  reliees  entre  elles  par  des  petites  pierres  tenant  lieu  des  joints  de  eiment.  Ce  genre  de  construetion 
se  retrouve  aux  citernes  de  Jerusalem  et  d'Elbireh.  Vers  Test,  c'est-ä-dire  du  cöte  de  la  mer  Morte,  il  n'y  a  plus  de 
traces  d'une  muraille  aussi  belle  et  aussi  solidement  bätie  que  celle  qui  dominait  le  plateau  de  Leuke.  Cela  se  coneoit, 
il  n'y  avait  pas  d'attaque  ä  craindre  de  ce  cöte  que  les  oiseaux  seuls  peuvent  atteindre  directement.  Un  cordon  de  de- 
combres borde  cependant  partout  la  crete  du  plateau  de  Masada.  —  Du  bord  oü  nous  sommes  alors,  nous  jugeons  ä 
merveille  de  l'etat  surprenant  de  conservation  des  travaux  de  siege  executes  sous  les  ordres  de  Sylva,  et  il  m'est 
tres-facile  d'en  prendre  un  plan  cavalier.  Quatre  redoutes  carrees  commandent,  l'une  le  ravin  de  gauche  [Fig.  1101,  d\, 
et  les  trois  autres  l'Ouad-el-Hafaf  (vallee  des  ruines)  [a,  b,  c].  A  partir  de  ces  postes,  qui  sont  relies  entre  eux  par 
un  retranchement  de  rocaille,  commencent  deux  retranchements  de  meme  construetion,  qui  saisissent  le  rocher  de 
Masada,  comme  entre  les  deux  branches  d'une  tenaille.  Ces  lignes  de  circonvallation  sont  immenses  et  elles  regnent 
sans  interruption  sur  le  flanc  gauche  de  la  montagne  de  Sebbeh,  aussi  bien  que  sur  le  flanc  de  la  haute  montagne 
qui  fait  face  ä  Masada,  de  l'autre  cöte  de  l'Ouad-el-Hafaf.  Cette  ligne  venait  probablement  se  fermer  au  camp  meine 
de  Sylva,  oü  ainsi  que  je  Tai  verifie,  vient  aboutir  la  branche  de  gauche.  —  Au  reste,  le  plateau  est  libre  d'edifices, 
si  ce  n'est  vers  la  pointe  nord  oü  est  le  Qasr  et  une  citerne,  et  vers  la  pointe  sud  oü  est  une  autre  citerne  et  un 
amas  de  ruines  appartenant  peut-etre  ä  une  caserne.  Dans  le  flanc  sud  du  rocher  sont  perces  un  puits  et  un  caveau 
garni,  sur  toutes  ses  parois,  d'un  eiment  tres-solide  et  tres-uni.  Pour  y  descendre,  il  faut  s'exposer  ä  un  veritable 
danger,  parce  que  l'on  est  pour  ainsi  dire  suspendu  au-dessus  de  l'Ouad-el-Hafaf,  place  ä  plus  de  douze  cents  pieds 
au-dessous;  il  faut,  dis-je,  atteindre  l'entree  d'un  escalier  de  quelques  marches  qui  debouche  dans  le  souterrain.  II 
serait  difficile  de  n'y  pas  reconnaitre  l'un  de  ces  magasins  dans  lesquels  etaient  aecumulees  les  provisions  qui 
pouvaient  rester  ä  Masada  des  siecles  entiers  sans  se  deteriorer.  Chemin  faisant,  nous  avions  rencontre  encore  une 
citerne,  ou  mieux  un  puits,  et  revenant  au  cöte  ouest,  c'est-ä-dire  au  cöte  dans  lequel  est  ouverte  la  porte  d'entree, 
et  contre  lequel  sont  appuyees  des  tours  carrees  et  des  habitations  assez  bien  conservees,  ayant  l'aspect  bizarre  de 
pigeonniers,  gräce  aux  trous  reguliers  dont  leurs  parois  sont  garnies,  nous  avons  acheve  tant   bien  que  mal  le  tour 

de  la  place —  228 sqq. :  A  llh  20m,  .  .  .  nous  quittons  la  place  oü  nous  avons  campe  la  veille  au  soir.  Apres 

un  premier  crochet  qui  nous  mene  au  bord  du  ravin  qui  se  prolonge  jusqu'au  flanc  droit  de  la  montagne  de  Sebbeh, 
nous  marchons  directement  au  sud-sud-est.  Ce  ravin  se  bifurque  vers  la  montagne  et  forme,  ä  partir  du  point  oü 
nous  le  coupons,  un  petit  plateau  triangulaire  oecupe  par  une  des  redoutes  carrees  en  pierres  amoncelees  [d],  con- 
struites  par  Flavius  Sylva  pour  defendre  les  points  faibles  de  sa  ligne  de  circonvallation;  vis-ä-vis  l'angle  est  de  Li 
redoute,  et  sur  la  crete  opposiie  du  ravin,  commence  une  veritable  muraille  en  pierres  seches,  qui  se  dirige  vers  le 
sud  et  va  rejoindre  trois  autres  redoutes  carrees  qui  se  flanquent  mutuellement  et  qui  couvrent  le  debouche  de 
l'Ouad-el-Hafaf  (vallee  des  ruines).  De  l'angle  sud  lui-meme  de  la  premiere  redoute  frj,  part  la  ligne  de  circonval- 
lation qui  s'eleve  directement  sur  le  flanc  de  la  montagne,  et  va  regagner  sur  le  Leuke,  l'emplacement  du  camp  de 
Sylva.  —  A  llh  [2[5,n,  nous  avons  franchi  le  ravin,  et  deux  minutes  apres,  nous  coupons  la  ligne  de  circonvallation 
qui  s'eloigne  de  la  direction  que  nous  suivons,  au  pied  de  la  montagne  de  Sebbeh,  pour  s'en  rapprocher  ensuite  et 
lui  devenir  sensiblement  parallele.  La  mer  est  ä  environ  trois  mille  metres  sur  notre  gauche,  et  les  monticules  de 
sable  qui  simulent  d'une  maniere  si  etrange  les  ruines  d'une  ville  immense,  commencent  ä  trois  cents  metres  a 
gauche  de  la  route ;  le  pied  meine  de  la  montagne  de  Sebbeh  n'est  guere  qu'ä  une  cinquantaine  de  metres  ä  notre 
droite.  —  All1'  30"',  nous  sommes  arrives  au  bord  d'un  large  ravin  escarpe,  et  profond  de  quinze  metres  ä  peu 
pres.  C'est  l'Ouad-el-Hafaf.  Au  point  oü  nous  l'atteignons  se  trouve  la  redoute  romaine  [c],  reliee  par  la  ligne  de 
circonvallation,  ä  la  premiere    redoute  reconnue  par  nous.     Toute    la   redoute    est    naturellement    rejetee    en    dehors, 
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c'est-ä-dire  ä  gauche  de  la  ligne  de  muraille,  qui  en  rejoint  la  face  ä  l'angle  nord-ouest.  De  l'autre  extremite  de  la 
meme  face,  part  un  troncon  de  ligne  qui  borde  sur  une  longueur  de  vingt  ä  trente  metres  la  crete  meme  de 
l'Ouad-el-Hafaf,  en  remontant  vers  la  place  assiegee.  La  ligne  se  replie  alors  au  sud  et  traverse  l'Ouad  dans  lequel 
il  existe  encore,  ä  partir  de  la  rive  gauche,  une  amorce  de  muraille  plus  solidement  et  plus  soigneusement  etablie 
que  la  ligne  elle-meme  dont  eile  n'est  qu'une  partie.  Vis-ä-vis  et  sur  la  rive  opposee,  recommence,  immediatement 
ä  la  crete,  l'amas  de  pierres  brutes  qui  constitue  la  ligne  de  circonvallation;  eile  va  rejoindre  l'angle  nord-est  d'une 
redoute  un  peu  plus  petite  [a],  dont  l'angle  nord-ouest  sert  de  point  de  depart  ä  une  branche  enorme  de  la  ligne 
de  circonvallation,  branche  qui  s'eleve  directement  sur  le  flanc  de  la  haute  montagne  qui  domine  la  rive  droite  de 
l'Ouad-el-Hafaf,  et  fait  face  ä  la  montagne  de  Sebbeh.  Cette  petite  redoute  est  ä  quelques  metres  seulement  sur  la 
droite  de  notre  route,  et  nous  avons  ä  notre  gauche,  ä  une  distance  moyenne  de  vingt  metres,  une  redoute  beaucoup  plus 
considerable,  carree  aussi,  et  munie  sur  les  faces  sud  et  est,  de  deux  entrees  couvertes  en  clavicule  [b].  C'est  evidem- 
ment  lä  le  quartier  general  des  postes  charges  par  Sylva  de  garder  sa  ligne  d'attaque,  sur  la  plage  du  lac  Asphaltite. 
—  [Plan  Tafel  XI  =  Fig.  1121;  Abbildungen:  Tafel  IX— XIII]. 

Rey  284sqq.  [Von  'Ain  Gidi  aus  24.  Jan.  1858]:  Nous  quittons  Ain-Djedy  ä  9h  40m —  Apres  avoir  long- 

temps  chemine  sur  la  greve,  fort  large  en  ce  point  par  suite  des  nombreux  deltas  de  torrents,  nous  rencontrons,  ä 
ll1'  30™,  les  restes  d'une  route  antique,  fort  bien  conservee  en  certains  endroits.  Elle  est  large  de  6  metres 
et  bordee  de  pierres  de  chaque  cöte.  Evidemment  nous  sommes  sur  une  voie  ancienne,  qui  n'est  ni  grecque 
ni  romaine,  et  que  je  crois  pouvoir  considerer  comme  judaique,  et  qui  se  rapporte  probablement  ä  l'epoque  d'He- 
rode.  Car,  si  je  ne  me  trompe,  la  route  que  nous  avons  en  ce  moment  sous  les  yeux  doit  etre  l'ancienne  route 
d'Engaddi  ä  Masada,  aujourd'hui  Sebbeh,  oü  nous   camperons  ce  soir. —   Ä  llh35m,  les  traces  de  la  route  cessent. 

La  largeur  de  la  plage  varie,  en  ce  point,  de  1,500  ä  2,000  metres —  Ä  2h  30™,  nous  arrivons  ä  l'enceinte 

formee  par  les  lignes  de  Silva  ;  c'est  lä  que  se  dressent  nos  tentes.  Sans  perdre  un  instant,  Delbet  et  moi  nous 
allons  reconnaitre  la  grande  redoute  du  nord-est  du  plan  [d].  Je  remontai  ensuite  la  partie  des  lignes,  qui,  en  suivant 
l'escarpe  de  l'ouad  es-Seyal,  va  s'appuyer  ä  l'escarpement  du  rocher,  et  j'apercus  les  traces  d'un  chemin  borde  de 
pierres  et  visible  sur  l'espace  de  1  kilometre  environ.  11  n'y  a  pas  ä  s'y  meprendre,  c'est  bien  lä  qu'aboutissait  la 
route  d'Ain-Djedy  ä  Masada,  dont  nous  avons  apercu  les  restes  ce  matin.  Je  crois  aussi  avoir  retrouve  lä  le  chemin 
Signale  par  les  officiers  de  l'expedition  de  Lynch;  ses  traces  cessent,  en  effet,  d'etre  visibles  aupres  d'une  caverne 
indiquee  par  ces  messieurs  et  pres  de  laquelle  nous  passerons  demain  pour  commencer  notre  ascension.  Redescendant 
alors  ä  la  redoute,  je  commencai  le  lever  des  lignes  de  circonvallation  de  Silva,  que  je  suivis  jusqu'aux  ouvrages 
etablis  pour  Commander  le  passage  de  l'ouad  Sebbeh  et  qui  consistent  en  deux  branches,  construites  dans  le  lit 
meme  de  l'ouad,  fortifiees  par  trois  redoutes  [a,  b,  c]  carrees  placees  l'une  sur  la  rive  gauche  et  les  deux  autres  sur 
la    rive   droite.     De  celle  de  ces  deux    redoutes  la    plus   rapprochee   du  flanc  de  la  montagne  part  un  rameau  de 

ligne,  mais  qui  ne  tarde  pas  ä  s'arreter,  en  s'appuyant  ä  une  ligne  d'escarpements  ä  pic —  287  [25.  Jan.]: 

Apres  avoir  franchi  l'ouad  es-Seyal  et  repasse  devant  la  grotte  que  nous  avons  dejä  observce  hier,  nous  commencons 
ä  prendre  par  un  chemin  en  lacets  trace  dans  la  pierraille  roulante,  ce  qui  ne  le  rend  pas  plus  viable.  A  6h  [sie 
sind  um  5''  40™  aufgebrochen]  nous  atteignons  enfin  plusieurs  lacets  qui  sont  portes  sur  des  rampes  en  pierre  et  par 
lesquels  nous  arrivons  ä  une  premiere  plate-forme,  par  laquelle  nous  debouchons,  en  franchissant  une  marche  de 
rochers,  sur  le  plateau  de  Leuke.  II  est  alors  6h45,n;  nous  traversons  une  ligne  de  retranchements  qui  se  detache 
du  camp  de  Sylva,  place  ä  notre  droite  [/],  pour  aboutir  au  precipice  de  l'ouad  es-Seyal,  de  maniere  ä  former,  avec 
la  partie  de  lignes  qui  s'etend  de  la  redoute  du  nord-est  ä  l'escarpement  de  l'ouad  es-Seyal,  ce  que  l'on  nomme  un 
passage  de  lignes.  —  Nous  nous  arretons  pour  reprendre  haieine  au  pied  de  1'immense  amas  de  terre  blanchätre 
qui  forme  la  jetee  de  Sylva  [B\.  —  Sur  le  flanc  du  rocher  tourne  vers  Leuke,  nous  avons  apercu  tout  ä  l'heure  les 
traces  fort  reconnaissables  d'un  chemin  qui  monte  en  lacets,  sous  le  commandement  d'une  tour  situee  ä  environ 
150  pieds  en  contre-bas  de  la  pointe  nord  de  Masada  et  qui  vient  aboutir  ä  une  pente  taillee  dans  le  roc.  Tout  ce 
flanc  de  la  montagne  est  crible  d'ouvertures  qui  rappellent  fort  celles  du  rocher  de  Gibraltar.  —  Nous  gravissons 
ensuite  la  base  de  la  jetee,  et,  cheminant  sur  la  crete,  nous  voilä  accroches  aux  flancs  memes  de  Masada;  enfin, 
apres  quinze  minutes,  nous  arrivons  ä  la  porte  ogivale  [C],  par  laquelle  nous  debouchons  sur  le  plateau,  que  nous 
commencons  immediatement  ä  parcourir  en  tous  sens.  —  Le  plateau  de  Masada  mesure  environ  600  metres  de  long 
sur  une  largeur  qui  varie  de  200  ä  280  metres.  Sur  tout  le  pourtour  regnent  des  traces  de  murs,  ou  tout  au  moins 
de  parapets;  mais  le  cöte  occidental  parait  avoir  ete  surtout  fortifie  avec  soin;  on  y  voit  des  tours  prenant  entree 
dans  les  bätiments  qui  y  etaient  adosses,  comme  le  dit  Josephe.  [Es  folgt  die  Übersetzung  von  Jos.  B.  J.  7,  8].  — 
290:  Devant  nous,  ä  50  metres  environ,  s'eleve  un  edifice  dejä  decrit  et  completement  etudie  par  mes  devanciers, 
MM.  de  Saulcy  et  le  comte  de  Vogüe:  c'est  el-Qasr  (le  palais),  me  dit  Soliman  [der  Führer].  Relativement  ä  cet 
edifice,  je  ne  puis  que  me  ranger  completement  ä  l'opinion  de  M.  de  Saulcy;  suivant  toute  probabilite,  ce  fut  une 
salle  de  bains  de  l'epoque  d'Herode.  Nous  recueillons  quelques  echantillons  de  la  mosaique  qui  en  forme  le  pavage.  — 
Nous  nous  dirigeons  ensuite  vers  la  pointe  nord,  oü  se  trouvent  les  principaux  edifices,  qui  me  paraissent  avoir  ete  des 
casernes.  Ce  sont  de  longues  chambres  ou,  pour  mieux  dire,  des  galeries  de  10  metres  de  long  sur  une  moyenne 
de  4  de  large.  Ces  constructions  sont  separees,  par  un  mur,  de  quatre  petites  pieces  pavees  en  mosaique  et  situees 
ä  l'extreme  pointe  nord  du  plateau.  Je  ne  doute  nullement  que  cet  ensemble  n'ait  constitue  le  palais  d'Herode  dont 
parle  Josephe,  qui,  d'apres  cet  historien,  etait  au  nord,  et  qui  fut  incendie  par  Eliaz,  le  dernier  survivant  des  defen- 
seurs  de  Masada.  Aussi,  de  toutes  parts,  trouve-t-on,  au  milieu  des  ruines,  les  traces  de  l'incendie  qui  fut  le 
denouement  du  grand  drame  dont  Masada  fut  le  theätre.  C'est  au  pied  d'un  mur  voisin  des  quatre  pieces  pavees 
en  mosaique  que  j'ai  retrouve  le  fragment  de  moulure  en  stuc,  aujourd'hui  depose  au  musee  de  Terre-Sainte  de  M. 
l'abbe  Michon.  —  Les  edifices  situes  ä  l'ouest,  dans  le  voisinage  de  la  porte,  et  qui  semblent  avoir  supporte  toute 
l'attaque  de  Sylva,  me  paraissent  bien  avoir  ete  des  magasins.  Nous  y  remarquons  une  de  ces  tours  dont  parle 
Josephe,   prenant    entree  sur    les  bätiments   qui    y    etaient   adosses.  A    quelques  pas   seulement    se    trouve   la 

porte   ogivale,   sous    laquelle  nous  sommes    passes  il    y    a    un  moment.    Je  ne  saurais  ici  partager  l'avis  de  M.    de 
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Saulcy,   qui   attribue   ccttc   porte   au  temps  d'Herode.    Pour  moi,   je  la  crois   d'une  epoque  relativemeni  moderne, 

c'est-ä-dire  de  l'epoque  arabe.  Cettc  opinion  est  aussi  celle  de  MM.  de  Vogüe"  et  de  Boisgelin.  D'ailleurs  la  diffe- 
rence   d'appareil   entre   les  materiaux   ne   peut   iaisser  aueun   doute  ä   ce  sujet.    Aussi  j'attribuerai  plutöt   l'erreur 

dans  laquelle  parait  etre  tombe  le  savant  academicien  ä  celui  de  ses  compagnons  qui  s'etait  Charge  de  l'etude  et  du 
lever  de  cette  porte.  —  Les  autres  edifices  repandus  ea  et  la  sur  le  plateau  nie  paraissent  avoir  etd,  pour  la  plupart, 
des  casernes.  Au  sud-est,  un  escalier  de  trente-quatre  marches  donne  acces  dans  une  cave  taillee  dans  le  roc,  et 
qui  me  seinble  etre  un  de  ces  magasins  dont  parle  Josephe,  et  oü  se  conservaient  si  merveilleusement  les  provisions 
de  toute  espece.  Cette  cave  est  eclairee  par  deux  fenetres  taillecs  dans  le  flanc  du  rocher,  au-dessus  de  l'ouad 
Sebbeh,  d'oü  j'ai  lieu  de  conclure  que  toutes  les  ouvertures  semblablcs  que  l'on  remarque  ä  la  partJe  occidentale  du 
rocher  de  Masada,  et  que  j'ai  indiquees  dans  la  PI.  XV,  2<?  sujet,  croquis  pris  de  Leuke,  devaient  etre  edairees  et 
former  des  magasins  semblablcs.  Des  lors  le  recit  de  Josephe,  relativement  aux  approvisionnements  de  tous  genres 
aecumules  dans  cette  place  par  Herode,  en  prevision  d'un  siege,  n'a  rien  d'exagere.  —  Nous  revenons  ä  la  pointe 
nord  et,  nous  couchant  ä  plat  ventre,  nous  allongeons  la  tete  au-dessus  de  1'abime  pour  examiner  cette  tour,  signalee 
par  tous  nos  predecesseurs,  mais  qui,  pour  nous  comme  pour  eux,  devait  demeurer  inaccessible.  De  guerre  lasse, 
j'en  fais  un  croquis  cavalier,  puis  je  me  mets  ä  etudicr  l'ensemble  des  travaux  de  siege  de  Sylva.  —  [Es  folgt  Jo- 
sephus'  Beschreibung  der  Belagerung].  —  294 :  Toutes  les  lignes  sont  encore  intactes  et  flanquees  de  tours  engagees. 
Partout  oü  une  ravine,  une  anfractuosite  de  rochers  a  pu  donner  quelque  chance  de  succes  ä  une  sortie,  nous 
trouvons  les  lignes  fortifiees  d'une  ou  plusieurs  redoutes.  Ainsi  prenons  pour  point  de  depart  de  notre  etude  la 
grande  redoute  [d\  situee  au  nord-est  de  la  place  et  que  nous  avons  visitee  hier  ä  notre  arrivee;  eile  commande  le 
lit  de  l'ouad  es-Seyal.  —  Cette  redoute  est  isolee  et  a  pu  etre  oecupee  par  trois  cents  hommes  environ,  et  le  rameau 
de  ligne  qui  s'en  detache  n'est  flanque  que  de  deux  tours.  En  effet,  le  plateau  de  Lenke  etant  oecupe  par  Sylva 
et  son  campement  etant  etabli  sur  le  bord  meme  de  l'ouad  es-Seyal,  il  etait  evident  qu'une  sortie  tentee  de  ce  cöte 
aurait  eu  peu  de  chances  de  succes.  Une  longue  suite  de  travaux  se  dirigeant  du  nord  au  sud  reunit  cette  grande 
redoute  aux  travaux  qui  commandent  le  lit  de  l'ouad  Sebbeh  et  qui  consistent  en  trois  redoutes.  La  premiere  est 
situee  sur  la  rive  gauche  de  l'ouad  [c].  A  la  hauteur  de  l'angle  sud-est  de  cette  redoute,  la  grande  ligne  de  circon- 
vallation  s'inflechit  brusquement  et  suit,  sur  une  etendue  de  30  metres  environ,  la  crete  de  l'ouad,  puis  s'arrete 
vis-ä-vis  de  la  seconde  redoute,  situee  sur  la  rive  droite  [a].  Le  lit  du  torrent  est  barre  en  ce  point  par  un  passage 
de  ligne  ferme  par  deux  troncons,  avec  ouverture  pour  le  passage  des  eaux.  L'angle  nord-ouest  de  la  meme  redoute 
sert  de  point  de  depart  ä  une  autre  branche  de  la  ligne  de  circonvallation,  qui  ne  tarde  pas  ä  s'arreter  au  pied  des 
escarpements  de  la  rive  droite  de  l'ouad  Sebbeh,  qui,  d'ailleurs,  est  commandee  par  une  cinquieme  redoute  |/<|  placee 
ä  peu  pres  ä  egale  distance  des  ouvrages  que  nous  venons  de  decrire  et  du  camp  de  Sylva,  que  nous  voyons  encore 
intact  sur  le  plateau  de  Leuke  et  qui  est  muni  d'une  espece  de  reduit  en  forme  de  losange  [/].  —  En  avant  du 
camp,  les  lignes  de  circonvallation  reprennent,  s'appuyant,  au  nord,  ä  l'ouad  es-Seyal,  et  venant  aboutir,  au  sud,  ä 
l'ouad  Sebbeh.  En  avant  de  ces  lignes  et  au  pied  meine  du  rocher  de  Masada  s'eleve  un  enorme  amas  ou,  pour 
mieux  dire,  une  verkable  colline  de  terre  blanchätre,  dont  la  crete  conduit  sur  le  plateau  meme  de  Masada  [B\.  C'est 
ce  qui  reste  de  la  jetee  elevee  ä  bras  d'homme  et  sur  laquelle  Sylva  etablit  ses  machines.  Le  tassement  qui  a  du 
s'operer  ä  la  longue  a  fait  tomber  dans  les  preeipices  beants  qui  sont  ä  droite  et  ä  gauche  les  pierres  qui  formaient 
la  platc-forme  de  50  coudees  dont  parle  Josephe;  puis,  la  pluie  et  le  temps  aidant,  il  n'est  plus  reste  qu'un  amas 
de  terre  informe,  dernier  vestige  de  Tun  des  travaux  les  plus  gigantesques  qu'il  ait  ete  donne  ä  la  main  de  l'homme 
d'executer.  —  (Plan  von  Masada:  pl.  XXVI,  vgl.  Fig.  1101;  Ansicht  von  Norden:  pl.  XXV,  vgl.  Fig.  1103]. 

Tristram,   Land  of   Israel  298 sqq.:    (Januar  1864]:   The  difficulty  of  the  ascent  to  the  fortress  has  been  much 

exaggerated  by  some  writers We  left  the  camp  and  mounted  on  the  north  side  of  the  ravine,  which  isolates 

the  citadel  to  the  soulh  of  it;  and  then,  getting  on  to  the  west  side  of  the  mountain  across  a  narrow  ravine,  clam- 
bered  by  an  easy  zigzag  to  the  top,  white  our  attendant  toiled  after  us  with  the  camera  on  Ins  back.  In  this  we 
were  assisted  by  the  enormous  causeway,  or  rather  embankment  [B],  thrown  up  by  Flavius  Silva  in  the  celebrated 
siege.   The  whole  ascent  oecupied  forty-eight  minutes  of  very  hard  Walking.   Once  on  the  top,  we  were  richly  repaid 

by  a  view,  the  most  grand  in  its  sternness  and  desolate  magnificence  I  ever  beheld 300:  We  measured 

the  height  of  the  peak  barometrically,  and  found  it  exactly  2,200  feet  above  the  level  of  the  Dead  Sea.  This  is 
very  much  higher  than  the  usual  computation,  which  gives  it  as  from  1,200  to  1,500  feet.  But  as  we  found  our 
observations  of  the  height  of  the  bottom  of  the  cliff  from  the  sea-level  (554  feet)  almost  exactly  to  eoineide  with 
those  of  Poole1)  (563  feet),  I  feel  disposed  to  confide  in  the  aecuraey  of  our  observations.—  301;  Josephus  describes 
the  only  two  modes  of  access  to  this  citadel;  one  by  a  pathway  hewn  in  the  eastern  face  of  the  cliff,  and  winding 
along  its  front  with  most  perilous  turns  at  a  dizzy  height,  called  from  its  shape,  "The  Serpent";  the,  other,  more 
accessible,  on  the  west.  It  seems  that  some  forcign  writers,  in  describing  their  ascent,  must  first  have  read  the 
description  of  the  Jevvish  historian,  and  then  endeavoured  to  apply  it  to  the  western  instead  of  the  eastern  approach. 
The  traces  of  this  we  could  easily  make  out  at  intervals,  but  the  pathway  itsclf  is  completely  broken  away;  and  it 
is  probable  that,  for  many  ages,  no  unvvinged  creature  has  ever  reached  the  fort  from  the  east.  On  the  west  side,  by 
which  we  ascended,  the  enormous  causeway  of  the  Roman  general  remains  as  intact  as  when  he  mounted  by  it  to  the 
walls,  and  without  its  aid  the  scaling  of  the  fort  would  be  indeed  a  breakneck  undertaking.  The  causeway  is  of  so 
stupendous  a  character,  that  it  is  difficult  at  first  to  realise  that  it  was  an  artificial  mound,  hastily  thrown  up.  Here 
we  could  at  once  recognise  the  spur  of  the  rock,  called  by  Josephus  "the  White  Promontory",  and  first  seized  by 
Silva,  as  the  "basis  of  Ins  attack".  —  When  we  had  reached  the  top  of  the  causeway,  we  had  a  little  hard  climbing 
to  the  edge  of  the  crest,  and  over  some  half-ruined  walls,  tili  we  found  ourselves  in  Masada.  It  is  a  flat  platform, 
on  the  summit  of  a  peak,  isolated  by  tremendous  chasms  on  all  sides,   of  an  oblong  shape,  widest  at  the  southern 


1)  [Henry  Poole:  Note  on  the  Exploration  of  the  Sliores  of  the  Dead  Sea,  Proceedings  of  the  Royal  Geographica!  Society.  London, 
1857,  I,  221-225.] 
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extremity.  At  the  north  end  it  tapers  to  a  promontory,  only  thirty-two  yards  wide.  Here  was  placed  the  strongest 
part  of  the  fortification.  About  seventy  feet  below  (so  far  as  we  could  judge),  on  a  slight  projecting  ledge,  was 
built  up  a  strong  circular  fort,  with  double  walls,  and  a  hollow  Space  of  four  feet  between  them.  These  walls  were 
perfect;  but  we  found  it  impossible,  without  ropes,  to  descend  to  them,  though  we  got  down  to  within  twenty  feet, 
and  saw  several  Windows,  or  loopholes,  in  the  solid  rock,  which  we  could  not  reach,  but  which  told  us  plainly 

of  vast  subterranean  vaults  yet  remaining  to  be  explored About  thirty   or  forty  feet  lower  still,  the  rock 

runs  out  into  a  fine  point,  and  on  this  were  the  ruins  of  another  fort,  quadrangular,  and  which  had  once  reached 
up,  as  we  could  see  by  the  fragments  of  masonry,  to  the  base  of  the  round  bastion  above.  Below  this  the  precipice 
was  sheer  for  a  thousand  feet.  It  was  difficult  to  conceive  for  what  Strategie  purpose  these  ramparts  could  have 
been  oecupied,  at  such  enormous  cost  of  labour,  since  they  must  have  been  wholly  untenable  when  the  city  was 
captured.  —  303 sqq.:  The  total  length  of  the  platform  [Grundriß:  p.  309]  we  made  620  paces,  and  its  width  from 
east  to  west  at  the  greatest  breadth  210  paces.  This  measurement  is  exclusive  of  a  great  space  of  broken  irregulär 
ground  at  the  southern  extremity.  The  whole  of  the  platform  was  enclosed  by  a  wall  rising  on  the  edge  of  the 
precipice,  and  affording  no  foothold  outside  it,  and  which  is  everywhere  partially,  but  nowhere  entirely,  ruined. 
Several  loopholed  Windows,  with  pointed  tops,  remained  entire,  through  which  we  could  gaze  out  on  the  wondrous 
expanse  eastward.  —  Across  the  north  end,  immediately  above  the  circular  fort,  is  a  strong  wall  of  rough  masonry, 
south  of  which  the  platform  rapidly  widens;  and  from  this  wall,  at  right  angles,  run  twenty-one  parallel  walls,  or 
heaps  of  rough  masonry,  for  the  most  part  thrown  down  into  ridges  and  frequently  intersected  by  a  diagonal  net- 
work  of  other  walls,  not,  however,  continued  in  straight  lines  right  across.  These  parallel  heaps  are  five  yards  apart, 
and  extend  out  thirty  paces  to  the  south.  To  the  west  of  them  is  a  strong  outer  wall,  where  the  platform  ex- 
pands,  while  the  north  and  east  faces  are  a  terrific  precipice.  What  this  extraordinary  aecumulation  of  masonry  may 
have  been,  unless  construeted  as  a  breastwork  for  the  last  desperate  defence  foot  by  foot,  I  do  not  presume  to  con- 
jeeture.  —  To  the  west  of  them,  in  the  open  space,  is  a  large  plastered  cistern,  or  reservoir,  hewn  out  of  the  rock, 
now  dry,  about  twenty-six  feet  square  and  twenty  feet  deep.  Eighty-five  yards  further  south  is  another  large  reservoir, 
sunk  in  the  rocky  platform;  and  forty  yards  further  again,  in  the  centre  of  the  plateau,  Stands  an  isolated  building, 
in  a  better  state  of  preservation  than  any  other  part  of  the  fortress,  and  which  in  any  other  place  would  be  unhesi- 
tatingly  put  down  as  a  Byzantine  church  or  chapel.  It  measures  eighteen  yards  from  north  to  south,  and  sixteen 
from  east  to  west.  The  west  porch  is  five  yards  square,  the  nave  ten  and  a-half  yards,  with  a  semicircular  apse 
and  a  circular  arched  light  at  the  east  end,  and  is  all  very  neatly  plastered  with  fine  cement,  and  flat  pebbles  and 
fragments  of  pottery  in  mosaic  patterns.  There  are  also  the  remains  of  a  marble  mosaic  pavement.  On  the  north 
side,  high  up  in  the  wall,  are  two  small  lights;  and  on  the  south  side  a  semicircular  recess,  not  a  porch.  The  whole 
place  reminded  us  somewhat  of  the  shape  and  arrangement  of  the  Samaritan  synagogue  at  Nablous.  Did  we  not 
know  that  Masada  has  no  history  after  its  capture  by  Silva,  this  chapel  would  certainly  have  been  set  down  as  a 
Crusading  ruin.    [304:  Grundriß].  —  Indeed,  1  should  feel   strongly  inclined  to  believe,  notvvithstanding  the  silence 

of  chroniclers,  that  the  hill  had  been  seized  upon  and  oecupied  by  those  indefatigable  construetors — 

305sq. :  This  conjeeture  is  deepened  into  conviction,  when,  after  leaving  this  chapel,  and  passing  fifty-eight  yards 
to  the  west  of  it,  immediately  above  the  causeway  by  which  we  had  entered,  we  revisit  the  archway  which  M.  de 

Saulcy  has  described,  standing  alone,  pointed  on  one  side,  and  round  on  the  other  [C:  Fig.  1101] The  annexed 

engraving  (p.  305)  from  one  of  these  [photographs]  sufficiently  explains  the  character  of  this  gateway,  which  is  of 
better  and  more  modern-looking  masonry  than  any  other  part  of  the  ruins,  except  the  chapel.  It  Stands  on  a  part 
of  the  ledge  on  the  west,  which  is  considerably  lower  than  the  northern  fortifications.  The  photograph  shows  clearly 
the  marks  and  figures,  like  Greek  letters  and  planetary   signs,  spoken  of  by  M.   de  Saulcy.    They  are  merely  Arab 

tribe-marks —  306 sq.:  Just  north  and  west  of  this  gateway  is  a  long  line  of  ruins,  probably  of  Herod's 

palace,  with  many  rooms,  corridors,  and  Chambers,  and  many  crypts  entire.  The  edifice  must  have  been  of  consid- 
erable  size,  but  we  could  see  no  traces  of  the  general  splendour,  nor  yet  of  the  porticoes  which  Josephus  describes. 
There  are,  however,  a  few  fragments  of  pillars.  But  the  whole  has  rather  the  appearance  of  a  barrack  than  a  palace; 
and,  if  our  conjeeture  of  a  Crusading  oecupation  be  correct,  it  was  probably  a  building  erected  out  of  the  old 
material  for  the  shelter  of  the  garrison.  —  For  120  yards  south  of  the  archway  extend  some  dilapidated  walls,  and 
140  paces  further  still  is  an  isolated  ruin,  of  very  peculiar  workmanship,  evidently  much  older  than  the  arch  or  the 
buildings  at  the  north-west.  It  has  no  traces  of  plaster  in  the  inside,  and  in  the  centre  of  each  stone,  on  the  inner 
face,  a  square  pigeon-hole  is  cut  out.  —  For  163  paces  further,  the  ruined  city  extends  to  the  southward,  and  ends, 
at  length,  over  a  tremendous  gorge,  at  the  edge  of  which,  a  little  way  down,  we  clambered  into  a  great  plastered 
cistern,  now  dry,  perhaps  thirty  feet  deep,  into  which  cavern  little  cemented  Channels  had  once  conveyed  water  from 
the  surface  of  the  rock.    The  plaster  was  white,   smooth,  and  perfect,  and  a  complete  set  of  steps  remains  inside, 

which  were  used  for  reaching  the  water  when  low —   307  sq. :  Above  this  we  made  use  of  some  notehes 

and  hand-holes,  which  had  evidently  been  cut  by  recent  explorers,  and  climbed  into  a  low  cavern  just  above  this 
cistern,  to  which  it  opened  by  a  fissure  near  the  top.  It  was  a  natural  cave,  artificially  enlarged,  and  a  window 
hewn  in  the  rock  looked  out  on  the  opposite  face  of  the  gorge  of  the  Wady  Hafaf.  To  the  east  of  these  reservoirs 
were  the  remains  of  other  ruined  cisterns,  all  of  them  like  the  great  cistern  in  the  face  of  the  cliff,  and  outside  the 
wall  of  circumvallation.  —  Returning  again,  we  found  many  ruins  clustered  in  the  south-east  corner  of  the  platform, 
and  extending  in  line  along  the  east  face,  as  though  the  garrison  had  lived  under  the  walls,  and  the  whole  of  the 
centre  space  had  been  reserved  for  cultivation  and  for  the  two  public  buildings  which  remain.  We  again  carefully 
examined  the  second  ruin,  whose  walls  are  honeycombed  outside,  but  could  not  conjeeture  its  use,  nor  had  we 
elsewhere  observed  a  building  of  similar  workmanship.  I  may  mention  that  many  of  the  walls  are  built  with  little 
or  no  mortar,  and  with  small  stones  and  rubble  filling  in  the  interstices  of  the  courses.  —  Looking  down  from  the 
top,  the  whole  of  the  Dead  Sea  was  spread  out  as  in  a  map,  with  the  low-lying  Lisan,  Kerak,  Mezraah,  and  the 
Ghor   es   Safieh    distinet  in  the  distance.     It  was  a  picturc  of  stern    grandeur   and    desolate    magnificence,    perhaps 
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Fig.  1122.    Plan  des  Gipfelplateaus,  nach  Conder  419. 


unequalled  in  the  world.  All  round  at  our  feet  we  could  trace  the  wall  of  circumvallation  by  which  the  Romans 
hopelessly  enclosed  the  devoted  garrison.  In  the  piain  to  the  east  beneath  us,  and  on  the  opposite  slopes  to  the 
west  were  the  Roman  camps,  vvith  their  outlines  and  walls  as  distinet  as  on  the  day  when  they  were  left,  one 
large  [b]  and  tvvo  smaller  [a,  c]  square  camps  on  the  piain  eastwards,  and  a  long  series  of  encampments  on  the 
slopes  facing  us  westward.  Apparently  not  a  stone  had  been  removed.  Built  without  mortar,  they  had  fallen  from 
walls  to  sharp  ridges,  but  all  in  gentle,  though  desolate  decay.  The  Praetorian,  Decuman,  and  other  gateways,  the 
Praetorium,  Via  Principalis,  and  all  the  details  of  a  Roman  camp,  were  herc  sketched  out  as  plainly  as  on  the  plates 

of  a  classical  dictionary.    —    [308:   Grundriß  eines  Lagers,  wohl  von  b}.   —   308:   As  we  descended  we  ob- 

served  various  Windows  and  loopholes,  or  apertures,  in  the  cliff-side,  showing  that  the  whole  fortress  must  have 
been  well  supplied  with  vaults  now  inaccessible. 

Warren  QS  '69,  146 sqq.:  [9.  Juli  1867]:  .  .  .  we  passed  to  the  south-east  of  the  foot  of  Sebbeh,  ....  we  started 
at  2.20  p.  m.  —  ....  Our  men  had  never  been  up  before,  and  as  we  were  on  the  wrong  side  we  feit  doubtful 
whether  we  should  double  the  southern  side  of  the  fortress  and  so  get  into  the  regulär  path,  or  should  go  towards 
the  north.  Circumstances  guided  us:  we  found  that  füll  on  the  eastern  side  we  had  less  difficulty,  and  we  thought 
to  creep  round  at  a  higher  level:  when,  however,  we  were  about  half  way  up  we  saw  right  above  us  a  sort  of 
broken  path,  and  we  were  so  knocked  up  that  the  danger  of  the  short  cut  appeared  as  nothing  to  the  long  pull 
round.  We  commenced  scrambling  up  by  a  path  more  dangerous  than  difficult,  for  the  natural  lay  of  the  rocks 
is  such  that  they  crop  out  perpendicular   to  the   steep   side  of  the   hill,  and  thus  each  stone  you  scramble  up   is 

overhanging  and  ready  to  topple  over  and  crush  you,  should  your  weight  be  sufficient   to  overbalance  it 

On  getting  close  to  the  top  we  were  nearly  stumped:  before  us  were  two  upright  pieces  of  wall,  of  about  fifteen 
feet  each  in  height,  without  any  apparent  path;  we  found  some  toe-holes  in  these,  and  climbed  up.  A  false  step 
here  would  have  been  destruetion:  we  arrived  at  the  top  at  5.20  p.  m.  and  gave  three  cheers,  re-echoed  from 
below:  we  found  we  had  landed  füll  on  the  middle  of  the  eastern  side  of  the  flat  surface  of  the  fortress.  - 
Whether  the  path  we  came  up  by  or  came  down  by  is  the  "Serpent"  spoken  of  by  Josephus  appears  to  be  a 
question  .  .  .  .;  but  it  seems  probable  that  it  should  refer  to  the  more  difficult  path  to  the  east,  by  which  we  as- 

cended —  We  found  a  tank  91  ft.  long,  27 ft.  wide,  and  60ft.  high,  with   a  flight  of  steps  leading  down   to 

it;  on  the  plaster  was  written,  "Cistern  visited  by  William  Tipping  and  Rev.  Samuel  A'Court,  14th  March,  1842." 
—  Some  of  the  walls  of  the  buildings  are  most  curiously  pigeon-holed.  Photograph  No.  288  shows  one  of  these  walls. 

Conder,  Western  Palestine  111,  418sqq. :  Sebbeh.  —  This  magnificent  fortress  was  carefully  planned  with  a 
tape  and  prismatic  compass.  The  plateau  is  410  feet  above  sea-level,  or  1,700  feet  above  the  Dead  Sea  shore.  It  is, 
roughly  speaking,  lozenge-shaped,  measuring  2,080  feet  along  its  length  north  and  south,  1,050  feet  east  and  west. 
On  each  side  are  steep  preeipices,  the  plateau  being  isolated  by  two  gorges,  and  being,  in  fnet,  a  piece  broken 
away  from  the  main  cliff.  —  At  the  north-end  of  the  fortress  there  is  a  round  tower,  about  30  feet  diameter,  and 
70  feet  below  the  top  of  the  plateau.   The  wall  of  the  tower  is  very  thick,  with  two  rings  of  ashlar  and  rubble  within. 
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Below  this  again  is  another  square  outwork,  on  the  face  of  the  cliff.  —  The  mountain  is  surrounded  by  a  wall  of  rüde 
unhewn  masonry,  of  moderate  size.  This  seems  to  have  had  Chambers  within  it.  The  length  is  4,880  feet,  which  is 
not  very  far  from  Josephus's  estimate  of  7  furlongs  (B.  J.  VII,  8).  —  There  are  two  ascents  to  the  mountain.  One 
on  the  east,  the  other  on  the  west.  The  eastern  ascent  is  in  a  semi-ruinous  condition,  but  the  side  wall  is  visible 
down  the  precipice.  This  ascent  was  successfully  accomplished  by  Captain  Warren,  R.  E.,  in  July,  1867  [s.  oben 
S.  243].  Josephus  give  a  length  of  30  furlongs  for  this  ascent  (called  the  Serpent),  which  would  give  about  the 
same  gradient  with  the  Nukb  at  'Ain  Jidy.  —  The  western  ascent  was  easier,  and  is  now  yet  more  practicable, 
in  consequence  of  the  bank,  or  causeway,  raised  by  Sylva  at  the  time  of  the  Roman  siege.  A  bank  of  soft  limestone 
here  adheres  to  the  precipice  —  a  narrow  ridge  reaching  up  from  the  open  ground  on  the  west.  On  this  promon- 
tory  (called  'White  Promontory'  by  Josephus)  an  artificial  mound,  some  300  feet  high,  has  been  raised,  and  on  the 
mound  is  a  wall  of  unhewn  blocks,  forming  a  sloping  ascent  some  70  feet  high.  —  On  arriving  at  the  summit  the 
boundary  wall  is  seen  lying  in  ruins  with  heaps  of  stones.  The  entrance  is  through  a  gateway  facing  south  [C]. 
The  gateway  has  an  outer  round  arch,  5  feet  2  inches  span,  with  a  low  rise,  and  an  inner  pointed  arch,  4  feet 
6  inches  span.  (See  PEF  Photograph,  Nos.  286  and  287).  The  masonry  is  of  fair  size,  but  not  well  set,  and  has  a 
modern  appearance.  The  tribe-mark  of  the  Rushäideh  Arabs  is  cut  on  the  masonry  in  several  places,  as  well  as 
those  of  the  Jähalin.  Both  tribes  claim  property  in  the  supposed  buried  riches  in  the  ruins.  —  There  are  numerous 
niches  in  the  surrounding  wall  north  of  the  gate.  (See  PEF  Photogr.  No.  288).  —  The  buildings  on  the  summit 
seem  to  belong  to  two  periods,  one  being  perhaps  that  of  the  original  Herodian  times,  and  the  other  a  Christian 
period.  In  the  early  period  the  work  is  of  large  undressed  blocks,  set  apparently  without  mortar.  The  later  work 
is  of  dressed  masonry  of  moderate  size.  —  Near  the  north  end  of  the  fortress  is  a  small  vault,  with  a  round  arched 
roof  of  small  well-cut  masonry;  the  keystone  is  narrow  and  the  haunch-stones  broad,  the  intermediate  voussoirs 
having  a  gradually  increasing  width  towards  the  haunch-stones.  The  north  angle  is  occupied  by  a  block  of  build- 
ings, the  walls  standing  to  a  height  of  2  or  3  feet,  consisting  of  rough  stones  of  good  size  packed  with  small  ones, 
without  mortar.  The  block  measures  320  feet  east  and  west,  by  96  north  and  south,  and  includes  12  long  narrow 
passages,  10  feet  wide  and  96  feet  long.  North  of  this  block  is  a  second  like  it,  divided  from  it  by  a  narrow  lane 
running  east  and  west.  The  second  block  seems  to  have  had  seven  of  these  long  parallel  passages.  The  whole 
work  is  very  rüde,  and  suggests  a  line  of  parallel  huts  with  perhaps  wooden  or  cane  roofs.  Immediately  south  of 
these  ruins  are  walls  and  a  large  ruined  rock-cut  cistern  with  a  ruined  building  west  of  it  80  feet  square.  —  North 
of  the  two  blocks  above  described  is  a  mound  occupying  the  angle  of  the  rock,  with  foundations  of  a  tower,  which 
is  rounded  on  the  north  side  and  about  80  feet  square.  —  Immediately  south  of  the  western  ascent  to  the  plateau 
is  another  large  block  of  ruins,  consisting  of  heaps  of  large  fallen  stones.  It  measures  160  feet  east  and  west  by 
200  feet  north  and  south.  The  position  is  exactly  that  in  which  Herod's  palace  is  described  by  Josephus.  —  There  are 
several  other  ruins  dotted  about  the  plateau  as  shown,  including  six  rock-cut  tanks,  and  one  of  masonry,  with  steps  leading 
down  into  it.  This  is  near  the  south  angle,  and  measures  17  paces  by  24  paces.  The  floor  is  paved  with  chips  of 
stone.  Some  of  the  rock  trenches  are  cemented,  some  are  not;  they  are  7  to  15  feet  deep.  There  is  also  a  deep  well  on 
the  west  side  north  of  the  masonry  tank.  —  The  stone  used  in  these  buildings  is  the  coarse  brown  limestone  of 
the  cliffs  round  the  fortress.  —  Towards  the  south  part  of  the  plateau  there  is  a  curious  semicircular  tower  or  apse, 
the  west  wall  being  a  straight  line,  the  bow  towards  the  east.  Both  sides  of  the  west  wall  have  rows  of  niches 
like  those  on  the  north  wall  of  the  fortress.  —  The  Christian  remains  include  a  chapel  and  a  cave.  —  The  chapel 
Stands  in  the  south-west  corner  of  a  courtyard,  which  measures  80  feet  east  and  west,  and  51  feet  10  inches  north 
and  south,  outside  measurement.  The  chapel  itself  measures  50  feet  6  inches  outside  east  and  west,  including  a 
vestibule,  on  the  west,  7  feet  8  inches  wide  inside,  with  walls  3  feet  thick.  The  chapel  and  vestibule  both  measure 
22  feet  north  and  south.  The  chapel  apse  on  the  east  is  13  feet  7  inches  in  diameter.  The  bearing  of  the  south 
wall  was  89°  30'  true  bearing.  There  is  a  west  door  and  a  south  door.  On  the  north,  just  east  of  the  apse,  are  two 
Windows,  2  feet  6  inches  wide  each;  there  is  also  a  door  leading  to  a  side  Chamber  11  feet  8  inches  square  inside, 
with  a  window  on  its  east  wall  and  two  on  its  north  wall.  —  The  inside  of  the  chapel  is  cemented  with  fragments 
of  pottery  arranged  in  patterns  in  the  cement.  The  masonry  of  the  walls  is  irregulär  in  the  length  of  the  stones. 
The  apse-stones  are  well  finished  with  a  toothed  instrument.  The  Windows  have  round  arches  with  a  narrow  keystone. 
The  roof  of  the  apse  is  a  half  dorne.  The  walls  are  standing  high  on  all  sides,  but  the  roofs  are  gone,  except  that 
of  the  apse.  —  About  150  yards  south-east  of  the  chapel  is  the  cave,  cut  in  the  soft  rock.  The  entrance  is  from 
the  east.  The  first  Chamber  measures  about  15  feet  either  way,  and  leads  into  a  second,  about  6  feet  east  and  west 
by  10  feet  north  and  south.  On  the  back  wall  of  the  outer  Chamber,  right  of  the  door,  is  an  inscription  in  red 
paint,  with  crosses,  evidently  Christian,  -f-  KYPIQKOC  -(-.  A  rüde  sketch  of  a  pomegranate  or  some  such  flower  flanks 
the  inscription  on  the  left.  The  character  somewhat  resembles  that  used  in  the  Medisval  ruins  round  Jericho.  — 
In  the  north  face  of  the  rock  there  are  many  caves,  which  appear  to  be  now  inaccessible.  —  The  Roman  investment 
of  Masada  remains  to  the  present  day  in  a  very  perfect  condition.  The  wall  is  traceable  all  round  the  fortress,  and 
the  two  large  camps,  one  east  [b],  one  west  of  the  fortress  [/],  are  almost  perfect,  together  with  six  small  forts  on 
the  wall  in  the  piain.  —  The  length  of  the  investing  wall  is  about  3,000  yards.  On  the  north,  north-east,  and 
north-west,  the  line  runs  in  the  piain;  on  the  east,  west,  and  south  it  is  carried  along  the  brink  of  precipices,  which 
are  as  high  as  or  higher  than  the  rock  of  Masada.  In  the  piain  the  wall  is  some  1,500  or  1,600  feet  below  the 
plateau  in  the  rock.  The  eastern  camp  [b],  is  near  the  piain,  the  western  [/]  is  on  a  bank  raised  above  the  piain. 
Both  are  some  little  distance  (about  200  yards)  behind  the  investing  wall.  —  The  wall  and  the  camps  were  built  up 
of  unhewn  stones,  without  mortar,  and  have  gradually  fallen  in  heaps  of  stone.  —  Visited  March  5th,  1875.  — 
[417:    Gesamtplan;  419:    Grundriß  des  Gipfelplateaus  =  Fig.  1122;  420:   Ansicht  des  Bergkegels  von  Westen]. 
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VI.    Tabelle  zur  Berechnung  der  Maßstäbe  der  in  Band  I — III   enthaltenen  Pläne. 

Folgende  Tabelle  ist  dazu  bestimmt,  dem  Fehlen  eines  Maßstabes  bei  der  Mehrzahl  der 
Pläne  abzuhelfen.  Die  erste  Spalte  enthält  jeweilen  eine  Zahl  (a),  die,  mit  einem  auf  dem  be- 
treffenden Plane  in  Centimetern  gemessenen  Maße  multipliziert,  das  gewünschte  Maß  in  Metern 
ergibt.  In  der  zweiten  Spalte  (b)  ist  die  Länge  eines  Meters  auf  den  Plane  in  Centimetern 
und  deren  Bruchteilen  angegeben.  Ganz  genau  werden  zwar  die  Resultate  nicht  immer 
stimmen,  da  die  Pläne  in  der  photographischen  Reduktion  oft  eine  kleine  Deformation  er- 
leiden; auch  sind  die  Originalpläne  nicht  immer  ganz  richtig,  entweder  infolge  von  Zeichen- 
fehlern, oder  weil  die  rechtwinklige  Konstruktion  den  an  auseinandergewichenen  Mauern  ge- 
messenen Maßen  nicht  genau  entsprechen  konnte.  Die  Fehler  werden  aber  wohl  nie  0.50  m 
übersteigen.  Da  diese  Art  der  Berechnung,  besonders  bei  langen  Strecken,  bequemer  ist  als 
das  Abstecken  eines  Maßstabes,  auch  genauere  Resultate  ergibt,  habe  ich  auch  diejenigen 
Pläne  hier  aufgenommen,  die  bereits  mit  einem  Maßstabe  versehen  waren. 
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Anhang.  —  IV.  Tabelle  zur  Berechnung  der  Maßstabe. 
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Zwölfter  Abschnitt. 


überblick  über  die  geschichte  der 
Provinz  Arabia. 


I.   Die  Provinzen  des  Orients  im  Allgemeinen. 

8  l.  Die  Geschichte  der  römischen  Provinzen  während  der  Kaiserzeit  zerfällt  in  zwei  von- 
einander scharf  geschiedene  Perioden,  die  Zeit  von  Augustus  bis  auf  Diocletian  und  die  Zeit 
nach  Diocletian,  letztere  für  das  Westreich  bis  zu  dessen  Untergang,  für  das  Ostreich  dagegen 
bis  etwa  zum  siebenten  Jahrhundert,  in  welchem  sich  eine  ganz  neue  Provinzialeinteilung,  die 
der  Themen,  allmählich  entwickelt  und  die  eigentliche  byzantinische  Zeit  einleitet.  Augustus 
hatte  im  Jahre  27  v.  Chr.  die  Provinzen  in  zwei  Klassen  in  der  Weise  geteilt,  daß  diejenigen, 
die  eine  militärische  Besatzung  nicht  nötig  hatten,  dem  Senate  wie  bisher  verblieben,  während 
er  die  übrigen  in  seine  eigene  Verwaltung  nahm;  die  so  unterschiedenen  kaiserlichen  und 
senatorischen  Provinzen  zerfielen  wieder  in  gleicher  Weise  in  zwei  Rangklassen,  die  konsula- 
rischen und  prätorischen,  je  nachdem  die  Statthalter  vor  ihrem  Amtsantritt  das  Konsulat  oder 
die  Prätur  bekleidet  hatten.  Bei  den  hier  allein  in  Betracht  kommenden  kaiserlichen  Provinzen 
des  Orients  war  dieser  Unterschied  durch  die  Stärke  ihre  Besatzung  bedingt:  betrug  diese 
nur  eine  Legion,  so  war  der  Statthalter  ein  Prätorier,  zählte  sie  zwei  oder  mehrere  Legionen, 
so  mußte  ein  Konsular  sie  befehligen.  Außerdem  wurden  eine  Anzahl  kaiserlicher  Provinzen 
durch  kaiserliche  Prokuratoren  verwaltet,  die  zum  Teil  von  benachbarten  konsularischen  oder 
prätorischen  Statthaltern  abhängig  waren. 

Die  folgende  Tabelle  gewährt  einen  Überblick  über  die  Entstehungszeiten  und  die  Art  der  Verwaltung  der 
orientalischen  Provinzen  von  133  v.  Chr.  bis  zum  Anfang  des  zweiten  Jahrhunderts: 


Senatorische                                         Kaiserliche  Provinzen 

Konsular. 

Prätor. 

Konsular. 

Prätorische 

Prokurator. 

v.  Chr.  133 

Asia 

64 

Syria 

30 

Aegyptus 

27 

Cyprus  (—22) 

22 

Cyprus 

n.  Chr.  6 

Iudaea  (—41) 

44 

Iudaea  (—70) 

70 

Cilicia 

Iudaea  (—132) 

105 

Arabia 

132 

Syria  Palaestina 

195? 

Syria  Code 

Syria  Phoenice 

Mesopotatnia 

Für  Einzelheiten  siehe  Marquardt,  Römische  Staatsverwaltung,  I,  zweite  Auflage,  Leipzig  1881,  pp.  241sqq. ; 
seine  Darstellung  ist  jedoch  in  vielen  Punkten  veraltet.  —  SCHÜRER,  Geschichte  des  jüdischen  Volkes,  dritte  Auflage, 
Leipzig  1901,  I,  pp.  454sqq.  —  Schiller,  Geschichte  des  römischen  Kaiserreichs,  Gotha  1883—1887,  1,  pp.  150sqq. 
Über  die  Themen  siehe  GELZER,  Die  Genesis  der  byzantinischen  Themenverfassung,  Leipzig  1899. 
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250  XII.    Geschichte  der  Provinz  Arabia. 

§  2.  Zu  Beginn  des  zweiten  Jahrhunderts  ist  der  letzte  Rest  der  einheimischen  Staaten 
Syriens  mit  dem  kleinen  Reiche  des  zweiten  Agrippa  verschwunden,  und  es  bestehen  nunmehr 
im  Gebiet  zwischen  dem  Taurusgebirge  und  dem  roten  Meere  nur  die  drei  Provinzen  Cilicia, 
Syria  und  Iudaea  und,  mit  seinen  nördlichen  Grenzen  an  die  beiden  letzteren  anstoßend,  das 
arabische  Reich  der  Nabatäer.  Auch  dieses  wird  im  Jahre  105  dem  römischen  Reich  durch 
den  Statthalter  von  Syria  A.  Cornelius  Palma  einverleibt  und  unter  Hinzufügung  einiger  Ge- 
bietsteile der  alten  Decapolis  als  prätorische  Provinz  unter  dem  Namen  "Arabia"  eingerichtet. 
Ob  die  neue  Provinz  sofort  einen  eigenen  Statthalter  erhielt,  ist  ungewiß;  der  erste  bekannte 
Legat  ist  aus  dem  Jahre  111. 

Die  Bezeichnung  "Arabia"  für  einen  so  kleinen  Teil  der  Halbinsel  ist  natürlich  nicht  auf  die  vermeintliche 
Ruhmredigkeit  Trajans  zurückzuführen,  sondern  auf  den  Umstand,  daß  das  Stammland  der  Nabatäer,  dessen  Reich 
den  Hauptbestandteil  der  neuen  Provinz  bildete,  eben  Arabia  Petraea  war. 

Die  Einrichtung  der  Provinz  Arabia  ist  erwähnt  bei  Dio  68,  14,  6:  xarä  Se  rdr  avrdr  tovtov  %q6i-ov  (des 
zweiten  dakischen  Krieges  i.  J.  107)  xai  Hdluas  rifs  Svglae  äg%o>v  ttjv  Agaßlav  rfjv  ngds  rrj  Herga  ixtigwoaTO  xai 
^Ptoualiov  vnrjxoov  snoiijoaro.  —    Festus  14,  3:    ...  et  per  Traianum  Armenia,   Mesopotatnia,   Assyria   et  Arabia 

provinciae  factae  sunt —  Ammian  14,  8,  13:  ...  Arabia  .  .  .  harte  provinciae  inposito  nomine  rectoreque 

adtributo  obtemperare  legibus  nostris  Traianus  conpulit  imperator  incolarum  tumore  saepe  contunso  cum 
glorioso  marte  Medium  urgeret  et  Parthos.  —  Eutropius  8,  3:  Usque  ad  Indiae  fines  et  mare  rubrum  accessit 
atque  ibi  tres  provincias  fecit,  Armeniam,  Assyriam,  Mesopotamiam,  cum  iis  gentibus,  quae  Madenam  attin- 
gunt.  Arabiam  postea  in  provinciae  formam  redegit.  In  mare  rubro  classem  instituit,  ut  per  eam  Indiae  fines 
vastaret.  —  Hieron.  ad  Euseb.  Chron.  2118:  Traianus  victo  rege  Decibalo  Daciam  fecit  provinciam.  Hiberos 
Sauromatas  Osroenos  Arabas  Bosforanos  Colchos  in  fidem  aeeepit,  Seleuciam  Ctesifontem  Babylonem  oecu- 
pavit  et  tenuit.  In  mare  rubro  classem  instituit  ut  per  eam  Indiae  fines  vastaret.  —  Für  das  Jahr  s.  Chron. 
Paschale  472:  vnarfla  KarSlSuv  xai  KovaSgäruv  (A.  D.  105)  .  .  .  ütToalot  xai  Buororjrvi  iirivd'iv  rove  iavTöii> 
ZQörovs  äpifruovoi.  —  Vgl.  Kubitschek  in  Pauly-Wissowa  I,  641  sq. 

Die  erste  zusammenhängende  Darstellung  der  Provinzen  gibt  Claudius  Ptolemaeus,  der  unter  Antoninus 
Pius  schrieb.    Die  Provinzen  des  Orients  mit  ihren  Landschaften  lauten  bei  ihm  folgendermaßen  (5,7  et  14 — 17): 

Kilix  la. 

Evgta:  Kouuayrjvtf  —  Hugla  —  Kvggr^aTixt}  —  ~e),evxts  —  KaaiäiTiS —  X.alvßa>rlTtS —  XalxiSixij — 
Anainqvri  —  Aaodixrjrrj  —  <Potitxrj  —  Kolli]  l'igla  xai  AexdnoliS  —  Haluvgrjvjj  —  Bararala  —  vfjooi 
(Agad'os  —   Tvgoe). 

Hala  lo t ivrj'.  Falilala  —  2.'a//apia  —  'IovSala  —  'ISoi\uala. 

Agaßia  Hergala. 

Me  aonorau  la. 

Unter  Arabia  Petraea  hat  er  folgende  Städte:  "EßoSa  —  Mahdr&a  —  Kakyovia  —  Aiaa  —  roiißßa 
—  Fvipagta  —  Figaoa  —  Hiroa  —  Xaotixtiitoßa  —  Avcioa  —  Zavaä.d'a  —  "ASqov  —  Zoäga  —  Ooäva  — 
Nixi.a  —  Klt]d'a(jQU)  —  Möxa  — ■  'Eaßovxa  —  Zit,a  —  Mäyov^a  —  MrjSaßa  —  AvSia  —  'Paßä&ptußa  — 
Avl&a  —  —ovgäT&a  —  Bdarga  l.eylwv  y    Kvgrjvai'xrj  —  Mtoäda  —  ASga. 

Außerdem  unter  Idumaea  in  der  Provinz  Palaestina:  Bio^aua  —  KanagS^aa  —  reuuapovpts  — 
'Elovoa  —   Ma\j>. 

Zur  Provinz  Syria  zählt  Ptolemaeus  die  Städte  der  Dekapolis:  "Jßda  — "innos  —  Kaniroihäe  — 
FaSaga  —  "ASoa  —  JSxvll'dnolis  —  Fegaaa  —  Hella  —  ±Jlov  —  FäSroga  —  'ßiladeltpsia  —  Kavad'a  sowie 
auch  die  Städte  von  Batanaea:  Baravalas  xdigas,  rfs  an'  ävaTolmv  rt  l'axxaia  xai  rainrjS  vnö  rd  AlaaSa- 
uowv  ögos  ol   Toa-^oivlrai  "Agaßes  —  Figga  —  'Elegr)  —  Nelä^a  —  Adgaua. 

Arabia  Petraea  kann  hier  nicht  den  Umfang  der  Provinz  Arabia  zur  Zeit  des  Verfassers  darstellen,  da  Phila- 
delphia und  Gerasa,  die  damals  sicher  zu  Arabia  gehörten,  noch  zu  Syria  Coele  und  der  Decapolis  gerechnet  sind. 
Wahrscheinlich  gibt  er  die  Karte  des  Marinus  wieder,  die  unter  Arabia  Petraea  das  nabatäische  Reich  verstand,  in 
welchem  jene  beiden  Städte  nicht  enthalten  waren.  Daß  bei  Bostra  die  Worte  leyiiov  •/  Kvgijraixij  stehen,  kann 
nicht  als  Gegenargument  gelten,  denn  ein  ähnlicher  offenbar  späterer  Zusatz  findet  sich  bei  Jerusalem:  'Itgoaölv/ia. 
fjris  vvv  xaltlrai  Ailla  Kamroilia. 

§  3.  Im  Verlauf  des  zweiten  Jahrhunderts  sind,  wie  es  scheint,  keine  weiteren  Änderungen 
vorgenommen  worden.  Erst  um  das  Jahr  195  wurde  die  Landschaft  Phoenice  nebst  den  im 
Osten  und  Norden  daran  anstoßenden  Landschaften  durch  Severus  von  der  Provinz  Syria  ab- 
getrennt und  zum  größten  Teil  als  besondere  prätorische  Provinz  unter  dem  Namen  Syria 
Phoenice  errichtet;  nur  die  am  südlichsten  gelegenen  Gebiete  wurden  den  Provinzen  Arabia 
und  Palaestina  einverleibt.  Der  Rest  der  alten  Syria  heißt  von  nun  an  offiziell,  zum  Unter- 
schied von  der  neuen  Provinz,  Syria  Coele,  eine  Bezeichnung,  die  bei  Ptolemaeus  auf  das 
zwischen  dem  Libanon  und  dem  Antilibanus  gelegene  Tal  und  das  Gebiet  von  Damascus  be- 
schränkt ist,  in  früherer  Zeit  aber  eine  weitere  Ausdehnung  gehabt  hat. 
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Mit  Ausnahme  der  in  §2  erwähnten,  der  Provinz  Arabia  einverlefbten  Gebietstelle  der  Decapolls  erscheinen 
Syria  und  wohl  auch  Palaestina  bei  Ptolemaeus  in  demselben  Umfang,  den  sie  während  des  zweiten  Jahrhunderts 
bewahrt  haben. 

Die  Provinz  Phoeniee  ist  zuerst  im  Jahre  198  auf  Meilensteinen  aus  Saidä  und  Berül  genannt,  die  die  [olgende 
Inschrift  tragen:  Imperatores  Caesares  /..  Septimius  Severus  /'ins  Pertinax  Aug(ustus)  Arabiens  Adiabenicus 
Parthicus  Maximus  tribuniciae  potes(tatis)  vi  imp.  xi  cos.  ii  pro  cos.  />  />.  et  M  Auiel(ius)  Antoninus  Aug(ustus) 
filius  eius  vias  et  milfljiaria  per  Q.  VenidiumRufum  leg.  Augg  pr.  pr.  praesidem  provinciae  Syriae  Phoenic(es) 
renovaverunt  i Waddington,  No.  1844:  Berüt;  Renan,  Mission,  p.  376sq.,  CIL  III  205:  Saidä).  Aus  dem  Inhalt 
der  Inschriften  geht  hervor,  daß  die  Einrichtung  der  Provinz  erst  kurz  vorher  geschehen  war,  da  die  Aufstellung  der 
Meilensteine  eine  der  ersten  Handlungen  des  neuen  Legaten  sein  mußte;  zudem  erscheinen  erst  von  dieser  Zeit  an 
Legat!  der  Provinz  Syria  Coele.  So  heißt  L.  Markts  Maximus  Perpetuus  Aurelianus:  leg.  Augg.  pr.  pr.  provinciae 
Syriae  Coelae  (CIL.  VI  1450,  um  d.  J.  200). 

Der  Umfang  der  neuen  Provinz  wird  durch  folgende  Stelle  des  Ulpian  genau  bestimmt  (Digesta  50.  15,  1): 
Ulpiamis  libro  primo  de  censibus.  Seiend  um  est  esse  quasdam  colonias  iuris  Italici,  ut  est  in  Syrin  Phoeniee 
splendidissima  Tyriorum  colonia,  unde  mihi  origo  est,  nobilis  regionibus,  serie  saeculorum  antiquissima,  armi- 
potens,  foederis  quod  cum  Romanis  percussii  tenacissima :  liuic  enim  divus  Severus  et  Imperator  noster  ob 
egregiam  in  rem  publicum  imperiumque  Romanum  insignem  fidem  ins  Italicum  dedit;  Seil  et  Berytensis  colonia 
in  eadem  provincia  Augusti  benefieiis  gratiosa  et  (ut  divus  Hadrianus  in  quadam  oratione  ait)  Augustana 
colonia,  quae  ins  Italicum  habet.  Est  et  Heliupolitana,  quae  a  divo  Severo  per  belli  civilis  occasionem  ltalicae 
coloniae  rem  publicum  aeeepit.  [ist  et  l.aodicena  colonia  in  Syria  Coele,  cid  divus  Severus  ins  Italicum  ob 
belli  civilis  merita  concessit.  Ptolemaeensium  enim  colonia,  quae  inter  Phoenicen  et  Palaestinam  sita  est,  nihil 
praeter  nomen  coloniae  habet.  Sed  et  Emisenae  civitati  I'hoenices  imperator  noster  ins  coloniae  dedit  iurisque 
Italici  eam  fecit.  Est  et  Palmyrena  civitas  in  provincia  Phoeniee  prope  barbaras  gentes  et  nationes  collocata. 
In  Palaestina  duae  fuerunt  coloniae,  Caesariensis  et  Aelia  Capitolina,  sed  neutra  ins  Italicum  habet.  Divus 
quoque  Severus  in  Sebastenam  civitatem  coloniam  deduxit 

Aus  diesem  frühestens  aus  dem  Jahre  212  stammenden  Zeugnis  ist  ersichtlich,  daß  die  neue  Provinz  Syria 
Phoeniee  nicht  nur  die  ptolemäische  Landschaft  Phoeniee  umfaßte,  sondern  auch  die  weiteren  Landschaften  Coele- 
syria,  Palmyrene  und  wenigstens  die  südliche  Hälfte  von  Apamene.  Die  von  diesen  drei  Landschaften  umschlossene 
Laodicene  mit  der  Hauptstadt  Laodicea  scabiosa  oder  ad  Libanum  muß  natürlich  ebenfalls  dazu  gehört  haben;  die 
in  der  Provinz  Syria  Coele  gelegene  Laodicene  colonia  des  Ulpian  ist  das  nördliche  Laodicea  ad  mare.  Es  ist  also 
im  wesentlichen  derselbe  Umfang,  den  die  Phoeniee  (bezw.  Phoeniee  und  Phoeniee  Libanensis,  s.  $  7i  in  den  Kon- 
zilunterschriften und  bei  Hierocles  aufweist;  auch  die  südlich  von  Damascus  gelegenen  Gebiete  der  alten  Syria,  die 
in  jenen  späteren  Quellen  zu  Arabia  gehören,  sind  —  der  nördliche  Haurän  sicher  und  vielleicht  auch  die  Legä  — 
unter  Severus  dieser  Provinz  einverleibt  worden  (s.  §§  14,  15i,während  die  übrigen  Städte  der  syrischen  Decapolis 
Abila,  Hippus,  Capitolias,  Gadara,  Scythopolis,  Pella  und  Gadora  wahrscheinlich  schon  damals  zu  Palaestina  kamen, 
wo  wir  vom  vierten  Jahrhundert  an  die  meisten  von  ihnen  finden  (s.  §  5*,  2;  vgl.  auch  §  11*). 

Über  den  Namen  Coele  Syria  vgl.  Nöldeke  Hermes  1876,  p.  167,  Anm. :  "Die  so  natürlich  klingende  und  allge- 
mein reeipirte  Angabe  Strabos  (XVI,  756),  Kullrj  Evgla  bedeute  eigentlich  das  Thal  zwischen  Libanon  und  Antilibanon 
(die  Biqü'),  beruht  doch  schwerlich  auf  mehr  als  einer  falschen  Vermuthung.  So  stark  nämlich  auch  die  Bedeutung 
des  Namens  in  der  langen  Zeit  von  Alexanders  Tode  bis  zur  Eroberung  Syriens  durch  die  Araber  schwankt,  so  hat 
er  doch  nie  gerade  ausschließlich  dies  Thal  bezeichnet.  Kaum  erklärlich  wäre  es  außerdem,  daß  sich  die 
Benennung  einer  solchen  scharf  abgegrenzten  Landschaft,  welche  niemals  der  Sitz  einer  politischen  Macht  gewesen 
ist,  auf  andere  Gebiete  ausgedehnt  hätte.  Man  muß  nicht  vergessen,  daß  nach  dem  älteren  griechischen  Sprach- 
gebrauch (Theophrast;  Berosus;  Diodor  XVIII  und  XIX;  Polyb.  u.  A.  m.l  Coelesyrien  auch  Palaestina  umfaßt." 

8  4.  Die  ursprüngliche  Gestaltung  der  neuen  Reichsordnung  des  Diocletian  ist  zwar 
nicht  überall  mit  Sicherheit  zu  erkennen,  da  die  meisten  Quellen  aus  einer  späteren  Zeit 
stammen,  in  der  manches  verändert  erscheint;  in  der  Hauptsache  läßt  sie  sich  jedoch  zur  Genüge 
feststellen.  Den  im  Jahre  293  geschaffenen  vier  Reichsteilen  Gallia,  Italia  (mit  Africa),  Illy- 
ricum  (Macedonien  und  Griechenland)  und  dem  Orient  entsprechen  in  der  Folge  ebensoviele 
höchste  Reichsbeamte,  die  praefecti  praetorio,  die  zwar  aus  der  obersten  Militärcharge  hervor- 
gegangen waren,  aber  bereits  unter  Constantin  als  reine  Civilbeamte  erscheinen.  Auch  die 
Vierzahl  wird  wohl  erst  von  Constantin  herstammen;  zur  Zeit  Diocletians,  in  der  die  Zwei- 
teilung des  Reiches  unter  die  beiden  Kaiser  auch  nach  der  Adoption  der  Cäsaren  in  Wirk- 
lichkeit noch  fortbestand,  waren  es  wahrscheinlich  nur  ihrer  zwei.  Das  ganze  Reich  wurde 
ferner  in  zwölf  Verwaltungsbezirke  oder  Diöcesen  eingeteilt,  die  Westhälfte  in  sieben,  die 
Osthälfte  in  fünf,  deren  jede  eine  Anzahl  der  alten  Provinzen  umfaßte;  sie  standen  teils  un- 
mittelbar unter  den  Praefecti,  teils  unter  deren  Vicarii,  die  Diöcese  des  Orients  wenigstens  von 
der  Mitte  des  vierten  Jahrhunderts  an  unter  einem  Comes.  Zu  Beginn  des  fünften  Jahrhun- 
derts sind  verschiedene  Änderungen  in  dieser  Diöceseneinteilung  eingetreten,  von  denen  die 
meisten  auf  Constantin  zurückgehen  werden:  die  Zahl  der  Diöcesen  ist  um  eine  vermehrt  und 
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von  den  alten  sind  zwei  zu  einer  einzigen  neuen  vereinigt,  eine  andere  ist  dagegen  in  zwei 
neue  gespalten  worden.  Die  unter  die  Diöcesen  verteilten  Provinzen  zeigen  im  allgemeinen 
den  früheren  Bestand,  wiewohl  bereits  Diocletian  ihre  Zahl  durch  Teilung  in  einzelnen  Fällen 
vermehrt  und  die  Grenzen  hier  und  da  verändert  hat;  dagegen  ist  der  Unterschied  zwischen 
kaiserlichen  und  senatorischen,  konsularischen  und  prätorischen  Provinzen,  soweit  wir  wissen, 
gänzlich  aufgehoben  und  die  militärischen  und  administrativen  Funktionen  der  alten  Legaten 
sind  voneinander  scharf  geschieden,  indem  an  der  Spitze  der  Verwaltung  sowohl  ein  Civil- 
gouverneur  (consularis  oder  praeses)  als  auch  ein  militärischer  Befehlshaber  (dux)  erscheint. 

Die  Hauptquelle  für  die  diocletianische  Zeit  ist  das  Veroneser  Verzeichnis  (unten  §  5*,  1),  für  den  Anfang  des 
fünften  Jahrhunderts  die  Notitia  Dignitatum  (§  7*,  1).  Folgende  Tabelle  zeigt  die  Unterschiede  in  der  Diöcesenein- 
teilung  nach'  den  beiden  Quellen: 


Veroneser  Liste 

Notitia  Dignitatum 

Praef.  praet.  Galliarum 

Gallia           ) 
Viennensis   / 

Septem  Provinciae 

Britannia 

Britannia 

Hispania 

Hispania 

Praef.  praet.  Italiae 

Italia 

Italia 

Africa 

Africa 

Pannonia 

Illyricum 

Praef.  praet.  per  Illyricum 

Moesia 

{  Macedonia 
1   Dacia 

Praef.  praet.  per  Orientem 

Thracia 

Thracia 

Asiana 

Asiana 

Pontica 

Pontica 

Oriens 

(  Oriens 
1  Aegyptus 

[Manches  in  der  diocletianischen  Neuordnung  wird  auf  frühere  Einrichtungen  zurückgehen.  Der  Charakter  der 
neuen  Verwaltung  ist  am  deutlichsten  in  der  allerdings  um  ein  Jahrhundert  späteren  Notitia  Dignitatum  überliefert. 
Hier  erhalten  die  Statthalter  der  früher  von  Konsularen  und  Prätoriern  verwalteten  kaiserlichen  und  senatorischen 
Provinzen  des  Orients  alle  den  Titel  consularis,  mit  Ausnahme  des  Statthalters  von  Arabia.  Dagegen  tritt  an  die 
Spitze  der  von  den  alten  Provinzen  abgetrennten  und  mit  ihnen  gleichnamigen  neuen  Provinzen  ein  praeses.  Der 
alte  Provinzialverband  erhält  sich  in  der  Kompetenz  des  dux,  der  über  die  Truppen  der  gesamten  vordiocletia- 
nischen  Provinz  gebietet.  Bei  der  rein  militärischen  Provinz  Arabia  ist  der  dux  zugleich  praeses.  Die  von  Rittern 
regierten  Provinzen  der  vordiocletianischen  Periode  werden  gleichfalls  einem  praeses  unterstellt,  neben  dem  ein  dux 
über  das  Heer  der  Provinz  gesetzt  ist.  —  (Do.)].  —  Vgl.  §  25. 

Über  den  comes  Orientis  vgl.  Notitia  Dign.  Or.  22;   Seeck,  Pauly-Wissowa  IV,  pp.  659sq. 

§5.  Die  Diöcese  des  Orients  umfaßte  ursprünglich  zunächst  die  folgenden  Provinzen: 
die  fünf  neuen  Provinzen  der  alten  prokuratorischen  Provinz  und  späteren  Diöcese  Aegyptus, 
Arabia,  Palaestina,  Phoenice,  Syria  Coele,  Mesopotamia,  Cilicia  und  Cyprus,  also  mit  Aus- 
nahme der  ägyptischen  Provinzen  dieselben,  die  schon  früher  bestanden  hatten:  außerdem 
Augusta  Libanensis  und  Euphratensis,  Isauria  und  Osrhoene.  Mit  Unrecht  ist  der  diocletianische 
Ursprung  für  die  nur  hier  erwähnte  Augusta  Libanensis  (§§  16,  17)  sowie  für  die  den  ptole- 
mäischen  Landschaften  Commagene  und  Cyrrhestice  entsprechende  Augusta  Euphratensis  und 
für  Osrhoene,  die  westliche  Hälfte  des  alten  Mesopotamia  bestritten  worden;  dagegen  wurde 
Isauria  vielleicht  erst  unter  Constantin  von  Cilicia  abgetrennt.  Aegyptus  ist  als  besondere 
Diöcese  erst  bei  Polemius  Silvius  (§  6*,  2)  nachzuweisen.  Die  Grenzen  der  alten  Provinzen  sind 
aber  mehrfach  verschoben  worden;  die  wichtigste  Änderung  betrifft  die  Provinz  Arabia,  deren 
südliche  Hälfte  abgetrennt  und  mit  Palaestina  vereinigt  wurde  (§  18),  während  sie  durch  die 
Einverleibung  einiger  Gebietsteile  der  Phoenice  eine  Ausdehnung  nach  Norden  zu  erfuhr. 

Die  Quellen  für  diese  Periode  sind  fast  ausschließlich  Verzeichnisse  der  Provinzen,  mit  oder  ohne  Angabe  der 
darin  liegenden  Städte  (für  diese  siehe  §  9).    Im  folgenden  sind  sie  in  chronologischer  Reihe  behandelt. 
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1.  Der  Laterculus  Veronensis.  -  Von  Mommsen  in  Maffei's  opuscoli  ecclesiastici  wieder  aufgefunden  und 
nach  der  in  Verona  befindlichen  Handschrift  neu  herausgegeben  In  den  Philologischen  und  historischen  Abhand- 
lungen der  Königlichen  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin,  1862,  pp.  189  518  (Verzeichnis  der  römischen  Pro- 
vinzen aufgesetzt  um  297;  der  Text  wiederholt  In  SEECK's  Ausgabe  der  Notitia  Dignltatum,  pp.  247—253  und  in  den 
Geograph!  Latin!  minores  von  Riese  (1878)  pp.  127—129).  -  Behandelt  von  Mommsen  I.e.;  von  Kuhn:  Über  das 
Verzeichnis  der  römischen  Provinzen  aufgesetzt  um  297,  Neue  Jahrbücher  für  Philologie  und  Paedagogik  Bd.  115,  1877, 
pp.  697— 719;  von  Czwalina:  Über  das  Verzeichnis  der  römischen  Provinzen  vom  Jahre  297,  Programm  des  Gymnasiums 
zu  Wesel,  1881;  und  von  OHNESORQE:  Die  römische  Provinz-Liste  von  297,  Teil  I,  Programm  des  Realgymnasiums  in 
Duisburg,  1889.  —  Außerdem  besprochen  in:  Bormann,  De  Syriae  provlnciae  Romanac  partibus  caplta  nonnulla,  Berlin, 
1865,  pp.  27-  30;  PREUSS,  Kaiser  Diokletian  und  seine  Zeit,  Leipzig,  1869,  p.  88,  Anm.  3  u.  p.  91.  Anni.  3;  GÖRRES, 
Zur  Kritik  einiger  Quellenschriftsteller  der  spateren  römischen  Kaiserzeit,  Neue  Jahrbücher  für  Philologie  und  Paedagogik, 
Bd.  111,  1875  p.  204;  NÖLDEKE,  Die  römischen  Provinzen  Palaestina  salutaris  und  Arabia,  Hermes  Bd.  X,  1876,  p.  166; 
RlESE,  Geographi  I.atini  minores  (s.  oben)  pp.  XXXII sq. ;  MARQUARDT,  Römische  Staatsverwaltung,  erste  Auflage,  1873, 
I,  pp.  276sq.,  zweite  Auflage,  1881,  I,  p.  434;  Iullian,  De  la  reforme  provinciale  attribuee  a  Diocletien,  Revue  historique 
XIX,  p.  331;  v.  Rohden,  De  Palaestina  et  Arabia  provineiis  Romanis  quaestiones  selectae,  Berlin,  1885,  pp.  25 sqq.; 
Wrioht,  Quarterly  Statement  1895,  pp.  72sq.;  Schiller,  Geschichte  der  römischen  Kaiserzeit,  II,  1887,  p.  45. 

Der  Abschnitt  über  die  Diöcese  des  Orients  lautet  folgendermaßen: 

Diocensis  Orientis  habet  provincias  numero  XVIII:  Libia  snperior  —  Libia  inferior  —  Thebais  — 
Aegyptus  lovia  —  Aegyptus  Herculea  —  Arabia  —  item  Arabia  Augusta  Libanensis  —  Palaestina  - 
Fenice  —  Syria  Coele  —  Augusta  F.uphratensis  —  Cilicia  —  Isauria  —  Cyprus  —  Mesopotamia  - 
Osroena. 

Mommsen  nimmt  an,  das  Verzeichnis  sei  um  das  Jahr  297  aufgesetzt  worden  und  gilbe  die  Provinzialeintei- 
lung  genau  wieder.  Kuhn  sucht  dagegen  auf  Grund  der  Bischofslisten  in  den  Akten  der  Konzilien  des  vierten  Jahr- 
hunderts nachzuweisen,  daß  das  Verzeichnis  später  interpoliert  worden  sei,  und  kommt  zu  dem  Ergebnis,  daß  nicht 
nur  das  allein  hier  erwähnte  Arabia  Augusta  Libanensis,  sondern  auch  die  in  späteren  Quellen  erwähnten  Augusta 
Euphratensis  und  Osrhoene  aus  der  Zahl  der  diocletianischen  Provinzen  zu  streichen  seien.  Denn  die  beiden  letzteren 
fehlen  noch  in  den  Bischofslisten  der  nieänischen  (325)  und  der  antiochenischen  (341)  Synoden  sowie  in  der  im 
Synodalschreiben  der  Synode  von  Sardica  (347)  enthaltenen  Liste  der  Provinzen,  und  werden  erst  von  Ammian  unter 
dem  Jahre  353  erwähnt.  Dem  gegenüber  hat  Czwalina  geltend  gemacht,  daß  die  Bischofslisten  vielfach  Ungcnau- 
igkeiten  aufweisen  und  als  zuverlässige  Quellen  nicht  zu  gebrauchen  sind;  den  gleichen  Standpunkt  vertritt  OllNE- 
sorge.  Der  Mommsen'schen  Ansicht  folgen  außerdem  Preuss,  Görres,  Riese  und  MARQUARDT  in  der  ersten  Auf- 
lage seiner  Staatsverwaltung;  in  seiner  zweiten  Auflage  (pp.  425,  433)  hat  sich  letzterer  Kuhn  angeschlossen,  scheint 
sich  aber  im  Nachtrag  (p.  584)  durch  Czwalina  überzeugen  zu  lassen.  —  Vgl.  §  16. 

Am  einfachsten  sind  die  Widersprüche  zwischen  derVeroneser  Liste  und  den  Bischofsverzeichnissen  durch  die 
Annahme  zu  erklären,  daß  die  kirchlichen  Behörden  sich  noch  eine  Zeitlang  der  alten  Provinzialeinteilung  bedient 
haben.  Vgl.  Marquardt  1',  p.  269;  Czwalina  pp.  14sq.  und  die  im  folgenden  Absatz  angeführte  Abhandlung  von 
Gelzer,  pp.  52  sqq. 

2.  Die  Bischofsliste  des  Konzils  von  Nicaea  (A.  D.  325):  Harduin  I,  311  sqq.  Kritische  Angabe  der  Unter- 
schriften von  Gelzer,  Hilgenfeld  und  Cuntz,  Leipzig  1898.  —  Gelzer,  Geographische  Bemerkungen  zu  dem  Ver- 
zeichniss  der  Väter  von  Nikaea,  in  der  Festschrift  für  Heinrich  Kiepert,  Berlin  1898,  pp.  47—61. 

Palaestina  —  Phoenieia  —  Syria  Coele  —  Arabia  —  Mesopotamia  —  Cilicia  —  Isauria  —  Cyprus. 

Die  erste  Provinzialliste  der  nachdiocletianischen  Zeit,  die  zugleich  Städtenamen  enthält  is.  u  SS.  257-263). 
Sie  bietet  das  früheste  Zeugnis  für  die  wahrscheinlich  unter  Severus  erfolgte  Einverleibung  der  drei  Städte  der 
syrischen  Decapolis  Gadara,  Scythopolis  und  Capitolias  in  Palaestina  (§  3*1  sowie  eins  der  frühesten  für  die  Ab- 
trennung der  südlichen  Hälfte  von  Arabia  und  deren  Angliederung  an  Palaestina  (§§  18 sqq.),  da  sie  die  zweifellos 
ursprünglich    in  Arabia  gelegene  Stadt  Aila  unter  diese  Provinz  stellt. 

Von  den  unter  Arabia  genannten  Städten  gehörten  Philadelphia,  Bostra  und  Esbus  (Hesbän)  stets  zu  dieser 
Provinz,  während  Dionysias  (es-Suwedäi  erst  unter  Severus  hinzugekommen  ist  (§§  14,  15).  Sodoma  ist  vielleicht  mit 
Zoara  identisch  (s.  §  24*);  Beretana  ist  ganz  unbekannt. 

Phoenice  und  Syria  Coele  zeigen  dieselbe  Ausdehnung  wie  unter  Severus;  auf  die  übrigen  Provinzen  brauchen 
wir  hier  und  im  folgenden  nicht  näher  einzugehen. 

3.  Die  Bischofsliste  des  Konzils  von  Antiochia  (A.  D.  341):     Harduin  I,  589sqq. 

Palaestina  —  Phoenieia  —  Arabia  Petraea  —  Mesopotamia  —  Syria  Coele  —  Cilicia  —  Isauria. 

Unter  Syria  Coele  werden  die  Städte  Doliche,  Apamca,  Zeugma,  Epiphania,  Gindara,  Neocaesarea,  Samosata, 
Laodicea  und  Cyrrhestice  (sie,  1.  Cyrrhus);  unter  Phoenice:  Emisa,  Ptolemais,  Damascus;  unter  Palaestina:  Gadara; 
und  unter  Arabia  Petraea  (sie):  Bostra  und  Philadelphia  angeführt. 

Wie  Czwalina  p.  9  nachweist,  sind  die  Provinzialüberschriften  hier  interpoliert,  auch  die  Bischöfe  haben  vielfach 
falsche  Namen.  "Der  Interpolator  hat  einfach  die  Bischöfe,  deren  Namen  und  Bischofssitze  ihm  aus  den  nieä- 
nischen Subscriptionen  bekannt  waren,  hinübergenommen  und  unter  die  einzelnen  Provinzen  verteilt,  ohne  Be- 
rücksichtigung des  wahren  Sachverhalts."  Vgl.  auch  Gelzer  a.  a.  O.  (oben  unter  2)  pp.  52 sq.  —  Für  uns  bringt  die 
Liste  nichts  Neues. 
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Die  Überschrift  des  Synodalschreibens  dieses  Konzils  lautet:  'FT  äyia  xal  Fi^ruionArt]  ovvoSos,  tf  (al.  xar' 
inaoyjas)  vnd  rov  <-)eov  ovyxporrj&eZoa  h>  'AvTio%t(a,  d£  tnao^las  Ivgtas  xoilrji,  <Poiv(xrjs,  IlalaioTtrrjs,  Agaßlas, 
Mtaonorautas,  Ktllxias,  'loavoias,  rols  xar'  inao%(av  duoyv%oiS  xal  ä/lois  ovlleirovoyols,  ii>  xvpi'ia  %a.ipeiv. 

4.  Die  Akten  des  Konzils  von  Sardica  (A.  D.  347 j.  —  Die  Unterschriften  der  Bischöfe  sind  nicht  erhalten 
und  wir  sind  allein  auf  die  Liste  der  Provinzen  angewiesen,  die  sich  in  dem  encyklischen  Schreiben  des  Konzils  an 
die  Bischöfe  befindet.  Es  sind  zwar  auch  darin  sowie  auch  in  anderen  Schreiben  dieses  Konzils  Bischofslisten  enthalten, 
aber  meist  ohne  Angabe  der  Städte;  sie  sind  somit  für  unseren  Zweck  ohne  Belang.  Das  vollständigste  Provinzial- 
verzeichnis  findet  sich  in  der  von  Hilarius  aufbewahrten  lateinischen  Übersetzung  der  Encyklika  (Harduin  1,671):  die 
für  uns  in  Betracht  kommenden  sind:  Palaestina,  Arabia,  Phoenice,  Syria,  Mesopotamia,  Cilicia,  Isauria;  in  den  übrigen 
Rezensionen  stehen  nur  Palaestina  und  Arabia  (Harduin  I,  662),  wie  auch  in  einem  anderen  Schreiben  (Harduin  I, 
651,  655,  wo  Gaza  in  Palaestina  und  zwei  Bischöfe  von  Palaestina  und  Arabia  erwähnt  sind).  —  Vgl.  Czwalina  p.  8sq. 

5.  Ammianus  Marcellinus.  —  Unter  dem  Jahre  353  (14,  7,  21—8,  14)  gibt  er  eine  Beschreibung  der  Provinzen 

des  Orients,  die  er  mit  folgenden  Worten  einleitet:    per  orientales  provincias,  quas  recensere  puto  nunc 

oportuniim  absque  Mesopotamia  digesta,   cum  bella  Parthica  dicerentur,  et  Aegypto,   quam   necessario    aliud 
reieci  ad  tempus.    Die  von  ihm  aufgezählten  Provinzen  lauten  folgendermaßen: 

Cilicia  —  Isauria  —  (Mesopotamia)  —  Osdroena  —  Euphratensis  —  Syria  —  Phoenice  —  Palaestina 

—  Arabia  —  Cyprus. 

Es  sind  also  genau  dieselben  Provinzen  wie  in  der  Veroneser  Liste,  mit  Ausnahme  der  Arabia  Augusta  Liba- 
nensis;  auch  die  ägyptischen  Provinzen  gehören  augenscheinlich  noch  zur  Diöcese  des  Orients.  Seine  Liste  geht 
wie  die  Veronensis  auf  eine  amtliche  Reichsstatistik  nach  Art  des  Hierocles  zurück  und  stellt  keineswegs  den  Pro- 
vinzialbestand  des  Jahres  dar,  unter  welchem  er  sie  einfügt.    Vgl.  Mommsen,  Hermes  XVI  (1881),  pp.  610  sqq. 

6.  Die  Expositio  totius  nnindi  et  gentium.  —  Das  griechische  Original  wurde  wahrscheinlich  zwischen  350 
und  353  verfaßt;  wir  besitzen  davon  zwei  lateinische  Übersetzungen,  die  in  Müller,  Geographi  graeci  minores  II, 
pp.  513sqq.  herausgegeben  sind.  Die  allein  handschriftlich  erhaltene  ist  bei  Riese,  Geographi  latini  minores,  pp.  104  sqq. 
wiederholt.     Die  Stellen  über  Syria  bei  Müller  pp.  517sqq.,  bei  Riese  pp.  109  sqq. 

Mesopotamia  —  Osdroena  —  (Syria)  Punica  —  (Syria)  Palaestina  —  (Syria)  Coele  —  Arabia  — 
Cilicia. 

Die  unter  Syria  angeführten  Städte  sind  nicht  nach  den  Teilprovinzen  geordnet;  unter  Arabia  ist  nur  Bostra 
erwähnt.  Es  fehlt  die  Euphratensis,  die  doch  bei  Ammian  steht;  aber  auch  Isauria,  die  schon  in  der  Liste  des 
nieänischen  Konzils  vorkommt,  ist  weggelassen.     Das  Verzeichnis  hat  somit  keinen  besonderen  Wert. 

8  6.  Im  Jahre  359  wird  die  südliche  Hälfte  von  Palaestina,  einschließlich  der  früher  an- 
gegliederten Südhälfte  der  alten  Arabia,  abgetrennt  und  als  eigene  Provinz  unter  dem  Namen 
Palaestina  Salutaris  mit  der  Hauptstadt  Elusa  eingerichtet  (§§  21  sqq.);  in  bezug  auf  die  Militär- 
verwaltung bilden  die  beiden  Palaestinae  nach  wie  vor  eine  Einheit. 

1.  Die  Bischofsliste  des  Konzils  von  Konstantinopel  (A.  D.  381.  —  Harduin  I,  814. 

Palaestina  -  Phoenice  —  Syria  Coele  —  Arabia  —  Osrhoena  —  Mesopotamia  —  Augusta  Euphra- 
tesia  —  Cilicia  —  Isauria  —  Cyprus. 

Zufällig  waren  hier  keine  Bischöfe  der  Palaestina  Salutaris  anwesend;  die  unter  Palaestina  genannten  Städte 
liegen  alle  in  der  nördlichen  Provinz. 

Unter  Arabia  haben  die  Ausgaben:  Provinciae  Arabiae  Agapius,  Bagadius  und  die  vier  übrigen  Bischöfe 
unter  der  Überschrift:  Provinciae  Bostron.  Nöldeke  (Hermes  1876,  p.  166)  hatte  bereits  erkannt,  daß  das  provincia 
vor  Bostron  zu  streichen  und  unter  der  Rubrik  Arabia  an  erster  Stelle  Agapius  et  Bagadius  Bostron  zu  lesen 
sei;  wie  Czwalina  p.  8,  Anm.  2  bemerkt,  steht  in  der  Tat  in  der  von  den  Gebrüdern  Ballerini  nach  besonderen  Hand- 
schriften besorgten  Ausgaben:  Arabiae:  Asapius  et  Balapus  Bostrum  usw. 

2.  Der  Laterculus  des  Polemius  Silvius.  —  Entdeckt  und  herausgegeben  von  Mommsen  im  III.  Bande  der 
Abhandlungen  der  Königlich  Sächsischen  Gesellschaft  der  Wissenschaften,  Leipzig  1853,  pp.  233—277  (und  in  der 
Monumcnta  Historiae  Germaniae,  Chronica  Minora  I,  pp.  511— 551).  —  Wiederholt  von  Seeck,  Notitia  Dignitatum, 
pp.  254—260  und  von  Riese,  Geographi  latini  minores,  pp.  130—132. 

In  Oriente  x:   Siria  Coele,  in  qua  est  Antiochia  —  (Siria)  Palaestina  —  Siria  Phoenice  —  Isauria 

—  Cilicia,  iuxta  montem  Taurum  —  Cyprus  —  Mesopotamia,  inter  Tigrem  et  Euf raten  —  Eufratesia  — 
Hosdroene  —  Sophanene. 
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MOMMSEN  p.  265  nimmt  an,   die   beiden  Provinzen  Arabia   und  Palaestina  Salutaris   mach   seiner   irrtümlichen 
Auffassung  die  Provinz  von  Petra  und  die  Provinz  von  Bostra,  statt  umgekehrt)  seien   durch    ein  Verseilen  d> 
cerptoren  ausgefallen,  gewiß  mit  Recht;  dagegen  ist  seine  weitere  Vermutung,  Arabia  und  vielleicht  auch   Palaestina 
Salutaris  hätten  damals  nicht  unter  einer  Civil-,  sondern  einer  Militärverwaltung  gestanden,  und  seien  deshalb  in  der 
Liste  nicht  angeführt  worden,  durchaus  abzuweisen. 

Sophanene  fehlt  in  den  übrigen  Quellen,  nach  Mommsen,  p.  263,  weil  sie  nur  eine  ,,Satrapic"  war;  vgl.  auch: 
Das  Provinzialverzeiclmiss  vom  Jahre  297  (§  5*,  \)  p.  502. 

Nach  MOMMSEN  p.  257  ist  das  Verzeichnis  auf  alle  Falle  zwischen  385  und  399,  wahrscheinlich  zwischen  393 
und  399  abgefaßt  worden. 

§  7.  Gegen  Ende  des  vierten  oder  Anfang  des  fünften  Jahrhunderts  sind  die  Provinzen 
Cilicia,  Syria,  Phoenice  und  Palaestina  in  bezug  auf  die  Civilverwaltung  einer  Zweiteilung 
unterworfen  worden;  es  erscheinen  eine  Cilicia  prima  und  seeunda,  eine  Syria  prima  und 
seeunda  (auch  Syria  salutaris  genannt),  eine  Phoenice  (auch  mit  dem  Zusatz  maritima,  ndgalog) 
und  eine  Phoenice  Libanensis  (Phoenice  Libani,  (DoivUrj  Aißavlxig,  AißavrjoLa,  auch  Phoenice 
seeunda:  Harduin  II,  719)  und  eine  Palaestina  prima  und  seeunda.  Statt  Palaestina  salutaris 
erscheint  infolgedessen  seit  409  vorwiegend  die  Bezeichnung  Palaestina  tertia. 

1.  Die  Notitia  Dignitatum.  Etwa  um  400  aufgesetzt.  —  Ausgaben  von  Böckino  in  vier  Bänden,  mit  Kom- 
mentar, Bonn  1839-1853  und  von  Seeck,  Berlin  1876.  —  Or.  1,  2,  49: 

Palaestina  —  Palaestina  salutaris  —  Palaestina  seeunda  —  Foenice  —  Foeniee  Libani 
Syria  —  Augusta  Eufratensis  —  Syria  salutaris  —  Osrhoena  —  Mesopotamia  —  Arabia 
Isauria  —  Cilicia  —  Cilicia  seeunda  —  Cyprus. 

Jede  dieser  Provinzen  hat  ihren  besonderen  Civilgouverneur;  dagegen  bilden  die  alten  Provinzen  des  dritten 
Jahrhunderts  in  militärischer  Beziehung  immer  noch  Einheiten,  indem  die  im  Verlaufe  des  vierten  Jahrhunderts  von 
ihnen  abgetrennten  Civilprovinzen  mit  ihnen  zusammen  unter  je  einem  Dux  stehen.  Die  Namen  dieser  Militärpro- 
vinzen sind  in  vorstehender  Liste  durch  Sperrschrift  hervorgehoben;  während  z.  B.  Mesopotamia  und  Arabia  neben 
dem  Dux  nur  je  einen  Civilgouverneur  haben,  besitzt  Palaestina  deren  drei,  die  aber  von  dem  Dux  durchaus  unab- 
hängig waren.  Von  Cilicia  und  Cyprus  werden  keine  Duces  erwähnt;  vermutlich  standen  sie  unter  dem  militärischen 
Befehlshaber  von  Isauria,  der  den  Titel  comes  rei  militaris  führte.    Vgl.  die  Tabelle  in  §  25*. 

Da  die  Notitia  die  von  ihr  angeführten  Örtlichkeiten  nicht  unter  die  Civilprovinzen  verteilt  (außer  bei  der 
Augusta  Euphratensis),  so  ist  sie  für  die  Bestimmung  deren  Grenzen  unbrauchbar. 

2.  Die  Bischofsliste  des  Konzils  von  Ephesus  (A.  D.  431).  —  Harduin  I,  1350sqq. 

Syiia  seeunda  —  Augusta  Euphratesia  —  Arabia  —  Mesopotamia   —  Cilicia  prima  —  Cilicia  se- 
eunda —  Isauria.  —  p.  1380:  Palaestina  salutaris.  —  p.  1427:  Palaestina. 

Die  Bischöfe  sind  hier  nicht  nach  Provinzen  geordnet,  sondern  die  Namen  der  letzteren  sind  jeweilig  zu  den 
Namen  der  einzelnen  Städten  hinzugefügt.  Daß  Apamea  hier  unter  Syria  (prima)  erscheint,  ist  auf  ein  Versehen  des 
Abschreibers  zurückzuführen,  der  das  Wort  seeunda  ausließ.     Es  fehlen  mehrere  Provinzen. 

3.  Die  Bischofsliste  des  Konzils  von  Chalcedon  tA.  D.  451).  —  Harduin  I,  1800-1806,  II,  55—68,  83—86,  167 
—176,  238—240,  258—272,  366—376,  467—486  sowie  an  anderen  Stellen.  Nach  Provinzen  eingeteilt  (mit  Überschriften) 
ist  nur  die  erste  Liste;  in  den  übrigen  Listen  sind  die  Namen  der  Provinzen  den  Städtenamen  vielfach  hinzugefügt. 

Syria  prima  —  Syria  seeunda  —  Cilicia  prima  —  Cilicia  seeunda  —  Isauria  —  Phoenice  - 
Phoenice  Libanitis  —  Arabia  —  Augusta  Fufratesia  —  Osdroene  —  Mesopotamia  —  Palaestina 
prima  —  Palaestina  seeunda  —  Palaestina  tertia. 

4.  Der  Synecdemus  des  Hierocles  (ca.  A.  D.  535).  —  Ausgaben  von  Parthey,  Berlin,  1866  (pp.  38—45)  und 
von  Burckhardt,  Leipzig,  1893  (pp.  35—43). 

Ejiagyiat  Kü.txias  a   —  Ktktx/ae  {ß')  —  Kvngov  —  ^laaigias   —    —  vgias  a    —    ^vgtas  ß    —  Evifparrjalns 

—  Oagorjrijs  (PooqohvtjS)  —   Meoo7ioTa.fi  tiaS  —    <PotrixrjS  —   (fiotrix^i  Atßavrjo/as  —    nalatOTltrji  —  IJalat- 
or/vr/s  ß'  —   üalaioTlrrjS  {•/)  —  'Agaßtas. 

5.  Die  Notitia  des  lustinian  (A.D.  535).  —  Iustiniani  Novellae  VIII,  herausgegeben  im  Corpus  Iuris  Civilis, 
ed.  Mommsen  und  Krüger,  Berlin  1892—1904,  Band  III,  pp.  80  88.  Die  Provinzen  sind  nach  der  Rangordnung 
ihrer  Statthalter  in  zwei  Gruppen  eingeteilt: 

hat  Saat  äg%ai  vnartxai  rrot  xovoovlägtai'  üalaiorlvri  rtgcürr]  —  TlaXatarlvr]  Srvrega  —  <I>oii/xr;  Ttäga/.os 

—  —vpia  devTSpa  —   OcoSoigids  —  'Oagorjvrj  —  Kthxla  Tzpcörrj   —   KvtzqoS. 

Kai  Saat  ag/ai  rjyeuortxai  ijzot  COrrectorWu'    TlahiiaTlvt]   rollt]    —  \\gaßla   —    F.vcfQaTrfiia  —  Miaorturaula 
Kiktxia  Stvrioa. 
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Es  fehlen  Syria  prima,  Phoenice  Libanesia  und  Isauria,  dafür  erscheint  hier  zum  ersten  Male  die  neue,  von 
Syria  prima  und  secunda  abgetrennte  kleine  Provinz  Theodorias;  vgl.  unten  n.  8  und  S.  257. 

6.  Die  Bischofsliste  des  Konzils  von  Konstantinopel  (A.  D.  536).  —  Harduin  II,  1283  (1303,  1353,  1365,  1401). 

Palaestina  secunda  —  Phoenicia  —  Syria  secunda  — 


Palaestina  tertia  —  Palaestina  prima 
Syria  prima. 

7.  Die  Bischofsliste  des  Konzils  von  Jerusalem  (A.  D.  536).  —  Harduin  II,  1418sqq. 
schließlich  Namen  von  Städten  der  drei  Palaestinae,  aber  durcheinandergemengt. 


Sie  enthält  aus- 


8.  Georgius  Cyprius.  —  Ausgabe  von  Gelzer,  Leipzig.  1890.    Etwa  um  575.  —  pp.  41—56: 

Jiä.  T-iJs  AvaroXixrjs  ^Jioixrjoecos.  —  'EnoQ%Cai  Kilixias  —  Kilixias  ß'  —  ^loavglas  —  Svotas  a  —  Svglas  ß' 
—  Evcfgarrjolas  xai  Ayioimöltws  —  6soScogidSos  —  'Oooorjvrje  —  Meoo7toTa.fi tas  &vo>  fjroi  <T  'Agf/evias  — 
<PoLvlxr}S  nagaXiae  —  0oiv/xt]q  Aißavrjotas  —  IlalatorifrjS  a!  —  ITalnioTivrjs  ß'  —  IlaJ.aiOTivrjS  y  ■ — 
^Agaßias  —   Agfisvlas  MsyalrjS  —  Tijs  Kvngov. 

Die  übrigen  Notitiae  Episcopatu um  (Parthey,  Hierocles,  pp.  55— 261 ;  Gelzer,  Byzantinische  Zeitschrift  I, 
1892,  245sqq. ,  Abhandlungen  d.  bayer.  Akad.  d.  Wiss.  I  Klasse,  Bd.  III  (1901),  3.  Abteil.)  bieten  nur  Varianten  zu 
Georgius  Cyprius  und  können  hier  übergangen  werden.  Ganz  wertlos  ist  der  im  zwölften  Jahrhundert  in  Palermo 
schreibende  Nilus  Doxapatrius  (Parthey,  pp.  265 sqq.). 

§  8.  Der  Bestand  der  Provinzen  des  Orients  nach  den  hauptsächlich  in  Betracht  kommen- 
den Quellen  ist  unter  Weglassung  der  ägyptischen  Provinzen  in  der  folgenden  Tabelle  dargestellt: 


Ptole- 

maeus 

ca.  295  ? 

Latercul. 
Veronens. 

325. 

Conc. 
Nie. 

347. 

Conc. 
Sard. 

ca.  350? 

Expos, 
mund. 

ca.  353  ? 

Amin. 
Marc. 

381. 

Conc. 
Const. 

ca.  395. 

Polem. 
Silv. 

ca.  400. 

Notitia 
Dign. 

431. 

Conc. 
Ephes. 

451. 

Conc. 
Chalced. 

ca.  535. 
Hierocles 

535. 

Notitia 
lustin. 

ca.  575. 

Georg. 
Cypr. 

Cyprus 

Cyprus 

Cyprus 

Cyprus  • 

Cyprus 

Cyprus 

Cyprus 

Cyprus 

Cyprus 

Cyprus 

Cilicia 

Cilicia 

Cilicia 

Cilicia 

Cilicia 

Cilicia 

Cilicia 

Cilicia 

Cilicia 

CiL  I 

CiL  I 

CiL  (I) 

CiL  I 

CiL  (I) 

CiL  II 

CiL  II 

CiL  II 

CiL  II 

CiL  II 

CiL  II 

Isauria 

Isauria 

Isauria 

Isauria 

Isauria 

Isauria 

Isauria 

Isauria 

Isauria 

Isauria 

Isauria 

Syria 

Syria  Coele 

Syr.  Coele 

Syria 

Syr.Coele 

Syria 

Syr.Coele 

Syr.  Coele 

Syria 

Syria  I 

Syria  I 

Syria  I 

Theodo- 
rias 

Theodor. 

Syria  sal. 

Syria  II 

Syria  II 

Syria  II 

Syria  II 

Syria  II 

Aug.  Euphr. 

Euphrat. 

A.  Euphr. 

Eulratesia 

Aug.  Eufr. 

A.  Euphr. 

A.  Euphr. 

Euphrat. 

Euphrat. 

Euphrat. 

Fenice 

Phoenicia 

Phoenice 

Punica 

Phoenice 

Phoenice 

Syr.Phoen. 

Foenice 

Phoenice 

Phoenice 

Phoen. 

Phoen.  Par. 

Foen.  Lib. 

Phoen.Lib. 

Phoen.Lib. 

Phoen.Lib. 

Palaestina 

Palaestina 

Palaest. 

Palaest. 

Palaest. 

Palaest. 

Palaest. 

Syr.  Pal. 

Palaest. 

(Palaest) 

Pal.  1 

Palaest. 

Pal.  I 

Pal.  I 

Pal.  II 

Pal.  II 

Pal.  II 

Pal.  II 

Pal.  II 

Pal.  sal. 

(Pal.  sal.) 

Pal.  III 

Pal.  III 

Pal.  III 

Pal.  III 

Arabia 
Petraea 

Arabia 

Arabia 

Arabia 

Arabia 

Arabia 

Arabia 

Arabia 

Arabia 

Arabia 

Arabia 

Arabia 

Arabia 

Aug.  Liban. 

Meso- 
rotamia 

Mesopot. 

Mesopot. 

Mesopot. 

Mesopot. 

Mesopot 

Mesopot. 

Mesopot. 

Mesopot. 

Mesopot. 

Mesopot. 

Mesopot. 

Mesopot. 

Mesopot. 

Osroena 

Osdroena 

Osdroena 

Osrhoena 

Hosdroene 

Osrhoena 

Osdroene 

Osrhoene 

Osrhoene 

( »srhoene 

Sophanene 

Armenia 

§  9.  In  den  folgenden  sieben  Tabellen  (S.  257 — 263)  sind  die  in  den  Quellen  genannten 
Städte  von  Syria,  Phoenice,  Palaestina  und  Arabia  nach  den  Provinzen,  denen  sie  stets  oder 
zu  verschiedenen  Zeiten  angehört  haben,  zusammengestellt;  aus  Ptolemaeus  und  der  Notitia 
Dignitatum  sind  nur  diejenigen  Städte  angeführt,  die  sich  auch  in  den  übrigen  Quellen 
finden.  Aus  demselben  Grunde  sind  eine  Anzahl  arabischer  Ortschaften  aus  Georgius  Cyprius 
in  der  Tabelle  S.  263  weggelassen. 

Unter  Arabia  führt  Ptolemaeus  (V,  16)  noch  folgende  Ortschaften  an,  die  in  den  übrigen  Quellen  nicht 
erwähnt  sind:  'Eßod'a  cAbde),  KaXyovta,  Aioa  {Wadi  Lussdn?),  Fovßßa,  rvyagia,  Fdgaoa  (diese  alle,  wie  auch 
Maliärd-a,  liegen  westlich  von  der  'Araba,  im  Negeb,  vgl.  §  13*);  "ASgov  (Odruh),    Goäva.  (Tawäne),  Nixla  ('Ain 

Negel),   KXrj&aggw,   Möxa,   Mäyov^a,  AvS/a,  Eovgdr&a,  MsonSa. 

Ebenso  in  der  Notitia  Dignitatum  (Or.  37)  unter  Arabia:  Motha  (Imtän),  Speluncis  (Der  el-Kahf?),  Mefa 
(Euseb,:  Mrnpaäd-),  Gadda  (Hau?),  Betthoro  (Tab.  Peut.:  Rababatora?),  Dia-Fenis  (Phaena  =  el-Musmiye?),  Auatha, 
Gomoha,  Libona  (Dibdn?),  Naarsafari,  Thainatha  (Tab.  Peut.:  Thantia),  Adittha  (el-Hadid),  Asabaia,  Ualtha  (el-Wäle?) 
Uade  Afar,  Castra  Arnonensia. 

Georgius  Cyprius  hat  noch  unter  Arabia:  UtrTaxmuia,  Eäliaiv  Baraviois,  '"Evaxntfiia,  xwur;  r<i>vlas,  xu>ut] 
Xegove,  xebur]  iYnVfg,  xa'turj  XaßepaS,  xoj/itj  Kn/gead'aS,  xcöurj  BiXßävovs,  xiout}  Känooiv,  xmurj  HvQyoaQercöv,  xd>i/rj 
EervrjS,  xwfirj  'Aoia%äiv,  NeoTrjS,  xi.lua  dvarolixcäv  xni  Si'Ofiför,  xwut]  Apiii&as  Tgd%o)VOS,  xou/rj  BsßSäuovf.  Siehe 
die  Anmerkungen  von  Gelzer  und  NÖLDEKE  pp.  207 sqq. 
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II.  Die  ursprünglichen  Grenzen  der  Provinz  Arabia. 

§  10.  Für  die  Bestimmung  der  Grenzen  der  Provinz  Arabia  in  der  ersten  Zeit  bietet 
der  Verlauf  der  von  Trajan  hergestellten  Militärstraßen  das  wichtigste  Hülfsmittel.  Denn  es 
versteht  sich  von  selbst,  daß  diese  Straßen  schon  mit  Rücksicht  auf  die  einheitliche  Verwaltung 
innerhalb  der  Grenzen  Arabias  liegen  mußten,  mithin  alle  von  ihnen  berührten  Ortschaften 
dieser  Provinz  angehört  haben.  Wir  kennen  bis  jetzt  zwei  solcher  trajanischer  Straßen,  die  nach 
Ausweis  der  an  ihnen  errichteten  Meilensteine  von  dem  Statthalter  Arabias  C.  Claudius  Severus 
hergestellt  worden  sind:  1)  die  Ende  111  vollendete  neue  Straße,  die  in  gerader  Linie  von 
der  Nordgrenze  Arabias  gegen  Syria  zu  über  Bostra  nach  Philadelphia  und  von  da  in  süd- 
licher Richtung  den  westlichen  Saum  der  Provinz  entlang  über  Petra  bis  zum  Roten  Meere 
lief;  2)  die  von  Philadelphia  über  Gerasa  und  wahrscheinlich  über  Adra  nach  Bostra  führende 
Straße,  die  bereits  vor  dem  Jahre  105  vorhanden  war  und  im  Jahre  112  von  Trajan  wieder- 
hergestellt oder  erst  zu  einer  Militärstraße  umgebaut  worden  ist.  Daß  die  arabischen  Straßen, 
insofern  sie  die  zur  syrischen  Decapolis  gehörigen  Städte  Philadelphia  und  Gerasa  berührten, 
auch  durch  ursprünglich  syrische  Gebietsteile  angelegt  wurden,  die  nun  der  neuen  Provinz  ein- 
verleibt werden  mußten,  war  ohne  Zweifel  durch  die  notwendige  Rücksicht  auf  die  in  der  eigent- 
lichen Arabia  sehr  ungünstigen  Wasserverhältnisse  bedingt. 

Der  Verlauf  der  ersten  Straße  steht  mit  Ausnahme  der  ziemlich  sicher  zu  ergänzenden  Strecken  zwischen 
Philadelphia  und  Medaba  und  zwischen  Petra  und  Aila  von  Bostra  an  durchaus  fest;  sie  ist  beschrieben  in  Band  II: 
312-323  und  Route  30,  Band  I:  Routen  3a,  3e,  4a,  4b,  4d,  5,  6,  7,  8,  11,  12,  13.  Die  Meilensteininschrift  Band  II, 
179  ist  wahrscheinlich  nicht  von  Decius,  sondern  von  Trajan,  und  die  Straße  wird  von  Philadelphia  südwärts  über 
das  heutige  Hirbet  es-Sük  und  Hesbän  nach  Medaba  gegangen  sein.  —  Die  zweite  Straße  siehe  in  Bd.  II,  Routen  32, 
33a,  vgl.  33b  uud  S.  337.  Die  Straße  scheint  nicht  über 'Aglün  gegangen  zu  sein;  der  dort  befindliche  Meilenstein 
(II,  242)  ist  wahrscheinlich  dorthin  verschleppt  worden,  um  als  Säule  für  die  Moschee  zu  dienen.  Vermutlich  lag 
auch  Dium  an  dieser  Straße,  da  die  Stadt  später  zu  Arabia  gehört;  sie  ist  kaum  mit  Edün  zu  identifizieren,  eher 
mit  el-Husn. 

Von  Bosrä  bis  zur  Zerkä  läuft  die  Hauptstraße  zum  größten  Teil  durch  eine  wasserlose  Wüste  und  konnte  nur 
durch  die  Anlage  von  Cisternen  gangbar  gemacht  werden;  es  ist  also  begreiflich,  daß  man  möglichst  rasch  in  die 
wasserreiche  Gegend  um  Philadelphia  gelangen  wollte,  um  so  mehr,  da  die  südlich  davon  gelegene  Landschaft,  die  man 
zur  Umgehung  des  syrischen  Gebietes  hätte  durchziehen  müssen,  um  nach  den  echt  arabischen  Städten  Hesbän  und 
Mädebä  zu  gelangen,  ebenfalls  keine  günstigen  Wasserverhältnisse  aufweist.  Trotzdem  blieb  diese  direkteste  Route 
nach  dem  Süden  infolge  der  Wasserarmut  ihrer  größeren  Hälfte  nicht  ganz  unbedenklich  und  während  der  regen- 
losen Jahreszeit  konnte  sie  dem  Durchmarsch  größerer  Truppenkörper  sehr  erhebliche  Schwierigkeiten  bereiten.  Es 
ist  daher  durchaus  verständlich,  daß  Trajan  die  bereits  vorhandene  Straße  von  Philadelphia  über  Gerasa  und  Adra, 
die  noch  heute  die  bequemste  Route  von  'Amman  nach  Bosrä  bietet,  zu  einer  zweiten  Militärstraße  ausbauen  ließ; 
die  notwendige  Folge  davon  war,  daß  die  an  dieser  Straße  liegenden  Städte  nebst  den  zu  ihnen  gehörigen  Gebieten 
zu  Arabia  gezogen  wurden. 

§11.  Es  ergibt  sich  hieraus,  daß,  abgesehen  von  der  zweifellos  nabatäischen  und  schon 
deshalb  von  Anfang  an  in  Arabia  gelegenen  Stadt  Adra,  sicher  Philadelphia  und  Gerasa,  und 
höchstwahrscheinlich  auch  Dium,  der  neu  eingerichteten  Provinz  angehörten;  daß  wenigstens 
die  drei  zuerst  genannten  Städte  während  des  zweiten  und  dritten  Jahrhunderts  darin  ver- 
blieben sind,  ist  durch  inschriftliche  Zeugnisse  sicher  erwiesen,  die  für  Gerasa  aus  den  Re- 
gierungen des  Antoninus  Pius,  des  Marc  Aurel  und  des  Caracalla,  für  Philadelphia  aus  denen 
der  beiden  zuerst  genannten  Kaiser  und  für  Adra  aus  der  Zeit  des  Marc  Aurel  und  des  Gallien 
stammen.  In  den  späteren  Quellen  werden  alle  vier  Städte  stets  unter  Arabia  genannt  und 
es  liegt  kein  Grund  zu  der  Annahme  vor,  es  sei  irgend  eine  von  ihnen,  wenn  auch  nur  vor- 
übergehend, jemals  einer  anderen  Provinz  einverleibt  worden.  Dagegen  wird  die  Grenze  der 
Provinz  im  Gebiet  zwischen  Philadelphia  und  Adra  —  dem  heutigen  'Aglün  —  nicht  weit 
westlich  von  der  Militärstraße  verlaufen  sein.  Denn  die  übrigen  Städte  dieses  Gebiets,  Pella, 
Gadara,  Capitolias  und  Abila,  die  alle  westlich  von  jener  Straße  liegen,  erscheinen  vom  vierten 
Jahrhundert  an  als  zu  Palaestina,  bezw.  Palaestina  secunda  gehörig,  während,  wie  gesagt,  die 
an  der  Militärstraße  gelegenen,  im  zweiten  und  dritten  Jahrhundert  nachweislich  zu  Arabia 
gehörenden  Städte  sich  auch  später  stets  in  dieser  Provinz  befinden.  Da  ferner  jene  vier 
Städte  von  der  arabischen  Militärstraße  nicht  berührt  wurden,  konnte  auch  keine  Veranlassung 
vorliegen,  sie  von  Syria  loszutrennen.    Dagegen   mag  das  ganze  Gebiet  westlich  von  Phila- 
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dclphia  und  nördlich  bis  an  die  Zerkä  —  also  das  heutige  Gebiet  von  es-Salt  -  -  zugleich 
mit  jener  Stadt  in  die  Provinz  Arabia  einbezogen  worden  sein. 

Somit  kann  sich  das  Verzeichnis  des  Ptolemaeus  unmöglich  auf  die  Zeit  nach  dem  Jahre  105  beziehen;  vgL  §  2*. 
Daß  Iazer  (10  Meilen   westlich  von  Philadelphia,  vielleicht  das  heutige  Hirbct  San  bei  Eusebius  Onomast.  264,  99  it> 

rfj  ix'r  Tltgalq  r;"s-  IlalataTlr^t  liegt,  deutet  allerdings  daraufhin,  daß  das  Gebiet  von  cs-Salt  wenigstens  im  vierten 
Jahrhundert  zu  Palaestina  gehört  hat. 

Für  Gerasa  ist  vor  allem  entscheidend  der  jedenfalls  aus  der  näheren  Umgegend  der  Stadt  stammende  Meilen- 
stein mit  dem  Namen  des  Statthalters  von  Arabia  C.  Claudius  Severtis  laus  d.  Jahre  112,  s.  Bd.  II,  p.  257  no.  22), 
sowie  auch  die  ahnlichen  Meilensteine,  die  in  der  Moschee  des  nordwärts  von  Geras  gelegenen  Dorfes  Süf  stehen 
(ibid.  p.  240);  ferner  daß  der  unter  Antoninus  Pius  amtierende  Statthalter  L  Attidius  Cornelianus  auf  einer  dort  ge- 
fundenen Inschrift  aus  dem  Jahre  150  7roeaßevTrjs  1'fßaorov  dwiarpäT^yoe  xStzutos  dvaäeäety/iivoe  li.  c.  legatus 
Augusti  pro  praetore  COnsul  designatus),  also  mit  dem  regelrechten  Titel  des  Statthalters  einer  prütorischen 
Provinz,  wie  Arabia  eine  war,  genannt  wird  (ibid.  p.  254,  No.  5).  Da  derselbe  Attidius  Cornelianus  auf  einer  Inschrift 
aus  ed-Dumer  vom  Jahre  162  als  Statthalter  von  Syria  erscheint  und  ein  Legat  kaum  über  zwölf  Jahre  lang  die  gleiche 
Provinz  verwaltet  haben  würde  —  abgesehen  davon,  daß  ein  anderer  Statthalter  Syrias,  C.  Iulius  Commodus  Orfitianus 
für  das  Jahr  157  festzustehen  scheint  (PROSOPOGR.  II,  187)  —  so  kann  auch  aus  diesem  Grunde  in  der  Inschrift  von 
Gerasa  nicht  von  einem  Legat  von  Syria  die  Rede  sein,  wie  noch  Schürer  MNDPV  1900,  p.  21  annimmt.  Nicht 
minder  wichtig  ist  die  ebenfalls  in  Gerasa  aufgefundene  Inschrift  des  in  seinem  Cursus  bonorum  ausdrücklich  als 
Legat  von  Arabia  bezeugten  L.  Aemilius  Carus,  der  gleichfalls  unter  Pius  amtierte,  aber  wahrscheinlich  vor  Attidius 
Cornelianus  anzusetzen  ist  (Bd.  II,  p.  254,  No.  6l.    Auch  die  Inschrift  Lucas  No.  7:   "Erove  ßto  Jaioiov  a.   'Yxio  rije 

Tiör  l'rßaoroir  an>Trj()laS,  Qeip  AQaßixm  Inrjxüto  /JqurjTpioS  Ma).x(ox<  tov  xui  Xnxoit&%ov  TÖv  ßmuör  iiiid'tjxtv  be- 
weist, daß  die  Stadt  im  Jahre  150  zu  Arabia  gehörte;  daß  eine  andere  Ära  als  die  des  Pompeius  (wie  Lucas  meint, 
die  bostrensische),  hier  gebraucht  wäre,  läßt  sich  durch  nichts  erweisen,  vgl.  §36*. —  Daß  Gerasa  unter  Marc  Aurel 
zu  Arabia  gehörte,  wird  durch  mehrere  Inschriften  aus  seiner  Regierungszeit  erwiesen,  auf  denen  der  von  den 
Meilensteinen  her  wohlbekannte  Legat  von  Arabia  P.  Iulius  Geminius  Marcianus  genannt  ist.  Endlich  kommen 
auf  den  Meilensteinen  sowohl  südlich  wie  nördlich  von  Gerasa  die  arabischen  Legaten  P.  Aelius  Severianus  Maximus 
(193,  194)  und  Furnius  Iulianus  (214)  vor,  wodurch  die  Zugehörigkeit  Gerasas  zu  Arabia  auch  für  diese  Jahre  er- 
wiesen ist.  In  der  Folge  wird  die  Stadt,  zuerst  bei  Ammianus  Marcellinus,  stets  unter  Arabia  genannt.  Diesen 
vielen  Zeugnissen  gegenüber  ist  die  Inschrift  Lucas  No.  61,  die  Perdrizet  Rev.  Aren.  1899  (XXXV),  p.  39  als  Beweis  für 
die  Zugehörigkeit  Gerasas  zu  Syria  Phoenice  nach  dem  Jahre  195  anführt,  von  keinem  Belang.  —  Daß  Gerasa  von 
Anfang  an  in  Arabia  gelegen  war,  hat  bereits  Domaszewski  CIL  III,  p.  2315  ausgeführt.  Irrtümlicherweise  ist  dort 
Pella  mit  'Aglün  identifiziert,  wo  ein  Meilenstein  mit  dem  Nomen  des  Geminius  Marcianus  gefunden  wurde  (vgl. 
§  10*).  —  Die  hier  und  unten  angeführten  Inschriften  siehe  in  §  30. 

In  Philadelphia  sind  ebenfalls  die  beiden  Legaten  Aemilius  Carus  und  Geminius  Marcianus  inschriftlich  be- 
zeugt. Auch  auf  einer  Inschrift  aus  Aphrodisias  in  Carien  aus  der  Zeit  zwischen  161  und  168  (Wadd.  1620b,  vgl 
1620a)  steht  0iXa8ily>etav  rrjs  'Agaßta?;  die  Einwendungen  Waddington's  sind  gegenstandslos,  siehe  SCHÜRER  II3, 
p.  146 sq.  und  Perdrizet  Rev.  Ärch  1899  (XXXV),  p.  42.  In  der  Bischofsliste  von  Nicaea  (325),  wie  auch  stets  in  den 
späteren  Quellen,  ist  die  Stadt  unter  Arabia  aufgeführt. 

Für  Adra  ist  die  Zugehörigkeit  zu  Arabia  zuerst  in  den  sechziger  Jahren  des  zweiten  Jahrhunderts  durch  eine 
in  Cirta  (Constantine)  in  Algerien  aufgefundene  Weihinschrift  an  den  Statthalter  Geminius  Marcianus  belegt,  in  der  die 
Stadt  'AbQarjrmv  nöhs  rfjs  'Agaßtas  genannt  wird.  Da  sie  aber  bereits  dem  nabatäischen  Reiche  angehört  hatte,  unter 
dessen  Cultstätten  sie  einen  hervorragenden  Platz  einnahm  (siehe  Band  I,  p.  191;  vgl.  Rohden  p.  10),  so  ist  nicht  zu 
bezweifeln,  daß  sie  bei  der  Einrichtung  der  neuen  Provinz  in  diese  mithineinbezogen  wurde.  Daher  kann  das  von 
Ptolemaeus  unter  Coele  Syria  und  der  Decapolis  aufgeführte  Adra  mit  der  arabischen  Stadt  unmöglich  identisch 
sein,  um  so  mehr,  da  er  ein  zweites  Adra  (mit  anderen  geographischen  Positionen)  unter  Arabia  Petraea  nennt  (siehe 
§  2*  und  S.  263;  Rohden  1.  c).  Ferner  ist  die  Zugehörigkeit  zu  Arabia  für  die  Jahre  262  und  263  durch  die  beiden  in 
Der'ät  aufgefundenen  und  nach  der  Aera  von  Bostra  datierten  Inschriften  des  Statthalters  iPraesesi  Iunius  Olympus 
und  des  Vice-Praeses  Statilius  Ammianus  ebenfalls  erwiesen.  Im  vierten  Jahrhundert  ist  die  Stadt  zuerst  in  der 
Bischofsliste  von  Chalcedon  (451)  unter  Arabia  erwähnt,  ebenso  bei  Hierocles. 

Für  Dium  besitzen  wir  keine  Belege  aus  der  früheren  Zeit;  die  Stadt  erscheint  zuerst  bei  Hierocles  und 
Georgius  Cyprius  unter  Arabia  als  Ala,  das  unzweifelhaft  mit  dem  bei  Ptolemaeus  unter  Coele  Syria  und  der  Deca- 
polis aufgeführten  Jior  identisch  ist.     Das  heutige  el-Husn  bei  Irbid  liegt  wahrscheinlich  an  ihrer  Stelle. 

Daß  auf  Münzen  Gadara  bis  Elagabal,  Abila  bis  Caracalla  als  zur  Kodij  Ivgta  gehörig  bezeichnet  werden, 
kann  nicht  als  Beweis  für  das  im  Texte  Ausgeführte  dienen,  da  auch  die  Münzen  des  sicher  arabischen  Philadelphia  noch 
unter  Severus  Alexander  jene  Aufschrift  tragen,  die  in  diesem  Falle  wenigstens  offenbar  wegen  der  früheren  Zu- 
gehörigkeit der  Stadt  zur  Decapolis,  mit  der  sie  vielleicht  auch  durch  einen  gemeinsamen  Cult  verbunden  war,  bei- 
behalten worden  ist.    Vgl.  Schürer  II3,  pp.  125,  127,  146 sq.  —  Inschriftliche  Zeugnisse  sind  keine  vorhanden. 

Wenn  die  unter  Hadrian  von  der  ersten  Cohorte  der  Legio  X  Fretensis  gesetzte  Inschrift  CIL  III  13589  =  14155" 
wirklich  aus  Mukös  (Gadara)  herrührt,  wie  Clermont-Ganneau  Rec.  d'Arch.  orient.  II,  p.  300  behauptet,  so  müßte  man 
annehmen,  daß  diese  Stadt,  sowie  auch  jedenfalls  das  südlich  von  ihr  gelegene  Pella,  wahrscheinlich  auch  Capitolias 
und  Gadara,  bereits  während  der  ersten  Hälfte  des  zweiten  Jahrhunderts  zu  Palaestina  gekommen  war.  Das  an- 
geblich zu  Fik  im  Gölän  aufgefundene  Militärdiplom  CIL  III  p.  2328™  bezieht  sich  ausdrücklich  auf  Truppen,  die 
in  Syria  Palaestina  gelegen  waren;  daß  aber  dieser  Teil  des  Gölän  vor  dem  Jahre  195  is.  §  3i  von  Syria  abgetrennt 
und  Palaestina  einverleibt  worden  wäre  ist  sehr  unwahrscheinlich,  abgesehen  davon,  daß  Truppen  schwerlich  an 
einem  so  kleinen  Orte  lagen.     Indessen  scheint  die  Herkunft  der  Steine  nicht  festzustehen. 

Provincia  Arabia.  III.  Band.  34 
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§  12.  Die  Nordgrenze  läßt  sich,  da  nördlich  von  Bostra  keine  Meilensteine  vorkommen, 
zunächst  nur  mit  Hülfe  von  Inschriften  bestimmen,  auf  denen  sonst  bekannte  Legaten  genannt 
sind,  und  deren  Fundorte  somit  zu  den  betreffenden  Zeitpunkten   in   den   von  jenen  Legaten 
verwalteten  Provinzen  gelegen   sein   mußten.     Bisher   ist  keine  Inschrift    im  Gebiete   nördlich 
von  Bostra  gefunden  worden,  in  der  ein  durch  die  Meilensteine  der  Militärstraßen  oder  andere 
Inschriften  gesicherter  Statthalter  von  Arabia  genannt  wäre;  dagegen  besitzen  wir  mehrere  mit 
den  Namen  syrischer  Legaten,  und  zwar  liegen  ihre  Fundorte  ausnahmslos  in  der  nördlichen 
Hälfte  des  Haurän  oder  in  der  Legä.     Es  sind,  von  Süden  nach  Norden  fortschreitend,  folgende 
Ortschaften:   im  westlichen  Haurän:    el-Kafr,   es-Suwedä,   el-Kanawät,  es-Suhba:    im  östlichen 
Haurän:   Büsän  und  el-Musennef;   in  der  Legä:   'Ähire  und  el-Mismiye.     Auch  die  Legionen, 
die  in  Inschriften  des  zweiten  Jahrhunderts  aus  dem  nördlichen  Haurän  und  der  Legä  genannt 
werden,  gehören  sämtlich  der  Provinz  Syria  an;  die  Fundorte  sind  wieder  el-Kanawät,  es-Suhba, 
'Ähire,  el-Mismiye  und  dazu  noch  es-Sanamen.    Diese  Städte  müssen  sich  somit  während  der 
Periode,  über  die  sich  die  erwähnten  Inschriften  erstrecken,  nämlich  im  zweiten  Jahrhundert, 
notwendig  in  der  Provinz  Syria  befunden  haben.    Ein  weiteres  Hülfsmittel  für  die  Bestimmung 
der  Nordgrenze  bieten  die  Datierungsweisen  der  Inschriften.    Während  die  im  südlichen  Haurän 
aufgefundenen  Inschriften  fast  immer  nach  der  Aera  von  Bostra  datiert  sind  und  damit  den 
Beweis  liefern,  daß  ihre  Fundorte  von  Anfang  an   in  der  Provinz  Arabia  lagen,  findet  sich 
diese  Aera  vor  dem  Jahre  295  auf  keiner  einzigen  Inschrift  aus  dem  nördlichen  Haurän  und 
der  Legä,  deren  Städte  auch   erst  in  den  Quellen  des  vierten  bis  sechsten  Jahrhunderts  als 
zu  Arabia  gehörig  erscheinen,  wird  aber  nach  jenem  Jahre  an  Stelle  der  bisher  allein  üblichen 
Datierung  nach  Kaiserjahren  ausschließlich  verwendet.    Auf  diesen  auffallenden  Wechsel,  der 
zeitlich  mit  der  Neuordnung  der  Provinzen  durch  Diocletian  zusammenfällt,  hat  zuerst  Wad- 
dington aufmerksam  gemacht  und  aus  ihm  geschlossen,  jene  nördlichen  Gebiete  seien  erst 
unter  Diocletian  mit  der  Provinz  Arabia  vereinigt  worden   und  hätten  früher  einen  Teil  von 
Syria,  richtiger  von  Syria  Phoenice,  gebildet;  im  Anschluß  daran  hat  A.  G.  Wright  unter  Hin- 
zuziehung der  seither  bekannt  gewordenen  Inschriften  eine  schärfere  Bestimmung  der  Grenze 
nach  Norden  zu  versucht.    Wenn  wir  aber  auch  unter  den  nach  Kaiserjahren  datierenden  Ort- 
schaften eine  Anzahl  wiederfinden,  die  oben  als  syrische  nachgewiesen  worden  sind,  wie  el-Kana- 
wät, Büsän,  el-Musennef  und  'Ähire,  so  zeigt  doch  das  Vorkommen  dieser  Datierungsweise  in 
den  sicher  von  Anfang  an  in  Arabia  gelegenen  Städten  'Anz  und  Mädebä,  daß  das  Mittel  kein 
unbedingt  zuverlässiges  ist,  um  so  mehr,  als  andere  Gründe  es  wahrscheinlich  machen,  daß  der 
nördliche  Haurän,  aus  dem  übrigens  aus  dem  zweiten  Jahrhundert  nur  zwei  datierte  Inschriften 
vorliegen,  bereits  unter  Severus  mit  Arabia  vereinigt  wurde  (§  14).    Immerhin  läßt  sich  mit  seiner 
Hülfe  der  Verlauf  der  Nordgrenze  ungefähr  feststellen.    Die  zwei  nördlichsten  Städte,  welche  die 
Aera  von  Bostra  allein  gebrauchen,  sind  Sahwet  el-Hidr  und  el-Kerak;  die  zwei  südlichsten, 
nur  nach  Kaiserjahren  datierenden,   sind  es-Suwedä  und  Büsän.    Verbindet  man  jedes  Paar 
durch   eine  gerade  Linie,    so  liegt  zwischen   den  beiden   Linien  die   höchste  Erhebung  des 
Haurän,  der  Kuleb,  der  zwischen  dem  nördlichen  und  südlichen  Haurän  eine  natürliche  Grenze 
bildet.    An  seinem  westlichen  Abhang  entspringt  das  Wädi  Tälit  und  läuft  direkt  nach  Westen, 
an  el-Kerak  vorbei  und   unter  verschiedenen  Namen  bis  Zeizün  westlich  von  el-Muzerib,  wo 
es  als  Wädi  Zeizün  in  den  Yarmük  übergeht.    Es  ist  nicht  unmöglich,  daß  dieses  Wadi  mit  dem 
Kuleb  zusammen  als  die  ursprüngliche  Nordgrenze  der  Provinz  Arabia  zu  betrachten  wäre. 

Die  folgenden  Statthalter  von  Syria  aus  dem  zweiten  Jahrhundert  sind  bisher  auf  den  Inschriften  nachge- 
wiesen: Avidius  Cassius  (168-175):  el-Kanawät  (Wadd.  2331);  Büsän  (Wadd.  2237);  el-Musennef  (Wadd.  2212); 
'Ähire  (Wadd.  2438);  el-Mismiye  (Wadd.  2525,  2528).  —  Martius  Verus  (ca.  177—179):  es-Suhba  (Wadd.  2071); 
el-Kafr  (Ewing  No.  149).  —  Domitius  Dexter  (184):  es-Suwedä  (Wadd.  2308).  —  Asellius  Aemilianus 
189):  el-Musennef  (Wadd.  2213).  —  Iulius  Saturninus  (unter  Commodus):  es-Suwedä  (Wadd.  2309,  2309a):  el- 
Kanawät  (oben  S.  203,  No.  13);  el-Mismiye  (Wadd.  2524).  Von  diesen  Legaten  ist  nur  Avidius  Cassius  aus  son- 
stigen Quellen  bekannt;  die  übrigen  sind  allein  aus  den  angeführten  Inschriften  als  Legaten  von  Syria  nach- 
zuweisen. Bei  Martius  Verus  ist  die  Erwähnung  der  syrischen  Legion  XVI  Flavia  Firma  entscheidend  (Wadd.  2071); 
die  beiden  folgenden  führen  den  Titel  des  Statthalters  einer  konsularischen  Provinz  (vnanxd?:  consularis),  während 
die  Statthalter  von  Arabia  in  der  Regel  nur  consules  designaü  sind.  Über  Iulius  Saturninus,  den  Waddington 
(No.  2309)  unter  Severus  Alexander  setzt,  siehe  auch  unten  §  14*,  S.  269;  daß  er  Legat  von  Syria  war,  ist  durch  die 
Erwähnung  der  syrischen  Legion  IV  Scythica  in  der  Inschrift  von  el-Kanawät  erwiesen. 
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Über  das  Vorkommen  der  Legionen  auf  den  Inschriften  siehe  unten  $  1  \\  s.  269. 

Über  die  Datierungsweisen  der  Inschriften  siehe  Waddinoton  Noo.  2081,  2463,  vgl.  unten  $  35;  Wrioht  QS 
1895,  pp.  73sqq.,  der  vornehmlich  die  von  EWINQ  gesammelten  Inschriften  tQS,  1895,  pp.  12  60,  131—160,  2<>5-280, 
346— 354)  verwertet  hat;  vgl.  ClERMONT-QaNNEATJ  Et.  d'Arch.  Orient.  II,  p.  89,  Anm.  2. 

In  der  nachfolgenden  Tabelle  sind  die  verschiedenen  Ortschaften  nach  den  Datierungsweisen  ihrer  Inschriften 
in  chronologischer  Folge  bis  zum  Jahre  295  zusammengestellt;  nach  diesem  Jahre  finden  sich  keine  Datierungen 
mehr  nach  Kaiserjahren,  dagegen  sechs  nach  den  Konsuln:  301  iRimet  el-l.uhf:  Allen,  Amer.  Journ.  of  Piniol.  1885, 
p.  213,  No.  58),  3()3(Habeb:  Wadd.  2511),  320  (Der  el-I.eben:  Wadd.  2393),  331  (Umm  ez-Zetün:  Wadd.  2546a),  354 
(e$-$anamen:  Bull.  Corr.  Hell.  1897,  p.  56,  No.  59)  und  356  (Nähite:  Wadd.  2412k),  alle  übrigen  gehen  nach  der  Aera 
von  Bostra,  die  aus  den  mit  einem  Sternchen  *  bezeichneten  Ortschaften  auch  für  die  Zeit  nach  295  belegt  ist. 


Aera    von   Bostra. 

Kaiserjahre. 

124 

Kanawät  (Wadd.  2330). 

126 

Sanamen  (Ewing  No.  37). 

139 

*Kureye  (Wadd.  1962). 

140 

'Ähire  (Wadd.  2437). 

151 

'Atil  (Wadd.  2372). 

152 

*'Ormän  (Wadd.  2016). 

Hebrän  (Dussaud  Rapp.  No.  28). 

154 

Buräk  (Dussaud  Rapp.  No.  51). 

155 

Hebrän  (Wadd   2286). 

156 

Hebrän  (Wadd.  22.86a). 
*Mädebä  (Rcv.  Bibl.  1895,  p.  590'. 

164 

♦Melah  es  Sarrär  (Wadd.  2023). 

169 

*Büsän  (Wadd.  2237). 
'Ähire  (Wadd  2438). 

170 

Kanawät  (Wadd.  2331). 

171 

*Sahwet  el-Hidr  (Wadd.  1969). 

*Musennef  (Wadd.  2212). 

175 

*Sür  (Ewing  No.  61). 

178 

Gunene  (Wadd.  2186). 

179 

Sign  (Rev.  Bibl.  1905,  p.  95.  No.  10). 

181 

Zuber  (Ewing  No.59). 

185 

*$alhad  (Dussaud  Rapp.  No.  41). 

*Muscnncf  (Wadd.  2213). 

191 

Sanamen  (Wadd.  2413 f). 

202 

Megdel  (Dussaud  Rapp.  No.  12). 

203 

Kanawät  (Dussaud  Rapp.  No.  18). 

207 

*'Anz  (Dussaud  Rapp.  No.  109). 
♦Negrän  (Dussaud  Rapp.  No.  11). 

208 

*'Anz  (Dussaud  Rapp.  No.  110). 

209 

*Harrän  (Wadd.  2460). 

213 

Zebire  (Wadd.  2512)  (nach  Konsuln). 

214 

Hebrän  (Wadd.  2287). 

.     215 

Hebrän  (Ewing  No.  158).  (?) 

227 

Umm  ez-Zetün  (Wadd.  2543). 

232 

Guren  (Wadd.  2455). 

233 

*HIt  (Wadd.  2111),  Guren  (Wadd.  2456). 

250 

Umm  ez-Zetün  (Wadd.  2544). 

251 

*'Orm;in  (Wadd.  2017\. 

252 

*Salhad  (Wadd.  1990). 

253 

*Kerak  (Wadd.  2412 f). 

256 

Petra  (Band  1.  p.  222,  No.  60,  1h. 

259 

Het  (Gölän  Bull  Corr.  Hell.  1897, p. 41). 

262 

Der'ät  (Band  II.  p.  258,  No.  2\. 

263 

Der'at  (Band  11,  p.  258,  No.  1). 
*'Ayün  (Wadd.  1984 e). 

272 

*'Ayün  (Wadd.  1984  b). 

278 

*Bo$rä  (Wadd.  1909). 

282 

Umm  ez-Zetün  (Wadd.  2545). 

289 

*'Ayün  (Wadd.  1984c). 

295 

*'Amrä  (Wadd.  2081). 
*Kureye  {Wadd.  1963). 

*',\\v\vas  iWadd.  2041). 
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Die  Inschrift  von  el-Kerak  aus  dem  Jahre  253  beweist  natürlich  nichts,  da  die  Nukra,  in  der  die  Stadt  gelegen 
ist,  im  dritten  Jahrhundert  zu  Arabia  gehörte  (§  14).  Hebrän  wird  gewiß,  wie  man  es  wegen  seiner  Lage  am  süd- 
lichen Abhang  des  Kuleb  erwarten  würde,  von  Anfang  an  zu  Arabia  gehört  haben,  da  die  einzige  in  situ  befindliche 
Inschrift  (aus  dem  Jahre  214)  nach  der  Aera  von  Bostra  datiert  ist;  die  gegenteiligen  Argumente  Waddingtons 
(unter  Noo.  2286,  2287)  sind  nicht  beweisend,  da  wir  jetzt  wissen,  daß  auch  echt  arabische  Städte  wie  Anz  und  Mädebä 
die  Datierung  nach  Kaiserjahren  angewendet  haben.  Die  Inschrift  Ewing  No.  149  aus  dem  nördlich  von  Hebrän,  aber 
ebenfalls  am  Südabhange  des  Kuleb  liegenden  el-Kafr,  in  der  der  Statthalter  von  Syria  Martius  Verus  genannt  zu 
sein  scheint,  hat  fast  denselben  Wortlaut  wie  die  in  es-Suhba  gefundene  Inschrift  Wadd.  2071  und  ist  vermutlich, 
trotz  der  bedeutenden  Entfernung,  von  dort  verschleppt  worden.  Auch  die  von  Waddington  herangezogene  naba- 
täische  Inschrift  aus  Hebrän  beweist  mit  ihrer  Datierung  aus  dem  7.  Jahre  des  Claudius  doch  nur,  daß  die  Stadt  damals 
zur  Tetrarchie  Agrippas  I.  gehörte  und  folglich  der  Provinz  Syria  später  einverleibt  wurde;  der  neuen  Provinz  Arabia 
kann  sie  so  gut  wie  die  syrischen  Städte  Gerasa  und  Philadelphia  eben  wegen  ihrer  Lage  zugeteilt  worden  sein. 

§  13.  In  bezug  auf  die  übrigen  Grenzen  können  wir  uns  kurz  fassen.  Daß  Arabia  min- 
destens bis  Aila  am  Roten  Meere  hinabreichte,  geht  aus  dem  Ausdruck  viam  novam  a  finibus 
Syriae  usque  ad  mare  rubrum  aperuit  et  stravit  auf  den  Meilensteinen  Trajans  hervor.  Wie 
weit  sie  sich  darüber  hinaus  nach  Süden  erstreckte,  läßt  sich  nicht  ausmachen;  wahrscheinlich 
war  die  Grenze  hier  ebensowenig  genau  bestimmt  wie  im  Osten,  wo  ihr  Verlauf  lediglich  durch 
die  jeweiligen  Machtmittel  des  Staates  bedingt  war,  und  wohl  zu  keiner  Zeit  über  die  äußerste 
Befestigungslinie  hinausgegangen  sein  wird.  Die  westliche  Grenze  ist  in  ihrem  nördlichen  Teil  in 
§  11  behandelt  worden;  von  der  Zerkä  südwärts  bis  zum  Südende  des  Toten  Meeres  wird  sie 
dem  Rande  der  Hochebene  entlang  gelaufen  sein,  der  auch  die  Westgrenze  des  nabatäischen 
Reiches  bildete.  Schwieriger  ist  die  Frage,  ob  auch  das  südlich  von  Palaestina  gelegene  Gebiet 
des  Negeb,  das  Ptolemaeus  zu  Arabia  Petraea,  d.  h.  zum  nabatäischen  Reiche  (vgl.  §  2*)  rechnet, 
in  der  trajanischen  Arabia  mitinbegriffen  war.  Bis  inschriftliche  Zeugnisse  dafür  aufgefunden 
sind,  wird  man  bezweifeln  dürfen,  daß  dieses  seiner  Natur  und  Lage  nach  zu  Palaestina  ge- 
hörige Gebiet,  mit  der  es  auch  in  der  nachdiocletianischen  Zeit,  allerdings  unter  Hinzu- 
ziehung der  südlichen  Hälfte  Arabias,  vereinigt  wurde,  bei  der  Einverleibung  des  nabatäischen 
Reiches  dem  entfernten  Legaten  in  Bostra  unterstellt  worden  wäre. 

Die  Meilensteine  siehe  unten  §30.  —  Nach  Josephus,  Ant.  XVIII,  111  iag  Machaerus  (Mukauri  an  der  Grenze 
zwischen  den  Gebieten  des  Herodes  und  des  Aretas:  bei  Ptolemaeus  V,  15,  6  sind  Livias  und  Callirrhoe  in  Palaestina 
(Livias  noch  im  Jahre  451,  s.  o.  S.  261).  Freilich  hat  Herodes  auch  das  unzweifelhaft  arabische  Gebiet  von  Hesbän 
besessen  (Jos.  Ant.  XV,  294).  —  Durch  die  Peutingertafel  sind  die  von  Ptolemaeus  unter  Arabia  Petraea  aufgeführten 
Städte  Gerasa  (Peut.  Rasa),  Gypsaria,  Lysa  und  Eboda  (Peut.  Oboda)  als  im  Negeb  gelegen  erwiesen.  Eboda  ist 
sicher  das  heutige  'Abde  (Rev.  Bibl.  1904,  pp.  403 sqq.,  1905,  pp.  74 sqq.);  wahrscheinlich  steckt  auch  Lysa  in  dem  Namen 
des  Wädi  Lussän.  Bei  Stephanus  Byzantius  482,  15  heißt  Oboda  ymqlov  Naßaraü»r.  —  Die  Angabe  des  Stephanus 
Byzantius  269,  13:  'Elovaa,  nölts  rrjs  vvv  nkv  Ila).aiorlrr]e  r^irr,?,  nälai  b"  'Apaß/as  beweist  nichts  für  die  Zuge- 
hörigkeit des  Negeb  zur  römischen  Provinz  Arabia,  da  die  Stadt  bei  Ptolemaeus  V,  15,  7  zu  Palaestina  (Idumaea, 
vg'-  §  2>  gerechnet  wird  und  nicht  abzusehen  ist,  warum  sie  bei  der  Einrichtung  der  neuen  Provinz  dieser  hätte  ein- 
verleibt werden  sollen  (s.  auch  §  20*).  —  Vgl.  aber  Kubitschek,  Jahreshefte  d.  österr.  archäolog.  Instituts,  1905,  pp.  91  sqq. 

III.  Veränderungen  der  Grenzen  im  zweiten  und  dritten  Jahrhundert. 

§  14.  Aus  der  Tatsache,  daß  die  Inschriften  des  nördlichen  Haurän  und  der  Legä  erst 
nach  dem  Jahre  295  nach  der  in  der  Provinz  Arabia  üblichen  Aera  von  Bostra,  vor  diesem 
Jahre  aber  ausnahmslos  nach  den  Regierungsjahren  der  Kaiser  oder  den  Konsuln  datiert  sind, 
hatte  Waddington,  wie  in  §  12  ausgeführt  ist,  geschlossen,  jene  Gebiete  seien  um  das  ge- 
nannte Jahr,  also  unter  Diocletian,  von  Syria,  bezw.  Syria  Phoenice,  abgetrennt  und  der  Provinz 
Arabia  einverleibt  worden.  Dagegen  hat  Mommsen  zuerst  auf  eine  in  'Atil  aufgefundene  In- 
schrift aus  der  Regierungszeit  Caracallas  aufmerksam  gemacht,  die  von  einem  Soldaten  der 
arabischen  Legion  III  Cyrenaica  gesetzt  worden  war  und  somit  den  Beweis  liefere,  daß  jene 
im  nördlichen  Haurän  gelegene  Stadt  am  Anfang  des  dritten  Jahrhunderts  zu  Arabia  gehört 
haben  müsse.  Rohden  hat  dann  eine  Reihe  weiterer  Zeugnisse  dafür  beigebracht  und  ange- 
nommen, es  sei  die  Einverleibung  jener  nördlichen  Gebiete  in  die  Provinz  Arabia  gleichzeitig 
mit  der  Einrichtung  der  neuen  Provinz  Syria  Phoenice  unter  Severus  erfolgt,  wobei  er  die 
Möglichkeit  erwähnt,  um  sie  gleich  wieder  abzuweisen,  daß  nur  der  nördliche  Haurän  damals 
zu  Arabia  gekommen  sei,  die  Legä  dagegen  erst  unter  Diocletian  von  der  Phoenice  losgetrennt 
worden  wäre.    Es  scheint  aber  das  letztere  doch  das  Richtige  zu  sein. 


III.  Veränderungen  der  Grenzen  im  zweiten  und  drillen  Jahrhundert     -  (§§  13    14). 


Mommsen  in  CIL  III,  p,  17;  ebenso  Marquardt  I-,  433,  Anm.  3;  Rohden  p.  17  und  in  Pauly-Wissowa  II,  pp.  359sq 
Außer  der  oben  erwähnten  Inschrift  aus  'Atil  hat  Rohden  eine  zweite  aus  el-Kanawät  angefahrt,   die  eben- 
falls aus  der  Zeit   Caracallas    stammt  und  von  einem   Soldaten   der  arabischen   Legion  gesetzt   worden    Ist;   vor 
allem   aber  hat   er  auf  die  wichtige  Tatsache  hingewiesen,  daß  die  auf  den  Inschriften  des  nördlichen  rfaurän  und 

der  Legä  während  des  zweiten  Jahrhunderts  bis  auf  Commodus  häufig  erwähnten  syrischen  Legionen  III  Gallica  und 
XVI  I'lavia  Firma,  denen  jetzt  auch  die  ebenfalls  syrische  Legion  IV  Scythica  hinzuzufügen  ist,  später  in  diesen  Ge- 
bieten nicht  mehr  genannt  werden,  also  offenbar  in  ihnen  nicht  mehr  verwendet  worden  sind.  Wenn  wir  noch  damit  zu- 
sammenhalten, daß  cl-Kcrak  in  der  Nukra  im  Jahre  253  nach  der  Aera  von  Bostra  datiert  (§  12),  sowie  dali  der 
nach  einer  Inschrift  aus  Der'ät  mit  ziemlicher  Sicherheit  unter  Gallien  zu  setzende  Statthalter  Cocceius  Rufinus 
is.  unten  §  30)  auch  auf  einer  Inschrift  aus  .es-Suwcdä  genannt  ist,  so  kann  es  kaum  einem  Zweifel  unterliegen,  daß 
wenigstens  der  nördliche  Haurän  und  die  nördliche  Hälfte  der  Nukra  etwa  vom  Beginn  des  dritten  Jahrhunderts  an 
nicht  mehr  in  Syria  Phoenicc,  sondern  in  Arabia  lagen. 

In  der  folgenden  Tabelle  sind   die  betreffenden  Inschriften  aus  den  nördlichen  Gebieten  nach  den  Legionen 
zusammengestellt: 


Kaiser 

Jahr 

III  Cyrenaica. 

III  Gallica. 

xvi  Fi.avia  Firma. 

IV  Scythica. 

Marc  Aurel 

168 

169 
177 

Mismiye  (Wadd.  2525, 

2530). 
'Ähire  (Wadd.  2438). 
Mismiye  (Wadd.  2528). 

Suhba  (Wadd.  2071). 
Mismiye  (Wadd.  2531, 
2532). 

Commodus 

191 

Mismiye  (U/flrfrf.  2528a). 
$anamen(Wadd.2413.f) 

Kanawät(/W.  III. p.  203. 
No.  13). 

Caracalla 

Kanawät(Wadd.  2331b). 

'Atil  iWadd.  2374 In. 

Zu  Anfang  des  dritten  Jahrhunderts  standen  nach  Dio  Cassius  55,  23,  2  die  III  Gallica  in  der  Phoenice,  die 
IV  Scythica  in  Syria,  wo  sie  sich  nach  der  Notitia  Dignitatum  noch  um  das  Jahr  400  befinden:  letztere  mit  der 
XVI  Flavia  Firma  zusammen  am  Euphrat  (Or.  33,  23,  28),  erstere  bei  Danaba,  dem  heutigen  Satlad  (Or.  32,  31 ;  ibid.  30 
stand  die  Prima  Illyricorum  in  derselben  Provinz  in  Palmyra).  Da  die  IV  Scythica  nie  in  Phoenice  gestanden  hat, 
so  ist  der  auf  der  Inschrift  von  el-Kanawät  genannte  Iulius  Saturninus  gewiß  Legat  von  Syria  und  kann  nicht  mit 
Waddington  (No.  2309)  unter  Severus  Alexander  gesetzt  werden,  da  zu  dessen  Zeit  el-Kanawät  nicht  mehr  zu  Syria 
Coele  gehörte;  der  auf  der  Inschrift  ausgemeißelte  Kaisername  kann  daher  nur  der  des  Commodus  sein.  —  Die 
III  Cyrenaica  kommt  im  südlichen  Haurän  öfters  vor:  aus  der  Regicrungszeit  Marc  Aureis  in  Wadd.  1944,  1945,  aus 
derjenigen  des  Severus  Alexander  in  Wadd.  1947 — 1948  und  aus  der  Zeit  des  Valerian  und  Gallien  in  Wadd.  1950, 
alle  aus  Bosrä;  auch  sonst  in  nichtdatierten  Inschriften  (Wadd.  1942  (Severus?),  1952,  1953,  1954,  1955,  1956:  aus  Bosrä; 
2281:  aus  Nemära  in  der  Ruhbei. 

Wichtig  ist  auch  die  von  Rohden  angeführte  Stelle  des  Aurelius  Victor  c.  28:  Igitur  Marcus  Iulius  Philippus 
Arabs  Thraconites,  sumto  in  consortium  Philippo  filio,  rebus  ad  Orientem  composilis,  conditoque  apud  Arabiam 
Philippopoli  oppido  les-Suhba),  Romam  venere. 

Dem  Einwände,  daß  die  Städte  der  Legä  sowie  auch  das  zum  nördlichen  Haurän  gehörende  el-Hit  bis  auf 
Dioclctian  nach  Kaiserjahren  datieren  i§  12),  sucht  Rohden  p.  19  durch  eine  von  zwei  möglichen  Erklärungen  zu  be- 
gegnen: 1)  da  diese  Städte  sämtlich  im  Norden  von  Philippopolis  ics-Suhba)  liegen,  so  habe  Severus  nur  die  südliche 
Hälfte  des  ganzen  Gebietes  bis  zu  dieser  Stadt  hinauf  zu  Arabia  gezogen,  Diocletian  das  Übrige;  2)  jene  Städte  hätten 
auch  nach  der  Annexion  fortgefahren,  ihre  alte  Datierungsweise  zu  gebrauchen.  Er  zieht  die  zweite  F.rklärung  vor, 
da  es  nicht  wahrscheinlich  sei,  daß  die  Grenzen  zweimal  geändert  worden  wären.  Es  bleibt  aber  die  Schwierigkeit, 
daß  die  Datierungen  nach  Kaiserjahren  mit  dem  Jahre  282  auch  in  der  im  vierten  Jahrhundert  nachweislich  zu  Arabia 
gehörenden  Legä  vollständig  aufhören,  um  der  Aera  von  Bostra  Platz  zu  machen;  man  wird  somit  dabei  bleiben 
müssen,  daß  die  Legä  und  das  übrige  Gebiet  nördlich  von  es-Suhba  bis  zu  jenem  Jahre  in  der  Phoenice  lagen.  Die 
von  Rohden  neuerdings  in  Pauly-Wissowa  II,  p.  359  angeführte  Inschrift  Wadd.  2487  aus  Zorava  iFzra'i  in  der  Legä, 
die  von  einem  Soldaten  der  III  Cyrenaica  gesetzt  worden  sein  soll,  beweist  nichts  dagegen,  da  der  Betreffende  viel- 
mehr der  1  Parthica  angehörte  und  aus  der  III  Cyrenaica  in  diese  Legion  versetzt  worden  war. 

Zum  Beweis  der  Rohdenschen  Ansicht  könnte    man    allenfalls  daran  denken,   den  verstümmelten  Namen  des 

Legaten  in  der  Inschrift  Wadd.  2460  aus  Harrän  in  der  Legä  vom  Jahre  209/210: HTIANOY  zu  Alfenus  A\  i- 

ianus  zu  ergänzen,  der  als  Legat  in  einer  Weihinschrift  aus  Gerasa  (Lucas  No.  59)  genannt  ist;  dieser  kann  aber 
auch  Legat  von  Syria  gewesen  sein  (s.  u.  §  32). 

Gegen  die  Annahme,  die  nördlichen  Gebiete  seien,  wenigstens  zum  Teil,  bereits  unter  Severus  der  Provinz 
Arabia  einverleibt  worden,  läßt  sich  keine  einzige  Tatsache  von  Gewicht  vorbringen.  Die  Datierungen  nach  Kaiser- 
jahren in  el-Kanawät  und  el-Hit  aus  den  Jahren  203  und  233  sind  ohne  Bedeutung,  da  diese  Datierungsweise  auch 
sonst  in  Arabia  vorkommt  (§  12);  zudem  läßt  sich  der  letztere  Fall,  wie  oben  gezeigt  worden,  auch  anders  erklären. 
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Auch  die  von  Schürer  II3,  133sq.  allerdings  unter  Vorbehalt  geltend  gemachte  Inschrift  aus  Treboux  (unter  Wadd.  2372, 

besser  CIL  XIII,  2448):    ^Et&ixSf  xrZrat   Gaiuos  ö  xai  'lov'kiavds  EaaSov  'A&fthjvös,  ßovlevrris  noltrrjS  rs  Kavo)&al[ü)v} 

enl  ....  Ivp/r/s,  Diis  Manibus  Thaemi  Iuliani  Sati  fil.  Syri  de  vico  Athelani,  decurioni  Septimiano  Canotha  beweist 
nichts,  da  sie  aus  dem  Anfang  der  Regierung  des  Severus  stammen  kann;  auch  ist  in  einer  derartigen,  noch  dazu 
in  Gallien,  gesetzten  Grabschrift  die  Bezeichnung  Syria  nicht  allzu  buchstäblich  zu  nehmen.  Ein  Anderes  wäre  es 
freilich,  wenn  der  in  der  Inschrift  Wadd.  2399  vom  Jahre  236  aus  Kafr  el-Lehä  in  der  nördlichen  Nukra  genannte 
Legat  Pomponius  Iulianus  als  Statthalter  der  Phoenice  nachgewiesen  werden  könnte.  Für  die  Regierung  des  Maximin 
ist  der  Statthalter  von  Arabia  Simonius  Iulianus  sicher  belegt;  es  wäre  auffallend,  wenn  in  dieser  kurzen  Regierung 
zwei  Statthalter  in  derselben  Provinz  nacheinander  amtiert  hätten.  Immerhin  würde  man  sich  gegenüber  den  oben 
angeführten  Gründen  auch  damit  abfinden  müssen  (vgl.  hierzu  §  30  unter  dem  Jahre  236). 

t?  15.  Von  der  Zeit  Diocletians  an  wird  die  Nordgrenze  der  Provinz  Arabia  ungefähr  von 
dem  Nordrande  der  Legä  und  dessen  Verlängerung  nach  beiden  Seiten  hin  dargestellt,  da  die 
nördlich  von  dieser  Linie  gelegenen  Ortschaften  stets  nach  der  Seleucidenära  datieren.  Als 
Westgrenze  des  im  Verlauf  des  dritten  Jahrhunderts  neu  hinzugetretenen  Gebiets  ist  wohl  der 
Nähr  el-'Allän  anzunehmen,  der  noch  heute  die  natürliche  Grenze  zwischen  dem  Gölan  und 
dem  Haurän  bildet;  die  Inschriften  der  westlich  von  ihm  gelegenen  Ortschaften  datieren  nach 
der  Seleucidenära,  die  östlich  gelegenen  nach  der  Aera  von  Bostra.  Wenn  unter  Severus  nur 
die  nördliche  Hälfte  des  Haurän  und  die  Nukra  mit  Arabia  vereinigt  wurden,  so  wird  man 
bis  auf  Diocletian  den  Südrand  der  Legä  und  dessen  Verlängerung  nach  Osten  und  Westen 
zu  als  Nordgrenze  anzunehmen  haben,  wobei  es-Suhba  noch  in  Arabia  zu  liegen  kam,  die 
nördlich  davon  gelegenen  Städte  'Amrä,  Sakkä,  el-Hit  usw.  dagegen  in  der  Phoenice  verblieben. 

Über  den  Nähr  el-'Allän  vgl.  Schumacher  ZDPV  1886,  pp.  218sq.  —  Die  hohen  Jahresziffern  in  den  Inschriften 
von  Der  'AH:  Wadd.  2558  (630,  A.  D.  319),  Dussaud  Rapp.p.  640  No,  1  (597,  A.  D.  286),  von  el-Higäne:  Wadd.  2560 
(555,  A.  D.  244),  Wadd.  2561  (572,  A.  D.  261),  Wadd.  2561a  (588,  A.  D.  277),  oben  S.  207,  No.  34  (590,  A.  D.  279),  ibid. 
No.  33  (537,  A.D.  225)  und  im  Gölän:  von  el'Akrabä:  Ewing  No.30  (812,  A.D.  501),  von  el-Kunetra:  Rev.  bibl.  1901, 
p.573,  No.  13  (571,  A.  D.  260)  und  von  Fik:  ZDPV  1888,  p.  41  (700,  A.  D.  389)  können  nur  auf  der  Seleucidenära  be- 
ruhen und  beweisen,  daß  die  Fundorte  in  Syria  Phoenice  lagen.  Aber  schon  das  unmittelbar  östlich  vom  Nähr 
el-'Allän  bei  dessen  Zusammenfluß  mit  dem  Yarmük  gelegenen  Dorf  el-Het  weist  eine  Datierung  nach  der  Aera  von 
Bostra  auf:  Bull.  Corr.  Hell.  1897,  p.  41  No.  8  (154,  A.  D.  259).  In  einer  Inschrift  aus  dem  direkt  nördlich  von  cl-Het 
gelegenen  Sah  m  el -Gölän  liest  allerdings  WrightQS  1895,p.44,No.  6  die  Jahreszahl 902,  die  nur  nach  der  Seleucidenära 
erklärt  werden  kann  (A.  D.  591),  Fossey  Bull.  Corr.  Hell.  1897,  p.  40,  No.  6  dagegen  492,  was  nach  der  Aera  von  Bostra 
ungefähr  das  gleiche  wäre  (A.  D.  597).  Aus  Nawä  haben  wir  dann  eine  christliche  Inschrift  aus  dem  Jahre  400 
(Bull.  Corr.  Hell.  1900,  p.  580),  die  also  nur  nach  der  Aera  von  Bostra  datiert  sein  kann  (A.  D.  505).  Die  Inschrift  von 
Gas  im  Ewing  No.  10  (Clermont-Ganneau  Rec.  d'Arch.  orient.  I,  p.  5,  No.  4)  enthält  den  Namen  des  Comes  und 
Dux  von  Arabia  Flavius  Bonus  (um  392).  Die  ausdrücklich  nach  der  Aera  von  Damascus  {narä  Jafiaoxov  erovs 
689,  A.  D.  378)  datierte  Inschrift  Rec.  dArch.  orient.  I,  p.  8,  No.  6  stammt  nach  der  Angabe  Loeytveds  aus  einer  in 
der  Nähe  des  Teil  el-Hära  gelegenen  Ortschaft  el-Mugedil  oder  Magdüliye  und  hat  sicher  nichts  mit  dem  Mugedil 
an  dem  Westrande  der  Legä  zu  tun,  wie  Clermont-Ganneau  annimmt. 

Es  ist  zweifelhaft,  welcher  Provinz  es-Sanamen  zuzuweisen  ist.  Außer  der  in  §  14*  erwähnten,  nach  Kaiser- 
jahren zählenden  Inschrift  Wadd.  2413f  aus  dem  Jahre  191  besitzen  wir  von  dieser  Stadt  nur  noch  eine  datierte  In- 
schrift Bull.  Corr.  Hell.  1897,  p.  56,  No.  59,  aus  dem  Jahre  354.  Da  jedoch  die  in  dieser  angewendete  Datierung 
nach  Konsuln  auch  in  den  damals  sicher  in  Arabia  gelegenen  Orten  Habeb  und  Nähite  in  den  Jahren  303  und  356 
vorkommt  (§  12),  so  wird  man  diese  Stadt,  solange  kein  Seleucidendatum  dort  nachgewiesen  ist,  in  Arabia  setzen  dürfen. 

Die  einzigen  Städte  der  Legä,  aus  denen  wir  nach  der  Aera  von  Bostra  datierte  Inschriften  der  nachdiocle- 
tianischen  Zeit  haben,  sind  folgende:  Sür:  Ewing  No.60,  vgl.  Dussaud  Rapp.  p.  644,  unter  No.  9  (221,  A.  D.  326) ; 
Dussaud  Rapp.  p.  643  No.  8  (287,  A.  D.  392).  —  Harrän:  Wadd.  2462,  2463  (292,  A.  D.  397),  Wadd.  2464  (463,  A.  D. 
568).  —  Dämet  el-'Älya:  Ewing  No.  79  (327,  A.  D.  432).  —  el-Buräk:  Burton  Unexplored  Syria  II,  No.  52  (280, 
A.  D.385).  —  Busr  el-Hariri:  Wadd.  2477  (412,  A.  D.  517).  —  Ezra':  Wadd.  2497  (407,  A.  D.  512). 

Die  nördlichsten  Städte  des  Haurän,  in  denen  die  Aera  von  Bostra  nachweisbar  ist,  sind  el-Heyät:  Wadd.  2110, 
2111  (473,  A.  D.  578)  und  el-Hit:  Wadd.  2124  (249,  A.  D.  354).  Das  östlichste  Vorkommen  der  Aera  wird  wohl  durch 
die  nabatäische  Inschrift  von  Nemära  in  der  Ruhbe  (Dussaud  Rev.  arch.  1902,  (XLI),  pp.  409sqq.  und  Rapp.  pp.  716sq. 
aus  dem  Jahre  223  (A.  D.  328)  bezeugt. 

Unerklärt  bleibt  die  Abkürzung  vet.  in  der  Inschrift  Wadd.  1949,  in  der  der  Statthalter  der  Provinz  während 
der  Doppelregierung  Valerians  und  Galliens  Aelius  Aurelius  Theo  pracsidem  provinciae  Arabiae  vet.  integerrimum 
benignissimum  atque  iustissimum  genannt  wird.  Der  Vorschlag  Waddingtons,  dem  Rohden  eher  beipflichtet,  es 
könne  Arabiae  veteris  gelesen  und  eine  Bezugnahme  auf  kurz  vorher  stattgefundene  Grenzveränderungen  darin  ge- 
sehen werden,  ist  ebensowenig  annehmbar  wie  Mommsens  Ergänzung  vetustissimum  (CIL  III,  90t,  worin  er  eine 
Anspielung  auf  die  lange  Dauer  der  Statthalterschaft  erblickt,  oder  wie  Rohdens  frühere  Konjektur  v(iram)  et 
(p.  54).  Man  erwartet  allerdings  ein  Nomen,  aber  ohne  nachfolgendes  et;  vielleicht  nach  Domaszewskd  Vet(erani) 
[f(ilius)].    Die  Lesung  ist  richtig,  wie  ich  mich  an  Ort  und  Stelle  überzeugt  habe. 

Mit  den  inschriftlichen  Belegen  stimmen  auch  die  Angaben  der  Bischofslisten,  des  Hierocles  und  des  Georgius 
Cyprius  überein  (s.  oben  S.  263);  es  werden  hier  el-Buräk  (Constantia,  Constantine)  in  381,  451,  535  und  575,  el- 
Mismiye  (Phaena,  Phenutus)  in  451,  355  und  575,  Neve  (Nawä)  in  451  und  575  unter  Arabia  aufgeführt. 
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g  16.  Über  die  Bedeutung  der  im  Veronescr  Verzeichnisse  (s.  §  5*,  li  zwischen  den  Namen 
der  beiden  Provinzen  Arabia  und  Palaestina  stehenden  Worte  item  Arabia  Augusta  Libanensis 
ist  viel  gestritten  worden.  Während  Mommsen,  Czwalina.  Ohnesorgh  und  Rohden  (in  Pauly- 
Wissowa)  die  genannten  Worte  als  Name  einer  von  Diocletian  eingerichteten  Provinz  und 
somit  als  echt  ansehen,  Kuhn,  Rohden  (in  seiner  Dissertation)  und  Marquardt-  sie  für  ein- 
geschoben halten,  schlagen  sowohl  Bormann  einerseits  wie  Marquardt1  und  Nöldeke 
andrerseits  Mittelwege  ein,  indem  ersterer  annimmt,  daß  die  Worte  item  Arabia  zwar  interpoliert, 
Augusta  Libanensis  hingegen  echt  seien  und  eine  bald  nach  Diocletian  wieder  eingegangene 
Provinz  bezeichnen,  die  ungefähr  denselben  Umfang  wie  die  nachweislich  viel  später  einge- 
richtete Phoenice  Libanesia  gehabt  hätte,  dagegen  die  beiden  letzteren  item  Arabia  für  sich 
nehmen  und  als  eine  zweite  Provinz  Arabia  (die  Provinz  von  Bostra,  im  Gegensatz  zur  Pro- 
vinz von  Petra)  ansehen,  Augusta  Libanensis  aber  fälschlich  auf  die  Phoenice  Libanesia  be- 
ziehen,  ohne  die  Bormannsche  Erklärung  weiter  zu  berücksichtigen. 

Die  Literatur  siehe  unter  Laterculus  Veronensis  oben  §  5*,  1.  —  Mommsen  (Verzeichnis  der  römischen  Pro- 
vinzen pp. 501  sq.)  hat  als  Entdecker  des  Veronescr  Verzeichnisses  die  Frage  zuerst  behandelt;  er  nimmt  an,  Diocletian 
habe  die  alte  Provinz  Arabia  in  eine  nördliche  und  Südliche  Hälfte  geteilt,  deren  Hauptstädte  Bostra  und  Petra  waren. 
Mit  der  letzteren  identifiziert  er  die  Arabia  des  Verzeichnisses,  mit  der  ersteren  die  Arabia  Augusta  Libanensis.  Die 
beiden  Provinzen  hätten  stets  weiter  bestanden,  seien  aber  in  der  Folge  zum  Teil  mit  anderen  Namen  bezeichnet 
worden,  deren  Verhältnis  zueinander  er  sich  folgendermaßen  vorstellt: 

Veron.  Verzeich.  Konzil  381.  Notitia  Dignitatum.  Procopius,  Hierocles 

Prov.  Pctrae:    Arabia  Prov.  Arabia  Arabiae  Palaestina  tertia 

Prov  Hostron:  Ar.  Aug.  Liban.  Prov.  Bostron  Palaestina  salutaris  Arabia 

Daß  die  Angabe  der  Konzilakten  vom  Jahre  381  auf  einer  Textverderbnis  beruht,  ist  oben  §6*,  1  gezeigt 
worden.  Ebenso  unrichtig  ist  die  Deutung  der  Namen  in  der  Notitia,  denn  es  unterliegt  keinem  Zweifel,  daß  Palae- 
stina salutaris  und  tertia  dieselbe  Provinz  bezeichnen  (§  21*1. 

Gegen  Mommsens  Erklärung  trat  BoRMANN  in  seiner  im  Jahre  1865  erschienenen  Dissertation  auf,  indem  er 
Arabia  und  Augusta  Libanensis  trennte  und  in  dem  ersteren  Namen  eine  durch  das  von  einem  späteren  Abschreiber 
interpolierte  item  als  solche  gekennzeichnete  Dittographie  des  vorangehenden  Arabia,  in  dem  zweiten  eine  Vor- 
gängerin der  späteren  Phoenice  Libanesia  erkennen  wollte.  Dadurch,  daß  er  die  Augusta  Libanensis  bald  wieder 
eingehen  läßt,  entkräftet  er  den  von  Mommsen  1.  c.  p.  502  Anm.  27  erhobenen  Einwand,  Arabia  Augusta  und  Liba- 
nensis könnten  deshalb  nicht  als  zwei  getrennte  Provinzen  aufgefaßt  werden,  weil  die  Provinz  Phoenice  Libani  nach- 
weislich erst  nach  381  eingerichtet  worden  ist. 

In  der  ersten  Ausgabe  seiner  Römischen  Staatsverwaltung  (I,  1873,  pp.  268,  276)  teilt  Marquardt  die  Worte  in 
derselben  Weise  wie  Bormann  ab,  läßt  aber  die  beiden  Provinzen  Arabia  bestehen,  indem  er,  wie  Mommsen,  die 
erste  der  Provinz  von  Petra,  die  zweite  der  Provinz  von  Bostra  gleichsetzt,  die  Arabia  Libanensis  aber  mit  der 
Phoenice  Libanesia  identifiziert  und  dieser  Provinz  den  auf  der  Inschrift  von  Palmyra  Wadd.  2626  aus  den  Jahren 
292—304  genannten  Statthalter  Sossianus  Hierocles  zuweist. 

Der  Ansicht  Marquardts  hat  sich  auch  Nöldeke  angeschlossen  (Hermes  1876,  p.  166),  mit  dem  gegen  Mommsen 
gerichteten  Hinweis,  "dass  das  Epitheton  "Libanensis"  für  die  kaum  im  äußersten  Nordwest  an  die  letzten  Abhänge 
des  Hermon  stoßende  Provinz  sehr  unpassend  wäre  und  sonst  nicht  vorkommt".  Wenn  er  aber  fortfährt:  "Dass 
freilich  zwei  Provinzen  denselben  Namen  ohne  jedes  Unterscheidungszeichen  geführt  haben  sollten,  ist  höchst  unwahr- 
scheinlich. Nun  ist  aber  auch  in  Wirklichkeit  der  officielle  Name  der  südlichen  Provinz  im  vierten  Jahrhundert  gar 
nicht  mehr  "Arabien",  sondern  "Palaestina","  —  und  der  Provinz  von  Petra  von  Anfang  an  den  Namen  Palaestina 
Salutaris  beilegt  (p.  168),  diesen  Namen  also  schon  unter  Diocletian  entstanden  sein  läßt,  so  steht  das  in  Wider- 
spruch mit  den  neueren  Ergebnissen,  nach  denen  die  Palaestina  Salutaris  erst  im  Jahre  358 — 359  von  der  eigent- 
lichen Palaestina  abgetrennt  wurde  (§§21  sqq.). 

KUHN  (Neue  Jahrbücher  für  Philologie  und  Pädagogik  1877,  pp.  698  sqq.)  sieht  endlich  die  ganze  Stelle  als  inter- 
poliert an  und  beruft  sich  dabei  hauptsächlich  auf  das  NichtVorkommen  einer  zweiten  Arabia  in  den  späteren  Quellen 
sowie  auf  den  Umstand,  daß  die  Phoenice  Libanesia  vor  dem  Ende  des  vierten  Jahrhunderts  nicht  nachzuweisen  ist 
Auch  Marquardt  hat  sich  in  der  zweiten  Auflage  seiner  Staatsverwaltung  (1889,  pp.  433sq.)  der  Ansicht  Kuhns  an- 
geschlossen. 

Die  Mommsensche  Ansicht  ist  dann  von  CzWALINA  in  seiner  1881  erschienenen  Schrift  (pp.  17sq.)  wieder  vertreten 
worden,  selbstverständlich  ohne  die  falsche  Auffassung  von  Palaestina  salutaris  und  tertia.  die  inzwischen  von  Nöldeke 
(Hermes  1876,  pp.  163sq.)  beseitigt  worden  war.  Nach  ihm  ist  Arabia  die  Provinz  von  Petra,  Arabia  Augusta  Liba- 
nensis die  durch  die  Einverleibung  der  Auranitis,  Batanaea,  Trachonitis  und  vielleicht  einiger  anderen  früher  zu 
Syria  gehörigen  Gebiete  vergrößerte  Provinz  von  Bostra;  ob  sie  Damascus  oder  Palmyra  umfaßte,  scheint  ihm 
zweifelhaft  zu  sein. 

Vier  Jahre  darauf  (1885)  hat  Rohden  in  seiner  Dissertation  ipp.  25sqq.l  die  Frage  kurz  gestreift:  er  sieht  die  Worte 
item  Arabia  mit  Bormann  als  einem  Schreibfehler  entsprungen  an,  neigt  aber  in  beziig  auf  Augusta  Libanensis  eher 
der  Meinung  zu,  daß  der  Name  später  interpoliert  worden  ist  und  die  Phoenice  Libani  bezeichnen  soll.    Daß  statt  dieses 
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Namens  ein  sonst  nirgends  vorkommender  eingeschoben  worden  wäre,  gilt  ihm  als  unwesentlich.  Später  ist  er  von 
dieser  Ansicht  zurückgekommen,  s.  u. 

Im  Jahre  1889  hat  dann  Ohnesorge  (pp.  33 sqq.)  die  Frage  noch  einmal  und  mit  großer  Gründlichkeit  untersucht 
und  ist  dabei  zu  dem  gleichen  Ergebnis  wie  Czwalina  gelangt.  Leider  sind  seine  Ausführungen  dadurch  etwas 
verwirrt  worden,  daß  er  die  Bezeichnung  Palaestina  salutaris  schon  unter  Constantin  entstanden  sein  läßt  und 
darin  nur  einen  neuen  Namen  der  angeblich  diocletianischen  Provinz  von  Petra  erblickt. 

Neuerdings  ist  auch  Rohden  (in  Pauly-Wissowa  II,  pp.  359 sq.)  der  Ansicht  Czwalinas  und  Ohnesorges  beige- 
treten, mit  einer  einzigen  auf  Palaestina  salutaris  bezüglichen  Modifikation  (s.  u.  §  19*>.  Diese  Ansicht  kann  somit 
als  die  gegenwärtig  allein  herrschende  betrachtet  werden. 

§  17.  Daß  die  Worte  Augiista  Libanensis  nicht  von  einem  späteren  Interpolator  herrühren 
können,  hat  namentlich  Ohnesorge  unwiderleglich  bewiesen.  In  der  Tat  hätte  dieser  Name 
nur  dann  interpoliert  werden  können,  wenn  er  wirklich  einmal  existiert  hätte;  da  er  in  der 
Zeit  nach  Diocletian  nicht  nachzuweisen  ist,  so  müßte  er  aus  einer  früheren  Zeit  herrühren, 
und  dann  braucht  er  nicht  eingeschoben  zu  sein.  Andrerseits  ist  die  von  Bormann  vertretene 
Ansicht,  daß  das  zweite  Arabia  eine  vom  Abschreiber  herrührende  Dittographie  darstelle,  der  in 
der  uns  vorliegenden  Abschrift  ein  item  vorgesetzt  wurde,  um  die  Aufmerksamkeit  des  Lesers 
auf  die  auffallende  Verdoppelung  des  Namens  Arabia  hinzulenken,  nicht  mit  Ohnesorge  ohne 
weiteres  abzuweisen;  daß  die  Handschrift  des  Laterculus  eine  Abschrift  der  ursprünglichen  Liste 
darstellt,  hatte  schon  Mommsen  angenommen.  Auch  gegen  Bormanns  Erklärung  der  Worte 
Augusta  Libanensis  als  der  Name  einer  unter  Diocletian  von  der  Syria  Phoenice  abgetrennten 
und  bald  darauf  wieder  eingegangenen  Provinz,  die  aber  gegen  das  Ende  des  vierten  Jahr- 
hunderts unter  dem  Namen  Phoenice  Libani  (Libanesia)  aufs  neue  eingerichtet  wurde,  läßt  sich 
wenig  einwenden.  Daß  die  Augusta  Libanensis  in  enger  Beziehung  zum  Libanon  gestanden 
haben  muß,  geht  aus  dem  Namen  selbst  unzweifelhaft  hervor;  auf  die  uns  bekannte  Provinz 
von  Bostra  hätte  er  niemals  angewendet  werden  können,  wie  von  Nöldeke  mit  Recht  hervor- 
gehoben wurde.  Und  wenn  man  mit  Ohnesorge  (und  zum  Teil  auch  Czwalina)  annehmen 
würde,  die  Provinz  von  Bostra  hätte  sich  bis  an  den  Libanon  (genauer  bis  an  den  Hermon 
und  den  Antilibanus)  hin  erstreckt,  so  läßt  sich  das  erstens  durch  nichts  beweisen,  und  zweitens, 
wenn  man  überhaupt  einen  Teil  des  Libanon  in  die  Provinz  von  Bostra  hineinbeziehen,  also 
eine  Teilung  der  Syria  Phoenice  annehmen  will,  so  ist  es  ebenso  einfach,  die  Provinz  von 
Bostra  ganz  aus  dem  Spiel  zu  lassen  und  den  Namen  "Augusta  Libanensis"  auf  den  abge- 
trennten Teil  der  Phoenice  zu  beschränken. 

Bormann  p.  30:  Qua  re  mihi  probabile  est  a  Diocletiano  nondum  duas  Arabias  institutas  esse,  et  repetitionem 
quam  in  nostro  laterculo  habemus  nominis  Arabiae  casui  alicui  tribuendam  esse;  dazu  die  Anmerkung:  Conieci  in- 
dicem  provinciarum  ab  initio  per  cola  et  commata  scriptum  esse,  igitur,  si  in  eo  nomen  Arabiae  vitiose  repetitum 
esset,  scribam  qui  primus  eum  continuo  contextu  transcriberet  tantum  non  facere  non  potuisse  quin  item  vocabulum 
adderet.  —  Ohnesorge  p.  34  hat  Bormann  ganz  mißverstanden,  indem  er  annimmt,  dieser  hätte  die  Worte  item 
Arabia  für  eine  spätere  Interpolation  angesehen,  die  aber  nicht  Arabia,  sondern  Palaestina  salutaris  hätte  lauten 
müssen.    —   Über   die   Nordgrenze   der   Provinz   von   Bostra   in   nachdiocletianischer   Zeit  s.  oben  §  15. 

Am  einfachsten  ist  es,  mit  Bormann  anzunehmen,  die  Augusta  Libanensis  sei  nur  als  Civilprovinz  eingerichtet 
gewesen  und  in  militärischer  Beziehung  mit  der  Phoenice  vereinigt  geblieben,  um  etwas  später  auch  ihre  Civilver- 
waltung  an  den  Praeses  dieser  Provinz  abzugeben.  Es  würde  sich  also  nur  um  einen  Versuch  gehandelt  haben,  der 
sich  bald  als  unzweckmäßig  erwiesen  hätte.  Man  kann  aber  auch  die  Worte  item  Arabia  als  echt  gelten  lassen  und 
sie  durch  die  Annahme  erklären,  die  Augusta  Libanensis  wäre  zwar  in  administrativer  Beziehung  autonom  und  unter 
einen  eigenen  Praeses  gestellt,  in  militärischer  Beziehung  dagegen  mit  Arabia  vereinigt  gewesen.  Da  der  Praeses  der 
letzteren  Provinz,  der  höchstwahrscheinlich  sowohl  das  Militär-  wie  auch  das  Civilcommando  unter  Diocletian  inne- 
hatte (s.  §  25*),  um  dieselbe  Zeit  die  südliche  Hälfte  seines  Gebiets  an  Palaestina  abgetreten  hatte  (§  18),  so  kann 
ihm  sehr  wohl  der  militärische  Oberbefehl  über  die  nördlich  anstoßende  Grenzprovinz  übertragen  worden  sein,  die, 
vom  Gesichtspunkt  der  Verteidigung  gegen  die  immer  mehr  übergreifende  Macht  der  Araber  aus  betrachtet,  mit  der 
Provinz  von  Bostra  durchaus  eine  Einheit  bildete.  Eigentlich  müßte  dann  auch  Palmyra  darin  einbezogen  worden 
sein;  allein  die  Inschrift  Wadd.  2626,  in  der  Sossianus  Hierocles  als  militärischer  Oberbefehlshaber  der  Provinz,  in 
der  Palmyra  lag,  unter  Diocletian  erscheint,  macht  es  wahrscheinlicher,  daß  die  Wüstenstadt  zur  Phoenice  gehörte. 
Denn  für  die  Zeit  nach  292,  aus  der  jene  Inschrift  stammt,  kennen  wir  bereits  als  Praeses  Arabiae  einen  Aurelius 
Asclepiades;  und  da  die  von  ihm  und  von  Sossianus  Hierocles  geleiteten  Befestigungsbauten  ziemlich  gleichzeitig 
ausgeführt  worden  sind,  so  werden  wir  letzteren  wohl  als  Praeses  Phoenices  ansehen  müssen. 

Die  Worte  item  Arabia  Augusta  Libanensis  wären  demnach  zu  erklären:  "ebenfalls  zu  Arabia  gehört  die 
Augusta  Libanensis",  indem  man  mit  Domaszewski  item  Arabiae  liest.  Denn  so,  und  nicht  "Arabia  Augusta  Liba- 
nensis", wird  die  Provinz  geheißen  haben;  wäre  sie  fortan  mit  Arabia  verbunden  geblieben,  so  hätte  sich  wohl  der 
Name  "Arabia  Libanensis"  dafür  ausbilden  können,  wie  auch  die  unter  dem  Commando  des  Dux  Syriae  stehende 
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Augusta  Euphratensis  später  "Syria  Euphratensis"  (Im  Texte  der  Not.  Dlgn.  suht  zwar  "Eufratensls  Syria")  genannt 
wird,  wobei  allerdings  die  frühere  Zugehörigkeit  der  Provinz  zu  Syria  lim-  Rolle  gespielt  haben  mag.  I  (ii  den 
Anfang  des  vierten  Jahrhunderts  dagegen  ist  der  Zusatz  "Arabia"  kaum  anzunehmen,  da  jedes  Vorbild  für  eine  dei 
artige  Bezeichnungsweise  fehlt.  Dagegen  ist  die  Auffassung  der  Worte  item  Arabiat'  als  erklärender  Zusatz  schon 
deshalb  sehr  wahrscheinlich,  weil  bei  den  übrigen  gleichnamigen  Provinzen  der  Veroneser  Liste  der  zweite  Name 
nicht  durch  ein  itcin  eingeleitet  wird. 

Warum  die  Augusta  Libanensis  bald  wieder  spätestens  unter  Constantin  einging  und  sowohl  in  admini- 
strativer wie  in  militärischer  Beziehung  mit  der  Phoenice  vereinigt  wurde,  das  sicherlich  dazu  gehörige  Damascus 
erscheint  im  Jahre  325  (In  den  Unterschriften  des  Konzils  von  Nicaea)  unter  Phoenice,  -  also  als  besondere  Provinz 
vollständig  verschwand,  ist  allerdings  schwer  zu  sagen.  Vielleicht  wurde  die  Verteidigung  der  langen  Grenz 
Statthalter  von  Arabia  zu  schwierig,  —  während  doch  die  alte,  vom  HaurAn  bis  an  das  Rote  .Meer  reichende  Pro- 
vinz nur  eine  Legion,  die  Tertia  Cyrenaica,  zu  ihrem  Schutze  bedurfte,  hat  die  um  die  Hälfte  kleinere  Provinz  von 
Bostra  am  Anfang  des  fünften  Jahrhunderts  eine  weitere  Legion,  die  Quarta  Martia  erhalten  (Not.  Dign.  37,  22); 
vielleicht  gaben  uns  unbekannte  Gründe  die  Veranlassung.  Wahrscheinlich  hatte  auch  der  Dux  Phoenices  dm 
Schwerpunkt  seiner  Verwaltung  inzwischen  aus  dem  minder  bedrohten,  westlichen  Teile  seiner  Provinz  nach  dem 
östlichen  Gebiete,  in  dem  die  meisten  der  in  der  Notitia  Dignitatum  angeführten  Garnisonsorte  sich  befanden,  ver- 
legen müssen,  um  das  immer  mehr  überhandnehmende  Vordringen  der  arabischen  Stämme  wirksamer  eindämmen 
zu  können,  —  gerade  wie  der  Schwerpunkt  der  Verteidigung  Palaestinas  von  Jerusalem  nach  Aila  am  Roten  Meere 
aus  demselben  Grunde  hinabgerückt  worden  war  |§  20),  —  womit  die  Wiedervereinigung  der  wohl  nur  aus  militä- 
rischen Rücksichten  abgetrennten  Landschaften  am  Libanon  mit  der  alten  Stammprovinz  von  selbst  gegeben  war. 

V.  Die  Abtrennung  der  südlichen  Hälfte  von  Arabia  und  ihre  Einverleibung  in  die 

Provinz  Palaestina. 

§  18.  In  sämtlichen  Quellen  vom  Anfang  des  fünften  Jahrhunderts  an  werden  die  Städte 
der  südlichen  Hälfte  von  Arabia  nicht  mehr  zu  dieser  Provinz,  sondern  regelmäßig  zu  Palae- 
stina gerechnet,  woraus  die  unbestrittene  Tatsache  hervorgeht,  daß  eine  Grenzveränderung 
inzwischen  stattgefunden  hatte.  Das  Gleiche  gilt  auch  für  das  vierte  Jahrhundert,  in  dessen 
ersten  Hälfte  die  drei  der  trajanischen  Provinz  Arabia  angehörigen  Städte  Aila,  Petra  und 
Phaiuon  bereits  unter  Palaestina  aufgeführt  werden,  aber  mit  dem  Unterschied,  daß  Petra  hier 
in  einigen,  zum  Teil  sogar  denselben  Quellen  daneben  immer  noch  unter  Arabia  gestellt  ist. 

Die  Notitia  Dignitatum  (ca.  400)  hat  folgende  arabische  Orte  unter  Palaestina:  Aila,  Hauare,  Zodocatha,  Zoara 
und  Arindela  (Arieldelai;  Petra  kommt  erst  in  späteren  Quellen  vor.  Über  eine  weitere  Grenzveränderung  im  fünften 
oder  sechsten  Jahrhundert  s.  §  24. 

Die  aus  früherer  Zeit  stammenden  Belegstellen  für  Aila,  Petra  und  Phainon  lauten  wie  folgt: 

a)  Aila:    In  den  Unterschriften  des   Konzils  von  Nicaea,  aus  dem  Jahre  325.    Eusebius  210,  75:   Mhi«.  h> 

doyarois  toxi  (IJa).aiOTii  ije)  nagaxnfiivrt  r/~  Ttod*  fteoTjftßptav  igt'uto  xai  rr  ttüo>  niriv  Ipv&pq  fta/.aoo;,  (nach  Hiero- 
nymus  84,  25:  Ailath  in  extremis  finibns  Palaestinae  ergänzti.  —  Petra:  Eusebius  228,  55:  Agxifi.  xara  'Momnov 
aSrrj  toriv  IHroa  Ttiü.ts  inlarjuoi  rijs  Ilalainrirr]i  =  Hieron.  98,3:  Arcem.  losephus  refert  hanr  esse  Petram  urbem 
nobilem  Palaestinae :  "grade  an  einer  solchen  Stelle  zu  Palaestina  gerechnet,  wo  seine  Quelle  Josephus  (Ant.  IV,  161: 
TiiiiTrTos  di  Pixfiios,  ov  nÖMS  indtwfios  tö  rtäv  Ät,(ir>i/a  D~s  Apdßmv  e/ovaa  yrjs,  ....  IHrga  nag  ßXXtjoi  Xeyo/tivrf) 
"Arabien"  hat"  (NÖLDEKE  p.  167).  Eusebius  269,  4:  KdSrje  Bagvij.  Iprjfioe^  naparstvovaa  üirpa  izölri  rifs  Ualmxtrlvrji 
iso  die  Ausgabe  von  LAGARDE  nach  dem  Codex  Vaticanus;  KLOSTERMANN  in  seiner  neuen  Ausgabe  liest  rijs  I 
nach  Procopius  von  Gaza  und  Hieronymus:  Cades  Barne  in  deserto,  quae  coniungitur  civitati  Petrae  in  Arabia\. 
Athanasius  Hist.  Arian.  ad  monachos  I,  1,  280:  Kai  Apstov  ukv  xai  'Aaripiov  rdr  uii  Anö  Uerpfftv  rijs  Uaiaiariiijs 
rfir  A<!  Anfi  rr]>  'Apaßias  tniaxÖTtovs  riä*  dnontiSijaavras  ilrr'  airwr.  Da  jedoch  an  anderen  Stellen  (Harduin  I, 
p.  737;  Athanasius  Apol.  contra  Arian.  ed.  Patav.  I,  1,  131 ;  I,  2,  619 » 'Aoripios  üerpßv  rijs  'Apaßlas  (vgl.  Theodoret  II,  8: 
'AoTfp/oi  d.-rd  'Apaßias)  steht,  es  ferner  in  den  Unterschriften  des  Konzils  von  Sardica  aus  dein  Jahre  347  (Harduin  I, 
pp.  652sq.,  p.  656i  "Arius  a  Palaestina,  Asteritis  de  Arabia"  heißt,  so  ist  wohl  mit  RELAND  p.  927 sq.  und  KUHN  IL 
p.  379,  Anm.  3386  die  Stelle  des  Athanasius  als  fehlerhaft  anzusehen,   wogegen  NÖLDEKE  p.  167  die  Lesart  reeipiert. 

—  Phainon:  Eusebius  de  martyribus  Palaestinae  7,  2:  (es  ist  die  Rede  vom  Statthalter  von  Palaestina  Urbanus,  im 
Jahre  307i:  tlr  «§  avrijs  tni  tovs  i.otTxove  aeraßds  duoloytjrds  tvH  y.aia  <I>atvd>  rijs  HaXatartv^s  %aXxov  fterdXXoie 
Toie  Ttävras  Ttagadldoxjir.  Cfr.  Onotn.  299,  85:  <l>and>r,  li&a  ra  atxaXXa.  ro€  /tü.y.ov,  ufra^i  xunii-i,  üirpat  nö'/.tms 
xai  Zfxfofuv. 

b)  Außer  in  den  oben  unter  a)  angeführten  Stellen  erscheint  Petra  als  zu  Arabia  gehörig  in  folgenden 
Quellen:  Eusebius  286,  71:  Hirpa.  tiA'i.h  £,■  y$  'Edcbp  xijs  'Apaßtae  =  Hieron.  145,  9:  Petra  civitas  Arabiae  in  terra 
Edom.  —  Eusebius  287,  94:  'Pexi/t.  ayrrj  iorir  IJerga  ndXts  rijs  '. \gaß(as  =  Hieron.  146,  1:  Recem.  haec  est  Petra 
civitas  Arabiae.  —  Sozomenus  lunter  Theodosius  Li  VII,  15:  Eiain  tt  y.arä  ndXets  r<;«>  npodHuais  6nepefiä%ovro 
rmr  raöiv  ol  ' E/./.rj)  taral'  naga  uiv^Apaßtois  Dtrpdioi  xai  'AgsonoXlrai,  naga  Si  HaXaioiwots  Paficürai  xai  Fa^alot. 

—  Auch  Epiphanius  (aus  derselben  Zeit)  ZDMG  1875,  p.  101:  Tovto  8i  xai  t>-  fflrpq  rß  nn/n  {ntjrgönoXte  cV  inn 
rijs  'Agaßias  i'rt*  iorir  'ESdft  (  tr  rate  rpatpaig  yeygafiuivrj)  .  .  —  Stephanus  von  Byzanz  stellt  eine  Anzahl  Städte 
der  Palaestina  tertia  unter  Arabia,  indem  er  älteren  Quellen  folgt;  es  sind:  Aiapa,  /'<•«,  üirpat,  Zapdxumßa, 
Mat&<&,  während  Petra  und  Characmoba  an  anderen  Stellen  unter  Palaestina  tertia  erscheinen:  seine  Angaben  haben 
deshalb  keine  Bedeutung  (vgl.  §24).    Zur  Erklärung  dieses  Sprachgebrauchs  s.  §§  19,20* 
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Von  Phainon  ist  es  allerdings  nicht  bezeugt,  daß  es  früher  zu  Arabia  gehört  hat;  die  geographische  Lage 
macht  es  aber  unzweifelhaft.  Über  Aila  s.  §  13.  Bei  Petra,  der  Hauptstadt  des  nabatäischen  Reichs,  versteht  es  sich 
natürlich  von  selbst. 

§19.  Die  von  den  verschiedenen  Forschern  gegebenen  Erklärungen  der  Tatsache,  daß 
die  südliche  Hälfte  der  trajanischen  Arabia  von  ca.  307  an  auch  Palaestina  genannt  wird,  sind 
zunächst  durch  deren  Stellungnahme  der  "Arabia  Augusta  Libanensis"  gegenüber  bedingt.  Ist 
Arabia  von  Diocletian  in  eine  Provinz  von  Bostra  und  eine  Provinz  von  Petra  geteilt  worden, 
so  liegt  die  Annahme  nahe,  letztere  sei  die  "arabische"  Palaestina,  die  allerdings  in  der  ersten 
Zeit  auch  Arabia  hieß,  auf  die  aber  allmählich  der  Name  der  benachbarten  Provinz  ausgedehnt 
wurde,  sei  es,  weil  sie  mit  dieser  in  irgend  einer  Beziehung  näher  verbunden  war,  oder  aus 
anderen  Gründen  (Marquardt1,  Nöldeke,  Czwalina,  Ohnesorge,  Rohden;  auch  Mommsen,  trotz 
seiner  falschen  Gleichstellung  der  Palaestina  salutaris  mit  der  Provinz  von  Bostra).  Dabei 
lassen  sowohl  Nöldeke  wie  auch  Ohnesorge,  ersterer  von  Anfang  an,  letzterer  von  Constantin 
ab,  die  Bezeichnung  "Palaestina  salutaris"  dieser  südlichen  Provinz  zukommen.  Andrerseits 
unterscheiden  sich  die  beiden  Hauptgegner  der  "Arabia  Augusta  Libanensis",  Kuhn  (dem  sich 
Marquardt2  anschließt)  und  Rohden  (in  seiner  Dissertation)  dadurch,  daß  ersterer  überhaupt 
jede  Teilung  Arabias  unter  Diocletian  und  bis  gegen  das  Ende  des  vierten  Jahrhunderts  leugnet 
und  die  doppelte  Benennung  darauf  zurückführt ,  daß  die  Gegend  östlich  vom  Jordan  und 
dem  Toten  Meere  von  jeher  in  Palaestina  inbegriffen  gewesen  sei,  während  Rohden  annimmt, 
daß  gleichzeitig  mit  der  nach  ihm  wahrscheinlich  unter  Severus  stattgefundenen  Vergrößerung 
der  Provinz  Arabia  nach  Norden  zu  (s.  oben  §  14)  die  südliche  Hälfte  der  Provinz  losgelöst  und 
zu  Palaestina  geschlagen  worden  sei;  ähnlich  wie  Nöldeke,  führt  er  den  fortdauernden  Gebrauch 
des  Namens  "Arabia"  für  das  nunmehr  zu  Palaestina  gehörige  Gebiet  auf  die  althergebrachte 
Gewohnheit  zurück.  Zugleich  sucht  er  nachzuweisen,  daß  die  südliche  Hälfte  der  Provinz 
Arabia  bis  zum  Jahre  358  überhaupt  nie  eine  eigene  "Provinz  von  Petra"  gebildet  hat,  sondern 
mit  Palaestina  sowohl  in  administrativer  wie  in  militärischer  Beziehung  zu  einer  Provinz  ver- 
einigt war.  Hierdurch  hat  er  die  ganze  Frage  in  ein  neues  Licht  gestellt,  so  daß  seine  Auf- 
fassung neben  denjenigen  Nöldekes,  Czwalinas  und  Ohnesorges  einerseits,  Kuhns  andrerseits, 
als  eine  durchaus  selbständige  auftritt;  wenn  er  auch  später  (in  Pauly-Wissowa),  seiner  in- 
zwischen veränderten  Stellungnahme  der  ''Arabia  Augusta  Libanensis"  gegenüber  entsprechend, 
eine  Teilung  Arabias  in  eine  Provinz  von  Bostra  und  eine  Provinz  von  Petra  annimmt,  so 
läßt  er  diese  doch  nur  kurze  Zeit  bestehen  und  mit  Palaestina  "entweder  noch  unter  Diocletian 
oder  kurz  nach  seiner  Abdankung"  vereinigt  werden. 

Die  alteren  Ansichten  von  Mommsen  (Polemius  Silvius  pp.  265sq.,  s.  §  6,  2)  und  von  Kuhn  (Verfassung  des  röm. 
Reiches  II,  p.  379)  über  die  Teilung  Arabias  sind  ohne  Bedeutung,  da  ersterem  die  Veroneser  Liste  noch  unbekannt 
war,  er  die  Teilung  somit  erst  um  389  ansetzt,  letzterer  die  Frage  nur  streift,  obwohl  er  die  in  §  18*  angeführten 
Stellen  zitiert.     Die  spätere  Ansicht  Mommsens  s.  in  §  16*. 

Waddington  hat  zuerst  (in  No.  2081)  die  Teilung  Arabias  richtig  unter  Diocletian  angesetzt,  ohne  sich  aber 
auf  die  Augusta  Libanensis  einzulassen;  Marquardt  ist  ihm  in  der  ersten  Auflage  der  Röm.  Staatsverwaltung  ge- 
folgt (vgl.  §  16*),  in  der  zweiten  hat  er  unter  dem  Einfluß  der  Ansichten  Kuhns  die  Teilung  Arabias  an  das  Ende 
des  vierten  Jahrhunderts  verlegt. 

Nöldeke  hat  zuerst  jene  Stellen  wirklich  verwertet  (Hermes  1876,  p.  166 sqq.);  er  bemerkt:  "Nun  ist  aber  auch  in 
Wirklichkeit  der  officielle  Name  der  südlichen  Provinz  im  vierten  Jahrhundert  gar  nicht  mehr  "Arabien",  sondern 
"Palaestina".  Denn  da  an  sich  ersterer  Name  für  dies  Land  nach  Geschichte  und  Beschaffenheit  durchaus  passend 
ist,  so  begreift  es  sich  sehr  wohl,  dass  derselbe  auch  nach  einer  officiellen  Umtaufung  noch  zuweilen  vorkommt;  da- 
gegen wäre  die  Anwendung  des  Namens  "Palaestina"  auf  die  Gegend  bis  ans  rothe  Meer  unerklärlich,  bevor  dieselbe 
durch  einen  Act  der  Gesetzgebung  festgestellt  war [Es  folgen  die  in  §  18  angeführten  Stellen].  —  Mit  Sicher- 
heit ergibt  sich  also  aus  diesen,  von  Kuhn  selbst  angeführten  Stellen,  dass  das  Gebiet  von  Petra  schon  in  der 
ersten  Hälfte  des  vierten  Jahrhunderts  "Palaestina"  hieß.  Man  könnte  nun  annehmen,  dass  vielleicht  bei  der  Zer- 
theilung  der  alten  Provinz  Arabia  der  südliche,  ziemlich  werthlose  und  schwach  bevölkerte  Theil  nicht  sofort  als  be- 
sondere Provinz  constituirt,  sondern  einfach  zu  dem  nördlich  daran  stoßenden  Palaestina  geschlagen  wäre.  Dagegen 
spricht  aber  die  Aufführung  zweier  Provinzen  "Arabia"  im  Veroneser  Verzeichniss,  von  denen  eine  ja  nothwendig  dies 
südliche  Land  sein  muß.  —  Es  wird  also  bei  der  Ansicht  Mommsens,  Waddingtons  und  Marquardts  bleiben, 
daß  die  Einrichtung  der  Provinz  von  Petra  schon  gegen  o00  stattgefunden.  Wir  haben  dem  Diocletian  das  Verdienst 
zuzuerkennen,  die  langgedehnte,  schlecht  abgegrenzte,  in  sich  durch  Gebirge,  Wüsten,  Schluchten  und  das  todte 
Meer  zertheilte  Provinz  in  zwei  Theile  zerlegt  zu  haben.    Die  dabei  geschehene  Übertragung  des  Namens  "Palaestina" 
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auf  den  südlichen  Theil  mag  daher  rühren,  daß  derselbe  In  gewissen  Verwaltungsverhaltnissen  passend  mit  Palaestina 

verbunden  ward —  Als  officiellen  Beinamen   dieses  Palaestina  dürfen  wir  wohl   von  Anfang  an  "Salutaris" 

ansehen.  Denn  des  Ilicionvmus  Ausdruck  "ante  non  grande  tempus"  (§21*)  kann  an  einer  Stelle,  wo  er  von  den 
uralten  Zeiten  Abrahams  spricht,  wohl  ein  Jahrhundert  umfassen.  Seitdem  das  alte  Palaestina  weiter  in  "Palaestina 
prima"  und  "Palaestina  seeuiula"  getheilt  war,  hat  sieh  dann  für  die  viel  minder  wichtige  Provinz  im  Süden  der  Name 
"Palaestina  tertia"  festgesetzt." 

Gegen  Nöldekes  Folgerungen  wandte  sieh  Kuhn  in  i\v\i  Neuen  Jahrb.  für  Piniol,  und  Paed.  1877,  pp.  709 sqq., 
indem  er  die  in  §  18*  b  angeführten  Stellen  heranzieht,  um  zu  zeigen,  daß  (.las  südliche  Arabien  abwechselnd  Arabia  und 
Palaestina  genannt  wird,  und  durch  andere  Zeugnisse  nachzuweisen  sucht,  dal.!  dieser  schwankende  Gebrauch  von 
jeher  üblich  war.  In  der  von  ihm  angeführten  Stelle  Diodor  111,42:  xarA  rr}r  xalovairr^v  IJeroav  xai  rjjr  UaXaiart- 
vr\v  Tjjs  'Aoaßia?  ist  jedoch  der  Zusatz  rijs  Apaßiae  sehr  zweifelhaft;  von  SALMASIUS  nach  J7tTo,a  gestellt,  wird  er 
vom  neuesten  Herausgeber  VOGEL  getilgt.  Das  „arabische  Palaestina"  könnte  aber  hier  das  zum  Nabataerreiche  ge- 
hörende südliche  Palaestina  bezeichnen.  In  Herodot  VII,  89  rrjs  Ö&  £v$it]S  tovto  rd  %ca(>lov  xai  rd  ui%<ji  Atyinxo\ 
när  nnlaiortrrj  xio.EfTat  bezieht  sich  der  Name  "Palaestina"  offenbar  nur  auf  das  westlich  von  der  'Araba  gelegene 
Gebiet;    das  "wasserlosc  Syrien"  an  der  Grenze  von  Aegypten  iHerod.  III,  6)  ist  natürlich  der  Negeb  i^  13). 

CZWALINA  (p.  18}  hingegen  schließt  sich  der  Auffassung  Nöldekes  an,  ohne  näher  auf  die  Frage  einzugehen, 
oder  neue  Gesichtspunkte  beizubringen. 

Für  seine  Ansicht  führt  RoHDEN  (p.  20)  folgende  Gründe  an: 

1.  Daß  Petra  und  Klusa  unter  dem  Consularis  von  Palaestina  standen,  ehe  diese  Provinz  geteilt  wurde,  be- 
weisen die  Briefe  des  Libanius  318,  324,  337  (§22*), 

2.  Nach  Eusebius  liegt  Phainon  im  Jahre  307  in  Palaestina  (§  18*a). 

3.  In  den  Unterschriften  des  Konzils  von  Nicaea  steht  Aila  unter  Palaestina  (§5*,  2;  p.  262;  §  18*ai. 

4.  Daß  Kusebius  Petra  und  Phainon  (§  18*  n )  zu  Palaestina  zahlt  wäre  nicht  zu  begreifen,  wenn  sie  nicht 
wirklich  dazu  gehört  hätten. 

5.  Hieronymus  läßt  Palaestina  salutaris  aus  der  Teilung  Palaestinas,  nicht  Arabias,  hervorgehen  (§  21*). 

6.  Der  Name  "Palaestina  salutaris",  der  sonst  "Arabia  salutaris"  lauten  würde. 

7.  Hiermit  steht  im  Einklang  Euseb.  210,  78:  dyxd'rrjrai  di  avrö,')c  {Miau)  räyua  'Pafiatmv  rd  Sixarov, 
indem  er  die  früher  in  Jerusalem  stehende,  also  zur  Garnison  von  Palaestina  gehörende  I.egio  Decima 
Fretensis  nach  Aila  verlegt  (§20*). 

Über  seine  Annahme,  die  Teilung  Arabias  habe  unter  Severus  stattgefunden,  s.  §  20. 

Ohnesorge  tp.  43sqq.)  nimmt  mit  Nöldeke  an,  der  Beiname  "Salutaris",  (den  seit  dem  Übertritt  der  römischen 
Kaiser  zum  Christentum  diejenigen  Provinzen  (p.  22),  "in  denen  sich  die  Geschichte  des  alten  und  des  neuen  Testa- 
mentes abspielt,  zumal  diejenigen,  in  welchen  Paulus  seinem  Missionsberuf  mit  besonderem  Eifer  oblag,  mit  Vor- 
liebe erhalten  haben")  wäre  schon  vor  325  der  Provinz  von  Petra  beigelegt  worden;  er  meint  ferner  ip.  46):  "Bcj 
dem  Interesse,  welches  Constantin  und  seine  Mutter  den  Örtlichkeiten  der  alt-  und  neutestamentlichen  Geschichte 
erwiesenermassen  entgegenbrachten,  würde  es  daher  sehr  erklärlich  sein,  wenn  Constantin  der  diocletianischen 
Teilprovinz  Arabien,  in  deren  Norden  sich  die  Geschichte  Abrahams  und  Lots,  in  deren  Süden  sich  die  Gesetzgebung 
Mosis  abspielt,  den  Namen  einer  Palaestina  salutaris  gegeben  hätte,  zumal  die  Provinz  die  geographische  Fort- 
setzung Palaestinas  bildet,  die  Garnisonen  der  Palae  stina  zum  grössten  Theil  beherbergte  und  zeitweise  wiederholt 
mit  der  Palaestina  vereinigt  war". 

Rohden,  Pauly-Wissowa  II,  pp.  359 sq.:  "Unter  Diocletian  war  für  kurze  Zeit  Arabien  nach  dem  Veroneser  Pro- 
vinzenverzeichnis vom  Jahre  297  in  Arabia  (Provinz  von  Petrai  und  Arabia  Augusta  Libanensis  (Provinz  von  Bostra) 
geteilt.  Aber  entweder  schon  von  Diocletian  selbst  oder  bald  nach  seiner  Abdankung  (anscheinend  vor  dem  Jahre  307 
vgl:  unter  Phainon  in  §  18a]i,  wurde  das  Gebiet  von  Petra  mit  Palaestina  vereinigt.  Denn  es  steht  nach  dem  un- 
anfechtbaren Zeugnis  des  antiochenischen  Redners  Libanius  [s.  oben  unter  1  und  §  22],  mit  dem  alle  anderen  An- 
gaben übereinstimmen,  unumstösslich  fest,  dass  das  Gebiet  von  Petra,  als  es  um  358  n.  Chr.  selbständige  Provinz 
wurde,  nicht  von  Arabien,  sondern  von  Palaestina  abgetrennt  wurde  [s.  §  21*1;  es  erhielt  daher  den  Namen  Palaestina 
(nicht  Arabia)  salutaris,  während  der  einfache  Name  A[rabia]  schon  vorher  auf  die  Provinz  von  Bostra  beschränkt  war." 

§  20.  Durch  die  in  §  17  vorgetragene  Erklärung  der  "Arabia  Augusta  Libanensis"  ist  die 
Identifikation  der  in  der  Veroneser  Liste  genannten  Arabia  mit  der  "Provinz  von  Petra"  hinfällig 
geworden  und  somit  jede  Veranlassung  geschwunden,  dieser  ein  selbständiges  Dasein  während 
der  ersten  Hälfte  des  vierten  Jahrhunderts  zuzuschreiben.  Ebenso  unhaltbar  ist  die  Ansicht  Kuhns, 
Arabia,  oder  wenigstens  der  südlicher  Teil,  sei  von  jeher  zu  Palaestina  gerechnet  worden,  und  das 
gelegentliche  Vorkommen  dieses  Namens  für  das  südliche  Gebiet  hätte  deshalb  keine  Bedeutung. 
Es  bleibt  somit  allein  die  ältere  Ansicht  Rohdens  bestehen,  die  südliche  Hälfte  von  Arabia 
sei  gleich  nach  ihrer  Abtrennung  vom  nördlichen  Teil  mit  Palaestina  vereinigt  worden,  obwohl 
seine  weitere  Annahme,  die  Teilung  hätte  bereits  unter  Severus  stattgefunden,  nicht  mehr 
haltbar  ist,  seitdem  durch  neue  inschriftliche  Funde  die  gleichen  Statthalternameu  in  beiden 
Gebieten  während  des  dritten  Jahrhunderts  nachgewiesen  worden  sind.  Diese  Angliederung 
der  südlichen  Hälfte  von  Arabia  an  Palaestina  ist  auch  nur  als  die  notwendige  Folge  der 
jedenfalls    nicht    vor   Caracalla    stattgefundenen   Verlegung    der  Legio  Decima  Fretensis    von 

35* 


276  XII.  Geschichte  der  Provinz  Arabia. 

Jerusalem  nach  Aila  verständlich.  Denn  sowie  eine  Legion  an  die  Südspitze  der  Provinz  zu 
liegen  kam,  war  es  leichter,  deren  südliche  Hälfte  von  dort  aus  militärisch  zu  verwalten,  als 
von  dem  entfernten  Bostra;  und  da  jene  Legion  eine  palaestinensische  war,  so  mußte  das  neue 
Verwaltungsgebiet  zu  Palaestina  geschlagen  werden.  Da  ferner  während  der  ersten  Hälfte  des 
vierten  Jahrhunderts  nur  von  "Palaestina"  die  Rede  ist,  eine  Teilprovinz  dagegen  nirgends 
erwähnt  wird,  so  ist  anzunehmen,  daß  das  neu  hinzugekommene  Gebiet  auch  in  administra- 
tiver Beziehung  mit  der  alten  Palaestina  verbunden  wurde.  Gewiß  haben  wir  den  Grund 
dieser  Veränderung  nicht  in  der  Absicht  Diocletians  zu  suchen,  die  Macht  der  Statthalter  zu 
verringern,  —  denn  während  allerdings  die  Provinz  des  Praeses  Arabiae  verkleinert  wird,  erhält 
der  Praeses  Palaestinae  einen  bedeutenden  Zuwachs  an  Gebiet,  —  sondern  in  rein  militärischen 
Rücksichten;  das  allmähliche  Vordringen  der  Araber  im  Verlauf  des  dritten  Jahrhunderts  hat 
es  wohl  ratsam  erscheinen  lassen,  die  Verteidigung  des  langgestreckten  arabischen  Limes  zwei 
Legionen,  statt  der  früheren  einzigen,  anzuvertrauen,  und  da  die  Legion  in  Jerusalem  ziemlich 
überflüssig  geworden  war,  hat  man  sie  zu  jenem  Zwecke  nach  Aila  verlegt.  Und  wenn  die 
Augusta  Libanensis  wirklich  mit  Arabia  während  kurzer  Zeit  in  militärischer  Beziehung  ver- 
einigt war,  so  hätte  das  einen  weiteren  Grund  abgegeben,  den  militärischen  Oberbefehlshaber 
jener  Doppelprovinz  durch  die  Abtrennung  des  südlichen  Teils  seines  Gebietes  zu  entlasten; 
in  diesem  Falle  wäre  die  neue  Einteilung  auch  nach  dem  Eingehen  der  Augusta  Libanensis 
einfach  weiter  bestehen  geblieben. 

Caecilius  Felix  (unter  Severus  Alexander)  kommt  sowohl  im  Süden  des  Wädi  1-Hesä  (Band  I,  pp.  84,  93,  96), 
das  die  Grenze  zwischen  Arabia  und  dem  abgetrennten  Teile  bildete  (§  24),  wie  auch  nördlich  desselben  am  Süd- 
rande des  Wädi-1-Mögib  vor  (Band  I,  p.  38).  Entscheidend  ist  aber  vor  allem,  daß,  wie  mir  Pere  Germer-Durand 
mitteilt,  auf  seinem  Abklatsch  des  Meilensteines  63  von  Petra  (Band  I,  p.  81,  a)  nicht  C.  Fulvium  Ian.  .  .  zu  lesen  ist, 
sondern  vielmehr,  wie  Domaszewski  bereits  vermutet  hatte  (Band  II,  p.  317),  Simonius  Inlianus,  den  wir  auf  den 
Meilensteinen  zwischen  Bosra  und  'Amman  wiederfinden  (Band  II,  pp.  317,  318).  Auch  auf  dem  Meilensteine  43  von 
Petra  (Band  I,  p.  92)  ist  gewiß  vor  dem  nach  der  Lesung  Germer-Durands  erhaltenen  Iulianutn  das  Nomen  eines 
der  drei  arabischen  Statthalter  des  dritten  Jahrhunderts  Fitrnium,  Flavium,  oder  Simonium  zu  ergänzen,  von  denen 
die  zwei  ersten  auch  sonst  nur  im  nördlichen  Gebiet  vorkommen.    Würde  sich  Domaszewskis  Vermutung,  der   in 

der  Inschrift  aus  Bo$rä  Wadd.  1908  genannte  Legat  Mdpx(ov) sei  mit  dem  auf  einem  Meilenstein  südlich  des 

Wädi-1-Hesä  (MS  59  von  Petra:  Band  I,  p.  83  b)  vorkommenden  Domitius  Valerianus  (ein  M.  Domitius  Valerianus  war 
Statthalter  von  Cilicien,  Prosop.  II,  p.  24)  identisch,  durch  neue  Funde  als  richtig  erweisen,  so  wäre  die  Einheit  der 
alten  Provinz  noch  für  die  Regierung  des  Gordianus  III  bezeugt  (vgl.  CIL  III,  14149 31).  —  Die  Belege  zu  den  oben 
angeführten  Statthalternamen  siehe  auch  in  §  30. 

Die  Legio  X  Fretensis  stand  noch  am  Anfang  des  dritten  Jahrhunderts  in  Iudaea  (Dio  Cassius  55,  23,  3); 
vgl.  die  Inschrift  aus  Jerusalem  bei  ZANGEMEISTER  ZDPV  1887,  p.  49sqq.,  mit  leg.  X  Fr.  Antoniniana.  Eusebius 
(in  der  ersten  Hälfte  des  vierten  Jahrhunderts»  setzt  sie  dagegen  unter  dem  damals  zu  Palaestina  gehörenden  Aila 
(210,  78):  AiXä/j iyxa&rjrai  dt  avröiti  rayfta  ''Poifialivv  tö  üixarov.     xalflrai  cli  vvv  'Atta  (Vgl.  §  18"  a), 

Über  die  gelegentliche  Anwendung  des  Namens  "Arabia"  auf  das  nunmehr  zu  Palaestina  gehörige  Gebiet 
siehe  die  richtige  Erklärung  von  Nöldeke  und  Rohden  in  §  19.  Sie  ist  auch  im  wesentlichen  auf  die  Stadt  Petra 
selbst  beschränkt,  bei  der  es  ganz  begreiflich  erscheint,  daß  sie  auch  fernerhin  den  alten  Namen  "Petra  von  Arabia"  führen 
konnte.  Da  übrigens  sich  dieser  Gebrauch  des  Namens  "Arabia"  vorwiegend  in  kirchlichen  Quellen  findet,  so  ist 
nicht  ausgeschlossen,  daß  die  Einteilung  der  Kirchensprengel  nicht  sofort  abgeändert  wurde,  wie  das  Czwalina 
(p.  14)  für  andere  Provinzen  nachgewiesen  hat,  und  daß  Petra  noch  während  der  ersten  Hälfte  des  vierten  Jahr- 
hunderts von  der  Kirche  tatsächlich  noch  zu  Arabia  gerechnet  wurde.  Daß  auf  diese  Angaben  nicht  allzuviel  Gewicht 
zu  legen  ist,  erhellt  aus  dem  Umstände,  daß  Hieronymus,  Epiphanius  und  Sozomenus  Petra  immer  noch  zu  Arabia 
rechnen  (s.  §  18*  a),  obwohl  zu  ihrer  Zeit  diese  Stadt  sicher  in  Palaestina  salutaris,  bezw.  tertia  lag.  Noch  viel 
weniger  darf  der  späte  Procopius  als  Zeuge  für  das  Weiterbestehen  des  offiziellen  Namens  "Arabia"  als  Bezeichnung 
des  Gebiets  von  Petra  herangezogen  werden  (s.  §  21* » ;  seine  Angabe,  Palaestina  tertia  habe  früher  "Arabia"  ge- 
heißen, kann  im  besten  Falle  nur  besagen,  sie  sei  früher  ein  Teil  von  Arabia  gewesen,  nicht,  daß  sie  einer  Teil- 
provinz Arabia  entsprochen  hätte.  Nöldeke  (p.  165)  hat  sicher  Recht,  wenn  er  in  dieser  Angabe  ein  "Prunken  mit 
billiger  Gelehrsamkeit"  erblickt;  Ohnesorges  Einwand  (p.  45),  der  Name  Arabia  könne  sich  unmöglich  auf  die  ganze 
trajanische  Provinz  beziehen,  denn  diese  habe  niemals  "Palaestina  tertia"  geheißen,  ist  doch  ganz  gegenstandslos. 

Die  Verlegung  der  palaestinensischen  Legion  nach  Aila  kann  als  Beweis  angesehen  werden,  daß  das  idumäische 
Gebiet  im  Süden  Palaestinas  (der  Negeb,  s.  §  13)  niemals  in  die  Provinz  Arabia  einbegriffen  war.  Das  Gebiet  galt 
vielleicht  in  der  ersten  Zeit  als  reine  Wüste,  was  es  zum  größten  Teile  auch  ist,  und  wurde  zu  keiner  Provinz 
gerechnet;  erst  das  Vordringen  der  Araber  mag  es  ratsam  gemacht  haben,  auch  dorthin  Militär  zu  verlegen,  und  da 
es  sich  direkt  an  Palaestina  anschloß,  so  war  es  ganz  natürlich,  eine  palaestinensische  Legion  dafür  zu  verwenden, 
wodurch  die  Einbeziehung  in  die  Provinz  Palaestina  von  selbst  erfolgen  mußte. 
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VI.  Die  Einrichtung  der  Palaestina  Salutaris. 

§21.   Vom  Beginn  des  fünften  Jahrhunderts  an   ist  die  Provinz  Syria  Palaestina,  obwohl 

nach  wie  vor  unter  einem  einzigen  militärischen  Befehlshaber  stehend,  in  administrativer  Be- 
ziehung in  drei  einzelne  Provinzen  geteilt:  die  eigentliche  Palaestina  oder  Palaestina  prima, 
die  Palaestina  seeunda  (Galilaea  und  einen  Teil  der  alten  Peraea)  und  die  südliche  Provinz 
Palaestina  salutaris  oder  tertia,  aus  der  schon  früher  mit  Palaestina  vereinigten  Südhälfte  der 
alten  Arabia  und  dem  Gebiete  südlich  von  der  alten  Palaestina  bestehend.  Die  Salutaris 
kommt  früher  vor  als  die  Seeunda  und  wird  natürlich  erst  nach  deren  Einrichtung  Tertia  ge- 
nannt. Bei  Hierocles  und  Georgius  Gyprius  liegen  die  ursprünglich  sicher  zur  alten  Pro- 
vinz Arabia  gehörenden  Städte  Petra,  Arindela,  Characmoba,  Areopolis  und  Zoara  (vielleicht 
ist  auch  Augustopolis  dazu  zu  zählen»  in  der  dritten  Palaestina;  auch  Stephanus  von  Byzanz 
führt  die  vier  ersten  Städte  in  dieser  Provinz  auf,  dazu  noch  Adara  (Adir,  Bd.  II,  p.  41 1  und 
die  Landschaft  Gebala  (Gebalene).  Daß  sich  die  das  Gebiet  südlich  von  Beerseba  umfas- 
sende Provinz  bis  zum  Sinai  hin  erstreckte,  lehrt  die  unten  angeführte  Stelle  des  Procopius. 
In  den  Unterschriften  des  Konzils  von  Chalcedon  (A.  D.  451,  §  7*,  3)  sind  Aila  und  Zoara 
darunter  angeführt,  und  wenn  auch  in  der  Notitia  Dignitatum  bei  der  Aufzählung  der  Garnisons- 
orte die  drei  Civilprovinzen  nicht  auseinandergehalten  sind,  so  lassen  sich  doch  die  folgenden 
dort  genannten  Ortschaften  der  alten  Arabia  als  zur  Palaestina  salutaris  gehörig  nachweisen: 
Zodocatha,  Hauare,  Zoara,  Aila  und  Arindela,  während  Areopolis,  das  bei  Hierocles  unter 
Palaestina  erscheint,  hier  unter  Arabia  gestellt  ist. 

Palaestina  salutaris  wird  zuerst  von  Hieronymus  in  seinen  "nicht  nach  392,  vermuthlich  389  oder  390  geschrie- 
benen" (MOMMSEN,  Pol.  Silv.  p.  265  Anm.  26)  Quaestiones  in  Genesim  (zu  cap.  21,  30  sq.  ed.  Lagarde  p.  33 1  erwähnt: 
in  dermis:  tibi  et  Bersabee  usque  hodie  oppidum  est.  Quae  provincia  ante  non  grande  tempus  ex  divisione 
praesidum  Palaestinae  Salutaris  est  dieta  (MOMMSEN  liest  Palaestina,  was  NÖLDEKE  p.  163  Anm.  5  "nicht  unbe- 
dingt notwendig"  findet,  indem  er  Palaestina  vor  Salutaris  erganzen  will).  —  Sie  findet  sich  ferner  in  der  Notitia 
Dignitatum  Or.  1,87  und  22,  24  (ca.  400)  und  in  den  Unterschriften  des  Konzils  von  Ephesus  (431),  an  letzterer 
Stelle  in  der  griechischen  Form:  -rijs  EaXovraplas  HaXatoTlvris  iHarduin  I,  1380);  in  Cod.  Theod.  XI,  23,  3  ist  statt 
Frygiae  Palaestinae  nicht  Hygiae  Palaestinae,  sondern  Frygiae  Pacatianae  zu  lesen  (MOMMSEN  1.  c.i. 

Palaestina  tertia  (und  seeunda i  kommt  zuerst  in  einer  Constitution  des  Jahres  409  vor  (Cod.  Theod.  VII,  4,  3(>i; 
per primam,  seeundam  ac  tertiam  Palaestinam.  Spater  ist  diese  Bezeichnung  die  häufigste:  in  den  Unterschriften  des 
Konzils  von  Chalcedon  (451 ;  s.  oben  *  7*,  3),  bei  Hierocles  (s.  oben  §  7*,  4),  in  der  Notitia  des  lustinian  (s.  oben  §  7*,  5), 
in  den  Unterschriften  des  Konzils  von  Konstantinopel  (s.  oben  §  7*,  6),  bei  Procopius,  de  aedifieiis  5,  8:  Ev  8i  Tg  ttu/jh 
fiiv  Apaßin,  vvv  de  IlalaiOTlrrj  tq(ti]  xal.ovuiii],  %<*>ua  ii'tr  tor^tui  t.ii  uaxuör  xararfiifi,  xaon&v  Tt  xai  öS&Tcov  xai 
TiavTiov    aya&üiv    äpopos.     xai    ßpos    androuöv    rr    xai    SfivüiS    äypior    ünoxoiuarai    ä-  yiarä    nrj    rijs  ipvd'päs  xal.ut- 

fiivr]$  d-aldaarjs,  Zira  övoua.    Ferner   bei   Georgius  Cyprius  (s.  oben  §  7*,  8)    und    bei  Stephanus    Byzantius    Hinter 

"ASaga,  'ApivStjl.a.   BairappovS,    Eiovoa,  Flirga,   Paßätraroßa,  Xapäxiinißa:     Vgl.  lißat.a,   rplrrj   uolpa   Ti'i  llal.atOTli  rt9. 

—  Malalas  p.  319  läßt  die  Palaestina  tertia  von  Constantin  eingerichtet  sein. 

Daß  Palaestina  salutaris  mit  der  späteren  Palaestina  tertia  identisch  ist,  lehrt  die  angeführte  Stelle  des 
Hieronymus  sowie  der  Umstand,  daß  das  nördlich  von  Petra  gelegene  Phainon  in  den  Akten  des  Konzils  von  Ephesus 
(431,  §7*,  2)   als   dazu  gehörig   erscheint.     Vgl.  Nöldeke  Hermes  1875,  pp.  163sq. :    "Entscheidend   ist    im  Grunde 

schon  die  Stelle  des  Hieronymus Denn  Beersaba   kann  nur  zu  der  Provinz   von  Petra,   nicht  zu  der  von 

Bostra  gehört  haben —  Arabia  ist  in  der  Not.  ciign.  die  Provinz  von   Bostra,  wie  ein  Blick  auf  or.  XXX  zeigt. 

Wenn  nun  in  den  Stellen,  welche  die  Einzelprovinzen  genau  scheiden  und  nicht  blos  die  bei  der  militärischen  Ver- 
theilung  allein  berücksichtigten  Gesamtprovinzen  aufführen  [2,  16;  22,  24  "Pal.  Salutaris"  neben  "Arabia"  vorkommt, 
so  muß  jenes  doch  die  Provinz  von  Petra  sein.  Nicht  so  ganz  entscheidend  wäre  das  von  Kuhn  II  377  beige- 
brachte <t>atvovi  (Genitiv i  rijs  Za/.ovrap/as  IlalaioTlvr]q aus  den  Acten   des  Concils  von   Ephesus,   da    man  ja 

unter  jenem  zur  Noth  Phaene  im  Trachon  südlich  von  Damascus  (heutzutage  ElmismiS)  verstellen  könnte.  In  Wirk- 
lichkeit ist  es  aber  mit  Kuhn  zu  nehmen  als  das  <Paivtl>v  zwischen  Petra  und  Zoar, " 

Über  MOMMSENS  irrtümliche  Gleichsetzung  der  Palaestina  salutaris  mit  der  angeblichen  Provincia  Bostron, 
während  er  die  Palaestina  tertia  die  Provinz  von  Petra  sein  läßt,  s.  oben  §  6*,  1  und  §  16*. 

Zur  späteren  Verlegung  der  Stadt  Areopolis  von  Arabia  nach  Palaestina  tertia  s.  t;  24. 

§22.  Die  Abtrennung  der  Palaestina  salutaris  ist  von  Sievers  und  Rohden  chronologisch 
bestimmt  worden.  Der  erstere  hat  aus  den  Briefen  des  Rhetors  Libanius  von  Antiochia  zuerst 
nachgewiesen,  daß  Palaestina  um  das  Jahr  358  in  zwei  Hälften  geteilt  wurde,  die  er  Palaestina  I 
und  II  nennt;  RoHDen  hat  dann  gezeigt,  daß  die  südliche  Hälfte  (bei  Sievers  Palaestina  II) 
mit  der  Hauptstadt  Elusa  der  Palaestina  salutaris  gleichzusetzen  ist,   und    versucht,  den  Zeit- 
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punkt  der  Teilung  genauer  zu  ermitteln.  Die  Tatsachen  sind  in  Kürze  folgende.  Ein  Freund 
des  Libanius,  Namens  Clematius,  war  Statthalter  der  (noch  ungeteilten)  Provinz  Palaestina  zur 
gleichen  Zeit,  da  ein  Sebastianus  das  Amt  eines  Dux  in  Ägypten  ausübte.  Dieser  wird  im 
Jahre  358  erwähnt,  und  da  im  Jahre  356  Syrianus  und  360  Artemius  als  Duces  erscheinen,  so 
kann  sein  Dukat  nur  zwischen  diese  beiden  Jahre  fallen.  Ein  gewisser,  von  Libanius  gleich- 
zeitig dem  Clematius  und  dem  Sebastianus  empfohlener  Auxentius  kommt  kurz  nach  dem 
Regierungsantritt  des  ersteren  nach  Palaestina;  ferner  war  Clematius  durch  den  Einfluß  des 
360  oder  361  verstorbenen  Praefectus  Praetorio  per  Illyricum  Anatolius  zu  seiner  Stelle  gelangt. 
Es  folgt  hieraus,  daß  Clematius  nicht  lange  vor  358  und  nicht  später  als  359  Statthalter  von 
Palaestina  geworden  ist.  Aus  Libanius  Ep.  337  geht  ferner  unzweideutig  hervor,  daß 
Palaestina  unter  Clematius  in  zwei  Teile  geteilt  wurde,  sowie  daß  die  südliche  Hälfte  mit  der 
Hauptstadt  Elusa  einem  anderen  Statthalter  unterstellt  wurde.  Da  Elusa  sowohl  in  den  Akten 
des  Konzils  von  Chalcedon  (A.  D.  451)  wie  bei  Hierocles  in  Palaestina  salutaris  liegt  (s.  S.  262), 
so  schließt  Rohden  hieraus,  daß  eben  jener  südliche  Teil  die  Palaestina  salutaris  war.  Damit 
stimmt  auch  die  um  das  Jahr  390  niedergeschriebene  Angabe  des  Hieronymus  überein,  die 
Palaestina  salutaris  sei  infolge  einer  Teilung  der  Statthalterschaften  „vor  nicht  langer  Zeit" 
entstanden  (s.  §  21*). 

G.  R.  Sievers,  das  Leben  des  Libanius,  Berlin  1868,  pp.  241  sqq.  (die  im  folgenden  angeführten  Briefe  des 
Libanius  siehe  unten  und  in  §  23) :  "Clematius,  der  Freund  des  Libanius,  wurde  durch  den  Einfluss  des  Anatolius 
Statthalter  von  Palästina,  Ep.  478,  vielleicht  kurz  vor  der  Zeit,  da  Aristaenet  und  Modestus  ihre  hohen  Würden 
erhielten.  Nicht  wird  gesagt,  dass  Strategius,  dessen  Freund  er  war,  Ep.  1185,  dazu  mitgewirkt  habe.  Er  war  Statt- 
halter, während  Sebastianus  in  Ägypten  kommandierte,  was  in  den  Jahren  357  bis  359  der  Fall  war  (vgl.  Einleitung 
§  17  der  Athanasii  vita  acephala,  Zeitschr.  f.  d.  hist.  Theol.,  Gotha  1868,  p.  125).  Dieses  geht  aus  der  Vergleichung 
der  Ep.  510  mit  511,  der  Ep.  320  mit  321  und  der  Ep.  352  mit  353  hervor  (der  Brief  des  Rhetorius  selbst  scheint 
der  Zeit  des   Julian  anzugehören).   —  Wir  dürfen   also  wohl  annehmen,  dass  Clematius  357    oder   358  Statthalter 

Palaestinas  gewesen  und  in  dieser  Zeit  an  ihn  geschrieben  seien  Ep.  320.  Ep.  318 —  Am  wichtigsten 

ist  Ep.  337,  aus  welcher  hervorgeht,  dass  während  seiner  Amtsverwaltung  eineTheilung  der  Provinz  Palästina  vorgenom- 
men wurde  und  zwar  so,  dass  auch  Elusa,  welches  Ep.  325  noch  dazu  gehört  hatte,  von  seiner  Provinz,  die  er  behielt, 
abgerissen  wurde  Er  blieb  also  wohl  Statthalter  (später  wenigstens  Consularis  genannt),  der  Palaestina  I,  während 
ein  anderer  (vielleicht  Eupaterius,  Ep.  338)  die  Palaestina  II  zur  Verwaltung  erhielt,  welcher  gewiss,  wie  Elusa,  so 
auch  Petra  zuertheilt  wurde,  welches  Ep.  324  noch  unter  Clematius  gestanden  hatte.  —  In  der  Erzählung  Hier.  vit. 
Hil.  22,  aus  der  Zeit  des  Constantius,  ist  von  einem  Consularis  Palaestinae  die  Rede;  das  Ereigniss  kann  in  die  Zeit 
vor  oder  nach  der  Theilung  fallen.  —  Als  Andronicus  darauf  Statthalter  Phöniciens  war,  also  359  n.  Chr.,  erscheint 
als  Statthalter  der  benachbarten  Provinz,  also,  wenn  dieses  im  strengsten  Sinne  zu  nehmen  ist,  der  Palaestina  I, 
Hypatius  (vgl.  Ep.  156  mit  157,  159  mit  158),  und  als  Herrscher  über  Elusa,  welches  zur  zweiten  Provinz  gehört, 
Cyrillus,  Ep.  166;  vgl.  Ep.  170.  Derselbe  Cyrillus  ist  dann  in  Caesarea,  Ep.  667,  (denn  der  Oheim  des  Eutropius  ist 
Acacius)  Statthalter;  er  hat  also  die  erste  Provinz  erhalten,  und  das  geschah,  als  Libanius  ihm  Ep.  599  die  Worte 
schrieb:   yalpm  oi  ort  eis  &Q%ijv  t%  dp'^fjs,  eis  IJalaiarh'Tjv  ix  IIa).atarlrTji. 

Die  schon  von  Sievers  herangezogenen  Belegstellen  aus  den  Briefen  des  Libanius  sind  wie  folgt:  Ep.  320: 
Kltjuaricp  Pt/idgios  ojTtos  f)fiXv  (buih^otv  .  .  .  OSros  in  Atyvnrov  ndpeioi  yrjv  ov  nolltjv  Viva  naipwav  napaltjyäfieros. 
ixtl&ev    ydp    6    narrjp    avrw.     uällov    Se   no>s   eis    rrjv   dSdv   napexlrjd"?],    rm    rrjv  Ilalaiartvrjv   vnö    oov  SioixeZefrai. 

Ep.  321  :    ^fßaoriavw E£eis  Se    rovrovl  'Pijrdpiov   ov    favkrjv  napayv/rjv,    Sid  nollmv  fiiv  prjrdpiov,    ovx 

ilarrdvo>v  Se  noirjräiv  dqiyuivov,  xai  övra  dya&dv  xal  rovro  xuxeZro.  —  Ep.  510:  Klrjuartcp.  üopeierai  uev  d 
xalds  Av^evrios   in     Atyvnrov,    Sid  Si    rr]s  Ilalaiortvrjs    id>v   lorai    rrjs   oije  dpvrjs  npooifttoiv  xteropds,    Sfjlov  ydp  Sri 

xalmv.  ■ —  Ep.  511:    2eßaonavw Av^evrios ep%erai  rrjv  or)v   dxpduevos  arparrjytav,    

cpiXori/irjoduevos  Sr)  npds  rovs  Aiyvnrlovs  ini  t/J  napovoia  rov  pTJropos,  änddos  jjulv  Sri  räytara  rdv  griroga.  — 
Ep.  352,  353  wird  in  ähnlicher  Weise  ein  Iulianus  an  Clematius  und  an  Sebastianus  empfohlen.  —  Über  Sebastianus 
siehe  die  Fest-Briefe  des  heiligen  Athanasius,  aus  dem  Syrischen  übersetzt  .  .  .  von  F.  Larsow,  Leipzig-Göttingen, 
1852,  p.  37;  über  Syrianus  und  Artemius  ibid.  pp.  35  und  37.  Das  Amt  entspricht  dem  des  comes  limitis  Aegypti 
in  der  Not.  Dig.  Or.  28.  Bei  Sozomenus  IV,  10  ist  dieser  Sebastianus,  obwohl  nicht  mit  Namen  genannt,  als  6  rjyov- 
fievos  twv  Tfjtie  oxQarKoiwv  und  6  rijs  Aiyvnrov  oTparTjyös  bezeichnet.  Vgl.  auch  Libanius  Ep.  434:  —eßaanariv. 
f(s  Atyvnrov.  IntiSrj  ab  räxeZ  tpiJ.ärrnS. 

Libanius  Ep.  337:  Klr^mrlw.  Ei  fiiv,  npiv  uüfr^s  Iepiövvfiov,  ineortllSv  ooi  nfgi  avrov,  SiSdoxtov,  Sons  iorlv 
Itpcörv/ios,  i'^tovv  äv  oe  rdv  ävcfpa  (piXflv.  Nvv  S  ineibij  (f&äoas  avrdv  inoirjoo>  cpfi.ov,  (be  eixörcog  rovro  inoirjoas, 
tinrZv  fori  /tot,  Upmrov  ftiv  yötp  ö  napd  ooi  iieyas  oviHfoiryrrjs  iuds  ''hpcöw/uos,  <fi).ä>v  xai  (filovuiios  iv  rfj  xoi- 
vmvla  reüv  ).6yo>i>.  "Enfid"'  ovro/s  iori  xpqoTdf,  &or  t%o>v  iyxalnv,  ort  dr/  napilmov  roie  vnip  avrov  npds  oi  X6- 
yovs,  ätptis  airiäo&ai,  ypäqfiv  t'^tov.  Aeyovrvs  Se  fiov  uärcuov  rlvai  rrjv  iniotohjv,  tlvai  yäp  avrdv  vn  äll.ov  xarä 
rrjv  rofirjV  rrjs  äg%rjs,  oi  re  <bv6[iat,ev  rdv  äp%ovra  avrov,  xqv  eis  nXelco  rie  Sianotor/  r^v  IIalaiarZvr]v,  xai  rätv  ndvv  oe 
Soxoivro)v  inaiviZv  inaiväiv  ixpdrei.    xai  ifv  m&avde.    ^Anfjv  ydp  rd  SoxrZv  xolaxeveiv,  rip  rrjv  lEf.ovoav  eripep  yeyovivai. 

Sievers  zitiert  auch  Ep.  325,  in  dem  Libanius  dem  Clematius  seinen  Freund  Boethus  empfiehlt,  der  aus  Elusa 
stammt  (Ep.  446)  und  dessen  Vatersbruder  bereits  von  Clematius  Wohltaten  empfangen  habe.  Allein  es  folgt  hieraus 
keineswegs,  daß  Elusa  unter  Clematius  gestanden   hätte,  wohl   aber  aus  der  Stelle  Ep.  337:    rip  rtjv  'Elovaav  iripep 
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yayovivai.  —  Daß  Petra  in  der  Palaestina  salutaris  lag,  ist  zweifellos,  folgt  aber  nicht,  wie  Sil  w  RS  meint,  aus  I  | 
in  dem   l.ihauius  und  sein  Freund  Eusebius  dem  Clematius  einem  gewissen  Dynamius  aus  Petra  empfehlen:    rot  fit 
Evatßiov    löyov    rö  noitöv,    öoov    ntg    iftov,    noCtt.     duifiuigoi*    orr    y.dgir    <W,    xai    rdv/i    Jiidmar   iueißöuei'OS    nö, 
inatren'  rmgortgos  (pdvrjd'i  rat   xoo/uo€vTi    n'i    Uirpav. 

Anatolius  kommt  in  den  Jahren  346  und  349  als  Praefeetus  Praetorio  per  Illyrieum  vor  und  starb  als  solcher  360. 

Das  Amt  hat  er  jedoch  nicht  ununterbrochen  bekleidet  (Sievers  pp.  235  sq.).  Daß  Clematius  ihm  seine  Statthalterschaft 

verdankte,  geht  aus  Libanius  Ep.  478  hervor:  'Avarotitp Votri  fit  ue  rrje  UalaiOTA^s  äq%ovxa  ntnon)*<btt 

Ttifiyiae  kxstoi   Kltjudziovi 

Der  oben  genannte  Aristaenetus  erhielt  um  358  eine  für  ihn  eingerichtete  Diöcese,  die  der  Kaiser  Conslantius  zu 
Ehren  seiner  Gattin  Eusebia  Pletas  nannte  und  als  deren  Statthalter  er  gestorben  ist  lAmmian  17,7,  ti;  Siia 
Die  übrigen   hier  und  in  §  23  erwähnten  Persönlichkeiten  sind  aus  der  folgenden  Tabelle  ersichtlich;   zu  Strategius 
(Musonianus)  und  Modestus  vgl.  auch  Sievf.rs  pp.  222,  227. 

Praef.praetp.Or.  Comes  Or.       Phoenice         Palaestina      Pal.Salutar.       Arabia        Aegyptus  (Duces) 


Syrianus 

Sebastianus 


Artemius 


Belaeus 

v.  Rohden,  de  Palaestina  et  Arabia  provineiis  Romanis  quaestiones  selectae,  p.  22  sqq.  —  Seine  Ausführungen 
sind  der  nachstehenden  Darstellung  zugrunde  gelegt. 

§23.  Den  Zeitpunkt  der  Teilung  sucht  Rohden  noch  näher  zu  bestimmen,  indem  er 
nachweist,  daß  Clematius  höchstens  bis  361  Statthalter  der  Palaestina  salutaris  war.  Aus  Liba- 
nius Ep.  156  ist  ersichtlich,  daß  Andronicus  nicht  lange  vor  der  in  §  22  erwähnten  Reise  des 
Auxentius  nach  Ägypten  zum  Statthalter  der  Phoenice  eingesetzt  worden  war,  also  ungefähr 
zur  selben  Zeit,  da  Clematius  nach  Palaestina  kam;  ferner  aus  Epp.  158,  159,  daß  gleichzeitig 
mit  Andronicus  Hypatius  in  der  an  die  Phoenice  grenzenden,  also  der  nördlichen  Palaestina 
das  Regiment  führte.  Wir  finden  ferner  einen  Cyrillus,  der  später  nach  der  nördlichen  Provinz 
versetzt  wurde,  als  Statthalter  der  Provinz  von  Elusa,  und  zwar  zur  selben  Zeit,  da  Andronicus 
Statthalter  der  Phoenice  war,  der  seinerseits  dieses  Amt  unter  der  praetorischen  Präfektur  des 
Elpidius  innehatte.  Unter  der  Voraussetzung,  daß  Hypatius  Consularis  und  nicht  etwa  Dux 
Palaestinae  war,  muß  er  also  nach  Clematius  sein  Amt  angetreten  haben;  da  ferner  im 
Jahre  363  Leontius  als  Consularis  von  Palaestina  erscheint  und  Cyrillus  vor  ihm  das  Amt 
bekleidet  haben  muß,  so  kann  Hypatius  nicht  später  als  361  Statthalter  geworden  sein,  mithin 
Clematius  nicht  über  361  hinaus  regiert  haben.  Da  ferner  Elpidius  entweder  359  oder  wahr- 
scheinlich im  Winter  360—361  Praefeetus  praetorio  per  Orientem  wurde  und  nach  363  diese  Würde 
nicht  mehr  bekleidet  hat,  andrerseits  vom  Ende  des  Jahres  361  bis  zum  Tode  des  Kaisers 
Iulian  die  drei  Statthalter  der  Phoenice  Polycles,  lulianus  und  Gaianus  bekannt  sind,  so  können 
weder  Andronicus  noch  Cyrillus  ihre  Statthalterschaften  später  als  361  erhalten  haben,  und  die 
Teilung  Palaestinas  muß  vor  diesem  Jahre  erfolgt  sein.  Rohden  gelangt  somit  zu  dem  Schluß, 
daß  sie  zwischen  357  und  361,  wahrscheinlich  im  Jahre  358  anzusetzen  sei. 

Rohden  p.  23  nimmt  an,  daß  Clematius  nicht  vor  357  Statthalter  geworden  sein  könne,  da  im  Jahre  358 
Auxentius  "die  Anfänge  seiner  Herrschaft"  sehen  soll  (Ep.  510:  tarnt  rfjs  aijs  Ao/iji  nQooiftlmv  freotQos);  wenn  auch 
diese  Deutung  viel  für  sich  hat,  so  schließt  der  Ausdruck  doch  nicht  aus,  daß  Clematius  bereits  mehr  als  ein  Jahr 
im  Amt  gewesen  war. 

Libanius  Ep.  156:   ,Ar9gorlxa>.    Av^ivrtos •  .  .     olotra  Se,  Sri  nag'  jj/tßv  i$ioiri   röv  rtarioxor  tnifiiii.ai 

■ij^tiv  re  avröv  trprjv  eis  'fiun  (x.rjv  avrlx.a,  xai  rwv  oü>v  tplXotv  r\\lovv  ha  fit  romod'fjvai  oi  9i  HvcvoaB.  i'xti  9t  'V, 
xai  nl.rjgov  ras  vnoa-yeoets,  nagövra  uiv  ^Sicns  dgcör,  ixniuncov  9i  iura  awr  •ga/titdrotv.  i'.i  tili-  ydg  |J»'  'f'o/i  ti, 
igyov  &v  ob  dnjjTOVfJev'  ivr  fie,  Ix  -dg  rrjs  öuögov  %<&gas  äirg,  airdi  tgyov  dnalrti  ror  yg^ardr  ')'nürior  tv  iniaro- 
lais.  —  In  Ep.  157  wird  derselbe  Auxentius  dem  Hypatius  empfohlen. 

Über  die  Gleichzeitigkeit  des  Andronicus  und  Hypatius  siehe  auch  Ep.  158:  'Ynarltp.  <>Iu  ydg  ,Av9qövtxov 
ttjv  afjv  dyrotlv  dgtrt'r,  >}  m)  xigSos  avrov  roii/^tiv,  ti  rd  ad  cpvXd^euv,  l.yti  fii  ovy  ovrins,  di./.d  rd  tiir  odr  xai 
Öevgo  StJxrai  xlios,   6   Se  ag/orra*   dya&ois  o/fit    &ai  uä^eiv.     AlX     dfiwS    Innfii    xr/.n'm    tw    urj9iv   9eOfiivq>  ygaiutä- 

Tiov  ygaifo),  rot  inj  aoi  fiuxilv  äntt&tli-,  ovy  öm»i  ixtlior  xivo(r)v Ep.  159:  Arfigonxig       Ynig  äutporipoiv 

vuäiv,    \nartov  re  xai  oov,  {rat  iiaor>,i    tfit^äittifa   (fr[firjr,  xai   larov   rovro,   ö   fir   xui.tlolroi;   dgyoiTt>,  dxg  t.-jwc.    'HfttlS 
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re  ovv  ovy%aigouev  rols  vcp"  vucöv  oro^otievois,  vueZs  re  d>s  rixös,  alXrjl.oiS'  6  uev  Sri  rotovros  avruj  rrjv  nargtSa 
d'eoaTTevei,    ov   Se  ort  nöletoS  ägyeis,  tj    roiovrov  tfveyxev.     E&av/iaoa   Se,  ono>s  tu  äs  eSeij&q   Tzgos  ai  TtagaxltjOetvs  eis 

xrjSeuoviav   rov  avrov 0eS  Si  oavrdv  ev  UaXaiarirrj   xrijitara  e%eiv  xai   yetugyeTr,  Tijj    Si  ovSiv  rmv  acöv 

ftiXeiv,   ovx  är  xarrjyogovufr,  xai  Sixaims; —  Hypatius  war  aus  Tyrus  gebürtig. 

Daß  Cyrillus  und  Andronicus  gleichzeitig  Statthalter  waren,  beweist  Sievers  aus  Libanius  Ep.  166:  ^AvSgovixio. 

IJagä  Kvgilluv  lüßrjs  äv  gqSio/S  x&giv,  rovro  fiev  WS  filos,  rovro  de  tbs  äg%u>v  Tvgov.  üiftTie  Srj  ngds  avröv 
eniOTolfjv  vnig  rov  Sovros  aoi  ri)v  i7tioro).r)v.  *Av  ydg  ovros  ev  Eloiöorj  rv%rj  rtvds  äya&ov  Si  eue,  Borj&ös,  6  rovSe 
//iv  ovyyevr/S.  r&ua  de  Siotxöiv,  iorai  ßelrio>v  eis  itue.  —  Ep.  170:  Kvgillo).  sJeirai  aov  Se  rjatöv  Zrjvoßios  vneg 
iov  nargös.     Eon  Se  6  fihv  TiaTTjg  ev  Elovarj 

Über  Andronicus  und  Elpidius  s.  Ep.  192:  'AvSgorixui ol  Si  ixä&evSov,  ^EXniSiis  re  6  AgtoreiSqs,  xai 

'ArSgöi'ixos  6  <Po>xic»v.  —  Über  die  Praefectur  des  Elpidius  s.  Sievers  pp.  225  sq. 

Das  Cyrillus  nicht  etwa  nach  Leontius  zu  stellen  ist,  beweist  die  Erwähnung  des  Comes  Orientis  Modestus 
in  demselben  Briefe  (Ep.  599),  in  dem  von  der  Versetzung  des  Cyrillus  von  Palaestina  salutaris  nach  der  Haupt- 
provinz die  Rede  ist.  Denn  Modestus  wird  hier  als  der  Urheber  der  von  Cyrillus  nachgesuchten  Beförderung  be- 
zeichnet: Kvgi)J.u>.  ^Enera\aS  i)Si(i)S  vTfiqgerovvTt,  xai  ö  MöSeOTOS  Si  rä>v  eroii/roS  fjv  növra  noiovvro>v.  Xaigo»  Se, 
Sri  eis  ägxrjv  ix  ägyijs,  eis  Ualaiarivijv  ex  üalaiarlvris.  Da  Modestus  spätestens  bis  362  Comes  Orientis  war  und 
nachher  als  Praefectus  urbi  nach  Constantinopel  ging  (Sievers  pp.  227,  229),  so  wird  seine  Verwendung  für  Cyrillus  nur 
vor  jenes  Jahr  fallen  können.  —  Nach  Cod.  Theod.  12,  1,  55  war  Leontius  Consularis  Palaestinae  im  Jahre  363.  —  Einen 
ferneren  Beweis  dafür,  daß  Cyrillus  auch  Statthalter  der  eigentlichen  Palaestina  war,  findet  Sievers  in  Libanius  Ep.  667: 

Kvgiiltp.   OlSe  f/iv  nagä  ipikov  Je  xai   ngöd'vuor  eis  avrdv  iaöftevov  r\^(»r  Evrgönios.    etScbs,  rjlixos    eorir  6   t9>ioS  avrov 

Tiagä  oot.  Der  Oheim  des  Eutropius,  Acacius,  war  ein  berühmter  Rhetor  und  wohnte  in  Caesarea  (Sievers  pp.  276,  277). 

Die  drei  Statthalter  der  Phoenice  sind  erwähnt  bei  Libanius  Orat.  37,  12  {ad  Polyclem):  .....  rijs  &oir(xor 
ägxfjs,  ?j  ngcörrj  ngcbrm  ooi  uerä  n)v  fiovagytav  £S6d~i].  —  Cod.  Theod.  12,  1,52:  ad  Iulianum  Consularem  Phoe- 
nices.  III  Non.  Sept  362;  und  bei  Libanius  Ep.  709:  ratavqj tbs  &v  ira/gov  xai  <Poivixos  äg%orros. 

Aus  der  Stelle   des  ZosilTlUS  4,  41,  3:     lldgios  Se   StA   rd  ffiye&os    rfjs    ägerijs    inaiveov    a^imd-eis    ägxeiv    nagä 

ßaodeois  irärrero  Tlalaiorivris  änaorjs  (aus  d.  Jahre  387)  ist  kaum  zu  entnehmen,  daß  Hilarius  die  Statthalterschaft 
der  drei  Palaestinae  zur  gleichen  Zeit  inne  hatte;  vgl.  Rohden  p.  48. 

§  24.  Die  Südgrenze  der  Provinz  Arabia  gegen  Palaestina  salutaris  oder  tertia  zu  wird 
für  den  Anfang  des  fünften  Jahrhunderts  durch  das  unzweideutige  Zeugnis  der  Notitia  Digni- 
tatum  bestimmt,  die  Areopolis,  das  heutige  Rabba  nördlich  von  el-Kerak,  Arabia  zuweist.  Die 
Grenze  muß  also  südlich  von  dieser  Stadt  verlaufen  sein  und  da  andrerseits  die  nördlichste 
uns  bekannte  Stadt  der  dritten  Palaestina,  Arindela,  nur  30  km  südlich  vom  Wädi-1-Hesä  ge- 
legen war,  so  ist  mit  Sicherheit  anzunehmen,  daß  diese  tiefe,  schon  das  alte  Edom  von  Moab 
trennende  Schlucht  die  Gemarkungslinie  der  beiden  römischen  Provinzen  gebildet  hat.  Im 
sechsten  Jahrhundert  aber,  bei  Hierocles  und  Georgius  Cyprius,  werden  sowohl  Areopolis  wie 
auch  das  südlich  davon  gelegene  Characmoba  (el-Kerak)  unter  Palaestina  tertia  aufgeführt; 
die  Grenze  muß  sich  also  inzwischen  nach  Norden  zu  verschoben  haben  und  wurde  ohne 
Zweifel  durch  das  Wädi-1-Mögib  dargestellt. 

Auch  das  südlich  von  Wädi-1-Mögib  gelegene  Kasr  Bser  befand  sich  am  Ende  des  dritten  Jahrhunderts  in 
Arabia,  da  die  diocletianische  Bauinschrift  vom  Praeses  dieser  Provinz  gesetzt  wurde  (s.  unten  §  31). 

Wenn  Stephanus  von  Byzanz  wirklich  im  fünften  Jahrhundert  gelebt  hat  (Krumbacher  Byzantinische  Litera- 
turgesch.  2.  Aufl.  p.  254),  so  muß  die  Grenzveränderung  noch  in  der  ersten  Hälfte  etwa  dieses  Jahrhunderts  vorge- 
nommen worden  sein,  da  er  Areopolis,  Characmoba  und  Adara  (Adir  nördlich  von  el-Kerak:  Band  II,  p.  41)  der  Palaestina 
tertia  zuweist;  wenn  er  aber  Motho  (el-Möte  südlich  von  el-Kerak:  Band  I,  p.  104)  zu  Arabia  zählt,  so  folgt  er  natürlich 
nur  seinem  älteren  Gewährsmanne  Uranius.  Daß  Sozomenus  (§  18*,  b)  Areopolis  in  Arabia  setzt,  hat  für  seine  Zeit 
keine  Beweiskraft,  da  er  dasselbe  mit  Petra  tut  (vgl.  §  20*). 

Die  Annahme  Kuhns  (Verfassung,  II,  p.  387),  der  auch  Nöldeke  p.  169  beipflichtet,  die  Duces  hätten  nach  mili- 
tärischen Gesichtspunkten  ihre  Truppen  zum  Teil  über  die  Grenzen  ihrer  Provinzen  hinausverlegt,  ist  durchaus  ab- 
zuweisen; vgl.  Domaszewski,  Festschrift  für  Heinrich  Kiepert  (Berlin  1898),  p.  68,  Anm.  3,  der  mit  Recht  den  Grund 
dieser  Grenzverschiebung  in  der  Beschaffenheit  des  Landes  erblickt:  "Südlich  von  Kerak  fliessen  alle  Wässer  nach 
dem  Wädi  Hesa,  das  direkt  in  das  Ghör  führt.  Ebenso  führte  die  Strasse  von  Rabba  über  Charakmoba  (Kerak)  nach 
dem  Ghör.     Die  Sicherung  der  beiden  Wege  wurde  besser  dem  Dux  Palaestinae  übertragen". 

In  den  Unterschriften  des  Konzils  von  Nicaea  (§  5*,  2)  erscheint  unter  Arabia  auch  ein  sonst  nicht  er- 
wähnter Bischof  von  Sodoma.  Wenn  der  Name  Sodom  in  der  christlichen  Zeit  auf  das  bewohnbare  Gebiet  am 
Südende  des  Toten  Meeres,  das  jetzt  Gör  es-Säfiye  heißt,  angewendet  wurde,  so  könnte  man  annehmen,  es  habe 
dieses  Gebiet  in  Arabia  gelegen,  um  so  mehr  als  das  eigentliche  Gör  es-Säfiye  nördlich  vom  Unterlauf  des  Wädi-1- 
Hesä,  zwischen  diesem  und  dem  Toten  Meere,  sich  erstreckt.  Zoara,  das  man  ebenfalls  in  dieser  Gegend  sucht, 
gehört  aber  schon  in  der  Notitia  zu  Palaestina.  Vielleicht  ist  bereits  im  vierten  Jahrhundert  hier  eine  kleine  Grenz- 
veränderung  vorgenommen  worden;  oder  es  hat  sich  die  kirchliche  Einteilung  nicht  sofort  der  neuen  weltlichen 
angeschlossen  (vgl.  §  20*). 

Zwischen  Palaestina  prima  und  tertia  verlief  die  Grenze  zwischen  der  Hauptstadt  der  letzteren  Provinz,  Elusa 
i  heute  el-Halasa),  und  Beerseba,  da  diese  letztere  Ortschaft  sowohl  in  der  Notitia  (Berosabai  wie  bei  Georgius 
Cyprius  (Bigooäßuv)  in  d 
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VII.   Die  Statthalter  und  ihre  Titel. 

S  25.  Auf  den  Inschriften  des  zweiten  Jahrhunderts  führen  die  Statthalter  von  Arabia 
ausnahmslos  den  offiziellen  Titel  des  höchsten  Beamten  einer  kaiserlichen  Provinz:  legatus 
Augasti  (bezw.  Augustorum)  pro  praetorc  {jtQsaßevx^q  2eßaato€  (bezw.  SeßaOTwv)  dwiorgd- 
rrjyog)',  dazu  tritt,  wenn  der  Statthalter  während  seines  Amtes  zum  Konsul  designiert  wurde, 
der  Zusatz  consul  designatus  {fircaxoq  dvadeösiy/iivog) ,  der  nur  bei  den  Legaten  der  prät<>- 
rischen  Provinzen  vorkommt,  da  die  Statthalter  der  konsularischen  Provinzen  vor  ihrem  Amts- 
antritt das  Konsulat  bekleidet  haben  mußten  und  infolgedessen  in  verkürzter  Bezeichnung 
ihrer  Würde  consulares  (firtarixoC)  heißen.  Im  dritten  Jahrhundert  dagegen  findet  sich  auf 
Meilensteinen  neben  der  vollen  Form  auch  die  abgekürzte  legatus  eins,  daneben  legatus  eins 
pro  praetore  und  legatus  eins  et  pro  praetore,  was  der  altüblichen  griechischen  Amtsbezeich- 
nung ,iQS(yßevT))g  uvtov  v.ui  üvTioioän^oc  entspricht,  ein  paar  Mal  sogar  vielleicht  das  ein- 
fache legatus  ohne  weiteren  Zusatz;  die  entsprechenden  griechischen  Formen  sind  aus  Arabia 
zufällig  nicht  belegt.  In  der  zweiten  Hälfte  des  dritten  Jahrhunderts  verschwindet  der  alte 
Legatentitel  nach  und  nach,  und  von  Valerian  abwärts  wird  das  früher  nur  als  allgemeine  Be- 
zeichnung der  Statthalter  gebrauchte  praeses  (ifjyefic&v)  ausschließlich  angewendet;  nach  der 
Trennung  der  Gewalten  in  der  neuen  Reichsordnung  des  Diocletian  bleibt  es  dem  Civilgouver- 
neur  vorbehalten,  sofern  dessen  Befugnisse  nicht,  wie  es  zuweilen  geschah,  von  dem  militä- 
rischen Oberbefehlshaber,  dem  dux  idoii)  ausgeübt  wurden.  Die  Civilgouverncure  der  übrigen 
den  alten  konsularischen  und  prätorischen  Provinzen  entsprechenden  diocletianischen  Provinzen 
führen  neben  der  allgemeinen  Bezeichnung  praeses  den  offiziellen  Titel  consu  Iuris,  der  in 
keiner  Beziehung  zum  Konsulat  steht  und  von  dem  gleichlautenden  Titel  der  vordiocletianischen 
konsularischen  Provinzen  wohl  zu  unterscheiden  ist;  nach  der  Entstehung  der  sekundären 
Provinzen  im  Verlaufe  des  vierten  Jahrhunderts  bleibt  er  auf  die  Statthalter  der  alten  Haupt- 
provinzen beschränkt,  während  an  die  Spitze  der  von  diesen  abgetrennten  praesides  treten. 
Eine  Ausnahme  machen  nur  Osrhoene  und  Mesopotamia,  die  wir  am  Anfang  des  fünften  Jahr- 
hunderts und  noch  bis  auf  Iustinian  gleich  Arabia  von  Praesides  verwaltet  finden.  Unter  Iustinian 
haben  dann  einige  von  den  Präsidialprovinzen  konsularischen  Rang  erhalten.  Um  dieselbe 
Zeit  tritt  die  Bezeichnung  ägxtav  für  alle  Civilgouverncure  ohne  Unterschied  auf;  das  Wort 
hat  wohl  die  gleiche  allgemeine  Bedeutung,  wie  praeses-i\ynu:>v  der  vordiocletianischen  Periode. 

Vgl.  §4*  und  Waddington  Noo.  2212,  2309.  —  Legatus  eins  kommt  nur  unter  Caracalla  (Furnius  Iulianusi 
vor,  das  einfache  legatus  vielleicht  schon  unter  Severus  iScribonius  Tenaxi,  dann  unter  Maximinus  iSimonius 
Iulianusi;  legatus  eins  pro  praetore  ist  für  die  Zeit  Elagabals  iFlavius  Iulianusi  und  Gordians  (Domitius  Vale- 
rianusi,  legatus  eins  et  pro  praetore  nur  für  die  Zeit  Elagabals  iFlavius  Iulianusi  belegt.  Der  alte  Titel  legatus 
Augusti  pro  praetore  geht  neben  den  anderen  her  und  kommt  zuletzt  unter  Valerian  (Aurelius  Theo)  vor;  dieser 
Statthalter  heißt  aber  bereits  in  einer  Inschrift  iWadd.  19491  leg.  Augg.  pr.  pr.  praes(idem)  provinc(iae)  Arabiae 
und  von  nun  an  ist  der  Titel  praeses  (noch  270,  sonst  bis  auf  Diocletian  nur  fiytptbv  bclegti  der  allein  gebräuch- 
liche. Auf  Inschriften  aus  Arabia  findet  er  sich  in  der  früheren  Zeit  nicht,  wohl  aber  in  dem  unter  Caracalla  ver- 
faßten Cursus  honorum  des  Marius  Perpetuus  (Statthalter  um  200),  sowie  in  dem  Cursus  bonorum  des  wohl  unter 
Severus  Alexander  zu  setzenden  Prokurators  und  Vice-Praesidis  Timesitheus.  Die  griechische  Form  rynioU  kommt  unter 
Gallienus  und  Probus  vor,  außerdem  nur  in  der  Inschrift  des  Fronto  (Wadd.  1907),  der  vielleicht  der  unter  Commodus 
amtierende  Legat  Iulius  Fronto  war.  Der  Titel  &oyo>r  bei  Iustinian  Nov.  VIII,  Notitia;  auch  in  der  Inschrift  von  Zizä 
(§  31,  a.  580)  und  in  den  beiden  Inschriften  von  Gerasa  Lucas  Noo.  22  (§  31,  a.  535),  23—24  l§  32,  12). 

Der  Titel  consularis  kommt  in  der  vordiocletianischen  Zeit  einigemal  als  Prädikat  des  Statthalters  von  Arabia 
vor  is.  unten  S.  288  unter  Attidius  Cornelianus  und  Geminius  Marcianus,  S.  293  unter  Aelius  Aurelius  Theo  und 
Cocceius  Rufinus,  S.  299  unter  Gallonianusi;  offenbar  haben  die  betreffenden  Statthalter  noch  während  ihrer  Amts- 
periode das  Konsulat  erhalten. 

Daß  der  Praeses  unter  Diocletian  militärische  Befugnisse  hatte,  also  zugleich  Dux  war,  scheint  aus  der  Inschrift 
von  Kasr  Bser  hervorzugehen,  nach  der  der  Praeses  Aurelius  Asdepiades  die  Befestigungsbauten  in  Moab  ge- 
leitet hat;  vgl.  auch  die  Inschrift  aus  Palmyra  Wadd.  2626.  Später  werden  in  militärischen  Bauinschriften  stets 
nur  Duces  genannt;  vgl.  in  den  Chronologischen  Tabellen  unter  den  Jahren  348,  351  und  die  Inschrift  des  Comes  und 
Dux  Maximinus  (S.  295  unter  Valens».  Seeck  iPauly-Wissowa  V,  p.  1870i  nimmt  mit  Unrecht  an,  daß  die  beiden  Amter 
von  Anfang  an  getrennt  waren  und  erst  nachträglich  vereinigt  wurden.  Denn  wenn  es  in  der  von  ihm  herange- 
zogenen Stelle  Notitia  Dign.  Or.  37,  36  heißt:  Officium  autem  viri  speetabilis  ducis  Arabiae  et  praesidis  und  gleich 
darauf  ein  besonderes  Officium  für  den  Praeses  angeführt  ist,  so  läßt  sich  daraus  nur  folgern,  daß  der  Dia  zuweilen 
mit  der  Civilverwaltung  betraut  war.  Hiermit  steht  in  Finklang,  daß  in  den  unter  einem  Dux  gesetzten  Inschriften 
Provincia  Arabia.   III.  Band.  36 
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nicht  nur  militärische,  sondern  auch  andere  Bauten  erwähnt  werden,  deren  Errichtung  eigentlich  zur  Tätigkeit  des 
Praeses  gehören  würde;  vgl.  S.  296,  a.  392,  wo  der  Dux  eine  Kirche  baut,  auch  die  Inschrift  von  Gerasa  Lucas  No.  22 
(S.  297,  a.  535).  In  der  zuletzt  genannten  Inschrift,  deren  Datierung  allerdings  nicht  ganz  sicher  ist,  wird  der  #oii| 
auch  tatsächlich  äpx'"v  genannt;  freilich  mag  in  diesem  Falle  die  civile  Stellung  des  Dux  auf  einer  Usurpation 
beruhen,  da  Iustinian  im  Jahre  536  (Novella  102)  darüber  klagt,  zu  seiner  Zeit  hätte  der  Civilgouverneur  von  Arabia 
ein  so  geringes  Ansehen,  daß  er  dem  Dux  in  allen  Dingen  Untertan  geworden  sei. 

In  anderen  Provinzen  kommt  der  Titel  Praeses  viel  früher  vor,  so  in  der  Phoenice  gleich  nach  ihrer  Abtren- 
nung von  Syria  um  das  Jahr  195  (s.  §  3),  und  zwar  als  Zusatz  zum  gewöhnlichen  Titel  leg.  Aug.  pro  praetore.  In  der 
nachdiocletianischen  Zeit  kommen  die  Titel  praeses  und  consularis  bei  folgenden  Statthaltern  vor: 

Praesides  Syriae  sind:  Virius  Lupus  (ca.  270),  Charisius  (290),  Primosus  (293),  Verinus  (294),  Aelius  Helvius 
Dionysius  (vor  298);  Consulares  Syriae  Coeles:  Hierocles  (344,  348),  Theodorus  (347),  Festus  (365);  Consularis  Syriae 
in  der  Not.  Dign.  Or.  1,  61. 

Praesides  Phoenices:  Crispinus  (292),  Sossianus  Hierocles  (unter  Diocletian),  Marcellinus  (342);  Consulares 
Phoenices:  Iulianus  (362),  Leontius  (372),  Petrus  (380). 

Von  Palaestina  ist  nur  ein  Consularis  bekannt:  Leontius  (363);  den  Titel  Proconsul  führen  Eucharius  (383), 
Agrestius  (384)  Florentius  (385)  und  Stephanus  (536).  —  Siehe  Marquardt  I2,  p.  424,  Not.  Dign.  Or.  1,  59  und  43. 

In  der  folgenden  Tabelle  sind  die  Titel  der  Statthalter  zusammengestellt  nach  den  drei  allein  in  Betracht  kom- 
menden Quellen:  der  Notitia  Dignitatum  (ca.  400,  §7*,  1),  dem  Synecdemus  des  Hierocles  (ca.  535,  §  7*  4)  und  der 
Notitia  des  Iustinian  (535,  §7*,  5): 


Notitia  Dignitatum. 


Comes  rei  militaris. 

Dux. 

Dux  Mesopotamiae. 

Dux    Eufratensis    et 
Syriae. 

Dux  Foenicis. 

Dux  Palaestinae. 
Dux  et  Comes  rei  mil. 


Cons.    Cyprus.  Cons. 

Cons.    Cilicia.  Cons. 

Praes.  Cilicia  secunda.  Praes. 

Isauria.  Praes. 

Praes.  Osrhoene.  Praes. 

Praes.  Mesopotamia.  Praes. 

Cons.    Syria.  Cons. 

Praes.  Syria  salutaris.  Praes. 

Praes.  Eufratensis.  Praes. 

Cons.    Foenice.  Cons. 

Praes.  Foenice  Libani.  Praes. 

Cons.    Palaestina.  Cons. 

Praes.  Palaestina  secunda.  Praes. 

Praes.  Palaestina  salutaris.  Praes. 

(Praes.)  Arabia.  Cons. 


Hierocles. 

KvTZOOS. 

Kil.fx.la  a  . 

KiLxU  ß'. 

,laavo(a. 

OoQinrjvr). 

MfOonoTaiita. 

l'ioia  a. 

lipla  ß'. 

Evcfparrjala. 

<Poit'ixrj. 

<Poivixr]   yiißavr\ola. 

IIa).aiarlrrj. 

IlalalOTlvrj  ß' . 

IIa).aiar!vr]  y  . 

'Aoaßla. 


Iust.  Nov.  VIII. 

Cons.  Kvtioos. 

Cons.  Kihy.la  npiärrj. 

Praes.  Kilixia  Sevripa. 

Cons.  'Ooporjrij. 

Praes.  Mtoonora/da. 

Cons.  Svpla  Sfvreoa. 

PraeS.  Ev(rpu-Tf]ota. 

Cons.  <Pon/xrj  näpalos. 

CotlS.  üalaiarhrj   Tiptirr]. 

Cons.  üalaicnlvri    Sevrepa. 

Praes.  üalaioilvr]  rpirrj. 

Praes.  ^Apaßia. 


Daß  bei  Hierocles  der  Statthalter  von  Arabia  als  consularis  bezeichnet  ist,  beruht  gewiß  auf  einem  Abschreiber- 
fehler; dagegen  hat  es  mit  den  Consulares  von  Osrhoene,  Syria  secunda  und  Palaestina  secunda  bei  Iustinian  sicher 
seine  Richtigkeit,  da  die  Provinzen  nach  den  Titeln  der  Statthalter  geordnet  sind.  Allenfalls  könnte  Syria  secunda 
für  Syria  prima  verschrieben  sein,  da  letztere  Provinz  im  Verzeichnis  fehlt. 


§  26.  Bereits  im  zweiten  Jahrhundert  zeigen  sich  die  ersten  Spuren  der  Rangtitel,  die  in 
der  nachdiocletianischen  Zeit,  namentlich  in  der  östlichen  Hälfte  des  Reiches,  eine  so  große 
Rolle  gespielt  haben.  Es  sind  zunächst  die  Prädikate  clarissimus  (l-ainroöraroc),  eminen- 
tissimus  (c£o%d>TaTog) ,  perfeciissimus  {öiaoTjftÖTaTog)  und  egregius  {v.qcctiotoc),  ersteres  dem 
senatorischen  Stande  vorbehalten  und  als  unoffizieller  Titel  auch  in  früherer  Zeit  vorkommend, 
die  drei  letzteren  für  den  Ritterstand  von  Marcus  eingeführt.  Der  den  senatorischen  Legaten 
zukommende  Titel  vir  clarissimus  (abgekürzt  v.  c.)  findet  sich  in  Arabia  vor  Diocletian  nur 
in  einer  wahrscheinlich  aus  der  Zeit  des  Severus  Alexander  stammenden  Inschrift;  perfectissi- 
mus  (v.  p.)  kommt  zuerst  unter  Gallienus  als  Titel  des  ritterlichen  Praeses  vor  und  bleibt  von 
da  an  bis  zur  Mitte  des  vierten  Jahrhunderts  als  ständiger  Titel  der  Praesides  und,  wenigstens 
von  Constantin  an,  auch  der  Duces.  In  der  Notitia  Dignitatum,  am  Anfang  des  fünften  Jahr- 
hunderts, als  der  Unterschied  zwischen  senatorischen  und  ritterlichen  Beamten  längst  aufge- 
hört hatte  und  das  Prädikat  perfectissimus  allmählich  auf  niedrigere  Beamtenklassen  ausge- 
dehnt worden  war,  haben  die  Praesides  den  Titel  clarissimus,  gerade  wie  die  Consulares;  in 
derselben  Quelle  sind  die  Duces,  nachdem  sie  etwa  um  das  Jahr  380  ebenfalls  clarissimi 
geworden  waren,  in  die  noch  höhere  Rangstufe  der  spectabiles  (nsQiß/.STrToi)  hinaufgerückt 
und  führen  diesen  Titel  noch  unter  Iustinian  im  Jahre  536.  In  der  Folge  muß  aber  der  Dux 
Arabiae  in  die  höchste  Rangklasse  der  Illustres  erhoben  worden  sein,  da  er  in  den  Inschriften 
die  Titel  magnificentissimus  (luyuloTrosjreotuToc)  und  gloriosissimus  {evöolöxazoc)  führt,  die 
allein  jener  Rangklasse  zukamen;   auch  der  einfache  Praeses  heißt  einmal  magnificentissimus 
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neben  speetabitis.  Vielleicht  hängt  diese  Rangerhöhung  damit  zusammen,  daß  der  Phylarch 
in  der  letzten  Regierungszeit  Iustinians  ähnliche  hohe  Titel  erhalten  hatte  und  weder  der 
Dux  noch  der  Praeses  ihm  an  Rang  nachstehen  durften  (vgl.  §  29*). 

Siehe  HlRSCHFELD,  Die  Rangtitel  der  römischen  Kaiserzeit,  Sitzungsber.  d.  kgl.  preuLi.  Akad.  d.  Wlss.  1901  (XXV) 
pp.  579-610.  —  SEECK,  Pauly-Wissowa  V,  1870. 

ClariSSimuS  als  Titel  eines  Legaten  in  Wadd.   1947-    1948  (unter  SeveniS  Alexander;  siehe  für  diesen   und  die 

folgenden  Titel  im  Verzeichnis  der  Statthalter  (§§30    32),  als  Titel  des  Praeses  in  der  Notitia  Dign.  Or.  II.  l   k 
Änderung  des  überlieferten  clarissimi  in  perfectissimi  ist  unzulässig,  vgl.  HlRSCHFELD  p.  592)  und   im  Jahre   188, 

endlich  als  Titel  des  Comes  und  Dux  unter  Valens  (364—378)  und  in  den  Jahren  392  und  111.  In  der  ganz  späten 
Inschrift  des  Pauus  lallus  Gerasa,  vom  Jahre  535)  erscheint  es  als  Titel  eines  Comes,  über  dessen  amtliche  Stellung 
nichts  weiter  bekannt  ist;  vgl.  §  '27    zu  (8). 

Perfectissimus  als  Titel  des  Praeses  in  den  Jahren  262,  278,  unter  Diocletian  und  zuletzt  in  den  Jahren  343,  346, 
als  Titel  des  Dux  im  Jahre  348;  derselbe  Dux  heißt  dann  im  Jahre  351  yevvatöraxoe  [yevetbraroe  =-  fortissimus),  ein 
Titel,  der  sonst  nicht  vorzukommen  scheint  und  vielleicht  bloß   ein  Lhren-,  kein  Rangtitel  war. 

Spectabüis  als  Titel  des  Dux  in  der  Notitia  Dign.  Or.  37,  13  und  Iustiniani  Novellae  102,  cap.  1  ihn  Jahre 
einmal  als  Titel  des  Comes  und  Praeses  in  der  nachjustinianischen  Zeit  auf  der  Inschrift  des  Flavius  Elias    i$  32,  12). 

Magnificentissimus  als  Titel  des  Dux  und  Praeses  in  der  Inschrift  des  Paullus  vom  Jahre  535,  mit  gloriosissi- 
mus  verbunden;  als  Titel  des  Comes  und  Praeses  (mit  spectabüis  verbunden)  in  der  Inschrift  des  Flavius  Elias 
(§  32,  12).  In  der  Inschrift  des  Hesyehius  aus  dem  Jahre  490  ist  der  Titel  dem  Praeses  erst  nach  dessen  Rücktritt 
vom  Amte  verliehen  worden  is.  S.  296). 

Gloriosissimus  als  Titel  des  Dux  und  Praeses  mit  magnificentissimus  verbunden  in  der  Inschrift  des  Paullus 
(aus  Gerasa  vom  Jahre  535)  und  allein  in  der  Inschrift  des  Paulus  (aus  Zizä  vom  .1.  580);  als  Titel  des  Comes  s.  §  27*. 

Bei  der  Dürftigkeit  des  Materials  laßt  sich  über  die  beiden  zuletzt  genannten  Titel  nichts  Sicheres  fest- 
stellen; indessen  glaube  ich  doch  annehmen  zu  dürfen,  daß  alle  Inschriften,  in  denen  der  Dux  oder  der  Praeses  im 
Amte  einen  höheren  Rangtitel  als  spectabüis,  bezw.  clarissimus  führen,  spater  als  das  Jahr  536  anzusetzen  sind. 
In  der  Inschrift  des  Flavius  Anastasius  aus  dem  Jahre  529  iS.  296)  führt  dieser  die  Titel  ineQfpvioraros  und  navev- 
yiquoi   offenbar    nicht  als  Dux,  sondern  als  gewesener  Konsul. 

Von  den  beiden  anderen  ritterlichen  Titeln  findet  sich  eminentissimus  überhaupt  nicht  in  Arabia  (Iulius 
Priscus  —  siehe  die  Chronologischen  Tabellen  nach  dem  Jahre  245  —  führt  ihn  als  Eparch  von  Mesopotamia),  egre- 
gius  nur  im  Jahre  263  als  Prädikat  eines  Yice-Präses  (rof  xom/orov  (iiinonos  n'r  tfye/tortav)  und  vielleicht  als 
Praedikat  der  Prokuratoren  is.  S.  299  u.i.  —  Über  die  Phylarchen  siehe  §29. 

§27.  Von  der  zweiten  Hälfte  des  vierten  Jahrhunderts  an  findet  sich  in  den  Inschriften 
mehrfach  der  Titel  comes  (xöfirjg),  sowohl  allein  wie  auch  in  Verbindung  m'xidux  und  in  späterer 
Zeit  mit  praeses.  Der  comes  et  dux  der  Inschriften  ist  ohne  Zweifel  identisch  mit  dem  in  der 
Notitia  Dignitatum  Or.  2,  14  in  einem  offenbar  späteren  Zusatz  genannten  dux  et  comes  rei 
militaris;  der  Titel  bezeichnet  gewiß  kein  neues  Amtsverhältnis,  sondern  stellt  nur  ein  Hhren- 
prädikat  des  Dux  dar,  das  nicht  einmal  eine  Rangerhöhung  verliehen  zu  haben  scheint.  In 
den  späteren  Inschriften  (von  490  an)  wird  der  Comestitel  nur  dem  Praeses  beigelegt,  nie 
dem  Dux,  selbst  wenn  dieser  zugleich  Praeses  war;  in  einem  Falle  kommt  sogar  der  Comes 
mit  einem  niedrigeren  Rangtitel  neben  dem  Dux  vor.  Auch  hier  wird  es  sich  nur  um  ein 
Ehrenprädikat  handeln,  das  den  Duces  vielleicht  deshalb  nicht  mehr  verliehen  wurde,  weil 
diese  in  die  höchste  Rangklasse  der  Illustres  hinaufgerückt  waren,  während  die  um  eine  Rang- 
stufe tiefer  stehenden  Praesides  noch  durch  den  Comestitel  ausgezeichnet  werden  konnten.  In- 
dessen ist  die  Frage  noch  sehr  unsicher. 

Über  den  Titel  Comes  rei  militaris  siehe  SEECK,  Pauly-Wissowa  IV,  pp.  663 sqq.,  über  den  comes  et  dux 
ibid.  V,  p.  1871. 

Comites  sind  in  folgenden  Inschriften  aus  Arabia  genannt: 

1.  ini  <P~/..  Siunkixlov  tov  ).<iti7io\oTaToi)  xdfi[{izos (Lucas  No.  27). 

2.  Maximini  viiri]  cilarissimi\  com(itis)  et  ducis  (Dussaud  p.  180  No.  51).  —  S.  295,  unter  Valens. 

3.  Juli  v(iri)  c(larissimi\  com(itis)  magistrl  equitum  et  peditum  \ Wadd.  2058).  —  Chron.  Tab.  a.  371. 

4.  'Eni  0),.  Bdvov  tov  hui n oivTuTm)  xöft(iios)  xai  Sovxös  i Wadd.  2293a i.  —  a.  392. 

5.  Bdios  6  ).an7tp(6TaToi)  nccÖTov  tdyifiaros)  xö/i{rte)  xai  <W<  iRec.  d'Arch.  Orient  I.  p.  5,  No.  4).     -  a.  392. 

6.  '£.7/    </>)..   Tldaylov  *AvTi7iäTQov   tov  Uiii7xo\oTi'noi  \  x6u(lTOi)  xai   biny.i',-   (Littmann).   —  a.  411. 

7.  Eni  tov  fteyaXonQ(enK)T&Tov)  x6fi(tros)  Uoi/iot    i/.imiroi   y.ai  o%o{laoTtxov}   txr/a&ij xhuitos 

-Ta[i]).au7to{oT&Tov)  xai  no'i.iTi >  ouii  or  {rriiir'unni'ioi   iRec.  d'Arch.  Orient.  I,  p.  17,  No.  2  I).       a.  490. 

8.  \t]ov  Xäjujro{ozdrov)  x6fi(iToe)  (Lucas  No.  22).  —  a.  535? 

9.  'Eni  </>/..   'HXia  tov    ueyalonotntardrov   xai    nepi/Jlinrov    xdiuros   y.ai    do%ovTos  (Lucas  Noo.  23— 24).  — 
§32,  12. 

10.  'Ex  Tiooorfooäf  Mtioroi   h>So^(ordxov)  xö{juitos)  iW'add.  2328i.  —  §32,13. 

11.  'Yxio  onn^ulas  tov  ti  bo^oTaroi   y.ntuT{oi)  'Ar6ftc\v\i  (Wadd.  24 12q ).  —  §  32,  14. 
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Die  erste  Inschrift  gehört  sicher  in  die  zweite  Hälfte  des  vierten  Jahrhunderts  (s.  §32,  11,  S.  299);  xöfi(tros) 
steht  am  Ende  einer  Zeile  und  könnte  xai  Sovxös  nach  sich  gehabt  haben.  Dagegen  kann  in  (3)  nur  der  magister 
militum  praesentalis  gemeint  sein,  unter  dem  in  Not.  Dign.  Or.  5,  37  die  in  der  Inschrift  genannten  equites  Nono- 
Dalmatae  stehen  (vgl.  Waddington  1.  c).  Am  deutlichsten  erhellt  der  Titel  aus  (4)  und  (5);  in  letzterer  Inschrift  wird 
der  Comes  als  zur  ersten  der  drei   Klassen  der  Comites  gehörig  bezeichnet. 

Über  die  Titel  in  (7),  (8),  (9)  s.  auch  in  §§  31,  32  unter  den  betreffenden  Inschriften.  Der  hohe  Rangtitel 
magnificentissimns  in  (7)  erklärt  sich  daraus,  daß  die  Inschrift  nach  dem  Rücktritt  des  Hesychius  von  seinem  Amte 
gesetzt  wurde;  als  amtierender  Comes  und  Praeses  heißt  er  regelrecht  clarissimus.  Die  Lesung  in  (8)  ist  nicht  ganz 
sicher,  der  clarissimus  comes  scheint  aber  bestimmt  ein  anderer  zu  sein,  als  der  am  Anfang  der  Inschrift  genannte 
magnificentissimus  et  gloriosissimus  dux  et  praeses,  und  ist  wohl  als  ein  Beamter  von  untergeordnetem  Range 
anzusehen.  Die  undatierte  Inschrift  (9)  ist  sicher  in  die  nachjustinianische  Zeit  zu  setzen,  da  der  Praeses  ebenso- 
wenig wie  der  Dux  vor  536  magnificentissimus  heißen  konnte  (§26);  zu  beachten  ist,  das  der  Praeses  hier  als 
zweiten  Titel  spectabilis  hat,  nicht  wie  die  Duces  gloriosissimus.  Ebenso  sind  (10)  und  (11),  in  denen  der  Comes 
den  Titel  gloriosissimus  führt,  gewiß  nicht  früher  als  Iustinian. 

§  28.  Unter  Iustinian  erscheint  im  Jahre  536  ein  außerordentlicher  Gouverneur  in  der 
Provinz  Arabia,  mit  dem  Titel  moderator  (ftodfodTwo).  Im  vorhergehenden  Jahre  hatte  der 
Kaiser  die  beiden  Provinzen  der  Diöcese  Pontica,  Helenopontus  und  Pontus  Polemoniacus, 
die  bis  dahin  unter  Praesides  gestanden  hatten,  zu  einer  Doppelprovinz  vereinigt  und  sie 
einem  Gouverneur  unterstellt,  der  den  Titel  moderator  Iustinianus  Helenoponti  erhielt,  mit 
dem  Rangpraedikat  spectabilis.  Das  neugeschaffene  Amt,  dessen  Inhaber  in  der  Volkssprache 
auch  uQitooiv^  genannt  wurde,  und  den  gleichen  Rang  wie  die  Duces  hatte,  umfaßte  neben 
der  Civilgewalt  auch  den  Oberbefehl  über  die  in  der  Provinz  gelegenen  Truppen,  unterschied 
sich  aber  vom  Amt  der  alten  Legaten  im  wesentlichen  dadurch,  daß  sein  Schwerpunkt  auf  dem 
Gebiete  der  Civilverwaltung  lag.  In  Arabia  hatte  der  Moderator  den  gleichen  Rang  und  die 
gleichen  Funktionen;  da  jedoch  diese  Provinz  bereits  unter  einem  Dux  stand,  der  als  vir 
spectabilis  dem  neuen  Beamten  an  Rang  ebenbürtig  war,  so  wurde  hierauf  insofern  Rücksicht 
genommen,  als  der  Moderator  zwar  in  allen  anderen  Beziehungen  dem  Dux  übergeordnet  war, 
in  militärischer  jedoch  nur  den  ausschließlichen  Oberbefehl  über  einen  einzigen  Numerus  er- 
hielt, obwohl  ihm  jederzeit  durch  kaiserliche  Verfügung  das  Kommando  über  sämtliche 
Truppen  übertragen  werden  konnte.  Dabei  wird  dem  Dux  unter  Androhung  des  Verlustes 
seiner  militärischen  Stellung  auf  das  strengste  verboten,  sich  irgendwie  in  administrative  Dinge 
einzumischen.  Begründet  wird  diese  Maßregel  durch  die  seit  längerer  Zeit  bestehende  Un- 
ordnung in  den  Finanzen  und  durch  die  vielen  Klagen  über  schlechte  Verwaltung.  Der  Grund 
dieser  Mißwirtschaft,  über  die  auch  in  früherer  Zeit  geklagt  wird  (siehe  den  Brief  des  Libanius 
an  den  Statthalter  Maximus  Ep.  323,  S.  295  unter  Valens),  scheint  hauptsächlich  in  dem  Um- 
stände gelegen  zu  haben,  daß  das  Amt  des  Praeses,  insofern  es  nicht  vom  Dux  mitverwaltet 
wurde,  allmählich  sehr  an  Ansehen  verloren  hatte,  so  daß  sein  Inhaber  sich  dem  Dux  gegenüber 
nicht  recht  geltend  machen  konnte;  aber  auch  der  Moderator  wird  sich  nicht  bewährt  haben, 
da  wir  bald  wieder  den  Dux,  mit  oder  ohne  den  Charakter  als  Praeses,  im  Besitz  der  Haupt- 
gewalt finden  (§  25*). 

Über  den  Moderator  von  Helenopontus  s.  Iustiniani  Novellae  28,  cap.  2:  Iläaai  m  al  rgiaxa/Sexa  nolfts 
inag%las  Horaioav  fiiäs'  .  .  .  Kai  £(pt]ye£od"o>  ye  avraXs  dvr)g  eis,  äg%rov  uhv  %a>gas  exaregas,  fioSsgdrcog  ok  ngoaa- 
yogsvöfinios,  8v  &v  rts  äguoorrjv  xaleoeu  rrj  ovvrj&ft  jgtöfievos  ylu>Trrn  ineiSr)  xai  rd  rov  iioSfgdrmgos  äroua  dgyaidv 
ri  ion  xai  go/uai'xrj  oei/rdTrjri  Tzgenov,  xai  8  ye  aOfioarijS  dg-/alds  ns  äg%o>v  r)v  ix  AaxrSatuovoS  ini  rd  vnijxoov 
arilloiicvos.  cap.  3;  Höre  6  rr)v  dgyrjv  xaralaußdreov  ravrrjv  6vo;iat,eaO'o>  iioSegdrrng  lovarivtavds  'Elcvondvrov. 
vnaxovirm   dh  avnö  xai  rd  argarto>rixdv  rd  xarä  rfjv  inag%lav  iSgvuevov.    xrl. 

Über  den  Moderator  von  Arabia  ibid.  cap.  102;  (Jlgonl/t.):  .  .  .  Eiäo/utv  oiv  xai  ini  rr]v  'Ag&ßiov  %<ögav,  xai  rr)v 
alrlav  dva^roxivris  Si  rjv  xai  rd  ötjfiöoiov  änogeZ,  xaCroiye  rrjs  %d>gas  evd'aleordrqs  ovorjs,  xai  nlrjd'os  r)/täs  rüv 
7igoai6vnov  ntgilorarai  xai  dSvgovrai  narrts  ol  fikv  xlonds  oi  St  dSixlaq  ol  6i  alias  nQooayyillovrts  £rjulas,  rrjv 
ngdpaaiv  xai  rr)v  alrlav  rrjs  xax/as  fügofter  ix  rrjs  ntgi  rrjv  dgjr]v  da&ivelas  yirotiirrjv.  fjv  ydg  ovrois  evrslrjs  d  rrjv 
nolirtxrjv  l%a>v  dgyrjr,  tuore  xaraSeSovlwad'ai  riö  rwv  onhov  rjyovuivw,  xai  ini  rats  txttvov  ßovlals  xtlod'ai  rrjv 
aorrjglav  avrov  r)  firjd'  8lo>s  ilvat,  rrjv  dgyfjv  ravrrjv.  rotyagovv  xai  d  %göios  fjSrj  ov%vdQ  i£  oi>  xai  ixlilome,  xai 
rd  rrjs  nolirixrjs  dgyrjs  r)  argaruorixr)  ngdrrci  urjre  iavrfj  urjrs  ixeh'rj  navrelws  dQxovaa-  rjoydlrjrai  ydg  ov%  8no>s 
äv  ri  roiis  vnrjxöovs  t&ateltjaetev,  all'  8jio>s  &v  ixarigio&Ev  ixxtgSärot.  cap.  1:  Tavra  rju&s  ngds  rrjv  nagoiaav 
dviorrjoe  ßovlrjv,  xai  r(f  naguvri  röfiai  -yg(b/ieioi  /terart&ffitv  rrjv  dg%r)v  ini  xdlliov  ayrjua'  xai  (ptloTi/iov/uc&a  xai 
avrfj  rr)v  rov  f/oSfgäroigos  ngoorjyoglav  (rovro  8neg  xai  iv  Ilövrat  nenoirjxapev),  xai  rd  rwv  spectabilif'J'  airfj 
Sixaiov  SiSo/jcv  dg%ä>T,  &art  xard  ftrjSiv  ilärrova  rrjs  Sovxtxfjs  xadtardvai.  dlV  dvre%ra&ai  uhv  xai  r&v  or]itoolo>v 
eiangd^eoir   avv  oygoäürrjTi    ndorj,    dvTsyiiad'at   Si   xai   rrjs  riöv  iStoirmv    uxptleias,    xai    /irj    cvy%oigelv  fnqre  rat   nrgi- 
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ßlimio  oovtti  /"/'"    xq?  <f r/.iioyiy   in'it    tni   i & r  Swaxßv  olxio?;  xxX.    cap.  2    fneiza  int/utXijaexat  xai    r< 

iiotixvv  xai  xijs  eöra£iae  rijfc  airov,  xai  Tor  in]  froQißote  xai  oxdoeotv  ixStSoofrai  uijxt  Boaxoijvovs  uijxt    toi 

utjSi    rd  ngd«  xipy/tv  dvetjuiva   xfj   TCuXatixijXi    ravra  /U    tiurüir    n    xai    tpovovi    raiun.      E£et  i)f    önaxoiovrat  aüriy 

xai    Toi/S  OToariatTaS  xard    rd    Oila    iinTir   :ntua  •yiXftaxa    (xai    yt'to    tSi]     xai    TOCTO     ixelfrev   iaxt    XaßeJv)l    (riSevÖt    ii    tili i- 

lijati  navtsXßS  x&v  Seovxoiv.     xa&dTtep    ydo    rdv   (r    Iltvrqi   ns7totijue0'a    uoSeodratpa,   oSxoi    xai   aixdv    toi-  aixoK 

nji   dp%rjt    XO&Xtfi   Titi)  Ttn>    iftßtß&tftflEV   i'yriut,   y.tti   forui   xtti   aVTÖt   spccLlhilio.',     diiuu'i*    di    xai    xA  •  ;■   ixxXljXatv 

xai  rä  neqi  tü>v  dX.X.tov  airw  Sioixtjd'ifaexat Et  b'k  xai  tx  x&v  ßaatXtx&v   napayyeX/tdxajv,   xad'dnrp  tinövxti 

ftf  dljttsr,  f\Srj  rols  OTOazit&xaH  itfioTtjxav,  tili  ovr  toxai  tpQOVlis  fjfilv  X&v  xaxaXdyatv  r&v  iSovftivav  ixeloi  xiva 
Tut  Tavrrjr  1/orTi  XTJV  <'<'/')''  VTioxllitti,  itj  wTr  avrov  VTTtixori IV  UÖVOV  xai  Tals  avrov  uiuTiTro/Ototi  ii/.ur  Tt  xai 
.TtifhaO'ai.  ovx  i.itxotrtm  i'm i  ol  TtavxeXßt  o  TteplßXenxoi  $oi>£  ava  ols  är  prjrüii  avri'i  Soltj/tev  oxoaxu&xatf  otixi 
t8uaT&V  ovSrvi,  oCre  rali  Ixrlvtm'  öixats  örav  i/ottr  rtpd>  dX.XijX.ovS,  ui'ri  ii  x&v  lSia>X&v  XtS  6  b'ayd/itVOS  in;,  ovSi 
ttjv  oiavovr  §§ei  ftexovoiav  7106s  loiatxixds  airlaS'  inti  noXi)  xö  in' ovr  ioxi  OTQoxtwxixrjs  woovxlSos  xai  noXixtxrjs  8toi- 
xrjaemi,  xai  SeZ  Staxexpiod'ai  xaüxa,  xa&dneo  oi  Tiareon  t]nir  xiji  noXtxttas  tra£dv  xt  xai  xaxeoxijoavzo.  /iSiirue  xov 
ntQißltTiTov  oovxös,  oi»'  ft  itißaltiv  iavxdv  d'aooijoeu  ngdyftaot  noXtxixoie,  ovSi  twv  oxpaxiwxtx&v  dvxtXrt 
dllä   xäxtlvtDV  dtfatot&iis  I^iojti^  lurai  xai  vnö   vfjV  di)/t]r   Tai'rrjr  yevtjoexat. 

t;  29.  In  diesem  Zusammenhang  mögen  die  Araberhäuptlinge  wenigstens  flüchtig  erwähnt 
werden,  die  in  einem  Bündnis-  oder  Untcrtanenverhältnis  zu  den  römischen  Kaisern  gestanden 
haben.  Der  erste,  von  dem  wir  sichere  Kunde  besitzen,  ist  der  gegen  Ende  des  Jahres  328 
verstorbene  Imru'u-1-Kais  ibn  'Amr;  seine  in  nabatäischer  Schrift  und  arabischer  Sprache  abge- 
faßte Grabinschrift  nennt  ihn  in  wohl  nur  großsprecherischer  Weise  "König  sämtlicher  Araber" 
und  berichtet,  daß  er  den  Römern  Reiterei  gestellt  habe.  Ein  halbes  Jahrhundert  später  finden 
wir  eine  "Königin  der  Saracenen"  Namens  Mäwiya,  deren  ungenannter  Gatte  mit  den  Römern 
verbündet  war,  die  aber  nach  dessen  Tode  von  ihnen  abfiel  und  sich  erst  später  an  sie  wieder 
anschloß;  außerdem  werden  eine  Anzahl  weitere  Araberfürsten  von  geringerer  Bedeutung  ge- 
nannt. Diese  "Phylarchen"  waren  gewiß  unabhängige  Beduinenhäuptlinge  und  werden  nur  in 
einem  losen  Verhältnis  zum  römischen  Staate  gestanden  haben;  es  ist  nicht  anzunehmen,  daß 
sie  innerhalb  der  Grenzen  der  Provinz  irgendwelche  gesetzliche  Befugnisse  gehabt  hätten. 
Erst  unter  Iustinian  wurde  einer  dieser  Häuptlinge  aus  dem  mächtigen  Stamme  der  Beni  Gassän 
offiziell  zum  "König  der  Araber"  ernannt  oder  als  solcher  anerkannt  und  erhielt  die  höchste 
Würde  eines  "Patricius",  wodurch  sein  Verhältnis  zum  römischen  Staate  als  ein  engeres  ge- 
kennzeichnet wird.  Der  neue  Würdenträger,  dessen  Name  cl-Härit  ibn  Gabala,  'Aqi&ag  ö 
TaßaXä,  in  den  arabischen,  griechischen  und  syrischen  Quellen  häufig  genannt  wird,  hatte  in  der 
Provinz  selbst  wahrscheinlich  die  Oberaufsicht  über  seine  dort  ansässigen  Stammesgenossen  und 
beherrschte  außerdem  die  nordarabischen  Stämme  bis  gegen  den  Euphrat  hin,  wo  sein  Macht- 
bereich mit  dem  des  Königs  von  el-Hira,  des  arabischen  Vasallenfürsten  der  Perser,  zusammen- 
stieß. Er  regierte  von  ca.  529  bis  569;  sein  Sohn  und  Nachfolger  el-Mundir  (AXafiovvdaQog) 
erfreute  sich  der  höchsten  Gunst  der  Kaiser  lustinus  und  Tiberius,  bis  er  infolge  einer  Ver- 
dächtigung wegen  Verrats  im  Jahre  581  abgesetzt  und  in  Gefangenschaft  weggeführt  wurde. 
Wie  es  scheint,  hat  es  nach  ihm  keinen  Oberphylarchen  über  die  Araber  mehr  gegeben. 

Die  Inschrift  des  Imru'u-1-Kais  ist  von  Dl'SSAUD  Rev.  Aren.  1902  (XLI),  409sqq.,  Rapp.  716 sqq.  (vgl.  LlDZBARSKl 
Ephemeris  für  semitische  Epigraphik  II  (1903i,  pp.  34sqq.)  an  einem  roh  gebauten  Grabmal  östlich  von  en-Nemära 
in  der  Rul.ibe  aufgefunden  worden.     Sie  lautet  in  hebräischer  Umschrift  und  deutscher  Übersetzung: 

.■p'rN  *)TüN  in  nrs  anyVfct  -r':  "~'::"  na  »"pbsia  es:  T 

n;t  ">nS3>  ■);-•:  n^m  DFOibm  i-m  ]"HiöKbN  -'?•:• 
rp33  V3i  TW73  i'r-:-  nnffl  .-:■•-•:  •-.-.:  an  *B  -aT3 
-rrz-  -';•:  y'33"1  z'~z  amb  i»"»b  "|~'r3-'  awiöb« 
n-Vi  i-  iTTöba   r-rrrr    7    ül*  223  n:«3  ~'rr,  "nsy 

Dies  ist  das  Grabmal  des  Mar'u-1-Kais,  des  Sohnes  des  'Amru,  des  Königs  sämtlicher  Araber,  der  sich  das 
Diadem  umgebunden,  der  (die  beiden  Stämme)  Asad  und  Nizär  und  ihre  Konige  unterwarf  und  (den  Stamm?)  Mihi 
mit  Macht(?)  zerstreute,  der  in  die  Belagerung  von  Negrän,  der  Hauptstadt  von  Sammar,  Erfolg(?)  brachte  und 
(den  Stammi  Ma'add  unterwarf,  der  unter  seine  Sohne  die  Stamme  verteilte  M  und  diese  als  Reiterei  für  die  Römer 
organisierte.  Und  kein  (anderer)  König  hat  das  erreicht,  was  er  erreicht  hat  an  Macht  (?).  Er  starb  im  Jahre  223, 
am  siebenten  Tage  vom  (Monate)  Keslül.  Glücklich  der.  der  ihn  gezeugt  hat. 

1)  Lidzbarski  p.  36:  und  seine  Söhne  Ma'add  und  Bannän  (?)  als  Könige  einsetzte  und  diese  als  Reiter  beorderte  für  Rom.  Cler- 
HONT-Ganneau  (S.  die  folg.  Seite)  liest  er--  r"£-  r'*-)l  und  übersetzt:  "und  sie  für  die  Perser  und  die  Römer  beorderte". 
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Es  scheint,  daß  er  mit  dem  gleichnamigen,  in  den  arabischen  Quellen  erwähnten  ersten  Fürsten  der  Lah- 
midendynastie  identisch  ist,  der  nach  Hamza  von  Isfahän  im  21.  Jahr  des  zweiten  Säpür  (328  oder  329)  starb.  Siehe 
Peiser,  Orientalistische  Litteratur-Zeitung,  Berlin  1903,  pp.  277  sqq.  und  besonders  Clermont-Ganneau  Rec.  d'Arch. 
Orient.  VI,  pp.  305sqq.,  VII,  pp.  167 sqq.,  dessen  Ausführungen  jedoch  nicht  einwandfrei  sind;  vor  allem  ist  es  kaum 
denkbar,  daß  ein  Araberfürst  damals  gleichzeitig  in  römischem  und  persischem  Solde  gestanden  hätte.  Diese  Dy- 
nastie wird  erst  später  in  el-Hira  ansässig  geworden  sein,  wohin  sie  allerdings  die  arabischen  Historiker  von  An- 
fang an  verlegen  (Nöldeke). 

Über  die  Königin  Mäwiya  vgl.  Theophanes  (ed.  de  Boor)  64:    Tovroi    r«  irei  Mavta,  Eagaxrjrcov  ßaothooa, 

nolla  xaxa  'Pniua/ois  noirjoaoa  elgijvtjv  jjrrjaaTO  xai  Motaijv  Tira  rcöv  üoxovvtoiv  xara  rr)r  torjuov  enlaxonov  So- 
&rjvai  tois  ygioriavt^ovoi  nag'  avrfj  SapaxrjioZS  TjtrjOfV.  tov  de  ßaoi),io>s  onovöados  tovto  nonqoai'TO?,  Alfooijs  ov 
xarrSi^aro  vnd  Aovxlov  Tov,Agtiavov  yetgoTovrjd'rji'ai,  ä).V  vnd  riros  räiv  ev  e£,ogla  ögd'oSö^ov'  Sneg  xai  yiyovev. 
tovtov  laßovoa  Mavta  nof.lovs  XgioTtavovS  and  Sagaxr/vcöv  iTZolrjoev.  <paoi  de,  ort  xai  avrfj  Xgioriavfj  fjv,  Po>- 
tiala  riö  yivet,  xai  Xrjtp&eloa  alyuähoroQ  rjgeoe  Sia  xällos  rü>  ßaoilfl  räiv  Eagaxrjrcöv'  xai  otiro>  Trjs  ßaotlelas 
ixgärrjoev.      lorogel    8k    nolJ.ä    negi    tov    efa'OvQ     6   Ho>Z,oiu:v6st    8d~cv  Te   fjg^aro,     xai    övouai^fTat,    xai    Sri  ty     iriöv 

nsgire/tvsrat.  —  Die  älteren  Quellen  Socrates  und  Sozomenus  berichten  viel  ausführlicher;  es  genügt,  den  Anfang 
ihrer  Erzählungen  hier  anzuführen.    Socrates  IV,  36:  livaymg^aavTos  äs  rijs  'Ainv/jins  tov  ßaoiU«>?  (Valens)  laga- 

xrjvoi  ol  ngmrjv  vTtöonovSoi  tötf  'Pmuaimv  aTteorrjoai1,  orgaTrjyov/ttvot  vnd  MavtaS  yvvaixös,  tov  avSgds  avTrjS  Te),evrij- 
aavToe.  TiavTa  ov*v  Ta  vnd  rrtv  ävaTolijv  vnd  twv  2agaxiqvü>v  s«xr«  tov  ixvtov  inog&flTO  ygövov  xrl.  —  Sozo- 
menus  VI,  38:  Ynd  Si  Tdv  avrdv  tovtov  ygöiov,  TtltvTTjoavTOS  tov  ^Eagaxrjvtöv  ßaoileros,  al  ngds  rovs  Pc>ua{ove 
onovbai  ilvd'rjaav  Mavta  8k  jj  tovtov  yausTtj,  TTjV  Tjyfftoriav  tov  t&vovs  iniTOOTtcvovoa,  tSrjov  tüs  &oiv/xr»v  xai 
nalaioTivcäv  nöltts,  iiiyoi  xai  AlyvnTliov,  i\cvmvv/io>v  äran).Eorrt  töv  Ntllor,   tö  \Aoäßior  xalovuirov  xlitta  oixovvtidv. 

Valens  verließ  Antiochia  im  Frühjahr  378;  der  Einfall  der  Mäwiya  in  Palaestina  und  Phoenizien  wird  gleich  nachher 
erfolgt  sein.     Die  von  Theophanes  berichteten  Ereignisse  fallen  etwas  später. 

Es  sind  noch  die  Nachrichten  über  die  sonstigen  Häuptlinge  kurz  zu  erwähnen.  Das  meiste  ist  von  Nöldeke 
in  seinem  für  die  Geschichte  der  vorislamischen  Araber  grundlegenden  Werke  "Die  Ghassänischen  Fürsten  aus  dem 
Hause  Gafnas"  laus  den  Abhandlungen  der  königl.  preuß.  Akademie  d.  Wiss.,  Berlin,  1887)  angeführt;  neuerdings 
hat  Musil  in  dem  von  der  Wiener  Akademie  herausgegebenen  Prachtwerke  "Kusejr  'Amra"  (Wien,  1907)  pp.  129 sqq. 
sämtliche  Nachrichten  in  dankenswerter  Weise  zusammengestellt  und  erläutert. 

Etwas  früher  als  die  Mäwiya,  unter  Iulian,  erscheint  ein  Malechus  Ppdosacis  nomine,  phylarchus  Sarace- 
norum  Assanitarum,  famosi  Hominis  latro  (Ammian  24,  2,  4);  Musil  p.  130  vergleicht  die  hier  genannten  Assanitae 
mit  den  Gassaniden.  Gegen  Ende  des  vierten  Jahrhunderts  finden  wir  einen  Phylarchen  Zocomus,  der  mit  seinem 
Stamme  zum  Christentum  übergetreten  war  (Sozomenus  VI,  38),  und  dessen  Name  Nöldeke  mit  Recht  in  dem 
Stammesnamen  Dag'am,  Dog'om  erkannt  hat.  Um  die  Mitte  des  fünften  Jahrhunderts  ließ  sich  ein  Häuptling 
['ÄonißtTos  =  persisch  iA\spchbet  =  oToaTjy/är^s)  der  unter  persischer  Hoheit  stehenden  Araber  in  der  Provinz 
Arabia  nieder  und  wurde,  wie  auch  sein  Sohn  und  dessen  Nachkommen,  zum  Phylarchen  ernannt  (Euthymii  Vita, 
ed.  Cotelerius,  Ecclesiae  graecae  monumenta  II,  pp.  221  sqq.).  Etwas  später  (473)  schickt  ein  Häuptling  Amorkesos 
(Amru'u-1-Kais)  eine  Gesandtschaft  nach  Konstantinopel  an  den  Kaiser  Leo  und  erhält  von  ihm  den  Titel  eines  Phyl- 
archen (Malchus  c.  1,  Fragmenta  hist.  graec.  ed.  Müller,  IV,  p.  112  sq.).  Gegen  Ende  des  fünften  Jahrhunderts  er. 
scheinen  der  Kindite  Ogarus  iel-Hogr)  und  sein  Bruder  Badicharimus  (Ma'dikarib?),  sowie  auch  dessen  Nachfolger 
und  Neffe  Arethas  (el-Härit  ibn  el-Hogr)  als  Phylarchen  (s.  die  Chronologischen  Tabellen  unter  den  Jahren  497,  501, 
502).  Diese  waren  aber  gewiß  nur  Häuptlinge,  die  eine  vorübergehende  Hegemonie  über  diese  oder  jene  Gruppe 
von  Stämmen  erlangt  hatten,  und  sind  wohl  mit  den  Häuptlingen  der  heutigen  großen  Stämme  zu  vergleichen. 
Daß  die  Bezeichnung  (jrv/.agyoe  auch  auf  untergeordnete  Häuptlinge  angewandt  wurde,  zeigt  der  Phylarch  Asaraelus 
der  Sohn  des  Talemus  iSarähil  ibn  Zähm),  der  im  Jahre  568  in  der  Legä  regierte  (Wadd.  2464),  also  zu  einer  Zeit, 
da  die  Macht  der  Gassaniden  in  voller  Blüte  stand;  im  zweiten  Jahrhundert  kommt  einmal  dafür  die  Bezeichnung 
iO-rägy^s  oTgaTrjyös  voua8o>v  (Wadd.  2196)  vor.    Vgl.  NÖLDEKE  in  der  oben  zitierten  Abhandlung  p.  13  Anm.  2. 

Daß  der  gassanidische  Phylarch  auch  innerhalb  der  Provinz  eine  ziemliche  Macht  besessen  haben  muß,  erhellt 
aus  der  in  §  28*  bereits  angeführten  Stelle  aus  den  Novellen  des  Iustinian  c.  102,  1,  in  der  der  Moderator  angewiesen 
wird,  weder  dem  Dux,  noch  dem  Phylarchen,  noch  irgend  einem  Mitglicde  der  mächtigen  Familien  einen  Einfluß  auf  seine 
Entschließungen  einzuräumen.  Die  hauptsächlich  in  syrischen  Quellen  vorkommenden  Rangtitel  des  Phylarchen  sind  von 
Nöldeke  p.  12sqq.  eingehend  behandelt  worden;  der  einzige  in  griechischer  Form  überlieferte  ist  der  in  den  In- 
schriften Wadd.  2110  und  2562c  el-Mundir  beigelegte  narfvqrlfioe,  was  nach  Nöldeke  dem  Titel  hdo^öraros  "an 
Werth  wesentlich  gleichsteht";  da  aber  in  Wadd.  2562c  schon  seine  Kinder  irSoidraroi  heißen,  so  wird  jener  Titel 
doch  ein  etwas  höherer  gewesen  sein.  In  der  Novelle  des  Iustinian  (aus  dem  Jahre  536)  hat  el-Härit  noch  keinen 
Rangtitel  (,«?;rf  rrj>  nrpiß/.e7TT<:>  Sovxi  iirjTt  tu  rpvldgya>);  dagegen  steht  in  der  vollkommen  parallelen  Stelle  des  von 
der  Provinz  Phoenice  Libanesia  handelnden  Erlasses  Ed.  IV  (c.  2)  der  Titel  clanssimus  [xai  utj  ovy%wpeTv  ptjre  toTs 
nrptß)JnTois  Sov^i  frqre  Toli  /.ai/TtgoräroiS  cfv'/.äpyoiS  firjF  tu  i  twv  SvraTcär  oixoir).  NÖLDEKE  p.  16  nimmt  Zwar 
wegen  des  Plurals  fvlAgxoi?  an,  daß  es  sich  hier  um  Phylarchen  geringeren  Ranges,  wie  der  oben  erwähnte 
Asaraelus  Sohn  des  Talemus,  handele,  die  wenigstens  im  Kriege  dem  Oberphylarchen  unterstanden;  allein  der 
Plural  Sorlt  beweist,  da  es  ja  in  der  Provinz  nur  ein  Dux  geben  konnte,  daß  der  Oberphylarch  gemeint  ist.  In  den 
aus  dem  Jahre  568—569  stammenden  syrischen  Quellen  führt  el-Härit  bereits  die  hohen  Rangtitel  trdo&TaTos  und 
utyalongenioTaroi,  allerdings  nur  in  nicht  ganz  sicher  zu  deutenden  syrischen  Übertragungen.  Es  ist  also  auch  hier 
die  gleiche  allmähliche  Erhöhung  der  Rangtitel  zu  erkennen,  die  in  §  26  für  die  Duces  und  Praesides  nachgewiesen 
worden  ist. 
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VIII.  Verzeichnis  der  Statthalter  der  Provinz  Arabia. 
§  30.    Die  Legäti  Augusti  pro  praetore  und  die  Praesides  bis  auf  Diocletian. 

Vgl.  hierzu  v.  Rohden  de  Palaestina  et  Arabia  (§  5*.  li  pp.  49  57:  I.ii.bi-vvm,  Forschungen  zur  Verwaltungs- 
geschichte des  römischen  Kaiserreichs,  Leipzig,  1888, 1,  pp.  42—49;  v.  ROHDEN  in  Pauly-Wissowa  II,  p.  360sq.;  CLER- 
MONT-GanneaU,  tltüdes  d'Archcologic  Orientale  II,  pp,  83  sqq. 


Traianus  (98     117). 


105.    A.  Cornelius  Palma. 


Statthalter  von  Syria  von  105  bis  108.  —  Prosop.  I,  p.  459.  —  LlEBENAM  p.  44  nimmt  an,  daß  er  zugleich  der 
erste  Legat  von  Arabia  gewesen  sei,  weil  er  die  Provinz  eingerichtet  hat.    Indessen  fehlen  alle  Belege  dafür. 

111.  C.  Claudius  Shverus. 

Meilensteine:  lmp(erator)  Caesar  divi  Nervac  fihiusi  Nerva  Traianus  Aug(ustus)  Germanica*  Dacicus 
ponhifew  max(imus)  trib'unicide)  pot(estatis)  xv  imp(erator)  vi  co(n)s(u[)  v  p(ater)  p(atriae)  redaeta  in  for- 
mam  provinciae  Arabia  viarn  novam  a  finibus  Syriae  usque  ad  mare  rubrum  aperuit  et  stravit  per  C.  Clau- 
dium  Severum  legiatum)  Auguisth  pr(p)  priaetore).  —  Bd.  I,  pp.  29,  38,  42,  83—86;  Bd.  II,  pp.  226,  312,  314,  316,  317. 

112.  C.  Claudius  Severus. 

Meilensteine:  Imp{erator)  Caesar  divi  Nervae  f(ilius)  \'crva  Traianus  Augiustus)  Germ(anicus)  Dac(icus) 
pontif(ex)  maxu'/nust  trib(unicide)  potest(atis)  xvi  imp(erator)  vi  counsmh  vi  p(ater)  p(atriae)  refecit  per 
C.  Claudiüm  Severum  tegißtum)  Aug(asti)  prip)  prtactore).  —  Bd.  II,  pp.  232,  240,  257  No.  22. 


Hadrianus  (117—138). 
L.  Sextius  Floreniinus.    Siehe  §  32,  1  (S.  297). 

Antoninus  Pius  (138—161). 

L.  Aemilius  Carus. 

Geras  ( Bd.  II,  pp.  254,  No.  6):  Yrtlg  ooiTi[g{as  xrgivi  $pw]v  AvToxgärogos  Ku(aa[go\i  ( T.  AlX]/ov  [Idäpiavov 
Avr]eoriivov  Ev[o]tßov£  —(ßaoT[ov\  xai  Tixvw\y  avrov  xai  d\uorotoLS  xai  tvSaiuoi[ta\s  ßov/.rji  [xal  St}/tov  rifs]  xrgi'a> 
7iar\g\iSoS  Jtoi  TT/.ivr  ft[eytÖTÖv  ±<to\Ü7iiSoS  xai  "loibof  xal  isanigas  J[aiSoS  xai  d]lä>v  Md/.yoi  drtftnTfflov  rov  Mä}./o[v 
T§  xrgfq]   narglSi  l£  £71  avyil.iaS  avrov   rä  [ay&lttaia    äv\id'rlxn-    oiv  xg^TiubüluaTt]   xai    ßaatatv    av\ro/r  ItovS   .... 

£ai!)]ixov  ßx     ä<[  iigoiöirra,     legeouirox'  Jrgcürais    xai   7i[ £ri\i   AlfiiMov  Kduuv    ngtoß{n  ioi\   1'fßaoHov) 

[ät  riorgarrjyov]. 

'Amman  iMNDPV  1896,  p.  4):  I(ovi)  olptimo)  m{aximo)  conservatori  l.nicius)  Aemilius  Carus  leg'atus) 
Aug(usti)  pno)  pnaetore).  —  Vgl.  Steiner  no.  1063,  2  (Coloniai:  hovi\  oiptitnö)  m{aximo)  L.  Aemilius  Carus  leg\a- 
tus)  Aug(usti). 

Sein  Cursus  honorum  in  der  Inschrift  aus  Rom  (CIL  VI  1333.  Wilmanns  1182,  Dessau  No.  1077):  L(ucio)  Aemilio 
Iaucü)  f(ilio)  Canuillo)  Karo  co{n)s(uli)\  leg(atö)  Aug(usti)  prip)  pr\aetore)  provinciae  Cappadociae;  leg(ato) 
Aug(usti)  pno)  pnaetore)  censitori provinciae  Lugdunensis ;  leg{ato)  Aug{usti)  pr\o)  pr\aetore)  provinciae  Arabiae; 
curatori  viae  Flaminiae;  leg{ato)  leg(ionis)  XXX  Uilpiaei  v'ictricis);  praet(ori);  trilnunm  pleb(is)\  quaesUpri) 
Aug(usti);  tribiu/io)  miliium  leg(ionis)  VIII Aug(ustae) ;  trib(unö)  militum  leg(ionis)  Villi Hispanae;  (decemfuiro 
stlitilnusi  iudic(andis);  sodali  Flaviali;  [quindeeim  wiro  s\acris\  f\ aciundis),  C.  Iulius  Erucianus  Ctispus  praefi ectus) 
alae  primae  Ulpiae  Dacorum  amico  Optimo. 

Später  ist  er  Statthalter  der  drei  Dacien  geworden:   L.  Aemilius  Carus  leg{atus)  Aug(usti)  pr\o)  ptipetore) 

111  Daciarum  (CIL  III  1153,  1415,  7771). 

Rohden  p.  49;  Liebenam  p.  44.  —  Prosop.  I,  p.  27. 
150.    L.  Attidius  Cornelianus. 

Geras  (Bd.  II,  p.  254,  No.  5i:  'Yirty  t?~»  Airoxgurv[go>\  Kaiaago>  7'.  Alllov  'Avra>vti[v]ov  2eß(aozov)  l'in 
n[argd?)  7t{arglSof]  y.ai  Aiorjliov  Ka/oagos  [i\iov  itvrov  xai   rwr  [ä\/./.mr   Tixvotv  xai    rov  oii  7iarTo[s]  o't'xov  oorrgia-  xai 
xgä[r]oeS  avTov  xai  Ugäs  [o]n  x/.rJTov  xai   Srji/ov  Paiualoif  r   tiö/.is  lö   rrgo7ri/.[a}ior  ai>-  rf  oroä   Ayiigcooev  (ni   A(ovxtov) 
AmSiov  Kogiij/.iatov  7rgfa[ß(fiToC)}  —tßlaorov)  dvriorg(aTrjyov)   tin&Tov  dv[a]S[eSeiyft£v]ov,  ir„i-     in.     -/um     !^/. 
Nach  der  Acra  des  Pompeius :  24.  Nov.  150). 
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Geras  (Lucas  MNDPV  1901,  p.  70,  No.  60):  A{ovxwv)  AttI[6]iov  Kopvr;).iavöv  vnanxdv  <PL(aovtos)  K[piono]st 
Tiiifj[s  £vix]tv. 

Im  Jahre  157  war  er  Statthalter  von  Syria  (CIL  III  p.  232871,  CX);  da  aber  für  das  genannte  Jahr  C.  Iulius 
Commodus  Orfitianus  bereits  festzustehen  scheint  (Prosop.  II,  p.  187),  so  muß  er  die  Statthalterschaft  in  demselben 
Jahre  angetreten  haben.  Nach  der  Inschrift  des  Kastells  von  ed-Dumer  Wadd.  2562  d  war  er  noch  im  Jahre  162  in 
Syria.  Der  Titel  vnaTixös  in  der  zweiten  Inschrift,  die  kaum  aus  der  Zeit  der  syrischen  Legation  stammen  dürfte, 
deutet  wohl  darauf,  daß  er  noch  als  Statthalter  von  Arabia  Konsul  geworden  war.    Vgl.  §  25*. 

C.  Allius  Fuscianus.  —  Siehe  §  32,  2  (S.  298). 

Marcus  Aurelius  (161—180). 

162.    P.  Iulius  Geminius  Marcianus  (161—166?). 

Meilensteine:  Imp(erator)  Caesar  M[arcus)  Aurelius  Antoninus  Augiustus)  pontifiex)  maxdmus)  trib(u- 
niciae)  potest(atis)  xvi  co(n)s(ul)  iii  et  Impierator)  Caesar  L(ucius)  Aurelius  Verus  Augiustus)  trib(uniciae)  oo- 
test(atis)  ii  co{ri)s(ut)  ii  divi  Antonini  fili  divi  Hadriani  nepotes  divi  Traiani  Parthici  pronepotes  refecerunt 
per  P.  Iul{ium)  Geminium  Marcianum  leg[atum)  Aug(ustorum)  pr(o)  pr(aetore).  —  Bd.  I,  pp.  37,  82,  85;  Bd.  II, 
pp.  231,  315,  316,  319;  mit  der  Variante:  divi  Neivae  abnepotes  refecerunt  per  P.  ilulium)  Geminium  Marcia- 
num usw.:  Bd.  II,  pp.  232,  242.  —  (Aus  dem  Jahre  162). 

Geras  (Lucas  MNDPV  1901,  p.  58,  No.  18):  {.Y]neo  rfj[s\  r&v  Isß(aoTcär)  ooirrjplas  xai  at[«>riov  xpärovs  A)vrco- 
vtvox'    xai    Ovtjoov    [AvroxpaT]dpa>r   [xai    ovvnavros]  oi'xov   avrcöi'    dtplfpiüdrj    £ti{1  r\t\juviov  Maoxiavov}    7ipeoß(evrov) 

Eiß{aoTü>v)  avr ioTQ<a.%riyov)  Irovs  [e]xa  Adov  e —  Nach  der  Aera  des  Pompeius  5.  Aug.  163). 

Geras  (Lucas  I.e.,  p.  69,  No.  56):  [ovv  rw]  vaw  (7)  inl  re/uvlov  Ma[pxiai  ov  (?)  nproß(tvrov)  Heß{aarov)  ävn- 
orparrjyov  vnär\ov  ävaöttSeiyuivov  [EzovG  .  .  .  (jirjvde)  .  .  .]  xt,  . 

'Amman  (Rev.  bibl.  1895,  p.  587): [Mdpx\ov  Avp^Uov  ,ArTn>vf([v]ov  Avy[ovor]ov  //£&'  &v  iyaploazo  .  .  . 

.  .  .  .  v  tni  Pe//iv[iov  Maoxiavov  npeoß(firov)  Etßaarä>\v  äv[rioTp]aTijyov  ...£..  tü>v  xv[pliov  Avroxparöpon'] m 

roTS  Q 

Bo$rä  (Wadd.  1945):  P.  Iulio  Gemin[i]o  Marciano  legiato)  Augiusti)  prio)  pr(aetore)  co(n)s(uli)  des{ignato) 
C.  Iul(ius)  Germanus  (centurio)  legüonis)  III  Cyrienaicae). 

Cirta  (CIG  5366,  CIL  VIII  7052):  [IT.  |  'Iovl/tp  re/itv/ep  Mapxiavw  npfoßevrfj  leßaorwv  avxiorpartjyoj  vtiütoj 
A8Q\a\r[VÜ>v  7i6).iS  tf   rfjs'Apaßtas  Stä  ^Jaitaoiovl  Koa/yov  noraßfirrj  (sie)  ASparjvwv  enapyrlas  Apaß/as.    Translata   ab 

urbe  seeundum  voluntatem  Marciani  testamento  significat[a]m.  d.  d. 

Cirta  (CIG  5366 |J,  CIL  VIII  7051 1:  IJ.  'lovhov  Ttfttvlov  Maoxiavov  npcoßtvTfjv  Srßaor&v  ävriorpärriyov  {SnaTov 
■fj  ßovlrj  xai  6  öijitos  'A^parjiwv  lltrpaliov  i/rjTpvndhtos  Trje  'sJpaßtas  <hä  KlavStov  Airtov  npioßevrov  evepytTrjd'iv- 
r[e]s  vn*  a[v\rov  äve[ &toav\.      Töttos  iÖd&r;  y^y/o/zari  ßov).ijs. 

Aphrodisias  in  Caria  (CIG  2742):  .  .  .  [npd  .  .  .  Ka'/.]ai Swv "lowlwv  AiroxpdTopi  Mäoxw  Avpr\lla>  Kou/jöSw  \4v- 
t[mvelvdp  SeßaoTw  xd  e  xai  yixi/./oj  D.aßpüovt  rd  ß'  vnärois.  sJiä]  rriuvlov  Mapxiavov  rov  ivspyirov  \'fj\uäiv,  dv9~r- 
närov  avr[iypaipov  rfjs  iniorolrjs  ijxefi<p&r]  eis  Pojitrjr]. 

Sein  Cursus  honorum  in  der  Inschrift  von  Cirta  (CIL  VIII  7050,  CIG  5366:  \P(ublio)  l\ulio  Paiblii)  fildo) 
Quir(iiüa)  [Ge]minio  Marciano  [consuli]  soctäli  Titio;  i>ioco[n)s{uli)  provin[cia]e  Macedoniae;  legiato)  Augiusto- 
ruiin  pro  pr(aetore)  \pro\vinciac  Arabiae;  leg(ato)  Augiustorum)  su\per]  vexillationcs  in  Cappa\do]cia;  le- 
giato) Augiusti)  legiionis)  X  Geminac;  \leg(ato)]  pro  pr(aetorc)  provineiiae)  Africae;  \pra\etori;  trib(uno)  plebüs); 
quaestori;  [tii\buno  laticlavio  legiionis)  X  [Fr}etensis  et  legiionis)  IUI  Scy\t/i]icae;  \triunnviro  kapitali  [op]timo 

constantissimo [D]urmius  Felix  primi\pi\laris  legiionis)  III  Cyreneica[e  str\ator  in  Arabia  maiori\s  te]m- 

poris  legationis  eins  [li\on(oris)  causa  diono)  dwdit). 

Die  beiden  Meilensteine  sind  aus  dem  Jahre  162;  da  aber  der  Straßenbau  sicher  längere  Zeit  beansprucht  hat, 
so  kann  der  Legat,  unter  dem  sie  stattfand,  ein  oder  auch  mehrere  Jahre  früher  sein  Amt  angetreten  haben. 

Die  erste  Inschrift  von  Cirta  stand  auf  der  Basis  einer  Statue,  die  ihm  in  seiner  Heimat  Cirta  in  seinem  Privat- 
hause errichtet  worden  war  und  infolge  seiner  testamentarischen  Bestimmung  nach  seinem  Tode  auf  dem  Marktplatze 
neben  der  Statue,  deren  Basis  den  Cursus  honorum  trägt,  aufgestellt  wurde. 

In  der  Inschrift  von  Aphrodisias,  die  wegen  des  Prokonsultitels  aus  der  Zeit  nach  der  arabischen  Legation 
stammen  muß,  ergänzt  Waddington  (Fastes  No.  158)  die  Konsuln  des  Jahres  186  (auch  183  wäre  nach  ihm  möglich) 
in  der  Voraussetzung,  Marcianus  sei  bis  zum  Jahre  169  in  Arabia  gewesen  und  erst  170  Konsul  geworden;  denn 
das  Prokonsulat  konnte  erst  zwölf  oder  fünfzehn  Jahre  nach  dem  Konsulat  bekleidet  werden.  Da  aber  seine  arabische 
Statthalterschaft  nur  bis  166  oder  167  gedauert  haben  kann,  so  wäre  das  Prokonsulat  von  Asia  eher  181  oder  183 
anzusetzen. 

Daß  Marcianus  noch  nach  dem  Tode  des  Verus  Legat  von  Arabia  gewesen  sei,  hatte  Waddington  aus  der 
Inschrift  von  Bosrä  geschlossen,  in  der  nur  von  einem  Augustus  die  Rede  ist.  Da  aber  sein  Nachfolger  Antistius 
Adventus  (s.  u.)  sicher  noch  unter  Verus  amtiert  hat,  so  muß  in  Wadd.  1945  entweder  ein  Fehler  des  Abschreibers 
oder  vielleicht  auch  des  Steinmetzen  vorliegen  und  AUGG.  statt  AUG.  gelesen  werden,  oder  man  muß  annehmen, 
daß  die  Gewohnheit,  den  Plural  durch  die  Verdoppelung  des  letzten  Buchstabens  von  AVG.  und  IEB.  zum  Aus- 
druck zu  bringen,  noch  nicht  durchgedrungen  war.    Für  das  erstere  spräche  der  Umstand,  daß  das  Wort  am  Ende 
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einer  Zeile  steht,  ein  Fehler  also  sehr  wohl  möglich  war,  für  das  letztere  die  erste  Inschrift  aus  Geras,  in  der  ZEB- 
zweimal  für  Saßaorßv  vorkommt,  einmal  sogar  mit  vorgesetztem  fwr.  Audi  das  AI  Kid.  in  seinem  Cursus  hono- 
rum  beweist,  daß  er  vor  dem  Tode  des  Veras  abgegangen  ist;   vgl.  die  Anmerkung  unter  Antistius  Adventus-, 

Waddington  Fastes  No.  158  (p.  736  sq.).  —  Clermont-Ganneau  Et.  d'Arch.  Orient  I,  pp.  172sqq.  -  RoHDEN 
p.  50.  —  Liebenam  pp.  15  sq. 

Q.  Antistius  Adventus  (ca.  166—171). 

Bosrä  (Wadd.  1944):  [Q.\  Antistio  Adv[entö]  legiato)  Aug{ustorum)  pr{p)  priaetore)  co{n)s(uli)  desiignato) 
(centuriones)  legiionis)  III  Cynenaicae\. 

Geras  (Band  II,  p.  256,  No.  13):  [Koto}-nli[ar)  rrjr  otiußwv  Kiptvrov)  'Avrtoriov  'ASovivrov  in&rov  t,  nilit  StA 
iniaelrjrov  At'i.luv   EiftevoQs  xai  Boriftor. 

Sein  Cursus  honorum  in  der  Inschrift  von  Thibilis  (Announa  in  Algerien:  Cagnat  Rev.  arch.  1893  (XXI),  p. 
[Q.  Antistio  Advento]  Q{uinti)  fiiliö)  Quinina)  Postumio  Aq[u\ilino,  co{n)s(uli);  sacerdoti  fetiali;  legiato) 
Augiusti)  pno)  priaetore)  provineiiae)  Qermaniae  inferioris;  legiatö)  Augiusti)  ad  praetenturam  Italiae  et  Al- 
pinm  expeditione  Germanica;  cura(tori)  operum  locorumq(ue)  publicorum;  legiato)  Augiusti)  pr{o)  piiaetore) 
provinciac  Arabiae;  legiatö)  Aug(usti)  legiionis)  VI  Ferratae  et  seeundae  Adiutricis  translato  in  cam  expe- 
ditione Parthica,  qua  donatus  est  donis  militaribus  coronis,  murali,  vallari  anrea,  Iiastis  puris  tribns,  vexillis 
duobus;  praetori;  legiato)  pno)  priaetore) provinciae  Africae ;  tiiibuno) pl(ebis);  seviro  eq(uitum)  Riomanorum) ; 
qiuaestori)  prip)  priaetore)  provineiiae)  Macedoniae;  tribuno  mil{itum)  legiionis)  I  Minerviae  piiae)  fiidelis); 
II//i'ino)  via  nun  curandarum,  Sexitus)  Martins  Maximus  ob  insignem  eins  in  se  benivolentiam  s(ua)  pieeunia) 
piosnit)  diecurionnm)  diecreto). 

In  der  Inschrift  von  Bosrä  ergänzt  Waddington  \option\es  vor  legiionis);  da  aber  Statthalterbasen  von  Optiones 
gesetzt  erst  seit  Severus  vorkommen,  vermutet  DOMASZEWSKI  77  statt  des  HS  des  Textes.  In  der  zweiten  Inschrift 
liest  Germer-Durand  (Rev.  Bibl.  1899,  p.  16)  den  Vornamen  Kiatov)  und  am  Schluß  Brf&mv, 

Daß  in  dem  Cursus  honorum  der  Name  so  zu  ergänzen  ist,  geht  aus  der  ebenfalls  in  Thibilis  gefundenen 
Inschrift  Dessau  No.  1091  hervor:  Genio  dotnns  saenun.  Pro  salnte  Q.  Antisti  Adventi  Postumi  Aqnilini,  legiati) 
Augiusti)  legiionis)  II  Adiutricis,  et  Noviae  Crispinae  eins,  et  L.  Antisti  Mundici  Bnrri,  et  Antoniae  Priscae 
mattis  eins,  et  übe ro rum  et  familiae  eorum,  Agathopus  libiertus)  ex  viso  diono)  diedit).  Q.  Antistius  Agathopus 
ex  viso  d\ono)  diedit)  idemq(ue)  dedieavit  k(alendis)  Martiiis)  Maciino  et  Celso  coin)s(ulibus).  Er  war  also 
Kommandeur  der  Legio  II  Adiutrix  im  Jahre  164,  das  die  zweite  Inschrift  nennt,  und  machte  den  Parthischen  Krieg 
164 — 166  mit,  kann  also  erst  nach  dem  Jahre  166  Legat  von  Arabia  geworden  sein;  die  Erwähnung  der  beiden 
Augusti  in  der  Inschrift  von  Bosrä  beweist,  daß  er  dieses  Amt  noch  vor  dem  Tode  des  Verus  angetreten  hat.  Das 
Ende  seiner  arabischen  Statthalterschaft  wird  dadurch  bestimmt,  daß  die  legatio  ad  praetentnravi  Italiae  nicht 
später  als  170  oder  171  angesetzt  werden  kann;  auch  aus  diesem  Grunde  muß  er  schon  vor  169  nach  Arabia  ge- 
kommen sein,  da  seine  Statthalterschaft  sonst  eine  zu  kurze  Zeit  gedauert  hätte.  —  Siehe  A.  v.  DOMASZEWSKI,  Neue 
Heidelberger  Jahrbücher  1895  (V),  pp.  11,  sqq.  In  einer  anderen  Inschrift  von  Thibilis  (Dessau  No.  1091a)  ist  er 
ebenfalls  erwähnt:  Victoriae  Aug.  sac.  pro  salute  Antistiorium)  Adventi  et  Bnrri  et  liberonnm)  eomni  Aga\t\liopns 
libiertus)  diono)  diedit).  Sein  Bruder  Burrus  ist  vielleicht  mit  dem  Konsul  L.  Antistius  Burrus  Adventus  des 
Jahres  181  (Klein,  Fasti  Consulares  p.  82)  identisch. 

Daß  in  seinem  Cursus  honorum  nur  von  einem  Augustus  die  Rede  ist,  spricht  nicht  gegen  die  Richtigkeit  der 
Lesung  AVGG.  in  der  Inschrift  von  Bosrä;  für  eine  derartige  Ehreninschrift  wird  der  zuletzt  geführte  Titel  maß- 
gebend gewesen  sein. 

Aus  palaeographischen  Gründen  hat  ihn  schon  Waddington  unter  Marc  Aurel  gesetzt,  da  die  Form  der  Buch- 
staben in  eine  spätere  Zeit  nicht  passen  würde.  Rohden  p.  50:  ca.  161  —  166.  —  Liebenam  p.  16:  "gehört  in  die 
Zeit  Marc  Aurel's  oder  des  Severus."  —  Clermont-Ganneau  Et.  d'Arch.  Orient.  I,  pp.  174  sq.   —  Prosop.  I,  p.  85. 

177 Severus  (ca.  177—179?). 

Umm  el-öimäl  (CIL  14149-,  Dussaud,  Rapp.  p.  683),  No.  120):  Imp(eratori)  Caesiari)  Aharro)  Annelio) 
Antonino  Ang(nsto)  Anmeniaco)  Partihico)  Mediico)  Germ(anico)  Sarmiatico)   [et  imp.  Caes.  L.  Aar.  Commodo. 

Aug.  Arm  Parth.  Med.  Germ.  Sann ]  opus  valli  perfectum  sab Severo  legiato)  Augiustorum)  pno) 

pr(aetore)  co{n)s(uti)  desugnato). 

Zangemeister  MNDPV  1*896,  pp.  50  sq.:  „Den  Titel  Sarmaticus  erhielt  Marcus  im  Jahre  175;  Commodus  war 
Augustus  seit  dem  Jahre  177  oder  seit  dem  27.  November  176.  Da  nun  Marcus  am  17.  März  180  gestorben  ist,  so 
gehört  die  Inschrift  in  die  Zeit  zwischen  dem  27.  November  176  und  dem  17.  März  180."  Er  glaubte  vor  Severo 
die  Spuren  von  Valerio  zu  erkennen.  —  Vgl.  Heer,  9.  Suppl.  des  Philologus,  p.  28.  —  Daß  Severus  Consul  </<■- 
signatus  heißt,  beweist  nicht  daß  die  Inschrift  in  seinem  letzten  Amtsjahr  gesetzt  ist. 

Waddington  (Noo.  2057  a  und  b)  hatte  bereits  die  Zusammengehörigkeit  der  beiden  Fragmente  richtig  er- 
kannt.   Er  vergleicht  eine  Inschrift  aus  el-Musefire  (Wetzstein  No.  91,  Wadd.  2070ci,  auf  der  ein  Severus,  wie  es 

scheint  als  Legat,   genannt  wird:    ['H n6\lts  inoi^an    rdv  \phcov Ixl  *Fy]ovxiov  Seov^por xri.. 

(Vgl.  Clermont-Ganneau  Et.  d'arch.  Orient.  II,  p.  90).    Dussaud  Rapp.  p.  696,  No.  165  ergänzt  A]ovxtm: 

Rohden  p.  51 ;  Liebenam  p.  46.  —  Prosop.  III,  p.  232. 
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Commodus  (180—192). 

181.  Flavius  (?)  Iulius  Fronto. 

Meilensteine:  Impierator)  Caesar  M(arcus)  Aurelius  Commodus  Antoninus  Aug(ustus)  Germanicus  Sar- 
maticus  divi  Antonini  fiilius)  pontifex  max(imus)  trib(nniciae)  potest(atis)  vi  co(n)siul)  iii  piater)  p(atriae)  per 
Fl.  Iuliam  Frontonem  legiatum)  Aug(usti)  pr(o)  pr(aetore).  —  Bd.  II,  pp.  224,  314,  315,  316,  319,  320,  322. 

Germer-Durand,  dem  wir  die  richtige  Lesung  des  Namens  verdanken,  hat  auf  einem  Meilenstein  (Bd.  II, 
p.  315)  vor  per  Fl(avium):  REF(ecit);  da  es  auf  der  am  besten  erhaltenen  Inschrift  (ibid.  p.  319,  Meile  41c)  fehlt, 
so  wird  es  wohl  auf  einer  falschen  Lesung  beruhen.     Das  Nomen  Flavius  ist  zweifelhaft. 

Mit  diesem  Fronto  ist  vielleicht  identisch  der  auf  einer  Inschrift  aus  Bosrä  (Wadd.  1907)  genannte:    [!&  tiqo- 

■voias ]    &q6vtii>voS  iov  xvgtov  jjyeaövos  tf   ndlts   Enixagntcp  ^Ju    röv   ßrnitdv  idpvoaro,    ini   Eaßelvov    'AuQitltov 

7iqoe§qov  tö  ß'  xai  avvao%6vro>r.  Waddington  setzt  diese  Inschrift  aus  palaeographischen  Gründen  in  die  erste 
Hälfte  des  zweiten  Jahrhunderts;  die  von  ihm  hervorgehobene  alte  Form  des  Q  statt  CD  findet  sich  jedoch  auch  in 
den  Inschriften  von  Gerasa  aus  der  Zeit  Marc  Aureis. 

P.  Ploiius  Romanus?  —  Siehe  §  32,  3  (S.  298). 

Pertinax  (193). 

193.  P.  Aelius  Severianus  Maximus. 

Meilensteine:  Impierator)  Caesar  P(ublius)  Helvius  Pertinax  Aug(ustus)  princeps  senatus  co(n)siul)  ii 
pontifex  maximus  tribuniciae  potestatis  piater  p(atriae)  et  Caesar  Helvius  Pertinax  filius  princeps  iuventutis 
per  P.  Aelium  Severianum  Maximum  legiatum)  Augiusti)  pr{o)  pr{aetore).  —  Bd.  I,  pp.  42,  104;  Bd.  II,  pp.  221, 
229,  318. 

Septimius  Severus  (193—211). 

194.  P.  Aelius  Severianus  Maximus. 

Meilensteine:  Impierator)  Caesar  Lu(cius)  Septimius  Severus  Pertinax  Aug(ustus)  p(ater)  p(atriae)  tribiuni- 
ciae)  potestiatis)  ii  imp(erator)  iv  co(n)sutl)  ii  per  P.  Aelium  Severianum  Maximum  legiatum)  Augiusti)  pr(o) 
pr{aetore).  —  Bd.  I,  p.  38;  Bd.  II,  pp.  241,  314,  315,  322;  231,  233  mit  der  Variante:  per  Aelium  Severianum  Maxi- 
mum legatum,  229,  230  sogar  ohne  legatum. 

Bosrä  (Wadd.  1943):  P(ublio)  Aelio  Severiano  Maximo  leg(ato)  Augiusti)  pr(o)  pr(aetore)  co(n)s(uli)  desig- 
(nato)  imm[unes  eius 

Er  ist  also  von  Severus  in  seinem  Amte  bestätigt  worden.  Rohden  p.  50  und  Liebenam  p.  45  identifizieren 
ihn  nach  der  ihnen  allein  vorliegenden  Inschrift  aus  Bosrä  mit  dem  im  Kampfe  gegen  die  Parther  im  Jahre  162  ge- 
fallenen Legaten  von  Cappadocia  Severianus.  Vgl.  über  diesen  Ritterling  Rhein. Mus. 59,  186sqq.  — Vgl.  Domaszewski 
Rhein.  Mus.  53,  p.  638. 

200.    L.  Marius  Perpetuus. 

Meilensteine:  Impierator)  Caesar  L(ucius)  Septimius  Severus  Pitts  Pertinax  Augiusttis)  Arabicus  Adiabe- 
nicus  Parthicus  Maximus  piater)  piatriae)  pontifex  maximus  tribun(iciae)  potestiatis)  viii  impierator)  xi  coin)- 
s(ttl)  iii procoin)s(ul)  et  Impierator)  Caesiar)  Myarcus)  Aurelius  Antoninus  Augiustus)  per  Ijucium)  Maiium  Perpe- 
tuum legiatum)  Augiusti)  pr(o)  pr(aetore).  —  Bd.  I,  pp.  21,  85,  94. 

Sein  Cursus  honorum  in  der  Inschrift  von  Apulum  (CIL  III,  1178):  L.  Mario  Perpetuo  co(n)siulari)  Dac(iarum) 
III;  leg(ato)  Augiusti)  pro  pr(aetore)  provinciae  Moesiae  super(ioris);  curat(oii)  rerum  publicar(um)  Urbis(alvien- 
sium),  item  Tusculanorium);  \p\raesidi  proviinciae)  Ara\b\iae;  legiato)  legiionis)  XVI  Fl(aviae);  \q}uaes(tori) 
candid(ato)  Augiusti);  tiibiuno)  latic(lavio)  legiionis)  IUI  Scy[t/iiicae);  prjaesiidi)  [i]ustissiimo)  M.  Ulpiius)  Caius 
icenturio)  [legiionis)]  III  Italiicae)  Antoninianae. 

Rohden  p.  52;  Liebenam  p.  47.  Auf  den  Meilensteinen  scheint  in  den  Ziffern  ein  Irrtum  vorzuliegen,  da  Se- 
verus erst  202  zum  dritten  Male  Konsul  wurde,  was  der  neunten  und  zehnten  tribunicia  potestas  entspricht.  Es  ist 
deshalb  cos.  ii,  oder  trib.  pot.  viiii  zu  lesen.    Die  zweite  Inschrift  ist  nicht  vor  Caracalla  gesetzt. 

Q.  ScRiBomus  Tenax.  —  Siehe  §  32,  4  (S.  298). 

Q.  Flavius  Balbus. 

Bosrä  (Wadd.  1942):  Qiuinto)  Fliavio)  Balbo  legiato)  Augiusti)  orio)  priaetore)  optiones  icentuiionum)  legii- 
onis) III  Cyrienaicae). 
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Wegen  der  Ehrung  durch  die  optiones  ist  er  nicht  vor  Severus  zu  stellen.  Wie  mir  DOMASZEWSKl  mitteilt, 
ist  derselbe  Mann  in  einer  Inschrift  aus  Lambaesis  (Neue  Heidelberger  Jahrbücher  1899  iIXi  p.  150)  erwähnt: 

Genio  tribunicial(i)  Q.  Flavius  Holbus  trib(unus)  lat(iclavius)  mil(itum)  leg(ionis)  III  Aug{ustae)  p(iae) 
v(indicis). 

Da  diese  Inschrift  dem  Zusammenhange  der  Funde  nach  in  den  Anfang  der  Regierung  des  Severus  gehört, 
so  würde  Baibus  etwa  Ende  der  Regierung  dieses  Kaisers  Statthalter  gewesen  sein. 

Roiiden  p.  51,   Liebenam  p.  48  lassen  ihn  unbestimmt.  —  Prosop.  II,  p.  65. 

Caracalla  (211—217). 

AlACIUS   MODESTUS. 

Bo§ra  (Abschriften  von  Loeytved  und  Schröder:  Clermont-Ganneau  Rec.  d'arch.  Orient.  I,  p.  16,  No.  22;  Mordtmann, 

Archeol.-epigraph.  Mittheil.  1884  (VIII),  p.  188,  No  21): AvTuxgdrogu  Kalaaqa  M.  .liur/.ior  'Avro>v[eli>]ov  {±>\- 

ß(aaTdr\    Tdr    xvptor   [i\ni   [A\i\ay.(\»r    MoSiorov    in(drov)   &va8(e$eiyttevov)   »J  Boorpqröir    nöXis   [n]Qot[9]o[s]iovi 
Iov).(iox)  Magxiav(ov). 

Der  Name  Aiacius  nach   einer  Mitteilung  von   Prof.  Dessau.    Die  Abschrift  hat  AIAMOY,   was  CLERMONT- 

Ganneau    zu    \Ai]lta\r]ov    ergänzt;   er  liest  auch  statt  in(drov)  AvaS(sSeiyftivov)  fälschlich  in[at{txo€) ].     Die 

Ligaturen  weisen  auf  das  dritte  Jahrhundert  hin  und  hier  kann  wohl  nur  die  Regierung  des  Caracalla  in  Betracht 
kommen.  Da  die  Meilensteine  des  Furnius  lulianus  (siehe  unten)  aus  dem  Jahre  214  stammen  und  ihn  als  consul 
designatus  bezeichnen,  er  somit  am  Ende  seiner  Statthalterschaft  stand,  wäre  Aiacius  Modestus  vielleicht  eher  nach 
ihm  als  vor  ihn  zu  stellen.  —  Ci.Ermont-Ganneau  Et.  d'Arch.  Orient.  I,  p.  176. 

Ein  Q.  Aiacius  Modestus  war  quindeeimvir  sacris  faciundis  im  Jahre  204;  ein  Q.  Aiacius  Modestus  Cresccn- 
tianus,  vielleicht  mit  dem  vorigen  identisch,  war  legatus  triam  Augustorum  Germaniae  superioris  209/211.  Prosop.  I, 
p.  43.  —  Vgl.  auch  CIL  XIII,  7417,  7441  (Mitteilung  von  Dessau). 

213—214.    Furnius  Iulianus. 

Meilensteine:  Jmpierator)  Caesar  M(arcus)  Atirelius  Severus  Antoninus  Pius  Aug(ustus)  Felix  Parthiais 
Maximus  Brettanicus  Maximus  pontifex  maximus  \tribuiniciao  potest(atis)  xvi  imp(erator)  ii  (p.  32  fehlt)]  co{ny 
s(ul)  iiii  per  Furnium  luliauum  leguüum)  eius  co{n)suilcnn  des(ignatum).  —  Bd.  I,  pp.  32,  95;  Bd.  II,  p.  229. 

Imp(erator)  Caesar  Marcus  Aurelius  Severus  (Var.  fehlt)  Antoninus  Pius  Felix  Aug(ustus)  Parthicus  Maxi- 
mus Britannicus  (Var.  Brettanicus)  Maximus  pontifex  maximus  tribuiniciac)  potestatis  xvii  im/Herator)  iii  coui\- 
s(ul)  iiii  proco(n)s(ul)  per  Furnium  lulianum  leg(atum)  Augiusti)  pno)  pr(aetore)  co{n)s(ulem)  desig(natum).' — 
Bd.  II,  pp.  221,  230,  231,  312,  313,  314,  315,  317,  318,  319,  323. 

Kuser  el-Halläbät  (Littmann):  Pro  salute  domini  Intpicratoris)  \  Aug(usti)  n(ostri)  M.  Aureli  Antonini  Pii 
Felicis  Arabici  Adiab(enici)  Parthici  \  Brittanici  Maximi  castellum  nov\um  aedifieaverunt  mihi/cs)    c(o)fnortis) 
U[lp](iae)  [imiliariae)\  I  Thra\c](um)  [sab]  F[l\(avio)  Sev[e]r[o  p}r(aefecto\  per  [P.(?i  Fu]rnium  lulianum  legifltum) 
Augiusti)  pno)  pr(aetore). 

Das  angeschlossene  Fragment  mit  PR  PR  CVIIII  Bd.  II,  p.  32  gehört  kaum  zur  Inschrift.  In  der  dritten  In- 
schrift hat  Littmanns  Kopie  PHIRNIUM;  HI  ist  offenbar  aus  FV  verlesen  worden. 

Macrinus  (217-218). 

217.   Pica  Caerianus. 

DiO  Cassius  79,  3,  4:  iyiiteroe  ukv  yäp  ir  Tif  Ivo/n  rör  jr  Nioroga  xai  <I>äßior  'AyQOtnZi or  röi  äoyoi  ru 
avTijs,  t&v  re  Innimv  rü>v  aitfi  röv  Maxglror  rois  ngwTovs'  8xep  tiov  xai  rßv  h>  Tg  'Ptöur;  roiis  /lähora  oixetot- 
devras  avTiö  eigydoaro'  xav  Tg  'Agaßlq  Ilelxav  Katgtarov  rov  iTtiTtjgauuirov  avvqr,  Sri  /irj  7iaga-/pTJua  m'nv 
ngooe&eTo, 

Elagabals  Wüten  gegen  die  Anhänger  des  Macrinus  fällt  in  das  Jahr  219;  demnach  wird  Pica  noch  eine 
Zeitlang  nach  dem  Tode  des  Macrinus  Arabia  verwaltet  haben.  Möglicherweise  ist  er  schon  von  Caracalla  eingesetzt 
worden.  —  Prosop.  III,  p.  39. 

Elagabalus  (218—222). 

219.    Flavius  Iulianus. 

Meilensteine:  Jmpierator)  Caesar  AUarcus)  Aurelius  Antoninus  Pins  Felix  Augustus  pontifex)  maximus 
trib(uniciae) p(otestatis)  coansitili*  ii  p(atet) p(atriae)  proco(ri)s(ul)  per Flaoium  lulianum  leguitunn  Augiusti) piip) 
pr{aetore).  —  Bd.  I,  p.  21 ;  Bd.  II,  p.  224. 

Imp(eratori)  Caesiari)  Muuro)  Aurebioi  Antonino  Pio  Fehiri)  Augiusto)  divi  Antonini  fil(iö)  divi  Severi 
nepioti)  co(n)s(uli)  tribdimciac)  poHestatis)  per  Flavium  lulianum  legiatum)  Auguisii*  prip)  prifletore).—  Bd.  I,  p.  22 
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[Imp(erator)  Caesar  Marcus  Aurelius  Antonimis  Pins  Felix  Augustus  divi  Antonini  filius  divi  Severi] 
nep(os)  co(n)s(ul)  ii  p(ontifex)  m(aximus)  p(ater)  p(atriae)  trib(aniciae)  pot{estatis)  per  Flavium  lulianum  legia- 
tum)  Augdisti)  pr(o)  priaetore).  —  Bd.  I,  p.  34. 

lmp(erator)  Caesar  divi  Antonini  Pii  [Magni]  filius  divi  Severi  nepos  M{arcus)  Aurelius  Antoninus  Pius 
Felix  Aug(ustus)  pontifex  maximus  trib(uniciae)  pot{estatis)  co(n)s(ul)  p(ater)  p(atriae)  proco(n)s(ul)  per  Fl(a- 
vium)  lulianum  leg(atum)  eius  et  pr(O)  priaetore).  —  Bd.  II,  p.  241. 

Imp(eraton)  Caesari  Marco  Aurelio  Antonino  [Pio]  Felici  Augiusto)  divi  Magni  Antonini  fil(io)  p[ontifici 
maximo  trib(uniciae)  pot(estatis)  co(n)s(uli)  p(atri)  p(atriae)  sub  Fl(avio)\  luliano  leg(ato)  eius  pr(o)  pr(aetore).  — 
Bd.  II,  p.  313. 

Severus  Alexander  (222—235). 

C.  Furius  Sabinius  Aquila  Timesitheus  (Procurator  und  Vice-Praeses). 

Lyon  (CIL  XIII  1807):  C(aio)  Furio  Sabinio  Aquilae  Timesitheo ,  proc(uratori)  provünciae)  Lugud(unensis) 
et  Aquitianicae);  proc(uratori)  proviinciae)  Asiae  ibi  vice  xx  et  xxxx  itemq(ue)  vice  proco(n)s(ulis);  prociura- 
tori)  proviinciae)  Bithyniae  Ponti  Papfilagon(iae)  tarn  patrimoniyi)  quam  rat(ionum)  privatar(um),  ibi  vice  pro- 
c(uratoris)  xxxx;  item  vice  proc(uratorisi  patrimon(ii)  prov\inciae)  Belgiciae)  et  duarum  Germaniar(um),  ibi 
vice  praesid(is)  proviinciae)  German(iae)  inferionis);  proauratori)  prov[inciae)  Syriae  Palaestinae,  ibi  exactori 
reliquorum  annon(arum)  sacrae  expeditionis;  proc(uratori)  in  urbe;  magistro  xx  ibi  logistae  thymelae;  pro- 
c(uratori)  ptov(inciae)  Arabiae,  ibi  vice  praesidiis)  bis;  proc(uratori)  ration(um)  privat(arum)  per  Belgic(am)  et  duas 
Germ(anias);  praefecto)  cohiprtis)  I  Gallic(ae)  in  Hispan{ia),  C.  Atilius  Marullus  Arvern(us)  et  G.  Sacconius 
Adnatus  Mediotnatr(icus)  patrono  optimo. 

Dieser  Timesitheus  ist  derselbe,  der  unter  Gordian  Praefectus  praetorio  und  Schwiegervater  des  Kaisers  wurde 
(Prosop.  II,  p.  101).  Rohden  p.  53  nimmt  daher  an,  weil  er  so  viele  Ämter  vorher  bekleidet  habe,  sei  er  vor 
Severus  Alexander  in  Arabia  gewesen.  Wenn  aber  die  sacra  expeditio  der  Perserkrieg  Alexanders  im  Jahre  233 
ist  (Prosop.  I.  c,  vgl.  Domaszewski,  Rhein.  Mus.  1903,  p.  218  sqq.),  so  kann  er  ganz  gut  in  die  erste  Regierungszeit 
dieses  Kaisers  gestellt  werden. 

Caecilius  Felix. 

Meilensteine:  Impierator)  Caesar  M(arcus)  Aur(elius)  Severus  Alexander  Pius  Felix  Augustus  divi  Severi 
nep(os)  divi  Antonini  Magni  Fortissimi  filius  co(n)s(ul)  p(ater)  p(atriae)  pont(ifex)  maxim(us)  trib(uniciae)  po- 
t(estatis)  sub  Caecilio  [Felici]  leg(ato)  Augdisti)  pr(o)  priaetore).  —  Bd.  I,  pp.  84,  93,  96. 

[Imp(erator)  Caesar  Marcus  Aurelius  Alexander]  Piius)  Fielix)  Augdistus)  trdbuniciae)  pot(estatis)  co(n)- 
s(ul)  po[ntifex  maximus  per]  Caecilium  Felicem  leg(atum)  Augdisti)  pr(o)  priaetore).  —  Bd.  I,  p.  38. 

Cl.  Sollemnius  Pacatianus. 

Bosrä  (Wadd.  1947—1948):  Cl(audio)  Sollemnio  Pac[atiano  ?  leg(ato)]  Augdisti)  pr(o)  priaetore)  v(iro)  c(la- 

rissimo)  et  C[l(audio)  Sollemnio]  Marino  cilarissimo)  pdiero)  filiu[m  eius]  Fl(avius)  Severus   o[pt]i[o    

[legiionis)]  1[I]I  Cur(enaicae)  Severianae  [Alexandrianae]  patronos  h(onoris)  c(ausa). 

Waddington  ergänzt  den  Namen  Pacatus,  Pacatianus  oder  Pactumeius.    Wegen  des  Beinamens  Severiana 
Alexandriana,  der  unter  Alexander  den  Legionen  beigelegt  wurde,  muß  die  Inschrift  aus  seiner  Regierungszeit  stammen. 
Rohden  p.  53:  ca.  230;  Liebenam  p.  47. 

Maximinus  (235—238). 

SlMONIUS   lULIANUS. 

Meilensteine:  Impieratori)  Caesari  Gaio  Iul[io  Max]imino  [P]io  Felici  Aug(usto)  [sub]  Simon[io  Iulian]o 
legiato)  A[ug.  pr.  pr.]  co(n)s(uli)  des(ignato).  —  Bd.  II,  p.  317.  —  [lmp(crator)]  Caesar  [Gaiu]s  Julius  Ve\rus  Max]imi- 
n[u]s  Pi[us  Felijx  Augdistus)  via[m  m]univit  [per  Si]monium  [Iulia]num  legiatum) —  Bd.  II,  p.  318. 

Die  Lesung  Simonius  steht  durchaus  fest,  wie  eine  von  Pere  Germer-Durand  mir  gütigst  zugeschickte 
Photographie  seines  Abklatsches  des  einen  Meilensteines  deutlich  zeigt;  die  in  Band  II,  p.  317  ausgesprochene  Ver- 
mutung Domaszewskis,  es  sei  hier  statt  Simonius  vielmehr  Pomponius  zu  lesen,  ist  somit  zu  streichen.  Dagegen 
teilt  mir  Pere  Germer-Durand  mit,  daß  auf  dem  Meilenstein  63  von  Petra:  Imp(erator)  Caesar  Iulius  Verus  Maxi- 
minus Pius  Felix  Augdistus)  per  C.  Fulvium  lan[uarium]  legiatum)  eius  pr(o)  priaetore)  (Band  I,  p.  81 :  a)  statt 
C.  Fulvium  lan mit  genügender  Sicherheit  der  Name  unseres  Statthalters  zu  erkennen  ist. 

236.   Pomponius  Iulianus. 

Kafr  el-Lehä  (Wadd.  2399) :  Ynip  ao>rrjQlas  xai  rt/xrjs  xal  auovtov  Siaftorijs  [tö>v  xvp/on]  rjuwv  [Avroxpdro- 
pos  r.  'iovXlov  Ovtjqov  Ma^iulvov  xai  F.  'iovllov  Ovtjpov  Ma&uov  Kalaagos]  vlov  avTov  Irß(aaTÖ>v),  ini  TLouniortov 
'/ovharov  7iQtaß{f.vrov)  Eeß{aorä>v)  &rriarQ(aTiqyov)t  vnartlas  [Ma^iuivov]  xai  ^AifQixavov,  ol  xoiurJTai  exriaar  i£  iSliov 
tc5  xoivw  xai  ix  <pi),oTiitias  rmv  xinoTtrayueveov  övouariav ,  OTQarrjyetae  Ov).(ti/ov)  Exavgtaiov.  /ovi(ios)  Baaooe 
ovnT(i(ai'ds)  (S>]vd(>ia)   r ,    &laovlov   OvXnlov  overgiarov)  vioi  (SrjidQia)   v  ,   Ov).n(ioS)  lPov<fflvoS  over(^avdi)  (Srjvä^ia)  /.'. 
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Daß  die  Provinz  Arahia  während  der  kurzen  Regierung  des  Maximin  zwei  Statthalter  gehabt  hätte,  erscheint 
etwas  auffallend;  man  möchte  eher  annehmen,  Pomponius  Iulianus  sei  Statthalter  der  Phoenice  gewesen.  Dei 
Name  selbst  steht  nach  den  übereinstimmenden  Kopien  von  BlJRCKHARDT,  BEROOREN  und  WADDINOTON  (SEI  i/i  N 
hat  IIIICJUnONIOY)  durchaus  fest  (nach  einer  gütigen  Mitteilung  des  Herrn  Grafen  DE  VoGÜE  zeigt  die  Original- 
abschrift WADDINGTONS  nicht  die  geringste  Spur  eines  Zweifels  an  der  Richtigkeit  der  Lesung);  die  Annahme,  er 
sei  etwa  aus  TTCIMONIOY  verlesen  worden,  was  palaeographisch  möglich  wäre,  ist  deshalb  ausgeschlossen.  Andrer- 
seits liegt  der  Fundort  der  Inschrift  noch  in  der  Nukra,  die  nach  §  11  schon  unter  Scvcrus  mit  Arabia  vereinigt 
wurde;  daß  der  Stein  aus  einer  der  Ortschaften  der  im  dritten  Jahrhundert  wahrscheinlich  noch  zur  Phoenice  ge- 
hörenden Legä  verschleppt  worden  wäre,  ist  nicht  anzunehmen,  da  er  nach  der  Beschreibung  von  BlJRCKHARDT  sich 
noch  am  ursprünglichen  Ort  zu  befinden  scheint  (p.  68:  Not  far  from  the  church,  on  its  west  sidc,  is  another  large 

edifice,   with   a  rotunda,  and  a  paved  terrace  before  it.     Over  the  gateway,  which  is  half  buried,  is  the 

inscription). 

Will  man  also  den  Pomponius  Iulianus  der  Phoenice  zuweisen,  so  wird  man  annehmen  müssen,  daß  auch  der 
an  die  Legä  anstoßende  nördliche  Teil  der  Nukra  bis  Dioclctian  bei  jener  Provinz  verblieb  (vgl.  §  14*). 


Gordianus  III.  (238—244). 

239.   M.  (?)  Domitius  Valerianus. 

Meilenstein:  Itnp(eratori)  Caes(ari)  M(arco)  Antonio  Gordiano  Pio  Fehici)  Augtusto)  per  Dom(itium)  Vale- 
rianum  leg(atum)  eins  pr(o)  pr(aetore).  —  Bd.  I,  p.  83. 

Bosrä  (Wadd.  1908):   [  YttIq  oo/rr/otae  xai  vixrjS  xai  aloiviov  Si\auovrjs  AvToxgärogos  Kaloagos  \Mägxov  AvtcovIov 

FogSiarov  Seßaorov  E~\vTv%o€e  n(arpde)  7i(a.Tptdos)  1)  xohorta,  ini  Mägx(oi) [n\gtoß[fvTov)  l'fß(aarov) 

di'Tiorparijyov,  [dveoTrjOfv  rd i'rove  rrjs  £nag"/\tlas  ixaroorov  rgiaxoorov  rexagrov. 

Domaszewski  CIL  III  1414911  nimmt  an,  daß  die  beiden  Inschriften  sich  auf  denselben  Legaten  beziehen,  der 
somit  Marcus  Domitius  Valerianus  hieß,  und  vielleicht  mit  dem  gleichnamigen  Legatus  Augusti  pro  praetore  von 
Cilicia  (Journal  of  Hellenic  Studies  1890,  p.  236)  identisch  ist.  Waddington  hat  schon  Marc(us)  als  Vornamen  ge- 
lesen.   Das  Jahr  134  von  Bostra  beginnt  am  22.  März  239.  —  Rohden  p.  54. 


Valerianus  und  Gallienus  (253-260). 

Aelius  Aurelius  Theo. 

Bosrä  (Wadd.  1949):  Ael(ium)  Aur(elium)  Theonem  viirum)  nlarissimum)  leg(atum)  Aug(ustorum)  pr(o) 
pr(aetore)  praes(idem)  provinniae)  Arabiae  vet.  integerrimum  benignissimum  atque  iiistissiniium)  Statil{ius) 
Ammianus  pr{a)efwctus)  alae  patronu[m]  ob  multa  merita. 

Bosrä  (Wadd.  1950):  Aehio)  Aurehio)  Theoni  leg[ato)  Aug(tistortim)  pr(o)  priaetore)  co(n)s(uli)  desig\nato) 
optiones  icenturionum)  leg(ionis)  III  Kur(enaicae)  Valerianae  Gallianae  rarisis)imo  et  per  omiuiui  iustissimo 
co(n)sdilari)  [h](onoris)  c{ausa). 

Kal'at  ez-Zerkä  (Savignac  Rev.  bibl.  1905,  p.  94,  No.  4): tu[t)e[l)ae  gratia  ex  Palaes[tina  in  Arabicum 

tra[nstul]erunt  [cä\stra  quoque  [a]  solo  oppo[rtunis  locis  ?  str]uxerunt  per  Aur\elium  Theone\m  leg(atum) 
Augiiustorum)  pr(o)  pr(aetore)\ —   Ergänzt  von   Clermont-Ganneau  ,   Rec.  d'Arch.  orient.  VII,  p.  205. 

Dessau  1192  enthält  den  Cursus  honorum  eines  M.  Aelius  Aurelius  Theo,  der  gewiß  mit  dem  unserigen  identisch 
ist;  da  die  arabische  Legation  hier  fehlt,  so  wäre  die  Inschrift  vor  ihr  gesetzt  worden.  Die  Zeit  des  Legaten  ist 
durch  die  Beinamen  der  Legion  in  der  zweiten  Inschrift  bestimmt.  Über  den  Titel  consularis  in  der  zweiten  In- 
schrift siehe  oben  §  25*;  über  den  Zusatz  vet.  nach  Arabiae  in  der  ersten  Inschrift  siehe  §  15*. 


t  siehe  oben  §  25*;  über  den  Zusatz  vet.  nach  Ära 
Rohden  p.  54;  Liebenam  p.  47;  Prosop.  I,  p.  14. 


Gallienus  (261-268). 

COCCEIUS   RüFINUS. 

Der'ät  (Wetzstein  No.  204  =  Wadd.  2070e,  von  Domaszewski  wiederhergestellt):  ['Y.-rig  a\a>triQ{aq  [xi  reauja  rofl 
xv]o<ov  fjuöiv  [rattmvov  Seß(aaro€)  |  i\xTlo»ri  rj  Ttvlrj  [xi   id  z(e)l%oe1  |  int\  Kox{xr,tov)  TovyeQvov   toC  |  lafi\itporirov 

tjft[cöv  vnarixov  \   ix   Soi]präS  rov  Avro[xgaTogoS  |   ägxiTc]xrovvTos  Ko | vifiy.rou   O[4ljpov  ? 

i]7iioxonfvor[tos |  7iooeSgs]v[o\rTos  O 

Suwedä  (Savignac  Rev.  Bibl.  1905,  95,  No.  8,  nach  einer  handschriftlichen  Kopie  von  Prentice  (No.  432 ci  ver- 
bessert):   Flgoroin  Kox{xt}lov)    Povftlvov  inarix(ov),  intoxo{jiovtTos)  tAvrt6%ov  l'ihixoi,    ütto   nooeSoi(as).     'Em 
tos  Aovxiov    {txaTovrägxov). 

Die  Inschrift  aus  Der'ät  ist  nach  Form  und  Inhalt  den  beiden  untenstehenden  aus  den  Jahren  262  und  263 
durchaus  analog  und  gehört  zweifellos  derselben  Regierung  an.  Da  der  im  Jahre  262  amtierende  Statthalter  Iunius 
Olvmpus.  wie  sein  Titel  zeigt,  ritterlichen  Standes  war,   so  wird  der  Consularis  Cocceius  Rufinus  vor  ihn  zu  stellen 
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sein,  was  auch  dem  Umstände  entspricht,   daß  er  an  dem  wichtigsten  Teil  der  Stadtbefestigung,  dem  Stadttore,  ge- 
nannt ist.     Über  den  Titel  imanxös  s.  §  25*. 

262.  Iunius  Olympus. 

Der'ät  (Bd.  II,  p.  258,  No.  2):  Ynig  oa>rriglas  rov  xvg/ov  ■fjfiüv  Avroxgärog(og)  rallirjvov  Stß(aorov)  ä<pugd>&rj 
6  ntiqyos  fierä  rijs  Öexav/as  ngovolq  Iovvlov  ^Olvfinov  rov  Sia[orf\/iorärov  Tjyeftövos  eyroräros  <P).aoviavov  ß(evt)<f(ixia- 
glov),  7igoeS(gla)  Mäyvov  Bäooov,  er(ovs)  gv[£,\  . 

263.  Statilius  Ammianus  (Vice-Praeses). 

Der'ät  (Bd.  II,  p.  258,  No.  1):  Aya&ß  Tv'/rj.  Ynip  oo>rr]Qias  xi  vlxtjS  rov  xvglov  Tjt/öiv  Avroxgärogos  raD.irjtov 
Eeß(aorov)  ixrio&r]  rö  r(e)i%os  ix  Scopeäs  rov  Eeß(aorov)  ngovolq  Erarillov  Auuiavov  rov  xparlorov  Sienovros  rr\v 
riyeuovlav,  i<peoröjros  'Iov(/.lov)  IoiScögov  [orp]äropos,  v(fT]-:{rjOfi)  Ovrfgov  dpyjrexrovos,  ngot8(ptq)  Mäyvov  Bäooov, 
enioxonß  AlXlov  Bäooov  xi  ZrjvoStooov   Tavpivov  xi  Saßh'ov   EoFi/ävov,  er(ovs)  pvrj . 

Clermont-Ganneau  Rec.  d'Arch.  orient.  II,  p.  244  nimmt  mit  Recht  an,  der  von  Statilius  Ammianus  vertretene 
Legat  wäre  Iunius  Olympus  gewesen.  Vgl.  auch  oben  S.  293  unter  Aelius  Aurelius  Theo  in  der  ersten  Inschrift. 

270?  Virius  Lupus. 

CIL  VI  31775:  [Viri]o  Lupo  c{larissimae)  m(emoriae)  viro  [co(n)s(uli)  ord(inario)],  praef(ecto)  urbi;  ponti- 
f(ici)  D(ei)  S(olis);  [iudici]  sacrarum  cognitionum  [per  Aegiyptum)]  et  per  Ori[en]tem;  praes(idi)  [Syriae]  Coeles 
et  Arabiae 

Er  war  Konsul  im  Jahre  278  und  Praefectus  urbi  278—280;  die  Statthalterschaft  von  Arabia  muß  er  mehrere 
Jahre  früher  und  vor  der  Statthalterschaft  von  Syria  bekleidet  haben.—  Rohden,  Pauly-Wissowa  II,  p.  361;  Prosop.  III, 
p.  447  n.  480. 

Probus  (276-282). 

278.  Marcus  Petrus. 

Bosrä  (Wadd.  1909):  'Ex  npovolas  M(ä)o(xov)  Ilirgov  roxi  Stao[^/i(orärov)]  ^yen{dvot)  ixifo&r;  rö  rit%os  ir(s)i 
goy    i[ni]  'lovl.(iov)  KvgiU.ov. 

Rohden  54.  —  Das  Jahr  173  von  Bostra  beginnt  am  22.  März  278. 
Iulius  Heraclitus?  —  Siehe  §  32,  9  (S.  299). 

§  31.    Die  Praesides,  Duces  und  Comites  der  nachdiocletianischen  Periode. 

Diocletianus  (284-304). 

Domitius  Antoninus. 

Geras  (Bd.  II,  p.  256,  No.  15  b):  Imperatori  Caesari  Caio  Valerio  Diocletiano  invicto  Augiusto)  Domitius 
Antoninus  v(ir)  p{erfectissimus)  p[r](aeses)  pr(ovinciae)  devotus  n[u}mini  maiestatique  [ei\us. 

Da  Galerius  nicht  genannt  ist,  muß  die  Inschrift  jedenfalls  vor  292  gesetzt  worden  sein. 

Aurelius  Asclepiades. 

Kasr  Bser  (Bd.  II,  p.  58):  Optimis  maximisque  principibus  nostris  Gaio  Aurelio  Valeiio  Diocletiano  Pio 
Felici  invicto  Augusto  et  Marco  Aurelio  Valerio  Maximiano  Pio  Felici  invicto  Augusto  et  Flavio  Valerio  Con- 
stantio  et  Galerio  Valerio  Maximiano  nobilissimis  Caesaribus  castra  praetorii  Mobeni  a  fundamentis  Aurelius 
Asclepiades  praeses  provinciae  Arabiae  perfici  curavit. 

Nach  292  gesetzt. 

Antiochus.  —  Siehe  §  32,  10  (S.  299). 

Constantius  II.  (337—361). 

343.   Flavius  Hierocles. 

Imtän  (Wadd.  2034,  2035):  'Eni  rijs  äyvias  rov  xvp/ov  urovSrjt]  Q*>),(aov(ov)  chpox).eov[s],  npovolq  2\a\l%vosl  ßov- 
l(fvTov)  iydixov  xai  Povaiov  xai  AiSov  xai  Avoov  morm%>  rö  %wf(a  ixa&agto&rj  xal  tj  nkärios  itgarixrj  olxoSoutjd'r;, 
xai  exrto&rj  in  äya&tö  nölts.  —  Ynig  omTtjpias  xai  vfixqg  rwv  Stonorwv  fjucöv  Kovoravriov  xai  Kojvoravros  Av- 
yovorrov  ixooi/tjdj]  rj  nlärios  ifgarixfj  rfj  l{t)gq  fj/iioq,  er(f)i  olrf . 


VIII.  Verzeichnis  der  Statthalter  (§§30,31).  —  Galllenus— Valens  (262    378). 

Die  zwei  Inschriften  stehen  auf  einer  Säule  und  gehören  unzweifelhaft  zusammen;  die  erste  mag  aber  ein 
oder  zwei  Jahre  früher  gesetzt  worden  sein.  Das  Jahr  238  von  Bostra  beginnt  am  22.  März  343.  Die  von  WAD- 
DINGTON  unerklärt  gelassenen  Buchstaben  ptovStjt)  stehen  auch  nach  DUSSAUD  Voyage  au  Safä  ]).  175  wirklich  auf 
dem  Steine;  ich  lese  sie  im  Hinblick  auf  die  Inschrift  des  Flavius  Salvinianus  (s.  u.  a.  348):  rov  nvftov  fi{pv)  tov 
S(iao)>](iioTÜToi)   fj{yrfiövoe). 

Ein  Hierocles  erscheint  in  einem  Gesetze  vom  9.  Dcc.  3-14  (Cod.  Theod.  11,36,  7  =  Cod.  Just.  7,65,2),  sowie 
in  einem  Gesetze  vom  25.  Apr.  348  (Cod.  Theod.  10,  1,6)  als  Consularis  von  Syria  Coele,  am  8.  März  317  dagegen 
ein  Theodorus  (Cod.  Theod.  11,36,8).  ROHDEN  p.  55  identifiziert  diese  beiden  Hierocles  mit  dem  Praeses  von 
Arabia,  indessen  wäre  dies  nur  für  den  zweiten  anzunehmen.  Er  vergleicht  ferner  den  beim  Erdbeben  von  Nico- 
media im  Jahre  358  umgekommenen  Freund  und  Schüler  des  Libanius  Hierocles  (Sievers,  Das  Leben  des  Li- 
banius,  p.  244). 

346.   A.  Theodorus. 

Cod.  Theod.  9,40,  4=  Cod.  Just.  9,  47,  18  (vom  15.  Oct.  346):  Impwrator)  Constantius  A.  T/ieodoro  viiro) 
p(erfectissimo)  praesiäi  Arabiae. 

Rohden  p.  55. 

348.   Flavius  Salvinianus  (Dux). 

Der  cl-Kahf  (Dussaud,  Voyage  au  Safä,  p.  177,  No.  47):  'Eni  tov  xvglov  uov  SdovtviavoO  rov  St]  dowede  iyivero 
ö  nrgyoe  ix  ngovoias  xai  onovSfjs  Hg/oxov  inäg%ov,  int  ouy  . 

Die  Buchstaben  St]  vor  Sovxde  sind  wie  in  der  Inschrift  Wadd.  2034  des  Fl.  Hierocles  (a.  343)  gewiß  S(taa)r]- 
(hotütoi)  zu  lesen;  unter  Constantius  führten  die  Duccs  noch  den  Titel perfectissimus  (§  26).  Daß  der  hier  genannte 
Dux  derselbe  ist  wie  der  unter  dem  Jahre  351  erwähnte,  kann  nicht  bezweifelt  werden,  es  wird  wohl  SaXoviviavov 
auf  dem  Steine  stehen. 

351.    Flavius  Salvinianus  (Dux). 

Hirbet  el-'Arägi  (Wadd.  2194):  'Ex  ngovolas  <P).{aoviov)  2aloviviavov  tov  yiveotT&Tov  Sovxös  rd  ygovgiov  ix- 
Tio&r]  ir(e)i  Ofis  . 

Das  Prädikat  ycrvaidraros  (fortissimus)  ist  wohl  nicht  als  Rangtitel  aufzufassen,  da  es  sonst  nicht  gebräuchlich 
ist  (§  26*).  -  Rohden  p.  55. 

Flavius  Simplicius  (Comes?)  —  Siehe  §32,  11  (S.  299). 

iulianus  (361—363). 

Belaeus. 

Libanius  Ep.  672  b:  Brjlaiat Sov  yäg  in-eOTrjxöros  'Aggaßlq, 

Dass  Belaeus  Praeses  von  Arabia  unter  Iulian  gewesen  ist,  schließt  Sievers  p.  117  und  nach  ihm  Rohden 
p.  55  aus  dem  Umstand,  dass  Libanius  in  den  Briefen  730  und  673  einen  Christen  aus  Bostra,  Namens  Orion,  der 
unter  der  Christenverfolgung  Iulians  gelitten  hatte,  an  ihn  empfiehlt. 

Valens  (364-378). 

Maximinus  (Comes  und  Dux). 

Der  el-Kahf  (Dussaud,  Voyage  au  Safä  pp.  179—180,  noo.  50,  51 ;  Rapp.  pp.  669—670,  noo.  83,  84;  bessere  Kopie 
von  Littmann,  der  die  beiden  Inschriften  vereinigt):  Salvis  ac  victoribus  \  (hominis)  n(ostris\  Valentiniano  \  et  Valente 
et  Qra\tiano  aetemis\  triunfatoribus  \  semper  Atigustis  \  hanc  caslcllum   IYN  |  O^^ICIwVE   depositu[m]  \ 
atqne um  dispositione  \  Maximini  v(iri)  dlarissimi)  com{itis)  et  ducis  haec  \  monumenta  tetesta[n]tur 

insistentibus  Valen[t\iniano  pracf(ecto)  \    et  So[z]omeno  \  et  Cointo  \  scriniari  is. 

Die  Inschrift  fällt  in  die  Jahre  367—378,  in  denen  Valens  mit  Gratian  und  den  beiden  Valentiniani  zu- 
sammen regierte. 

Valens  oder  Theodosius  I? 

Maximus. 

Libanius  Ep.  323:    Ma£(u<p 'Eylyvo/OxfS   Sk  äga  rrjr  'Aggaßiav    tvSatuova  noiftr,  naiv  tpaiXco«  i/ovoav 

vnd  rwv  oixu.Se   TäxehrjS  ilxövroiv  äyafrä.     'Alld  ov  ntvioregos  ini  ttJs  äg/fjS  iorn  ngö  tov    zgvaiov  tö  inaitttolha 
noiovuevoe. 

Harmonius. 

Libanius  Ep.  1302:    OvXniaväi.    \igudvios  ovrooi  -/gtjOTds  &v  r«  xßv  nsjiorrjgevftivav  rtüoxft-     Etpioxarat 

Sk  xai  Aggaßiois  änd  tov  avTov  oxijitaros,  olitai  Sk  xai  ovr   rtü   avruj  rgonw. 
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MODESTUS. 

LibanillS  Ep.  1099:     MoSeorw NevixrjxdtS   Sr}   ravrr\v  ttjv  v/xrjv,   npdo&is  irepav,    ftällov  Si  rjSrj   ngoae- 

&t]xas,  xoivds  elvai  Soxär  Agpaßlas  oixiortjs,    o  ovx  &v  ixalov,  fn)  rijs  <f&opäs  i%e).dueros  ras  ndleis,  rjv  xaxds  SaCuwv 
tnr]VByxev. 

Sievers  p.  232  meint  er  sei  auch  in  Ep.  1162  erwähnt:  IlallaSicp vEyQaae  Si  6  <sds  dSelyds  Svayegaivo>v 

ri}v  'Aoqaßiav.     'Eyd>  Si  ngds  avrdv,   <bs  ov  tptvxriov  rovs  ndvovs,  dtp     cor  av  k'naivoi  yivoivro. 

Es  ist  ziemlich  sicher,  daß  diese  drei  Statthalter  in  die  Regierungszeiten  des  Valens  und  des  Theodosius  gehören, 
da  die  betreffenden  Briefe  des  Libanius  in  diese  Zeit  fallen.  Aus  dem  Briefe  an  Maximus  könnte  man  allenfalls 
schließen,  daß  dieser  vor  Belaeus  in  Arabia  war,  da  sonst  Libanius  kaum  von  den  früheren  schlechten  Statthaltern 
gesprochen  haben  würde.  —  Rohden  p.  56. 

Theodosius  I.  (379—394). 

392.    Flavius  Bonus  (Comes  und  Dux). 

el-Kafr  (Wetzstein  No.  196  =  Wadd.  2293a):  "Eni  <P\l(aoviov)]  Bövov  rov  laung(orärov)  xdu(tros)  xal  Sovxds  ij 
ix(x)lrjo/a  ixriadr]  Sr(e)i  an£ . 

Gäsim  (Arch.-epigr.  Mitth.  1884,  p.  181,  No.  4;  Rev.  arch.  1884  (IV)  p.  264;  Rec.  d'Arch.  Orient  I,  p.  5,  No.  4;  Ewing 
QS  1895,  p.  46,  No.  10):  'O  xvgids  (tov  Böros  d  ).afing(draros)  ngcürov  rd}([taros)  xdu(r]S)  xai  d'ov£  d'o|as  rjuwv  iv 
etgrjVT]   xai   rovs  StoSevovraS  xal  rd  k"9vos  Sid   navrös  figrivfvtod'ai  f;0(falioaro. 

In  der  zweiten  Inschrift  liest  Clermont-Ganneau  Rec.  d'Arch.  orient.  I.e.  statt  MOY:  M.  4>A.  mit  Unrecht,  da 
die    gleiche   Wendung    unter    den   Jahren  343  und  348   vorkommt.     Rohden   p.  56   vergleicht   Libanius  Ep.  955: 

Bdvw ö  Si  ob  iyxo>utd£,o>v  eyei  /iiv  ayogu^v  rr)v  naiSilav,  ey_ei  Si  rqv  naiStiav,  eyei    de  rrjv  dgyjqv,   rj  f<tit,<o 

rrjv   Aqqaßlav  inoirjoev,  olxov  av^rjoaoa  i'xaoror. 

Theodosius  II.  (408-450). 

411.   Flavius  Pelagius  Antipatrus  (Comes  und  Dux). 

Kasr  el-Bä'ik  (Littmann):  "Eni  0).(aoviov)  Jlelayiiov)  Avrmdrgov  \  Sovxds  ixr/a&r]  xai  i\ygrjudriaev  d  xäorell\os 
l'r(e)i  rs' ,  tJaäooov  jj[x?]. 

Umm  el-Gimal  (Littmann):  Eni  0/.(aor/ov)  Bilaylov  \  "Arrmärgov  rov  laung(ordrov)  \  xdft(tros)  xai  Sovxds  Ix- 
ri  od'rj   d  xäorellos  j  onovSrj  Baooov  \  nqiuix\r]giov}   ....  f'ia[s]  \  iro[vs] a  . 

447.    Flavius  Gaudent/us. 
Geras  (Lucas  MNDPV  1901,  p.  63,  No.  25):    UnovSjj  xai   ngovola  0/.(aov/ov)  ravStvrtov  rov  iUdy(ov)  oyoQ.a- 
orixov)  xai  ixSixov  »J  orod  ex   &ifielioir  ixTlo&rj  ro>  irp    lr(f)i,  Jlov,  ygövoiv  ngdrys  li S(ixriä>vos). 

Kaum  ein  Statthalter. 

Zeno  (474-491). 
488.   Flavius  Arcadius  Alexander. 

Bosrä  (Wadd.  1913):  "Er  dvdfiari  rov  ooirfjgos  Xgiorov,  eni  0/.(aovtov)  AgxaStov  A).c£ärSqov  rov  ).{a\ungordrov 
oyoQ.aonxov)  xai  rjye/tdvos,  ixrio&rj  ix  &B//eÄ/wv  rd  rg/xoyyov  olyiia  xai  ln).t]gti&r)  iv  i*rti  my',  ygdi(ots)  IvSlXr 
(tmjövos)  ivSexdrrjs. 

Rohden  p.  56. 

490.   Hesychius. 

Bosrä  (Rev.  arch.  1884  (IV)  p.  274,  No.  24;  Rec.  dArch.  orient.  I,  p.  17,  No.  24):  'Eni  rov  firya).ong{eneorärov) 
xdft(iros)  'Hovylov  tfy[e/u]dvoe  xa[i]  oyo(i.aorixov)  Ixrlo&r]  and  &eusXl<ov  rd  fjyeii/ovixdv  ngaircögiov  xd/tiros  na[v\).au- 
ng(ordrov)  xai  no[Xi]rfvo/ierov  iniuelov/ihov  iv  irStxr(tü>7t)  ty    Irovs  me' . 

Rohden  p.  57.  —  Aus  dem  Wortlaut  dieser  Inschrift  geht  deutlich  hervor,  daß  sie  erst  nach  dem  Abgang  des 
Hesychius  gesetzt  wurde  und  somit  dieser  den  hohen  Rangtitel  magnificentissimus  erst  dann  erhielt,  als  er  nicht 
mehr  Praeses  war,  während  er  als  regierender  Comes  (und  Praeses)  noch  clarissimus  genannt  wird.  Zu  beachten 
ist  die  Form  navlapnodraros,  die  nur  hier  vorkommt.   Dass  die  Jahreszahl  richtig  gelesen  ist,  beweist  die  Indiktion. 

Iustinianus  (527—565). 

529.   Flavius  Anastasius  (Dux). 

Kuser  el-Halläbät  (Littmann):  Eni  <Pl{aovlov)  Avaoraoiov  vncg<pvcor(ärov)  x(ai)  navevfi^fiov)  dn[ä]  vndrojv 
x(ai)  doiil;  (sie)  dvevecb&rj   rä  xdorpa(v)  iv  i'r(e)i  vx[S],  yig(dvois)  £'   [i]i  S(ixridJvos). 
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Die  Kopie  Littmanns  hat  die  Jahreszahl  YKA,  die  obige  Lesung  ist  aber  durch  die  Indiktion  gesichert.  Die 
Titel  v7[fo</icar(tTui  und  :ia>>iv(pr)uoi  beziehen  sich  offenbar  auf  den  gewesenen  Konsul,  nicht  auf  den  Dux  als 
solchen;  vgl.  §  26*. 

535?    Paullus  (Dux  und  Praeses). 
Geras"  (Lucas  MNDPV  1901,  p.  59,  No.  22):  'Eni  rov  unyaloTt^maxATo,)  xai  tvSo{l(ordrov)  /]>,,:,,■  *o,,.di  xai 

äoyioiTos)  Hail)\pv  i\7ifTiliol)'r]   ö   %aotiOTaTo[i   u)aiioi\iiäi   StA   Irmt  riTii- OOIOV    in  11  :it>(n  ru  rm  )   x6(i{tTOS)    OÖTO- 

(rö/i\ov(f)  iTTiTfl.eaavroS  nü  ijpjs'   l'ru  \No]efißgt[ov 

Nach  der  auf  den  Inschriften  von  Gerasa  fast  ausschließlich  gebrauchten  Aera  des  Pompeius  —  die  Aera  von 
Bostra  wäre  schon  durch  die  hohe  Jahreszahl  598  ausgeschlossen  —  würde  diese  Inschrift  in  das  Jahr  535/536  fallen 
(wenn  der  Monatsname  richtig  gelesen  ist,  in  den  November  535).  Da  jedoch  Iustinian  (Novellae  102)  im  Jahre  536 
den  Dux  Arabiae  speetabilis  nennt,  so  kann  dieser  zwei  Jahre  früher  unmöglich  die  viel  höheren  Titel  magnificen- 
tissimus  und  gloriosissimus  geführt  haben.  Andrerseits  ist  an  der  Richtigkeit  der  Jahreszahl  nicht  zu  zweifeln 
und  so  könnte  man  geneigt  sein,  wie  bei  der  Inschrift  des  Hesychius  I  190),  anzunehmen,  der  Stein  sei  erst  nach  dem 
Abgang  des  Dux  Paullus  gesetzt  worden.  Der  Wortlaut  paßt  jedoch  nicht  gut  zu  dieser  Annahme:  an  der  zweiten 
Stelle  ist  nur  vom  Comes  die  Rede,  an  der  ersten  vom  Dux  und  Praeses,  auch  fehlt  hier  ein  erklärendes  Wort  wie 
nohxevoiiivov.  Leider  ist  die  Abschrift  an  den  entscheidenden  Stellen  nicht  sicher:  die  Buchstaben  vor  AAMflP 
könnten  den  Namen  des  Comes  enthalten,  der  dann  vom  Dux  und  Praeses  eine  verschiedene  Person  sein  müßte, 
allein  ein  auf  oios  ausgehender  Eigename  ist  wenig  wahrscheinlich.  Vielleicht  ist  zu  lesen:  [x(ai)  ^vü\a9(ri)  \r]„r 
).auxo(oräTor)  x6/i{iroe)  Aixo  .  .  .  ov  intrelsaavTos.  Der  einzige  Ausweg  wäre  die  Annahme  einer  anderen  Aera, 
etwa  der  von  Actium,  die  einmal  in  Gerasa  vorkommt  (Lucas  No.  70),  und  die  uns  auf  das  Jahr  567  oder,  wenn 
man  mit  Dittenberger  die  in  jener  Inschrift  gebrauchte  Aera  mit  dem  Jahre  9  v.  Chr.  beginnen  läßt  (s.  §34*),  auf 
das  Jahr  589  führen  würde.  Vielleicht  steckt  die  Bezeichnung  dieser  Aera  (rr~*  oeßaotrjs  eipijvrje)  in  den  von  Lucas 
als  ( No]e  i/ßo/[ov]  gelesenen  Zeichen.  Es  wäre  dann  möglich,  daß  der  Dux  Paullus  derselbe  ist  wieder  gleichnamige 
in  der  folgenden  Inschrift  von  Ziza;  für  das  Jahr  589  spräche  der  höhere  Titel  magnificentissimus,  der  in  der  In- 
schrift aus  dem  Jahre  580  fehlt.  Daß  jene  sonst  in  späterer  Zeit  nicht  mehr  vorkommende  Aera  hier  erschiene 
könnte  damit  erklärt  werden,  daß  bei  dem  in  der  Inschrift  genannten  altertümlichen  Feste  eine  altertümliche 
Datierungsweise  gebräuchlich  war.  —  Vgl.  Clermont-Ganneau,  Rev.  arch.  1903  (II),  p.  136. 

Tiberius  II  (578-582). 
580.    Flavius  Paulus  (Dux). 

Zizä  (Bd.  II,  p.  54):  Eni  <Pl(aoviov)  üavlov  ti^o\(prärov)  Sovxös,  OJtovdfj  ITeroov  z[oi\v  r6n[mv]  [a\oyurT(i~, 
{v]ttö  launo(ora.rox)  Xoio[r]oy[ö]rov  &i'\svsd>d^jf\  [til]  [h]oe'  ir{e)i,  %f)(6votS)  uV  tv8(ixTtcövoS),  (j/rjvi)  _/(?).  .  .  i'/'. 

So  glaube  ich  jetzt  den  Abklatsch  der  in  den  drei  letzten  Zeilen  sehr  beschädigten  Inschrift  lesen  zu  dürfen. 
In  der  vierten  Zeile  scheint  AAMüPXPIC  ganz  sicher  zu  sein,  von  dem  letzten  Worte  kann  ich  nur  AN  erkennen. 
Jedenfalls  kann  nicht  avfrvnarov  gestanden  haben,  denn  einen  proconsul  Arabiae  hat  es  nie  gegeben,  und  vom 
proconsul  Palaestinae  (Iust.  Nov.  103),  der  überdies  speetabilis,  nicht  clarissimus  war,  kann  hier  nicht  die  Rede 
sein.  In  der  fünften  Zeile  ist  von  der  Jahreszahl  06  deutlich  und  Spuren  des  Y  sind  noch  zu  sehen;  das  folgende 
sieht  allerdings  eher  wie  6N  als  wie  6TI  aus,  dagegen  sind  XP  IA  INA  und  das  ©  am  Schluß  ganz  sicher.  Die 
14.  Indiktion  beginnt  am  1.  September  580;   der  Monatsname  ist  daher  vielleicht  J(tuv)  zu  lesen. 

Flavius  Elias  (Comes)  -  Siehe  §  32,  12  (S.  299). 

g  32.    Statthalter,  deren  Zeit  nicht  sicher  steht. 
1.    L.  Sextius  Florentinus. 

Petra  (CIL  III  1414810,  Bd.  I,  p.  382):  L(ucio)  .  .  ninio  L(ucü)  fil(io)  Pap(iria)  Sextio  Florentino,  (triitmwiro 
aur{o)  arg(ento)  flando;  tribdino)  milit(um)  leg(ionis)  I  Minerviae;  quaest(ori)  prov(inciae)  A[c]haiae;  trib(uno) 
pleb(is);  leg(ato)  legiionis)  viiii  Hisp(anae);  proco(n)s(,uli)  pr[ov(inciae)]  Narbwnensis);  legiato)  Angaisti)  pr(o) 
pr(aetore)  prov(inciae)  Arabiae,  patri  piis[sim]o  ex  testam[e]nto  ipsius. 

Die  Ansicht  Borghesis  (Ann.  Inst.  Arch.  1839,  p.  171),  die  arabische  Legation  falle  in  die  Zeit  des  Hadrian, 
"weil  das  Fehlen  jeder  Bemerkung  von  Krieg  oder  Ehrenzeichen  eine  friedliche  Regierung  voraussetzen  lasse", 
(Liebenam  p.  45),  ist  ohne  jegliche  Beweiskraft.  Von  größerem  Gewicht  ist  die  Bemerkung  Rohdexs  (p.  49),  Floren- 
tinus hätte  kaum  später  als  Hadrian  Statthalter  von  Arabia  werden  können,  da  die  hier  genannte  Legio  VIIII 
Hispana,  deren  Legat  er  vorher  gewesen  ist,  noch  unter  diesem  Kaiser  in  Britannia  untergegangen  ist  (CIL  VI  1549). 
Er  wird  also  wohl  unter  Traian  oder  Hadrian  zu  stellen  sein. 

Auf  diesen  Statthalter  bezieht  Waddington  die  Inschrift  No.  2349  (el-Kanawät): 
<PhogrvTrli  oi  äoiaros  Arfjo  xai  tinfiqoyos  äXXtov 
olxor  iSeiuaro   röiift  «fr'   fiyj.firji  oorftr]*   r[f}. 

Wie  Rohden  I.e.  hervorhebt,  gehörte  Canatha  damals  sicher  noch  zu  Syria;  Waddingtons  Vermutung,  der  Statt- 
halter von  Arabia  habe  sich  eine  Sommerwohnung  in  dem  kühleren  Canatha  erbaut,  ist  seht  unwahrscheinlich.  Es 
wird  sich  um  einen  ganz  anderen  Florentinus  handeln. 
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2.  C.  Allius  Fuscianus. 

Geras  (Bd.  II,  p.  256,  No.  15a):  C(aio)  Allio  Fusciano  leg(ato)  Aiig(usti)  pr{o)  pr{aetore)  co{n)s(uli)  desig- 
(nato)  M(arcus)  Antonius  Gemellus  cornicul(arius)  Vibi  Celeris  proc(uratoris)  Aug(usti). 

Ein  Fuscianus  war  Konsul  zum  zweiten  Male  im  Jahre  188;  Klein,  Fasti  Cons.  p.  84  schließt  aus  Dio  79,  4,  6: 
Sitos  Sk  8fj  Käpos  ö  0ovoxiavov  rov  7toliapx>jc'(tvros  Ixyovos,  daß  sein  Nomen  Seius  gewesen  sei;  ferner  setzt  er 
sein  erstes  Konsulat  in  den  Anfang  der  Regierung  Marc  Aureis.  Ein  C.  Allius  Fuscianus  ist  im  Jahre  140  erwähnt 
(Prosop.  I,  p.  51  n.  399). 

Er  könnte  also  Legat  von  Arabia  in  den  letzten  Jahren  des  Antoninus  Pius  gewesen  sein,  wozu  auch  die  schöne 
Schrift  gut  stimmen  würde. 

3.  P.  Plotius  Romanus. 

Rom  (CIL  VI  322,  Dessau  No.  1135):  [Her]cul[i\  Victori  P.  Plotius  Romanus  co(n)s(ul);  sod(alis)  Aug(u- 
stalis)  Cl(audialis);  leg(atus)  Aug(usti)  pr(o)  pr(aetore)  prov(inciae)  Arab(iae),  item  Gal(atiae);  praef(ectus)  aer{arii) 
Sat(umi);  leg{atus)  Aug(usti)  cens(ibus)  acc(ipiendis)  Hisp(aniae)  cit(erioris);  iur(idicus) per  Aem(iliam)  Lig(uriam); 
cur(ator)  viae  Labic(anae);  cur(ator)  Verc(ellensium);  pr(aetor)  urb{anus);  trib(unus)  pl(ebis);  q(uaestor)  kand(i- 
datus);  VI  vir  eq(uitum)  R(omanorum)  tur(mae)  (secundae);  trib(unus)  mil(itum)  /eg(ionum)  (primae)  Min(erviae) 
et  (secundae)  Adiut(ricis);  IHIv(ir)  v(iarum)  cur(andarum),  aedem  cum  omni  cultu  consecravit. 

Wilmanns  1197  setzt  ihn  unter  Commodus,  da  einerseits  die  iuridici  erst  von  Marc  Aurel  eingesetzt  wurden, 
andrerseits  der  Zusatz  vir  clarissimus  fehlt,  der  vom  Ende  des  zweiten  Jahrhunderts  an  üblich  wird;  auch  sonst 
deute  nichts  in  der  Inschrift  auf  das  dritte  Jahrhundert,  während  der  Kult  des  Hercules  auf  die  Zeit  des  Commodus 
passe.    Jedenfalls  muß  er  nach  Fronto  (a.  181,  p.  290)  zu  stehen  kommen. 

Rohden  p.  51 ;  Liebenam  p.  46.  —  Prosop.  III,  p.  54. 

4.  Q.  Scribonius  Tenax. 

Meilenstein: \po]test(atis)  im[p(erii)\ per  Q(uintum)  Scribonium  Tenacem  leg(atum).  — 

Bd.  II,  pp.  222,  322. 

Germer-Durand  hat  in  der  Nähe  dieses  Fragments  ein  zweites  gefunden,  mit  der  Inschrift Septimius 

Severus  Per (Bd.  II,  p.  322)  und  stellt  die  beiden  zusammen.  Ich  hatte  schon  früher  zu  dem  ersten  Frag- 
ment bemerkt:  "Die  schöne  Schrift  würde  auf  das  zweite  Jahrhundert  hindeuten,  wegen  des  einfachen  legatum  statt 
legatum  Augusti  pro  praetore  wird  man  aber  die  Inschrift  kaum  vor  Severus  setzen  dürfen".  In  der  Tat  paßt  der 
Legat  in  die  Regierungszeit  des  Severus  am  besten  hinein.  Germer-Durand  (Bull.  arch.  du  Com.  des  trav.  hist.  et 
scient.  1904,  p.  29)  stellt  ihn  zwischen  Aelius  Severianus  und  Marius  Perpetuus;  der  Name  des  Caracalla  kann  aber 
auch  auf  dem  Steine  gestanden  haben. 

5.  Alfenus  Avitianus. 

Geras  (Lucas  MNDPV  1901,  p.  70,  No.  59):  'Aya&ij  T6%ff.  'Mfrjrov  'AoveiTiavöv  nptoß(evrfjv)  Seß(aorov)  ävzi- 
orpäTrjyov,  M(äpxos)  Avp(tjhos)  Alxiras  'Arrioyivs  sJayrrjS  {nqrqonoltirrfi,  ßovlsvrrjs,  TiapäSo^os,  ^xazägy^s  Std  ß(ov, 
vnko   rov  ovvnavToS  £vorov   rör  tvtgyirrjv. 

Er  ist  wohl  mit  dem  L.  Alfenius  Avitianus  identisch,  der  in  den  Jahren  218  und  231  frater  arvalis  war 
(Prosop.  I,  p.  48).  Nach  einer  Mitteilung  von  Prof.  Dessau  ist  er  der  Sohn  des  L.  Alfenius  Avitianus,  der  unter 
Marcus  und  Verus  diente  (CIL  II  3399,  Dessau  No.  367).  Er  wäre  also  etwa  an  den  Anfang  des  dritten  Jahrhunderts 
zu  setzen.  Möglicherweise  hat  aber  der  aus  Antiochia  gebürtige  und  in  Gerasa  wohnende  Alcetas  dem  Statthalter 
seiner  Heimatprovinz  die  Ehrung  erwiesen;  vielleicht  wäre  dann  sein  Name  in  der  Inschrift  aus  Harrän  in  der  Legä 
Wadd.  2460:    Ynhf)  ornrtjpias  riöv  xvQitnr  A.  2fn(rifdov)  ^Stovr/pov  xai  ,Avruivcivov  x[ai  Fera]  vlcöv  avrov  xai  Yoi(Ai'as) 

Jd[u]r[rjs]  Ieß(aarrjs) ,    Ftois  t£' ,  [in) ~\r}Tiarov   [7rptaß(rvrov)]  Heß(aoröji)    [äi'}r[iaTp(ar^yor)   r)    xtbftt]  &v\- 

io[Tr)]oFv   SiA  \A]vaov  [A]a[v] zu  ergänzen,  womit  er  als  Legat  von  Syria  für  die  Jahre  209—210  nachgewiesen 

wäre  (vgl.  §  14*). 

6.  M.  Caecilius  Fuscianus  Creperianus  Fioranus. 

Bosrä  (Wadd.  1946) :  M(arco)  Caecilio  Fusciano  Crepereiano  Fiorano  leg(ato)  Aug(usti)  pr(o)  p[r\(aetore)  et 
M(arco)  Caecilio  Rufino  filio  eius  e[q](uites)  sing(ulares)  exerc(itus)  Arab(ici),  item  drom(edarii). 

Von  mir  kollationiert.    Waddington  liest  den  Zunamen  F[l\or[i\ano.  —  Rohden  p.  51 ;  Liebenam  p.  48. 

7.  Egnatius  Victor  Marinianus. 

Geras  (Lucas  MNDPV  1901,  p.  59,  Nr.  19):    'Ayad-jj  Tvyr,.   'Yntg  ocor^oia?  rov  xvg[tov] tnl  'Eyvarlov 

Ovixropos  Mapei7't[aiov 

Nach  einer  Mitteilung  Prof.  Dessaus  verwandt  (verschwägert)  mit  Kaiser  Valerianus,  vielleicht  sein  Schwieger- 
vater (Vater  der  Mariniana  Prosop.  II,  p.  344,  n.  212),  mütterlicher  Großvater  des  Kaisers  P.  Licinius  Egnatius  Gal- 
lienus;  gehört  also  wohl  in  den  Anfang  des  dritten  Jahrhunderts. 

Indessen  ist  es  nicht  sicher,  daß  er  wirklich  Legat  war.  Ein  Marinianus  war  Konsul  im  Jahre  268  (Klein, 
Fasti  p.  109). 
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8.   Gallonianus. 

Bosrä  (Wadd.  1911):    raliaivtaris  i'.7«r»((os)  ?xTi[o]tv-  'Aypinnae  ln7Tix(6t)  t.-r/axflxim    A'öpij.    Böaroa. 
Nach  Waddinüton  \v;irc   er  Legat  von  Arabia   am  Ende  des  dritten  oder  Anfang  des  vierten   Jahrhunderts 
gewesen  —  Rohden  p.  5-1. 

9.  IULIUS   HERACLITUS. 

Sc':  d.oeytvcd  bei  Clermont-Ganneau  Rec  d'Arch.  Orient.  I,  p.  12,  No.  11;  besser:  Sejoumc  Rev.  bibl.  1898, 
p.  108,  No.  2;  Prentice  No.  431):  ['Ex]  nfovo([as]  'IovXlov  [U]oax).iTw  [to]v  d(iao)tj(juoTdTov)  ^{yeftövoe)  \i\xTiolh,\o,i\,- 
tti    Vii[oa]i  xui   tö   [nt]oißolov. 

Das  Priidikat  perfectissimus  weist  auf  die  Zeit  nach  Valerlan  hin;  er  ist  vielleicht  noch  vor  Diocletian  zu 
stellen.    Wegen  der  Abkürzung  AHH  siehe  auf  S.  295  unter  Flavius  Hierocles. 

10.  Antiochus. 

Geras  (Germer-Durand  Rev.  bibl.  1895,  p.  391,  No.  32;  CIL  III  14157):   Antiochus  v(ir)  p{erfectissimus) 

praes(es)  provinc(iae)  Arabiae  devotus  nuniini  maiestatique  eins. 

Wegen  der  Schlußformel,  die  in  der  Inschrift  des  Domitius  Antoninus  (oben  S.  294)  und  in  der  zwischen  '2'J2 
und  305  gesetzten  Inschrift  Wadd.  2626  wiederkehrt,  ist  er  wohl  unter  Diocletian  zu  setzen. 

11.  Flavius  Simplicius  (Comes). 

Geras  (Lucas  MNDPV  1901,  p,  63,  No.  27):  'Exi  tov  xvqIov  uov  <P).(aoviov)  'AvaroXlov  tov  ftsya).on(Qt7tfOTÜTov) 
aToarrji.drov  xui  vnärov,  xui  Itx'i  <Pi(aoviov)  —  tunl.ixiov  tov  ).aimj}(orärox)  xöii\tTos]  dtoix[odoi<>jO'rj  j}  nv).rj  xui?]  tö 
rst/OS 

Da  Anatolius  360  starb  und  frühestens  346  als  Praefectus  praetorio  per  Illyricum  erwähnt  wird  (Sievers  pp.  235 sq.), 
so  muß  die  Comitiva  des  Simplicius  zwischen  diesen  beiden  Jahren  liegen.  Freilich  könnte  der  hier  genannte  Anato- 
lius der  spatere  Praefectus  praetorio  per  Illyricum  dieses  Namens  sein,  der  397  das  Amt  innehatte  (Sievers  p.  238,  14). 

12.  Flavius  Elias  (Comes). 

Geras  (Lucas  MNDPV  1901,  p.  63,  Noo.  23—24):  'Eni  &l(aoviov)  'Hlla  tov  iieyalonofTteordTov  xai  negtßiSnroi 
xöi/itos  xai  äp'/orros  iyivuo  xai  irihcödrj  rd  eoyor  tov  ifißolov. 

Die  Inschrift  ist  wegen  des  Rangtitels  magnificentissimus  zweifellos  in  die  nachjustinianische  Zeit  zu  setzen 

13.  Megistus  (Comes). 

es-Suwedä:  (Wadd.  2328):    'Ex  noootrooä-:  Meylarov  ivSo&oräroi)  xv^unos). 

14.  Anomus  (Comes). 

Melihat  el-'Atas  (Wadd.  24 1 2 q ) :   'Ynip  ooirtjoias  tov  IvHo^otutov  xv/ut(os)  'A>  6,i'o\r]?,  d'id  onovSij[s  .  .  . 

15.  Sabinianus. 

Bosrä   (Wadd.  1912):   —  TtJo[f]  Eaßiriai  öv  tot  dotSipov  J}ytttoi[ff\a  \  drö'  tvioyeoir;s  (if)  nv/.is  )J   oiriregt}. 

Waddington  zweifelt,  daß  er  Statthalter  von  Arabia  gewesen  sei;  Francke  (Richtersche  Inschriften  p.  24) 
vergleicht  den  Sabinianus,  der  im  J.  c.59  den  persischen  Feldzug  befehligte  lAmmian  18,  5,  5;  19,  3,  2.) — ROHDEN  p.  55. 

Von  den  Prokuratoren  der  Provinz  Arabia  sind  nur  folgende  bekannt: 
C.  Furius  Sabinius  Aquila  Timesitheus,  s.  oben  S.  292). 
Vibius  Celer  (s.  oben  S.  298  unter  No.  2). 

L.  Didius  Marinus. 

Ancyra  (CIL  III  6753):  L.  Didio  Marino  vuro)  e(gregio),  proc(uratori)  Augiasti)  mostri\  piovinc(iae)  Ara- 
[b](iae);  procuiratori)  Galatiae;  procuiratori)  fam{iliae)  gladüatorium  per  Gallias,  Brettanniam),  Hisp[a  nias, 
Geimarnias)  et  Raetiam;  \pr\oc(uratori)  Minuciae;  proc(uratori)  alimen  io]r\um\  per  Transpadum,  Histriam  \et\ 
Liburniam;  proc(uratori)  vectigalior[um)  [p]opul(j)  R{omani)  quae  sunt  citra  Padum;  proc(uratori)  fam(iliae) 
gladüatorum)  per  Asiam,  Bithyn(iam),  Galat(iam),  Cappadociiam)),  Lyciam,  Pamphyl(iam),  Cilic{iam),  Cyprum, 
Pontum.  Paflag(oniani);  trilnuno)  coh(ortis)  I  [R\actor\um\,  Marianus  Aug(usti)  n(OStri)  lib(ertus),  p[r\(ocura- 
tor)  (vicesimae)  lib\ertatis\  Bithyniae,  Ponti,  Paflagipniae),  nutritor  eins. 

M.    HONORATUS. 
Geras  (CIL  III  14157 '):  .  .  .  .  M.  Honoratum  v(irurn)  e(gregium)  proauratore/n)  Aug<usti\  \provinciae  Ara- 
biae?] . ...  et  Aur(eliam)  luhiam)  Heracliam  con[iugem  eins]  ....  Antoninianae  et  Aunelium)  Bonon[ium\ 

fihium)  eins  honoris  causa. 

38* 
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§  33.  In  den  folgenden  drei  Tabellen  sind  die  Statthalter  von  Arabia,  Palaestina  und 
Syria,  bezw.  von  Syria  Phoenice  und  Palaestina  Salutaris  übersichtlich  zusammengestellt.  Für 
die  einzelnen  Nachweise  siehe  die  Chronologischen  Tabellen  (Abschnitt  X). 


Arabia. 

Palaestina. 

Syria. 

102 

C.  Iulius  Quadratus. 

105 

A.  Cornelius  Palma  (—108). 

107 

Q.  Roscius  Pompeius 
Falco. 

TL  Claudius  Atticus. 

111    C.  Claudius  Severus. 

112    C.  Claudius  Severus. 

Tiberianus. 

C.  Atilius  Cuspius  Iulianus. 

115 

Lusius  Quietiis. 

j  P.  Aelius  Hadrianus. 

I  L.  Catilius  Severus  (—119). 

117 

L.  Sextius  Florentinus. 

132 

Q.  Tineius  Rufus. 

• 

Sex.  Minicius  Faustinus. 

Publicius  Marcellus. 
Sex.  Minicius  Faustinus. 

138 

L.  Aemilius  Carus. 

L.  Burbuleius  Optatus. 

139 

P.  Calpurnius  Atilianus. 

149 

Apicius  Iulianus? 

150 

L.  Attidius  Cornelianus. 

(  C.  Iulius  Commodus  Orfitianus. 

157 

|  L.  Attidius  Cornelianus. 

C.  AI  lins  Fuscianus? 

C.  Iulius  Severus. 

160 

L.  Attidius  Cornelianus. 

161 

P.  Iulius  Geminius  Marcianus. 

Commodus? 

163 

M.  Annius  Libo. 

164 

Iulius  Verus. 

166 

Q.  Antistius  Adventus. 

167 

Flavius  Boethus. 

168 

C.  Erucius  Clarus. 

Avidius  Cassius  ( — 175). 

176 

M.  Pontius  Laelianus? 

177 

Severus. 

P.  Martius  Verus  f— 179?). 

180 

P.  Helvius  Pertinax. 

181 

Flavius  (?)  Iulius  Fronto. 

183 

Domitius  Dexter. 

185 

Asellius  Aemilianus. 

P.  Plotius  Romanus? 

Iulius  Saturninus. 

191 

C.  Pescennius  Niger. 

193 

P.  Aelius  Severianus  Maximus. 

194 

P.  Aelius  Severianus  Maximus. 

L.  Alfcnius  Senecio. 

196 

Ulpius  Arabianus. 

197 

P.  Cornelius  Anullinus. 
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Arabia. 


Palaestina. 


198 
200 


209 


L.  Marius  Perpetuus. 
Q.  Scribonius  Tenax? 

Q.  Flavius  Bulbus. 


Aiacius  Modcstus. 

213  !  Furnius  Iulianus. 

214  Furnius  Iulianus. 


217 
219 
222 


235 

236 
239 
253 


262 
263 

278 

284 


290 
292 

293 
294 


Pica  Cacrianus. 
Flavius  Iulianus. 

Timesitheus  (Vice-Praeses). 

Caecilius  Felix. 

Cl.  Sollemnius  Pacatianus. 

Simonius  Iulianus. 
Pomponius  Iulianus? 
M.  Domitius  Valerianus. 

Aelius  Aurelius  Theo  (Praes.) 
Cocceius  Rufinus(Consularis). 
Iunius  Olympus  (Praes.) 
Statilius  Ammianus  (Vice-Pr.) 
Virius  Lupus  (Praes.) 

Marcus  Petrus  (Praes.) 
Iiilius  Heraclitus  (Praes.)? 

Domitius  Antoninus  (Praes.) 
Antiochus  (Praes.) 

Aurelius  Asclepiades  (Praes.) 


303 

304 

308 

342 

343    Flavius  Hierocles  (Praes. 

344 

346    A.  Theodorus  (Praes.) 

347 

348    Flavius  Salvinianus  (Dux). 

351    Flavius  Salvinianus  (Dux). 

356 

357 

Flavius  Simplicius  (Comes)? 


Achacus. 


Flavianus. 

Urbanus. 

Firmilianus. 


Araxius. 


Clematius. 


Syria  Coele. 


L.  Marius  Maximus 
Perpetuus  Aurclianus 

Alfenus  Avitianus? 


Q.  Atrius  Clonius. 
Fabius  Agrippinus. 


Virius  Lupus  (Praes. 


Charisius  (Praes.) 


Primosus  (Praes.) 
Verinus  (Praes.) 
L.  Aelius  Helvius  Dio 
nysius  (Praes.) 


Hierocles  (Consularis). 

Theodorus  (Consularis), 
Hierocles  (Consularis). 


Syria  Phoenice. 


Q.  Venidius  Rufus. 


D.  Pius  Cassius. 

Marius  Secundus. 


Pomponius  Iulianus? 


Crispinus  (Praes.) 
Sossianus  Hierocles 
(Praes.) 


Marcellinus  (Praes.) 


Anatolius. 
Andronicus. 
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Arabia. 

Palaestina. 

Pal.  Sal. 

Syria.           Phoenice. 

359 

Hypatius. 

Cyrillus. 

360 

Cyrillus. 

361 

Belaeus. 

Polycles. 

362 

Iulianus  (Consul.) 

363 

Leontius(Consular.) 

Gaianus. 

364 

Aphobius  ? 

Marius. 

365 

366 

Maximus. 

Festus. 

(Consul.) 

370 

Maximinus  (Comes  et  Dux). 

Maximus. 

Harmonius. 

Modestus. 

Entrechius. 

Leontius. 

372 

Leontius  (Consul.) 

375 

Proculus. 

380 

Petrus  (Consular.) 

383 

Eucharius  (Procos.). 

- 

384 

Agrestius  (Procos.). 

385 

Florentius  (Procos.). 

387 

Hilarius. 

Siburiüs. 

Gaius. 

Hilarius? 

392 

Flavius  Bonus  (Comes   et 
Dux). 

393 

Priscianus. 

411 

Fl.  Pelagius  Antipatrus 

(Comes  et  Dux). 

484 

Asclepiades(Dux). 

488 

Fl.  Arcadius  Alexander(Praes.) 

490 

Hesychius. 

497 

Romanus  (Dux). 

529 

Flavius  Anastasius  (Dux). 

535 

Paullus  (Dux  et  Praeses)? 

536 

Stephanus  (Procos.). 

540 

Summus  (Dux). 

580 

Flavius  Paulus  (Dux). 

587 

Germanus  (Dux). 

589 

Paullus  (Dux  et  Praeses)? 
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IX.   Die  in  der  Provinz  Arabia  gebräuchlichen  Arten  der  Zeitrechnung. 

g  34.  Die  eigentliche  offizielle  Zeitrechnung  in  Arabia  beruht  auf  der  Aera  von  Bostra; 
daneben  findet  sieh,  wenn  auch  sehr  selten,  die  Seleucidenära  und  häufiger,  die  sogenannte 
pompeianischc  Aera,  letztere  schon  in  früherer  Zeit  auf  die  Städte  der  alten  Decapolis  be- 
schränkt und  inschriftlich,  außer  auf  Münzen,  bisher  nur  in  Gerasa  nachgewiesen.  Einmal 
kommt,  ebenfalls  in  Gerasa,  die  Aera  von  Actiurn  vor.  Eine  besondere  Gruppe  bilden  die 
Stadtären  von  Philippopolis  (.es-Suhbai,  Sakkä,  Constantia  (el-Buräk)  und  der  Stadt,  die  an  der 
Stelle  oder  in  der  Nähe  des  heutigen  Seh  Miskhi  gestanden  hat;  sie  hatten  nur  örtliche  Gel- 
tung und  lassen  sich  nicht  genau  oder  gar  nicht  bestimmen.  Eine  dritte  Art  der  Zeitrechnung 
ist  die  nach  den  Regicruugsjahren  der  Kaiser;  selten  in  Arabia  angewendet,  bildet  sie  die 
Regel  im  nördlichen  Haurän  und  der  Legä  bis  zum  Zeitpunkt,  da  diese  Gebiete  von  Syria 
losgetrennt  und  mit  Arabia  vereinigt  wurden.  Endlich  findet  sich  mehrfach  die  sonst  im 
römischen  Reiche  allgemein  übliche  Zeitrechnung  nach  den  Konsuln,  allein,  oder  in  Verbindung 
mit  einer  anderen. 

Wahrscheinlich  hat  der  Gebrauch  der  Aera  von  Bostra  in  der  südlichen  Hälfte  von  Arabia  auch  nach  ihrer 
Vereinigung  mit  Palaestina  weiter  fortgedauert.  Wir  besitzen  zwar  nur  drei  Inschriften  aus  dieser  Zeit,  die  nach  der 
Aera  von  Bostra  berechnet,  den  Jahren  1 1(5  (Petra),  581  (Fenän-Phainon)  und  (507  (el-Muhezzek)  angehören  würden; 
in  der  zuletztgenannten  erscheint  das  Datum  mit  dem  Zusatz  nör  paQTÜQmv  ß<p  und  wird  deshalb  von  den  Heraus- 
gebern auf  die  Aera  des  Diocletian  (beginnt  Ende  Aug.  284)  bezogen.  Obwohl  andere  Inschriften  sicher  in  der 
muhammedanischen  Zeit  gesetzt  wurden,  so  erscheint  doch  das  Jahr  785  als  zu  hoch  und  bei  den  zwei  anderen 
Inschriften  werden  wir  jedenfalls  bei  der  Aera  von  Bostra  bleiben  müssen. 

Die  Seleucidenära  kommt  in  Arabia  nur  in  den  Jahren  497  (Der  en-Nasräni),  523  (el-Buräk)  und  662  (Mädebä) 
vor;  diese  Datierungen  sind  aber  recht  unsicher.  Während  diese  Aera  vom  Damascusgebiete  an  nach  Norden  zu 
die  gewöhnliche  ist,  findet  sie  sich  nirgends  im  nördlichen  Haurän  und  der  Legä,  auch  in  der  Zeit,  da  diese  Ge- 
biete noch  zu  Syria  gehörten  (§  15*).  Eine  Abart  scheint  die  Aera  von  Damascus  gewesen  zu  sein,  die  in  den 
Jahren  377  iMugedili  und  500  ('Akrabä)  vorkommt  und  nach  Simplicius  mit  der  Frühlingsnachtgleiche  begann,  nicht, 
wie  die  Aera  anderswo,  mit  der  Herbstnachtglciche.    Vgl.  Clermont-Ganneau  Rec.  d'Arch.  Orient.  I,  p.  10. 

Die  Aera  von  Actiurn  (31  v.  Chr.)  kommt  nur  in  einer  Inschrift  von  Gerasa  aus  dem  Jahre  98  vor,  gehört  also 
eigentlich  nicht  hierher;  DlTTENBERGER  Orientis  graeci  inscr.  sei.  II,  n.  621  nimmt  das  Jahr  9  V.Chr.  als  Aerenepoche 
an.    Vgl.  S.  297  unter  dem  Jahre  535. 

Nach  Kaiserjahren  datierten  Inschriften  aus  Arabia  kennen  wir  aus  den  Jahren:  130  (Geras),  152,  155,  156 
(Hebrän),  156  (Mädebä),  163  iTayyibe),  207  ('Anz),  dazu  auch  die  Meilensteine;  für  den  nördlichen  Haurän  und  die 
Legä  siehe  §  12*. 

Die  Datierung  nach  Konsuln  findet  sich  in  den  Jahren:  149  (Suwedät,  235  (Musennef),  236  (Kafr  el-Lehä),  301 
(Rimet  el-Luhf),  303  (Habeb),  320  (Der  el-Leben),  331  lUmm  ez-Zetün),  354  (Sanameni,  356(Nähitei,  371  (Umm  el-Üimäli. 

Im  nabatäischen  Reiche  zählte  man  ebenfalls  nach  den  Jahren  des  regierenden  Königs,  so  in  el-Hegr  und  in 
Petra  (vgl.  Bd.  I,  p.  312). 

§  35.  Die  Aera  von  Bostra  beginnt  nach  der  zweifellos  richtigen  Annahme  von  Wetz- 
stein am  22.  März  106;  wenn  man  also  den  Jahren  dieser  Aera  105  hinzufügt,  so  erhält  man 
dasjenige  Jahr  nach  Christi  Geburt  in  welchem  das  betreffende  Jahr  von  Bostra  beginnt  und 
mit  welchem  es  vom  22.  März  bis  zum  31.  Dezember  zusammenfällt.  Für  die  Zeit  vom 
1.  Januar  bis  zum  21.  März  wäre  dann  selbstverständlich  den  Jahren  von  Bostra  die  Zahl  106 
hinzuzufügen.  Mit  den  in  den  Inschriften  häufig  beigegebenen  Indiktionenzahlen  stimmt  dieser 
Ansatz  in  fast  allen  Fällen  genau  überein;  die  wenigen  Ausnahmen  sind  mit  Waddington 
auf  falsche  Lesungen  zurückzuführen. 

Wetzstein,  Ausgewählte  griechische  und  lateinische  Inschriften,  pp.  257sq.;  vgl.  Waddington  zu  No.  21(33 
und  Les  Eres  employees  en  Syrie  (Rev.  arch.  1865  (XI),  pp.  264—268).  Unter  dem  Jahre  105  hat  das  Chronicon 
Paschale  (ed.  Bonn  I,  p.  472)  die  Angabe:  ITfrpazoi  xai  Boarp^roi  ivreüfrev  tov*  iavrtSr  xqövovs  äoi'>uovai.  Um 
die  Epoche  genauer  zu  bestimmen,  hat  Wetzstein  die  beiden  Inschriften  von  Harrän  (Noo.  111,  113  =  Wadd.  2462, 
2463)  herangezogen,  die  nach  demselben  Jahre  292  von  Bostra  {izove  xü>r  Boorprjvfiv,  rijs  inap%(as)  datiert  sind, 
wahrend  die  eine  die  zehnte,  die  andere  die  elfte  Indiktion  angibt.  292  -f- 105  ist  397  und  in  der  Tat  entsprechen 
diesem  Jahre  die  beiden  genannten  Indiktionen,  indem  die  elfte  am  1.  September  beginnnt.  Somit  muß  der  Anfang 
des  Jahres  292  von  Bostra  zwischen  dem  2.  September  396  und  dem  31.  August  397  liegen;  und  da  ferner  Simplicius 
(Comment.  in  PhysicaAristot.  V/205)  ausdrücklich  bezeugt,  daß  die  Araber  ihren  Kalender  mit  der  Frühjahrsnachtgleiche 
anfingen  (äpy/z*  hnavrov  ....  Tzrgi  iapirds  (rpoTrät)  ths  *A$$aßes  xai  dafiaaxi}voi),  so  ergibt  sich  sofort  obiger  Ansatz. 

Daß  einige  inschriftliche  Datierungen  einen  anderen  Jahresanfang  fordern,  wie  Kubitschek  Pauly-Wissowa  I, 
p.  642  meint,  ist  nicht  richtig.  In  Wadd.  1959b  ist,  wie  WADDINOTON  dazu  bemerkt,  die  Indiktionenzahl  e'  statt  £" 
zu  lesen;  sonst  könnte  man  statt  Angidtov]  ,An\elkalov\  vermuten  (Dez.  543  =  Ind.  VII).    Ebenso  ist  in  Wadd.  2028 
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statt  i[v  Matov  vielleicht  i]v  //(r^i)  Jlov  zu  lesen  (Nov.  644  =  Ind.  III).  Die  makedonischen  Monate  werden  neben 
den  julianischen  bis  in  die  späteste  Zeit  gebraucht;  siehe  die  Jahre  317  (Imtän),  328  (Harabä),  340  ('Ayün),  362  ('Anz), 
370?  (Yädude),  442  (Geras),  446  (Petra),  447  (Geras),  496  (Geras),  580  (Gariye),  590  (Tayyibe),  597  (I'näk).  In  der 
Waddingtonschen  Sammlung  sind  nach  dem  Jahre  272  mit  Ausnahme  der  beiden  oben  hineinkorrigierten  und  in 
No.  1986  zufallig  keine  makedonischen  Monate  enthalten. 

In  mehreren  Inschriften  wird  das  Jahr  als  zur  bostrenischen  Aera  gehörig  durch  Zusätze  näher  bezeichnet. 
So  durch  rijs  inao%e{ae  in  den  Jahren  322  (Büsän:  rrjs  inagxtoi),  326  (Sür),  350  (Kafr),  365  (Büsän),  392  (Sür),  395 
(Teil  el-Gariye),  397  (Harrän),  497  (Salhad),  517  (Busr  el-Hariri),  564  (Sür),  nach  565  (Sälä),  578  (Heyät),  582  (Büsän), 
623  (Nähite)  und  in  Wadd.  1936a;  durch  rrjs  Boototjvwv  in  397  (Harrän)  und  xarä  Böotqo.  in  538  ('Amrä). 


§  36.  Der  Beginn  der  Aera  des  Pompeius  wird  auf  Grund  einzelner  Münzen  gewöhnlich 
in  das  Jahr  64  v.  Chr.  verlegt.  Wenn  das  auch  für  andere  Städte  richtig  sein  mag,  so  be- 
weisen die  Datierungen  auf  den  Inschriften  aus  Gerasa  unwiderleglich,  daß  in  dieser  Stadt 
das  erste  Jahr  der  Aera  im  Oktober  63  v.  Chr.  begonnen  haben  muß;  dasselbe  darf  auch  für 
die  übrigen  Städte  der  Decapolis  angenommen  werden.  Inschriften  mit  der  Aera  sind  bisher 
nur  in  Gerasa  nachgewiesen  worden;  auf  Münzen  kommt  sie  auch  in  Canatha,  Dium,  Gadara 
und  Philadelphia  vor.  Um  die  pompeianischen  Jahre  von  1  bis  62  in  christliche  zu  ver- 
wandeln, zieht  man  sie  für  die  ersten  drei  Monate  Oktober,  November  und  Dezember  von  64, 
für  die  übrigen  neun  Monate  von  63  ab;  von  64  aufwärts  zieht  man  63,  bezw.  62  von  dem 
betreffenden  Jahre  der  Aera  ab.  Das  Jahr  63  geht  vom  1.  Oktober  des  Jahres  1  v.  Chr.  bis 
zum  30.  September  des  Jahres  1  n.  Chr. 

Die  Inschriften  von  Gerasa  aus  den  Jahren  150  (Lucas  MNDPV  1901,  No.  16),  163  (Lucas  No.  18),  nach  184 
(Lucas  No.  17)  und  232  (Lucas  Noo.  57—58)  können  wegen  der  auf  ihnen  erwähnten  Kaiser  nur  nach  dieser  Aera 
datiert  sein;  bei  den  vier  Inschriften  aus  den  Jahren  442,  447,  465  und  496  (s.  unten)  ist  es  durch  die  Indiktionen 
erwiesen.  Es  kann  somit  kaum  einem  Zweifel  unterliegen,  daß  die  Aera  des  Pompeius  bei  allen  übrigen  auf  den 
Inschriften  von  Gerasa  vorkommenden  Datierungen,  die  nicht  wie  Lucas  70  (aus  dem  Jahre  98)  ausdrücklich  als  einer 
anderen  Aera  angehörig  bezeichnet  sind,  zu  verstehen  ist;  daß  die  Aera  vor  Bostra  (Lucas  unter  Noo.  5  und  7)  in 
Gerasa  je  gebräuchlich  war,  ist  höchst  unwahrscheinlich  und  durch  kein  einziges  sicheres  Beispiel  nachzuweisen, 
und  eine  angebliche,  im  Jahre  44  nach  Chr.  beginnende  Stadtära  (Allen  American  Journal  of  Philology,  1885, 
p.  193,  Cagnat  Inscr.  graecas  ad  res  Romanas  pertinentes,  Noo.  1343,  1351,  1352,  1355,  1358)  ist  völlig  aus  der  Luft 
gegriffen.  Der  Gebrauch  anderer  Acren  als  die  pompeianische  ist  nur  daraus  gefolgert  worden,  daß  es  in  den  (nach 
dieser  Aera  berechneten)  Jahren  76  (Lucas  No.  29»,  80  (Lucas  No.  5),  98  (Lucas  No.  3),  150  (Lucas  No.  7),  154  (Lucas 
No.  69)  v7iio  rijs  Ti7>r  -fßaoiwr  ooTrjo/as  heißt,  während  es  niemals  zwei  gleichzeitige,  wirkliche  Augusti  vor  dem 
Jahre  161  gegeben  hat.  Wie  aber  Dittenberger  Orientis  graeci  inscriptiones  selectae  II ,  n.  623  richtig  nachge- 
wiesen hat,  bezieht  sich  der  Plural  rßv  Stßaoiwv  nicht  auf  zwei  oder  mehrere  Augusti  sondern  auf  die  Familie 
des  Augustus,  und  ist  nur  eine  kürzere  Ausdrucksweise  für  das  in  Lucas  No.  10  (a.  43)  gebrauchte  rov  l'eßaarov 
xai  rov  avmavTos  oi'xov.  Diese  Aera  kommt  auch  in  Tafas  in  der  Nukra  i.  J.  69  (aber  mit  der  Epoche  64)  und  in  $üf 
nördlich  von  Geras  i.  J.  99  vor.  —  Vgl.  Clermont-Ganneau,  Et.  d'arch.  orient  I,  p.  142;  Rec.  d'arch.  Orient.  II,  p.  16. 

Die  untenstehende  Tabelle  zeigt  die  Konkordanz  der  Aera  mit  der  christlichen  in  ihren  zwei  ersten  Jahren 
in  den  beiden  Jahren  vor  und  nach  Christi  Geburt  und  in  den  vier  Inschriften  aus  Gerasa,  in  denen  auch  die  In- 
diktionen angegeben  sind.  In  drei  von  diesen  ist  auch  der  Monat  genannt  un  der  Tabelle  durch  ein  Sternchen  be- 
zeichnet), wodurch  die  Bestimmung  dieser  Aera  für  Gerasa  absolut  sichergestellt  ist.  Eine  andere  Epoche  oder  ein 
anderer  Jahresanfang  würde  es  unmöglich  machen,  die  Datierungen  in  Lucas  Noo.  28  und  25  in  Einklang  zu  bringen. 


Lucas  No.  28 

Lucas  No.  25 

Lucas  No.  32 

Lucas  Nr.  30 

Pomp. 

a.  Chr.| 

Pomp. 

a.  Chr. 

Pomp. 

p.  Chr. 

Ind. 

Pomp.lp.  Chr. 

Ind. 

Pomp. 

p.  Chr. 

Ind. 

Pomp. 

p.  Chr.|  Ind. 

Jan. 

63 

/ 

441 

447 

464 

496 

Sep. 

X 

I 

III 

V 

Okt. 

Ynrpßeperaios 

1 

63 

504 

510 

527 

559 

Nov. 

~Jlos 

# 

* 

Dez. 

Amllalos 

p.  Chr. 

Jan. 

AvSvvalos 

62 

/ 

442 

448 

465 

497 

Febr. 

üfolriOS 

März 

JvorpoS 

April 

Savdixös 

Mai 

^Aorealoios 

Juni 

^Jaioios 

Juli 

IIävtj/ios 

Aug. 

Arnos 

Sept. 

FopmaTos 

* 

XI 

II 

IV 

VI 

Okt. 

2 

64 

505 

511 

528 

560 

Nov. 

Dez. 

Jan. 

61 

2 

443 

449 

466 

498 

IX.  Arten  der  Zeitrechnung  (§§36—37).  —  Aera  des  Pornpetas    Stadtären 

Kubitschek  (Pauly-Wissowa  I,  p.  649)  hat  bereits  die  Vermutung  ausgesprochen,  die  Aera  beginne  im  Jahr« 
es  braucht  dies  aber  keineswegs  in  allen  Städten  der  Fali  zu  sein.    Die  von  Ihm  angeführte  Münze  des  Nero  aus 
Qadara  vom  Jahre  131  könnte  zur  Not  dieselbe  Epoche  wie  in  dem  benachbarten  Gerasa  haben,  also  von  Okl   68 

bis  Sept.  69  gehen:  denn  wenn  auch  Nero  im  Juni  68  starb,  so  kann  sein  letztes  Regierungsjahr  (13  Okl  67  bis 
12.  Okt.  68)  auf  den  Münzen  noch  voll  gezählt  worden  sein.  Hei  der  Münze  dei  .Maminaca  aus  Epiphania  aus  drin 
Jahre  298  wäre  dagegen  die  Epoche  um  ein  Jahr  früher  anzusetzen.  Auch  die  Inschrift  von  Jafas  aus  dem  Jahre  69 
verlangt  das  Epochenjahr  61  v.Chr. 

S  37.  Von  den  lokalen  Stadtaren  ist  diejenige  von  Philippopolis  die  einzige,  die  sieh 
mit  einiger  Sicherheit  bestimmen  läßt;  sie  beginnt  ungefähr  im  Jahre  248,  genauer  zwischen 
247  und  dem  Herbst  von  249.  Bei  der  Aera  von  Sakkä  dagegen  ist  die  Feststellung  des 
Anfangsjahres  nur  innerhalb  sehr  weiter  Grenzen  möglich;  die  von  mir  angenommene  Epoche 
92  n.  Chr.  hat  zwar  Vieles  für  sich,  kann  aber  doch  nur  als  ein  Notbehelf  gelten,  der  die 
Inschriften  aus  Sakkä  in  die  chronologischen  Tabellen  einzureihen  gestattet.  Die  Acren  von 
Constantia  und  Seh  Miskin  sind  überhaupt  nicht  zu  bestimmen;  höchstens  konnte  mit  Wad- 
dington aus  dem  Vorkommen  des  Namens  Iiilius  Philippus  in  der  einzigen  nach  der  Aera 
von  Seh  Miskin  datierten  Inschrift  vermutet  werden,  daß  diese  Aera  eine  oder  zwei  Generationen 
nach  der  Regierung  des  Kaisers  Philippus  ihren  Anfang  genommen  habe. 

Für  die  Aera  von  Philippopolis  siehe  WADDINOTON  zu  der  Inschrift  No.  2072,  aus  dem  ersten  Jahre  der  Stadt, 
wo  die  beiden  Augusti  Philippus  Vater  und  Sohn  genannt  sind.  Letzterer  erhielt  den  Augustustitel  im  Jahre  217 
(nicht  spater  als  Ende  August,  vgl.  Schiller  Geschichte  d.  röm.  Kaiserreichs  I,  p.  802,  Anm.  li  und  wurde  mit 
seinem  Vater    im  Sommer   oder  Herbst  249    getötet.     Vgl.  Chronologische  Tabellen  unter  dem  Jahre  248. 

Die  Datierungen  auf  den  Inschriften  aus  Sakkä  sind  folgende: 

1.  frot/s  7/;>-  Tiökiuis)  5a   (Wadd.  2145). 

2.  lv$(ixTtßvoe)  te,  grovs  o£y  (Wadd.  2158). 

3.  iz{oi »)  t{i~>)  n(6leu>s)  r   (Dussaud  Voyage  au  $afä,  p.  1-15,  No.  4i. 

4.  ir  «>;i«  'AitQiltov,  ivS(ixTtäivoe)  tS',  irovs  rfjs  7i6l[ro>i)  rt   (Wadd.  2159). 

5.  tv8(ixrtmvoe)  ;/,  Stov(s)  <fh\   (Wadd.  2161). 

Aus  No.  4  geht  mit  Sicherheit  hervor,  daß  das  Jahr  310  der  Aera  nicht  früher  als  den  2.  April  der  13.  Indiktion 
und  nicht  später  als  den  30.  April  der  14.  Indiktion  begonnen  haben  kann;  somit  kann  diese  Aera  mit  derjenigen 
von  Bostra  nichts  zu  tun  haben,  denn  nach  dieser  beginnt  das  Jahr  310  lA.  D.  415)  mit  dem  22.  März  der  13.  In- 
diktion, erreicht  also  nicht  den  April  der  14.  Indiktion.  Auch  No.  5,  obwohl  nicht  als  zur  Stadtära  gehörig  be- 
zeichnet, wird  nach  ihr  aufzufassen  sein,  da  die  Indiktionenzahl  zu  ihr  und  nicht  zur  Aera  von  Bostra  stimmt;  die 
Gleichung  568  =  Ind.  3  ergibt  für  das  Jahr  310  zwar  die  15.  Indiktion,  da  aber  der  Jahresanfang  zwischen  dem 
2.  September  der  14.  und  dem  31.  August  der  15.  Indiktion  liegen  kann,  so  fallen  die  beiden  aus  Noo.  4  und  5  ab- 
geleiteten Grenzbestimmungen  tür  die  Zeit  vom  2.  September  bis  zum  30.  April  der  14.  Indiktion  zusammen  und 
der  Jahresanfang  muß  folglich  zwischen  diesen  beiden  Daten  liegen,  entweder  am  1.  Oktober  oder  besser  am  22.  März, 
da  die  Araber  das  Jahr  mit  der  Frühjahrsnachtgleiche  begannen  (§  35*).  Wenn  nun  das  Jahr  310  am  22.  März  der 
14.  Indiktion  begann,  so  muß  das  erste  Jahr  der  Aera  mit  dem  22.  März  der  5.  Indiktion  ange'angen  haben  und  es 
fällt  mit  den  letzten  neun  Monaten  eines  christlichen  Jahres  zusammen,  dessen  1.  Januar  ebenfalls  in  der  5.  In- 
diktion liegt.  Solche  christliche  Jahre  sind  2,  17,  32,  47,  62,  77,  92,  107,  122,  137,  152,  167,  182,  197,  212,  227,  212. 
257,  272,  287,302  usw.;  ist  aber  das  Datum  auf  No.  5  richtig  und  nach  der  Stadtära  zu  zählen,  so  kann  man  höch- 
stens bis  zum  Jahre  152  hinabgehen,  da  man  sonst  zu  weit  ins  achte  Jahrhundert  hineinkäme. 

Auch  No.  2  kann  nicht  nach  der  Aera  von  Bostra  gezählt  werden,  da  das  Jahr  263  -f-  105  =  368  den  In- 
diktionen  11  und  12  entspricht;  aber  auch  die  Stadtära  paßt  nicht  besser  zu  den  Indiktionen  12  und  13.  Mit  WAD- 
DINGTON  eine  andere  Aera  anzunehmen,  ist  kaum  zulässig;  es  wird  also  eine  Ziffer  falsch  gelesen  sein.  Die  Indiktionen- 
zahl IE  liese  sich  in  IB  ändern,  was  sowohl  zur  Aera  von  Bostra,  wie  auch  zur  Stadtära  passen  würde;  ansprechender 
ist  es  jedoch,  die  Jahreszahl  «£>  zu  lesen,  da  E  und  V  leicht  zu  verwechseln  sind.  Das  Jahr  265  nach  der  Stadtära 
würde  den  Indiktionen  14  und  15  entsprechen. 

Wenn  also  No.  2  nach  der  Stadtära  datiert  ist,  so  kann  diese  nicht  vor  dem  Jahr  62  begonnen  haben,  da  wir 
schon  mit  47  in  das  Jahr  309  bezw.  311  kämen,  vor  der  Einführung  der  Indiktionenrechnung.  WADDINOTON  Hinter 
No.  2159)  setzt  den  Beginn  der  Aera  gegen  das  Fnde  des  ersten  Jahrhunderts,  also  nach  der  obigen  Bestimmung 
in  das  Jahr  92;  hiernach  würden  die  fünf  Daten  den  Jahren  162,  354  ibezw.  356),  391,  401  und  659  entsprechen. 
Prentice  mach  einer  gefälligen  Mitteilung)  entscheidet  sich  dagegen  für  62  ibezw.  61),  da  die  späteren  Epochen 
die  Inschrift  No.  5  in  die  muhammedanische  Zeit  hinabrücken  würden,  was  er  nicht  für  wahrscheinlich  hält;  seine 
Oründe  sind  jedoch  gegenüber  der  seit  WADDINOTON  bekannt  gewordenen  Inschriften  aus  der  Zeit  nach  636,  nament- 
lich derjenigen  von  Mädebä  aus  dem  Jahre  662,  nicht  stichhaltig.  Nach  ihm  würden  die  fünf  Daten  den  Jahren 
132,  324  (bezw.  326),  361,  371  und  629  entsprechen. 

Ist  die  Inschrift  No.  1  christlichen  Ursprungs,  wie  Waddinoton  annimmt,  so  kann  sie  kaum  um  das  Jahr  132 
gesetzt  worden  sein  und  auch  162  erscheint  zu  früh;  sie  wird  also  doch  heidnisch  sein,  trotz  der  christlichen  Formel 
am  Schluß.  Aber  auch  324  wäre  für  die  Kirche  des  heiligen  Georg  zu  früh;  354  (bezw.  356)  würde  eher  passen, 
da  aus  diesem  Jahre  ein  Heiligtum  des  heiligen  Sergius  in  el-Hit,  nicht  weit  von  Sakkä,  bezeugt  ist.  Sonst  finden 
sich  Inschriften,  die  sich  auf  diese  Heiligen  beziehen,  erst  wieder  im  sechsten  Jahrhundert.  Ich  glaube  mich  also 
für  den  Ansatz  Waddingtons  entscheiden  zu  dürfen,  obwohl  ein  späteres  Epochenjahr  keineswegs  ausgeschlossen 
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erscheint.  Wäre  die  Inschrift  No.  5  nicht  vorhanden,  so  würde  eins  von  den  Epochenjahren  aus  der  ersten  Hälfte 
des  dritten  Jahrhunderts  vorzuziehen  sein,  indem  dann  die  beiden  Inschriften  Noo.  2  und  4  sich  auf  die  große  Bau- 
periode des  sechsten  Jahrhunderts  beziehen  würden;  allein  das  Datum  scheint  richtig  gelesen  zu  sein  und  die  einzige 
mögliche  Konjektur  ETOi'CPZH  würde  nicht  zur  Indiktion  stimmen.  Immerhin  erscheint  es  im  Hinblick  auf  die 
Stadtära  von  Philippopolis  nicht  ganz  unmöglich,  daß  der  Anfang  der  Aera  von  Sakkä  in  das  Jahr  242  zu  setzen  ist. 

Die  beiden  nach  der  Stadtära  von  Constantia  (el-Buräk  in  der  Legä)  datierten  Inschriften  lauten:  (Wadd.  2537a): 
"ErovS  e  rrjs  ntifacas,  'AneXX&ov  t£,  0l(dßioi)  Etivofios  xai  AyQinnlros  vlol  Havaödvov  £aväv(ov)  irslicoaav  rö  fiVT\utov 
Srivagüov  *.  Td  Se  av[dl\t»ii{a]  %  $p'?  —  (Wadd.  2537b;  Rev.  bibl.  1898,  p.  98):  "ErovS  t)',  JTeglriov  t,  <Pl{dßtot) 
Kanlrtov  xai  Natpaios  Nardgov  Kanovvov  ßß.  //erd  rö  Ja  [t]lao(lai  (?)  avrelJlörreS  rd  fiprjuZov  lnoir}oav.  —  Die 
Aera  von  Seh  Miskin:  (Wadd.  2413):  [O  Silva]  Iovklov  <I>illnnov  rö  t/[r]rj[i/i]ior  ixriotv  irois  8'  rfje  7t6).ra>s. 

Auch  die  zweifelnd  vorgetragene  Vermutung  Waddingtons,  Seh  Miskin  sei  das  antike  Maximianopolis,  ist 
sehr  ansprechend.  Die  Stadt  hätte  somit  bei  ihrer  Gründung  zur  Zeit  des  Kaisers  Maximian  die  neue  Aera  be- 
gonnen, genau  wie  es  bei  Philippopolis  der  Fall  war.  Die  von  Clermont-Ganneau  Et.  d'Arch  orient.  I,  p.  184sq. 
vorgeschlagene  Identifikation  dieser  Stadt  mit  es-Suwedä  ist  hinfällig  geworden,  seitdem  wir  durch  den  Grenzstein 
zwischen  'Atil  und  es-Suwedä  (s.  in  den  chronologischen  Tabellen  unter  Diocletian)  wissen,  daß  letztere  Stadt  wirk- 
lich Dionysias  war. 

§  38.  Tafeln  der  Indiktionen  nach  der  christlichen  Zeitrechnung,  der  Aera  von  Bostra 
und  der  Aera  des  Pompeius.  In  den  beiden  letzten  Tafeln  ist  das  erste  Jahr  einer  jeden  In- 
diktionenreihe  in  die  christliche  Zeitrechnung  umgesetzt;  die  übrigen  lassen  sich  darnach  leicht 
berechnen.  Zur  leichteren  Vergleichung  mit  den  inschriftlichen  Datierungen  sind  die  Indik- 
tionen und  die  Jahre  der  beiden  Aeren  mit  griechischen  Ziffern  bezeichnet.  Nur  die  ersten 
300  Jahre  sind  aufgeführt,  da  sich  die  Anordnung  der  Zehner  und  Einer  dann  wiederholt. 


A.    Tafel  der  Indiktionen  nach  der  christlichen  Zeitrechnung. 


Ind. 
Sep.  1 

1 

2 

3 

4   5 

6   7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

14  |15 

Jan.  1. 

312 

31 

3 

314 

315 

316 

317 

318 

319 

320 

321 

322 

323 

324 

325 

326 

327 

327 

328 

329 

330 

331 

332 

333 

334 

335 

336 

337 

338 

339 

340 

341 

342 

342 

343 

344 

345 

346 

347 

348 

349 

350 

351 

352 

353 

354 

355 

356 

357 

357 

358 

359 

360 

361 

362 

363 

364 

365 

366 

367 

368 

369 

370 

371 

372 

372 

373 

374 

375 

376 

377 

378 

379 

380 

381 

382 

383 

384 

385 

386 

387 

387 

388 

389 

390 

391 

392 

393 

394 

395 

396 

397 

398 

399 

400 

401 

402 

402 

403 

404 

405 

406 

407 

408 

409 

410 

411 

412 

413 

414 

415 

416 

417 

417 

418 

419 

420 

421 

422 

423 

424 

425 

426 

427 

428 

429 

430 

431 

432 

432 

433 

434 

435 

436 

437 

438 

439 

440 

441 

442 

443 

444 

445 

446 

447 

447 

448 

449 

450 

451 

452 

453 

454 

455 

456 

457 

458 

459 

460 

461 

462 

462 

463 

464 

465 

466 

467 

468 

469 

470 

471 

472 

473 

474 

475 

476 

477 

477 

478 

479 

480 

481 

482 

483 

484 

485 

486 

487 

488 

489 

490 

491 

492 

492 

493 

494 

495 

496 

497 

498 

499 

500 

501 

502 

503 

504 

505 

506 

507 

507 

508 

509 

510 

511 

512 

513 

514 

515 

516 

517 

518 

519 

520 

521 

522 

522 

523 

524 

525 

526 

527 

528 

529 

530 

531 

532 

533 

534 

535 

536 

537 

537 

538 

539 

540 

541 

542 

543 

544 

545 

546 

547 

548 

549 

550 

551 

552 

552 

553 

554 

555 

556 

557 

558 

559 

560 

561 

562 

563 

564 

565 

566 

567 

567 

568 

569 

570 

571 

572 

573 

574 

575 

576 

577 

578 

579 

580 

581 

582 

582 

583 

584 

585  586 

587 

588 

589 

590 

591 

592 

593 

594 

595 

596 

597 

597 

598 

599 

600  601 

602 

603 

604 

605 

606 

607 

608 

609 

610 

611 

612 

612 

613 

614 

615  616 

617 

618 

619 

620 

621 

622 

623 

624 

625 

626 

627 

IX.   Arten  der  Zeitrechnung  (§  38).  —  Indiktioncntafelu. 
B.  Tafel  der  Indiktionen  nach  der  Aera  von  Bostra. 
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Ind.  (Sept.  1) 

o 

Y       d    1   s    \   g       £    \   V       0       i     \  ta  \  iß  \  ty  \  tö  \    te  ,  a 

März  312/313 

"'r 

a1 

<><) 

Ot 

aia 

Giß 

Gty 

oid 

GlS 

"/.' 

ml 

1,1  V 

ml)      gy. 

Gy.a 

mß 

327/328 

a/J 

u'y.y 

a/.ö 

(JY.E 

(TXg 

u/i 

ay.i] 

(jy.l) 

oX 

aXa 

oXß 

n).y 

oXd    oh 

o7.u- 

n/1 

342/343 

u'/.i 

aXt] 

0X6 

<\" 

ll'IIK 

au  : 

",";■ 

Uli  () 

Uli) 

Ofig 

Ulli 

"'.">, 

Gilt) 

UV 

liva 

ovß 

357/358 

ovß 

Gry 

Gl'Ö 

ovs 

ovg 

">'t 

ovrt 

ovß 

Ol 

uia 

"-;■ 

<r£d 

ii  ;<• 

tr|g 

o.; 

372  373 

o& 

"-', 

ffl0 

oo 

oou 

GOß 

ooy 

liltl) 

GOE 

goq 

Hol 

m,)i 

aoß 

0  i 

u.  in 

387/388 

orey 

G7CÖ 

G.IE 

Oitg 

Uli 

"  ' ', 

onß 

"V 

OQCt 

opß 

opy 

OpÖ 

opi 

apg 

„.,; 

402  403 

opt 

a?ri 

a96 

X 

xa 

*ß 

'■/ 

rd 

1  ■' 

vg 

% 

TT] 

ll) 

Tl 

Tia 

Tlß 

417/418 

riß 

tiy 

TlÖ 

TU 

Tig 

1  ll 

Tlt] 

i,l) 

i  /. 

iy.it 

™ß 

r/.y 

TY.Ö 

1  /.' 

IY.C 

ryl 

432/433 

r/~~ 

r/'i 

17.0 

%X 

tXo. 

xXß 

vXy 

tXö 

tXe 

TXg 

"■'- 

tXt] 

1  X6 

III 

IUI! 

'",' 

447/448 

'!>,' 

iiry 

i nid 

i  in 

tfig 

'."? 

IUI] 

iiil) 

TV 

TVU 

l  vß 

Tvy 

TVÖ 

TVE 

Tvg 

/  ll 

462/463 

Tvi 

TVT] 

i  vi) 

i  i 

i  Sa 

*$ß 

1  iy 

ili) 

iis 

>:c 

'rr 

'-', 

,11) 

TO 

roa 

voß 

477/478 

TOß 

roy 

TOÖ 

TOE 

rog 

xot 

Torj 

xoß 

i  .i 

1  .1(1 

'    ',' 

T7ty 

T7T.Ö 

T7IE 

vi  tg 

1  1 1 

492/493 

1    i  1 

i  i  rt 

1  7td 

TO 

xpa 

riß 

m> 

rpö 

TOE 

Tpg 

n/1 

Tpr] 

Tpß 

V 

va 

vß 

507/508 

vß 

vy 

vö 

VE 

vg 

v'C 

VT] 

vO 

VI 

via 

Vlß 

viy 

VlÖ 

VIS 

vig 

l'l~ 

522523 

VlZ. 

Vir] 

Vlß 

VY. 

V/M 

vxß 

v/.y 

VY.Ö 

VY.E 

vy.g 

V/1 

VY.T] 

vy() 

vX 

v'/.a 

vXß 

537/538 

vXß 

vXy 

vXÖ 

vXe 

vXg 

'•/-' 

vXrt 

vXO 

VII 

vfice 

Vflß 

vir/ 

VflÖ 

VfiE 

vfig 

i  ii  1 

552/553 

>'!'- 

'.'", 

Villi 

vv 

vva 

vvß 

vvy 

vvö 

VVE 

vre 

vvl 

VVT] 

vvß 

''•-- 

via 

vlß 

567/568 

vi-ß 

viy 

vii) 

vis 

v£g 

vir] 

viß 

vo 

voa 

voß 

voy 

voö 

VOE 

vog 

ml 

582  583 

vol. 

vor] 

voß 

V7T. 

v/ca 

vvrß 

V7cy 

V7CÖ 

V7TE 

vreg 

V.ll 

vnr] 

V7cß 

vp 

vpa 

'!',' 

597/598 

vpß 

voy 

vpö 

VOS 

vpg 

vpK 

'!", 

vpO 

? 

ipa 

<rß 

'17 

IfÖ 

(fE 

(fg 

'/-' 

612,613 

(f~     7  ri 

<f0 

(fl 

(flU 

(piß 

if,y 

<p  1 0 

(fit 

(fig 

<K 

ifir] 

(piß 

II Y. 

i/y.a 

7  *ß 

C. 

Tafel  der  Indiktionen  i 

lach 

der  Aera 

des  Pomp 

eius. 

Ind.  (Sept.  1) 

a 

ß 

7 

ö 

£ 

g 

£ 

V 

ß    l 

ta 

iß 

'7  i 

IÖ 

iE         a 

Okt.  312  313 

TOE     Tog 

'"-' 

TOT] 

TOß 

T7C 

1  .!(( 

XTcß 

TTty 

r.rö 

T1TE 

T7tg 

i  .ii 

TTtt] 

i  .il) 

*9 

327  328 

rp    Tpa 

Tpß 

roy 

rpd 

TpS 

vpg 

loi 

Tpr] 

lliD 

V 

va 

vß 

i  y 

VO 

VE 

342343 

ve      vg 

vi 

VT] 

vß 

VI 

via 

Vlß 

viy 

VIÖ 

VIE 

vig 

vi! 

vir] 

Vlß 

VY 

357,358 

vy    vy.a 

vy.-l 

v/.y    v/o 

VYf 

vY.g 

vy! 

VY.t] 

VY.ß 

vX 

v?.a 

vXß 

v/.y 

vXÖ 

vXt 

372/373 

vXe 

i  ■/.£ 

v'/.'i 

v'/.i,     vXß 

VII 

vfia 

VIlJ 

viiy 

VII  l) 

VflE 

vfig 

vitl 

"", 

vuß 

IV 

387/388 

vv 

vva 

vvß 

vvy 

vvö 

VVl 

vvg 

'''- 

Vll^ 

vvß 

>-i 

via 

'-.' 

viy 

vid 

vis 

402/403 

vis 

vig 

<-i~ 

vir] 

viß 

VII 

voa 

voß 

voy 

vod 

VOE 

vog 

•• 
voC 

vort    vuii 

V7t 

417/418 

V7T   v.ia 

v,rß 

1  '," 

V.lÖ 

V71E 

v  n  g 

vn'i 

V7TT] 

V    ll) 

Vp 

vpa 

vpß 

vpy    vpü 

VOf 

432/433 

vpe    vpg 

vpi 

Vpt] 

vpß 

7 

IfU 

iß 

'17 

i/o 

'/  f 

7-' 

7  ',      7  " 

7' 

447/448 

(pi   ifia 

<ptß 

,fiy 

IflÖ 

IflE 

(flC 

«K 

'/", 

(fll)        IfY. 

(f/a 

'!',{ 

if/.y    (fY.ö 

IfYE 

462/463 

(fy.E    (fY.g 

<(Yi 

IfY.l] 

If/J)    (f). 

<l  Xa 

cpXß 

if/.y 

if/.d 

i/  /.{ 

if  Xg 

if'i.i 

if'/.i^    if/.l) 

7." 

477/478 

(fll    t/IKC 

wß 

ifiiy 

q>fiö 

ifllf 

>[!>< 

'fll- 

'/■'", 

'/."" 

(fV 

<f  va 

(fvß 

(pvrt    tfvt) 

if  VE 

492  493 

(fvs    q?vg 

(pv'i 

'/"'''/ 

(fvß 

7^ 

fla 

</V 

'fi7 

<fid    if'iE 

<f  %g 

(fil 

if  iv    if  iU 

7  " 

507/508 

(fo  (poa 

tpoß 

ifny 

(fOÖ 

(fOE 

IfOC 

ifol 

IfOl] 

if  nl) 

(f., 

Ij     IC. 

7  ','' 

■  l    iy   if.n) 

if  1 1 

522523 

ff,  iE    l/.l^ 

Ij .  1 1 

7    ' ', 

If  .ll) 

'19 

,fpa 

7  Pß 

'f'i'7 

(fpÖ 

Ifpt 

(fpg 

fpt, 

ifp\     (fpß 

7. 

537,538 

7.      Xa 

xß 

7.7 

XO 

X& 

ze 

7.T 

7.K 

7<> 

7.' 

yu: 

/.'- 

y,y      ytd 

Z" 

552  553 

•/iE     /(■: 

/.<- 

/.", 

yil) 

7/ 

yy.a 

X*ß 

71'7 

yy.i)     y/f 

77- 

X*l 

71".     7./U 

7.'- 

567  568 

%X    yj.a 

7j-;> 

/jy 

xXd 

7M 

xte 

7.K 

xh 

/.'•0     '/.!' 

7.!'« 

/.!':> 

yuy    yiio 

yiiE 

582/583 

7.!<£    Z/N 

■//ii 

yu  it 

/.!<» 

XV 

%va    xvß    7>'7 

yrd     ~/ve 

Xvg 

7>r 

Z»',     7.r"       7.i 

597,598 

7.i  xi« 

xfß 

xly 

y.i« 

X& 

yi~ 

xii 

xi\ 

7~-0      yo 

yna 

Xoß 

yny     ym)       %Ot 

612,613 

yoE    zog 

y.o: 

/.'", 

yol) 

7.  ' 

/."'■ 

/.'.•' 

7.'7 

y.id    y.it 

X^S 

7.   'r 

/.  ",    7.  '"       7.V 

.  \\ ' ' 
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XII.   Geschichte  der  Provinz  Arabia. 


X.   Chronologische  Tabellen. 

Von  dem  Jahre  105  an  sind  in  der  ersten  Spalte  dieser  Tabellen  außer  der  Inschriften 
und  Statthalter  der  Provinz  Arabia  die  Kaiser  verzeichnet;  die  zweite  enthält  die  Inschriften 
derjenigen  Gebiete,  die  später  zu  Arabia  gehörten  oder  früher  gehört  hatten,  sowie  auch 
einige  Inschriften  aus  den  angrenzenden  Gebieten,  ferner  die  Statthalter  von  Syria  und 
Palaestina  und  später  von  Syria  Phoenice  und  Palaestina  tertia  oder  salutaris,  die  Sasaniden- 
könige  usw. 

Die  Namen  der  Kaiser  sind  mit  großen  Fettschriftversalien,  die  Namen  der  übrigen  Re- 
genten mit  kleinen  Fettschriftversalien,  die  Namen  der  Statthalter  mit  gewöhnlichen  Versalien 
(die  unsicheren  mit  Kursiv)  gedruckt ;  bei  den  nichtarabischen  Statthaltern  sind  die  abgekürzten 
Namen  ihrer  Provinzen  beigefügt.     Für  die  angeführten  Autoren  siehe  den  Index. 


a.  Chr. 

Syria. 

37 

Iudaea:  HERODES. 

Se':   (Wadd.  2364):    [Ba]oikel  Hqcbösi  xvoiii)  'Oßaioaxog  ~«döov  t'drjxa  xov  uvdqiävra  TCcTg 
EfiaZc  öa7rcivc(i[c\. 

30 

AUGUSTUS. 

p.  Chr. 
14 

TIBERIUS  (19.  Aug.). 

23 

Geras:   (Lucas  No.  8;  Bd.  II,  p.  253,  No.  2i:    'Ayaßfj  Tvyj].     Ju  'OlvfuciCj)   vneg  Ttjg  raiv  2s- 

ßaoxajv  GtoTTjQiag  xal  xf^g  xov  öifeov  öiiovoiag  Zaßölcov  'AgioxopLäyftv  legaadfievog 

Ttßegiov  KuiouQOQ  xo[v]  eix    i'xovg  iniöaixev  fx  rwv  iöiiov  eig  xrjv  oixoöofirjv  xov 

Ieqov  dgccxfiäg  yü.iug  svoeßelag  ivexsv. 

Die  Jahreszahl  nach  der  Seleucidenära  berechnet  ergäbe  p.  Chr.  3;  die  Ziffern  sind  jedoch  nicht 
ganz  sicher  und  könnten  auch  en  gelesen  werden,  was  nach  der  für  Gerasa  wahrscheinlicheren 
Aera  des  Pompeius  p.  Chr.  23  wäre. 

41 

CLAUDIUS   (25.  Jan.) 

43 

Geras:    (Lucas  No.  10,  verbessert  nach   Clermont-Ganneau,  Rec.  d'Arch.  Orient.  V,  p.  311  und  DlTTEN- 
BERGER,  Orient,  graeci  inscr.  sei.  II,  No.  622):    AyaOf)  Tvyj].    'Y/rko  rfjg  toü  2eßuOxov   oio- 
[r\rj\Qi]ag  xal  xov  ovvrcavxog  o'r/.ov  xal  rfjg  xov    Qr^iov  6/io[voiag  'A]0rjvicov  Adrj- 
viiovog  xov  ylov\n\ov  \yv\fivaa  ucQyj'joag   xrjv  7tQ(bx[rjv    t£.äu]rjvov   xov  eg    [s'x(ovg)], 
7tXe\pväxi\g  xfj  rcöXei  xä  äXei(.m[a\r[a  e\d(.o[x\ev  [xal  sig  xrjv  oix]oöo/xrjv  xo[v]  U[gov 

/1(\öq.   '0[Xvfi7tlov    ärr>l](ü[o£v dgy]vgiov    ög\ayu\ag    7r£vxa[xoo\ic(\c    svge- 

ßela]g  evexev.  —  Nach  der  Aera  des  Pompeius  =  Okt.  42  —  März  43. 

50 

Batanaea,  Auraniüs,  Gaulanitis  etc.:  AGRIPPA  II. 

Kanawät:  (Wadd.  2329):  [BaoiXeög  Ay\glrcnag  ytldxaiOag  [xal  <fi?.oga)\f.i(aog  Xiyei'  [rfjg 
ifißv]  OrjoKoöovg  y.axaaxd(J8ii)[c\ ovy.    oäT    öttioq   [leygi  vvv  X[adövxeg  xal 

Musennef:   (Wadd.   2211):    'Y7reg  aiovrjqiag  xvgiov  ßaoiXetog  Aygbrvra  xal  ertavödov  xax" 

Prenticc  No.  380  ließt:      liög  xal  truxgoiov  [AQtjvc'i  (?)   o"i5[v]o(Jog  ouovo[l]ag. 
Diese  beiden  Inschriften  sind  vielleicht  mit  WADDINGTON  in  die  Zeit  Agrippas  I  zu  setzen. 

X.  Chronologische  Tabellen.   -  a.  Chr.  37    p.  Chr.  71. 


p.  Chr. 


54 


69 


Syria. 


Sc':  iWadd.2365):    'Eni  ßaaiXiwg  fieydXov  'AyqLnna   yiXoxaloaQog   siasßoCg  xal  <f ü.» 
QioLiu[i]ov,  rov  ex  ßaacXiatg  fieydXov  \lyoi.riu  tptXoxaloaQog  vöoeßoCg  xal  [<pl]Xo- 
uoualov,  Aipaqevg  dtehvOeoog  xal   'lyoi.i  tag  vldg  dvidrjxav. 

Sür:    (Ewing  No.64):     A-ÖQ^Xiog)     VLdgxeXXog  SdXov   nQaypaTe4[%T}g]  yrjvöfievog    /'/;,    / 
inl  iVr/;c  yj  i[^]e^dvr]g  d[iä]  xbv  ßaoiXia  ra(M[dg]avrov    tsXevrfoag  tve(y)x[a]  iö 
n-cfäfia  iydt  MdQxMo[g  i]!-döeX<pog  ai{z]oü  xal  i[7t]oi[tf]oafisv  aixoG  fivtfprjv  e\u\- 
iroooOev  [rfj]g  aiXij[g]   f}ii{iä}v.     (Z]ör  y.ai   <(oovC,r.     Xa[tQe\  7taQ[o]dh[a]. 

Hit:   (Wadd.  2112):    'Eni    ßa<nXiü)[g   fieydXov    Mdgxov  'lov]liov  'AyQlnit^a,    #vovg  .  .  .  . 

6  deiva]  Xccoijrog  8Tca[o%og] <>,,eiü,,c     /i'[yovarr]g?  xal  OTQaTrjy]dg  vo/id- 

öcov 7]q  xal  XaX 

Hit:   (Wadd.  2120):    [Mvfjpa    l[o}i]UXdov    rov   elg    Moiaia[v    rce^ufOevrog    xal    äq^uvrog 
O7reiorjg  'l]rovoai(»r  y.ai   orqarrj[yi]aavTog  .... 

Der  es-Sa'ir:   (Wadd.  2135):    JoiiijÖ7]g  [J]«m']iog  e;taQyog  ßaoü.ecog  iteyä/.ov  AygLi  ,a   ä.,ö 
(hueXiiov  dvijysiQsv. 


NERO  (13.  Ocu. 


OTHO  (15.  Jan.  -  16.  Apr.). 

Tafas:  (Fossey  Bull.  Corr.  Hell.  1897,  p.  47,  No.  29i:  ('Erovg)  ßXg'.  'Yfteg  n]g  /«■/ o/.orc[iOQog  Ss- 
ßa]azov  YLdoxov  "0[ß](Ovog  oiOTrj[oiag  AjioX}io(f[äv}r)g  zlioyevovg  navfjQ  7t\öha)g 
zijv]  (TTo[d\v  aiv  [i\ccrg  övai  \paXLoi  oix[oön/iT]aev]  ex.  [riov  iöuov  evae\ßtiag  yaoiv 
r  ....   —  Aera  des  Pompeius;  aber  mit  dem  Epochenjahr  64  v.  Chr. 

Sür:   (Ewing  No.  65.    Bessere  Kopie:     Bull,  de   la  Soc.  nat.    des  Antiquaires  de  France  1894,  p.  228): 

'Hgibött   Ai\uov    arQuxoiteouqyj)auvTi    itntiwv    Kolioveirwv    xal    aroaruorwv    xal 

OZQcaijyijoag  ßaOlXet  iteyäho  ^Ayqlixrza  xvqiui  'Ayqucuag  vldg  itcoirjOsv  (erst)  x  . 

VESPASIANUS  (l.  Juli). 


Teil  el-As'ari:  (GASmith  QS  1901,  p.  353;  Clermont-Ganneau  Rec.  d'Arch.  Orient.  V,  p.  22):  \'\  tkq 
tfjg  Avroxqdroq]og  Tirov  (D?.aovi[ov  Ovea\.(\aaiavov  Seßaozov  att)\rriqi((^ 
Aicolko[(p}äv[qg  Jioyevovg  narrjq  nöXejiog  All  utyiaru)  [e]$[oeßelag  ydqiv  ex  r<5v 
iöi]tov  rov  ßio(z[ov  dviOTtjOev], 


70 


Geras:  (Lucas  No.  9;  Bd.Il,  p.  253,  No.3i:  'Ayadjj  Tvyj,.  ('Erovg)  ßXg'/Yneq  rfjg  \itür  ZeßaOThiv 
oiorrjoiag]  y.ai  i>~g  rov  drjfiov  ötuoroiag  dqyvqi[ov  öqayuäg]  yj/.iag  e'xaidv  idoJXSV 
Qetov  ^/t]iirjrq[iov  leqevg]  Jidg  OXvfinlov   oi7'  eoriv   Ixerrjg,    v[jceq    riov    rov]     liög 

ieqoöovkiov'     avrov    de  rov   [ uerd]  Aqrefiiöwqov    xal  AqTeuiai[ag\   rroö[c 

ttjv  rov  legoü]  olxoöo[n]ryv  äX[X]ag  doaytiäg  yj).ia\g £d(oxev].    —  Aera 

des  Pompeius.  —  Vgl.  auch  unter  80. 

'Akrabä:    (Wadd.  24 1 3 b ;  Ewing  No.  19):    "Erovg    irj'  ßaOlXeatg    Ayol.i.ia    xvoiov ,    Aoveiöog 
Mc.UiydOov   e.iohjdev    rä    Oiocb/ica«   <>ir    y.ö[(j]/i[q,]    y.ai    rur  ßiOfidv    tx    inr   tdlcov 
eiaeßeiag  [eve]xa  Jil  xvqi(p. 


71 


Nabatäisches  Reich:  RAB'EL  II. 


Negrän:   (Savignac  Rcv.  bibl.  1905,  p.  96,  No.  13):    Afiegog  Avdfiov  rov  l'tioov  2agr]vdg  inolrj- 
aev  erovg  öevregov  e[l\xoarov  ßaailewg,  —  22.  Jahr  Agrippas  II. 
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XII.   Geschichte  der  Provinz  Arabia. 


p.  Chr. 


Syria. 


76 


79 


80 


81 


85 


96 


98 


99 


102 


105 


Geras:   (Lucas  No.  29):    \"E]zovg  rjXg'.  'Y[7re]g  ZTjg  zöov  -[eßaaräv  Oiozrjgiag ]gai 

civ[e]Grr][o]av  7tvXrj[v ix    zßv    id]kov    dv[id]r]xav  xa sitovov 

Kou.   .   .  ov  ?rg[ —  Aera  des  Pompeius;  Lesung  jedoch  unsicher. 


TITUS  (23.  Juni). 


Geras:  (Lucas  No.  5i.  AyaOfj  Tvyj]-  "Ezovg  ßftg'.  'Y7r,&g  zfjg  zaJv  —eßaorGiv  oiozrjgiag 
'Agrifiiöt  xvgiq  rrjv  axodv  iTrvrjoav  ix  zGjv  iditov  ol  oeßöfjsvot,  xal  zov  Xdxxov  iv 
zip  ßXg    erst.  —  Aera  des  Pompeius.    Das  zweite  Datum  =  p.  Chr.  70. 

DOMITIANUS  (13.  Sept.». 

Sanamen:  (Mordtmann  ZDPV  1884,  p.  121;  Ewing  No.  46):  "Ezovg  X'C  zov  xal  Xß'  ßaoiXiiog 
'Aygircvcu  xvgi[ov]  ....  AßßoyaTog  Q>iXio[vog  xal  ol]  vlol  oixoööfirjoav  [zt]V  8v]gav 
avv  veixaöioig  xa[l  X£ovi]agioig  (?)  xal  tä  6vgil)iia\z\a  eozrjoav  All  xvgiu)  ix  zGöv 
tökov  evasßelag  %dgiv. 


NERVA  (18.  Sept.). 

'Ähire:  (Ewing  No.  109):  "Ezovg  a  xvgiov  Avzoxgdzogog  Nsgova  Kaioag[o]g  [I"]dcpXog 
Moaii[gov]  IJez[ovoiov?]  oCxodöfirjaev  d/rö  dsfieXkov  /liyXgi-  zeXovg). 

TRAIANUS  (25.  Jan   —  trib.  pot.  2.  im  Okt.). 
Geras:   (Lucas   No.  70) :     [Ayaßjj    Tvy\ty  "Ezovg    dxg'    \äitö    irj]g    aeßaaz^g    eigrjv[r]g,    inl 

r]ijc     dgyjjg    AjtoXXiovio\v    Agio]ziiovog    7tgoeögov ,     xal ov    Arj/xrjzgiov 

Ö£xa7Tg(cözov)  [öiä  ß]iov  iröXsiog,  xal  Avriöy\ov  ....  ]tovog  dgyövziov,  xal  Beg- 
aigsov  yoa [i fiazlevovi og}.  —  So  mit  Lucas  nach  der  Aera  von  Actium  be- 
rechnet; nach  Dittenberger  Or.  graec.  inscr.  sei.  II,  n.  621  in  das  Jahr  120  zu  setzen  (vgl.  §34*). 

Geras:  (Lucas  No.  3):  "Ezovg  tg',  'Agz£fitoiov  ax'.  cY7reg  zftg  zöjv  ^eßaozüv  Oiozrjgiag 
Aioyivrjg  A£ioviöov  'Agzifiiöi  xvoiq  zov  ßiopiöv  evosßeiag  xal  ygrjfifxov  i'vsxev. 
Aioyivrjg  AeiovIÖov  zov  MdXyov.  —  Nach  der  Aera  des  Pompeius  =  21.  Mai  98. 

Süf:  ( Bd.  II,  p.  240,  ei:  'AyaQiji  Tvyjjt.  ('Ezovg)  a£o'.  All  c'tyiio  B££X[ß~\ioGibgio  xal  'HXlqj, 
Af.iiga6og  Arjiirjzgiov,  zov  xal  Ad/ifjiorog,  Arjiirjzgiov  [a\7r£X£vd£gog,  zov  ßioiiov 
dviörjXEv  xaz'   evyijv.   —  Aera  des  Pompeius. 

Syr.      lULIUS   QUADRATUS.  (—  104:  Liebenam  p.  379,  Prosop.  II,  p.  210). 


Syr.      A.   CORNELIUS  PALMA  (—  108:  Liebenam  p.  43,  Pro  sop.  I,  p.  459). 

Bau  einer  Wasserleitung  von  dem  Haurängebirge  nach    es-Suwedä  und  el-Kanawat: 

'Afine:  (Wadd.  2296—2297):   'Ysreo   oioitjgiag  xal  vye(l)ag  Avzoxgdzogog  Nsgova  Tgai'avov 

Kaioagog    —eßaozov     Feofiavixov    Aaxixov ,    dytoydg    vödziov    eloipEgouiviov     Eig 

Kdvaza    ix    -/rgovoiag    (var.   itQOVoia)  KogvtjXiov    ndXj.ia   7rg£oß£vz(ov)  Zeß(aoxov) 

dvzi(JzQ(azijyov). 
Raha:    (Wadd.  2301):    cYir(e)g    oio[zrj]glag   xal    [v]yeiag    Avzoxgdzogog    Negova    Tgai'avov 

Kaioagog  Seßaozov  regfiuvixov  Aaxixov,    dytoydg   vödziov    elGfpe[gofi]iv[iov]    s[ig] 

....  gov  .... 
Suwedä:  (Wadd.  2305):    Avzoxgdzogi    N£govq  Tgaiavip  Kaioagi,    2eß(a(JTOv)  viio,  2eßa- 

oziL  regfiavtxcp  Jaxixio  zö  zi/isvog  xal  zö  vvixcpaiov  dipiigiooev  r)  nöXig,  zov  dyio- 

yöv  zaJv  vödziov   [xazaax£vdoaoa],    inl  A(vXov)  [KogvrjXiov  IldXfia],    7rg£oß(£vzov) 

—£ß(ao~zov)  dvziozg(azrjyov).    —  s.  S.  90. 


X.   Chronologische  Tabellen.  —  p.  Chr.  76     128. 
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p.Chr.                                 Arabia.                                                  Syria  und  Palacstina. 

105 

Die  Provincia  Arabia  eingerichtet:    Dio  Cassius  68, 
14,  10  (Xipliilinus  232,  28-234,  16):    Ktau   de 
TÖV    aitöv   lOVXOV    %QÖVOV  (des  zweiten  da- 
kischen  Krieges)  xallJäkfiag  rfjg^vQlagäg- 

yrif   lir  '  /oc:  lii.r  n'r  TtQÖQ  i  T  IltlüU  i/_U- 

gdtCfaxo  xai'Piöfictlitiv  i;i  iy.oov  knovf\Gaxo. 

106 
107 

Beginn  der  Aera  von  Bostra  (s.  §  35). 

Pal.   Q.  Roscius  Pompeius  Falco  (—  109: 
Rohden  p.  39,  Liebenarn  p.  243,  Prosop.  III, 
p.  134). 

111 
112 

Syr.   Ti.  Claudius  A  tt/cus?  —  (Prosop.  I,  p.  353, 
Pauly-Wissowa  III,  2677). 

C.  CLAUDIUS  SEVERUS.     Die  Militärstraße  von 
Bostra  nach  Aila  erbaut.        s.  S.  287. 

C.  Claudius  Severus.    Die  Militärstraße  von 
Philadelphia  über  Gerasa  und  Adra  nach  Bostra 
wiederhergestellt.  —  s.  S.  287. 

i 

Syr.  C.  Ära i us  Cuspius  Iuuanus  Ruiinus 
(Liebenam  p.  379;  Prosop.  I,  p.  175). 

Pal.  Tiberianus  (Rohden  p.  40,  Liebenam  p.  242; 
Prosop.  III,  p.  315). 

115 

Pal.    Lusius  Quietus  (Rohden  p.  40,    Liebenam 
p.  243,  Prosop.  I,  p.  308). 

Syr.    P.  AELIUS    HADRIANUS  (Liebenam  p.  379, 

Prosop.  I,  p.  17). 
Syr.    L.   CATILIUS   SEVERUS  (—   119:   Liebenam 

p.  380,  Prosop.  I,  p.  319). 

117 

HADRIANUS  (11.  Aug.  -  trib.  pot.  1). 

120 

L.  Sbxtius  Florentinus.  s.  oben  S.  297. 

Geras:  (Lucas  No.  70):  s.  unter  98. 

121 

'Ähire:    r^wing  No.  89:    "Exovg  e    'Adqiavov. 

124 

Kanawät:  (Wadd.  2330):  Y.rho  Gioxriqiag  Avio- 
■/.Q(c'cTOQog)    TquiuvoC  './douevov   Kalo(a- 
qol:)  2eß{aoxoC)  tov  y.vqiov,  öid  ]Aoovaöd- 
ror  '()<jatt'/.ov,  Qalfiov  Jiaödoov,    Mmvlov 
ICaafXfiiovg,   -c.indiov    Taixov,    Qat/j.ov 

Jouiov ,  eioic  rt ',  'ayoQQVOiioüvxog 

M.    Or'/.iioL-   (Pi'/.i.i  .i  r/.ot'.     -  s.  S.  116sq. 

126 
128 

Sanamen:  lEwing  No.  37):    "Afi£Qog     Madelov 
[x]al    Ovaivog    ddf'/.ifö^   ircolrjOa{v)    tdv 
ßtofidv  &£o€     Itoc  r/  rßv    tdltov  £x[ovg) 
ös/.diov  IdöomvoC  KaioctQog. 

Geras:  iRonzevalle  Rev.  archeol.  1905  (V)  p.  49,  cfr. 
p.  53  —  Lucas  No.  74i:     Tip  v.öaiup  xct"  u'- 
yir  ?v.  tvjv  idiov  £7totl]G£V.  "lüovg  \^q '.  — 
Aera  des  Pompeius. 
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129 

Die    Militärstraße    von    Philadelphia     nach    Bostra 
wiederhergestellt :  MS  2  von  Philadelphia  (Germer- 
Durand,  Bull.  arch.  du  Com.  d.  trav.  hist.  et  scient. 
1901,  p.  31,  No.  50;  Bd.  II,  p.  323):  \imp.caesa\r 
di[vi  Traiani p]arthici  f[ili]us  diviN[e]r- 
vae  nepos  Traianus  Hadrianu{s\  ponti- 
f[ex  m\aximu[s\  trib(uniciae)  [po]test(a- 
tis)  xiii  [co(n)s{ul)]  i[ii]i  refe[ci}t. 

130 

Geras:  (Lucas  No.  54) :   Avxov.qdxoqa.  Kulauqu, 
Oeoü  Tqa'Cavov  JJccQdr/.ov  vlöv,   Btov  Ns- 
qovcc  vkovöv,    TQai[av]öv   Adgiavdv  [—£- 
ßaotö]v,  aQxcegea  peyioz[o}v,  drjfiaQxixijg 
i[l;ovoiag]  rö  öi,  v/ixcror  xd  y' ,  rcatiqa 
rcazQiöog,  xöv  dy[aOo]v   ■kvqiov,   rj  7iö?.ig 
Avxtoyjior  xcov  rcgög  xto  \Qva\oQÖa],  xcöv 

JfQÖTSOOV    l'£QC(G7]VÖj[l>], 

132 

Bosrä:   (Wadd.  1958): [fra]tres    eius, 

Augurino  et  Sergiano  co{n)s{iilibiis.) 

Pal.    Q.  TlNEIUS  RUFUS  iRohden  p.  41,  Liebenam 
p.  244,  Prosop.  III,  p.  321). 

Syr.    PUBLIC1US  MARCELLUS  (Liebenam    p.  381, 
Prosop.  III,  p.  107). 

Pal.   Sex.  Minicius  Faustinus  Iulius  Seve- 
RUS  (—    135:    Rohden   p.  42,    Liebenam 
p.  244,  Prosop.  II,  p.  214). 

Syr.   Sex.  Minicius  Faustinus  Iulius  Seve- 

RUS  (Liebenam  p.  381,  Prosop.  I,  p.  214). 

138 

ANTONINUS  PIUS  (10.  Juli.  -  trib.  pot.  1). 

L.  ÄEMILIUS  CARUS.   s.  oben  S.  287. 

Syr.     L.    BURBULEIUS    OPTATUS   LlQARIANUS. 
(Liebenam  p.  383,  Prosop.  I,  p.  243). 

Bo§rä:   (Bd.  III,  p.  202,  No.  5):    [pro  Suhlte  im- 
pieratoris)  caes(aris)  T(iti)  A]eli(i)  Ha- 
dria[ni   Antonini   Pii   Aug{iisti)]  .... 
\p7tbq    oioxrjQiac    Avxoy.Q(dxoQog)    K)ai- 
a{uqog)   T(ixov)  Ail(iov)  ASq[luvov  Av- 
xiovsivov  Eiioeß{ovg)  —eß(aozov)]  .... 

Teil    el-As'ari:    (GASmith    QS    1901,    p.  354;    Cler- 
mont-Ganneau   Rec.    d'Arch.    Orient.  V,   p.  24) : 
'Y/reg  otorrjQiag  v.al  öia/.iovfjg  Tirov  Ai- 
liov  AÖQiavov  Avriovehov  ^eßaoxov  Ev- 
(Jsßovg   xai  rov  ovvnavxog  avxov  o'i'xov, 
näfi(pi?>og'EQ[£v]viov  ßovX[e]vrijg  [Ag]xs- 
[fx]i[öi  t\[j  xvQiq  töv  ßio^iöv  ev.  x(öv  idltov 
y.a.%    f.v[y]rjv  äviyeiQEV. 

- 

X.  Chronologische  Tabellen.       p.  Chr.  129-150. 
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Chr. 


Arabia. 


Syria  und  Palaestina. 


139 


140 


Kureye:   (Wadd.  1962):   Avi]?.ib()i]Oav  (drjvttQta) 
(.tv(piu)  izovg  /.<)'. 


147      'Anz:  s.  S.  207. 


149 


150 


Pal.   P.  Calpuknius  Atilianus.    iCIL 
2328:";  Rev.  bibl.  1897,  p.  602 


'Ahire : (Wadd. 2437,  Ewing  No.  94):  "Erovg  ;■'  '.h- 
ttovelvov  -/Ji'.oinr  "-Iyvij.oc  KeXXeßävox 

inr     Nasßädov     fv.     lüjy     t'di'ar    dviUtviv 

työaeßslag  %agw. 


L.  ATTIDIUS  CORNELIANUS.  s.  oben  S.  287. 
Geras:(Bd.II)p.254,No.5):'V  /fo  ifg  AvTO/.Qaro- 
[pog]  Kuioapog  T.  AlXlov  Aöpiavor  Av- 
TOv«/[r]ov- sß(aaxov)  EvGsßiovg)  sr(aTpög) 
7r(aTQtöog)  y.ai  Avprt'/.iov  Kalaagog  [v]iov 
[uv]ioc  Y.ui  zur  [d]XXo)v  rexriov  y.ai  xov 
av%'7Tuvro\g\  o'r/.ov  oiavrjglag  y.ai  y.od\r]ovc 
uiTOv  y.ai  ieuäg  [a]vvy.?.rjTOv  y.ai  drjtiov 
Piouaicov  r]  rcöXig  iö  7rgo;rvX[a\iov  avv 
rfj  oroä  äfftfoi'XJf,}'  i'ii  A(ovxlov)  Ar- 
iiöiou    Koovr/.iavov    .iof<i\3(fvToO)]    —t- 


Syr.    AP1CIUS  lULIANUS.  (Liebenam  p.  382). 

Suwedä:  (Wadd.  2306): [  /,\ö  g  ,, 

Gr]ov  io \AvroY.g\drogog  Kalaagog 

[T(hov)  AlXLov  Aögiav]ov  Avviovelvov 
2s[ßa0T0v  n>r  fj(i(ävx\vglovxal  iigtjXlov 
[Oirooc  Kaloagog  v]lov  airov  v.ai  Xoi- 
|  i(r>v  atizoC  if/.rio}r  y.ai  avv. tun og  [otxov 
2eßao~TOV  y.ai  zij]g  legoiTär'qg  avvxXij[vov 
Pcbfirjg  y.ai  Tijg  i)y\s(iovlag  'Pafialwv,  .  . 
....  [e/ri]  Airiy.iov  lovXiavov  [vjcurr/.ov 
öiä  ygafifidr](av  ai>%ov~  ßovXrjg  [atvuyjhi- 
ortg  /regi  7töXe]a)g  te  y.ai  yj&gag  y.a  .  .  .  . 

....  ovartg  7t6Xeiog  i? <■■   ngd  -" 

KuX(avd(x>v  -t.t[if/it3()t(t)r\ ['0/.\i  u- 

7IIOV    7TUQOI V    tili     l  (■)    .    .    . 

—  Nach  Waddington  etwa  gleichzeitig  mit: 

Suwedä:  (Wadd.  2307c Z.  16sqq.: 

[Eni  imdrcov  2egßlo\v  2xsi7tl(ovog  0[g- 
i/irov    y.ai    Kolvrov    —]o<>(Jiov    IJpeioy.ov 

6  öeiva v  rwv   ev  Kavd[0otg) 

äpy(ovGi)    ßoi[/.r  yaioiir] 

punn'r:  Tempel  (Bd.  III,  p.  207,  No.  35):  'Y.reo  Oüi- 
rrjglag  xGjv  xvgloiv  AvTOY.paröpior  2  .  .  . 
aog  Avviavög  [oi]pdTtop  iTrdpyov  etXing 
Ovoy.ovtLov  QsXaerjvdg  f.i[eay.€vaae]  rd 
f.i to\iv?.tor\  ix  rojr  löitov  xar'  (iyjlr 
uvxov  y.ai  rexvtav.  "Ez[o]v[g\  v[t] ' .  — 
Nach  der  Seleucidenära;  nicht  ganz  sicher,  wegen 
der  Erwähnung  der  beiden  Imperatoren. 


Provincia  Arabia.  III.  Bd. 
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p.  Chr. 

Arabia. 

Syria  und  Palaestina. 

ß(aörov)    d[v\riOrQ{arf)yov)    vndrov    dv- 
[a]d[eÖ£iyfiev]ov,   erovg  yia',  Aei[ov]  öx. 

—  Aera  des  Pompeius  =  24.  Nov.  150. 
Geras:   (Lucas  No.  60):     A(ovxiov)    Arri[d]iov 

RoQvrjhavöv  V7zarr/.öv  (Dk{aovtog)  K[gig- 
7To]g(?)  ri[irj[g  ivex]ev. 
Geras:   (Lucas  No.  7):  "Erovg  ßio',  Aaiaiov  a. 
'Y7CBQ  rfjg  tcöv  Seßaorßv  otorrjoiag,   &eq) 
'Agaßixq    ercrjiLÖip  Arju^rqiog  A(ivvro[v\ 
rov  xai  Neixofiäxov  rov  ßto/nov  dvedrjxev. 

—  Aera  des  Pompeius  =  1.  Juni  150. 

151 

Geras:   (Lucas  No.  2):     Qeä    Aare/iidi    Arj/ti]- 
TQtog  AQio[rkov]og  xai  [.  .  .]oveig,  Agre- 
/nöcÖQOv  /j,i]rr]Q.    "Erovg  yid '. 

'Attl:    (Wadd.  2372):   'Y7TEQ     GtorrjQiag    xvqlov 
Kaloaoog  Avrtoveivov  ~eßao~rov  E[v]ae- 
ßov[g]  Ovdddrj/.og  JMußeiov  rov  Ovad{ö)ij- 
?.ov  rag  7taoaorddag  xai  xiöv(i)a  xai  r[ä] 
snävoi  avrtöv  eitiarvlia  y.ai  y.ali(ä)g  ix 
rtö(v)  iditov  £7röt]0~£v  erovg  6V  Avrtoveivov 
K(alo"uQo)g. 

152 

'Ormän:  (Wadd.  2016):   BooxaTog  Naraiov  y.(ai) 
yvvfj  airov  Böqj]  2aoido~ov  inörjoav  fit'. 
—  (Ewing    No.  164:  Datum  zweifelhaft. 

Hebrän:   (Dussaud  Rapp.  p.  653,  No.  28):    ["E]iovg 
iE  AÖQia[i'ov'Avrioveivov  6  öetva  Oj]efiov 
isQEVo\civx\ug    rovg  vlovg  ö     dvedsro  .  .  . 
....  fQ/iovg  vjceq   o[nj]r7]Qiag  rov  —sßa- 
rov  [rj^iGJv  xa]i  rfjg  rüv  rexvtov  /tot  .  .  .? 

154 

Geras:  (Lucas  No.  69):    [Ay]adfj   Tvyjj.    "Erovg 
gio'  .  .  .  ov  ßi '.    Ytieq  rfjg  rdv  —eßaoraiv 
GtorrjQiag  iy  diaßtfxrjg  Adtjvicovog  Arj/.irjr- 
oiov  JrjfLijrQiog  y.ai  M.ak%alog  y.ai  Mdq- 
aog,  eniroo/roi  rey.nov  Zeßeöov  ddshpov 
avrCiv,    y.lrjQOvdfiov  Aßrjvi(ovog,   rfj    ira- 
tqiÖi  dvedrjxav.  —  Aera  des  Pompeius. 

Buräk  (Ost-Haurän):  Dussaud  Rapp.  p.  660,  No.  51): 
'./yuOfj    Tvyj].     Ex  jiQoroiag  O'JJipov  y.ai 
Avd%ov    xai    Boöeoov    erovg   dfi    [tnjri] 
[X\7Z£[k]k(aiov)  X'.    —   Unsicher;   vgl.  Cler- 
mont-Ganneau  Rec.  d'Arch.  orient.  V,  p.  368. 

155 

Hebrän:    (Wadd.  2286;    Ewing   No.  183):   '  Ytceq 
oiorrjoiag  y.vfjiov  Kaiaagog  Tirov  AiLiov 
Aöqiavov   'Avrtoveivov    —eßaorov    Evüe- 
ßovg,   6  vadg  ix  rdv  lEoarixcov    ixrioß)] 
erovg   6y.rtoxaioey.drov  Avrtoveivov  Kai- 
oaoog  jroovorjoanEviöv  AoioreiSov    Qai- 
(.iov  ,     'Oaiße/.ov     Efrfieyvov ,     Eufisydvri 
Xafiivov   exd(i)y.(üv ,    Qai[r(o)v   Aßiöqov, 
"Evov    ISlaoeyov,   'Emisydvrj    Ndqov  ieqo- 
rafiicöv. 

X.   Chronologische  Tabellen.  —  p.  Chr.  150—162. 
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Hebrän:    (Wetzstein  No.  201;  Wadd.  2286a;    Ewing 
No.  154):  \Ynhq  aorrjQiag     ii>xo\y.QäroQog 
'AvT<a\yelvov  Seß{aaroC)  Evoeß(ovg)  6e](p 

AvY.ovqyip  [6  dstva 6\ösTQavdg 

d/ro[h'()fiQ  ivzelfuog  i'v.    i\(:>i   töliov  üvi- 
[Otjxev  evaeßeiag  xciq\iv  erovg  dl  . 

Mädebä:   (Germer-Durand  Rcv.  bibl.   1895,  p.  590): 
Aßöallü  2ava  .  .  ov    tö    Ttttpeifia  tov- 
%o    f[jroirj\of.v    \ry.    t](5v    töttov  Oe    .... 
e'xareQioOev  ixrioev  äfia  /.cd  [ii\QÖv 

(jctgog  eiovg  iß' '. 

f(C.    IULIUS)   COMMODUS   (ÜRFITIANUS). 

Syr.  i     (-  159 :  Liebenam  p.  332;  Prosop.  II,  p.  187). 

1  L.  ATTIDIUS  CORNELIANUS.  s.  S.288  oben). 

C.  Allius  Fuscianus.    s.  oben  S.  298. 

Pal.    C.   IULIUS   SEVERUS.    (Rohden  p.  42;   Pro- 
sop. II.  p.  214. 

160 

Syr.    L.  ATTIDIUS  CORNELIANUS.  (—  162:   Lie- 
benam p.  382). 

161 

MARCUS  AURELIUS.  (7.März.-  trib.pot.15) 

und 
LUCIUS  VERUS.  (7.  März.       trib.  pot.  1). 

P.  IULIUS    GEMINIUS  MARCIANUS  (—   166). 
s.  oben  S.  288. 

Pal.    Commodus?     (Rohden  p.  42:   ca.  161-166; 
Prosop.  I,  p.  435. 

Geras:  (Lucas  No.  55):  AycS^   Tv[x>].     AS\xo- 
■/.QchoQci    [KcÜGctga]    Mdgxov    Ai'q(}';)uov) 
[Avrcovei]vov   ~eß(((Ordv)    y.cei    Aov[/.iov 

AvQVjllOv]     OvfjQOV  —£ß(uGTÖv)     TOVQ     [v.V- 

qLovq  -fj   7i]ölig  öi'  e;ii{U?.7]Tov  NeoroQog. 
Geras:  (Lucas  No.  20):  cYnh[q  O(0T7]Qiag  Avxo- 
v.q\utö\qiüv    31.    Ai<Qrt).iov    Avrcoveivov] 
■/.cd    Aov[/.iov    üvyjqov?]  .  .   .  ejco   .... 
ovv7r[civTog   o'iy.ov?]  ....  iov  a  .   .  .  . 

Sa'ära:  iWadd.  2520):  'Y/rsQ  acorr^icig  Aii- 
to/.Qc'tTOQOg  31.  AüqtjXIov  'Avxiovelvov 
•/.eil  A.  /voi/Z.iov  Ovrjoov,  lloö/.'/.og  Feg- 
(lavov  /.cd  —uTog  Zoßuiöov  /.cd  "A/.tiog 
Aßäßov  OTQUTTjyoi  dvidrjxav. 

Ezra'  (Wadd.  2479) :  s.  unter  Caracalla. 

162 

Sakkä:  iWadd.  2145c  Metrische  Grabschrift  des  Bas- 
sos; am  Ende  des  ersten  Abschnittes:  i%eXeaihn 
etovg  ri]g  nö/.(ecog)  oa'.  —  s.  §37*. 

Dumer   (Kastell):   (Wadd.  2562d):    Imp(eratori) 
Caesari  divi  Antonini  fihio),  divi  Ha- 
driani  nep(.oti),  divi  Traiani  Parth{ici) 
pronepioti^  divi  Nervae  abnepioti),  L(u- 
cio)  Aurelio  Vero  Aug(usto),  pontißici* 
max(imo),   trib(uniciae)  pot  estatis)   ii, 
co{n)s(iih  ii,  ptatri'  p(atriae),  cohiors) 
I  Fl(avia)    ChaKcidcnorunv    cquitata) 
sag(ittariorum),  sub  Attidio  Corneliano 
legtato)  Au\g](usti)  pr(o)  priaetore  .  per 
Aeliiun  Herciüanum  praef{ectunt). 
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Arabia. 
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163 


164 


166 


Bauinschrift  der  Brücke  von  Tayyibe  (zw.  Der'ät  und 
Bosrä)  über  das  Wädi  Zedi  i  Dussaud  Rapp.  p.  692, 
No.  154;  Qermer-Durand,  Bull.  arch.  du  Com.  d. 
trav.  hist.  et  scient.  1904  p.  32;  Bd.  II,  p.  338): 
Impierator)  Caes(ar)  M.  Aure[l\(ius)  An- 
toninus  Aug{ustus)  pontife[x\  max(imus) 
tribiiiniciae)  potiestatis)  xviii  co{n)s(ul) 
iii  et  Impierator)  Caesiar)  L.  Aurielius) 
Veras  Aug(ustus)  pontif{ex)  max(imus) 
tribiiiniciae)  potiestatis)  iil  co{n)s{ül)  ii 
divi  Antonini  Aug{usti)  Piifili  divi  Ha- 
driani  Aug(usti)  nepot(es)  divi  Traiani 
Part{hici)  pronepot(es)  divi  Nervae  Au- 
g(usti)  abnepot{es)  fecerunt.  —Oder  164? 

Geras:  (Lucas  No.  18):  [Yjzre^»  xf][g]  x&v  —  e- 
ßiaoxßv)  Oioxrjpiag  y.ai  (ci[toviov  xgd- 
rovg  (?)  'Ajvxcovivov  xal  Ovrjgov  [Avxo- 
y.Q((T]ÖQL0v  xai  avvitavxog\  o'i'y.ov  avxtov 
d(pUQ(bdrj  £7i\i  r]£[iuviov  Mapxiavov] 
7fQE(jß(evTOv)  ~eß{aoxi~,v)  dvxiGxoiaxi)yov) 

exovg  [e]xo',  Acjov  e —   Aera  des 

Pompeius  =  5.  Aug.   163. 


Melah  e§-Sarrär:  iWadd.  2023):  Ndyog  Xaioov 
iegevg  Oeov  Aovadg£og  e/rörjoe  xöv  ßio- 
fiöv  ex  xßv  iöiiov  e'tei  vO  . 

Q.AntISTIUSÄDVENTUS  (ca.  166-171);  s.S.289. 


Syr.    M.  ANNIUS   LlBO.  (—    ca. 
p.  383;  Prosop.  I,  p.  68). 


165:    Liebenam 


Syr.    lULIUS  VERUS.   (oder  165:  Liebenam  p.  383; 
Prosop.  II,  p.  218  n.  404). 


167 


168 


169 


Pal.    FLAVIUS  BOETHUS.   (Rohden  p.  43,  Liebe- 
nam p.  245;  Prosop.  II,  p.  65). 


MARCUS  AURELIUS  allein.    (9). 


Syr.    AVIDIUS  CASSIUS.  (—175:  Liebenam  p.  383). 

Mismiye:  (Wadd.  2525):  'Yneg  oioxrjgiag  ymI 
vt/.rjg  xtöv  xvgitov  Avxoxgaxögiov  M.  Av- 
grjkiov  Avxiovfivov  y.ai  A.  Avgrjliov 
Ovi)gov  —£ß(a(7ri~)v)  @atvr]Oioi  dcpiegco- 
oav  eni  Aoviöiov  Kaooiov  7rg£oßievxov) 
—£ß(aOT(öv)  dvx(ioxgaxrjyov),  ecpeoxwxog 
'Eyvaxiov  (Dovoxov  i£xaxovxdg%ov)  Xey(uo- 
vog)  (/)  rcdlr/jg.  -  Vgl.  S.  317. 

'Ähire:  i Wadd.  2438;  Ewing  No.  104):  "Exovg  6'. 
'Yrteo  otorrjgiag  y.ai  vei/.r]g  Avxoxgdxogog 
M.  Aiigrj/Jov  Avxtov£ivov  ^eß(uOTOv) 
Agfi£viaxov  IJagdixov  BIrjöixov  ixeyiarov, 
eni  Aoviöiov  Kaaoiov  xov  Xafiirgoxdxov 
vnaxixov,  eipeoxGixog  T.  AvgrjXiov  Kvgi- 
valiov  \iexaxovxdg%ov)\  Xey{t,övog)  y  TaX- 
Xixfjg  T.  Kl.  Mäyvog  ov£xgavog  Afgi- 
xtjvög  dveyeipEv  xrjv  7cvlr]v  ex  xßv  iöitov 
and  6£fieliov  [i£%gi  xikovg. 


X    Chronologische  Tabellen.  —  p.Chr.  163-177. 
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Mismlye:   (Wadd.  2528):     ^Y.iio  aiarrjglag  xal 

ve.ly.tjg  Avxo/.gdxogog  .17.  Aigrf/.ior  '.  ivxtä\- 

velvov  2eß(ctOTO0)  Agtu.viay.ov  llagth/ac 

l//;  [dr/.ov  fisylarov,  htl  Aoviölov  Kaoolov 

rfgsaß(evroü)  2eß(aOTo€)   &v%wxqavi\yovi 

itfeoxojxog     T.    Avg(rj).iov)\    Kvgiva'/.lov 

ity.aiovidgyov)  hy(iüvog)  y    l'u'/j.[iv.i]<\. 

Büsän:  (Wadd.  2237 1:  Eiovg  0   Avxoy.g(dxogog) 

\l.    Ivgi,  t.iov  Avxo)velvo(v)  y.al  '  /(n)vidiov 

r)  Kcbur]  evyagioxeT. 

170 
171 

Kanawät:  (Wadd.  2331):  'Y/ctg  Oio[rr]}giag  \./r- 
xo]y.g(dxogog)    Kalo(agog)   37.    Avgrj'/.iov 
Avxiovelvov   2eß(aoxov),   eiovg   i,    [irrt] 
'Aoviölov  Kaoolov]  7cgeaß(evrov)  2eß(ao~- 
rov)  [dvxioxgaxrjyov 

Negrän:  s.  207. 

Sahwet  el-Hidr:   (Wadd.  1969) :   'Yvrkg  oioxrjgiag 
3I(a)gy.[ov)  Avg{rj).lov)  Av(xa)v£ivov)  Kal- 
o(agog),  Jil  xvglip,  öiä  Oväd(d)ov  Ao'Ld- 
fiov ,   I\Jo?.efiov  Avdvov   Kai  'Povcfov  ov- 
exgavov  iegoxafiiiöv,  ex(ovg)  §g'. 

Musennef:  (Wadd.  2212):    'Ynhq  ocornglag  xov 
Kvgiov  Avxoy.gdxogog  Kaioagog  37.  Av- 
grjllov   Avtioveivov   2sßaoxov    y.al    avv- 
7tavrog  o'ikov  y.al  veiy.7]g  e'iorg  ivösy.dxov 
inl  Aoviölov  Kaoolov  tov  ka\nigoxdxov 
viTUTiy.ov  y.al  Kvgivaliov  Pfitf/j.ov  r/.a- 
rovxdgyov. 

175 

Pal.    C.   ERUCIUS  CLARUS.    (Rohden   p.  43;    - 
180?;  Liebenam  p.  245;  Prosop.  II,  p.  38). 

Aufstand  des  Avidius  Cassius. 

Sür:  (Ewing  No.  61):   "Exovg  it'    M.   AigrjXlov 
Avxovlvov  2eß(aarov)  —avg[ü\v  xö  y.otvöv 
oiy.oööttaoav    fisxd    r&v    &grtGKt\y\6vTViv 
[0\tio  I\Ia[l)eix<iOov    i(feaxd)xiov  l\alov) 
'lov'J.(lov)  Tegevriavov  Aüoov  xa[l]   Mc- 
XeiydOov   DIaiogog  y.al  -t/i.rgioviov  Aö- 
giavov  Dlaiiuov    y.al  Aoldtiov  Aßtißov. 

176 

Com  modus  Augustus.   (27.  Nov.). 

Syr.  M.  Pontius  Laelianus  Larcius  Sabi- 

NUS?  (Liebenam  p.386;  Prosop.  III,  p.83). 

177 

SEVERUS.  —  s.  S.  289. 

Umm  el-Gimäl:  (Wadd.  2057  ab;    Dussaud  Rapp. 
p.  683,  No.  120):   Imp(eratori)  Caes{ari)  M. 
Aur(elio)   Antonino    Aug(usto)    Arm(e- 
niaco)  Part(hico)  Med(lco)  Germ(anico) 

Sarm(atico) opus  valli  per- 

fectum  sub Severo  legtet to)  Au- 

g(usti)  pr(p)  pnaetore)  co\n)s{ule)    de- 
s(ignato). 

Syr.    P.   MART1US  VERUS.     (—    179:    Liebenam 
p.386;  Prosop.  II,  p.  350). 

Suhba:  (Wadd.  2071;  Ewing  No.  185):  'Y.ifg   Oto- 
i  igiag    y.al   vUrjg    xcöv  y.vgiav   .liio/.gu- 
xögcov     M.     AvgrjXlov    \lvxiovf.lvov    y.al 
A.      /igtt/.iov  Kouuööov  vlov  airov  l'e- 
ßaoxüjv     t\  r'i       Magiinv     Ovi'oor     .igfo- 
ß(evxor\       2eß(ct0z(3v)      dvxiOxg(axryov), 
effsoivjiog  lhiovotov  Eiöijuov   {ry.atov- 
xdgyov)  Xey(icövog)    ig    Ok{aßlag)   <I>i\g- 
(urjg),  iitl  AlXdflOV  ./aßärnv   Oxgaxi-yoC. 
I'i/.aiiog  Jaßävov   arga{t ijog). 
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p.  Chr. 


Arabia. 


181 


183 


FLAVIUS  (?)  IULIUS   FRONTO.   s.  S.  290. 


Syria  und  Palaestina. 


TOV     YrotOV 


Geras:  (Lucas  No.  17):  \!Aya0fj  Tvxrj.  'Y;rso 
ouivrjplag  M.  itqr\XC\o\v  Koufiööov]  '/>- 
T(ijr[f]<V[ot']  —ißaOTOv  r£Q[iavc/.\o]v  —uo- 
ttarc/.ov  jBq6tccv[vixo]v  EiTv%ovg,  \it{ax- 
qöc)  ?r(«Tg/(5oe)],  di]j.iuQ%iyu~G  [eiovoiag]  .  . 

vitärov y.QC<T7](Jsoc    &cov[g]   .  .  .   t) 

ßovlt)  xal]  6\öfhuogAv]rioy[£0)v  rcöv  rrgdg 
rqJ)X()vooQÖa  rüv  \7ro\6T\e0\ov  [l'epaa^rt- 

viZv,  i'rovg öucy.ogloötov 

—  Er  hiess  Britannicus  von  184  an. 


Nimrc:   (VVadd.   2l72i:    \' Eiovg  . 
lvio\y.{päzoQog)  ho/iöö\or 

rdv]  olxov  (pxod[ö[iT]oev  .  .  .  .  j ag 

ysyQafi(ft)4v[og  .  .  .  .  | xgiuv  ■  diö 

Stovg | Aiep]ydri   rtoiTjdß 

rä  $e  .  .  .  | \('(i(tuog  'Oßaiaä- 

[Oov  .  .  j  .  .    v.(u  Otii(i\(TaO(og)  ddeXq>(ög)' 

Ati[egog  | a  Närafxog'A6i(io\y  .  .  . 

| äneXevOiQa  AX  .  .  .  .  | 

ag    Inßuog  'Ago   .  .  .  .  | ixu 

Mdoe%og  .  .  .  .  | Xiaog   Nccrä- 

/i[ov  .  .  | eya  .  .  . 

Negrän:  (Ewing  No.  114  =  Wadd.  2428) :  "Erovg  .  . 
K\oftööov  uivc(a\ve\C\vov ?  otxoööfirjaav 
Muv(ivr]voi  TtaTQiX(f)  0f<[>  HgaxXel.  — 
Ewings  Ergänzung  ist  zweifelhaft. 

Kanawät:  (Wadd.  2331a):  'Y/ieg  awTr^qiag  i<>C\ 
xvqIov  K[ofifiö6ov  Ka]loaQog,  KuvaOr}- 
vd)\v  rj]  ,-r[«/.]/c  i'/.iiaev  öiä  [tov  öeivog 
ßo]vXsvroü  


Habeb:    (Ewing    No.  59):    "Exovg    g      Kofiööov 
Ku(i)ougog. 


Syr.    DOMITIUS  ÜEXTER.     (Liebenam  p.  386). 

Suwedä:  (Wadd.  2308):  "Erovg  r-'  xvgiov  Kai- 
ougog  !\1  [Avg.  Kouuööov)  Avrtovivov, 
e;rl  Aofitrriov  Ae^rgov  vitaxixov,  1)  7tö- 
Xig  rovg  a.7tö  növ  Ttrjyiöv  dytoyovg  "Ag- 
qiov,  KaiväOiov,  AipsrdOiov,  'Ogoovojv, 
e/rsoy.svuosv  xal  y.arsoy.evaoev,  xal  tov 
vadv  rfj  AOrjvä  iv  "Aggoig  oiv  rotq 
dyäXiiaotv  dviorrjoe,  £;uo~Y.o/covortg  ifvXfg 
SofiaiOrjvüv.  —  Vgl.  d.  J.  185  u.  191  u.  S.91. 


185 


Salhad:  (Dussaud  Rapp.  p.  656,  No.  41):    [Wg]ot'- 
dOijg  y[(ti\   l'ctgr^.ov,  erovg  rc . 


Syr.   ASELLIUS  AEMILIANUS.   (Liebenam  p.  387). 

Musennef:  (Wadd.  2213):  ')'  ieo  Oü)TT)Qlag  xal 
vetxrjg  xvgiov  Ka[loa]gog  Kouööov  inl 
AoeXXiov  AlfitXXtav[o€  iH  torixoC,  §q>eo- 
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P.  Plotius  Romanus.  s.  S.  298. 


191 


xtöxog  'A[7t]r/.iov  'Piofiavoü  {gxazovxdoxov) 
xd  xotvöv  Mcivrjviöv  exzioev  xd  vntqutov 
did  T[a~\vvr)lov  'Eßoty.avov  xal  ^a^iedov 
'Paßeov e'xovg  i .'. 


Syr.  IuLIUS  SATURNINUS.  i  Liebenarn  p.  388,  Pro- 
sop.  II,  p.  212).  s.    S.  269. 

Kanawät:  (Bd.  III,  p.  203,  No.  13):  .  .  .  r.  IIstqü- 

viov    r ^ey.ovvöov    Bgov[d 

(eYMTÖvtaQxov)  leyuovog]  d"  2x.vd(ixfjg) 
7TQivy.iTca  ....  [e?ri  fjyffzoviag]  lovX(iov) 
—UToqveivov  [;rQ£oß(Evrov)  -Eß(aoxov)] 
dvTiorQ(c(Trjov)  Zsirjvoi  [: cgay[iax£vxai\ 
xfjg  iEQäg   7cXarsla[g,  dyv£iug]  %dqiv. 

Suwedä:  (Wadd.  2309):  "Exovg  t{.]'  .  .  .  xov]  y.v- 
giov  Avxoy.Qdxogog  [!!!!!!!!!!!!!], 
V7tar£vovxog  lovliov  ~axogv£ivov,  i)  nölig 
xd  y.ziofia  ovv  £QyaoxrjQloig  y.ctl  7cavxi 
y.öoftq)  y.a[x£0y.£vao~£v] ,  htiGy.onovvxtov 
ßovfevxtov  (pvXrjg  Bixair]vCov,  ngovolu 
v.vqiov  y.xioxov  Jiovvoov. 

Suwedä:  (Wadd.  2309a):  [.SaJTfoJjpvfiVou  vn\a- 
xi]y.ov. 

Mismiye:  (Wadd.  2524):  'Iovliog  ~axovQvlvog 
(Dcavrjoioig  iirjxgoy.ojf.iia  xov  Tgd%a)vog 
%aig£iv.  'Edv  zig  vfi.iv  £7riöx]fii]Orj  ßiaiiog 
oxQuxicbxrjg  r)  y.al  idiojxrjg,  i7riox£ÜMVxig 
fiot  £y.diy.T]di](J£O0ai'  ovx£  ydg  o~vv£io<fo- 
gdv  xiva  ö(p£Ü.£X£  xolg  %£voig,  y.ul  Beviöva 
£%ovx£g  ov  dvvao0£  ävavxaodijvai  öitao- 
Qai  xcdg  oiy.iaig  xovg  £ivovg.  Tavxd 
fioi  xd  ygdfifiaxa  iv  7igodr)Xiü  xfjg  fir\- 
xgoy.iof.iiag  vfiüv  %iogiu>  7tQÖd£X£,  fit)  xig 
dsg  dyvorjoag  d7to)>oyvorlxai. 


Syr.    C.  PESCENNIUS  NlGER    lUSTUS.    (—  193: 
Liebenam  p.387,  Prosop.  III,  p.  24). 

Sanamen:  Wadd.  2413 f;  Ewing  No.  158  a):  Y;reg 
otoxrjgiag  xcd  vslxqg  xov  xvgiov  ylvxo- 
y.gdxogog  M.  Avg{r]liov)  Kofxiiööov  — £- 
ß(ao~xov)  EvO£ß(ovg)  Eixvxov[g]  'Iovliog 
FEgfiavdg  (iy.axövxaQxog)  \key(uovog)  y 
ralXiy.fjg],  £V£Qy£xrjg  Aigr\oia)v  y.al  xzio- 
rrig,  xov  orjy.dv  dnö  xfjg  iTtiygarpijg  avv- 
£X£k£ö£v  y.al  xd  Tv%aiov  dtfiegioOEv, 
Exovg  ig.  —  Das  Jahr  16  kann  nur  von  der 
Verleihung  der  tribunicia  potestas  an  Commo- 
dus  gezählt  werden,  da  er  nur  13  Jahre  regierte; 
ebenso  wird  die  Inschrift  von  Suwedä  Wadd. 
2308  in  das  Jahr  183  zu  setzen  sein. 
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p.  Chr. 

Arabia.                                          Syria,  Phoenice  und  Palacstina. 

193 

PERTINAX  (l.Jan.      trih.  pot.  1). 

P.  Aelius  Severianus  Maximus.  s.  S.  290. 

SEPTIMIUS  SEVERUS  (1. Juni.  -  trih.  pot.  l ». 

Raifa  (Nukra):  (Fossey  Bull.  Corr.  Hell.  1897,  p.  55, 
No.  55):    xnhq    (TorrjQlag    xal    vlxrjg    rov 
y.vQtov [Seoutfoov?]  .  .  . 

Bosrä:  (Germer-Durand,  Bull.  arch.  du  com.  d.  trav. 
hist.  et  scicnt.  1904,  p.  36,  n.  56):  Iühiac\  Dom- 

n(a)e  Augdistae),  mat(ri)  Kastro[rum\, 
C{aius)  Iul(ius)  Ulpia  ,  .  .  .  Fir\mus]  .  .  . 

Duma:  (Dussaud  Vogage,  p.  147,  No.  6):    ')  \nk\q 
[o]<a[v]r)qtag  /.«i  [velxrjg]  i<>r  xvqlov    li- 

v  .  .  . 
Mismiye:  (Wadd.  2529):  ....  ot}g     HroxqäTOqa 
\KuC\o~aqa     A.     -i.i  i  uu\<>y\      Seovfjgov 
( Ih  \oriv(c/.a  -fß(aoröv). 

194 

196 

P.  Aelius  Severianus  Maximus.    s.  s.  290. 

Syr.    L.  Alff.nius  Slnhcio.      (Licbenam  p.  108; 
Prosop.  I,  p.  48). 

Pal.    ULPIUS  ARABIANUS.    (Rohden  p.  43,  Liebe- 
nam  p.  245;  Prosop.  III,  p.  459). 

197 

Syr.  P.  CORNELIUS  ANULLINUS.  (Oder  198;  Lic- 
benam p.  298). 

198 

Caracalla  Augustus  (trib.  pot.  l). 

Phoen.    Q.  VENIDIUS  RUFUS.    Liebenam  p.  131  ; 
Prosop.  III,  p.  395. 

200 

L.  Marius  Perpetuus.  —  s.  S.  290. 

202 

Syr.   L.  Marius  Maximus  Perpetuus  Aure- 

LIANUS.     (Liebenam    p.  201;    Prosop.  II, 
p.  346). 

Megdel:    iLegä):    iDussaud  Rapp.,   p.  645,  No.  12): 
[7i]rorc  e ' !Avro)vlv\ov\  Kal[oa]qog"Ovaiog 
h/.äoov  e7CÖT]0£r. 

203 

Kanawät :  (Dussaud  Rapp,  p.  647,No.  18;  Wadd.  2359): 
"Erovg    w.'    xvglov    2e[ovrjoov].       Iiiori 
fidxctoi. 

Q.  Scr/bomus  Tenax.    s.  S.  298. 

207 

'Anz:  (Dussaud  Rapp.,  p.  679,  No.  109):  'E;ro'n]üuv 

T<£    ÖS<l      //OVOCCQSI     OL     6X    XOtv\oC'\     Ccl'TLÖV 

Uoi[v)(JovT£g  erovg  dextirov  AvTtovsivov 
Kaiacigog    Av6o[g    M\uo~äyo\v},    _  liOog 
Avsfiov,  .  li'Oog  Qalfiov,  "slvvauog  Kaöov, 
[ot]y.oööfio[t].  —  Oder  147? 

Negr.in:  (Dussaud  Rapp,  p.  645,  No.  11):  "lüorg  i 
tvQ7]ltov  'Av\roiveLvov |  oi  dred 

Q.  Flavius  Balbus.    s.  S.  290. 

208 

"Ads^iog    vlol    ßoaißov    oiy.oööurjauv   ro 
fi(vT]ueiov)  £t(ovc)  qy  . 

Guren:  (Wadd.  2455):  s.  232. 

Provincia  Arabia.   III.  Band. 
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p.  Chr. 


Arabia. 


Syria,  Phoenice  und  Palaestina. 


209 


CAR ACALLA  (4.  Feb.-  trib.  pot.  14).  -  GETA. 

'Atil:  (Wadd.  2374a):  [Ynsp  otozrjpitcg  twv]  .  /i- 

To[xQ]a(rÖQü)v)  M.  Avgrjliov    Avzovivov 

xal  Tl.  ^87CTi[fii]ov  \Tixa  Kaioäptov]  2e- 

ß{uazüiv)    Evosß(iöv),    6e([>     Ov[c(]oedßov 

TtaTQfjiq)  Qscivöqio)  Tovliog  lipo/. 

ire[k]ltoae  [t]^\v\  ;rvh]\v 


Geras:  (Lucas  No.  67): l  Yji'eq  oioztjgiag  Avtoi- 
virov  zov  xvqlov. 

Geras:  (Lucas  No.  66):  [Yyrkp  oiorrjoiag  zov 
rjiiüir  xvg]iov  Avzoxpdzo\po\g  AvzioveL- 
vov  [E]iasßovg  2ieß(aarov)  rj  nö'kig. 

Salhad :  (Dussaud  Rapp.,  p. 654, No. 30;  Clermont-Gan- 
neau.Rec.  d'Arch.  orient.  V,  p.  384):  [Eid  Oioz\r]- 
gia  zov  [x]vptov ..  lvzo\y.pdzopog\  M.  Aig(r]- 
liov)  ^eo\v\i]qov  Avzio[veivov  ^sß(uorov)] 
ex  tojv  i£puz[ix}cöv  ixtlaßrj.  [Avziov?]ei- 
vo\v]  (f\g]ovr\iG'i}o[v}y.C(i  "AßyoQog2t[ovfj- 
pog\  Aoldfiov  y.[cti]  [2?]dßuog  Avdfiov. 

Kanawät:  (Wetzstein  No.  192;  Wadd.  2331b):  \Pw 
salutc    I\nhiae)    Domn[ae\    A\ug(usti)\ 

matris    dipmini)    [n(ostri)\ [M. 

A)ur(elius)Va[ler{ius)}  V\a\lerianus  \(cen- 
türio)}  legdonis)  III  Cyrienaicae)  A[n]to- 
ninian[a\e  devot[i\ss[im)us  numi[n]i  eins. 

'Atil:  (Wadd.  2374b):  Y,reo  otorrjoLag  ■/.£  vei- 
y.\rjg\  zov  xvglov  zifiäv  .Ii>z[oy.p(dzopog) 
M.]-  lvQ(r]?üov) ^eoviJQOv  Avzio[v]e ivov  zov 
ßiouöv  oiy-lodd/tr^oe  M.]  Avp(i']hog)  OvX- 
?ti\o\g  -eqq^voq  [o]zp(aziä)zr]g)  l(eyitövog) 
y  Kv(Qr)vaixrjg)  AvziovLviavi]g  [e]x  züv 
iölo)v  £$  ivtoÄ[fjg  —\aßelvov  irazpog  avzov. 

'Atil:  (Bd.  III,  p.  203,  No.  II):  [Y/rEp  Otoz]r]Qiag 
[zov  xvqiov]  ijficöv  [Avzo/.pd]zopog  Kal- 
oagog  [M.  .  l\v(oif/dov)  Avziovelvov  .  . 
[Ev]zvyovg  —eß(aozov)  .  .  [rf  jiö?.tg?  e(pe]a- 
zco[zog  .... 

Musennef:  (Burton  Unexplored  Syria  II,  No.  127): 
['Erovg]    i[e]'    zov    xvqiov     Avzo\veivov 

]ov  (pvh)g  Xc(vyaß\rjvGJv ] 

zevodvziov  xiöv[ag  .  .  .  .]  r^iEg&v  oTvov  .... 


Syr.    Alfenus  Avh/anus?     s.  S.  298. 

Harrän:  (Wetzstein  No.  109;  Wadd.  2460):  'Yyisg 
OLOzrjQictg  zßv  y.vgiiov  A.  —Eu{ziiilov)  — «- 
ovijqov  xal  'Avzioveivov  x[ai  Feza]  vißv 
avzov  xcci  'lov(liag)  Jö\fi]v[rjg]  —Eß(aozfjg), 

ezovg  iC' ,  [f/rt \i]ziavov  [?rg£oß(Ev- 

zov)\—Eß(aozäJv)  [äv\z[ioz()(aTrjyov)  fj  y.ü/irj 
dv}£o[zrj]o£v    öid    [Av)aov  ^lav 


Ezra':  (Wadd.  2479):    'Yrchq  otozrtgiag  xal  veL- 
xrjg  xvgiov  rjfiwv  Avzo/.gdzogog  M.  Av- 

o(r]liov)   Avzcovsivov    Zogaovx[V(öv  yscog- 
yol  dvidrjxav  zi)v  VEiy.ip  iöiaig  öandvctig. 
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P  Chr-                                Arabia. 

Syria,  Phoenice  und  Palaestina. 

Ncmära:    (Wadd.  2264):     l'.ii     i\vt 6)x{ gdrogog) 
1/  ägxov)     AiigtyXlov)    'Avtiavelvov     xo- 

AlACIUS  MODESTUS.     s.  S.  291. 

213 

214 

FURNIUS   lULIANUS.      s.  S.  291. 

Phoen.    D.  Plus    Cassius.    (Liebenam  p   388; 

Prosop.  III,  p.  11 1. 

Zobirc:  (Wadd.  2512):  ').,/<>  oiori)Qlag xal  alio- 
vlov  dtafiovijg  tov  xvgiov     t-ÖTOxgdrogog 

M(d)0(xov)    SeOvtfüOV    '.  ivXOivLvOV    htct'titt- 

gog    Bgizavixov,    tä   Tv/hi  otxoöö/trjoav 
Agiorjvolxal  laxqugrjvol  ol  tliü  knovxlov 
^Aßißrjvöiv  xal  Bdaaog,  Ö7CctT(e)lag  2eovrf- 

gov   tö  ö'  ■/.«}  [B]alßlvov 

FURNIUS   lULIANUS.     s.  S.  291. 

Kuser  el-Halläbät  (Littmann):     Pro    Sülltte    do- 
mini    Im/neratoris)    Aiig(usti)    n(ostri) 
M.  Aureli  Antonini  Pii  Felicis  Arabici 
Adiab(enici)  Parthici  Brittanici  Maximi 
castellum   novum  aedificavemnt  mihi- 
tes)   c(o)h(ortis)    U\lp[(iae)    [(miliariae)] 
1  Thra\c\(um)  \sub]  F[l\(avio)  Sev\e\r\o 
p\r{aefecto)  per  \P.  (?)  Fii]rnium  Iulia- 
num  leg(atum)  Aug(iisti)  pr(ö)  pr(aetore). 

Hebran:   (Wadd.  2287):     Ov(h])    MoLatedrjvßv 
^4vq(i]?.iov)   IJvtcöviov  —aßeivov   oiexqu- 
vöv     xöv     7täigiovct     £iyaQiöiic(Q    ydqiv, 
er(ei)  q6'. 

215 

Hebrän:  (EwingNo.  158):  'Yireg  ocor^Qt'ag  Mccq- 
[y.ov)  ^/i()[(t]liov) If'IvTtoveivov icoo- 

17 evaeß{e)Lag  ivexsv  uvxov  .  .  . 

217 

Sxr.    Q.  ATRIUS  CLONIUS.  (Liebenam  p.  128;  Pro- 
sop. I,  p.  177). 

MACRINUS  dl.  Apr.). 

PlCA   CAERIANUS.     s.  S.  291  u.  unter  d.  J.  219. 

Syr.    FABIUS  AQRIPPINUS.   (s.  u.  d.  J.   219) 

Phoen.  MARIUS  SECUNDUS.    (Dio  Cassius  79,  3; 
Liebenam  p.  388;  Prosop.  II,  p.  348) 

218 

ELAGABALUS  (8.  Juni.  -  trib.  pot.  1). 

'  Kanawät;  i Wadd.  2332):    [  >',  /  /  Jo   avJTTjgiag  xal 
vei[xr)Q   xvglov   AiTOxg(ÖTogog)    Kaia(a- 
gog)    1/.     /io}ii/.iov  [Aruovtirov  ^\e\ßao- 
rov  EioeßovQ  Iatv/oig  xal]  xvglag  ttjOijq 
tov  y.vqiov  l'lor'/.ictQ  Malorjg  xal  aiv.rar- 
rog    ait^ov    o'r/.ov    rd    iöavov    [ij    nöXig 
ävi&rjxev]. 
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Arabia. 

Syria,  Phoenice  und  Palaestina. 

219 

Dio  Cassius  79,  3,  4—5:      Ecpövevoe    iiev     ydg 
(Elagabalus)  ev  rfj  2vgiq  rdv  re    Neoroga 
xal  (Däßiov  Aygmirivov  rdv  äoyovTa  ati- 
TfjQ,  rdv  re  litneiov  rdv  ä/xcpi  rdv  Max- 
qivov  rovg  /igcbrovg'  öneg  irov  xal  rdv 
ev  rfj  'PcöfiT]  rovg  (idXiaxa  oixeitodevrag 
avt(p  elgydoaro'  y.dv  rfj  Agaßiq  Ilslxav 
Kaigiavdv  rdv  e/nrergaiifievov  tcurijv,  ötl 
iitj  TTüoayQfjiia  avrtö  vrgooeßero, 

Flavius  Iulianus.     S.  S.  291. 

220 

Bosrä:  (Wadd.  1927):  (Dl{dßiog)  MaSt/wg  arg(a- 
rio'jrrjg)  Xey(iwvog)  y'  KvQ(rjvaixrjg)  orga- 
revodiievog    errj    xy    ävroQuviov    [e]v    rfj 
I\leo~oji[or«/ii]q ,    [o]ü   rä    d[(i]rä  evßdöe 

y.[lr]e  BPAXPAQ £r(e)i  gie'  (oder 

oie  '  ?).  —  220  oder  320. 

222 

SEVERUS    ALEXANDER   (Feb.  -  trib. 

pot.  I). 

Geras:  (Lucas  No.  68):    AyciOfj     Tvyrr    [\'ne\g 
o[ior]t]Qiag    [— eßaa\ro\v   A]?.e\'idvögov?] 
.   .  .   da  .  .  .  Avögove[Ty.ng?\ 

Musennef:    (Preniice   No.  382):     ....  ^eo]vi]- 
go[v]  A[?>\e{idrög]ov  Eirvyovg  —eßc<[(Jrov 
.  .  .  (py.]oöö/ir]0~£v  de  6 cd  ..  /vg(rjliov)  Mdg- 
y.[o]v  [X]a[dii]utovog  Aleidv[ögov  .... 

Ezra1:  (Wadd.  2480):  AyaOtj  Tvyi].    'Yzreg  oio- 
TT]oictg  xal  veiy.rjg  tov  xvqLov  ij/xcöv  Av- 
TOx[odroQog    Kaiaagog    3Idgy.ov]    Avgrj- 
)Jov  —£ovi']oov  A?.[eBdvögo]v  Evaeßovg  Ev- 
rvy\oüg  ^eßaarov,  oi  und   fir]rgo]yioiiiag 
Zogaovrjvaiv  exnoav  rö  ßalavelov  l[diaig 
öarrdvatg]. 

C.    Furius  Sabin/US  Aqu/la    Timesitheus. 
(Prokurator  und  Vice-Praeses).   s.  S.  292. 

226 

Perser:  ARDASIR  I. 

227 

Ummez-Zetün:  (Wadd.  2543):  "Erovg  g'.  Ayaß\fj 
Tvyi]  rov  y.volov  Avroxgdrogog]  —eovijgov 
'AXe[S\dv[ögo]v,  [6  öeiva]  7oi>A/[o]i',  "A^tog 
Kaoiavov,  Mcdiyadog  AgyeXdov  xal  Jo- 

Caecilius  Felix,    s.  s.  292. 

232 

Geras:  (Lucas  No.  57):  [Ayaßfj  Tvyrj.    ./iio/od- 
r]oga     Kccioagcc     M(dgxov)     [Avg^Xtov] 
—tovijQov  [A?J'iavögov]    Evaeßijv  -eßao- 
röv    rf    7cö?.tg    di'  ijti(AeXt]T(5v    Mdgxcov 
Avg(tilkov)  Avrio[viov\  Dldgoov'hrznxov, 
KXavöiov  Neixo[td%ov,  Otiei[ipa]vov  Av- 
oov  xal  Aixivv\ov\   'lovotov  Avnoviov, 
erovg  ö()o'.    —  Aera  des  Pompeius. 

Guren:  (Wadd.  2455;  Ewing  No.  70):    "Erovg  ia' 
y.igiov     I\I.      .h'g{rj?uov)      Avr[iovel\v[ov 
-eß(aCTOv)],  rö  y.oivdvAygaivrjg  evroirjaev 
d(e)(ä  Ai'iiov    diu  Avg(r]?Jov)  Il?.drtovog 
Bagßdgov  xal  Aßovvov  Xaigdvo[v]  lego- 
raueäiv.     Waddington   ergänzt  den  Namen  zu 
Caracalla,  aber  die  folgende  Inschrift  (s.  233)  be- 
weist, daß  hier  Alexander  genannt  war. 

X.  Chronologische  Tabellen. 
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p.  Chr. 

Arabia. 

Syria,  Phoenicc  und  Palacstina. 

233 

öeraS:  (Lucas  No.  58):  'Aya[6j)  Tv}yjj.  lovXl[av 
Mafia lav  SeßaaroB  firjTiga]  Seßaarfv  / 

7t61iq  öi'   f.itiifXrjxiöv    M<xq(xü)v)     {■Öqtj- 
[Xäov]  AvriovLov  Dldgaoi'l.i  ,ir/.or.  KXav- 
öiov    ]\er/.o[ia\%ov],    OtieiipavoC     itioov, 
.lr/.ivvov    Wciqgov,  '[ovotov  l/rio)\riov], 
e'rovg  öyo '.  —  Acra  des  Pompcius. 

Gurfin:  (Wadd. 2456) :  "Erovg  iß'  xvglov  Kalaa- 

gog   ',l).?i.(ivöoov    io     y\oi\vov    './yoaivtjQ 
f.r\oi\i]0£v    6s([>      K'ttov    dt(ä)   ]l/.f'ao)voc 
y.ul  Aßovvov. 

Hit:  (Wadd.  2114):    "Etovq  i[ß)'   y.vgiov   j)fiojv 
—sovrjQOv    '. ■//.t.tärdoov      l'.t  i v%{o€g)     2e- 
ß(aarov),  Odgog    Noalgov    y.at     (fi'dQoc 

Xäorjzoc    XeXtödvog    Ugoraftiai   [ 

$eä]g  n)v  oty.oöo{u)v  dv^y(e)igav  fi  iega- 
TixQv  i/ri  'Hgay.Xirov    Xc'cqtjTOC    Organi- 
yov.  —  Waddington  liest  die  Jahreszahl  «*',  allein 
Alexander  hat  nur  13  Jahre  regiert. 

Cl.  Sollemnius  Pacat/anus?   s.  S.  292. 

235 

MAXIMINUS  (Feb.  -  trib.  pot  1). 

Musennef:  (Wadd.  2215):  'Yixaxüag  KXavd[lov] 
^sovijgov  xai  KXa[v]dlov  Kvivxiavov  .  .  . 

[oJTgdrogog  oi  ...  .  [A]iQ(r)Uov)  Begvei- 
y.ia[vov\. 

SlMONlUS  lULIANUS.      s.  S.  292. 

236 

Phoen.    POMPONIUS  lULIANUS.    Vielleicht  Statt- 
halter von  Arabia?  s.  S.  292. 

Kafr  el-Lehä:  (Wadd.  2399):  Ynkg  OWTrjglag  y.at 
vetxrjgxal  atwviov  diafiovfic,  [töv  xvgliov] 
i'juov   [Airoxgdrogog  I'.'lor'/.iov   Ovioor 
1  la^i tii'vov  y.at  I\  'IovXlov  Otii/jgov  .1  /«;'/- 
iiov    Kaioagog]    viov  aviov  2>eß(a0T(öv  . 
€7vl   Ilnti:r(>riov  'lovXiavoC  7cgeoß(evTOv) 
2eß(aOTÖ5v)     (hi tnio'c.i >'yov) ,    vnariiag 
|  \lc.iiiiivov\  xai  '.■/</  gixavov,   oi  y.tnn'iai 
ixuoav  i£  IdLoiv  tq}  xoivq}  xal  ix  </i'/.o- 
iiiüag     rdv    v;roTtiuyti(vi<)v     övo/um  >i\ 
argarrjysiag  OtX{ixiov)  Zxavgiavov.  7ot5- 
v{iog)   Bdaoog    oierg(avdg)  (örjvdgia    i 
OXaovLov  OiXnlov  oierg(avo€)  vioi    drj- 
vdgia)  v',  OtiXn  iog)'Povq,eivog  oiej^Qa- 
vdg)  (drjvÖQia)  /'. 

326 


XII.  Geschichte  der  Provinz  Arabia. 


P  Chr.                                 Arabia.                                          Syria,  Phoenice  und  Palaestina. 

238 

GORDIANUS  I  und  II  —  BALBINUS  — 
PUPIENUS 

GORDIANUS  III  (Juni  -  trib.  pot.  li. 

'Ayin:  (Wadd.   1968a):    'Y/teq     Otoxr]Qiag     [xal 
vstY.rjg  AvxoY.gdxoQog   Kaiaagog  Dl.  Av- 
rcoviov]   rogdiavov   ~sß[aorov    Evxvyovg 
7t{arQÖQ)    Tt{aTQidog)  .  .  .   O]ai[iog  'Afis- 

239 

M.  DOMITIUS  VäLERIANUS.    s.  S.  293. 
Bosrä:  (Wadd.  1908):  [Ytteq  oioTrjQlag  xal  vsi- 
xrjg  xal  akoviov  öi\ccf.iovflg  AvxoY.Qdxogog 
Kaioagog  [M(ägxov)  Avxioviov l'oQÖtavov 
— sßaaxov  E\vxvyovg  7T.(axQÖg)  7T(aTQtdog)i) 
xoXiovia,  i/rl  M.öqx(ov)  [Aofitxxiov   Ova- 
Xsqiccvov  7r\QEoß(svToü)  —sß(ao~Tov~)  dvrio- 
TQarrjyov    [dvioxriosv    tö 

sxovg  xfjg  E7raQy\siag  t'xaxooxov  tqiccy.oo- 
tov  teräorov. 
Irbid:   (Whicher,   Amer.   Journ.   of  Archaeol.  1906, 
p.  291):    'AyaBfj     Tvyrj.      'Ytxsq    o  toxi]  q  tag 
xov  xvqi'ov  r)(iG)v  Airoxgdxogog  Dläoy.ov 
Avxtovlov    1'oQÖiavov    —sß(aoxov) ,     iftl 
Jofiirriov   OiaXsQtavov  xov  Xa^(7TQ0xd- 
tov)  VTvarixov,  E(fEGTu>Tog  KaX(7rovQvlov) 
—aroQveivov  ysiXidQyov,  TtQOEÖQsiag  Qso- 
öibgov   Jiäooov,    E7i töY.oirsvövxiov   Avqq. 
2aßeivov  Ntctyiov  xal  —aßsivov  lidaoov 
xäiv  ßovXsvxäJv,  xal  ZrjvoöäJQOv  A7roX(X)i- 
vaglov  ovvß(ovXevovxog),   dtaxayfj   ®X(a- 
ovtov)  Oirjgov,  ix  drj^ioaiov  7n)y(stg)  qX'  ■ 
"Et (st)  qX/. 

241 

Perser :  SÄPÜR  I. 

244 

PHILIPPUS  (März.  -  trib.  pot.  1). 

245 

Suhba:  (Wadd.  2073):    [Ai>TOXQär]oQa  Keoccqcc 
[M((xqxov)    'l}ovXiov    0 i Xt7r[/c]ov  Evosßfj 
Ei'Tvyj]  2sß(aOTÖv)  EaxxaiSJxai. 

Suhba:  (Wadd.  2075):  [M(öqxov)  'lovXi]ov  Dla- 
qi[vov]   ßsdv  TT  Urs  qic  [xov  —sßaOTOü]  Ati- 
Qf]X(tog)  AvTio[vivog]  6ovY.r]vdQio\g]  .... 

Suhba:  (Wadd.  2076):    Qsqj    DlaQEtvu)   .  .   .  og 

Dumer:   Tempel:   (Bd.  III,  p.  207,  No.  36  =  Wadd. 
2562g:  'Yjteq   ocox7]Qtag  xcüv  xvquov  rj^iöjv 
AvTOYQarÖQtov  Kaiodgcov  Dldgxoiv  'lov- 
Xltov  (DiXi7r/r(ov  SsßccOTcöv,  dcftSQcbOi]  Y.al 
avvsTsXsodi]     vaög    AsiydXag,    ettI    tGjv 
;teqI    DIccqy.ov  Avqi)Xiov  "Aveov  1'aÜQOv 
y.al  FaiQOV  Oaötyddov  ßovXsvxov  e'lqoxcc- 
liiwv    ey.    xwv    tov    Oeov.     "Exovg    Cv(p  , 
'Y7TEQßsQExaiov   is'.      -  Seleucidenära. 

Suhba:  (Bd. III, p.  204, No.  20):  [Q.  M(io)  Pri[s]co 
v(iro)  [e\m(inentissimö)  fratr\i]  et  pat- 
ru[o]  d(ominorum)  nipstroram)  Philip- 
porum  Aüg(iistomm)  et  praef(ecto)  prae- 

X   Chronologische  Tabellen.       p.  dir  238    251. 


p.  Chr. 


Arabia. 


249 


251 


t(prio) re\c\t[ö\ri[que]Orientis  Trebonius 
Sossianus  p(rimi)  p\ilaris)  domo  cano- 
nici) llcI\iupoli\  devotus  numini  maie- 
stati\que]  eorum. 

Suhba:  (Wadd.  2077):    [Tov  öf.ivu 'lnr\- 

).lov  l[Q£io[y.ov  t\oc  fioyc>ia\rov\  f.ic'cQ- 
yov  Mtao[.rn\iauiag  viöv  (<\(o\qov  i)  7id- 
kig,  did'lov?.iov  M.dk%ov  ßovheviov)  ovv- 
öiy.ov  xai   enifiefajTOV,  //<  i'',','",cl  yjdotvh 

Suhba:  (Wadd.  2078):  [Tov  öttvu  .  .  .  'lovUov 
Tloeloxov  t]ov  eio[yj<)}iäiov  i.rdoyov  Mt- 
oortozctfilag  clor  Käoaiog  Tti/iöOeog  and 
ß{eve)(f(r/.ictQior)  aetsitoq  tov  ätogov, 
Hivi^firjg)  %{<xQtv): 

Suhba:  (Prentice  No.  399):  ['lovhov  TIqsioxov 
tov    fio\y(bnti  ov     ff.fu[o\yov    tov     uqov 

/rQUiTcogiov Toc<f(')vi(>v\i'4\i\ 

nivßiov  avxov \.lvoi).iog'Av- 

iovt\vog,  öov/.rjvcc[o]tog  Ile/.ayirfi 

Suhba:  (Wadd.  2074):  .  .  [voig  deo~7röi]cig  trjg 
oly.ovufv\ijg  M(dgxovg)  'Iov?Jov]g  (Di/.iv- 
itovg  —£ß(aOTovg)  ....  AvQi']l(tog)  'Avtco- 
vivog  TleXayiai. 

Suhba:  (Prentice  No.  400): t\ovg  ösa7cö- 

rag  Tftg  ot[xov/J,evrjg  M(dgxovg)  lovXio\vg 
0i).hr;covg  ~eß«OTOvg  xai  [ttj]v  xvolav 
i)u(öv  —eovfJQav  2s\ßa]oT[i}]v  xai  töv  fio- 
yiOTUTOv  £;raQ[yov]  tov  Uqov  ttquitiüqiov 
lovliov[TlQÜo~y\ov,  K?.(avöiog)  AtifityXiog) 
Tißegiog  do[v/.r]vccQiog  öi]y.aioööirjg  t/~c 
).uu.ioo\TdTr]giA}.ei.civ\ÖQec)v  ;iö?.ecog,  vtt 
avTOJV  7roouy\0£ig\. 

Suhba:  (Wadd.  2072):  'Yjisq  OtOTrjQiag  Ttov/.v- 
ollOV  lluioy.cjv)  lovXlbiV  <[>l/.i;i  ;kov —fß(ao- 
Tiöv)  £7r(i)[t£?.o[v]uevtov  'lov/.fov  ^evriov 
JId?.yov  xai  ldficJvl[ov]  y.e  U/.fidvöoov 
ßovX{evTÜ>v) ,  ;iQOtdoiq  MüqqIvov ,  e'Tovg 
7TQ(I)tov  T)]g  ;rö).£iog. 


DECIUS  (Sept.  u.  Okt.  —  trib.  pot.  1). 


Syria,  Phoenice  und  Palaestina. 


GALLUS  (Nov.  —  trib.  pot.  I). 

'Ormän:  fWadd.  2017;  Ewing  No.  162i:     Mviuvc  Umm    cz-ZOtün:    i Wadd.  2544):     'Ayaßfj     Tcy}i. 

eivexd   .tote   iv   £a>oi(g)  eo()).G)v    dvÖQcöv  "Er(ovg)   J'  tov    xvqIov    i/u'iv    Tgaiavov 

Oxaloov  Toy.ftog  xai  OidXevxog  y.aaiyvi-  \Jiy.i<>>  .     /dfidtjxog  ICaoitov  //    Tlavoa- 

tov,  f'y.  Xeyeövog  dv)][o]  övöfiari  'lovXia-  vlag     Movifiov   ieooTaiiiai    Seov    Kqövov 

vdg,    uiuuu     rövd'    idelfiaro  ix  töv  ioc  ßeov  (itxoöö/irjoav. 

TViißov  fi  fi  qiiS  .       Ewing  liest  das  Datum  qu. 
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Arabia. 

Syria,  Phoenice  und  Palaestina. 

Salhad    (Wadd.  1990):  Ayaßfj  Tv%r}.     Qaifiog 
Nae/iov,   ~dßaog   St'xfiov,   Bdaoog    Ovk- 
7cLov,   Bögöog  2ai[Qij\lov,   eTciOY.07toi  ix 
rwv  rov  ßeov  i'xrtaav,  erovg  QfiQ'. 

253 

VALERIANUS  und  GALLIENUS. 

Kerak  (Nukra):   Wetzstein  No.  186;  Wadd.  2412  f): 
Ayaßfj    Tvxj).  'YVref^  a\iorrjqiag  rcöv  xv- 
gitov,    ivcioxoTCOvvTiov    Avifiov  Saßivov 
xai  BavXdvrtg   Oöevidov    xai  IJaoirpilog 
Kctfiaodvov,   exrioßr]  6  olxog  ex  fpilo[rt]- 
(liag  rrjg  xajf.iT]g  e$  ßv  edwxev  'lovliavög 
Jiovv(oiov)  (drivdoia)    o? .  .     'Erovg  qiitj'. 

Aelius  Aurelius  Theo.    s.  S.  293. 

256 

Petra  (es-Sik):  (Bd.  I,  p.  222,  No.  60, 11):  .  .  .  iegevg 
"la[iöog  ....  ]ov  dveßrjxev  e[r]o[v]g  gva', 
firjvdg  ~toväv  xg ' . 

# 

259 

Het  (Gölän):    (Fossey  Bull.  Corr.  Hell.  1897,  p.  41, 
No.  8]:  ("Erovg)  Övq'.   @e[o]öäfiag  Zd(ßöov] 
xai  2aiadß 

Geras:  (Lucas  No.  14;  Bd.  II,  p.  255,  No.  8):  Ayaßfj 
Tvyr\.     "Erovg    axr',  Euvöixov  yx' .     E:ii 
yga^ifiariag  Mdgcovog  Aßßißov    xai    av- 
vuQ%iag  avrov,  Fd/xov  agyovrog  xai  Mak- 
yuiov  xai  dioixrjrcöv  'Egivviov  xai  Agia- 
rcovog  xai  r&v  7tevre  'PoOiov  xe  Saßivov 
xe    'OXßavov   xe  Apgeiliov   xe    EvXallov 
drptegtißr]  i)   aroä  xe  6  dyßeig  ßiofiög.  — 
Aera  des  Pompeius  =  23.  April  259. 

261 

GALLIENUS  allein  (trib.  pot.  9). 
COCCEIUS    RUFINUS?      s.  S.  293. 

262 

Iunius  Olympus,    s.  s.  294. 

Der'ät:  (Bd.  II,  p.  258,  No.  2):    'Y7ceg     owrrjgiag 
rov  xvgiov  rjficöv  Avroxgdro(gog)  FaXkirj- 
vov  2eß(aoxov)  drpiegcbßrj  6  mjgyog  fierä 
rfjg  dsxavlag  irgovoiq  'iovviov  '0?.v(i?rov 
tov  öia[aiq\fiordrov  jjyefzövog,  ifpeorwrog 
(D/Moviavov  ß(£ve)cp(ixiagiov) ,  7tgoed(giq) 
Hldyvov  Bdaoov,  e'r(ovg)  gv^'. 

Pal.  Achaeus.  (Rohden  p.  44,  Liebenam  p.  246». 

263 

STATILIUS  AMMIANUS  (Vice-Praeses).   s.  S.  294. 
Der'ät:  (Bd.  II,  p.  258,  No.  1):  Ayaßfj  Tvxf]-  'Y7c'eg 
ocorrjgiag  xe  vixrjg  rov  xvqiov  ifocöv  Ai- 
roxQdroQog Ial?.ir]vov  —eß(aarov)  exrioßr] 
rö    r(e)lyog    ex    dcogeäg  rov   2eß{aorov), 
■jroovoiq  2rari?Uov  A^ifitavov   rov   xga- 
riorov  öie7tovrog  rr)v  fjye/ioviav,  ecpeortö- 
rog  lov('/dov)  'lotdcügov  [o~rg]drogog,  vcprj- 
y(i]Oet)   Ovi'iqov  dgytrixrovog,  Trgoeö(giq) 

X.  Chronologische  Tabellen.       p.  Chr.  253—282. 
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268 
270 

\ldyvov  Bäaaov,  ircioxonfi    (tXlov  Hda- 
gov  y.i  Zip'odiÜQOv  Tavolvov  y.h  Sctßlvoi 

I'j<i  udvov,  ii(ovg)  Qvrj'. 
'Ayiin:  (Wetzstein  No.  51  =  Wadd.  1984e):  7:/(oic) 
gvi/ .    Maoi<(r\ov\    y.ui   i/y[ai]ov   xal    Mu- 
zin ov. 

CLAUDIUS  GOTHICUS  (März-trlb.potl). 

AURELIANUS  (trib.  pot.  D. 

Sakkä:  (Wadd  2137):   \L.  Domitius  Äuretia- 
nus  piusfel\ix  [A]iig{iistus\  Ge\r\manicus 
[maximus,   Gothicus  maximus,  pontd- 
fex)  maxiimas),  trC[bunici{a)e potestatis, 
patc\r  patriae,  fortissimus  et  indulgen- 
tissimus  im\pierator\,   restitutor  orbis, 
Alem\annomm  victor}. 

Virius  Lupus.  —  s.  s.  294. 

272 

'Ayün:  (Wetzstein  No.  51  -  Wadd.  1984b):  'EtzXo.- 
'/.(b\d\rt    to    ieoöv  inl  AXe^ävö[o]ov  B[a- 

Ojovgov  ovstq(ccvov)  xe  reg\u]avov 

....  er(ovc) Q$'~' ,  lY7t£Qß£oaT£0v 

Perser.  HORMIZD  I. 

273 

Perser:  BAHRÄM  I. 

Syr.  Virius  Lupus.  —  s.  s.  294. 

275 

TACITUS.  (trib.  pot.  1). 

276 

PROBUS.  (Apr.  -  trib.  pot.  1). 

Perser:  BAHRÄM  II. 

278 

Marcus  Petrus.  —  s.  s.  294. 

Bosrä:  iWadd.  1909):   E/.  icqovoiuq   M(d)o{y.ov) 
niroov  tov  öuco[rlj.i{oTdtov)\    i)ysfi(övoc) 
iy.riodr]  rd  TSiyoq  it(e)t  goy  ,  f[-T<]   lov- 
l(iov)  KvqIXXov. 

Julius  Heracutus?  —  s.  S.  299,  9. 

282 

CARUS.  (Okt.?  -  trib.  pot.  1). 

Umm    ez-Zetün:    iWadd.  2545i:     Ayadfi    Tiyi. 
cY;i£Q    GiorrjQidc;    xal     vslxrjg    rot  xvglov 
iiiiov   M.     fio)J).inv)  lloöiov  2eß(ctOTOV~), 
eV(orc)  ~  ,    t'y.rtaOrj    jj    leget  y.u/.vß^    v  td 
y.oivoO    ifc    xcbftrjQ    u'rvyüjc.    —  Vgl.  dazu 
Wadd.  2546:  Ayadfj  Tiyr.     To  xoivdv  tijg 
xdbftrjg  y.ai    tov   (hov  xi]v  legdv  xaXvßrjv 
ixzeioev  did  ()r/..n'or  Kaooiavov  oiug«- 
Vixov    y.ai    I'adovov  —unvgov    ßo\/.fiiot~ 
y.ai     Niygelvov     Maooivov     otiiToavixoC 
TtQOVOrjT&v. —  Bauinschriften  der  Kalybc. 

Provincia  Arabia.  111.  Band. 


42 
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Syria,  Phoenice  und  Palaestina. 


283 


NUMERIANUS. 


284 


CARINUS. 
DIOCLETIANUS.    (17.  Sept.) 

Imtän:  (Dussaud  Voyage,  p.  175,  No.  42):  .  .  .   sye- 
[v]eto  [e]i(ovg)  Bog'  tv[ö](txTic5vog)  .  .  (?) 


Der  'Ali:  (Dussaud  Rapp.,  p.  640,  No.  1):  {"ET]ovg 
p'Ccp'.  —£Cfag[ä]  [B]egvelxrjg  Li]Gao~[a] 
er{(ov) —  Seleucidenära? 


DOMITIUS   ANTONINUS.   —  s.  S.  294. 


286 


MAXIMIANUS  Mitregent,  (l.  Apr.) 


Zwischen  'Atil  und  Suwedä  (Grenzsteine):  i Dussaud 
Rapp.,  p.  649,  No.  23) :  [Y7ceg  AvTOxgarögiov] 
)[/iöiv  Kaiodgtov]  Aiox[?.rjriavov]  xai 
Ma£i[i[iavov]  ögoi  Jiov[vaia\ö[og\.  — 
|  Ynsg  AvTO/.giiTÖgwv  v^iüv  Kaiodgtov 
Aioxkrjzi]avo[v  xai  3IaS.]t/uai'o[v  ög]oi 
'Ad£lEv[(a\v. 

Rabbä:  (Bd.  I,  54,  56):  Imp(eratori)  Ca[es(ari) 
C{aio)  Valerio  Diocletiano  pio]  felici 
inv\icto  Augiusto)  restitutori  orbis  al\te- 

rius  trib(uniciae)  \pot{estatis) 

Impieratori)  Caes{ari)  Miarco)  Au[re- 
lio]  Maximiano  p{io)  fielici)  invicto 
[Augiusto) 

Antiochus.  —  s.  S.  299,  10. 


289  !  'Ayün:  (Wadd.  1984  c):  "Oßeöo[g}  xe  r[eg]fiavdg 
xe  3Idtiuog  oixodöfirjoav  ex{ovg)  gitö' . 


290 


Syr.  CHARISIUS.   (Cod.  Iust.  9,  41,  9>. 


292       Constantius 
saren. 


und     Galerius    Cae- 


Phoen.  CR1SPINUS.  (Cod.  Iust.  1,  23,  3). 


Sibikke:  (Dussaud  Rapp.  p.  666,  No.  73):    Dipmi- 
nis)   n(ostris)   [Diocletian\o  et  [Ma[xi- 

mi[ano ]    nipbilissi- 

mis)  Ciaesa  ribus). 


'  Akrabä :  (Grenzstein) :  (Dussaud  Rapp.,  p.700,  No.  175) : 
Jeorrörai  fj[iüiv  JioxXrjriavög  [xai]  3Ia£i- 
uiavdg  —eßaoroi  xai  KiovardvTfiog  xai 
Ma^ifiiavdg  Kaioageg  lidov  dioguovza 
ögovg  fiT]Tgoxii)/.iiag  A/.gdßrjg  xai  Aoixiov 
oxrigiyßfivai  ixekevoav,  (pgovxiöi  ylovxiov 
Kaid[iiov  x]i]voizog[o]g. 

Namar  (Grenzstein):  (Mordtmann,  Archeol.-epigraph. 
Mitth.  1884,  p.  180,  No.  1,  Clermont-Ganneau 
Rec.  d'Arch  orient.  I,  p.  4,  No.  1;  vgl.  Ditten- 
berger  Or.  graeci  inscr.  sei.  II,  No.  612):  [Jsa- 
7cörai  fjn&v  JioxXrjTiavög  xai  3Ia$ifiia- 
vdg]  —£[ß(aOToi)  xai]  Kiov[oTdvriog]  xai 
lla[itfiiavdg]  evricpiavioraroi)  Kaioa[geg 
tdv]  lidov  öiogi'Covra  ögovg  xcbfirjg  Fß- 
[ö]iueag  xai  Nafiagitov  [a]T7]gix[d]fjvai 
ixe?.evoav,  cpgovridt,  31.  Aggiov  (Dgaiaog 


X.   Chronologische  Tabellen.  -    p.  Chr.  283-304. 
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p.  Chr. 

Arabia. 

Syria,  Phoenice  und  Palacstina. 

7t(gifii)n(iXttglov)xr}[v]aelTogog.    —   Beide 
Orte  liegen  südwestlich  von  Damascus;  der  fol- 
gende liegt  südöstlich : 

Germania  (Grenzsteine   (Jalabert,   Melanges   de  la 
Faculte   Orientale   de   Beyrouth,    1906,    p.   150): 
[  /ta.iöiai    ///wi']      /[iloy./.i^ idföj     x[al 
M\(e'iiiit«y6(c)  — (e)ßß.  v.\<>.i  ho>\vo\i\fvTiog 
y[(d  Ma^tfi]cavdg  [6iticp{aviotaTOi)\  Kc.i- 
aagtg  [idv  Xldo\v  dioglKovra  \ögov]g  [xw- 
/irjg]   l'i\v]örigc)v  x[ai]  .  .  .  oipiaxtoßorjo- 
ßf.vag  (?)      o[rT]]gr/0fj[v}e      ixal[Xe]vOav, 
[(f\gov[ii]öi   eXipova  .  cctovtov(?)    vov  öt- 
aatj[f.iOTäxov  fjysiiörog?  .  . 

AURELIUS   ASCLEPIADES.    —    S.  S.  294. 

Phoen.  SOSSIANUS   HlKROCLES.   (Wadd.  2626). 

293 

Syr.  PRIMOSUS.   (Cod.  Iust.  7,  33,  6). 

Perser.  BAHRÄM  III.    —    NARSE. 

'Abde:   (Musil,  Anz.  d.  phil.-hist.  Kl.  d.  Wien.  Ak. 
1907,  p.  140)     'Ayadfi    7V7//.     Zev    Oßöda 
ßorjOei  Elgrjvalq)  oiy.oöouovvri  e.c'  alaloig 
röv  Ttvgyov,  ür(ovg)  girrj ' ,  öi[ä]  Oiai?.ov 

oixodöiiov  Tlergeov  y.al  Evxvyovg. 

294 

Syr.  VERINUS.  (Cod.  Iust.  2,  12,  20i. 

295 

'Amrä:  (Wadd.  2081):  Aovsiöog  ./döov  ErtoiiqOE 
rfj  ABi]vü,  aevvözov  gp'. 

Kureye:  iWadd.  1963):  Ayaßfj  Tvyr\.    'Exriadr] 
f]   ).iiuvrj  erovg  gp,  e(y.)  y.otvöJv  avaXwfiä- 
Ttov  t^c  y~d)f.ir]Q,  {örjvagicov)  te  fi(vgiäöiov), 
ex  -rtgovoiug  (D).(ußiov)  Kogvrjkiavov  7i(gi- 
fu)/r(i?.agiov). 

'Awwäs;  (Wadd. 2041) :"Ej[ovg)  gp ,  enlMdyvov 
y.ui    Mn/./ov    öveigavwv    xal    —((ottteidov 
y.al  NaOfQov  [xa]l  AuuOovov  I'u)Jaov. 

Syr.  L.    AELIUS    HeLVIUS    DlONYSIUS.     (Orelli 

n.  60;  Marquardt  \\  p.  424:  vor  298). 

301 

Rimet  el-Luhf:  (Allen  Am.  Journ.  of  Phil.  1885,  p.  213, 
No.  58):'Y7caTl(q)    T.  [IIo]vaxov{iLo[v    Tl- 
riavov]  y.e  Ovtg[yi  .  i]ov  Xeuorut[vov  .... 

302 

ex\ri\o0rj. 

Perser:  HORMIZD  II. 

303 

Habeb:  (Wadd.  2514;  Ewing  No.  52):  'Y7tat(e)laQ 
Jio/.hjiiavoü   to    i]'  y.ui    Muiuiiavor    td 
£'   —£(ßaOTüJ)v,  AvgirJ.iog)   Oigog  'Aovi- 
dov    ßov(kevrrjg)   tö   Tv%(e)iov   ii  eldlcov 
i7toir]0£v. 

Pal.  FLAVIANUS.   (Rohden  p.  44). 

304 

Pal.  URBANUS.  (Rohden  p.  44:  —  307). 

42" 
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p-  Chr.                                 Arabia. 

Syria,  Phoenice  und  Palaestina. 

305 

GALERIUS.  (l.Mai.) 

Sahwet  el-Hidr:  (Wadd.  1977):   "Oßaiöog  Ma§i- 
fiov    tö    ixvrjuelov    oiy.oÖGfj.}]Oag    y.al    zä 
Isityava    zBv    yoveiov    ovvayaytbv    y.are- 
Oaipev,  er{ovg)  o'. 

Da'il:  (Fossey  Bull.  Corr.  Hell.  1897,  p.  49,  No.  37): 
Ilgovoia  'Povcfov  Bloaifiov  y.al  SiyiXiov 
'Padedov   ycd   JMosägov    Aßydqov,    oiy.o- 
döfi.r]Guv,  er(ovg)  o'. 

Maximinus  Daza  Caesar. 

Kal'at   el-Azrak:    (Dussaud  Rapp.,   p.  670,   No.  85): 
I{ovi)    invlcto    [Soli\  pro   \s\alute  [e\t 
vic[t{oriis)\  Impieratorum)   et    C[aes(a- 
rum)]  Ioviorum  et  Herculiorum,    Av- 
to?Jt]v    oe    [tb]   (Dolßs    lud'Co/n[ai,]   Uqco 
Eni  ßiof,ial  töv  sv[y.]vov  aiCü)  (?)  ög  lyerrjg 

Kaioägiov   tcfdifi'    eyevsro  ....  x[t;]<Jtyt£ 

Umm   el-Kuüen:  (Dussaud  Rapp.,  p.  671,  No.  87): 
[Dominis  nostris  Diocl]etiano  et  \M\a- 
ximiano  pat[r(ibus)  Augustis]  et  Con- 
stantio  et  Maximia[no]  et  [S\e[vero]  et 
Maximino}.         Constan\ti\o  et  Maxi- 
miane/ Aug(ustis)  et  Se[v]ero  et  Maxi- 
mino nob{ilissimis)  Caesiaribus). 

306 

Derel-Kahf:  (Dussaud  Voyage,  p.  181,  No.  52;  CIL 
III,  14380c  lmpera\toribus\  Cae[s\a(ribas) 
pi[i]s  Fl(avio)  Valerio  Co[ns\tan[tio  e]t 
Gal(erio)  Val{erio)  Maximiano  piis  feli- 
c(ibits)  [in]vic(tis)  Aug{ustis)  et  Fl(avio) 
Val(erio)  Sev[e\ro  et  Gal{erio)   Valerio 
Maximino   n[o]b(ilissimis   Caes{aribus). 
"Ez(ovg)  aa'. 

- 

308       Maximinus  Daza  Augustus. 

Pal.  FlRMILIANUS.  (Rohden  p.  44 :  —  309). 

309 

'Ayün:  (Wadd.  1984d):  "Aßyaqog  Mä^tfiog  y.al 
Aovlrog  2Zafiair]g  TCQOvorjral  oixodö/nr]Oav 
€T[ovg]  od'.    Bäaoog  oixoöö/x[o]g. 

Perser:  SÄPÜR  II. 

310 

'Awwäs:  (Wadd.  2042):  "Er(ovg)  Os'.     'Eni  Na- 
osqov  'OT£f.iiov   y.al  AXaoäOov   I'akeoov, 
Ors/Liiov  Avoov,  Mävov  Oia/.ivrov  jtqo- 
vo(t])tüjv. 

311 
314 

MAXIMINUS  DAZA. 

LICINIUS.    (8i.  (11.  Nov.). 

X.  Chronologische  Tabellen.       p.  Chr.  305-321. 


3.33 


p.  Chr. 


Arabia. 


Syria,  Phocnice  und  Palaestina. 


üariycl  SubtMi:  (Dussaud  Rapp.,  p.  677,  Nu.  102): 
D(ominis)  mostris)  Constantino  et  Li- 
cinio  [Aug(ustis)  et]  Cri\s\po  et  Licinio 
et  Constan\tino\  n(p)b{ilissimis)  Cae- 
sa(ribus). 


315 


317 


320 


321 


Melal.i es-Sarrär : i Wadd. 202-1) :  ZdyXogl/riyor Zi  i- 
eöog  oixodöfirjoev  eiovg  öiuxoot  ov  öexdrov. 


Imtän:  (Dussaud  Voyage,  p.  173,  No.37i:  "£[tov]s 
Giß',   'Agie/noilov  .  .  .  'Eni  xov   öeivog 

(fQ\0Vtl£l>T(uQi0l)     Ox(gaXlü)v)     [xal]     MlOV 

x(al)  A irqovor]r(x)v    x(al)    Sl- 

Xova[vov ]  Ay.gii.iov    äred   (öe- 

xaddgyov)  iy.rt\o0i] 


Bosrä:  (Wadd.  1910):  'Ex  ,igovoiug  xal  onovdrjg 
Meyedlov  l'egttavov  ß  xal  Xei/.iovog 
Ma/.yjovog  dgyövxiov  xö  xe\uevog  r/.  (It- 
lieXkov  iyaioOrj,  ei:(e)i  ou'. 

Der  el-Leben:  (Wadd.  2393;  vgl.  Dittenberger,  Or. 
gr.  inscr.  sei.  II,  n.  619):  Eni  v/cdxtov  iCJv 
y.vgiiov  i)fi(öv  KiovGTavzivov  Avy{ovoxov) 
xö  c  xai  A[?.](avöiov)  Kiovoxavxivov 
e[vyt \veoxdxov  Kaioagog  a[t]ü)[vttov]  Av- 

yovoxtov,  i)  uvh)  xal  6 e[/c:J  xöv 

Ö£0;rÖTT]v  [jJia]  ävlxrjxov  "HXiov  de dv  A$- 
fiov.  Kdooi(o)g  M.aXl%adog  y.d)fi(rjg)  'Pei- 
fiiag  <pvX(rjg)  Xaoijxrjvöjv,  xal  TlavXog 
Mu!iiuivog  x(bfi(rjg)  Msgdöycov  tpvX(^g) 
AvdrjvoJv,  xö  o[reyog  ix]  OefieXiiov  [xal]  xö 
navfisyedeg  y.xioiia  dvi,y{e)igav  d[([eidü>g\ 
vnr][g]exr]Oavz£g  xdv  eavxQv  ygövov,  ngo- 
voia  Ai!fiov  xal  AfieXdßov  [xtHv]  legicov. 
-  Vgl.  Wadd.  2394:  Aiög  dviv.iqxov  'HXlov 
Oeov  Avfiov  ey.xiodrj  xö  7cegiß6Xeov  rrjg 
avXf^g  öiä  Kaooiov  lUaXryddov  xdb[i(rjg) 
cPsitueug  xal  Ilavlov  Ma'iuüvov  xdtfirjg 
Magööyiov,  -noxCiv,  und  Wadd.  2395:  [  li]ög 
dveiy.rjxov  HXiov  [0]eov  Avitov  ixrtofy 
[6\  ßio/AÖg  diu  Kaooiov  Mul.tyaOov  xdt/iTjg 
'Pifiiag  xai  'P\öd]<.ovog?  xal  öid  Ilav'/.ot 
Ma^lfllvov  xöflljg    Mfgööyiov,   ;cio(zöJri. 

Höyet  Hibikke:  (Dussaud  Rapp.,  p.  663,  No.  64): 
Eni  Aveiyov  oitxguvov  xal  ZdyXov 
'Aodöov  xal  AXuov  A?M[iov  xai  I\Iag- 
givov  ovexga[v]ov  iegoxauiaig  exsXuJO^ 
6  vadg  e'rovg  oie'. 


Kafr:  (Wadd.  2293):  Avg(rjXiog)  (DlXmnog  ßß. 
xal  Mövtfiog  xal  ftaXeraOog  vi  xg(e)ig 
döE?jfv  xai  (DlXtnnog  (Pu/.exdOov  ßß., 
exovg  Oig'   otxodöur/yOur). 
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p.  Chr. 


Arabia. 


322 


323 


324 


325 


326 


Salhad:  (Wadd.  1998) :  Tovzo  %b  \Lvr\\ilov  ex- 
ziosv  "Ava^iog  Qaod/xov,  exovg  oit'. 

Büsän:  (Wadd.  2238):  'EVrt  Jagslov  Aiveiov 
ovvöixov  xal  3IaBi^iov"lvov  xal  MataCov 
"IVOV  TtlGTÜV  £T£?Jdrj,  erovg  Ott'  rfjg 
STragxiov. 

Höyet  Hibikke:  (Dussaud  Rapp.,  p.  663,  No.  63): 
Aioog  MoveyLo\y\  ßovlevrr/.ög,  'lo{v)Xia- 
v(ög)  oi'/.(oööfwg).    "Et(ovg)  Git' . 


Syria,  Phoenice  und  Palaestina. 


328 


CONSTANTINUS  I.  (18).  (25.  Juli). 

'Ayün:   (Dussaud  Voyage,  p.  164,  No.  32,   jetzt  in 

'Orman): yeig  .  .  overgavög  o[ix]o- 

dö[ir]G£v  £r[o]vg  Girj . 

Harabä  (Sejourne  Rev.  bibl.  1898,  p.  110;  Dussaud 
Rapp., p.  696;  eigene  Kopie:) 'Ex  xafj-drtov  iökov 
exzioev  "Oöevog  rö  /.ivrjfia  [ai]ti>viov  ro{v) 
yivovg  aiiov ,  iv  er{e)i  Gi[rj]' . —  Das  Da- 
tum (nach  meiner  Kopie)  ist  unsicher,  auch  Gi[a] 
(316)  wäre  möglich.  —  Sejourne  liest  oa'  (395), 
Dussaud  gis'  (320). 


'Awwäs:  (Wadd.  2043):  'Eni  Mdgxov  IJgiGxov 
xal  Bootdov  Zaßlvov  xal  raXeoov  ]\IdX- 
%ov  7tQOvor}TÜv  eyevsro  6  x{o)T%og  xal 
[ai]  äipideg  £r(ovg)  giO'.    26[ievog  oLxo- 

ö[ö(iog\. 


Bischöfe  (Konzil  von  Nicaea,  Geizer  (§  5*,  2)  p.  LXI). 
Bostra:  Nicomachus. 
Philadelphia:  Cyrion. 
Esbus:  Gennad  ius. 
Sodoma:  Severus. 
BeretanaQ):  Sopatrus. 
Dionysias:  Severus. 


Sür:  (Ewing  No.  60;  Dussaud  Rapp.,  p.  614,  No.  9): 
['A\yu6fj  Tv%j].  H  oixodofirj  tov  o'r/.ov 
e7t£rel.EGdrj  ö\i\  Ayogüg  Aiavov  ovvdi- 
y.ov  xa[i]  "loov  ]A]vvi']?.ov  xal  JJqigxov 
(DiXoxdXov  xal  Zogeov  Mdyvov  öioixrjTßv 
zfjg  nrjTQOxio[ilc(g,  erovg  diaxoGGiaorov 
eixoGtov  7tQcbrov  Tijg  iTTaqxeiag. 


Harabä:  (Dussaud  Rapp.,  p.  694,  No.  163:  angeblich 
aus  Kirift;  Grabstele):  Nvjxipe  x[e]  Nsgeeidsg 
öeiaade  OveCddrjv  'OXecpov,  ayvifjv  svys- 
vlöa  yvvexav    ITqöxXov  ,    eröjv    XC ,  ez(s)i 

GXy',   'Y7T£Qß{EQetÜLOv)    IT]'. 

Nemära  (Ruhbe):  Nabatäische  Grabinschrift  des 
Königs  der  Araber  Imru'u-1-Kais  ibn  'Amr,  ge- 
storben am  7.  Dezember;  s.  S.  285. 


Bischöfe  v.  Palaestina  (Konzil  von   Nicaea,  Geizer 
ibid.): 
Aila:  Petrus. 


X.  Chronologische  Tabellen.   -  p.  Chr.  322    341. 
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p.  Chr. 

Arabia. 

Syria,  Phoenice  und  Palaestina. 

342 

Irntän:  (Wadd.  2036):    T£O~0aoaxovTOVTr]g  —t£q~  ' 
xooia  I'dkliB  evddöe  xite  7CÖl(eiog)' Puro- 
/.idyov.    JMovüv  [a\?c'  eftg  xal  rö  [xvfj/na 
rov6\  d>g  öpäg,  ex  defxeUiov  ii£%Qig  vipovg 
(Dl(dßtog)  reooiy.ag  dvrjo  tx{o)t    e£,  iöiwv 
i^EreXea[Ev]  dvalüoag  (drjvdoia)  /.w(oia) 
{TtevTaxioyJlia)  ev  ez(e)i  oX'C' . 

Phoen.  Marcellinus.  (Cod.  lust.  2, 57,  i). 

343 

FLAVIUS   HlEROCLES.     s.  S.  294. 
Imtän:  (Wadd.  2034):  'Eni  rftg  dyviag  tov  xvqlov 
fi(ov)     rov     d(iao)r]{iioidrov)    ^{ye^iövog) 
0X(aßiov)  cl£oox).eov\g\,    ttpovoiu  \2ci\l%- 
vog?  ßovk(evTOü)  eyöixov  y.ai  Povaiov  y.ul 
'Aedov  xal  Avöov  tuot&v  %b  ^w/ta  ixaOa- 
Qinßrj  xal  rj  nldriog  lepaTixrj  oixodo/n]6i] 
xal  exTiodr]  £7c'  dyadiö  7CÖ)\eco\g.  — (Wadd. 
2035):   'Y7CEQ    ouiTijpiag    xal    veixrjg    zwv 
deo/roröjv  rj/j-ßv  KovaravTiov   xal  Kd)v- 
oruvxog  AvyovOTiov  exoo^irßrj  rj  irXdxiog 
uqaxixi]    xfj  i(e)pä  fj/ie'pa,  er(e)t  oXrj  '. 

344 
345 

Sahwet  el-Hidr:  (Wadd.  1970):  'Ex  7CQo[voia]g  xe 
O7iovdijg  lPa\ov\öov  —a/iWov  xe   ~aßirov 
Qe/iov  xe  Maliyddov  oixoöo\^]rjßr]  ez{ovg) 
aW '.  —  Waddington  ergänzt  'Pa[ud)dov? 

Syr.  HlEROCLES.  (Cod.  Theod.  11,  36,  7). 

Salhad:  (Wadd.  1999):  \Jfißpi?üov  xal  Zrlvtavog 
vlßv  Aleidvdpov  tov  Karxiov  rö  /ivfjfia, 
dficfOTigiov  yXiltdo^xiwv) öpdivctQuor,  ö/eep 
ovvereleGÖT]  did  A).e£dvdpov  Af-ißpüJov 
xal  Ake^dvdoov  Zijvcovog  7iepiövTog  rov 
A^ißgiliov  ev  £r{e)i  oii '.   IToüiog  de  ne- 
Quordkrj  ev  avrä)  6  Zr<vtov  iräv  v  .  'Eorlv 
de  rä  övöfjara  töjv  oixodö/.uov  Ildxazog 
xal   &aifiog   xal  Aidog   xal  AoTegi(o)g. 
dvr]?.d)dr](Tav  (drjvapiojv)  iy'  fi{vpiddeg). 

346 

A.  THEODORUS.    s.  S.  295. 

Rusaide:  (Dussaud  Rapp.,  p.  667,  No.  74):  'Ex  ;tpo- 

vvag  Oeodvov  A\ieqov  xe  "Idöov  Nuyößov 

xe  Aillov  'Oßeöov  7roovorjTwv  dve{ve)(bdrj 

exovg  öfxa'  6  olxog.    EvTv%{e)iTio  i)  xeburj. 

347 

Bischöfe  v.  Palaestina:    Konzil    von   Sardica:   Har- 
duin  I,  651,  656,  738): 
Arabia  (Petra):  Asterius. 

Syr.  THEODORUS.  (Cod.  Theod.  11,  36,  8). 

348 

Flavius  Salvinianus.  (Dux ;  —  351).  —  s.  S.  295. 
Der  el-Kahf  (jetzt  in  I'näk):  (Dussaud  Voyage,  p.  177, 
No.  47):  'Eni  tov  xvqlov  fiov  —ikoviviavov 

TOV     Ö(U(O)ij(/X0TdT0v)      ÖOVXÖg     £)'£V£TO     6 

ftvqyog  ex  7iqovoiag  xal  a7iovöfjg  Ilqioxov 
£7rdo%ov  et  ei  ony'.  — Vgl.  unter  351. 

Syr.  HlEROCLES.  (Cod.  Theod.  10,  1,  6). 

X.  Chronologische  Tabellen.  —  p.  Chr.  312—354. 
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p.  Chr. 


Arabia. 


350 


Mcskfik:  (Wadd.  2053 1:  '4ya0fl  'l'vy>r  Ei>TV%<5g 
ixoöofirjdi]  ö  nitgyog.  Bdooog  öavzgvdg 
ig"  ögdevagiq),  a(z)gazidfievog  ifi  Ueao- 
7totuuia.  Sovdviog  otxodöfiog.  'AvshödM 
(drjvdgia)  iivgtu.  —eog  oe  .  .  .  "Hzovg  o/(£  . 

ImtAn:  (Wadd.  2037):  A.  Otigoog  dxxovdgig 
oviii'/.ha inyoQ  Modavßv  reo  in'ijut  otxo- 
öofii]oc<g  fz    drjfieXltov  ätovg    ff/is',    firjvl 

'lovvtov  y.y' 'EvOdörj  xlzs  üvgoog 

ßiogyog  jrcnfjQ  rovvnoifi  ayiiivov  Oi'ooov, 
ötä  zf]g  irt  1/4.7) lirjg  [T]i.  KUavdiov)  . /;'- 
tiiii.  OtxsLa  tfjg  ava7taioi}[io\g  ni[y]o/t£- 
[vqt],  Xaiafi[o]g  otxodöfiog.  ['  lvt)h<)Ou 
öguyjidg]  it(vgiag)  yi/.iceg  2tigo[vg]  iyd)  ö 
"Ogoog  fi  tötcov  [7t]ö[vtoi>], —  Vgl.  Clermont 
Ganneau  Rec.  d'Arch.  orient.  VII,  p.  210,  Anm.  2 

Kafr:  (Ewing  No.  151:  verbessert  Dussaud  Rapp. 
p.  653): Avg(rjliog)  MdXs\%]og  Jiovgdov  ßß 
e|  töuov  xa\jxa\c6)v  otxoddfirjae[v  z]6  fivrj- 
fiiov  irgovoiq  [l-/g]rd7r7tr]g  yvvsxdg  xal 
ßa[ö\dgov  xal  Bovgdov  xcti  Ma\Xe]%ov 
zexvcov  aCzov  [i]v  £z{b)i  aue'. 

Kafr :  (Dussaud  Rapp.,  p.  652,  No.  27):  Ai>g{r]liog) 
Movzavdg  Ofoöügov  ßß.  drrö  7c[ia]zc5v 
zovzo  zö  (ivrj\fi\iov  [il;  iö\hov  x\aii]dzo)v, 
[imaxoTto^vziov]  2acrjvßv,  iv  vizazeia 
(Dfot(ßiov)  2sgyelo[v]  xal  ®l(aßiov)  Ni- 
ygiviavov  zöv  lati/rgozdz(<)v.  "Ezovg  o/u' 
7>~c  f.raQyeiag. 

351  |     Flavius  Salvinianus.    (Dux).  s.  d.J.  348. 

Hirbet  el-'Arägi:  (Wadd.  2194):  E/.  ngovolag 
0l(aßiov)  —uXoviviavov  tov  yevecozdzov 
öovxog  zö  qgovqiov   r/.rioOrj  ez(e)i  o^ig  . 

Salhad:  (Wadd.  2000):    ['0  öslva    xal]  2ovi[ag 

xal  6  öfira  Iv)\dvvov  [zov ]ov 

viol  to\üzov  zöv]  zdcfov  d[vrjyeiQav,  £\zovg 
Ofig  .    [AvrjÄü)0av  t';n]u  nvgidöag  yj/.iac. 

Salhad:  (Dussaud  Rapp.,  p.  655,  No.  36):  Ovio[c] 
6  nigyog  iyevezo  rte  .  .  errl  I\l[a]gxiavo0 
zex(vov)Agia[z]iov  fiezd  Aü.unov  xixv\ov\ 
~Muiiiiov  y.ai  '[ovXiag,  /i(vgia)  a[ß]y. '  (rj»y- 
vdgia),   ).{irgug)  ü. '.    "Ezovg  Ofig'. 


Syria,  Phoenice  und  F^alacstina. 

Pal.  AraXIUS.    iRohden  p.   I  li. 


354      'Awwäs:  (Wadd.  2045): xal]  IJgioy.ov 

OidXsvxog    xal  'Ozefitov  Aedov    tciozwv 

ey.Tioß)]  oh.og  Szovg  aud  . 
Hit:  (Wadd.  2124):  'Eni  xov  dyuoz(dzov)  Ia'/.o- 
yiov  7ZQ£Oß(vTegov)  x(al)  dgyjuuvög* iiov) 
x(ai)  Jioegov  7rg(£o)ß(vzf'gov)  y.(al)  'Hkla 
dtccy.(dvoi) .    -(tßiriardg    didx(ovoc)   x(al) 


Provincia  Arabia.    III.  Band. 


L3 
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XII.   Geschichte  der  Provinz  Arabia. 


p.Chr.                                  Arabia. 

Syria,  Phoenice  und  Palaestina. 

olv.ov6fj.oc.  exxtoev  xal  ävey(e)igev  itpö(i>) 
2eQyi(o)v,  exovg  ouO',,  //|/;]j'(/)  Mapi i((o). 

Sanamen:  (Fossey  Bull.  Corr.  Hell.  1897,  p.56,  No.59; 
cfr.  Rev.  bibl.  1905,  p.  605 1:  Tovro  rö  xrio/ia 
xov    7t£QiOT€Q(e)GJvog  Li£xä  xdv   iv  atixqj 
rjyaiQEV  2aßZvog  Zrjvcovog,  äiia  I\Iaii/u'va 
ovfißi<p,  EvGfßiov  xöfiixog  Qvyarp[i\,  xal 
Zi'jvcovi.    xal    ldoyJ.rj;n'(o    xal    Avyovma 
violg,  drrö  ttüv  Y.äriodiv  OefisXuov  (xe%oig 
vipovg,    [iV7]fi00vvr]g    ivaxa,    ev    ircatelq 
zäJv  öeojrotwv    rjuov   Kovoxavxiou   Av- 
yovarov    rö    fßdofiov    xal    Rtovoxavxiov 
MticpaveOräxov   Kaloagog  rö  tqLtov. 

Bischof  von  Sakkä:  Tiberinus? 

Sakkä:  (Wadd.  2158):  Olxog  dyitov  ödloiföoctv 
fiaprvpov  l'ewQyiov    xal   xwv    Ovv  atixtjj 
äyteov.   Ex  ?rQO(f(f\o]o(äg)  Tißtoivov  ertia- 
x{Ö7tov)  ixxioev  ix  Ot/ieÄliov  xd)  l£Qarie)iov 
xal  rt)v  7tQ00~6rjxr]v  rov  vaov,  ivö(r/.inr>- 
vog)  is  ,  e'xovg  oSy',  oicovör)   ök  Feiopyiov 
xal  2egylov  ftsydkov  öiax(öriov).  —  Oder 
o'ie   =356?  s.  S.305. 

355 

Kureye:(Wadd.  1964c  ['Ex  rtQ\ovol<xg  xal  o.rov- 
öfjC  [Ma]ki\y]ddov  xal  Seovtfgov   Ma[ke- 
%\o[y]  ß<(6o\r]dQOv?  exxLadrj  £"r{ovg)  Ov '. 

356 

Nähite:  (Wetzstein  No.  102  =  Wadd.  2412k):  <Z>A(a- 
ßiog)    JMä'S.iuog    (bodivagiog    i§    tö(l)cov 
•/.(((.([ä  7  ]cov    ixxioev    rö     /ir\rj[i]for     \xcc\i 
xd(v)     [i]7tix(e)tfievov    7i[epta\i£p{i-)w\ru}, 
i[v    v];rar(£)i\a\    K[u)v](JTav[xio]v      \Av- 
y]oia\xo]v  [cd]  if  [xal]  'lov\?,tu]vov  K[e]- 
oap(og)  r[ö]  er'. 

Phoen.  Anatolws?  (Sievers  p.  235.  3). 

357 

Pal.  CLEMATIUS.  (Rohden  p.  45;  oben  S.  278). 
Phoen.  ANDRONICUS.  (—361:  oben  S.  278sq.) 

358 

'Ormän:    (Wadd.  2019):    Favrog  ZSoXifiov  ßov- 
lavrrjg  0t).i.r/rov7io?.(iit]Q)  fi'  idkov  oixo- 
döfir]a£v  röÖ£  [ivfjfia,  et(e)i  ovy' . 

Büsän:  (Dussaud  Voyage.  p.  154.  No.  19):  "Ex  /rpo- 
volag    xal    onovdfig    Mdyvov    Epivtavov 
awöixov  xu't  '.■/itiubvov  y.al  [M]dk%ov  nio- 
rdv  £[r]v7i(bdrj  rö  örjftöoiov.    "Erovg  ovy'. 

359 

Bischöfe  (Konzil  von  Seleucia:  Harduin  I,  725): 
Gerasa:  Exeresius. 
Adra:  Arabion. 
Araber:  Barochius. 
!  Sälä:  (Wadd.  2254):  Tadovog  &£[io(v)xal  'Ard- 
oaOog  ^aXafiavrioOtoi  fxxijoavxo  ix{ovg) 
ovo'  £vrv%(og. 

Bischöfe  von  Palaestina  Salutaris:   (Konzil  von  Se- 
leucia: Harduin  I,  725): 
Petra:  Germanus  (Arian.) 

Pal.  Hypatius.i—  360:  Rohden  p.  45;  oben  S.  279). 
Pal.  Sal.  CYRILLUS.  (—  360:  Rohden  p.  46;  oben 
S.  279). 

X.  Chronologische  Tabellen.       p.  Chi   354—365. 


p.  Chr. 

Arabia. 

Syria,  Phoenice  und  Palaestin« 

. 

360 

SAIä:   (Dussaud  Voyage,  p.  160,  No.28):    'Evdddi 

Pal.  CYR1LLUS.     i       362:    Roh  den    p.    16 

;    oben 

yj\i)if:    'll\vt\y\oc"l:.v'?\ov    {if]lX'.Ta)TOq  [6] 

S  279sq.) 

Tcävztav  [n]övoig  vadv  [£]xT£aevQ).  //[«]- 

i>]o  xal  Ta[/S]«iä[ö]jJ  -n'/iviit  (i[j}]ny^  iv- 

riXeoav  i<)   fiiya   igyov   [i]or  'Pa4[o\oov 

KOI  '    |('|)';[oc](?),   t[r]orc   Ov[l  \. 

361 

IULIANUS.  (3.  Nov.). 

Phoen.  Polycles.  (oben  S.  279,  280). 

BELAEUS.   s.  S.  295. 

öunene:  (Wadd.2187):  Ex  delou  veiifi[arog]  vov 

öeonÖTOv  r\tuoy\  ßaooüMog  IovX[iavoü] 

rdv   vadv    loc   Be[ov  .  .  .   \driov     otxodö- 

(ir)[ot    7'£)']/;/)'[cii'?     k)     xotvöv],     ngovola 

362 

—lo.rciiQov. 

Megdel  cs-Sör:  iWadd.  2029):  Ex    rgovoiag  xal 

Phoen.  IULIANUS.  (Cod.  Thedd.  12,1,52t. 

Ortovdijg    l'uöovov    xal    —cottütqov    xai 

ApuqäBov    viioröJv    ixTlo6r{    ö    örjfiöatog 

ol/.og,  ir(e)t   (;»'-". 

'Anz:  (Dussaud  Rapp.,  p.  678,  No.  108t :  'Eni  xoa- 

rrjoeiog  (D).(((ovioc\  KX(avdiov)   lovXiavov 

slviOY.QtilOQOC      AvyOVGlOV       Ü\\i\i})l         ll'l 

legä  xal   avor/.oöoui'Oi^    xal  äg*i£Q(b6rt   6 

vadg    iv    tiui)    avg',    ^lia\i\ouv    \e'\.    - 

(5.  März). 

363 

Mädebä:  s.  d.  J.  662. 

IOVIANUS.  i27.Juni.) 

Pal.  LEONTIUS.  (Cod.  Theod.  12,  1,  55;   Rohden, 

Bischöfe:  (Konzil  von  Antiochia:  Harduin  I, p. 741- 

p.  46). 

743;  Socrates  3,  25): 

Phoen.  GAIANUS.   (oben  S.  279,  280). 

Bostra:  Titus. 

Adra:  Arabian  us. 

Araber:  Theotimus. 

Salhad:  (Dussaud  Rapp.,  p.  656,  No.  42):  \'E.ii  .  .  . 

.  .  .  .]  v.u\  OitäXevtog  aöi  .  .  .  <<   xal  -i>- 

ndTQOV     [&]4fiov     niGxGtv      olxodo/j.rj0t}, 

364 

ii(ovg)  av[tj\'. 

VALENS.  (28.  März.) 

I'al.  Aphobjus.    (Rohden  p.  46  . 

Umin  er-Rummän:  iWadd.  2054i:    QaifiriXov  xal 

Phoen.  Marius.   iSievers  p.  252). 

./t'flm   vlol  Zaßovdov  rd  v.illu«,  fr  i'i\n\ 

GVS'. 

365 

Bösän:  (Wadd.  2239i:    7:'x  ngovolug  xal   anov- 

Syr.  FESTUS.  'Cod.  fheod.  8.  1,  11). 

dijg  TlavXetvov  ovvdixov  xal  [^4]ovx[ikia- 

|/| .i /_;-;'  ißt  jif  Xld>6rt  /.c.i  dvtvetbd^  iv  aiztf 

i <[>  fvKtciiy,  irovg  tri'  r»~c  i7ragx\etag]. 

I  ,• 
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XII.   Geschichte  der  Provinz  Arabia. 


p.  Chr. 


Arabia. 


Syria,  Phoenice  und  Palaestina. 


366  Umm  er-Rummän:  (Wadd.  2055):  0kd(ßiog)  Zo- 
eöaOog  Muvelov  ov{s)t(iuvdg  [y]ai  Ovae- 
?.dd[r>]  Gvvßio[c]  aviov,  ev  [i]r(ei)  o~!;u'. 


Pal.  Maximus.  (Rohden  p.  46). 


369 


370 


371 


Salhad:  (Wadd.  2001):  Bdoooq  'u4vÖQO(id%ov 
ÖQcpavdg  ävccTQaqpelg  ei  iökov  xa/iidztöv 
fierd  zexvtov  oirodöfitjOuv  zd  /xvfjfia. 
Bdaoog  o[iy.]oöö[[U]oev]  ....  fuztov.  Ev 
ez(e)t  o±d'. 

'Anz:  (Dussaud  Rapp.,  p.  678,  No.  107c  ['Eiovg] 
a[^d]'.  ÜQOiToyevia,  &eOjreai{o)g,Eviievr]g, 
OcqidQtj,  Tfy.ru  avrov.  —  Es  ist  sehr  zweifel- 
haft, ob  die  erste  Zeile  das  Datum  enthält;  es 
scheint  eher  ein  Name  zu  sein. 


Dibin:  (Dussaud  Voyage,  p.  191,  No.  70):  'Eyeve[zo] 
zö  eyyov  evtl  2eo(v)rjQov  Ae'öov  y.e  Zeov 
'Poydrov  y.s  2eov  Aießov  y.e  Moy.se/nov 
niGzißv)  e'z(ovg)  o[i]e' . 

Yädüde  (bei  'Amman):  (Savignac  Rev.  bibl.  1903, 
p.  435):  'Eni  zoü  6eooeß(tozdzov)  y.ul 
dauozdzov  d)t«öooiov  i/no~y.{Ö7rov)  eiptj- 
(pcüOr)  tö  ipr]cpi(o)v  zovzo  öid  Gitovdftg 
—tXuvov  ditty.(övov),  ev  fxipl  rctQ7ti[ai]ov, 
XQÖ(voig)t[d]'  li]vd(iy.rL(Jjvog),ev  e'rovg  e$[o~]' , 
y.al  vvreg  aioT[rjQ]iag  zCöv  7r\(>og]evivxöv- 
tio[v  tw  dyiqj  z\Ö7iq>  [zov]i (o  xal  züv  .  .  . 

—  Es  fehlt,  wie  es  schein,  die  Ziffer 

für  hundert;    im  Original  lautet  die  Indiktionen- 
zahl  LI.  Vgl.  Bd.  II,  p.  336. 

Maximinus  (Comes  et  Dux).  —  s.  S.  295. 
Bauinschrift  von  Der  el-Kahf:  s.  S.  295. 

IULIUS  (Comes  et  magister  equitum  et  peditum). 

Umm  el-üimäl:  (Wadd.  2058):  Sa/vis  d(Omiflis) 
n{ostris)  Valentiniano,  Valente  et  Gra- 
tiano,  victoriosissimis  semper  Aug(us- 
tis),  dispositione  lull  vdri)  edarissimi) 
comdtis)  magistri  equitum  et  peditum, 
fabricatus  est  burgus  ex  fundamento 
mano  devotissimorum  equitum  (Nonö)- 
Dalmiatarum)  s(ub)  c(ura)  Vahali  tri- 
biuni),  in  consulatum  d(omini)  mostri) 
Gratiani  perpetui  Augdisti)  Herum  et 
Probi  vdri)  edarissimi). 

Teil  el-Gariye:  siehe  unter  402. 

372 


375 


Pal.  Entrech/us.  (Rohden  p.  47). 


Phoen.  LEONTIUS.  (Cod.  Theod.  13,  1,  9). 


Pal.  Proculus.  (Rohden  p.  47). 


X.  Chronologische  Tabellen    -     p.  Chr.  366-388. 
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P-Chr.                                 Arabia.                                          Syria,  Phocnicc  und  Palacstina. 

377 

378 

379 
380 

381 

1  Salhad:  iWadd.  2002):   Tööt    iü   /nunnfor  ix 
\y]alag?  dviy(s)iQ£v  ZrjvööioQog  vi  Muii- 
fia    yvv>]    ((tior,    i'nm     Goß1.       Börjdoc, 
Toßiöv. 

Mugedil   (beim   Teil   el-llära):    [Clertnont-Ganneau 
Rec.  d  Anh.  orient.  I,  p.  8,  No.  6i:     Tloolvolq 
.  ..  \6iov,  Po€q>og  M<lyi'(i\c  r/.  rß]v  tdl[a>v 
i\()v  niqyov  eirvxQs  i\f]i[X]ea[ev],  xarä 
/((ii(((jy.oC    tfrovg     Qtc%.        lii'   ayadotg 
%q{6v01G)  ei  ij  t/ji/.i  lata.  ....  —    Nach  Cler- 
mont-Ganneau  die  Seleucidenära, 

Mäwiya  Königin  der  Araber  fallt  in  Phoenlzien  und 
Palaestina    ein    und    verwüstet    viele    Städte  (s. 
S.  286). 

THEODOSIUS  I    (19.  Jan.). 

Perser:    ARDASfR  II. 

Salhad:    (Wadd.  2003;    das    Datum    nach    Dussaud 
Rapp.,  p.  657):    [lue  v.i\iatu(   utüviov  [rdv 
i(cifo]v  £y.Tto~£v  HöX[eoQ  vl]oc  ZijvodioQoi* 
[tva  ccv]t[o]v  aiioi  veXt  .  .  .  &atv,  olxoöo- 
fii']0)]  iv  i'r(s)i   am-'. 

Teil  el-Gariye:  Dussaud  Rapp.,  p.  674,  No.  94):  'Eni 
.CQOvoiag  l'evvudi[ov\  vi  —io\v\  v.e  lPoio[i} 
y.i  "Ivo[v]  xe   AvBov    o~vv£Ö()\fio]t.iev[iov]. 
(lJ\io]uavdQ  y.t  A[v0\o[c]  vk  B(j\ij\0o[g]  oiv.o- 
ööuoi.     oe[o\'. 

Phoen.  Petrus.  (Cod.  Theod.  7, 22, 9;  12,1,83). 

Bischöfe:    (Konzil    von    Konstantinopel:    Harduin  I, 
815): 

Bostra :  (A  g  a  p  i  u  s  —  B  a  g  a  d  i  u  s). 
Adra:  Uranius. 
Dionysias :  Elpidius. 
('(instantia:  Chi  Ion. 
Neapolis:  Severus. 

383 

Perser:  SÄPÜR  III. 

Pal   EUCHARIUS.   (Proconsul:    Cod.  Theod.  11,  36, 
28;  Rohden  p.  47). 

384 

Pal.  AGREST1US.  (Proconsul:   Cod.  Theod.  11,  30, 
42;  Rohden  p.  17 1. 

385 

Nähite:  (Wadd.  24121):     MaaaXifiov     'Pdßßov 
y.iio/iia    fi;    töliov   xörctov   yetOQyixäiv,   iv 

£T(f)l    Ol'. 

Buräk  (Legü):  (Burton,  Unexplored  Syria  11,  No.  52): 
[  l]ccQog  E\i]fJ,^[X]ov  o(y.o[d\(Juog  [i~]y.[i taer] 
eV(ovc)  an   . 

Pal.  FLORENTIUS.  (Proconsul:  Cod.  Theod.  10, 16,  1. 
Rohden  p.  47 1 

386 

Büsän:    (Wadd.  2241c      Ei     inifieX(e)iaq     xal 

0;rovd[fjQ]  MoyzaiQOv  MaQy.ov  xa[l  " A\r- 
tov   Aa'yc/.ov  iv.iiodi]    tu    egyaoiigiu  iv 
ei{e)i   ojmc'. 

387 

Pal.  HlLARIUS.   (Zosimus  4,41.  3;  Rohden  p.  48] 

388  j 

Perser.  BAHRÄM  IV. 
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XII.   Geschichte  der  Provinz  Arabia. 


p.  Chr.                                 Arabia.                                          Syria,  Phoenice  und  Palaestina. 

389 

Kureye:  iWadd.  1965):   cPi<pddijg  —äkuov  (y.a'n 
~eo[v]  ovfißiov  'Avva  exed  y.riaa  ro  ue- 
uovqi(o)v   ig    löyov   [fi]ov  (y.al)  rexv[to]v, 
erovg  O/rd',  yo{6voig)  y  irö(r/.riiövog).  2a- 
).ti[ict[og]  (xal)  Gedvö\Qiog  otvodöiioi]. 

Pal.  Siburius.  (Rohden  p.  48). 

Pal.  Gaius.  (Rohden  p.  48). 

391 

Sakkä:  (Dussaud  Voyage,  p.  145,  No.  4):    &eoiu- 
vog  HQaxk(t)ov  [7r]Q[io]T(£vcov?)  tOv  ®to- 
uivov    ei,    [idiiov]    ey.rioe[v    %6    oid\ßkov 
y.al    rovg    ovo    TQixllvovg    ei(ovg)    t(»~c) 
n.{6leu>g)  r  '.  —  Vgl.  S.  305. 

392 

FLAVIUS  BONUS.  (Comes  et  Dux).  —  s.S. 296. 

Kafr:    (Wetzstein  No.  196  =  Wadd.  2293a):     Eni 

&/.(aßiov)  Bdvov  rov   /utfuig(oTdTov)   xö- 

u(nog)  y.al  öovy.ög  i)  ix(x)[k]r)Ola  iy.TioOij 

ex(e)i  O/rt'. 

öäsim:   (Ewing  No.  10;   Rec.  d'Arch.  Orient   I,  p.  5, 
No.  4):  '0  y.voiög  iiov  liövog  6  XafinQ^öra- 
rog)  7iqü)tov  räyijiarog)  xöfirjg   y.al   öoi'i 
äqiag  fjfißv  ev  e\i\q)'lvij  y.al  jovg  öioöev- 
ovrag   y.al    16    iVvog    dtcc     .laviog    eiqij- 
rtifoüai   ^Oifu/Aoaio. 

Salhad:  (Wadd.  2004):     .  .  .  gxziouv    ovv    tolg\ 
rey.voig  e£  iöiiov  y.aLiduo\v\,   noiJ.ä  dva- 
'/.[oj]oaii/g,  eioig  ant' . 

Sür:  (Dussaud  Rapp.,  p.  643,  No.  8):  [.  .  .    ex  zwr 
tdi]a>v   tö    uvfjtia    äxtiaa    iv  ti(e)i  o.rl' 
iic   i/iaqyiag. 

393 

Pal.  Priscianus.  (Rohden  p.  48 ■. 

394 

'Awwäs:  (Wadd.  2046;  Ewing  No.  168):    'Ex  jcqo- 
votag    y.al    ojrovö^g    UvdAtvtog    ACi^ov 
y.al  —oßeov   Aovitov    xal    Dldyvov    Aß- 
yd(jov  y.al  Mdvov  (Jieuov  nioiCäv  ey.iioü^ 

io   fytovdoii iov,    ei(ovg)  o,ib ''.    —   Ewing 
liest  das  Datum  o,rß' . 

Bischöfe    von    Bostra:    Agapiüs    —    Bagadius 
(Harduin  I,  955). 

395 

ARCADIUS.   (17.  Jan). 

Teil  el-Gariye:  (Dussaud  Rapp.,  p.  673,  No.  92):  E.il 
[jr\Qovoi{a)ag  Avßov  —ale'/iov  xe  Euod- 
vov  Bdoaov  ei\eY/.i[ü}\0ri(Q)  iv  er(e)i  Gy' 
jftg  i]7raq[y{e)iag\.  —  Dussaud  liest  das  Da- 
tum ohne  ürtind  iv  ei(e)i  io"g'  (p.  Chr.  321). 

X.  Chronologische  Tabellen    —  p  Chr  389     108. 
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p.  Chr. 


397 


399 


401 


Arabia. 


Syria,  Phoenice  und  Palaestina. 


rjarrän:  (Wadd.  2462;  EwlngNo.85):    ivxl    toX 

Xfjg     tryaoioiiae     y.e     uv/ii^c,     TZQOVolq 
M((ii/tnv  Dyt'Sor  yd)    Mnhyuihtv  vi    'In; 

qov  y.e  TTgiaxov   dioixrjxßv,  ixeXeaßr   rd 
dr]\ßi]öaiov  7cavdox(e)lov,  ixovg  (rptl'    r»g 
BoaxQTqvwv,  tvd(ixxiQvog)  i . 
Harnin:  (Wadd.  2463;  Ewing  No.  84):     'Avxl    fr- 

yccQHiiiuQ  y.ul  (ivtfflljQ  .  luovniUn  ]'o- 
Qf.iov  Iriinv  vi  'OÖCCQÖ  ...  '-/rn; ).ov 
XCcl  'A/IEQOV  Ol/.  ll((VOV  XCti  'Aväfiov    Muq- 

xiavoü   dioiv.t]TO)v ,    ixeXiadrj    in    xoivdv 
.i((vöny{e)Tov ,     tvö(cxxißvog)     iu\    ixovg 
opß'  xrjg  inaq^iag. 
Mäliklye:  (Wadd.  2197»:     Einyoc,  Cime  opß', 
y.(al)  KcöegoQ  2aödalo[v], 


Perser.    YEZDEGKRI)  I. 


402 


403 


405 


408 


Büsän:  (Wadd.  2245):  [T6  fivrjfieiov  ey  nor 
lö\ii<)v  äveviioouv  Otictßd)  iu'qo^  xgixov 
öioöeymjov,  y.e  Saßad)  Naxvaxlco  iqitov 
diodr/.uioY,  y.e  2aßad)  ixxov.  [7;Yot'c]  gpo . 

'Ormän:  iWadd.  2020j:  "Ex(ovg)  opg'.  Jquy.oy- 
ti(o)c  QefiäXXov  iöÖe  ofjfia  f'oig  ix^evg'ev). 

Sakkä:  (Wadd.  2159i:  'HXlag  KctOOlOiov  Tita 
Xov  öircY.(ovog)  fi  löliov  ixxioev  iö  iiko- 
ivoiov  tov  äyiov  OsoÖüqov  n;i  xoivifi 
xrjg  nöXecog  virn  acprioeog  äfiagxißv,  iv 
[irjvl  slTtQiXlov,  lvd(ixxi(5vog)  id',  ixovg 
7)]g  7r6Ueiog)  xi '.  —  Vgl.  S.  305. 


Teil  el-üariye:  (Dussaud  Rapp.,  p.  674,  No.  93):  lue 
(■)fög  ög  ö  ß\orj}6(3v  r^r  x[di\firjv.  Eni 
Ttoovouiv  Aväfiov  x(al)  'Aßdioäq{ov)  tclo- 
Tiöv  ixs{Xubdrj)  ev  exei  0"[o£] '.  —  Vom 
Datum  ist  nach  der  Angabe  Dussauds  nur  das  a 
sicher;  seine  Zeichnung  giebt  jedoch  die  obigen 
Ziffern  deutlich  wieder. 


Salhad:  (Dussaud  Rapp.  p.  654,  No.32;  Rec.  d'Arch. 
Orient.  I,  p.  15,  No.  18i:  ^£|[*]  Avör]  y.e  [  ißi- 
ßdß.  'Pdßßog  [oi\v.oööuog  ci[:i\ö  Boqe- 
X£[6]oaßhV.     T(ö  ev(ei)  opt]'. 


Bischof  von  Bostra:  Eulysius  (Le  Quien  II,  856). 


Kerak  (Moabi:  (Wilson  Quart.  Statcm.  1900,  p.  71, 
No.  4):  'Erlladf  v.fiiai  -arull  (DiXXov  [!']/- 
a\uaa  i]xt]  ivvia,  \tt~\ovg  %'. —  Vgl.  aber 
d.  J.  476. 


THEODOSIUS  II. 


Mai.) 
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XII.   Geschichte  der  Provinz  Arabia. 


p.  Chr. 

Arabia.                                          Syria,  Phoenice  und  Palaestina. 

411 
414 

FLAVIUS   PKLAGIUS  AnTIPATRUS.     (Comes    et 
Dux).  —  s.  S.  296. 

Kasr  el-Bä'ik  (Littmann):     E/rl  <DX(aoviov)  Tle- 
Xay(iov)  lÄviiiiäxqov  öovxdg  exrioßr]  x«i 
{■/Qr^iäriasv  6  xäoreXXog  ei(t)t  ig',  Jaäa- 
aov  jy[x?J'. 

Umm  el-Gimäl  (Littmann):  'E/rl  <DX{aovlov)  Ue- 
Xayiov    'ytviuräjQOV    rov    Xa/n7ro(orärov) 
■/.öfi(tTog)  xal  öovxdg  exrlodr]  6  xt  areXXog 
otcovÖ]}   Bnoaov  7rQi/itx[^oiov\  ..  .  fJ-ia[g] 

Melah  es-Sarrär:  (Wadd.  2025):    (DX(dßioc)  1'öq- 
Ttog  —oe[öov]  x[a]l2eog  Z.itpg,  \i!\iovgrg' . 
"Ayaöo[g\  ex  xcbfityg)  "Ey[Xu)v?].     qCo'. 

Megdel  es-Sör:  (Wadd.  2030):  'Ev  ex{si)  iß'. 

415 

Sik    en-Namala   bei   el-Bedä   nördlich    von   Petra: 
(Musil,  Anz.  d.  phil.-hist.  Kl.  d.  Wiener  Akad.  1907, 

nicht  die  Seleucidenära,  wie  Musil  meint. 

419 

Harise:    (Wetzstein  No.  38  =  Wadd.  2022a):    'E/rl 
7i[g]ovoia  2eov  OiäXov  xal  —\a'/.\uovyli)- 
ßov  xal  \M\aXi\y\ov  xal  I'aöovov  7riOTü)v 
xai   radovov   T[£fie]gov  otxloöö[iov)  ert- 

Xl[lbß]lJ    i'l(tl)    TlÖ'. 

420 

Perser:  BAHRÄM  V. 

424 

Sa'ne:  (Dussaud  Voyage,  p.  157,  No.  23):  Kaöe/iov 
xal  Xaigov  i§adeX<p[ov]  rö  t"Qy[o]r,  e'ro[vc] 
riß'. 

426 

Salä:  (Wadd.  2256):  Ayaßfj  Tvyrr  I'aöovov  xal 
Kadä/iov      vlaJv    2aßlvov      oixoööfirjoav 
erovg  [r]xa  ',  i    [tvöixri]on{og)?  'Ortpußij 
xal  Meycudia  [d\öe(X)(pTj  yvvt)  K\aöä/wv]. 

'Ormän:  (Ewing  No.  166):   Idtyaßfj    Tvyr] 

rov  irßv    Xy'  [i [/roö  .  .  xaXavdiöv 

7]/.i£q((5v)  r\' 

Zwischen   Tafas   und   Teil  el-As'ari:   (Chapot  Bull. 
Corr.  Hell.  1900,  p.  580):  ('Erovg)  ax[r]' .  2to- 
oißis  (fiXö(fiXs  yaToe. 

431 

Bischöfe:    (Konzil  von   Ephesus:   Harduin  !,   1352, 
1455,  1533-1534)): 
Bostra:  Antiochus. 
Neve:  Petronius. 
Esbus:  Zosis. 

Bischöfe  v.  Palaestina  Tertia:   iKonzil  von  Ephesus: 
Harduin  I,  1353,  1359,  1427,  1529): 
Elusa:  Theodulus  (Abdellas:  Le  QuienIII,737). 
Arindela:  Theodorus. 
A  ugu  stopolis :  I  o  a  n  n  e  s. 
Phainon:  Sa i das. 
Araber:  Petrus. 

X.  Chronologische  Tabellen.  —  p.Chr.  111     151 


p.  Chr. 

Arabia. 

Syria,  Phocnicc  und  Palacstina. 

432 

Dämct  el-'Alya:   (Ewlng  No.  79) :   "Addog  Jävov 

ßlOx[ü)Xi)TT)g]    ■/.«}  "O/ifoog    {-]■/.() ior    [xor- 
raox£u}a[n\(c weg    tdv    v(a)dv    xal[wg  y.<ci 
dfxifin  ttog]  >v  f,nir/.(f)ir<  y.a'i  etidoxt\jJ,iq  . 
.  .  ix  Ttör  i6[l](x)v  r/.n[auv  .  .  .]  fivi/jfiaTog 
~/.ä[otv  .  .  .   iv]   i'i\f\i    r/.Z' . 
Dämct  el-'Alya:  (Ewlng  No.  78r  |  \|  l/|/'|?   . 
\.l\tviov  7iQf.[a(ßvj(QOv)  ..  6i]i'titly.ni  o  . 
.  .  .  ev    Orjc(Te[l\Q[a  (?)     dfiifintwg    xal] 
xaXtäg   iv  \e\neixeia    xal    e]6öoxifila  .  .  . 
. .  .  ix  [r]tT)v  [i\6i[(ov  ixriaev  ....],  gr(ovg) 

438 
442 

iT\y~  • 

Perser.  YEZDEGERD  II. 

Geras:    (Lucas  No.  28):     Ayaßjj    Tvy_>;.     "luovg 

öip',    lag/TMov,    ivöexdrrjg  tvdixizitövog), 

6  nvoyog  dvevedtdr]    ex  Oeueliiov.  -     Acra 

446 

des  Pompcius  =  Sept.  442. 

Bischof  von  Petra:  Jason. 

Petra:    (Bd.  I,  p.  393;  vgl.  Clermont-Ganneau  Rcc. 

d'Arch.  orient.  VI,  p.  336):  Einweihung  der  Kirche 

No.  772):     'Eni     rov     ÖCLWrdl ov    läoiovog 

i;rioxÖ7tov  Q(eo)v  ydpiri    rfyidoßrj  6  iö- 

7tog    xfj    e'  ylütov    rov  (irovg)  inu'  na- 

QÖvrog  rovfif'gov  rwv  yevvaiOTdztav  T  .  . 

xia   .  Quitccriov    xal   'lovltavov    öiaxövov 

447 

Aö\;r~? a\v[uc  Xo(i(>iov)  G(btovxo\g 

Geras:    i Lucas  No.  25):    Sjtovdfj    xal    ttQOVola 

(Dk(aovlov)  ravdcvrlov  rov  c).loy(iuiord- 

tov)    oyo(?.aorixov)    xal    ixöixov   r)  aroa 

ix  defietiiov  ixrlodi)  tw  up'  ei(e)i,  Jiov, 

XQÖvtav    7rgcbzT]Q    tvd{ixruovog).    —     Aera 

des  Pompeius  =  Nov.  447. 

449 

Bischöfe  (Konzil  von  Hphesus:  Mansi  VI,  915): 

Bischöfe  von  Palaestina  Tertia  (Konzil  von  Ephesus: 

Canatha:  Theodosius. 

Mansi  VI,  916,  Le  Quien  III.  735,  743,  717,  769): 

Bacatha:  Alypius  (Le  Quien  III,  761 1. 

Arcopolis:  Anastasius. 
Zoara:  Musonius. 
Phainon:  Caiumas. 

450 

Araber:  Auxilaus. 

MARCIANUS.   (25.  Aug.) 

451 

Bischöfe  (Konzil  von  Chalcedon:  Harduin  I,  1801  sq., 

Bischöfe   von   Palaestina  Tertia   (Konzil   von  Chal- 

II, 55,  485| : 

cedon  :  Harduin  I,  1801  sq.,  II,  55) : 

Bostra:  Constantinus. 

Aila:  Beryllus. 

Adra:  Proclus. 

Elusa :  A  r  e  t  a  s. 

Canatha:  Theodosius. 

Zoara :  Musonius. 

Dionysias:  Maras. 

Phainon:  Caiumas. 

Philippopolis:  Hormisdas. 

DiotanaC?\  Marcianus. 

Constantia:  Solemus. 

Gerara\7)  Marcianus. 

Phaena:  Malchus. 

Araber:  Ioannes  (Le  Quien  III,  769) 

Provlncia  Arabia.  III.  Band. 


41 
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XII.  Geschichte  der  Provinz  Arabia. 


p.  Chr. 

Arabia.                                          Syria,  Phoenice  und  Palaestina. 

Zerabena  (Zorava?):  Nonnus. 
Neve:  Iovi  us. 
Chrysopolis:  Ioannes. 
Errha:  Ioannes. 
Euümia:  Anastasius. 
Maximianopolis:  Severus. 
Neapolis:  Chi  Ion. 
Neela:  Gautus. 
Gerasa:  Plancus. 
Philadelphia:  Eulogius. 
Bacatha:  Alypius. 
Esbus:  Zosius. 
Medaba:  Gaianus. 

Bischof  von  Pharan:  Macarius  (Le  Quien  111,751). 

457 

LEO  I. 

Perser.  HORMIZD  III.  —  PERÖZ 

Bischof  von  Petra:  Joannes  (Le  Quien  III,  726). 

Bischof  von  Bostra:  Antipa  trus  (Le  Quien  II,  857). 
Medaba:  Gaianus  (Le  Quien  II,  860). 

458 

Der  Güh:  (Dussaud  Rapp.,  p.  669,  No.  82):  'Exovg 
rvy'.     'Eni    7rg[ovoia?]    ....    o[i\/.oöo- 
lirjdt]     ey.(y.)y.lr]Oic(.      —at3[ß]tig     [(D  i ?.}in- 

(»OC. 

459 

Bischof  (Konzil  von  Konstantinopel): 
Canatha:  Theodosius. 

465 

Bischof  von  Gerasa:  Claudius. 

Geras:   (Lucas  No.  32i:    ['E/rl  xov  6]auox(äxov) 
knioxönov  K?.[a]vdiov    i[y]ev€TO    [rj    ix- 
yj.rjaia]    xwv  äyhov    jiqo(fr\x(bv,  cmooxö- 
Xiov,  /i«QTVQto[v  ix  7TQOOcpog]äg  tfjg  /tu- 
xaglag  MuQlva[g]  rw  Cx(p '  erei,  %g(6v(ov) 
y'   tvdtyt(ziSivog).  —  Okt.  464  —  Sept.  465. 

466 

Melah  es-Sarrär:  (Wadd.  2026):  "Exovg  x£u'.  I'u- 
öovog    DIa?Jyov    e/.xioe    xö    fivrtu(£)iov. 
— oeö«[g  oizodö/iog]. 

472 

Umm  er-Rummän:  (Wadd.  2056):  ['Ex  ngovoiug] 
Baöayiov  y.ai  Moyjaov  [exxioOrj  id  y.oi- 

v\oßoV?.t(o)v?    £T(£)l    Til.". 

473 

'Amrä:   (Wadd.  2087):    DIvr]aßi]x  i   y.(v)g(t)e  xov 
xrloavTct,    ov    xö  övo/xcc   yeivcboy.tig.     Ex- 
xiodr]  rJe  exovg  x£r>  '. 

Arabische   Gesandtschaft   des   Amorkesos   in   Kon- 
stantinopel.   (Malchus  81). 
Bischof  der  Araber:  Petrus  II  (Malchus  ibid.) 

474 

ZENO.  (9.  Febr.) 

476 

Bosrä:    (Clermont-Ganneau   Rec.  d.  Arch.  Orient.  I, 
p.  17,  No.  23).    'HUa[g}     Kalo ;<ndt o\g]    /u 
defishiaOev   [i\xzio[e]  iv    ei{t)t    toi'.  — 
Ist  xoa  '  (476)  oder  xoö '  (479i  zu  lesen. 

X.  Chronologische  Tabellen.  —  p.  Chr.  451     190. 
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p.  Chr. 

Arabia. 

Syria,  Phoenice  und  Palaestina. 

NimreiDer  es-Seliibi:  <Wadd.  2185):     'Evkoy[fjrdg 
6]  K.vQiog,'!Av[eog  Aiiltyog  nqUaß-öreQog) 
v.iä  Y  .  .  .  .  didx(ovog)    id  i^vrj[fi£iov]  ix- 
tiguv    e(g    [pLvqfi\(bavvb)v    [Aiif\oov    y.u'i 
Baöa{ßai?.ov}   7tQ(eoßvriQU)v).     'Ii[v  i'i(et)] 
uot  . 

Kerak   (Moabt:    (vgl.  Musil  Anz.  d.  ph.-hist.  Kl.  d. 
Wiener  Akad.    1907,   p.    137,   No.  2):      EvOdÖt 
y.ntai  Evvaqi^  rlui/j.uv  Licmau  tni  ivvea 
[rov  ir]ovg   ioa'.  —  Vgl.  d.  J.  405. 

484 

Perser.    BALÄS. 

Aufstand    der   Samaritaner    in    Palaestina.     (Chron. 
Pasch.  327  A). 

Pal.  ASCLEPIADES.    (Duxi.  (Chron.  Pasch,  ibid.). 

485 

Melah  e§-Sarrar:    (Dussaud  Rapp.,  p.  662,  No.  61): 
Moi%eoo[g\  llo6v.l{o)v  x(a)l  "AZiZoq  x(a)l 
Hg ()(■/.) ko\c\    vioi    r/.i\(]a(«r)  [f]i   t[diüiv], 
[o]L  oixodöii\o]i  Ayoöatog  -/.[cd  .  .  .  \aofio 
.  .   Eu(ovg)   i.i  . 

Umm  es-Surab:  (Dussaud  Rapp.,  p.  688,  No.  141): 

Zeizün:     (Fossey    Bull.    Corr.    Hell.    1897,    p.    44, 
No.  19;  Schumacher,  Across  Ihe  Jordan,  p.  240): 
'Ezov(g)   m' ,    firj(vdg)  'YneqßsQetiov    t', 
AvSt~i~iov    [e]'.     [()i\y.od\o\tu]     Mt/.iyov 
uavyavaolov.       E.i't     dyyfc      Avxovivov 
Avovveov  y.e  'AvLvu. 

486 

Umm  er-Rummän  (Dussaud  Voyage,  p.  189,  No.  66) : 
[A]log  Bo/.eyov  [f]ay.[tvu]o£v  rode  ^ivi][u\a 
t\8\ioig  [ccv((]lojfia[a)iv  iv  et(si)  rvra'. 

488 

Flavius  Arcadius  Alexander. 

Bosrä:  (Wadd.  1913;  Ewing  No.  177):  7:Y  üvunuxi 
xov    oiOTfjQog   Xqiotoü,    iicl  @X(aoviov) 
Aqxuöiov  A /.eidvÖQOV  toC  /.[ajurrgoxdxov 
oyo{laoxr/.ov)   '/.cd    fjyefiövog,    ixTiodrj  ix 
Bsueliiov  zo  xqi/.ovyov  oTyitu   xat  t/ckt]- 
ocjßij  iv  tisi  r.ry',  yoöv(oio)  ivöix{rmvoc) 
ivöey.diitg. 

Perser:  KAWÄÜ  I. 

490 

Hesychius. 

Bosrä:  (Clermont-Ganneau  Rec.  d'Arch.  Orient.  1,  p.  17, 
No.  24):  'E.ri  toC  iityi(/.o;io(f;ie(Jinrou)  y.6- 
lii(iTog)'HoLyioc  1}y[e[i]6vog  xa\i]  oyo().aa- 
xr/.ov),  extioOi]  ä.rö  Üeue/.iiov  rö  iytuiovi- 
xöv   /r(juiidjoiov   y.öiuioQ    .iu\v\/.((u.iq(o- 
xdrov)  xai  no\Xi\cevofiivov   f.xtuf'/.oiiu- 
vov,  ev  irdty.i(tüJti)   ty  .  irovg   i.tt'. 
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XII.   Geschichte  der  Provinz  Arabia. 


p.  Chr. 


491 


Arabia. 


ANASTASIUS.  iio.Apr.) 


492 


493 


496 


Imtän:  (Wetzstein  Noo.  65-68  =  Wadd.  2033:  vier 
Fragmente): 

a)  [AvTO/.gdTiOQ  KaioccQ  @k.\  AvccGTaGiog 

£i>oe[ßr]]Q  vt[y.r}TT]g ev  Mso]orroTa- 

ftla  y.al  and  tov  Klv[oficiToq  .  .  ."Qgt]e 

rä  irodytia  tüv  öov\yJ\iv.Cj[v\ eyeiv 

rö  noviGat  [t]i]V  iöiav  .   . 

b)  .  .  tov  xal  GovßGx[gißtvdaQiov  ....   av- 

t&v  inl y.al  iw  uvx^t  eg  .  .  .  .  tä 

7t£vxe    XQv\alu  ,  .  .  v  7rgöGri\[i]ov  .... 


Syria,  Phoenice  und  Palaestina. 


CÜVUQllüV    XUT 


o\vGrjg  a£io/no\Tov 


c)  .  .  .  IeoOcci  xal  ex  .  .  yjti'd^tjevov   öofxe- 

[gtmov  ....  to]v    doLieariy.ov   ys 

iv  t£  tov  ygvoiov rrj]v  7ioo~ÖTt]tu 

Ttov ttjv  dvdyyrjv  e  .  . 

d) ctcI  tö  uvtö  . .  .  roig  rfjg  öov\yiyfjg 

tdi-eiog]  .  .  arivov  .  .  re  .  ■  .  i]v  tuv  ögax 
.  .  .  no   6    iikv  .  öo  .  .  .  rjoev  egt  .  o  . 


Bischof  von  Neelal:  Diocles. 

Musennef:  (Wadd.  2235):  Ilgöadeie,  K(vgi)e,r^v 

7IQOO(fOQaV     TOV     ÖOvXoV     GOV    —£OV    JTQIO- 

z(oöiay.övov).  Ey.  növ  iöuov  ixcoööfirjaev 
er(ovg)  tttl'  ,  irtl  jJioy.hjovg  kitio~y(6itov). 
l'aöovog,  ZöGiiiog  oiy.od(öiioi). 


Melah    es-Sarrär:    (Dussaud  Rapp.,  p.  660,  No.  52) : 
'Ev  et{e)i   jcttj'.    —aßivog   OTg[ar]i{tüir]g) 

7tÖv[lo]v    i(£    iÖkov)    ET£X{U0G£V)    ix  6s[fl]£- 

Xuov  oh.{ov). 


497 


Geras»;  Bauinschrift  der  Kirche  des  heil.  Theodorus: 
(Lucas  No.  30):  ....  ööfiog  eiiil  deQXoipö- 
gov  Qeodtbgov,  fidgrigog  dOavdrov,  y.t).. 
XdgtTi  rov  &(so)v  iötLieÄiibOr]  [tovto  tö 
^a]grvgtov  fir^vl)  Jiip  Tfjg  y'  tvö(r/.- 
tuövoc)  x(al)  ävfjWev  tu  v/ri[g]6vga  iv 
l*r]{vi)  Jiü)  Tfjg  e'  [iv]d(r/.ruövog)  tov 
6v(p'  t"r(ovg).  —  Aera  des  Pompeius  =  Nov.  496. 


Salhad:  (Wadd.  1995):  Avxr]  fj  -irvhq  rov  K{v- 
gio)v  dixaioi  £ioe)>£VOOVT{ai)  iv  aitfj. 
'Ev  ei(s)i  roß'  rfjg  e7tctQ%(e)lag,  ivÖ(lk- 
ruovog)    £',    ixTiaörj    rä    öde,  inl   <Dk{a- 

ßiov)   *Av(dLiov)7 

D£r  en-Nasräni:  (Dussaud  Rapp.,  p.  659,  No.  48): 
iod'.  K(vqi)£,  ß(orjdovvTog)  X(qiot)ov, 
ei>l[ö\y[r)]oov  r[>jg\  fiovfjg  tcj[v]  ä(yiiov) 
ßoroviov  (?)  l'(iv)Qyiov)  x(a)l  —(£oyiov).  ■ — 
Das  Datum  zweifelhaft;  Seleucidenära? 


Pal.  ROMANUS.  (Dux).  —  (Theophanes  141). 

FJnfall  des  Gabalas  in  Palaestina:  (Theophanes  141): 
Tovtüj  Tip  ezEi  E/nÖQOfifjg  tuv  l£yo/j.£viov 
~y.r]viTL<Jv  '/jqdßiov  £v  Ev(fQC(T?]oi.a  y£vo- 
iiiviqg  iv  BidQcuj,>ä  y.aXovf.iivcp  yiogiu) 
7iQcoTü)  Tfjg  2vokxg,  EvyEviov  OTQutrjyov 

TIOV     £•/.£!(!£    XCCT'    ÜVTIOV    7CaQUTC(iail£VOV, 

dvögög  köytp  xai  EQyio  O7covöaiov,  ixod- 
tt]G£  Tfjg  fidyrjg.  oi  öh  viy.rjdivTeg  IJegGiov 
vttögttovÖoi    rjouv    rijg    Naufidvov    tov 
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(/v/.doyüv    (pvkiJQ,       um     xal     Pajfiavdg 
tfjQ  iv  IIu/Mtoiiv/j  dvvdfietog  äoyviv,  dvijg 
agiaxog,   tiißor/.ia  y.ai  OtgaZTjyla  yuooC- 
xai  elg  JCÖ?.iuov'lly(((jov,   xöv  toC'Agida, 
TOÜTijg  QaXaßävrjg  övofiaCofiivov  rtaidög, 
ovv    aiyua/.c'jnjv   ;rh)üei    Jiu/j.iij.     y.uxrj- 
yiovioaxo    de    y.ai    irpvydöevae    itqb    <  /  _■ 
(iü%r)g    ixelvrjg    6    'Poiuuvög    xal    ixegov 
Sxrjvlrrjv,    l'aßu'/.uv    övöfiari,    xa-iadgu- 
fiövra    rfjv  TlaXaiatlvrjv   ngö   rfjg  avxov 
nugovoiag.    töxs  y.ai  xijV  vftoov  'Ivndßi  v, 
xei/iivrjv    iv  xiö  xöXftig   ifc  igvdgäg  0a- 
Xdaorjg  xui  vnoieXfi   g ögotg  ovy.  öXlyotg 
vndqyovouv  ßuaiXel "Piofiaiiov,   v.axaaye- 
Biiaav  de  uexa^v  v/iö  xüv  2y.i]vixtüvAgd- 
ßiov,  fidyaig  Cayvgaig  6  'Pw/iarög  i/jXsvße- 
otooev,  uiüig  xoig  'Piofiaiotg  Ttgayfiaxev- 
xalg   öoiig   avxovöfitog   oty.elv    xi)v   vftaov 
y.ai  zu  ig~'Ivd(5v  iy./rogeveaßai  ffogxia,  y.ai 
xöv  xexayfievov  ßaaiXei    ipögov  etadyeiv. 

Bischof  von  Aila:  Paulus  I  (Le  Quien  III,  759). 

500 
501 

502 

511 

'Akrabä:    (Ewing  No.  30;    Dussaud  Rapp.,  p.  701c 
Hxovg  Aafiaoy.oü iuiß' .AfigiXl(o)g  OXaelov 
oiy.o(öö[ir](Js).     'Poüipog    Hldyvov    i/.naev. 
Td  XiOdgut  Ü7iö  EvxituT]g.  —  Seleucidenüra. 

Einfall  der  Araber  in  Syria  usw.:   (Theophanes  143i: 
Tovxu)  xqj  exet  yiyove  ndXiv  2agaxi]va>v 
i7riÖQO(iT]    iv   xe    0oivixr]  y.ai  Svglq  y.ai 
HaXaiOzlvj),  fiexä  xrjv  'Siydgov    xeXevxftv 
BadryaQifiov ,  xov  döe'/.ifov  aviov,  dlxrjv 
SviXXrjg    e.rtÖQauövxog    xoig  xö;roig,  y.ai 
ö^vxegov,    fjrceQ    i,ridguutv,    fiexd    n]y 
Xelav  i;ravadgauöviog ,    Coaxe  fivdl  iui- 
dtij^icvi«  Paifiavöv  xaxaXaßeiv  rot)g  t'y- 
Ogovg. 

Waffenstillstand  mit  Arethas,  dem  Vater  des  Ogarus, 
vgl.  497,  501 :    (Theophanes  144):     'l'ovno    xC) 
ixet    onivdetai    Tigög  AgeOav  Avaaxd- 
aioc,  xöv  Jiadryagiuov    y.ai   'Siydgov   .ia- 
xiga,  xöv  xi]g  QaXaßdvrjg  Xeydfievov,    y.ai 
Xoiitöv  7iäaa  f<  TIaXaiaxLvxt  xal  Agaßiu 
xal  ®oivlxrj  rroXXijg  yaXtfvrjg  xal  fio>'vi;g 
d.n'jXavov. 

Kerak  (Nukra):  (Dussaud  Voyage,  p.  200,  No.  84): 
Elg  (Jeög  6  ßoebeaag.    Joe{ßog\  'Pdaoov 
xiöv  Joeßov  yevog  A  .  .  aoiö  etg  idöe  xio 
■/.Ttoct  .  .  .  oij   un  y.ai  tö   d\u];ie).t(o)v  [f'z 
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512 

d]vatoX[oj]v   ymI   ö[va]fiwv  tov  \i\e  ()\ov[_g\ 
fiov  eyevovTO   [xrjvi  !A7To[i]X(i)qj  xqöv[o)]v 
[ö]'   ivdix{rißvoc)  ev  £T(e)i  vg'. —  Die  In- 
diktionenziffer  liest  Dussaud  a',  transkribiert  je- 
doch wie  oben ;  sein  Vorschlag,  q  '  ivör/.(TiQvog) 
ev  €r(£i)  ivg    zu  lesen,  ist  nicht  zulässig,  da 
a.  Bostr.  416  =  Ind.  14—15. 

Bischof  von  Bostra:    lulianus  (Le  Quien  II,  857). 

Bosrä:   (Bauinschrift  der  Kathedrale:    Wadd.  1915): 
'EjtI    tov    6so(fiÄsciarov   mal  öouotcctov 
'lovXmvov     ci()yt£/rioyJÖ7COv)     (pxoäofAijütj 
xal  eteXuibdrj  6  üyiog  vuög  —£Qyiov,  Bdyyov 
y.al  yleoviiov    tojv    äOXoiföoiov   xal  xaX- 
Xiviy.cov    (xüQT'ÖQaiv,    ev  er{e)i  vt',    tvöix.- 
(TiöJvog)  g 

Bischof  von  Zorava:   Varus. 

Ezra':  (Wadd.  2497):    Ol    chro    Zog(aovag)    et 
iökov    vcidv    'HXiov    7XQ0(f{i]T0v)   oirovdfj 
'hodvvov  Mevveov  diax(övov)  ev  er(e)t  vt' 
exTiouv     enl      üvdoov    6iO(f{i'AeaTärov) 
eicLOY.Ö7TOv,  q>  e7n]yay(ev)   v   h(ed)g  7t6t- 
f.iov    Bövßiovog    Md[X\r]g?    —  Bauinschrift 
der  St.  Elias-Kirche. 

Bischof  Flavianus   von  Antiochia    nach   Petra   ver- 
bannt (Euagrius  3,  32). 

Theophanes  159:  'AXüfiovvödoto  de,  tu}  (fvXäq- 
%(Ü  TÜ~)V  —C(QCty.1]Vtöv,  ßct7CTio~QevTi  2£vi~oog 
6  övoa£ßr'ig  ovo  i/ciay.Ö7rovg  inSfixpe  jfjg 
Xcbßrjg  avrov   ß£radoüvai  uvtu .   &£ov  öt 
7Toovoiu    vttö     tojv    ogOoöö^iov    6     ävrjg 
eßa7itio6t]    tiov   ötxoftevwv  Thv  ovvoöov, 
y.  r.  X. 

515 

Ezra':  (Wadd.  2498):     Qeov    yt'yovev    ot/.og    tö 
tGjv  öaifiövcov  xataycbyiov'  (füg  oioti)qiov 
ikafixpEV    Ö7tov    (fy.ÖTog  exdXv7TTev'   Ö7rov 
Ovoiat  eidtiXcov,  vvv  %oqoI  dyyiXiov,  {y.ul) 
örtov  &eög  TtaoiöQyiteTO,  vvv  (-)eög  e£ev/j.£- 
vllercci.   'Avriq    ng  <fiX6%Qio~Tog  ö    Ttgio- 
Teviov'hodvvTjg,  z/iofu']Ö£iog  vlög,  eS  iökov 
öGJQOv  &£o)  7TQOOTqveyy.ev  dtiodictrov  y.Ti'o- 
fiu ,    iögvoag   ev    tovtio    tov   y.uXXiviy.ov 
äyiov     [lUQTVQog    l'eioqyiov     tö     tiluov 
X(e)i\pavov,  tov    (fuveviog    airtf}    Iwdvv/j 
oi)   xad'  V7ivov,   dXXä    cpavegtog'    ev  \lv- 
Ö(iytiü>vi)]    6',    eiovg    vi'.   —  Bauinschrift 
der  St.  Georg-Kirche. 

516 

Mugemir:     (Wadd.    2299):     Qeoxe   .  .   .   [X]Mr 

oty.oö(öftog)  j/iovvai£v[g\?  . .  a,  i'rovgvia', 
6    tvö(iY.TUovog). 

el-GT  bei  Petra:   (Musil,   Anz.  d.   phil.-hist.   Kl.  d. 

Wiener  Akad.  1907,  p.  139): \r\w    x[ai] 

'yivTL7CC(TQ(.ü    [~avid?\ov    ßovXevrov    tojv 
TI[£TQai\iov  tfioavri  irr]  ?^.g',T£?.£VTrjoavti 
de    £T[ov]g    via    .  .  .  Ei'ßovXog  ['Iat?\dd)- 

517 

Busr  el-Hariri:  (Wadd.  2477):  ®X{äßiog)  Xgvoä- 
(fi{o)g  e/.Tiaev  tov  vaöv  xov  äyiov  2egylov 
e£  V7roß[o]?.fjg  tov  rfjg  fiaxaglag  iivi']iii]g 
IiXia  dÖ£X(foü  Xoy[o\6(eio)v,  EvuvyeXov  dt 
7rQ£oß(vtegov)     7CQOO(fegoviog    rö     jigiv 

\   Chronologische  Tabellen.       p.Chr.  511    527. 


351 


p.  Chr. 


518 


Arabia. 


e'vOce  ä.\60r]xov,  ufrd  dlpldlOV  yai  .i/.a 
xcöoeajg'  öiö  ivddös  y(/)n«f  /';'  >  iuu- 
X(e)lag  öl  HXla  dqxtd{iax6vov) ,  yivovg 
Maiovglvov'  itovg  viß'  trjg  i7cctQx(elctg), 
%gdv\io\v  tu  irör/.d  k7)voq).  —  Bauinschrift 
der  Hauplkirctic. 


IUSTINUS  I.  i9.  Juli). 


520 


522 


523 


527 


Kasr  el-Bir  (el-Kuleb  :  (Wetzstein  No.  195  -  Wadd. 

2295ai:    |7)   öetva]    'Aayuao{v)     iov 

röv    xönov  [(i(pieQO)o\sv?    ev    er(s)i  vis'. 


Buräk  (Ost-Haurän):  (Dussaud  Rapp..  p.  659,  No.  50): 
LlyaQfj  Tvyi],  Eni  [n  \oc)i\<»r  x(öv  Iteo- 
Qiaxav[<5v]  ....  '/.(cd)  \A\vdov  2oßi\ov  .  . 
.  .  \ov  Ji'/lov  ti(ovg)  X[e]io'.  —  Nur  das  w 
ist  sicher;  Seleucidenära  sehr  zweifelhaft. 


IUSTINIANUS.  ü  Apr.). 


Mädebä:(KraetzschmarMNDPV1897,  p.54;  Lagrange 
Rev.  bibl.  1897,  p.  183):  IdvexaivioOi)  vnö 
'Iovaxiviarov  -tvxoY.oäxoooc  xeov  'Pio- 
uaiutv.  ■ —  Wiederherstellung  einer  Cistcrne. 

Bischof  von  Bostra:  lordanus. 

Bosrä:  (Wadd.  1916a):  [Ex  7CQOfi\tj6sta[g]  x(al) 
cpiXoxifiiag  [töv]  6qOoö6^\iov  jjpQv  ßaoi]- 
Xiiov  'lovariviavov  y.al  Qeodtöoag  vr/.o- 
öoii\i'l)r    ö    fi-/.i\roiog    olv.og    xov    dyiov 

y.al  uQ/.oifÖQOv    'Iöiß ö  ö 

e;rl  xov  7r(av)o(Jio)(xdr)ov  y.al  dyiioidrov 
äoyiE;r\iay.6;rov  'looödrov] 

Bosrä:  (Ewing  No.  175):  Eni  tov  dyuoxdxov 
looödrov  äoyif.i lay.örov  ßoorQtv(c~>v)ex£- 
XicöOi  (b  ra[öo\  iov  äylov  öixeov  'Itbß.  — 
Vgl.  Clermont-Ganneau  Et.  d'Arch.  Orient.  II,  p.34. 


Syria,  Phoenice  und  Palaestina. 


Bischöfe   von  Palaestina   Tertia  (I.e  Quien  III,  729, 
735,  738,  743,  718,  761,  770): 
Elusa:  Petrus. 
Anal:  Stcphanus. 
Phainon:  Petrus. 
Zoara:  Isidorus. 
Areopolis :  Pol y c h ronius. 
Bacatha:  Oregorius. 
Araber:  Valens. 


Theophanes  169:  T(p  ö'  atixä)  eifi  y.al  xd 
y.aiu  xov  äyiov'AqiQav  y.al  xovq  fr  \7- 
yoä  xij  TtöXei  f7rQcryßr](fav  V7td  xtöv'Out- 
pixtov,  y.al  6  7cö?.e/iog  EXeoßaä,  tov  ßaot- 
Xeiog  xßv  AiGiö;n<>r,  /cpög  rovg  OfirjQh  ag, 
y.al  i]  vixrj  aviov. 


Theophanes  170sq.:  Kai  /rootßrc/.eio  [Iovaxi- 
vog]  tov  ;rai  piy.tov'Y7cdxiov  atQaxr^Xdtiqv 
dvatoXrjg,  tov  —f/.ovvöirov,  q?vXäg~ai  xd 
dvaxoXixd  iifQ),  öid  %oi>g  Tleqaag  y.al 
i  dg  i  (~>v  2agaxr]VQ)v  iniögofidg.  ircoir\at 
de  y.a)  avi de  önoyuör  fieyav  xatd  Ma- 
nytiiov  y.al  f'i uiaiQijGaxo  7toXXovc. 
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Arethas  (el-Härit   ibn  Gabala)  König   der  Araber 
und  Phylarch.  (Procop.  Pers.  1,  17). 

FLAVIUS  ÄNASTASIUS.  (Dux). 
Kuser  el-Halläbät  (Littmann):  'EtcI  <DX{aoviov) 
'^4vaozaoiov  V7tEQcpv£0~r(dzov)  x{ai)  iru- 
vevcp(rj(iov)  ä7r[ö]  vrrdziov  x(al)  doi>$  (sie) 
dvevecbOrj  zd  xdo~zQa(v)  ev  ez(e)i  vx[d]'} 
Xq(övoic)   'C  [i]vd(ixzi<övog). —  s.  S.  296sq. 


53 1 


Arethas  (el-Härit  ibn  Gabala)  schlägt  Alamundarus 
von  el-Hira.  (Malalas  p.  435:  April). 

Pal.  DlOMEDES  (Dux)  —  (Malalas  p.  434). 
Phoen.  DlONYSlUS  (Dux)  —  (Malalas  p.  435). 


Einfall  des  Alamundarus  von  el-Hira:  (Theophanes 
178):  'EV  de  zfj  xa'  zov  Magziov  /irjvdg 
zfjg  £'  ivdixrtwvog  iniQQixliev  \4Xu- 
/wvvöagog  6  Zexmfjg,  6  ßaotXioxog  z&v 
-aQaxrjvöv,  y.ai  ingaidevoe  zrjv  7tQ(J)- 
zrjv  ~i>Qiav  hog  zc5v  öquov  AvxioyelaQ, 
elg  zd  Xeyöfievov  ylixaQyov,  y.cd  Sxawa- 
Oüv  zc5v  XTtjfiärcäV.  y.ai  erpövevoe  txoX- 
Xovg  xal  ixavae  ra  e^io  XaXxrjdövog  xal 
rö  ~f.Qi.uov  xzfjfia  xal  zrjv  Kvvijylav  %(b- 
qüv.  y.ai  dxovoavreg  ol  f$,aQ%oi  z(5v  'Pio- 
fiauov  eif/ldov  xaz'  aizov.  xal  yvövzeg  ol 
SaQaxrjvoi  ovv  zoigflegoaig  X.aßövzeg  ztjv 
TtQaidav  xal  zovg  aiyjiaXibzovg  öid  rov 
iooitfQov  kifUtov  ecpvyov. 

Aufstand  der  Juden  und  Samaritaner  in  Palaestina: 
(Theophanes  179):  Tio  6'  avzy  xqövii)  6 
<5oi>|  JJaXaiazivrjg  fTToirjOev  e%dQav  /iezd 
rov  (fv?MQ%ov  za'v  V7td  Piofiaiovg  2~ctQa- 
xtjvcjv'  xal  rpoßrßelg  6  cpvXaQyog  eioftX- 
6fv  elg  zd  ioürfQOv  Xifuröv.  xal  fiaßdtv 
6  IdXa/iovvdaQog,  e7riQQii{!ag  naqiXaßev 
avzöv  xal  itfövevofv,  xal  Xaßiov  rag  yv- 
vatxag  avzoC  xal  ra  zixva  VTteoxQeipev. 
xal  (laß 6 weg  ol  öovy.eg  zftg  (Doivlxrjg  xal 
j4qaßiag  xal  3Ieoo7coza(iiag  xal  6  (pv- 
XaQ'/og  fökoSav  671100)  avzov'  xal  dxov- 
oag  6  IdXafiovvöaqog  e\pvyev  elg  xd  'Iv- 
dixd  /ifQT],  elg  d  ovöelg  ztöv  'Piofiahov 
elofjXde  Ttoze.  /caQfXaßov  de  xal  zdg 
oy.rjvdg  aizdv  xal  rjveyxav  alyjiaXwoiav 
7ioXXrjv  2aQaxrjvöiv,  dvÖQwv  xal  yvvaixßv 
y.ai  natöiov,  xal  öoovg  etiQov  Putfiaiovg 
alyjiaXüzovg  y.ai  y.auijXovg  xal  Ttqößazu 
xal  ßöag  xal  7roXXrjv  fiezaZiv  fial  ifjazio- 
[iöv.  ixavaav  de  xal  JlfQOixd  xdozQa 
zeooaga  xal  vjriazqeipav  tiezd  vixrjg 
lieydXrjg. 


Perser:  HUSRAU  I    ANÖSARWAN. 


Bischof  von  Bacatha:  Barachus  (Le  Quien  111,762). 
Er  ist  zwar  unter  Arabia  aufgeführt,  vgl.  aber 
unten  d.  J.  518,  536.  Ein  anderes  Bacatha  lag 
in  Arabia,  in  der  Gegend  von  Philadelphia 
s.  d.  J.  449,451  (649?),  Clermont-Ganneau  Rec. 
d'Arch.  Orient.  2,  p.  219  und  Vailhe  Echos 
d'Orient  1899,  p.  177. 
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Mälikiye:  (Wadd.2198): ;rnr,     gtovg 

534 

Samtnet  el-Barädän:  (Wadd.2040):  Aüaog  'Iioäv- 

vo\v]  7CQ[s(jß(vTegov)],  ix(ei)  vxB' . 

535 

Paullus.  (Dux   cl  Praeses).     -  s.  S.  297  (oder 
589?). 

Geras:  (Lucas  No.  22i:    Ertl    inr     iify«/.o;iQ(e- 

KUidinv)  v.cii  ivdo[£(ordtov)  fAfiBv  dov- 

v.öq  xal  c'iQy(oi'Toc)  Ucivll[ov  i]rtereXeo$r) 

ö  xoQUOTaro[g  fi\aetov(iäg  did  iviavjfäv  . 

536 

ceÖTo[vö(i]ov  (?)  ?;iiit/JauvTOQ   rw  rtp(p ' 
ixet,  [No\e/ißQi[ov]  ...  —  Nov.  535. 

• 

Pnl.  STF.PHANUS.   (Proconsul:  Iust.  Nov.  103, 

2). 

Bischöfe  von  Palacstina  Tertia  (Konzil  von  Jerusa 
Harduin  II,  1118,  Le  Quien  III,  770): 
FJusa :  Z  e  n  o  b  i  u  s. 
Aila:  Paulus. 
Petra:  Theodorus. 
Arindela:  Macarius. 

lern: 

Augiistopolis:  Ioannes. 
Phainon:  Ioannes. 
Zoara:  Ioannes  (Isidorus). 
Characmoba;  Demetrius. 

538 

Areopolis:  Elias. 
Bacatha:  Barachus. 
Araber.  Petrus  III. 

Bischof  von  Pharan:  Photius  (Le  Quicn  III,  752). 

Ta'le:  (Wadd.  2412b):    '0  r/.  Qsov  7tQO)Tei>(a[v 

'H/.ictg  Koüsgov    f'y.xtaev,   ßaailsv\ovxog\ 

I(o)vOTiviavoiJj  z(o  tu'  exet,  iz(ovg)  [v]ly  . 

'Amrä:  (Wadd.  2088 1 :    Exriode    ijcl  rfg  a'  Iv- 

dUy.xiwvoc),   y.arä   Böarga  vi-/,    i}  Svqa. 

Kureye:  (Wadd.  1966):    'YrtBQ  oiüxrjQt'ctQ  2aiov 
OiXoxdXov    zovrov    i/.xioBcii    fS.   [l\8iov, 

Exie)i  v\y' . 

539 

Bischof  von  Bostra:  Ioannes. 

Bosrä:  (Wadd.  1916):    [Ex]    tpiloTifitag    [r]o[C] 
(filoyg\i(Tx\ov    t)//w[v]    öea/rörov  'fovart- 
viavov    [i'j\vvo9(t])    [ö\td    'l(oä[vvov    ioi] 
ä[yi](o(xdxof)    firjxQ(o)7r(okhov) ,    iy.xiodt] 
öid  Jovöhqiov  y.{tu)  'loßiov  7rQov(or]Zä>)v 
%qvoo%(6(ov)  ;rgoßd(xiov)  ;ragd  xcöv  -j-  ör)- 
fKax^y.iöv),  ixovg  v?.d'. 

Bosrä:    (Savignac  u.  Abel    Rev.  bibl.  1905,  p.  600, 
No. 9):  'Ex  rpi'/.ox(iuiag)  x[oü]  rpi/.oyQiox(ov) 
ruiöv  de07föx(ov) 'lovo[x iv t\avov  \r\vvadit]) 

Provincia  Arabia.    III.  Band. 


45 
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XII.  Geschichte  der  Provinz  Arabia. 


p.  Chr. 

Arabia. 

Syria,  Phoenice  und  Palaestina. 

ö(id)    tov    dyico[t(dtov)    f.irj]tQ07r(o)Utov) 
'Itoävvo(v).     'Extiodq     6[td    z/ovo\c<q(L)ov 
y.(ai)  Ioßio{v)  ev  e'tet  v\?.ö]'. —  Diese  beiden 
Inschriften    sind    nach    Clermont-Ganneau    Rec. 
d'Arch.  orient.  VII,  p.  179sq.  emendiert. 

Bischof  von  Neve:  Isaac  (Le  Quien  II,  864). 

Pal.  Summus.  (Dux:  Procop.Pers.2, 1;  Rohdenp.481. 

543 

Gemarrin:  (Wadd.  1959b):    'Ex[t}iod[rj\    tö  (ivrr 
fi{ßiov)  t{ov)  {laYMQ(iov)  ~T£(fdvOV,   7TC([v\- 
o(a/ievov)   ev  firjv(i)  'A7iQi[l{Lov)\,  ivd(ix- 
ticövog)    [g] ' ,  tov    etovg  vXrj 

547 

Sälä:  (Dussaud  Voyage,  p.  159,  No.  27):  [Tö]  evx- 

oi  7CQOo\deS,ovTui  trjv  7tQOG(p[o\Qa{v)  t[iov 
•/MQ7roffOQOVVT(ov}  xal  evXoy[rj'\i[ö\v  ei'oo- 
öov  xal  t  .  .  .  .  exTiad\rj  iv]ö(ty.ticovog)  i , 

550 

'Amrä:  (Wadd.  2089)    'Eni  tov  Oeoaeß(eardtov) 
'HXiov  y.al  Kaiovvo  7ig{eG)ß(vteoov)  eye- 
(v£)to   jj  dvga  ev  eiei  vue' ,  yqövtov  i[d]' 
i[vö(txti(övog)]. 

551 
552 

Suhba:  (Wadd.  2080):    Ex    07tovö[ij]g  'Iio[dvvov 
xal]    H?.iov  Tex^aog   [vio)v?]  eyeveto  tö 
neq{ißoXov)  ev  et{e)i  vfig'. 

Bischof   von  Plälippopolis;  Basilius. 

Suhba:  (Bd.  III,  p.  203,  No.  16):    'Eni  tov  deorpi- 
Xecstdtov  BaaiXiov  iniox(6nov)  exi{infh}) 
to[v]  etovg  vfii',  7tQÖt(r]g)  lv6(txtißvo)g. 

553 

555 

Bischöfe:   (Konzil  von  Konstantinopel :  Harduin  III, 
51,  53,  206): 
Bostra:  Ioannes. 
Adra:  Dorymenius. 

'Amrä:  (Wadd.  2090):  3Ivi']o6r]ti  K{vgt)e  n[dv]- 
ttov?    t(äv  äöe[l(pßv]?.    'Etti  twv  ßeoae- 
ß(eatdttov)  Joviaov  x(ai)  HXio[v]  extioOrj 
ev  et(et)  vv'. 

Streit  der  Juden  und  Samaritaner  in  Palaestina  Prima 
(Theophanes  230). 

558 

Gariye  el-Garbiye:  (Dussaud  Voyage,  p.206,  No.  100): 
AdXo<pöq{ov)  [idQtvQiog)  dyiov  l'ecopyiov, 
ex  onovörjg  'Iaaecpov  7rpeoß(vte'QOv),  %qö- 
v(oig)  g'  tvö(ixticovog)   ev    (e)t(ei)     vvy' , 
%{s)iq\  SsQylov  xanuma  .  ?  y.(al)  FeoQ- 
yiov  x[o)]fioyQ(afifiaTeo)g)? 

560 

Rusaide:  (Dussaud  Rapp.,  p.  668,  No.  79):    [Oeov] 
ßor]6o(v)vTog  .  .  .    Kadd/iov  ex[tioev]  xal 
eteXuoa[ev  ev]  etei  vve',  xg(övotg)  6'  Iv- 
[ö(iy.rt(üvog)}. 

X.  Chronologische  Tabellen.  —  p.  Chr.  539—570. 
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p.  Chr. 


563 


564 


565 


Arabia. 


Negrän:  (Wadd.  2431):  Sigyiog  2a/iad6ov  [x]d>- 
I/mjq)  Nogegädijg,  (pvXijg  Soßogrjvßv,  i!- 
iöiiov  e/.itaev  rd(v)  vadv  vov  äylov  'HXla, 
iv  £i(e)t  vir}',  tvdt/.\it\ü)i'i  ....  \/ya0>] 
Tvyrit  [e]ti  ßor)0(o)T. 

el-Härit  ibn  Gabala  in  Konstantinopel  (im  November) : 
(Theophanes240):  7w  de  Noefißgly  firjvl 
etoi'Wev  iv  JtcSuviiiu  'Agidag,  6  ttazgl- 
xtog  xal  (/  v'/.uuyog  kTjv  Sagaxrjvßiv,  öcfei- 
läg  äyayelv  xq  ßaaiket,  u'c  vGiv  rexvtav 
uüxoü  öcpeü.ei  ueiu  n)v  avxoü  änoßlio- 
aiv  xgaxfjaai  rijg  q>vXag%lag  uvioü,  xal 
ii  tu  xüv  yivofiiviov  vvid  "Außgov,  xoü 
vloü  A/.uuovvöagov  ,  tiQ  lovg  töitovg 
uixoü. 


Sür:  (Ewing  No.  66):  "Ayiog  Ai6vrio[g]  ßofj- 
6(e)i  i)ußv  y.ajul/;).  [Tö]fißog  livxol- 
tiiov.  ('E)ygd(ptrj)  inl  Ttjg  tti'  ivöiv/.it- 
G)vo<S)  er[o\vg  vv[$]'  riyg  i7cag(xslag), 
%(e)igl  'Hliug  Baga%i[(og\. 


IUSTINUS  II.   (14.  Nov.). 

Nawä:  (Chapot  Bull.  Corr.  Hell.  1900,  p.  580;  eigene 
Kopie;  vgl.  Dussaud  Rapp.,  p.699,  unter  No.  172): 
Ev.  ngooq?og{Sg)  2eveglvagldvvtavov  rßv 
Pay[a]ü.ov  (?)  eyevero  >]  ui{<ig  xoü  ruio- 
ipegiov  ev  l*.7}(vl)  'lovvlqt  ei(e)i  vi'.  — 
Chapot:  ei(e)i  v '. 

Dur:  (Wetzstein  No.  103  =  Wadd.  2412p):  Ovagog 
[K]vglk[X\ov  [x]al  [K\v[gi]?2o[g]  6  avxoü 
vi[dg]  ei  töuov  xötciov  e'y.xioav  xuv  v\u\öv 
x[o\ü  äylov  Aßüvrlov  ev  er(e)i  vi',  tvö(ix- 
xiiovoc)  .... 


Syria.  Phoenice  und  Palaestina 


570 


Sälä:  (Wadd.  2261:  zwischen  566  und  574):  7«  .  . 
v  .  .  .  .  dvevexbÜr;  i)  äyttox(dxrj)  £x(x)kr)0~la 
e'/.  ngovoLag  xoü  xotvov  xal  (frcovöng 
l'eiogyiov  xal  Tlo[v\  e.i  lue'/.it  {äv,  öuvvov- 
reg  xard  <>]\v\  äylav  xgidduv  bxi  ovöev 
iyglm\Oav,  ev  ei),  {.  \iv'  ifg  e.iugy{e)iuc. 


5(38  Harrän:  (Wadd.  2464):  Aoagärjkog  Tu'/.euuv 
<fv'/.aoy(oQ)  e'y.xioev  iö  (iagx{vgiov)  xoü 
äylov  'hodvvov  .  Ivö(tXTlCJVog)  a ',  xoü 
eiovg  viy'.     Mvrjodü  6  ygdxpug. 


Alamundarus  Sohn  des  (el-Arethas  Mundir  ibn 
el-Härit)  Phylarch.  —  20.  Mai:  Sieg  über  Käbüs 
von  el-Hira  (Land  Anecd.  Syr.  I,  13  sq.). 
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XII.  Geschichte  der  Provinz  Arabia. 


p.  Chr. 

Arabia.                                         Syria,  Phoenice  und  Palaestina. 

Dumer:  (Wetzstein  No.  173=  Wadd.  2562  c):  ®X(d- 
ßiog)    AXa[iovvdao[o]g    [6]     7cav£vcf7jfiog 
7raToix(iog)    xal    (pvXaoyog    £vyaoiOT[ö\v 
rov    Ö£o[7c\6rrtv     &£[ö\v    xal    tov    äyiov 
l[ov X]iavdv   V7i£Q    OWTtjoiag    av[rov    xa]l 
£vöoS,(ordTtov)  avTo\ü]    rixvajv  t[öv  jiv(j- 

yo]v    t/.TlO~£V. 

573 

Bischof  von  Bosana:  Menas. 

Büsän:  (Wadd.  2250):  Kdöafiog  ....  ylo(v)  jy 
ä[yi]tp  Osiodcöglip]?  ix  t[öj]v  tdi[io]v,  inl 
M/]v[ä  e]7Ciox(Ö7cov),  ero{v)g  vir]'. 

575 

Kutebe:   (Wetzstein  No.  101  =  Wadd.  2412i):    'Ex- 
rioOrj  r)  d[yC\u  ex{x)Xe\a\iu  jtQOvoi[a\  ~a- 
lafxdvov    irQ£oß(yTe.QOv),   %QÖv(oig)    [t]v[- 
ö(ixTi(5vog)\  .  .  ,  eripvg)  vo 

578 

TIBERIUS  II.  (26.  Sept.). 

Heyät:  (Wadd.  21 10):   ®l{dßtog)  Ziog  OXßdvov 
e7TiTQ{o7rog)  xal  "OXßavog   vlog   e|  tdioiv 
exTioav  ti)v  Ttäauv  avXijv  ärrö  dsftslitov 
iie%Qi  vtpovg,  krcl  tov  7tav£v(p{r)fiov)  'Alu- 
fj.ovvddoov  7taxQ{ix.iov),  iv  ex{e)i  voy'  rfjg 
evcaqyXsiag),    ivdUxTicüvog)  ta '.  —  (Wadd. 
2111):    2eog    'OXßdvov    i/ciTg(o7rog)    x{al) 
"OXßavog  ai)TOV  vlog  e|  löiiov  dvey(e)iQav 
Ttjv  7cäoav  avXr)v  fi{r]vl)  'lovX(i(p)  ivö(ix- 
Tißvog)  icc 

Bischof  von  Medaba:  Sergius. 

Mädebä:  (Rev.  bibl.  1902,  p.  426):  'Ercl  tov  öouo- 
(tütov)  x(al)  ayno(xdrov)  —egyiov  £7iiox(ö- 
7tov)er£?ud)6rj  6  äyiogxönog  tüv'A/iootö- 
Xu>v  evxQ{övoig)  [ivö{iXTiüJvog)  iß']  irr]  voy'. 

Kerak(  Moab):  (Musil,  Anz.  d.  phil.-hist.  Kl.d.  Wiener 

Akad.  1907,  p.  138,  No.  8): ivd(ixTiwvog) 

tu',    [r]o[v],    t'i(ovg)    voy'..    —    s.   unten 
S.  361  zu  S.  303. 

579 

Perser.  HORM1ZD  IV. 

580 

el-Mundir  in  Konstantinopel.   (8.  Februar). 

Gariye  es-Sarkiye:  (Dussaud  Voyage,  p.  204,  No.  92): 
oixodoiii]0rj  irrt  rov  dsooeßisoTdrov)  ®t- 
Xlnnov  dQ%iii{avÖQizov)    eT£Xiö6[r]]   fiijvi 
Jvotq(oj)  eioivg)  vo[«J '. 
Flavius  Paulus.  (Dux).  s.  s.  297. 

581 

el-Mundir  gefangen  und  verbannt  (Ende  581  oder 
Anfang  582). 

Bischof  von  Phainon:  Theodorus. 

Fenän:  (Vincent  Rev.  bibl.  1898,  p.  449):    E71I   rov 
6ouoi(dTOv)  £7riox(ö;iov)    Qfoöiooov  iye- 

X    Chronologische  Tabellen.  -   p.  Chr.  573-597. 
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p.Chr. 

Arabia. 

Syria,  Phoenice  und  Palacstina. 

582 

vnoi    ii'i  ioyio(v)  (iv   tut)   Vo[g]  ,    ivi)(ix- 
xiüvog)  [i]e.  —  Die  Kopie  hal  YOC  INA  G. 

MAURICIUS.  (13.  Aug.). 
Bflsän:  (Wadd.  2251):   [Av\xr]  (/))  ü(i)ipig  iji- 
vi]xo  corja  eg  diacpY]Q(t)i  SoiS[(fi\  'Oßißo(v) 
[z]ßv  iid[(5v]  'A%iXavo{v) '  ix  xeov  töi[io\v 
fuÜvxrjOag  [fiexuixijactg]  iv  Boodvoig  ot- 
y.odoueOij     i'i(e)i    vo£'    xi]g    &7tctQ%(e)lag, 
tvdixT(iCüvog)  ei'. 

583 

Kafr:  (Wadd.  2294):  Mezü  xu  ijcolißiaiv   Md- 
S~ifiog  ttqoxUxxioq)  ir(S(v)  ty',  8g?  aXaOov 
i'xxcasv  iv  (i)x(e)t  vor]',  a'  ivöiixxiüvog). 

Megdel  es-Sör:  (DussaudRapp.,p.659,No.49):  Atf.0 
ex(ovg)  vor]'. 

587 

Phoen.  Liban.  GERMANUS.  iDuxi.  (Euagrius6,5). 

589 

PAULLUS.  (Dux  et  Praeses)?  s.  535  u.  S.  297. 

590 

Gize  (Savignac  u.  Abel  Rev.  bibl.  1905,  598,  No.  6; 
weniger  gut  Dussaud  Rapp.,  p.  693,  No.  155,  der 
die   Inschrift    in   Tayyibe   fand;   vgl.  Clermont- 
Ganneau  Rcc.  d'Arch.  Orient.  VII,  p.  179):  Naov 
äyiov    xai    ivdöBov    ftdgxvQog    ~eg[yiov\ 
xui  oixodoi.ii6r]Guv    oi   i'ußoloi   inl    xftg 
t]  .  .  .  xui    [ixe\6r]    xö    v.rioOvpov  fir](vi) 
A(bov  e' ,  xQ(övoig)  [r]'\  [ivö(ixxiöjvog),  t]oü 
e[x]ovg  vree.  K(voi)e  6  Q(ed)g  xel(e)itooov 
töv  vuöv  aov.    ld(ii/j[v].  —  (5.  Aug.). 

Perser:  HUSRAU  11.  PARWEZ. 

595 

Teil   el-Gariye:   (Dussaud   Rapp.,    p.  673,   No.  90) 
£i5r[v]x[<3]?.  'Id)ßi[og]  uosiovixog  . .  i-rti  si'x- 
no[£v  iv]  ex(e)i  vp  .  —  Dussaud  liest  vq' . 

Bischof  von  Medaba:  Sergius. 

Mädebä:  (Mosaik  in  der  Eliaskirche):  (Sejourne  Rev. 
bibl.  1897,  p.  652;  vgl.  Wilson  Quart.  Statem.  1900. 
p.  73):  Xq(iotöq)  6  0(£o)g  xov  olxov  tovtov 
ävrjyeiQev   irrt   -soyiov   xov   öauo(xdxov) 
iitioxöxov  o/covöf]  Seqyiov  noieoßvxioov) 
xov  äyiov  yiÜ.iuvov  iv  rw  v\p\  ixet.  — 
Sejourne:  vg' ,  Wilson:  iog'. 

597 

I'näk:  (Dussaud  Voyage,  p.  177,  No.  46):  3Ivrtueiov 
l'ovßßa    viov     Eiuiv((Qiov    itguuiooiiov 
yivxi[g   x\dv    iv    [MjoOdvoig   Idvacp  .  .  . 
itov  (?)    d;ru    yivov(g)    xdrv    <T  (?),    ex(e)t 
[v]pß' ' ,  Tlspixiov  xa'.  —  Oder  [f/1]^:?? 

Sahm  el-Gölän:  (Fossey  Bull.  Corr.  Hell.  1897,  p.  40. 
No.  6;  Ewing  No.  6):  "Hx(ovg)  pvß' .  7(/,)ff(oi/) 
X(j(ioxe)  Kvg(ie)  u[r)]  7caQld\j]]g  rffiäg.  — 
Fossey   pvß',     Ewing  (Wright)  -iß'   (nach   der 
Seleucidenära  590». 
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Arabia. 

Syria,  Phoenice  und  Palaestina. 



600 

Bischof  von  Petra:   Athenogenes  (Le  Quien  III, 
726). 

üariye  el-Garbtye:  (DussaudVoyage,  p.  206,  No.  99): 
0  äyiog  Mr/.urjk  {y.ul)  raßgi^L     ExtIoOt) 
ev  äzovg  vp[e\. 

601 

Salhad:  (Wadd.  1996):    Zaßivog    y.al    Qsdztfiog 
zsxva  Zc'cyov  s/.rioav  rdv  avzov  ev  iz{e)i 
vog'. 

602 

PHOCAS.  (23.  Nov.). 

607 

Mädebä  (Mosaikinschrift  der  Eliaskirche):  Sejoume 
Rev.  bibl.  1897,  p.  653):  'O  Ttdorjg  äv0gio<iti- 
vrjQ  (fvosiog  eitixeiva  ifOogäg  {y.al)  t\ö\v 
'logarjlirrjv    Xadv    yu'kivuywy!]Gag     irqöc 

;iQO(fr']i)]g  svyfj  o~vv£gyi]0~ag  (xal)  zövde  rdv 

TteQixakkrj  vsöv  eör^azo  s ogo{v) 

yJeovziov   tov    nguvzä{zov)   isgiiog  {y.al) 
etgrjvrjg    yvrjalov    eguozov  ,     y.öirovg    z£ 
dii£i[ß\ou£{vov)    ~fgyiov    zov    &£o[(filov 
{y.al)   r]ov  (pgovriotov    dtogu  /rgooÖ£yvv- 
fxi(vov).    Jlrjvü,   üaficpLXov  (y.al)   &toöo- 
alov  döshfiäJv)  uiyiugiwv  ßoißeiq  ytvo- 
Ifieviov    d\oxolg    te    {xal)    r([>    zaitEWty 
ugteei  Toviq).  I'eyovev  ev  etei  (fß'  tvö(rx- 
ziöjvog)  ia' .  —  (Vgl.  Strzygowski  ZDPV,  1901, 
p.  162sqq.  und  Keil,  ibid.  p.  163,  Anm.  3). 

Muhezzek:   (Germer-Durand   Echos   d'Orient   1898, 
p.  117;  Bd.  I,  p.  112):    To    y.ulöv    uaQzvotov 
'yjyjc  f]'e[vezo]  y.al    öixaitov  y.oiuiti ijqiov 
yJ'/Jc,  yJsovziov  ly.avov  imoy.öirov  Evzo- 
fitov,  i(ov)  y.{azä)  zGjv  uugzvgcov  ß(f'.  — 
Germer-Durand  setzt  die  Inschrift  in  das  Jahr  786 
(Aera  der  Märtyrer  =  Aera  des  Diocletiani.  Rich- 
tiger ist  es  wohl  die  Aera  von  Bostra  anzuneh- 
men mit  Clermont-Ganneau  Journal  des  Savants 
1904, p. 676,  (=  Rec.  d'Arch.  orient.  VI,  p.  328),  der 
die  Inschrift,  folgendermaßen  liest:    To  y.aköv 
fiagrvgiov    d[y]i\ov]    Te[v)gyiov\    y.al    öt- 
y.aivjv     \dixuiov?\     y.oiu^irgtov    d[y]i[ov] 
yJsovziov  'ly.avov  (oder  l[(o]dvov?)  e/iio/.ö- 
viov  i[yeve]zo  /<(',''')  [&}oirix't  röJv  uug- 

TVQC0V    ß(f    ■ 

610 

HERACLIUS.  (5.  Okt.). 

611 

'Ormän:  (Dussaud  Rapp.,  p.  657,  No.  44):    Tov  ßa- 
Giletog   itol.ka    zä    \t]nr     l\ixä  i)    Tvyij 

vij[g]   7rQU)ze(v)io[v\    no'ÜA    zä    [e]zi]    y.al 
Näyd[a\g  d(f\i]i[git)Gav]  ....  vixq. 

613 

Einfall    der   Perser    in    Syria:    (Theophanes    300): 
To)  ö     atirtü   etei  S/rsorgdrsvoav  —aga- 
xrjvol  y.azä  ~vgiag  y.al  Xvfirjvdfjevot  i/.uvä 
yiogia   V7r£Ozgstyav. 

614 

Damascus   von  den  Persern   erobert:    (Theophanes 
300):    Tovzu)  zq)  etei  iragO.aßov  ol  Ife'g- 
o~ai    zrjv    z/afiaoy.dv    y.al     ft'/jiaXibT£vGav 
Xaöv    7co?.vv.    'Hgdxksiog    de    6  ßaoü.tvg 
ngsoßeig  jrgög  Xoogör;v  diieoisils  jiuv- 
ouoßai   tov  sxyssiv  dvrjXsaig    zä    ai/uara 
zCJv    ävOgäJTUOv    y.al    ogioai   (pögovg  y.al 
kaiißdvsiv    ndy.za.     6    0£    zoiig  7cg£oßsig 
dnqdxzovg    dicikvGEV ,    [ii)    7roirlod[i£vog 

X.  Chronologische  Tabellen        p  Chi   600    641. 


PCnr-                              Arabia.                                       Syria,  Phoenice  und  Palaestina. 

aixoig  Xöyov,   iXrtl^tov  leXettog  TtagaXa- 
ßstv    rfjv    vöv    Pufialcov    dgymv. 
Einfall  der  Perser  in  Palaestina:  (Theophanes 300sq  |: 
Tovuo  n'i  f'ifi  rtagiXaßov  oi  Tlegoai   vöv 
logddvrjv  xal  TlaXaiOTlvrjv  xal   xi\v  äylav 

TtöXlV  .lo't.hu'j  yjt)  TtoXXovg  dn  r/.i  / 1  vu  V  iv 

airf}  öiä  '/jiqöc  io>v  'Iovdalatv,  ä>g  craol 
nveg,  fivgiddag  ivvia. 

622 
623 

628 

Flucht  Muhammed's  (die  Higra)  am  16.  Juli. 

Nähite:  iWadd. 2412.ni:  '£(r)Oo€)g  X(gioiö)g-  Kr- 
gtaxdg    [xal]  "Oaeßog   aiiov  vid[g]  [xal] 
texva  cr[t5r]otJ  ide[ieX(itooav)(xal)  ixrrjOav 
i\ör\  v((d\r]  lov  evöö'iov  //riprcoofc)  c'ey(i)ov 
reiogyiov,  firjvdg  Noe/ißg(iov)  y',  i[rd(tx- 
nßvog)  i]a'(?),  io[r\  irovg  ifn/  rijg  inag- 
Xieiag),    [irt]h[g]    r'   aüxüv    [xal]   Xoegov 
viov  Oaeßou  AtäOQv.  t[xi(ia0it)\  uiki]  h. 
f,iödnr(?)  (ci'i\<o\v.  (Kai)  äyiov  H?.iavov. 

Perser:  KAWÄD  II.  (Febr.)-   ARDASfR  III.  (Sept.). 
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Perser:   SAHRBARÄZ   (27.  Apu       BÖRÄN.  (17. 

Juni). 

631 

632 

633 

634 
635 

Perser:   HORMIZD  V.  (17.  Juni).  —  PERÖZ  II.  - 
AZARMIDOHT. 

Tod  des  Muhammed  i8.Junii;  ABU  BEKR  Chalife 

(8.  Juni). 

Salhad:  (Wadd.  1997):    +  x .  a  .  t .  edgt  .  ov  -}-. 
'Y/ceg     (hi.ra(vatv)g)    IdvaaxäoLov     (xal) 
'Oßeydßrjig)  6  vadg  ixTrj(o&r])  q>xrj'.  [Kai) 
l'togyiov  uv7(<ov)  viov  rtjv  atiXrjV  7-;'. 

Perser:  YEZDEGERD  III.  (Jan.). 

•OMAR  I  Chalife.  (22.  Aug).. 

Mifale:  (Wadd.  2388):    'Eygdpri    ldyovazolvo[g 

.  .  .  .]   /.</  '  (?)   tiovg. 

636 

Schlacht  am  Yarmük  (20.  August);  die  Provinz  von 
den  Muslimen  erobert. 

641 

Der   Ayyub:    (Wetzstein  No.  181  =  Wadd.  2413a): 
//'  r»j  ?}   itvh)  K(voio)v'   ölxatot   f.iof/.fv- 
oovie  ev  airij.   Tovto  rö  vnegQvqov  ht(hi 
ev    xgövoig   'HXlov    evXaßeoi(nrot)    fiyov- 
!<e(vov),  fi(r)vl)'lovXl(j)  xs',  iv[ö{ixTi(övog)] 
[i]e ,  tov  irovg  jtevrcr/.oaiooiov  zgtaxoa- 
tov  r/.rov,  x{vglo\v  'I(rlao)v  X(oioto)C  ßa- 
at'/.fiori og.   —   Die  Indiktionenzahl  müßte  14 
lauten. 
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p.  Chr. 


Chalifenreich. 
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649 


652 


656 


661 


663 


665 
735 


Kenäkir:  (Dussaud  Rapp.,  p.  701,  No.  177):  ["jE]t[o]i.'£  rj[l]rp'.  ovrpe  .  öeto  .  tu  '£ri[o\a[c}  ya[X\iüg 
f[r(5v\  r\it '.  —   Dussaud:  Z.  3:  vielleicht  ['PjotTr/^o?]. 

OTMÄN  Chalife. 

Melah  e§-Sarrär:  (Wadd.  2028) :  'Ey.Tiodi]  v/rd  'Itoßiov  (y.ai)  Aaß[d]i\ov  e]v  (fxrtvi)  MatovQ) 
iß',  [ivd(ixTtwvoc)]  y' ,  e'TOvg  (pW  ,  %(e)iol  "Ahqov  2eov. —  Vgl.  S.  303 sq. 

Bischöfe:  (Le  Quien  III,  763,  II,  862,864): 
Bacatha:  Antonius. 
Philadelphia  :   I  o  a  n  n  e  s. 
Esbus :  Theodorus. 

Kafr:  (Ewing  No.  153;  vgl.  Clermont-Ganneau  Et.  d'Arch.  Orient.  II,  p.  34  und  Dussaud  Rapp.,  p.  653): 
[  Ev]  yccQiri  rfjg  dyiag  Ca)07t(oiov)  To(i)dö(og)  iredrjoav  tu  dr^eXia  tov  ä[yiov]  vao[v) 
fiaQT(vQoc)  reiogyiov  rfj  ösvTega  rfjg  eßd(ofidöog)  rfj  v[ov]fi(r])v(ia)  io[yd\t\rj]  'Au(gi- 
kiov),  yo(6voig)  i  \iv]ö(r/.riü)vog),  ei(ovg)  (put''  öc  y.afi(dTtov)  ßaoe[y]ov.  —  Ewing 
(Wright):    ey.   Kafißagey.ov. 

'ALI  Chalife. 

Sakkä:  (Wadd.  2161):  Söediog  y.ai  2dßdog  xeyvu  'iwdvov  Dliodoov  exrioav  tö  ordßlov 
neqiy.livov  ivd(ixrici)vog)  y ,  irov{g)  (p£rj'. 

MU  ÄWIYA  I  Chalife. 

Kerak  (Moab):    (Musil  Anz.  d.  phil.  hist.  KI.  d.  Wiener  Akad.  1907,  p.  138):    'EvOdde    venai    Kvqia- 

x(og)  ZayaQ(iov)  trjO~(ag)  i'z(r])  yd',  T£?.evTrjo(ag)  6'  ev  fi(rjvi)  Aeoio),  tvö(iy.Tißvog)  ö', 

tov  erovg  rpvg  . 


Mädebä  (Mosaikinschrift  der  Ostkirche):  (Sejourne  Rev.  bibl.  1892,  p.  641):  [T]d  ndv/.alov  eqyov 
tovto  rfjg  ij.>[i]]<pü)o[E(og  tov  ieoov  tov]tov  y.(al)  aejcrov  \oi']y.ov  Tftg  dyia(g)  (y.ai)  dyodvTov 
Aeono'^vr^  Qeo\i\ö\/.ov  orrovdfj  (y.ai)  noodifiiq  tov  fpi}\o\/XQiöTo)v  Xaov  Tav(Tij)g  [7>~c 
rtöluog  I\Ie]ödßiov  vjceo    OioTTjolag   (xctl)   dvTih']f((ip)ae[io}g  d(pe[i/.ievtov ]v  tcüv 

XC(Q7rO(p[o]Qt]OdvT(OV    YCU     Y.((Q/r0Cp\0Q0VVTl0V    €v\    dyi[([)]    t[o'];t[w]    TOVT(t).     AflTjV  K{vQt)e. 

'ETüiXid>[0rj  öict]  Gsov,  /nvrj  (Deßgovag-ijo,  e'xovg  &oö',  tvö(i)y(Tißvog)  e  .  —  Nach  der 
Seleucidenära  berechnet,  nicht  ganz  sicher;  Februar  663  fallt  in  die  6.  Indiktion.  —  Vgl.  H.  Vincent 
Rev.  bibl.  1898,  p.  425;  Michon  Rev.  bibl.  1896,  p.  263  sqq.;  Clermont-Ganneau,  Rec.  d'Arch.  Orient.  II, 
p.  52  sqq.,  p.  403;  Strzygowski  ZDPV  1901,  p.  163  und  Keil  ibid.  Anm.  3. 

Salhad:  (Wadd.  1997):  (Kai)  reiogyiov  ai>x(ßv)  viov  ttjv  avlfjv  cpf.   Siehe  oben  unter  633. 

Kafr:  (Ewing  No.  150,  das  Datum  richtig  bei  Burton,  Unexplored  Syria  n.  94):  Ey.ti)a0i  6  oho(g) 
t[o\v  [Qeov]  oi'To(c)  chrd  6e/ieli[o>]v  ev  f((rj)[v](i)  2e7rTe^ßg(i)ov,  ygö(voig)  d'  tv(diy.Ti- 
wvog),  e'xovg  yk  . 
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Muhezzek  :  siehe  oben  unter  607. 


Nachträge  und  Berichtigungen. 


S.  141,   Fig.  1035:  die  Bühnentiefe  7.30  ist  bis  zur  Außenseite  der  hinteren  Mauer  gemessen. 

S.  205,   No.  25  lies:  Im  Begräbnisplatz  östlich  vom  Dorfe. 

S.  251  §3,  letzter  Absatz:  zum  Namen  Kortr,  Svp/a  vgl.  SPIEGELBERG  Orientalistische  Lltteraturzeitung  1906,  p.  106 sqq. 

S.  265,  Z.  14  v.  u.:  E.  SCHWARTZ  Die  Aeren  von  Gerasa  und  Eleutheropolis  (Nachr.  d.  kön.  Ges  d.  Wiss.  zu  Göttingen, 

1906i  p.  360  sucht  Dium  in  dem  heutigen  Teil  el-Aä'arl  nördlich  von  el-Muzerib. 

S.  268,  §  13,  Anm.  Z.  5:  Gerasa,  Gypsaria  und  Lysa  waren  vermutlich  keine  Städte,  sondern  Wasserstationen. 

S.  281,  Z.  11  v.  u.:  vgl.  auch  S.  326  unter  dem  Jahre  239,  Inschrift  von  Irbid. 

S.  286,  Z.  25—26  v.  u. :  ist  Arethas,  der  Vater  des  Ogarus  und  Badicharimus,  aus  Versehen  als  deren  Sohn  bezw. 
Neffe  bezeichnet. 

S.  293:  unter  d.  Jahr  239  ist  die  S.  326  mitgeteilte  Inschrift  aus  Irbid  hinzuzufügen. 

S.  299,  No.  14:  Clermont-Ganneau  Rec.  d'Arch.  Orient.  VII,  p.  236sq.  schlägt  die  ansprechende  Verbesserung 
'j4>\(H\iiov  vor. 

Zeile  3  von  unten  liest  Germer-Durand  Rev.  bibl.  1899.  p.  18:  A.  Honoratum. 

S.  302:  der  unter  das  Jahr  370  gestellte  Lcontius  beruht  auf  einem  Druckfehler  bei  Sievers  p.  281,  wo  natürlich  372 
statt  370  zu  lesen  ist. 

S.  303  unten:  ebenso  SoiWARTZ  Die  Aeren  von  Gerasa  und  Eleutheropolis  (vgl.  zu  S.  265)  p.  383sq.  In  Wadd.  2028 
liest  er  den  Monatsnamen  Magrtov  (mit  Ligatur  geschrieben),  was  auch  gut  paßt. 

In  der  Inschrift  von  el-Kerak  aus  dem  Jahre  578  (=  a.  Bostr.  473)  liest  zwar  MusiL  ro[f>ntalov]  = 
September,  was  der  12.  Indiktion  entsprechen  und  den  22.  September  als  Epochenanfang  fordern  würde 
Es  ist  jedoch  zweifellos  ro  =  \t\v\v\  zu  lesen;  der  Monatsname  steht  gewöhnlich  vor  der  Indiktion. 

S.  304,  §36:  Über  die  Aera  des  Pompeius  handelt  ausführlich  Schwartz  (op.  cit.  zu  S.  265)  pp.  383sqq..  und  komm 
zu  denselben  Ergebnissen.  Richtiger  ist  es,  wie  er  p.  341  hervorhebt,  von  den  Freiheitsären  der  einzelnen 
Städte  zu  reden,  da  eine  einheitliche  Aera  des  Pompeius  nie  existiert  hat.  Der  Ausdruck  ist  immerhin 
bequem  und  unzweideutig. 

S.  305  oben:  Über  die  Münzen  vgl.  Schwartz  op.  cit.  p.  358seq. 

§  37:  Zur  Aera  von  Sakkä  vgl.  SCHWARTZ  op.  cit.  p.  377;  er  hebt  mit  Recht  hervor,  daß  nach  der  Ein- 
verleibung der  Provinz  Arabia  die  Einführung  einer  neuen  Aera  schwerlich  vor  der  Regierung  des  Araber- 
kaisers Philipp  gestattet  worden  wäre.  Er  verwechselt  aber  el-Buräk  am  nördlichen  Rande  der  I.eg.'i.  von 
dem  hier  allein  Rede  ist,  mit  el-Buräk  im  südöstlichen  Haurän. 

S.  306,  Z.  6:  Auch  in  der  Inschrift  Sejourne  Rev.  bibl.  1898,  p.  98,  No.  3:  \'/>}J.(äßwe)  .  .  .  r{/i\v  tSlav  «|./>,< 
avr]di  i[*  rwr]  elS[i\tov  ixno[ir}  i'tovs]  pa   ist   wohl  die  Stadtära  von  Constantia  anzunehmen. 

S.  308:  unter  dem  Jahre  23:  ebenso  setzt  Schwartz  op.  cit.  p.  362  die  Inschrift  in  das  Jahr  22—23.  Auf  einem 
von  Euting  im  Jahre  1889  angefertigten  Abklatsch  scheint  en  deutlich  zu  stehen;  die  Stelle  ist  allerdings 
stark  verwittert. 

S.  308—309:  unter  dem  Jahre  50:  zu  Wadd.  2329  vgl.  Dittenberger  Orientis  graeci  inscr.  sclcctae  I,  n.  424,  zu 
Wadd.  2211  ibid.  n.  418,  zu  Wadd.  2365  ibid.  419,  zu  Wadd.  2112  ibid.  n.  421  und  zu  Wadd.  2135  ibid. 
n.  422.  In  der  Inschrift  von  Sür  Ewing  64  lies  npayu oiw[ti}sJ :  der  Name  raii&Qavrov  ist  sehr  zweifelhaft. 

S.  309:  unter  dem  Jahre  69:   zur  Inschrift  von  Tafas  vgl.  SCHWARTZ  op.  cit.  p.  359.     In  der  Inschrift  von  Sür  lies: 
'Ayqlnna  y.volio\    Dittenberger  I,  n.  425  setzt  die  Inschrift  in  das  Jahr  75  oder  80. 
unter  dem  Jahre  70:   zur  Inschrift  von  'Akrabä  vgl.  Dittenberger  I,  n.  423. 

unter  dem  Jahre  76:  SCHWARTZ  op.  cit.  p.  363  ergänzt  den  Namen  {K\eimt{t)ov  Ko,u[u6Sf\ov  nn^aßeirovA  .... 
d.  h.  der  Konsul  des  Jahres  78.  L.  Ceionius  Commodus  (Prosop.  I,  p.  325t.  Freilich  könne  er  nicht  75— 76 
Legat  von  Syria  gewesen  sein,  wenn  er  erst  zwei  Jahre  nachher  zum  Konsulat  gelangte,  außerdem  stehe 
durch  Münzen  fest,  daß  76—77  der  Vater  des  späteren  Kaisers  Traian  Statthalter  von  Syria  war.  —  Wie 
mir  DoMASZEWSKl  soeben  mitteilt,  ist  der  Anfang  der  Inschrift  lY[jii]^  rr's  tmv  2\eßaoiwv  atorr^iai  xai 
aitoviov  Si\a[/xo] rfji  Tr[v  l\rgar   niXi]\v\   ZU   ergänzen. 

S.  310:   unter  dem  Jahre  85:    Dittenberger  I,  n.  426  setzt  die  Inschrift  in  das  Jahr  92   und  ergänzt   den  Namen 
des  Stifters  zu  [M]aßßoyatos,  wohl  mit  Recht, 
unter  dem  Jahre  96:  =  Wadd.  2446,  wo  richtig  r&tpalos  steht. 

unter  dem  Jahre  98:    Lucas  No.  70  Anfang:  Schwartz  op.  cit.  p.  362  ergänzt  [  "Yni g  t,~]s  Itßaorrjs  etpjv[tje 
(ebenso  bereits  Kubitschek  Mitth.  d  k.  k.  geogr.  Ges.  zu  Wien  43,  p.  470)  und  nimmt  die  Aera  des  Pompeius 
an,  also  p.  Chr.  66—67. 
S.  312,  letzte  Zeile:  lies  ävtjyetpev. 
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S.  315:  unter  dem  Jahre  156:  Inschrift  von  Mädeba:  CLERMONT-GANNEAU  Rec.  d'Arch.  Orient.  II,  p.  12  liest:  "Aß- 
S&lXas  A> dl"]on.  Schwartz  op.  cit.  p.  391  sq.  bemerkt,  es  könne  entweder  Plus  oder  Marcus  gemeint 
sein  lim  letzteren  Falle  also  179—180).  Allein  'Avnoveivov  KaloaQos  ist  eher  auf  Pius  zu  beziehen,  wenn 
nicht  gar  auf  Caracalla. 

S.  316:  unter  dem  Jahre  164  ist  hinzuzufügen: 

Der'ät:  (GASmith  Critical  Review,  1892  p.  61):  rdios  Aoiy.ios  Büooos  ßovhvTr)s  inörjaiv  ix  xmv  iSttov  tö 

iin'iia  It(oi'S)    3'    KaiGaoatv   Maoxov   xai  Aovxiov. 

S.  324:  nach  dem  Jahre  222:  in  der  Inschrift  von  Geras  Lucas  No.  68  lies:  'ArSo6if[ixos].  Unter  dem  Jahre  223  ist 
hinzuzufügen : 

Muzerib:  (Mordtmann  Rhein.  Mus.  1872,  p.  147,  No.  2):  "Etovs  gtrj '. 
S.  330:  die  unter  das  Jahr  284  gestellte  Inschrift  von  Der  'Ali  gehört  vielmehr  in  das  Jahr  285—286. 

letzte  Zeile:    Statt   0grunoS  liest  DlTTENBERGER   <P(j[ovy}i{S\o?. 

S.  331:  Zeile  10:  vielleicht  8[o]ta  xo>[//rjs\  'Oßiras  (oder)  [2}ßtva$,  vgl.  die  Dörfer  Sbene  und  Sbenfit  im  Süden  von 
Damascus.  —  Zeile  12:  Nach  einer  gefälligen  Mitteilung  des  Pere  Louis  Jalabert  wird  der  Name  des 
Statthalters  [At]l[i}ov  £[T]aTo[v]rov  zu  lesen  sein,-  der  Name  findet  sich  auf  einem  in  der  Nähe  von  Bäniyäs 
aufgefundenen  Grenzsteine  aus  derselben  Zeit  (R.W.  Bacon,  Americ.  Journ.  of  Archaeol.  1907,  p.  315sqq. : 

Jto/.htriavös  xai  Ma£it/ta.TÖS  2rß{aOToi)  xai  Kiovotüvtios  xai  Ma^iiuavös  Keoapts  l.lUov  Siogt^ovTa  dyQOv[f\ 
inoixtov  Xorjoi/iiarov  OTijgtyJh~i[ai]  txe/.fvoai;  cpootrl^i  7E)U[oi']  —  TaToinor  rov  Scaat}u[ordrov  tfyf/tdi'os]). 
Aelius  Statutus  ist  demnach  den  bisher  bekannten  Statthaltern  der  Phoenice  hinzuzufügen. 
S.  345:  unter  dem  Jahre  446:  die  von  Clermont-Ganneau  vorgeschlagene  Ergänzung  T{fg}Ti{oSF).)unrr,>v  ist  zwar 
ansprechend,  deckt  sich  aber  nicht  ganz  mit  den  vorhandenen  Buchstabenresten.  Seine  Konjektur  'A[n]a- 
[u\(as  ist  [unwahrscheinlich. 
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8.  Berggren,  J.,  Resor  i  Europa  och  Osterlaiidcrne.  [3  Bände].  —  Stockholm,  tryckt  hos 
Sam.  Rumstedt,  1826—1828.  -  Kl.  8",  (XXII),  376,  1  Karte;  558,  Anhang:  70,  Plan 
von  Jerusalem  und  Karte  des  Bosporus;  140,  Anhang:  115,  6  Inschriftentafeln. 
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92a.    Wright,  William:  An  Account  of  Palmyra  and  Zenobia,  with  Travels  and  Adventures 

in   Bashan    and   the   Descrt.    With  80  Illustrations  and  32  Full-page  Engravings.   • 

London,  Thomas  Nelson  and  Sons,  1895.  --  8°,  XVIII,  394.    Zwei  Routierkarten. 

S.  223— 385:  4.  Kl  April  1873:  Dieselbe  Reise  wie  in  No  92.  —  Abbildungen  von  Bauwerken  aus  Sulem 
Kanawät,  SuwOdä,  Salliad,  Bosrä  und  Suhba,  meist  nach  Photographien  von  DUMAS  in  Beirut. 
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189  a.  Kondakow,  N.  P. :  Archcologitscheskojo  Puteschestwije  pa  Sirij  i  Palestine  [Archäolo- 
gische Reise  in  Syrien  und  Palaestina].  —  St.  Petersburg,  Kaiserliche  Akademie  der 
Wissenschaften,  1904.  —  Gr.  8",  II,  308;  78  Autotypien  im  Text,  72  Tafeln  in  Lichtdruck. 

Anfang   September— 12.    November    1901:    Beirut  —   Damascus  —   Mismiye   —   SanamC-n  —  Ezra' 
Negrän  —  Suhba  —  Sakkä  —  Hit  —  Kanawät  —  SS'  —  'Atil  —   SuwOdä  —  Bosrä  —   Der'ät   —   Fahil 

—  'Aglün  —  Süf  —  Geras  —  Salt  —  'Aräk  el-Emir  —  'Amman  —  Jericho  —  Jerusalem. 

Tafeln:  1:  Felsrelief  zwischen  Ferzül  und  Nihä  nördlich  von  Zahle. —  2:  Ba'albek.  —  3— 6:  Damascus.— 
7:  Sanamen:  Tempel. —  8-9:  Ezra':  Kirchen. —  10:  Hit:  Türe.—  11—14:  Kanawät:  Serai.  —  15:  Se'.  — 
Ki:  'Atil:  Nordtempel.  —  17—20:  Bosrä:  Omar-Moschee,  großer  Bogen,  Theater.  —  21  -26:  Geras.  — 
27  :  'Aräk  el-Emtr.  —  28—34 :  'Amman :  Bau  auf  der  Citadelle,  Thermen.  —  35—71 :  Jerusalem.  —  72:  Mär  Säbä. 

Abbildungen  im  Text:  2:  Götzenrelief  bei  Nihä.  —  3:  Damascus.  —  4:  Saidnäya.  —  5—6:  Sanamen.  — 
7:  Rimet  el-Luhf.  —  8:  Suhba.  -  9—  II :  Sakkä.  —  12.  Kanawät:  Peripteros.  -  13.  Se'.  -  14—15:  SuwOdä: 
Tempel.—  16:  Bosrä:  Omar-Moschee.  —  17:  Geras.  —  18—24:  'Amman:  Bau  auf  der  Citadelle  —25—78: 
Jerusalem. 

1902. 

189  b.     Libbey,  William   and  Hoskins,  Franklin  E.,  The  Jordan  Valley  and  Petra.  —  Zwei 

Bände   mit  159  Abbildungen  in  Autotypie.  —  New  York  and  London,  G.  P.  Putnam's 

Sons,  The  Knickerbocker  Press,  1905.  —  8°,  XV,  353;  VIII,  380  und  Routierkarte. 

4.  Febr.  —  15.  März  1902:  Bd.  I:  Beirut  —  Saidä  —  Gezzin  —  Bäniyäs  —  Tiberias  —  Mukes  —  Irbid  - 
Geras  —  Salt  —  Wädi  $ir  —  Mädebä  —  Dibän  —  Wädi-1-Mögib  —  Kasr  Rabba  —  Rabba  —  Kerak.  - 
Bd.  II:  'Acüze  —  Wädi-1-Hesä   —  Tafile  —  Söbak  —  Bäb  es-Sik  —  Petra  (1.— 6.  März;  —  Söbak  —  Tafile 

—  Nakb  el-Abras  (Bd.  I,  S.  124)  —  Gor  es-Säfiye  -  Wädi  Mihbär   (Nuhbär:  Bd.  I,  S.  15)  —  Zuwera 
Hebron  —  Jerusalem. 

Die  wichtigsten  Bilder  sind:  Bd.  I:  Mukes  (S.  159,  163).  —  Geras  (179,  189,  193,  195,  199,201.  205,  207 
211.  213,  217,  219,  223,  225).  —  Salt  (235).  —  Rennmin  (237).  —  Mädebä  (261,  265.  271,  275,  279.  283).  - 
Dibän  (289,  293).  —  Wädt-1-Mögib  (297,  301,  305,  309).  -  Kasr  Rabba  (317).  —  Kerak  (323,  327,  331,  335, 
339,  343,  347,  351).  —  Bd.  II:  Tal  von  Kerak  (3).  -  WädM-Hesä  (9,  13).  —  Tafile  (17,  21,  269».  -  Söbak 
(27,  31,  265)  -  -  Petra:  Bäb  es-Sik  (49),  Noo.  34-35  (53),  Noo.  7-9  (57),  Östlicher  Sik  (71,  73,  77,  85, 
89.  91.  95),  Hazne  (79,  83),  Blick  nach  den  Nordostgräbern  (101),  nach  Nordwesten  (105),  nach  Westen 
(107),  nach  o'sten  (111).  Noo.  189—227  (115),  el-Habis  (119),  Noo.  766-808  (123),  Torweg  No.  406  (127), 
Kasr  Fir'aun  (129),  No.  396  (133),  No.  395  (137),  Noo.  765,  766(141).  Theater  (161),  No.  63  (165),  Obelisken 
und  Citadelle  (169),  Opferplatz  No.  85a  (173,  177,  181),  Abstieg  vom  Opferplatz  nach  el-Farasa  mit  No.  244 
und  Blick  nach  Westen  (185),  Nabatäischc  Inschriften  No.  93,  a.  b  und  e  (189,  vgl.  179sq.),  Akropolisberg 
und  No.  400  (193),  Opferplatz  auf  dem  Akropolisberg  (Bd.  I,  300)  (195,  197.  201,  203,  205),  Erstes  Nord- 
westwadi  (209,  213,  215.  219,  221),  Der  No.  462  (225),  römische  Mühle  (229),  Weg  nach  dem  öebel  Härüu 
(233),  öebel  Härün  von  Osten  (237),  Grabmal  des  Aaron  auf  dem  Gipfel  (241),  Aussicht  vom  Gipfel  (245,  249, 
253,  257),    Bir  Mlih  zwischen  Tafile  und   dem  Gör  (275),  Gör  cs-Säiiye  (281sqq.),  öebel  Usdum  (301  sqq.). 

1902.     Zu  N.  192: 

Planes,  J.,  Noms  des  plantes  recueillies  en  Arabie  Petree   et  dans  le   pays  de  Moab 

en  fevrier-mars  1902.  —  Rev.  bibl.  1905,  p.  400-410. 
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1896—1902. 

194b.  Musil,  Alois:  Arabia  Petraea.  Band  I:  Moab,  topographischer  Reisebericht  mit  1  Tafel 
und  190  Abbildungen  im  Texte.  Band  II:  Edom,  topographischer  Reisebericht:  1.  Teil, 
mit  1  Umgebungskarte  von  Wädi  Müsa  (Petra)  und  170  Abbildungen  im  Texte;  2.  Teil, 
mit  1  Übersichtskarte  des  Dreiecknetzes  und  152  Abbildungen  im  Texte.  Heraus- 
gegeben von  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften,  in  Kommission  bei  Alfred 
Holder,  Wien,  1907-1908.  —  Gr.  8»,  XXIII,  443;  XII,  343;  X,  300. 

Im  gleichen  Verlag  ist  separat  erschienen:  Karte  von  Arabia  Petraea,  nach 
eigenen  Aufnahmen  von  Prof.  Dr.  Alois  Musil.  Maßstab  1  :  300,000.  In  drei  Blättern.  1907. 

Vgl.  die  Anzeige  von  R.  Brünnow,  Wiener  Zeitschr.  f.  d.  Kunde  d.  Morgenl.  1907  (XXI),  p.  353—374; 
die  Fortsetzung  erscheint  in  Band  XXII.  —  Beschreibungen  der  Ruinenstätten  sind  durch  Sternchen  bezeichnet. 

Erste  Reise  (1896): 

Bd.  I,  S.  25-85:  14.  Aug.— 1.  Sept.:  Kerak  —  Leggün  —  Ka$r  Bser  —  Wädi-1-Mheres  —  Hememät  — 
Leggün  —  Ras  ed-Dabbe  (Hairet  Ka'dän)  —  Katräne  —  Wädi-1-Hanaken  Tamra  —  Mrega  —  Middin  — 
Kerak  —  Gör  es-Säfiye  —  Hanzire  —  *Kerak  (18.— 26.  Aug.  S.  45—56)  —  Dät  Ras  —  Medaiblye  —  Mhayy 

—  el-Bezei'iya  —  Kal'at  el-Hesä. 

Bd.  II,  1.  Teil,  S.  27—158:  2.— 11.  Sept.:  Kal'at  el-Hesä  —  Wädi-1-Hesä  hinab  —  Tank  el-Bäher  — 
Kufaikef  —  Tawäne  —  'Ain  et-Tarik  —  Dösak  —   Ain  Negel  —  el-üi  —  Petra  (5.-7.  Sept.)  —   Odruh 

—  Ma'än  —  Gerbä  —  Söbak  —  Dana  —  Tafile  -  Kerak. 

Bd.  I,  S.  86— 101 :  15.— 17.  Sept. :  von  Kerak  durch  das  westliche  Randgebirge  von  Moab  über  'Arsa 
Srimän  ibn  Dä'üd  —  'Ain  el-Bediyye  —  Hammäm  Zerkä  Ma'in  —  Mädebä. 

Zweite   Reise   (1897): 

Bd.  II,  1.  Teil,  S.  165  -  197:  25.  Mai— 3.  Juni:  Gazze  —  Bir  es-Seba'  —  Wädi  er-Rwehi  —  Biyär  'Aslüg  — 
Wädi-1-Marra  —  'Ain  Kdes  —  el-Biren  —  Sbaita  —  Biyär  Aslüg  —  Ar'ara  —  Teil  'Aräd  —  Hebron  —  Jerusalem. 

Bd.  I,  S.  105—147:  17.  Juni— 1.  Juli:  Mädebä  —  rjawwära  —  Urara  er-Rasäs  —  Wädi  ('Ain)  es-Sa'ide  — 
Gebel  Rämma  (Räm)  —  Libb  —  Hammäm  Zerkä  Ma'in  —  *Mädebä  (19.— 25.  Juni,  S.  113—122)  —  Barza 

—  Lehün  —  Mcäwer  (Mukaur)  —  'Ain  el-Bediyye  —  Ras  Wädi  Swär  —  Balü'a  —  Ka§r  Rabba  —   Hirbet 
el-Fityän  —  Middin  —  Leggün  —  Kasr  Bser  —  Wädi-1-Haraze  —  cl-Msetbe  —  Mädebä. 

Bd.  II,  1.  Teil,  S.  198-211:    16.-23.  Nov.:    Gazze  —  Halasa  —  'Auga  —  el-Biren  —  Ain  el-Kuseyyime 

—  Ruhebe  —  Gazze. 

Dritte  Reise  (1898): 

Bd.  II,  1.  Teil,  S.  215-301:  28.  März-8.  Mai:  Gazze  —  Der  el-Belah  —  'Aris  —  'Ain  Kdes  —  'Abde  — 
Nakb  el-'Arüd   -  Mä  Gadyän   -  'Akaba  -  WädM-Yitm  —  Nakb  Star  —  Ma'än  —  Bosta  —  'Ain  Sadaka 

—  Deläga  —  Petra  (24.  Apr.— 2.  Mai)  —  Bedä  —  Bärid  —  Bedebda  —   Dana  —  Fenän  —  Dana  —  Ga- 
randel  —  Wädi-1-Hesä. 

Bd.  I,  S.  151—210:  6  Mai-10.  Juni:  Wädi-1-Hesä  —  Daraget  el-Hayye  —  Amaka  (Ammagä)  —  Mute  — 
Kerak  (3.  — 12.  Mai)  —  Täler  am  Westabhang  des  Plateaus  zwischen  Kerak  und  Rabba  —  ed-Der  (römisches 
Lager?)  —  Rabba  —  Hammäm  Ibn  Hammad  —  Lisän  am  Toten  Meere  —  el-Kerye  (Klosterruine?)  —  auf 
der  RS  nach  Kufrabba  (Keterabba)  —  Kerak  —  Mädebä  —  *Hän  ez-Zebib  —  *Kasr  et-lüba  (p.  180—188) 

—  Ebene  el-Genäb  —  *Muwakkar  (p   190-196)  —  *Mesettä  (p.  196-203)  —  Mkeyyere  —  Genäb  —  Haräni 

—  Kusair  'Amra  —  Genäb  —  'Amman. 

Vierte  Reise  (1900): 

Bd.  I,  S.  215— 261:  4.  Juli— 10.  August:  Mädebä  -  Barazen  —  Yadüde  —  *K"5air  'Amra  (6.— 12.  Juli 
S.  222-2321  —  Mädebä  (14.— 22.  Juli)  —  Gebel  el-Hüme  -  'Attärüs  —  Mukaur  —  Mesneka  —  Zära  — 
Wädi-1-Wäle  —  *Kul'ammet  Abä-1-Hsen  (vgl.  Bd.  I,  p.  28)  —  Wädi-1-Butm  —  Umm  er-Rasäs  —  'Ain  Sa'ide 

—  Hirbet  el-Medeyyine  -    Rigm  el-'Äl  —  Medeyyine  —  Umm  er-Rasäs  —  Rumel  —  Hirbet  Mleh  —  Mädebä 
(24.  Juli— Anfang  Aug.)  —  Kerak  —  (bis  9.  Aug.)  --  Kufrabba  —  Hanzire  —  Wädi-1-Hesä  (-1-Kerähi). 

Bd.  II,  1.  Teil,  S.  313—337:  10.-20.  Aug.:  Wädi-1-Hesä  —  Hirbet  ed-Dbä'a  —  'Aime  —  Tafile  —  Busera 

—  Söbak  —  Bedä  —  Petra  (14.-17.  Aug.)  —  Kerak. 

Fünfte  Reise  (1901)  mit  A.  L.  Mielich  zusammen. 

Bd.  I,  S.  265—317:  9.  Mai-15  Juni:  Mädebä  —  Kweziye  -  'Uyün  ed-Dib  -  Siyäga  -  Mädebä  (10.- 
25  Mai)  —  Zizä  —  *Kusair  Amra  (27.  Mai— 9.  Juni,  S.  276-289)  —  *Kusair  el-'Uwened  —  'Amra  — 
*Haräni  (S.  290—293)  —  Muwakkar  —  Mesettä  —  Zenab  —  Wädi-t-Tamad  —  Medeyyine  —  Kal'at  ed-Daba'a 

—  Ku§air  el-Hammäm  —  Ka§r  et-Tüba  —  *Ku§air  el-Mseyyis  —  Gadir  el-Ginz. 

Bd.  II,  2.  Teil,  S  3-16:  17.-29.  Juni:  Gadir  el-Ginz  —  Tawäne  —  Bir  el-Harir  —Tafile  —  Busera  — 
Dana  —  Fenän  —  Wädi  Negel  —  Petra  (22.— 27.  Juni)  —  el-Gi  —  'Ain  Negel  — 'Ain  et-Tarik  —  Tawäne 

—  Nordrand  des  Wädi-1-Hesä. 


I.  Reisewerke.  365 

Bd.  I,  S.  320-355:  29.  Juni  — 11.  Juli:  D.it  Ras  Nahl  (Nihel)  -  Wädi-1- l.l;inakCn  K.i-r  B8fir  ••-  Kasr 
Abä-1-Harak  —  Nakb  el-Haraze  —  Irayya  Hirbet  el-Medeyyine  —  Säliye  —  Lehün  —  'Aräir  Mädebä 
(4.— 8.  Juli)  —  Nebä  —  Hirbet  el-Mhayyet  -  Siyäga  —  'Uyün  Mflsä  Mädebä  Menga  -  Tunaib  — 
Libben  -  Kalif  -  Kasr  es-Sahl  —  Nefa'a  -  Hirbct  cs-Sük  -  BOt  Zcr'a  —  Umin  cl-Kenäfrd  —  'Ain 
Hesbän  —  Mädebä. 

1kl.  II,  2.  Teil,  S.  17-47:    18.-24.  Juli:  Hebron    -  Kusefe  —  Kornüb  —  'Abde  —  Sbaita  —  Meärefe 
Halasa  —  Hir  es-Seba'. 

Sechste   Reise  (1902): 

Bd.  II,  2.  Teil,  S.  52— 243:    18.  Aug.-6.  Okt.:   Gazzc   —   Refah    -    Bir  es-Seba'   -     Biyär  el-'Aslilg    - 
Ruhebe  —  'Auga  —  Sbaita  —  'Abele  —  Wädi  Lussän  —  Mä  Gadyän        Mene'lyye   —  die  'Araba  hinauf 

—  'Ain  Garandel  —  H*>$ob  —  Tläh  —  Fenän  —  Sik  Namala  —  Bärid  ( Petra i  —  el-(ii  —  Ma'än  —  Bosfa 
-  Karana  —  Dör  —  'Ain  Sadaka  —  Ayyil  —  Petra  (28.  Sept.-4.  Okt.)  —   Bedä  —  'Ain  Negel  —  Wädi- 

1-Garandel  —  Wädi-1-Hcsä, 
Bd.  I,  S.  359-400:  7.-23. (?)  Okt.:  Wädi-1-I.Iesä  —  'Acüzc  —  Mute  —  Kerak  (7.— 12.  Okt.)  —  Mesi-Baum 

—  Cferäz  (Kefer  Räz)  —  Ga'far  —  Middtn  —  Nahl  —  Mähri  —  Fegg  el-'Aseker  —  Bir  eu-Näyem  —  Bir 
Basbas  —  Middin  —  *Rabba  (S.  370-373)  —  Megdelen  —  Fakü'a  —  Sihän  —  Balü'a  —  Mhattet  el-Hagg 

—  *Dibän  (S.  376-380)  —  Mädebä  (17.— 22.?  Okt.)  —  »Hesbän  (S.  383-388)  —  el-'Äl  —  BOt  Zer'a  - 
*Umm  el-  Buräk  (S.  390—393)  —  Umm  es-Sämak  —  Mäsüh  —  Mädebä-  —  *'Attärüs  —  *Main  —  Mädebä 

Abbildungen  (die  Ortschaften  sind  annähernd  so  geordnet  wie  in  meinen  Routiers): 

Autotypien:  Bd.  I:  Teil  er-Räme  (Fig.  157).  —  Wädi  Hesbän  (167)  —  Hesbän  (181).  —  Mädebä  (38—47). 

—  Hirbet  el-Mhayyet  (156).  —  'Uyün  ed-Dib  (115).  —  Siyäga  (116,  158).  —  'Uyün  Müsä  (159—163).  — 
Hammäm  Zerkä  Ma'in  (31-35).  —  Dibän  (179).  —  'Arä'ir  (153,  154).  -  Wädi-1-Mögib  (48,  49).  -  Kasr 
Rabba  (51).  —  Rabba  (53,  174-177).  -  Ader  (1).  —  Kerak  (Tafel  I,  8  21,  172;.  -  Westlich  von  Kerak: 
'Arsa  Slimän  ibn  Dä'üd  (30).  —  Ard  el-'At.asiye  (50).  —  Lisän  (56—57).  —  Gör  cl-Mezra'  (54—55).  —  Gür 
es-$äfiye  (22).  —  Zwischen  dem  Gör  und  Hanzire  (23—25).  —  Südlich  von  Kerak:  Dät  Ras  (28,  29,  147, 
148).  —  Bd.  II,  1.  Teil:  Tawäne  (1,  2;  2.  Teil,  2).  —  Bir  el-Harir  (2. Teil,  3).  —  Tafile  (166).  —  Buserä  (168). 

—  Dana  (149,  152).  —  Fenän  (151-165).  —  Dösak  (3).  —  äöbak  (169,  170)  —  Sik  en-Namala  (2.  Teil,  149, 
150).  —  Petra  (5—121,  148):  es  sind  folgende  Nummern  unseres  Verzeichnisses  vertreten:  No.  I?i8,  9i  — 
No.  4  (7)  —  Bäb  es-Sik  (11)  —  No.  9  (12)  -  No.  30  (15)  —  No.  31  (16,  19)  —  el-Madras  (71)  —  Östlicher 
Sik  (34-37)    -   No.  60  (38-41)  —  No.  62  (42—43)  —  No.  63  (44-47)   -   No.  65  (48)  —  No.  80  (19)  - 
Obeliskenberg  (51)  —  No.  85  (50,  52)  —  No.  85a  (53-63)  -  No.  89  (66)  -  No.  90  (50)  —  No.  161  (72-75) 

—  No.  228  (92)  —  No.  229  (81)  —  No.  258  (80).  —  Südgräber  (82)  —  No.  307  (83)  —  Noo.  365-372  (87) 
Akropolisberg  (88)  —  No.  400  (89)  -  No.  403  (79;  —  No.  406  (78)  —  No.  422  (vgl.  77)  -  Erstes  Nord- 
westwadi  (94)  —  No.  462  (103-107,  111,  148)  -  No.  466  (117,  118)  —  No.  468  (112-116)  —  Wädi-t-Turk- 
mäniyye  (91)  —  No.  765  (90)  —  el-Bedä  1 120)  —  No.  851  (20—33)  —  Gebcl  Härün  (84-86).  —  Ma'än 
(145-146)  —  Nakb  Star  (143-144).  —  WädM-Yitm  (141.  142). 

Bd.  I:  Hafäyer  el-Hanaken  (149).  —  'Ain  el-Leggün  (2).  -  Kasr  Bser  (3-5).  —  Rigm  el-'Äl  (109).  - 
Wädi-1-Haraze  (52).  —  Nakb  el-Haraze  (150).  —  Medeyyine  (Wädi-s-Sa'ide)  (107).  —  Umm  er-Rasä§:  Turm 
(37).  —  Medeyyine  (Wädi-t-Tamäd)  (136).  —  Hawwära  (36).  —  T"naib  (164).  —  Hirbet  es-Sük  (165).  — 
Umm  el-Buräk  (186).  —  Kfcr  Abu  Bedd  (94).  —  Bet  Zera  (166,  185).  —  Östlich  "  von  der  Haggstraße: 
Katräne  (6-7).  -  Mesettä  (84-92).  -  Muwakkar  (73—79).  —  Gadir  ac-Celät  (93).  —  Kasr  Haräni  (129, 
131,  135).  —  Kusair  'Amra  (97—105,  118-124,  128).  -  Gadir  el-Uwened  (127).  —  Kasr  et-Tüba  ((50  70, 
139,  141).  —  Kusair  cl-Hammäm  (138).  -  Gadir  el-Ginz  (145-146)  —  Dolmen  (110,  112—114). 

Südpalästina  und  der  Negeb:  Bd.  II,  1.  Teil:  Gazze  (131).  —  Der  el-Belah  (132— 133).  —  Hän  Yünis 
(134;  2.  Teil,  37).  —  el-'Aris  (135,  136).  —  Refah  (2.  Teil,  38).  —  Sük  Mäzen  i2.  Teil,  36).  —  Bir  es-Seba' 
(122,  2.  Teil,  41).  —  'Ain  Kdes  (124—127).  -  'Ain  Kuseyyime  (128,  129,  2.  Teil,  121).  —  Bd.  II.  2.  Teil: 
Kusefe  (8).  -  Kornüb  (11—13).  —  .Sbaita  (16—33).  —  Ruhebe  (45-56).  —  'Auga  «58—63).  —  'Abde  (64, 
69-119).  —  Nakb  ed-Dil  (130—133.  -  el-' Araba  (130sqq.\  —  Mene'iyye  (135-137).  —  Mä  Gadvän 
(1.  Teil,  139,  140).  —  'Ain  Täba  (138,  139).  -  'Ain  Garandal  (140,  141).  -  'Ain  el-Webe  (143).  —  Hosob 
(144).  -  Tläh  (147). 

Grundrisse.  Pläne  und  Zeichnungen:  Bd.  I:  Hesbän  (180,  182—181).  —  Mädebä  i39,  45,  46).  —  Hirbet  el- 
Mhayyet  (155).  —  Kwe/.iye  illl).  —  Mä'ln  (190).  —  'Aüärüs  (189i.  —  Kul'ammet  Abä-l-Hsen  1IO61.  —  Dibän 
(178).  — 'Arä'ir  (152).—  Rabba  (173).  -  Kerak  (9,  168—171).  -  Rigm  el-'Äl  « 108).  —  Medeyyine  iWädi-s- 
Saide)(151).  — Medeyyine  (Wädi-t-Tamad)  (137).—  Umm  el-Buräk  (187,  188).  —  Mesettä  (83).  -  Muwak- 
kar (71,  72,  75,  80—82..  —  Haräni  (130.  132-135).  —  Kusair  'Amra  (96,  98-100,  104).  —  Kusair  el- 
'Uwened  (125,  126).  Kasr  e(-Tüba  (59,   61,   70,  140,  142).   —  Kusair  el-Mseyyis  (143,  144).   —   Bd.  II, 

I.  Teil:  Buserä  (167).  -  Fenän  (150,  160,  162).  —  Petra:  (6.  8,  9,  14.  18,  19,  21,  27,  28,  30,  32,  36-38, 
40,  41,43-45,  47,  48,  51,  54-56,  58,  61,  63-65,  68,  69.  74-76.  86,  93,  96-105,  107,  109,  112,  115.  116. 
118,  119.  —  Bd.  II,  2.  Teil:  Karana  (152).  —  Kornüb  (10).  —  Sbaita  (15,  18.  20,  24,  28).  —  Mesrefe  (34).  - 
Ruhebe  (44.  46,  49-53)  —  'Auga  (57,  59,  60).  —  'Abde  (65-68.  70,  74,  76,  79,  88.  92,  95-  98.  102,  103 
107—109,  111-113,  115,  116,  119).  —  Umm  Hrebe  (123>.  -  Hirbet  Garandal  (142).  -  Hosob  (145). —Tläh  1  HS.. 

Die  auf  diesen  Reisen  gesammelten  griechischen  Inschriften  sind  im  Anzeiger  der  philosophisch-histo- 
rischen Klasse  der  Kais.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Wien.  1907,  p.  135—142  herausgegeben. 
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194c.  Kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften:  Kusejr  'Amra.  I.  Textband,  mit  einer 
Karte  von  Arabia  Petraea  (s.  oben  S.  364,  No.  194  b).  II.  Tafelband.  — Druck  und  Verlag 
der  k.  k.  Hof-  und  Staatsdruckerei,  Wien,  1907.  —  Gr.  4",  X,  238,  145  Abbildungen  im 
Text;    41  Tafeln,  davon  33  in  Farbendruck. 

Vgl.  die  Anzeige  von  R.  Brünnow,  Wiener  Zeitschr.  f.  d.  Kunde  d.  Morgenl.  1907  (XXI),  p.  268-296. 

David  Heinrich  Müller:  Vorwort  (I— VIII). 

Alois  MusiL:  Kusejr  'Amra  (S.  3—183):  Die  Auffindung  von  Kusejr  'Amra  (3—50).  —  Die  Aufnahme  des 
Schlosses  (51—74).  —  Die  Aufnahme  der  Wandgemälde  (75— 117).  —  Zur  Topographie  und  Geschichte  der 
Gebiete  von  'Amra  bis  zum  Ausgange  der  Umajjäden  (119—167).  —  Anmerkungen  (168—183). 

Max  Kropf:  Architektonische  Beschaffenheit  des  Baues  (187—189). 

A.  L.  Mielich:  Die  Aufnahme  der  Malereien  (190—199). 

J.  Pollak  und  F.  Wenzel:    Die  chemische  Analyse  der  Farben  (200—202). 

Franz  Wickhoff:   Der  Stil  der  Malereien  (203-207).  —  Erklärung  der  Tafeln  (208-212). 

Josef  von  Karabacek:   Datierung   und  Bestimmung  des  Baues  (213—234).  —  Anmerkungen  (235—238). 

31.  Mai— 10.  Juni  1898  (3—50):  Mädebä  —  Wädi-t-Temed  —  Hän  ez-Zebib  —  Kasr  et-Tüba  —  Mu- 
wakkar —  Mesettä  —  Mkeyyere  —  Kasr  el-Haräni  —  Kusair  'Amra  —  Genäb  —  'Amman. 

4.— 14.  Juli  1900  (51—74):  Mädebä  —  Barazen  —  Yädüde  —  Kusair  'Amra  —  Mädebä. 

25.  Mai-15.  Juni  1901  (75—117):  Mädebä  —  Zizä  —  Kusair  'Amra  (27.  Mai— 9.  Juni)  —  Kusair  el- 
'Uwened  —  'Amra  —  Kasr  el-Haräni  —  Muwakkar  —  Mesettä  —  Medeyyine  —  Kal'at  ed-Daba'a  —  Kusair 
el-Hammäm  —  Kasr  et-Tüba  —  Kusair  el-Mseyyis  —  Gadir  el-Ginz. 

Abbildungen  in  Band  I  (der  Tafelband  enthält  nur  Grundrisse,   Aufrisse  und  Ansichten  der  Malereien  von 
Kusair  'Amra);  nur  die  Bauwerke  sind  hier  aufgeführt): 

Autotypien:  Kusair  'Amra:  S.  48,  57,  59,  61,  87,  88,  89,  96,  214,  215,  217—220.  —  Kasr  et-Tüba: 
14—16,  18,  19,  106-111,  139,  189,  191,  193,  207.  —  Kasr  el-Haräni:  43,  45.  —  Kusair  el-Mseyyis:  115.  — 
Kusair  el-'Uwened:  90—92.  -  Kusair  el-Hammäm:  106.  —  Muwakkar:  33,  34,  102—104.  -  Mesettä:  74, 
77—85,  105,  141.  —  Tunaib:  112.  —  Kasr  Rabba:  76.  —  Kasr  Bser:  127,  129.  -  Katräne:  47.  —  Dät  Ras: 
125.  —  'Abde:  143,  i45,  147,  149,  151.  —  Kornüb:  153.  —  Kusefe:  155.  -  Kubbet  el-Bir  bei  er-Ruhebe: 
65,  71. 

Grundrisse  und  Pläne:  Kusair  'Amra:  S.  62,  63.  —  Kasr  et-Tüba:  11,  13,  110  112.  —  Kasr 
el-Mseyyis:  113.  —  Kusair  el-'Uwencd:  93,94.  —  Muwakkar:  28—32,  35-37.  —  Mesettä:  39.  —  Kubbet 
el-Bir:  64,  66—70.  — '  el-Bir  bei  'Abde:  72,  73. 

1903. 

197a.  Butler,  Howard  Crosby:  Preliminary  Report  of  the  Princeton  University  Expedition 
to  Syria.  American  Journal  of  Archaeology,  Second  Series,  Volume  IX,  1905,  No.  4, 
pp.  389—400.  -  Littmann,  Enno:  Inscriptions:  I.  Greek  and  Latin  Inscriptions  in 
the  Region  of  the  Haurän;     II.  Semitic  Inscriptions.    Ibid.  pp.  400—410. 

Anfang  Oktober  1903    Anfang  März  1904:  Jerusalem  —  Jericho  —  'Aräk  el-Emir  —  'Amman  —  Geras 

-  Bosrä  —  Hebrän  —  Gebel  el-Kuleb  —  Se'  —  Tarbä  —  el-Harra  —   Salhad  —  Der  el-Kahf  —  Umm 

el-Gimäl  —  Kuser  el-Halläbät  —  el-Legä  —  Damascus.  —  Von  hier  ging  die  Expedition  nach  Nordsyrien. 

1904. 

204.      Dard,  Antoine:  Chez  les  Ennemis  d'Israel  —  Amorrheens  —  Philistins.  —  Paris,  Victor 
Lecoffre,  1906.  —  Kl.  8°,  331.  2  Routierkarten  und  6  Vollbilder  in  Autotypie. 

S.  1—209:  12.-21.  April  1904:  el-Hu§n  —  Remte  -  Der'ät  —  Umm  el-Mtyyädin  —  Tayyibe  —  Bosrä 
—  Suwedä  —  Se'  —  Kanawät  —  Suhba  —  Murduk  —  Sulem  —  Megdel.  —  S.  213—331  Reise  an  der 
philistäischen  Küste. 

Abbildungen:  S.  48  (60):  Bosrä  (Blick  von  der  Kathedrale  nach  der  Moschee  Der  el-Muslim  und  der 
Omar-Moschee).  —  S.  64  (85):  Suwedä  (Drusen,  im  Hintergrund  der  Tempel)  —  S.  112(104):  Tempel  von 
Se'.  —  S.  128  (114)    Kanawät  (Serai). 
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205.  Sargenton  Galichon,  Adelaide:  A  Travels  le  Haurän  et  ehe/  les  Druses.  -  Excursion 
ä  Palmyre  par  Homs.  Communications  faites  a  la  Soeiete  de  gdographie  de  Geneve 
(Extrait  du  Globc,  Journal  geographique,  organe  de  la  Soeiete  de  geographie  de  Geneve, 
Tome  XLIV,  Bulletin).—  Geneve,  Eggimann       Paris,  Fischbacher,  1905.       Kl.  8°,  88. 

5  Vollbilder  in  Autotypie. 

S.  1-12.  Die  gleiche  Reise  wie  No.204.   Abbildungen:  S.  14:  Drusen.  S.  L'S:  Haus  eines  Drusen. 


1904.      No.  198  Fortsetzung.  —  Rev.  bibl.  1905,  p.  235—257. 

S.  248sqq.:  Inschriften  aus  Bir  es-Seba'        Umm  'Au£e  —  Halasa  —  Ruhebe  —  Skiii.i 

1905. 

206.      Bell,  Gertrude  Lowthian:  The  Descrt  and  the  Sown,  Tales  of  Syrian  Travel.     With  a 
Frontispiecc  in   Colour  by  J.  S.  Sargent,  R.  A.,  150  Illustrations  and  Map.  —  London. 
Heinemann.  —  8". 
Deutsche  Übersetzung: 

Durch  die  Wüsten  und  Kulturstätten  Syriens.    Reiseschilderungcn.  Mit  einem  Farben- 
druckbild nach  einem  Aquarell  von  John  Sargent,  R.  A.,  161  Abbildungen  nach  photo- 
graphischen Aufnahmen  sowie  einer  Karte  von  Syrien.  —  Leipzig,  Otto  Spanier,  1908.  - 
8",  VIII,  334. 

S  2—128:  5.  Feb.  —  ?  1905?:  Jerusalem  —  Jericho  —  Salt  —  'Amman  -  Hirbet  es-Stik  —  Timaib  — 
iKastal  —  Zizäi  —  Muwakkar  —  Umm  el-Gimäl  —  Umm  er-Rummän  —  Salhad  —  Sa'ne  Sibikke  — 
Käme  —  Umm  Ruwäk  —  üadir  el-Garz  —  cr-Rul.ibe  —  Kalat  el-Bedä  —  Umm  Ruwäk  Sakkä  —  Mit 
—  Bu teiie  —  Heyät  —  Lähite  —  Buräk —  Damascus.  —  s  129sqq. :  Damascus   Ba'albek  und  Nordsyrien. 

Abbildungen:  'Amman:  S.  25,  27.  -  Hirbet  es-Sük:  29,  31  (vgl.  Bd.  II,  Fig.  755).  —  Mädebä:  33.  Zizä: 
31.  -  Mesettä:  41,  45,  46.  —  Muwakkar:  51-53  i  =  Bd.  II,  Figg.  762,  760,  763».  -  Umm  el-Gimäl:  69.  — 
Salhad:  81,85.  —  Kureye:  89.  —  BosrPi:  92.  —  Hcbrän:  97,  99.  —  Kanawät:  103,  105,  107,  109.  — 
Mulennef:  113.  —  Kal'at  cl-Bedä:  119-123.  -    Sakkä:  125.  -  Heyät    127. 


207.  [Reise   der  Ecole  Bibilique   von  Jerusalem    im  Frühjahr].  —   Erwähnt  Rev.  bibl.   1905, 
p.  592. 

Inschriften  von  'Amman  —  Gize  —  Bo§rä  —  Harabä  —  Gubeb  —  Kerak  —  Busr  cl-Harin  —  Mehagge 

—  Sanamen. 

1906. 

208.  Jaussen,  Antonin:    Itineraire   de  Nakhel  ä  Petra    -  Rev.  bibl.  1906,  p.  444 — 164;   mit 
Routierkarte.  —  Dazu  gehören  die  Aufsätze: 

Jaussen,  A.:    Lc  puits  d'Agar.    Berdan  (le  puits   du  jugement).    Ibid.  p.  595— 600. 

—  Noms  releves  au  Nedjcb  en  fevricr-mars  1906.  Ibid.   p.  602— 611. 

Abel.  M.:  La  grotte  du  Moueileh.    Ibid.  p.  600— 602;  mit  zwei  Photographien. 

4.— 16.  März  1906:  Nahel  —  'Ain  elKu^eyyime  —  Bir  Mäyin  —  Wädi  Geräte  —  Bir  lbn  'Aude  —  die 
'Araba  —    Ain  el-Gamr  —  Petra. 
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II.   Altertümer  von  Petra. 

(Nachtrage  zu  Bd.  I.  S.  508a). 

22  '.     Musil,  Alois:  Arabia  Petraea  (s.  oben  S.  364,  No.  194b),  Band  II,  1.  Teil,  p.  41—150. 

Die  Ergebnisse  von  fünf  Aufenthalten  in  Petra  sind  hier  zusammengefaßt:   5.-7.  Sept.  1896;  24.  April  — 
2.  Mai  1898;  14.— 17.  Aug.  1900;  22-27  Juni  1901;  28.  Sept.-4.  Okt.  1902. 

22  2.      Libbey,  W.  und  Hoskins,  F.  E.:  The  Jordan  Valley  and  Petra  (s.  oben  S.  363,  No.  189b), 
Band  II,  p.  42—261. 

1.— 6.  März  1902. 


22  \      Hoskins,  F.  E.:  A  Third  High  Place  at  Petra.    Biblical  World  1906  (XXVII),  Mai,  p.  385 
—390.    Mit  6  Photographien  und  1  Plan.  —  Vgl.  No.  22*. 

Entdeckt  im  November  1905. 


22'.      Molloy,  V.  und  Colunga,  A.:   Le  haut-lieu  d'el  Hubzeh.  Rev.  bibl.  1906,  p.  582— 587, 
mit  2  Photographien  und  4  Plänen.  —  Vgl.  No.  22:!. 

22  \     Abel,  M.:  Le  monument  funeraire  peint  d'el-Bared  (No.  849).  Rev.  bibl.  1906,  p.  587— 
591,  mit  2  Photographien  und  5  Plänen  und  Schnitten. 

22°.     Savignac,  R.:  Le  sanctuaire  d'el-Qantarah.   Rev.  bibl.  1906,  p.  591—594,  mit  Plan  und 
Abbildung  der  nabatäischen  Inschriften. 


22  \      Dalman,  Gustaf:  Petra  und  seine  Felsheiligtümcr.    Leipzig,  Hinrichs,  1908.  —  Gr.  8" 
[Noch  nicht  erschienen]. 
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Die  Namen  der  angeführten  Autoren  sind  mit  Versalien  gedruckt;  Kursivversalien  be- 
zeichnen Autoren  oder  Reisende,  die  bloß  erwähnt  sind.  Ziffern  in  Fettschrift  bezeichnen  die 
Hauptstellen,  eingeklammerte,  daß  die  betreffenden  Namen  an  diesen  Stellen  bloß  nebenbei 
erwähnt  sind.  Ziffern  in  Kursivschrift  beziehen  sich  auf  die  Auszüge  aus  anderen  Autoren 
oder  auf  Inschriften;  kommt  ein  Name  nur  in  den  Auszügen  vor,  so  ist  er  ebenfalls  kursiv 
gedruckt. 


Aaere:  1,  87. 

Aatyl:  102. 

'Abbäs  Pascha:  40,  214. 

'Abd  el-Malik:  (215). 

'Abde  (Eboda):  256,  268,  331. 

Abdellns  i  Bischof  von  Elusa):  344. 

Abel,  M. :  353,  357,  367,  368. 

Abila  (Pal.  II  -  Teil  Abili:  250,  251, 

260,  264,  265. 
Abila  Lysaniae  (Sük  Wädi  Baradä): 

260. 
Abu  Bekr  (Chalife):  359.    —   s.  'Isä 

ibn-.  —  s.  el-Malik  el-'Ädil  . 
Abu  Bekr  Ibn  Ejüb  Clialil:  46. 
Abu-l-fida:   89,  215.  —  s.  el-Malik 

es-Sälih   . 
Abu  Hamägha:  85. 
Abu  Hanila    en-Nu'män    ibn   Täbit: 

211. 
Abu  7  Kos:  s.  Gebet  . 
Abu  Mansür:    s.  Atftbak,    'Izz  ed- 

diu   . 
Abu  Sigan:  217. 
Abü-t-Tähir:  s.  el-Malik  es-$alil.i   . 
Acacius:  278,  280. 
Acadama:  258. 
Achaeus  (Statthalter  von  Palaestina): 

301,  328, 
Achaia:  297. 
A'COURT,  Samuel:  213  ist  WOLCOTT 

zu  lesen. 
Actium:  s.  Aera  von 
'Acüze  (el-c  218. 
Adara  (Adir):  277,  280. 
Adatha:  260. 
'Ädil:  s.  el-Malik  el- 
Adir:  s.  Adara. 
Adittha  (el-Hadid):  256. 
Adiutrix:  s.  legio  11   . 

Provincia  Arabia.    III.  Band 


Adjeloon:  44. 

Admedera.  ad  medera:  181. 

Adnatus   Medioma tricus:    s.   Sacco- 

nius   . 
Adra  (Der'&t):    250,   263,   264,   265, 

288,  (311).  -  Bischöfe  von:    338, 

339,  341,  345,  354. 
•Adra:  200. 
Adrama:  250,  263. 
Adrassus:  263. 
Adru  (Odruh):  250,  256. 
Adventus:    s.   Antistius  ,   Antistius 

Burrus0. 
Aegyptus:   249,  252,  253,  254,  294, 

—    duces   von:    278.    —    comes 

limitis  Aegypti:  278. 
Aehhrah:  87. 
Aelia  (Jerusalem):  261.  -     Aelia  Ca- 

pitolina:  250,  251. 
Aelius  Aurelius  Theo  (Statthalter  von 

Arabiai:  270,  281,  293,  301,  328. 
Aelius  Hadrianus  (P.):  s.  Hadrianus. 
Aelius  1  [adrianus  Antoninus  Pius  (T.): 

s.  Antoninus  Pius. 
Aelius  Helvius  Dionysius  (Statthalter 

von  Syria):  282,  301,  331. 
Aelius  Herculanus:  197,  315. 
Aelius  Severianus  Maximus  (P.,  Statt- 
halter von  Arabiai:  265,  290,  (298), 

300,  321. 
Aelius  Severianus  Maximus  (P.,  Statt- 
halter von  Cappadocia):  290. 
Aelius  Slatutus  (Statthalter  der  Phoe- 

nice):  362. 
Aemilia  l.iguria:  298. 
Aemilianus:  s.  Asellius   . 
Aemilius    Carus  (L.,   Statthalter  von 

Arabia.:  265,  287.  300,  312. 
Aena:  263. 


Aera  von  Actium:  297,  303,  310. 
Aera  von  Bostra :  265,  266,  267,  268, 

269,  270,  303,  304,  (305),  307,  311, 

358. 
Aera  von  Constantia:  303,  305,306. 
Aera  von  Damascus:  270,  303. 
Aera  des  Diocletian:  303,  358. 
Aera  von  Eleutheropolis:  361. 
Aera  von  Gerasa:  303,  304,  361. 
Aera  der  Märtyrer:  358. 
Aera    von    Maxhnianopolis    (?    SOh 

Miskin?):  303,  305,  306. 
Aera  von  Philippopolis:  303,  305. 
Aera  des  Poinpeius:   265,   287,  288, 

303,  304-305.  307,  308,  309,  310, 

311,  314,  316,  324,  325,  328,  345, 

346,  348,  353,  361. 
Aera  von  Saccaea iSakkäi :  303,  305, 

361. 
Aera  der Seleuciden :  s.Seleucidenära. 
Aere,  'aar:  87,  88. 
Afar:  s.  Uade  . 
'Afine  lel-):  310. 
Afineh  (ouad):  .so. 
Afriea:   251,  252.  289.  -  Statthalter 

von:  28». 
Agapius  (Bischof  von  Bostra > 

341,  342. 
Agathopolis:  261. 
Agathopus:  s.  Antistius    . 
•Aglfin:   //,  264,  265. 
Agnis:  s.  Sainte- 
Agrestius  iproconsul  von  Palaestina): 

282,  302,  341. 
Agrippa  I:  (268i,  308. 
Agrippa  II:  50,  308. 
Agrippinus:  s    Fabius  . 
'Ahire  (Aerita):  266,  267. 
316,  318 

47 
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Ahmed  el-Hadjri:  109. 

Ahmed  el-Hageri:  203. 

Ähry:  209. 

Aiacius    Modestus    (Statthalter    von 

Arabia):  291,  301,  323. 
Aiacius  Modestus  Crescentianus  (Q.): 

291. 
Aidkin:  s.  Bedr  ed-din  Däwüd  ibn°. 
Aila  (IIa):  253,  262,  (264),268,  273,274, 

275,  276,  277,  (311).    —    Bischöfe 

von:  334,  345,  349,  353. 
Ailath:  273. 
Ain-Djedy:  240. 
Ain  Dschäuse:  151. 
'Ain  ed-dschehir:  13. 
'Ain  Gidi:  216,  240. 
'Ain  Hesban:  217. 
Ain-el-Hhor:  107. 
Ain-el-Lutka:  107. 
'Ain  Mtisa:  87. 

'Ain  Negel  (Neda):  216,  218,  256. 
'Ain  Sadaka  (Zodocatha):  216. 
'Ain  et- 1 ine:  13. 
'Aine  (el-):  216,  218. 
Aioobe:  s.  Deer°. 
'Aj'ün  burak  et-talät:  13. 
'Akku  =  Ptolemais. 
'Akrabä  (el-):    219,    270,   303,    309, 

330,  349. 
'Äl  (el-):  217. 
ala   nova  firma  milliaria  catafracta- 

riorum  Philippiana:  14. 
ala  I  Thracum  Mauretana:  223. 
ala  prima  Ulpia  Dacorum:  287. 
ala  Veterana  Gaetulorum :  223. 
ala  prima  Vocontiorum:  197. 
alae  quingenariae:  231. 
Alamundarus  Sohn  des  Arethas:  285, 

355. 
Alamundarus  III  von  el-Hira:  352,355. 
Alassus:  259. 
Alcetas:  298. 
Alexander:    s.    Flavius    Arcadius3. 

Severus0. 
Alexandria:  29. 
Alexandriana:  s.  legio  III  Cyrenaica 

Severiana0. 
Alfenius  Senecio  (L.,  Statthalter  von 

Syria):  300,  321. 
Alfenus    Avitianus    (Statthalter    von 

Syria?):  269,  298,  301,  322. 
'Alt  (Chalife):  360. 
'Ali:  s.  Der°,  'isä  ibn°. 
'Allan  (Nähr  el-):  270. 
Allen,   Frederic  D.:   203,  267,  304, 

331. 
Allius  Fuscianus  (S.,  Statthalter  von 

Arabia):  288,  298,  300,  315. 
Alp  Gäzi  Yalkäbak:  212. 
Alpenglühen:  216. 
Alpium:  s.  legatio  ad  praetenturam 

Italiae  et°. 
Aisadamus  mons:  250. 
Alt-Damascus  (=  Bosni):  1. 


Alt- Domer:  199. 
Alt-Scham:  1,  2. 

Altäre    (el-Kanawät):    143,    144.   — 
^(es-Suwed'ä):  101,  209. 
'Älya:  s.  Damet  el-°,  Hirbet  el-°. 
Alypius  (Bischof  von  Bacatha):  345 

346. 
Amathus:  61. 
American   Journal    of   Archae- 

ology:  326,  362. 
'Amman    (Philadelphia):    141,    217, 

219,  264,  287,  288. 
Ammianus:  s.  Statilius0. 
Ammianus  Marcellinus:  250,  253, 

254,  256,  257—263,  265,  279,  286, 

299. 
Amorkesos:  386,  346. 
'Amr:  s.  Imru'u-1-Kais  ibn°. 
'Amr  ibn  el-Mundir  von  el-Füra:  355. 
'Amr  ibn  il  Mundir:  s.  Na'män  ibn°. 
'Amra:  s.  Kusejr0. 
Amrä:  267,' 270,  (304),  331,  346,  353, 

354. 
'  Amru :  285. 
Amru'u-1-Kais    (Imru'u-lKais):     286, 

334. 
'Amwas  =  Nicopolis-Emmaus. 
Analemmata:  60. 
Anar:  s.  Atabak  Abu  Mansiir0. 
Anastasius  (Kaiser):  348. 
Anastasius  (Bischof  von  Areopolis): 

345. 
Anastasius    (Bischof    von  Eutimia): 

346. 
Anastasius:  s.  Flavius0. 
Anatolius  (praefectus   praetorio   per 

Illyricum):  278,  279,  299. 
Anatolius  (Statthalter  der  Phoenice): 

301,  338. 
Ancyra  (Inschrift):  299. 
Anderson,  Henry  J.:  237. 
Andronicus    (Statthalter    der    Phoe- 
nice): 278,  279,280,  301,  338. 
'Aneze:  40. 
'Aneze:  s.  Kal'at°. 
Anitha.  250,  263. 
Annelos:  98,  100. 
Annius    Libo    (M.,    Statthalter    von 

Syria):  300,  316. 
Announa  (Algerien,  Inschrift):  289. 
Anomus  (comes  von   Arabia):    283, 

299. 
Anösarwfin  (Husrau  I):  352. 
Antaradus  (Tartiis):  259. 
Anthedon:  261. 
Anthropological  Institute:  143. 
Antilibanon:  181. 
Antilibanus:  250,  251,  272. 
Antiochia  (Antfikiye):  (101),  254,  257, 

286,  298.  —  Konzil  von:  253,  335, 

339.  —  Bischof  von:  350. 
Antiochus  (Bischof  von  Bostra):  344. 
Antiochus  (Statthalter  von  Arabia): 

294,  299,  301,  330. 


Antipatris:  261. 

Antipatrus  (Bischof  von  Bostra):  346. 

Antipatrus:  s.  Flavius  Pelagius0. 

Antistius  Adventus  Postumius  Aqui- 
linus  (Q.,  Statthalter  von  Arabia): 
288,  289,  300,  316. 

Antistius  Agathopus  (Q.):  289. 

Antistius  Burrus  Adventus  (L.):  289. 

Antistius  Mundicus  Burrus  (L.):  289. 

Antonia  Prisca:  289. 

Antonine  period:  162. 

Antoniniana:  s.  legio  III  Cyrenaica  , 
legio  X  Fretensis,  legio  III  Italica. 

Antoninianae:  299. 

Antoninus:  s.  Aurelius,  Domitius0, 
Marcus  Aurelius0. 

Antoninus  Pius  (Kaiser):  102,  104, 
202,  203,  (264),  265,  287-288,  298, 
312. 

Antonius  (Bischof  von  Bacatha):  360. 

Antonius  Gemellus  (M.):  298. 

Anullinus:  s.  Cornelius0. 

'Anz:  266,  267,  268,  303,  304,  (313), 
321,  339,  340. 

Apamea  (Kal'at  el-Mudik):  151,  253, 
255,  257. 

Apamene:  250,  251,  257,  260. 

Aphobius  (Statthalter  von  Palaestina) : 
302,  339. 

Aphrodisias  (Inschrift  von):  265,  288. 

Apicius  Iulianus  (Statthalter  von  Sy- 
ria): 300,  313. 

Apulum  (Inschrift  von):  290. 

Aquädukt  (el-Kanawät):  140.  —  (es- 
Suhba):  151  — 155,  Figg.  1045— 
1046.  —  (Lager  von  ed-Dumer): 
195,  199;    Fig.  1094. 

Aquila:  s.  Timesitheus0. 

Aquilinus:  s.  Antistius  Adventus 
Postumius0. 

Aquitanica  (provincia):  292. 

'Arä'ir  (el-):  219. 

'Araba  (el-):  256,  275. 

Araber  (Bischöfe  der):  336,  338,  339, 
344,  345,  346,  351,  353  —  (Könige 
der):  s.  Alamundarus  (el-Mundir), 
Arethas  (el-Härit).  Imru'u  1-Kais, 
Mäwiya. 

Araberschloß:  181. 

Araberstämme:  285,  286. 

Arabes:  250.    s.  Trachonitae°. 

Arabia  (Provincia):  1,  249,  250,  252, 
253,  254,  255,  256,  262,  263,  264, 
265,  266,  268,  269,  270,  271,  272, 
273,  274,  275,  276,  277,  279,  280, 
281,  282,  284,  286,  287,  288,  290, 
292,  293,  294,  311—359.  —  Statt- 
halter von°:  287—299,  300-302, 
311,  312,  313,  315,  316,  317,  319, 
320,  321,  323,  324,  325,  326,  328, 
329,  330,  331,  336,  337,  339,  342, 
344,  347,  352,  353,  356,  357.  -  du- 
ces:  281,  295—297,  301—302,  336, 
337,  340,  344,  352,  353,  356,  357. 
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—  Grenzen:  266,  268,  270;  —  die 
Provinz  eingerichtet:  250,  311. 

Arabia  Augusta  Libanensis :  253,(254 1, 

271-272,  274,  275. 
Arabia  Libanensis :  272. 
Arabia  Petraea:    250,  253,  256,  262, 

263,  265,  268. 
Arabia  Provincia:  1. 
Arabianus  (Bischof  von  Adra):   339. 

—  s.  Ulpius  '. 
Arabiens  (exercitus):  298. 
Arabion  (Bischof  von  Adra):  338. 
Arabische  Bauwerke:  13,  23,  24,25, 

30,  36,  39,  44,  60,  83,  91,  96,  98, 

140,  164,  181,  183-185,  200. 
Arabische  Gesandtschaft  des  Amor- 

kesos:  346. 
Arabischeinschriften:  25,  29,  30,39, 

40,  41,  44,  46,  84,  86,  87,  98,  210 

—214,  215,  285. 
Arabische  Stämme  (Vordringen  der): 

273,  276,  341,  348,  349,  352. 
Arad  (Teil  'Aräd,  Bischof  von):  351. 
Aradus  (Ruäd):  250,  259. 
'Arägi:  s.  Hirbct  el-°. 
Aramäische  Inschriften :  98,  208—209. 
Araxius  (Statthalter  von  Palaestina): 

301,  337. 
Arbocadama :  258. 
Area:  259. 

Arcadius  (Kaiser):  342 
Arcadius  Alexander:  s.  Flavius°. 
Arcem:  273. 

ARCHAEOLOGISCII-EPIüRAPi  USCHI- 
MlTTIIEILUNGEN    AUS    OESTER- 

REICH-UNGARN:   287,  291,  296. 
Archelais:  261. 
Ardasir  I  (Perserkönig):  324. 
Ardasir  II  (Perserkönig):  341. 
Ardasir  III  (Perserkönigi:  359. 
arena:  177. 
Areopolis  (er-Rabba):  262,  263,.  277, 

280.  -  Bischöfe  von :  345, 351,  353. 
Aretas  (Bischof  von  Elusa):  345. 
Aretas  IV  iKönig  der  Nabatäer):  268. 
Arethas  (Sohn   des   Gabalas):    285, 

352,  355. 
Arethas  (Vater   des   Ogarusi:     286, 

349,  361. 
Arethusa  (er-Restan):  257. 
Ariachae:  256. 
Ariatha  Trachonis:  256. 
Arieldela :  262,  273. 
Arindela  (el-Garandel):  262,  273,  277, 

280.  —  Bischöfe  von:  344,  353. 
Aristaenetus  (Statthalter  der  Diöcese 

Pietas):  278,  279. 
Arius:  273. 
Ariza:  262. 
Armamentarium  (Lager  von  ed-Du- 

mer):    187,   188,   197;    Figg.  1072 

—  1075. 
Armenia:  250.   —  Armenia  magna: 

256.  —  Armenia  quarta:  256. 


Arnonensia:  s.  cnstra 

Artemius  (Du*  von  Aegyptus):  278, 

279. 
'Anis:  s.  Dschämi'  el-  . 
arvalis:  s.  f rater   . 
Arvernus:  s.  Atilius  Marullus  . 
'Ary:  87. 

As'ari:  s.  Teil  el-  . 
Asabaia:  256. 
Asad  (Stamm):  285. 
Asaraelus  Sohn   das  Talcmus:    286, 

355. 
Ascalon  i'Askaläni:  261. 
Asclcpiades    (Dux    von    Palaestina); 

302,  347.  -  s.  Aurelius   . 
Asellius  Aemilianus  {Statthalter  von 

Syria):  266,  300,  319. 
Ashtarah:  143. 
Asia:  249,  288,  292,  299. 
Asiana:  252. 
•Askalan  =  Ascalon. 
Aspehbet:  286. 
Aspendos:  81. 
Assalt:  44. 
Assanitae:  286. 
Assyria:  250. 
Asterius    Bischof   von  Petra):    273, 

336. 
Atäbak  AbüMansür  Anar(Önör):  212. 
'Atas:  s.  Melihat  el-  . 
ATHANAS1US:  273,  278. 
Atheel:  102. 
Athela  ('Atil):  102. 
Athelanus:  270. 

Athenogenes  (Bischof  von  Petra):  358. 
'Atil  (Athela):   (89),  102-106,  (114), 

(131),   136,   137,  219,  (306).  -  In- 
schriften: 202-203,267,  (268),  269, 

(306),  314,  322,  330. 
Atilianus:  s.  CalpurniusJ. 
Atilius  Cuspius  Iulianus  Rufinus  (C, 

Statthalter  von  Syria):  300,  311. 
Atilius  Marullus  Arvernus  (Cl:  292. 
Atrach,  Atrasch:  s.  Feudi- bek  cl-  , 

Hamoud-belt  cl-  ,  Ibrahim  Pascha 

il   ,  Ismail  el-  ,  Schibli  el-°. 
Atrium  (Serai  von  el-Kanawäti:  119, 

124—131. 
Atrius  Clonius  (Q.,   Statthalter   von 

Syria):  301,  323. 
'Attarüs:  219. 
Atticus:  s.  Claudius0. 
Attidius  Cornelianus  (L.,  Statthalter 

von  Arabia):   197,  265,  287-288, 

300,  313.  -  (Statthalter  von  Syria): 

288,  300,  315. 
Auara:  250,  273;  s.   Hauare. 
Auatha:  256. 
Aufstand  der  Juden  und  Samaritaner: 

347,  352,  354. 
Augurinus  (Konsul):  312. 
Augusta:   s.  legio  III   ,    legio  VIII   . 
Augusta  Euphratensis:  252,  253.  254, 

255,  256,  258,  273,  282. 


Augusta  Euphratesia:  251,  255. 
Augusta  Libanensis:    252,  253,  256, 

271-272,  273,  27»,   275,  Z 

=  Arabia  Augusta  Libanensis 
Augusta  Lusitanorum:  s.  cohors  I 
Augustana  colonia :  251. 
Augusti:  288,  289,  301. 
Augustopolis:  262,  277.  —  Bischöfe 

von:  344,  353. 
Augustus  (Kaiser):  249,  251,  308. 
Auranitis:  271,  308. 
Aurelia  Iulia  Heraclia:  299. 
Aurclianus  (L.  Domitius,  Kaiser):  329 
Aurelianus:  s.  Marius  Maximus  Per- 

petuus°. 
Aurelius:  s.  Marcus",    Verus 
Aurelius    Antoninus:     s.    Caracalla, 

Elagabalus,  Marcus0. 
Aurelius  Asclcpiades  (Statthalter  von 

Arabia):  272,  281,  294,  301,  331. 
Aurelius  Bononius:  299. 
Aurelius  Maximianus  (M.)   (Kaiser): 

330. 
Aurelius  Theo:  s.  Aelius0. 
Aurelius    Valerius   Valerianus    (M.): 

322. 
Aurelius  Verus  (L.,  Kaiser):  197,  288, 

289,  298,  315,  316. 
Aurelius  Victor:  269. 
Auxentius   (Freund    des    Libanius): 

278,  279, 
Auxilaus  (Bischof  der  Araber):   345. 
Avidius     Cassius     (Statthalter     von 

Syria):  266,  300,  316,  317. 
Avitianus:  s.  Alfcnus   . 
'Awämid:  s.  Harrän  el-  . 
'Awvväs:  267,  331,  332,  334,  335,  337, 

342. 
'Ayin:  326. 

Ayoun  tl-Merdj:  12. 
'Ayun :  267,  304,  329,  330,  332,  334, 

335. 
'Ayun  cl-Khänis:  117,  155. 
Ayyub:    s.    Abu    Bekr     ibn    Ejüb, 

Ihn   . 
Ayyubiden:  44,  46,  84. 
Ayyubiden-Nashi:  213,  214. 
Azarmidoht  (Perserkönigini:  359. 
Azotus  (Esdüd):  291. 

Baal:  113. 

Ba'albek  =  Heliopolis. 

Ba'ik:  s.  Ka§r  cl-°. 

Baalbek:  20,  22. 

Bab  el-Haouwa:  6,  12. 

Bäb  cl-llawä:  13. 

Bab  cl-Howa:  6,  12. 

Bäh  Tüma  (Damascus):  200. 

Babylon:  250. 

Bacatha   (in   Arabia,  Bischöfe  vom: 

345,  346,  352,  360. 
Bacatha  (in Palaestina  Tertia,  Bischöfe 

von):  351,  352,  353. 
Bacchus:  30,  32,  33. 
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Bad  (kleines,  von  es-Suhba):  161 — 
162. 

Bäder:  s.  Thermen. 

Badicharimus:  86,  349,  361. 

Bagadius  (Bischof  von  Bostra):  54, 
341,  312. 

Bagek:  s.  Umm°. 

Bahirä:  s.  Där°,  Der". 

Bahräm  I  u.  II  iPerserkönigei:    329. 

Bahrain  III  iPerserkönigi:  331. 

Bahräm  IV  (Perserkönigi:  341. 

Bahnim  V  (Perserkönigi:  344. 

Bahret  el-Higäne:   180. 

Bahret  er-Ramadän:  181. 

Bakr:  s.  Bekr. 

Balanea  (Bäniyäs  :  257. 

Bäläs  (Perserkönig):  347. 

Balbinus  (Kaiser):  326. 

Baibus:  s.  Flavius   . 

Balis  =  Barbalissus. 

Ballerini  (Gebrüder):  254. 

Bäniyäs  =  Balanea,  Paneas. 

Bannän:  285. 

Barachus  (Bischof  von  Bacatha):  352, 
353. 

Baradfi:  181.    s.  Sük  Wadi°. 

Barädan:  s.  Saminet  el-°. 

Barbarlissus  (Balis):  258. 

Bärid  (el-):  216. 

Barne:  s.  Cades". 

Barochius  (Bischof  der  Arabern  338. 

Bastian:  107. 

Basilides:  s.  Flavius0. 

Basilika  (Serai  von  el-Kanawät):  119, 
124,  126,  127,  130,  131.  —  (es-Su- 
wedä):  88,  91,  (94),  96;  Fig.  987. 

Basilius  (Bischof  von  Philippopolis): 
354. 

Bassos:  315. 

Batanaea:  250,  263,  271,  308. 

Bataneos:  s.  Salton0. 

Batnae:    60. 

Batrün  =  Botrys. 

Bauinschriften:  202  (No.  9,  10),  203 
(No.  14,  16),  205  (No.  21,  22,  23, 
24),  207  (No.  37l,  208.  210-214, 
295,  340,  348,  350,  351. 

Bazar  (Bosrä):   24—25,  210.  es- 

Suwedä):  96. 

Bebdamus:  256. 

Bedä  (ei-):  216,  218,  344. 

Bedlow,  Henry:  237. 

Bedr:  208,  209. 

Bedr  ed-din  Däwüd  ihn  Aidkin:  213, 
214. 

Beersaba,  Beerseba:  218,  277,  280. 

Beggäliye:  s.  Bir  el)°. 

Beirut  (Berytus):  362. 

Beit  el-Serai:  164. 

Beit  el-Yehüdy:  25. 

Bekr:  s.  Abü°. 

Belaeus  (Statthalter  von  Arabia:  79, 
295,  (296),  302,  339. 

Bclat:  s.  Sahwet  el-°. 


Beide  =  Palta. 

Belgica:  292. 

Bell,  Gertrudc  Lowthian-.  367. 

Belum:  s.  Seleucia  ad°. 

Bent-el-Yahudi:  s.  Serir ". 

Berchem,  Max  van:  210—215. 

Beretana:  253,263.  —  (Bischof  v.l: 
334. 

Berggren,  Jacob  (Bd.  I,  483,  No.  8i: 
2,  32,  42,  44,  83,  89,  90, 102,  104, 
106,  107,  114,  293,  363. 

Berlin:  151. 

Beroea:  s.  Bcrrhoea. 

Berosaba  (Blr  es-Seba'):  262,  280. 

Berosus:  251. 

Berrhoea  (Haleb):  257. 

Bersabee:  277. 

Beryllus  (Bischof  von  Aila):  345. 

Berytcnsis  colonia:  251. 

Berytus  (Beirut):  259. 

Berzama:  250. 

Bet  Gibrin   =  Fleutheropolis. 

Bet  Ras  =  Capitolias. 

Bet  el-Yahüdi  (Bosrä):  25. 

Betthoro:  256. 

Bhäriye  (el-):  181. 

Bikä'  (el-):  251. 

Bilbanus:  256. 

Bildwerke:  i'Atil):  102.  —  iel-Kana- 
wäti:  143  -  144.  -  (es-Suhba):  178 
—179.  —  (es-Suwedä):  101,  209. 

Bint-el-Yahoodi:  s.  Serait-el-  . 

Bir  el-Beggäliye:  216. 

Bir  es-Seba'  (Beerseba,  Berosaba): 
218,  277,  280. 

Biregik  =  Zeugma. 

Birket  el  Hadj,  il  Hagg:  97. 

Birsama:  262. 

Bischöfe:  334,  335,  336,  338,  339, 
341,  342,  343,  344,  345,  346,  348, 
349,  350,  351,  352,  353,  354,  356, 
357,  358,  360. 

Bischofslisten:  253—256,  270. 

Bitarus:  262. 

Bithynia:  292,  299. 

Bittylius,  Bityle:  262. 

Biyär  es-Seba'a:  s.  Bir  es-Seba'. 

BLOCHET:  215. 

Böcking,  Eduard:  255. 

Boehiri:  38. 

Boethus:  s.  Flavius0. 

Boethus  (Freund  des  Libanius):  278, 
280. 

Bogentor  (Bosrä,  großes):  12,  14— 
19,  24;  Figg.  888-900;  (kleines, 
12,  23-24;  Fig.  902.  —  (es-Suwe- 
dä ,i:  88,  90;   Figg.  985,  986. 

Boheira,   Bohera:  32. 

Boheiry:  s.  Där°,  Der°. 

Boisgelin,  de:  241. 

Bononius:  s.  Aurelius0. 

Bonus:  s.  Flavius0. 

Boor,  C.  de:  286. 

Borän  (Perserkönigin):  359. 


Borghesi,  Conte  Bartolommeo:  297. 

Bormann.  Eugen:  253,  271,  272. 

Bosana  (Büsän,  Bischof  vom:  356. 

Bosforani:  250. 

Bosrä  (Bostra):  1-84,  85,  88,  140, 
215,  219,  253,  (254),  263,  264,  266, 
267,  (268),  269,  271,  (276),  295, 
(311,312).—  Inschriften:  201—202, 
208,  210—214,  264,  267,  276,  288, 
289,  290,  291,  292,  293,  294,  296, 
298,  299,  312,  321,  324,  326,  329, 
333,  346,  347,  350,  351,  353. 

Bosrä  el-Hariri:  2. 

Bosta:  216. 

Bostra:  s.  Bosrä.  —  (Provinz  von): 
255,  271,  272,  274,  275,  277.  — 
Bischöfe  von:  334,  335,  339,  341, 
342,  343,  344.  345,  346,  350,  351, 
353,  354. 

Bostreni:  250. 

Boszra:  1. 

Botrys  (Batrün):  259. 

Bozrah:  85. 

Bretannia:  299. 

Britannia:  252,  297. 

Britannicus:  319. 

Brücke:  (el-Kanawät):  140.  —  (es- 
Suwedä):  97,  (102'.  —  über  das 
WädiZedi:  1,  85,86. 

Brunnenstube  (es-Suwedä):  91. 

Brünnow,  R.E.:  187,  208,  209,212, 
213,  214,  221,  364,  366. 

Bscr:  s.  Ka§r°. 

BucKlNGHAM,JamesSilk(Bd.I,  p.482, 
No.  5):  1,  6,  12,  22,  24,  28,  29, 
30,  31,  38,  42,  44,  83,  85,  86,  87, 
88,  91,  94,  96,  97,  98,  102,  104, 
106,  107,  114,  115,  116,  124,  134, 
141,  142,  145,  147,  150,  151,  159, 
162,(173),  176,  178,  179,203. 

Bühne  (Bosrä):  47,  49,  50.  —  (el- 
Kanawät):  140. —(es-Suhba):  169 
—171. 

Bühnenfliigel  (Bosrä):  47,  60-68; 
Figg.  943—963.  —  (el-Kanawät) : 
141.  -  (es-Suhba):  169. 

Bühnengebäude  (Bosrä):  47  —  60; 
Figg.  928—942.  —  (es-Suhba):  169, 
170,  171,  173,  175. 

Bulletin  de  CorrespondanceHel- 
lenique:  s.  Chapot,  Fossev. 

Bulletin  de  la  Societe  des  An- 
tiquaires  de  France  :  309. 

Buräk  (el-,  Constantia):  180,  270,  304, 
341,  361. 

Buräk  (Ost-Haurän):  267, 314, 351, 361. 

Burak  et-talät:  s.  'Ajün°. 

Burbuleius  Optatus  Ligarianus  (L., 
Statthalter  von  Syria):  300. 

Burckhardt,  August:  255. 

Burckhardt,  Johann  Ludwig  (Bd.  I, 
p.481,  No.2):  1,  6,  11,  12,  13,  14, 
20,  22,  23,  25,  30,  31,  36,  38,  39, 
42,   44,   83,   85,    86,   87,   88,   90, 
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91,  94,  96,  97,  98,  101,  102,  105, 
107,  113,  115,  118,  124,  134,  137, 
139,  140,  143,  (144),  145,  1  17,  150, 
151,  157,  160,  162,  164,  176,  178, 
179,  213,  293. 

Burg  (el-):  200,  219;  Fig.  1095. 

Burrus:  s.  Antistius  Mundicus  \ 

Burrus  Adventus:  s.  Antistius  . 

Burton,  Richard.  F.  und  Charles 
F.  Tyrwhitt  Drakh  (Bd.  I,  p.  492, 
No.  76):  137,  1-13.  —  Inschriften 
(Bd.  II):  Noo.  52:  (270i,  341.  —  84: 
203.  —  94:  360.  -  127:  322. 

Büsän  (Bosana):  266,  267,  (304),  317, 
331,  335,  338,  339,  341,  313,  356, 
357. 

Busera  (el-)  =  Mamopsora  ? 

Busr  el-Hariri:  44,  270,  301,350. 

Bussrah:  1,  86. 

Büsten  iel-Kanawät):  143,  144. 

Butler,  Howard  Crosby  iBd.  II,  p.340, 
No.  180):  (88),  (94),  95,  101,  101, 
(105),  106,  111,  (119),  130,  (131), 
(13  h,  136,  143,  111,  115,  (146), 
147,  150,  151,  155,(157),  159,(160), 
161,  162,  163,  161,  165,  167,  (169), 
(171),  (172),  (173),  (175),  (176),  177, 
178,  179,  (183),  185,  209,  366. 

Byblus  (Gebcl):  259. 

Codes  Harne:  273. 

Caecilius  Felix  (Statthalter  von  Ara- 

bia):  276,292,  301,  324. 
Caecilius  Fuscianus  Crepcrianus  Fio- 

ranus  (M.,  Statthalter  von  Arabia): 

298. 
Caecilius  Rufinus  (M.):  298. 
Caccina:  229. 
Caerianus:  s.  Pica    . 
Caesar:  s.  Germanicus". 
Caesarea    (Kaisäriyc,    Palaestina): 

261,  (278,  280). 
Caesarea  (Syria) :  258. 
Caesariensis  colonia:  251. 
Caonat,  R.,  289,  301. 
Caiumas  i  Bischof  von  Phainon):  315. 
Caius:  s.  Ulpius  \ 
Caius  Iulius:  321. 
Calguia:  250,  256. 
Callirrhoe:  268. 
Calpurnius  Atilianus  (P.,  Statthalter 

von  Palaestina):  300,  313. 
Camillo  Karo:  287. 
Campagna  (Roman):  160. 
Canathaiel-Kanawät):  128,  136,  250, 
.     263.  297,  304.    —    Bischöfe   von: 

345,  346. 
Candidus  (Ti.  luliusi:   250. 
Canotha:  263,  270. 
Canouat:  114,  136. 
Cantabrorum:  s.  cohors  II   . 
Caparorsa:  250. 
Capitolias  (Bö  Ras):    250,  251,  253, 

260.  264,  265. 


Capitolina :  s.  Aclia    . 
Cappadocia:  287,  28S,  2<>n.  299 
Capra  iel-Kafr?):  256. 
Caracalla  (Kaiser)     102,  251,   (264), 
75),  (281),  (289), 

290,  291,  (298),  321,  322    323,  32  I 

—  s.  Thermen  des   . 
Carinus  (Kaiser):  330. 
Carus  (Kaiser):  329. 
Carus:  s.  Aemilius  . 
Carus  Fuscianus    298. 
Casama:  260. 
Casiotis:  250,  257, 
Cassius:  s.  Avidius  ,  Pins   . 
Castra  Arnonensia:  256. 
cataf raetariorum :  s.ala  nova  firma. . . 
Catilius  Severus  (L.,  Statthalter  von 

Syria):  300,  311. 
Ccionius  Commodus  (L,  Statthalter 

von  Syria):  361. 
Celer:  s.  Vibius   . 
Celsus  (cousul):  289. 
Chabera:  256. 
Ciiabot,  J.:  209. 
Chadr:  s.  Well  el-  . 
Chalcedon  (Konzil    von):   255,   256, 

257   -263,  265,  277,  278,  345. 
Chalcidenorum:  s.  cohors  I  Flavia 
Chalcidice:  250,  257. 
Chalcis  (Kinnesrin):  257. 
Chalifen:  359,  360. 
Chalil:  s.  Abu  Bckr  ibn  Ejflb  . 
Chalybonitis:  250,  258. 
Chamiate:  100. 
Chammdn:  s.  Teil  el-  . 
Chai'OT,  Victor;  344,  355. 
charaba,  Charäbe:  87. 
Characmoba  (el-Kerak):  250,  262,  273, 

277,  280.  —  Bischof  von;  353. 
Charisius  (Statthalter  von  Syria):  282, 

301,  330. 
Charraba:  87. 
Cherus:  356. 
Chilnin:  s.  Teil    . 
Chiläz:  46. 

Chilon  i  Bischof  von  Constantia):  311 
Chilon  (Bischof  von  Neapolisi:   346 
Chirbe  (el-):  199. 
Chirbet  il  Maksura:  200. 
Choba:  115,  150. 
Chobba:  117,  159. 
Clwbha:  147. 
Cliöi:  46. 
Christen:    2,   87,  88,  89,    107,    128, 

145,  179. 
Christliche  Zeitrechnung:  306. 
Chronicon  Paschale  :  130, 250, 203, 

347. 
Chrysopolis:    263.     -  Bischof   von: 

346. 
Chrysorrhoas:  86. 
Cilicia:  249,  250,  252,  253,  251.  255, 

256,  276,  282,  293.  299. 
Cilicia  seeunda:  255,  256,  282. 


Cirta  (Constantine.   Inschriften  von) 

265,  288. 

/'■         [el  Kana 

wät):  132,  110.       (Mädebä) 
Citadelle  (Bosrt):  15,25,  H     H 

Fig.  927. 
Civllgouvemeun 

284. 

Civilprovinzen  ■    272,  271, 

27(i,  277. 
civitas:  s   Emisena  °,  Palmyrena  . 
clarissimus  {laungdTaros):  282,  283, 

284,  286,  296. 
Clarus:  s.  Eruclus  . 
Claudius  i Kaiser):  308. 
Claudius  (Bischof  von  Gerasa):  346. 
Claudius  Atticus  iTibcrius,  Statthalter 

von  Syria):  300,  311. 
Claudius  Gothicus  iKaiser):  329. 
Claudius    Severus    (Statthalter     von 

Arabia,:  264,  265,  287,  300,  311. 
Clematius  (Statthalter  von   Palaesti- 
na i:  278,  279,  301,  338. 
Clermont-Ganneau,  Charles:  2,89, 

101,  202,  203,  204,  205,  206,  207, 

208,  209,  213,  265,  267,270 

286.  287,  289,  291,  293 

297,  299,  303,   304,  306,  308,  309. 

312,  314,  322,  330,  337,  311.  315. 

346,  347,  351,  352,  354,  357,  358, 

360,  361,  362. 
Cletharro:  250,  256. 
Clima  orientis  et  oeeidentis:  256. 
Clonius:  s.  Atrius  . 
Cocceius    Rufinus    (Statthalter    von 

Arabia):  269,  293,  301,  328. 
Codex  Iustinianus:   295,  330,  331, 

336. 
Codex  Theodosi.wus:  277, 280,295, 

336,  339,  340.  311. 
Codex  Vaticanus:  273. 
Coele  Syria:   250,  251,  260,  265.  - 

s.  Syria,  Syria  Coele. 
cohors  I  Augusta  Lusitanorum :    223. 
cohors  II  Cantabrorum:  223. 
cohors  equitata  miliaria:  189. 
cohors  equitata  quingenaria:    231. 
cohors  I  Flavia  Chalcidenorum:    197, 

315. 
cohors  I  Gallien :  292. 
cohors  peditata  miliaria:  231. 
cohors  I  Ractorum:  299. 
cohors  I  Thracum    223. 
cohors  II  Thracum:  223. 
cohors   Ulpia     miliaria    I    Thracum: 

297,  323. 
Colchi:  250 

Colonia:  dnschrifti    287 
colonia:  s.  Augustana   ,  Bervtensis  . 

Caesariensis  ,  Heliupolitana  ,  Pto- 

lemaeensium  .  Tyriorum  . 

COLUNOA,  A.:  368. 
comes  [xöfitie):    283,  284,   295 
299. 
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comes  Arabiae:  295—299. 

comes  limitis  Aegypti:  278. 

comes  et  magister  equitum  et  pedi- 

tum:  340. 
comes  Orientis:    251,  252,  279,  280. 
comes  rei  militari  s:  82,  83. 
comes  et  dux:   270,  823,  284,  295— 

299,  302,  340,  342,  344.  —  dux  et 

comes:  282,  283. 
Commagene:  250,  252,  258. 
Commodus(Kaiser):(266),(269),(281), 

(89),  290,  (298>,  317,  318,  320. 
Commodus   (Statthalter   von    Palae- 

stina):  300,  315. 
Commodus:  s.  Ceionius0. 
Commodus  Orfitianus:  s.  Iulius   . 
Conder,  Claude  Regnier:  43. 
Constantia  (el-Buräk):  263,  (270).  — 

Bischöfe  von:   341,  345.   —  Aera 

von:  303,  361. 
Constantianicae:  s.  Saltuirf. 
Constantinae  (Phoenice):  259. 
Constantine  (el-Buräk):  263,  (270). 
Constantine  =  Cirta  (Algier). 
Constantinopel:  s.  Konstantinopel. 
Constantinus   (Bischof   von  Bostra): 

345. 
Constantinus  I  (Kaiser):  251,  252,  272, 

(273,  274),  275,  277,  (282l,  333,  334. 
Constantinus  II  (Kaiser):  333. 
Constantius  I  (Kaiser):  294,  330,  332. 
Constantius  II   (Kaiser):   (278),   279, 

294—295,  335. 
consul:  s.  Konsul, 
consul  designatus  (viraros  draSsSsiy- 

fiivos):  265,  266, 281, 289,  291,  298. 
consularis  (imarixös):  252,  266,  281, 

282,  293. 
consularis  Palaestinae:  275,  278,279, 

280.   s.  Statthalter  von  Palaestina. 
consularis   Phoenices:   280,  s.  Statt- 
halter von  Phoenice. 
Cooke,  G.  A.:  209. 
Coreatha:  256. 
Cornelianus:  s.  Attidius0. 
Cornelius  Anullinus  (P.,  Statthalter 

von  Syria):  300,  321. 
Cornelius  Palma  (A.):  s.  Palma, 
cornicularius:  298. 
Corpus    Inscriptionum     Graeca- 

RUM  (CIG):  203,207,  288. 
Corpus  Inscriptionum  Latinarum 

(CIL):  223,  251,  265,  269,  270,  276, 

287,  288,  289,  290,   291,  293,  294, 

297,  298,  299,  313,  332. 
Corpus   Inscriptionum    Semitica- 

rum  (C1S):  98,  118,  (185). 
Cotelerius:  286. 
Creperianus    Fioranus:    s.   Caecilius 

Fuscianus0. 
Crescentianus:  s.  Aiacius  Modestus'. 
Crispina:  s.  Novia   . 
Crispinus  (Statthalter  der  Phoenice) : 

282,  301,  330. 


Crispus  (Caesar):  333. 

Crispus:  s.  Iulius  Erucianus0. 

cunei:  141. 

CUNTZ,  Otto:  253. 

cursus  honorum:   281,287,288,289, 

290,  292,  293. 
Cuspius  Iulianus  Rufinus:  s.  Atilius0. 
Cyprus :  249,  252,  253,  254,  255,  256, 

82,  299. 
Cyrenaica:  s.  legio  III0. 
Cyrillus  (Statthalter  von  Palaestina): 

278,  279,  280,  302,  338,  339. 
Cyrion   (Bischof   von   Philadelphia): 

334,  335. 
Cyrrhestice:  250,  252,  (253),  257,  258, 

260. 
Cyrrhus:  253,  258. 
Cyrus  (Cyrrhus):  258. 
Czwalina,  C:  253,  254,  271,  272, 

274,  275.  276 

Da'gäniya  17. 

Da'il:  28,  332. 

Daba'a:  s.  Kal'at  ed- '. 

Dabra:  260. 

Dada:  250.  252,  287,  290. 

Dacorum:  s.  ala  prima  Ulpia°. 

Dag'am:  286. 

Dahhil:  28,  29. 

Dakäkin  (Bosrä):  24.  25. 

Dakir:  179. 

Dakischer  Krieg:  311. 

Dale.  John  B.:  237. 

Dalman,  Gustaf:  368. 

Dalmatae:  s.  equites  Nono-°. 

Damascius:  89. 

Damascus:  29,  46,  181,  200,  211,  215, 

217,  219,  250,  251,  253,  260,  271, 

273,  (331),  358.  —  s.  Aera  von0.  — 

(Gebiet  von):  303,  362. 
Damascus:  s.  Alt-°. 
Damascener  Wiesenseen:  200,  201. 
Dämet  el-'Älya    270.  345. 
Dana  (Gebel):  218. 
Danaba  (Sadad):  260,  269. 
Dar  Bahira  (Bosrä):    38-39,  40.  — 

Fi  gg.  920-921. 
Dar  Bohciry:  38. 
Daräwis:  n.  Gurf  ed- 
Darb  el-Hagg:  218. 
DARD,  Antoine:  366. 
Dät  Ras:  167,  216,  218,  219. 
Datierungsweisen  der  Inschriften:  s. 

Aeren,  Kaiserjahre,  Konsulatsjahre. 
Däwüd:  s.  Bedr.  ed-dtn°. 
Decapolis:  250,  251,  260,  263,  (264), 

265,  303. 
Decebalus:  250. 
Decius  (Kaiser):  (64),  327. 
decumana:  s.  porta°. 
Deer  Aioobe:  124. 
deheb  (Wädl  ed-)  86. 
Deir  Bohciry:  30.  36. 
Deir  Eyoub:  126,  121. 


Deir-el- Moslem:  30. 

Deir  el-Mouslim:  208. 

Deir  Nasrani:  38. 

Deir  er-Rahab:  208. 

Deir  er-Räheb:  38. 

Dektr:  179,  (180),  205-206,  219. 

Delbet,  E.:  240. 

Demetrius  (Bischof  von  Characmoba) : 

353. 
Der  (ed-,  in  Petra) :  16. 
der  {ed-):  44. 
Der  'Ali:  270,  330,  362. 
Der  Ayyüb:  359. 
Der  Bahfrä  (Bosrä):  23,  29,  30,  32, 

35,  36-38.  —  Figg.  906,  914-919. 
Der  Güh:  346. 

Der  el-Hulef:  (87). 

D§r  el-Kahf  (Speluncis?):   256,  295, 

332,  336,  (340). 
Der  el-Leben:  267,  (303),  333. 
Der  el-Muslim  (Bosrä):   28,  29,   30, 

36,  38,  (202),  208,  213.  —  Fig.  906. 
Der  en-Nasräni:  (303),  348. 

Der  es-Sa'tr:  309. 

Der  es-Sehib:  347. 

Der  es-Sumeg:  (140). 

Der  es-Zubör:  86. 

Der'ät  (Adra):    6,  85,  86,  217,  219 

265,  267,  269,  (288),  293,  294,  328, 

362. 
designatus:  s.  consul0. 
Dessau,  Hermann:    287,  289,  291, 

293,  298. 
Dexter:  s.  Domitius ". 
Dia-Fenis  (el-Mismiye?) :  256. 
Diazoma:  s.  Gürtelgang. 
Dibän:  219,  256. 
Dibbs:  176. 
Dibin:  340. 
Dibs:  s.  Mkebb  ed-°. 
Didius  Marinus  (L.,  Prokurator  von 

Arabia):  299. 
Dio  Cassius:  250,  269,  276,  291,  298, 

311,  323,  324. 
Diocaesarea:  260. 
Diöcesen:  251,  252,  279. 
Diocles  (Bischof  von  Neela):  348. 
Diocletianus  (Kaiser):  101,  102,  249, 

251,  252,  268,  269,  271,  272,  274, 

275,  276,  (281),  (282),  (293),  294, 

(299),  330, 332.—  (Neuordnung  des) : 

249,  251,  252,  266,  281.  —  s.  Aera 

des0,  Thermen  des°. 
Diocletianopolis:  61. 
DlODORUS  SlCULUS:  251,  75. 
Diomedes  (Dux  Palaestinae):  352. 
Dionysias  les-Suwedä):  89,  253,  263, 

306.  —  (Bischöfe  von ) :  334,  34 1 ,  345. 
Dionysius:  s.  Aelius  Helvius0. 
Dionysius  (Dux  Phoenices):  352. 
Diospolis  (Ludd):  261. 
Diotana  (Bischof  von):  345. 
Dittenberger,  Wilhelm:    97,   303, 

304,  308,  310.  330,   333,  361,  362. 
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Dium  (el-Husn):  250,  263,  264.  265, 
304,  361. 

Diwan  es  Szaräja:  164,  176. 

Djebel  ed-Druz:  89. 

Djebel  Haouran:  88. 

Djeheir  (El):  12,  39. 

Djerasch;.  12,  151. 

DJ  in  irrin :  86. 

Dmeir:  181,  197. 

Qog'om :  286. 

Dolichc:  253,  258. 

Domaszewski,  Alfred  von :  187—197, 
201,  202,  203,  204,  205,  206,  207, 
(217,  218,  219),  221-233,  252,  265, 
270,  272,  276,  280,  289,  290,  291, 
292,  293,  361. 

Dotier:  199,  200. 

Domitianus  (Kaiser) :  310. 

Domitianus  (praefectus  praetorio  per 
Orientem):  279. 

Dominus  Antoninus  (Statthalter  von 
Arabia):  294,  (299),  301,  330. 

Domitius  Aureliaiuis  (L.,  Kaiser!:  329. 

Domitius  Dexter  (Statthalter  von  Sy- 
ria):  266,  300,  319. 

Domitius  Valerianus  (Statthalter  von 
Arabia):  276,  281,  293,  301,  326. 

Domna:  s.  lulia. 

Dora  (Tantüra):  261. 

Dorymenius  (Bischof  von  Adrai:  354. 

üösak  (ed-):  216,  218. 

Doubeis:  100. 

Dotibeise:  98. 

Dousara:  208. 

Drä'a  (ed-):  216. 

Draal:  86. 

DRAKE,  Charles  F.  Tyrwhitt:  s. 
Burton. 

dromedarii:  298. 

Drusen:  87,  88,  89,  102,  104,  107, 
109,  128,  137,  145,  147,  164. 

Drüz:  s.  Djebel  ed-  . 

Druze:  s.  Jebel-ed- 

Dsakcir:  179. 

Dsakeir:  s.  Sowaret  el   . 

Dscfidmi'  el-'Arils:  29. 

Dscliäuse:  s.  Ain  . 

Dscheheir:  13. 

Dschehir:  s   'Ain  ed-  . 

Dschibbal  Haurän:  86,  87. 

Dschmirrin:  87. 

Dümä:  321. 

Dumas  (Photograph  in  Beirut):  23, 
103,  233. 

Dumer  (ed-cl-Maksüra):  181,  197, 
(200);  219.  —  Tempel:  181-185; 
Figg.  1069— 1071.  —  Römisches  La- 
ger (el-Hirbe):  181,  187—199,00; 
Figg.  1072  -  1094,  Tafel  LH.  —  In- 
schriften: 207,  265,  (288),  313,  315, 
326,  356. 

Dür:  355. 

Durmius  Felix :  288 

Düsarä:  208. 


Dusares:  87. 

DUSSAUD,  Rene  et  Frederic  MACLER 
(Voyage  archeologiqiie  an  Safä: 
Bd.  I,  p.  505,  No.  177);  87,  208,  295, 
350.  -  Inschriften:  Noo.4:  (305>, 
342—6:  321  —  13  318  -  19:  338 

—  23:  344  —  27:  354  -  28:  339 

—  32:  334  —  37:  333  -  42:  330 
46:  357—  47:  295.  336  —  50. 

295  —  51:   (283),  295  —  52:  332 

—  66:  347  —  70:  340  —  74  bis: 
208  —  84:  349  —  92:  356-99: 
358  -  100:  354. 

(Rapport  snr  nne  mission 
SCientifique  dans  les  regions  de- 
sertiques  de  la  Syrie  moyenne, 
Bd.  II,  p.  340,  No.  189a):  89,  102, 
105,  106,  109,  119,  130,  132,  203, 
209,  270,  285,  289,  334,  337,  341, 
342,  343,  355, 357, 360.  —  Inschrif- 
ten: Noo.  1:  (270),  330-8:  (270), 

342  -  9:  (2701,334  —  11:  (267), 
321  -  12:  (267),  321  —  18:  (267), 
321  -  23:  102,  330  —  27:  337  — 
28:  (267),  314  —  30:  322  —  32: 

343  -  36:  337  —  41 :  (267),  319  — 
42:  339  —  43:  335  -  44:  358  — 
48:  348  -  49:  357  —  50:  351  — 
51 :  (267),  314  -  52 :  348  —  61 
347  —  63:  334  —  64:  333  —  73 
330-74:  336  —  79:  354  —  82 
346  —  83-84:  295  -  85:  332  — 

—  87:  332  -  90:  357  —  92:  342 

—  93:  343  —  94:  341  -  102: 
333  —  107:  340  -  108  339  - 
109:  (267),  321  -  110:  (267t,  321 

—  120:  289,  317  —  141:  347  — 
154:  316  —  155:  357  —  163:  334 

—  165:  289  —  175:  330  -  177: 
360. 

dux:  252,  255,  272,  280,  281,  282, 

283,  284,  286,  297,  301,  302. 
dux  Aegypti.  278,  279. 
dux   Arabiae;    281,   282,    283,   284, 

286,  295-297,  336,  337,  340,  342, 

352,  353,  354,  356,  357. 
dux  Palaestinae:  279,  280,  282,  347, 

348,  352,  35-1. 
dux  Phoenices :  273,  282,  352,  357. 
dux  Syriae:  272,  282. 
dux  et  comes:  282,  283.       s.  comes 

et  dux. 
Dynamius  ( Freund  des  Libanius) :  279. 

Eboda  i'Abde):  250,  256,  268. 

Echos  d'Orieni  :  358. 

Ecktürme  (Lager  von  ed-Pumer): 
189-191.        Figg.  1077-1080. 

Fdom:  273,  280. 

Fdün:  264. 

Hera:  87. 

Egnatius  Victor  Marinianus  "Statt- 
halter von  Arabia?):  298. 

egregius  {xqAtiotos):    282,  283,  299. 


Eijublden:  s.  Ayyubiden 

Einfalle  der  Araber:  341,  348,  349, 

352.  —  der  Perser:  358,  359. 
Eingänge  (Theater  von   Bogrt 

59,  60,  81.—  (Theater  von  cl-Ka- 

naw&t):   140.  —  (Theater  von  eä 

Suhba):  175. 
Ejüb:    s.  Abu    Bekr   ihn   .  Ibn 

Ejflb:  s.  'lsa  ihn  Abu  Bekr   . 
Elagabalus  (Kaiser):  (265),  (281),  291, 

323  324. 
Eiere:  250. 
Eleuthcropolis  (Bei  öibriiii    261.  — 

(Aera  von):  (361). 
Elias  (.helliger):  350. 
Elias  (Bischof  von  Areopolis):  353. 
Elias:  s.  Flavius  . 
Eliaz:  240. 
Elmismle:  277. 
Flpidius    (praefectus    praetorio    pei 

Orientem):  279,  280. 
Flpidius  (Bischof  von  Dionysiasi:  341. 
Elusa  (el-Halasa):  250,  251,  262,  268, 

275,  277,  278,  279,  280.  -  Bischöfe 

von:  344,  345,  351,  353. 
eminentissimus    {i^o%<üraros):     282, 

283. 
Emisa,  Emissa  (Homs):  253,  260. 
Emisena  civitas:  251. 
Enacomia:  256. 
Engaddi:  240. 
Entrechius  (Statthalter  von  Palaesti- 

na):  302,  340. 
Eparch  von  Mesopotamia :  164,  (283) 
Ephesus  (Konzil  von):  255,  256,257 

—263,  277,  344,  345. 
Epiphania  (Harnä):  253,  257,  305. 
El'IPHANIUS:  273,  276. 
equitata:  s.  cohors^. 
equites  Nono-Dalmatae:  284,  340. 
equites  singulares  exercitus  Arabici: 

298. 
Era:  87,  88.  —  (Wuädy  el):  87. 
Erra  (er-Rahä?):  263.  —Bischof  von: 

346. 
Erucianus  Crispus:  s.  Iulius  . 
Erucius    Clarus  |C,  Statthalter    von 

Palaestina):  300,  317. 
Esbus  (Hesbäm:   250,   253,    263.  — 

(Bischöfe  von):  334,  344,346,360. 
Esbuta:  50. 
Fsdüd  =  Azotus. 
Eski-Sdtäm  (Bosrä):  2,  87. 
Essoueida:  88. 
FuacriuS:  ä50,  357. 
Fuaria :  260. 
Eucharius  (proconsul  von  Palaestina): 

82,  302,  341. 
Fufratensis  Syria:  273. 
Eufrates:  251. 
Fufratesia:  s.  Augusta    . 
Euhara :  60. 
Eulogius  (Bischof  von  Philadelphia): 
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Eulysius  (Bischof  von  Bostra):    343. 

Euphrat:  269. 

Euphratensis:  s.  Augusta0,  Syria°. 

Euphratesia:  s.  Augusta0. 

Europus  (Geräbulus) :  258. 

Eusebia  (Gattin  des  Aristaenetus) : 
279. 

EUSEB1US:  265,  273,  275,  276. 

Eusebius  (Freund  des  Libanius):  279. 

Euthymius  (heiliger):  286. 

Eutimia:  263.—  (Bischof  von):  346. 

Euting,  Julius:  208-209,(218,219), 
361. 

EUTROPIUS:  250. 

Eutropius  (Freund  des  Libanius) :  278, 
280. 

EwiNG,  Rev.  W.  (Quarterly  State- 
ment, 1895,  s.  S.  267):  175,  208, 
209,  267,  319,  327,  342,  357,  360. 

—  Inschriften:  Noo.  6:   (270),  357 

—  10:  (270),  296,  342  -  19:  309 

—  30:  (270),  349  —  37:  (267),  311 

—  46:  310  -  52:  331  —59:  (267), 
319—60:  (270),  334  —  61 :  (267), 
317  —  64:  309  —  65:  309  —  66: 
355  —  70:  324  —  78:  345  —  79: 
(270),  345  —  84:  343  —  85:  343 

—  89:  311  —93:  318  —  94:  313 

—  104:  316  —  109:  310  —  109a: 
(209)  —  114:  319  —  133:311  - 
149:  (266,  268),  318  —  150:  360  — 
151:    337  —  153:  360  -  154:  315 

—  158:  (267),  323  —  153a:  320  — 
159:  335  —  162:  327  —  163:  335 

—  166:  344  —  168:  342  —  173a: 
(208)  —  175:  (3),  351  —  177:   347 

—  183:  314  —  185:  317. 
exercitus  Arabicus:  298. 
Exeresius  (Bischof  von  Gerasa):  338. 
expeditio  Germanica:  289,  Parthica: 

289,  s.  sacra  °. 

EXPOSITIO  TOT1US  MUNDI  ET  GEN- 
TIUM: 254,  256. 

Eyoub:  s.  Deir °,  Neby°. 

Ezra'  (Zorava) :  32,  33,  36,  269,  270, 
315,  322,  324,  350. 

Ezzehoue:  87. 

Fabius   Agrippinus   (Statthalter  von 

Syria):  291,  301,  323. 
Fahl  (Hirbet  el-)  =  Pella. 
Fahnenheiligtum  des  Lagers  von  ed- 

Dumer:  187. 
Falco:  s.  Roscius  Pompeius  °. 
Fallgitter  (Lager  von  ed-Dumer):  195. 

—  Fig.  1086. 

Faustinus  Iulius  Severus:  s.Minicius °. 
Feife  (el-):  216. 

Felix-,  s.  Caecilius0,  Durmius0. 
Felsinschrift  (es-Suwedä):  101. 
Fenän  (Phainon):  303,  356. 
Fendi-bek  el-Atras:  109.' 
Fenice:  253,  256. 
Ferrata:  s.  legio  VI 


Festus:  250. 

Festus  (Statthalter  von  Syria  Coele): 

282,  302,  339. 
Feuerstein:  216. 
Fik:  265,  (270). 

Fioranus:  s.  Caecilius  Fuscianus  Cre- 

perianus0. 
Fir'aun:  s.  Kasr°. 
Firma:  s.  legio  XVI  Flavia °. 
Firmilianus    (Statthalter  von    Palae- 

stina):  301,  332. 
Firmus:  321. 
Fityän:  s.  Hirbet  el-°. 
Flaminia:  s.  via°. 
Flavia:  101. 

Flavia  Chalcidenorum:    s.  cohors  I  . 
Flavia  Firma:  s.  legio  XVI". 
Flavialis:  s.  sodalis". 
Flavianus   (Statthalter  von   Palaesti- 

na):  301,  331. 
Flavianus   (Bischof   von  Antiochia) : 

350. 
Flavius  Anastasius  (Dux  von  Arabia  : 

283,  296,  302,  352. 

Flavius  Arcadius  Alexander  (Statt- 
halter von  Arabia):  296,  302,  347. 

Flavius  Baibus  (Q.,  Statthalter  von 
Arabia);  290,  301,  321. 

Flavius  Basilides:  201. 

Flavius  Boethus  (Statthalter  von  Pa- 
laestina):  300,  316. 

Flavius  Bonus  (comes  und  dux  von 
Arabia):  270,  283,  296,  302,  342. 

Flavius  Elias  (Statthalter  und  comes 
von  Arabia  i:  283,  (297),  299. 

Flavius  Gaudentius:  396,  345. 

Flavius  Hierocles  (Statthalter  von 
Arabia):  294,  301,  336. 

Flavius  Iulianus  (Statthalter  von  Ara- 
bia): (276),  281,  291,  301,324. 

Flavius  Paulus  (dux  von  Arabia): 
283,  297,  302,  356. 

Flavius  Pelagius  Antipatrus  (comes 
und  dux  von  Arabia):  283,  296, 
302,  344. 

Flavius  Salvinianus  (dux  von  Ara- 
bia): 295,  301,  336,  337. 

Flavius  Severus  (praefectus);  291; 
(optio):  292,  323. 

Flavius  Silva:  s.  Silva. 

Flavius  Simplicius  (comes  von  Ara- 
bia): 283,  295.  299,  301. 

Florentinus:  s.  Sextius0. 

Florentius  (proconsul  von  Palaestina): 
282,  302,  341. 

Florianus:  298. 

Foenice:  255,  256,  282. 

Foenice  Libani:  255,  256,  282. 

fortissimus  {yevraiöTaroe):  283,  295. 

Fossey,  Charles  (Bulletin  de  Cor- 
respondance  Hellenique,  1897): 
270,  557.  —  Inschriften:  Noo.  6: 
(270),  357-7:  (267) -8:  328- 
19:  347  -  29:  309  —  37:  332  — 


55:  321  —  59:  (70),  338  —  60  : 
(206). 

Francke,  Johann  Valentin:  299. 

f rater  arvalis:  98. 

Fretensis:  s.  legio  X°. 

Friedhöfe  (Bosrä):  Ostfriedhof:  3, 
12.  —  Südostfriedhof:  44.  —  West- 
friedhof: 39,  41. 

Fries  am  Theater  von  es-Suhba:  178. 

FRONTINUS:  229. 

Fronto:  281.  —  s.  Iulius0. 

Frühjahrsnachtgleiche:  303,  305. 

Frygia  Pacatiana:  277, 

Frygia  Palaestina:  277. 

Fulvius  Ianuarius:  276,  292. 

Furaidis  (Gebel):  216. 

Furius  Sabinius  Aquila:  s.  Timesi- 
theus. 

Furnius  Iulianus  (Statthalter  von  Ara- 
bia) :  265,  (276),  281,  291.  301,  323. 

Fuscianus:  s.  Allius°,  Carus°,  Seius°. 

Fuscianus  Creperianus  Fioranus:  s. 
Caecilius0. 

Gabae:  260. 

Gabala  (Gebele):  257. 

Gabalas:  348.  —  s.  Arethas  Sohn  d.G. 

Gabula :  258. 

Gad:  208. 

Gadara  (Mukes):  250,251,  253,  260, 
264,  265,  304,  305. 

Gadara  (Pal.  I):  262. 

Gadda  (Hau?):  256. 

üadir  es-Sulta\n:  217. 

Gadora:  250,  251. 

Gaetulorum:  s.  ala  veterana0. 

Gaia:  27 3. 

Gaianus  (Statthalter  der  Phoenice): 
279,  280,  302,  339. 

Gaianus  (Bischof  vonMedaba):  346. 

Gaius  (Statthalter  von  Palaestina): 
302,  342. 

Galatia :  298,  299. 

Galerius  (Kaiser):  (294),  332.  —  (Cae- 
sar): 330. 

Galerius  Valerius  Maximianus:  s.  Ga- 
lerius. 

Galerius  Valerius  Maximinus  Daza: 
332. 

Galilaea:  250,  260,  277. 

Galläb:  s.  Käsim   . 

Gallia:  251,  252,  299. 

Galliana:  s.  legio  III  Cyrenaica  Va- 
leriana0. 

Gallica:  s.  cohors  1°,  legio  111°. 

Gallienus  (Kaiser):  197,  (264),  (269), 
(270),  (281),  (282i,  293,  298,  328. 

Gallonianus  (Statthalter  von  Arabia): 
299. 

Gallus  (Kaiser):  327. 

Garandel  (el-)  =  Arindela. 

Garderobenraum  (Theater  von  Bos- 
rä): 47. 

Gartye:  s.  Teil  el-  . 
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Garlye  el-Garb!ye  fei-):  354,  358. 

öarlye  es-Sarkiye  (el-l:  304,  356. 

Gartyet  SubeJj :  333. 

Garrarrah:  s.  Teil  . 

Öäsim:  270,  296,  342. 

Gasm :  6. 

Gässaniden:  (89),  200,285,  286,352, 
355. 

Gassüle  fei-):  181. 

Oaudentius;  s.  Flavius  . 

Gaudinus:  s.  Trebicius  . 

Gaulame:  260. 

Gaulanitis:  308. 

Gautus  (Bischof  von  Neelai:  346. 

Gäwll:  s.  Sadtk  ihn    . 

Gaza  (Gazze):  261. 

Gazf:  s.  Alp°. 

Gea:  273. 

Gebala:  277. 

Gebalene:  277. 

("lebel  =  Byblus. 

Gebet  Abu  '1-Kös:  200. 

Gebele  =  Gabala. 

Gelül:  217. 

Gelzer,  Heinrich:  249,  253,  256, 
334. 

Gemarrin:  85,  86-87,  219,  354. 

Gemel:  87. 

Gemeilus:  s.  Antonius   . 

Gemina :  s.  legio  X   . 

Geminius  Marcianus:  s.  lulius  . 

Gemmaruris:  250. 

Gennadius  (Bischof  von  Esbus):  334. 

Georg  (heiliger):   13,  305,  350. 

Georoius  Cyprius:  256,  257—263, 

v  265,  270,  277,  280. 

Ger&bulus  =  Europus. 

Gerara:  277.  —  Bischof  von:  345. 

Geras  (Gerasa):  12.  22.  28,  76,  134, 
147,  151.  161.  217,  219,  265.  -  In- 
schriften: 287,  288,  289,  (290),  294, 
296,  297,  298,  299,  (303,  304),  308, 
309,  310.  311,  312,  313,  314,  315, 
316,  319,  322,  324,  325,  328,  345, 
346,  348,  353. 

Gerasa  (Geras)  76. 134, 147,  161,  250, 
263,  264,  265,  (268,  269),  298,  304, 
(311).  —  Bischöfe  von:  338,  346. 
—  s.  Aera  vonG. 

Gerasa  (Idumaea,  =  Rasa)  250,  256. 
268. 

Geraza:  (134). 

Gerba:  181. 

Gerbä  tel-,  in  Edom):  218. 

Germäna :  331. 

Germania :  289,  291,  292.  299. 

Germanica:  s.  expeditio". 

Germanicia:  258. 

Germanicus  Caesar:  26. 

Germanus  (Bischof  von  Petra i:  338. 

Germanus  (dux  der  Phoenice):  302, 
357. 

Germanus:  s.  lulius0. 

Germer -Durand,  J.:  (3),  6,  29,  84, 

Provincia  Arabia.  Ili.  Band. 


276,  289,  290,  292,  298,  299,  312, 

315,  316,  321,  358. 
Gerrha:  250. 
Gerfld:  200. 

Gesandtschaft  (arabische):  316. 
Geta  (Kaiser):  322. 
Ghazale  (Wady):  85 
Gfior:  s.  Gör. 
Ghurdra:  s.  Teil0. 
Ghusatn:  6. 
öi  (el-):  350. 
Gibraltar:  237,  210. 
öibrln:  s.  BSi  . 
Gidi:  s.  'Ain  . 
Gidre  (W&dt-l-):  218. 
Gigantomachie :  101. 
Gigerta:  259. 
Gimäl:  s.  Umm  el-°. 
Gindara:  253. 
Gindarus:  258. 
Öiyäl  (Gebele  218. 
Gize:  357. 
gloriosissimus(^;^o|ör«roi.'):282,283, 

284,  297. 
Gölän:  265,  267,  270,  (328). 
GOLDZIHER,  Ignaz:  211. 
Gomoha:  256. 
Gonaiticum:  s.  Saltum0. 
Gonia :  256. 

Gör  es-$afiye:  216,  242,  280. 
Gordianus  I  und  II  (Kaiser):  326. 
Gordianus  III  (Kaiser):    (276).    (281), 

(292),  293,  326. 
GÖRRES,   F.:   253. 
Güte  (el-):  87. 
Grabstelen:     179,     201    (No.    1,   2), 

206  (No.  28.  33),  207  (No.  34).  — 

214  (No.  9). 
Grabtürme:  (Bosrai:  3;    Figg.  866 — 

871.  —  (es-Suw§d&):  98—101.  - 

icl-Kanawfiti:  139-140,  143;  Fig. 

1034.  -  (es-Suhba):  178. 
Graham,   Cyril   C.   (Bd.    I,   p.  488, 

No.  46i:  100,  107,  137,  144. 
Gratianus  (Kaiser)    (295),  340. 
Grefe  (el-):  181,  219. 
Gregorius    (Bischof    von    Bacathai: 

351. 
Grenzen  der  Provinz  Arabia:  264— 

280. 
Grenzsteine:    102,  180,206  (No.  31, 

32 1,  330,  331,  362. 
Griechenland:  251. 
Griechische  Inschriften:    30,  44,  86, 

87.  90,  91,  94,  (96),  98,  (101),  102, 

105,  |109),  (113),  (114).  (115),  116, 

(134),  141,(150).  (163),  (164), (167), 

179,   (181),    183,    197,   (199»,   200, 

201—207,  265,  270,  281,  283,  286, 

287-299,  303-306,  308—360,  361, 

362. 
Griechische  Kirche  (es-SuwSdä):  96. 
Gu'ede:  180. 
Gubba:  250,  256. 


Gunfine  (el-)    267,  318, 
Gunnawat:  (106),  107.  I  ll. 
Gur&b:  s   Hirbet  el-  . 
Gurfin  (el-):  267,  321,  324,  325. 
Gurf  ed-Dar&wl$:  217. 
Gürtelgang  (Theater  von  Bosrfl):  69, 

73,   76,   xi.     -  (Theater   von 

Suliba,:   169,   173, 
Gypsaria:  250,  256,  268. 

IJabeb:  267,  270,  303,  319,  331. 

I.ladar:   179. 

Hadid  (el-,  Adittha):  219,  256. 

Hadj:  s.  Birket  el-  . 

Hadjri:  s.  Ahmed  el- 

Hadrianus  (Kaiser):    116,  251,  (265), 

287,  (297),  311-312.  -  Statthalter 

von  Syria:  300,  311. 
Hadrianus:  s.  Aelius  . 
Hafäf  (Wadi-I-):   220,  221,  223,  224, 

225,  239,  210.  212. 
Hagerf:  s.  Ahmed  el-°. 
Hagg  (el-):  97.  -  s.  Birket  il°,  Darb 

el-°,  Mubätet  el-  . 
Halasa  (el-,  Elusa):  280. 
Halbsäulenreihe  iTheater  von  Bosnn- 

60,  64,  66,  69. 
Haleb  =  Berrhoea. 
Hal^VY,  Joseph:  208. 
Halhale:  179. 
Hälidiye:  s.  Teil  el- 
Halil:  s.  Chalil. 
Halla  (WädM-):  217. 
Ilalh\-t-Tafile:  218. 
Hallabät:  s.  Kuser  el-  . 
Ilamd.  Ham&t:  109. 
Hamäd:  181. 
Hamägha:  s.  Abu   . 
Hanta m  (El-):  29. 
Ilamawt:  109. 
Hamoud-bck  cl-Atracli:  89. 
Hamrath  (Grabmal  der):  88,  (91),  97, 
"  98    101.  144;  Figg.  992-995. 
IIa.MZA  EL-ISFAHANI:   286. 
Han  el-Kuser:  200,  219. 
Hau  ez-Zebib:  218. 
Hanafiten:  215. 
Hanaken  (Wadi-1-):  218. 
Hanifa:  s.  Abü°. 
Hanni'tM:  208. 

Haouran:  s.  Diebel  .  Kelb   . 
Haouwa:  Bäb  el-   . 
Hira  (Teil  el-):  270. 
Harabä:  87,  219,  304,  334. 
Haräsa:  s.  Meri;   . 
Harduin,  Iohannes  (Jean  Hardouin): 

253,  254,  255,  256,  273,  277,  335, 

336,  338,  339,  341,  342,  344,  345, 

353. 
Harestä:  200. 
Harm:  s.  Busr  el-  . 
Hanse  (el-):  311 

Härit  (el-):  s.  el-.Mundir  ihn  el-  . 
I.hirit   el-,  Vater  des  Hogr):  286,  361. 
48 
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Härit  ibn  Öabala  (el-):  285,  286,  352, 
355. 

Harmonius  (Statthalter  von  Arabia): 
295,  302. 

Harran:  267,  (269),  270,  298,  303,  304, 
322,  343,  355. 

Hamm  el-'Awämid:  181. 

Hau  (Gadda):  219,  256. 

Hauare:  262,  273,  277. 

Haurän:  86,  87,  88,  89,  102,  104,  107, 
251,  266,  270,  310.  -  -  nördlicher 
H-:  266,  268,  269,  270,  303;  süd- 
licher H-:  269.  -  s  Dschibbal°, 
Kalb  el-°. 

Haus  des  Kaimmakäm  (es-Suwedä): 
96,  97,  209. 

Haus  des  Seh  (Bosrä):  23.  —  (De- 
kir):  206.  —  (el-Kanawätc  115, 
(140),  143.  —  (es-Suhba):  147,  164. 
-  (es-Suwedä):  94,  95,  96. 

Hawa:  s.  Bäb  el-°. 

Hazne  (el-,  Petra):  216. 

Heber- Percy,  Algernon  (Bd.I,  p.501, 
No.  142):  2,  6,  13,  22,  84,  86,  87, 
96,  97,  130,  133,  136,  140,  144, 
150,  151,  155,  159,  162,  165,   177. 

Hebrän:  267,  268,  303,  314,  315,  323. 

Hebron:  (221,  224). 

Heer,  O.:  289. 

Hegr  (el-):  303. 

Hegrgräber  (Petra):  185. 

Helena  (Kaiserin):  275. 

Helenopontus:  284. 

Helenupolis:  260. 

Heliopolis  (Ba'albek):  204,  260,  327. 

Heliupolitana  colonia:  251. 

Helvius  Dionysius:  s.  Aelius0. 

Helvius  Pertinax  (Caesari :  290.  — 
s    Pertinax. 

Heraclia:  s.  Aurelia  Iulia0. 

Heraclitus:  s.  lulius". 

Heraclius  (Kaiser):  358. 

Heran:  s.  Umm°. 

Herbstnachtgleiche:  303. 

Herculanus:  s.  Aelius0. 

Herculea  (Aegyptus):  253. 

Hercules:  298. 

Hermogenes  (praefectus  praetorio  per 
Orientem):  279. 

Hermon:  109,  272. 

Herodes  der  Große:  236,  238,  239, 
240,  241,  242,  244,  268,  308. 

Herodotus:  275. 

Hesä:  s.  Kal'at  el-°. 

Hesä  (Wädi-1-):   216,  218,  276,  280. 

Hesbän  (Esbus):  219,  253,  264,  268. 
—  s.  'Ain°. 

Hesychius  (Statthalter  von  Arabia): 
283,  284,  296,  302,  347. 

Hot  (el-):  267,  270,  328. 

Hexacomia:  263. 

Heyät  (el-):  270,  304,  356. 

Hhor:  s.  Ain  el-°. 

Hiberi:  250. 


Hidr  (el-):    13.  --  s.  Moschee  el-° ; 

Sahwet  el-°. 
Hierapolis  (Arabia):  263. 
Hierapolis  (Membig):  258. 
hieraticum:  s.  Saltum°. 
Hierichus  (lericho  :  261. 
Hierocles:  89,  251,  (254i,  255,  256, 

257-263,  265,  270,  271,  277,  278, 

280,  282. 
Hierocles  (Statthalter  von  Syria  Coe- 

le):  282,  295,  301,  336. 
Hierocles  (Freund  des  Libanius):  295. 
Hierocles:  s.  Flavius0,  Sossianus ". 
Hieronymus:  250,  273, 275,  276,  277, 

278. 
Hieronymus  (Freund   des  Libanius): 

278. 
Hierosolyma  (Jerusalem):  261. 
Higäne  (el-):  180,  181,  206-207,  219, 

270. 
Higra  (el-):  359. 
Hilarius  (Statthalter  von  Palaestina): 

280,  302,  341. 
HlLGENFELD,  Heinrich:  253. 
Ilind:  s.  'Isfi  ibn  'Ali  ibn   . 
Hiob:  1,  126,  127,  128. 
Hippodrom  (el-Kanawät):    137.    143, 

144. 
Hippus  (Kal'at  el-Hu$n):   250,  251, 

260. 
Hira  (el-):  285,  286,  352,  355. 
Hirbe  (el-):  s.  ed-Dumer,  Lager  von. 
Hirbet  el-'Älya:  219. 
Hirbet  el-'Arägi:  295,  337. 
Hirbet  el-Fahl  =  Pella. 
Hirbet  el-Fityän:  217. 
Hirbet  el-Guräb:  217. 
Hirbet  el-Mleh:  218. 
Hirbet  es-Sük:  264. 

Hirschfeld,  Otto:  283. 

Hispana:  s.  legio  Villi0. 

Hispania:  252,  292,  298,  299. 

Histria:  299. 

Hit  (el-):  267,  269,  270,  305,  309,  325, 
337. 

Hogr  (el-):  286. 

Hohenlohe-Ingelfingen,    Prinz 
Kraft  zu:  231. 

Homs  =  Emisa. 

Honoratus  (comes  Orientisc  279. 

Honoratus  (M.,  procurator  von  Ara- 
bia): 299. 

honorum:  s.  cursus0. 

Hormisdas    (Bischof    von    Philippo- 
polis):  345. 

Hormizd  I  i Perserkönig):  329. 

Hormizd  II  (Perserkönig):  331. 

Hormizd  III  (Perserkönig):  346. 

Hormizd  IV  (Perserkönigi:  356. 

horrea  (Lager   von  ed-Dumcr):   189. 

Hosdroene:  254,  256. 

Hoskins,  Franklin  E.:  363,  368. 

Hössn  (el-):  86. 

Howa:  s.  Bäb  el-  . 


Höyet  Hibikke:  333,  334. 

Huguenin,  Paul:  129. 

Hulef:  s.  Der  el-°. 

Husn  iel-,  Dium):   264.  —  s.  Kal'at 

el-°. 
Husrau  I    Anösarwan  (Perserkönig): 
"  352. 

Husrau  II  Parwez  (Perserkönig):  357. 
Hygia  Palaestina:  277. 
Hyginus:  225,  227,  228,  232,  233. 
Hypatius  (Statthalter  von  Palaestina): 

278,  279,  280,  302. 

I'nfik:  304,  336,  357. 

Iabruda  (Yabrüd):  260. 

Iamnia  (Yebna):  261. 

Ianuarius:  s.  Fulvius0. 

Iason  (Bischof  von  Petra) :  345. 

Iazer:  265. 

Ibn  el-AtIr:  215. 

IbnAyyöb:    s.  el-Malik  el-'Ädil    . 

Ibn  Hallikan:  215. 

Ibn  Saddad  el-Haleb?:  215. 

Ibrahim  Pascha  il  At rasch:  96. 

Idumaea :  250,  262,  268,  276. 

lericho  (Hierichus,  er-Rihä):  217,  261. 

tlä  =  Aila. 

Illustres:  282,  283. 

Illyricorum:  s.  legio  1°. 

Illyricum:  251,  252.  —  s.  praefectus 

praetorio  per°. 
'Imäd  ed-din:   s.  el-Malik  es-Sälih  '. 
Imru'u-1-Kais  ibn  'Amr:  285,  334. 
ImtAn  iMotha):  256,  294,  (304),  333, 

336,  337,  348. 
Imtüne:  179. 
Indiae  fines:  250. 

Indiktionen:  303,304,305,306    307. 
loannes  (Bischof  der  Araber):  345. 
Ioannes  (Bischof  von  Augustopolis): 

344,  353. 
Ioannes  (Bischof  von  Bostra):  354. 
Ioannes  (Bischof    von    Chrysopolisi 

346. 
Ioannes  (Bischof  von  Errha):  346. 
Ioannes  (Bischof  von  Petra):  346. 
Ioannes  (Bischof  vonPhainom:  353. 
Ioannes  (Bischof   von  Philadelphia): 

360. 
Ioannes  (Bischof  von  Zoara):  353. 
Ioppe  (Yafa):  261. 

Iordanus  (Bischof  von  Bostra  |:   351. 
Iosephus,  Flavius:    221,   223,   224, 

236,  237,  239,  240,  241,  242,  244, 

268,  273. 
Iovia  (Aegyptus):  253. 
Iovianus  (Kaiser).  339. 
Iovius  (Bischof  von  Neve):  346. 
Irbid:  217,  265,  326. 
'Ire:    /,  86,  87,  88,  89,  209,  219.  — 

Wädi°:  87. 
'Isa:  s.  el-Malik  el-Mu'azzam  °. 
'Isa  ibn  Abi  Bekr  Ibn  Ejüb:  46. 
'isä  ibn  'Ali  ibn  Hind:  210. 
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Isaac  (Bischof  von  Neve):  354. 
Isauria:  252,  25:5,  254,255,  256,282. 
Isidorus  (Bischof  von  Zoara):  351,  353. 
Isma'il:    s.  el-Malik  e§-$älirj 
Ismatt-el-Atrasch :  87,  88. 
Ismareen:  87. 
Italia:  251,  252.  —  s.  iegatio  ad  prae- 

tenturam  Italiae  ei  Alpium. 
Italien  Antoniniana :  s.  legio  I!l  . 
[udaea:  249,  250,  261,  276,  308. 
Iulia  Domna:  321,  322. 
Iulia  I  leraclia  :  s.  Aurelia   . 
Iulia  Mammaea:  305. 
lulianus   (Kaiser):   (278),   279,  (286», 

295,  339 
lulianus  (comes  Orientis):  279. 
lulianus  (Freund  des  Libanius) :  278. 
lulianus   (Statthalter    der   Phoenice): 

279,  280,  282,  302,  339. 
lulianus  lErzbischol  vonBostra):  30, 

32,  33,  350. 
lulianus:    s.    Apicius ",    Atilius   Cus- 
pius",  Flavius'  ,  Furnius  ',  lulius  , 
Phirnius0,  Pomponius ",  Simonlus  , 
Thaemus  . 
lulius  (comes  et  magister  equitum): 

283,  340. 
lulius  Candidus  (Ti.):  250. 
lulius  Commodus  Orfitianus  (C,  Statt- 
halter   von  Syria):    2G5,  288,  300, 
315. 
lulius  Erucianus  Crispus  (C):  287. 
lulius  Fronto  (Flavius,  Statthalter  von 
Arabia):  281,  290,  (298),  300,  319. 
lulius  Geminius  Marcianus  (P.,  Statt- 
halter von  Arabia):  265,  288,  300, 
315. 
lulius  Germanus  (C.|:  288. 
lulius  Heraclitus  (Statthalter  von  Ara- 
bia): 294,  299,  301,  329. 
lulius  lulianus:  14,  16. 
lulius  Marinus:  167,  326. 
lulius  Philippus:  305.—  s.  I'hilippus. 
lulius  Priscus  iC):  164,  204,  283,326. 
lulius  Quadratus  (A.i    250. 
lulius  Quadratus  (C,  Statthalter  von 

Syria):  300,  310. 
lulius  Saturninus  (Statthalter  von  Sy- 
ria): 266,  269,  300,  320. 
lulius  Severus :  s.  Minicius  Faustinus  . 
lulius    Severus   (C ,   Statthalter  von 

Palaestina):  300,  315. 
lulius  Verus  (Statthalter  von  Syria): 

300,  316. 
Iullian,  Camille:  253. 
lunius  Olympus  (Statthalter  von  Ara- 
bia): 265,  (293),  294,  301,  328. 
iuridici:  298. 

lustiniani  notitia  :  s.  notitia. 
Iustiniani  Novellae:  s.  Novellae. 
[ustinianus  (Kaiser)  281,  282, 283, 284, 

285,  296—297,  351. 
lustinus  I  (Kaisen:  351. 
Iusiinus  II  i Kaiser,:  285,  355. 


lustus:  s.  Pescennius  Nig 

'Izz  ed-din  Abu  Mansür  Kumustakin  . 
13,  210,  211,  215. 

Jähaltn  (St.):  211 

JALABERT,   l.onis:  331,  362. 

Jiiiiio  tri-):  91. 

JAUSSEN,  Antonin:  367. 

Jebel-ed-Druze :  89. 

Jeheer:  s.  Moija  . 

Jemereen,  Jemurrtn:  86 

Jerash:  22,  161. 

Jericho  d  lierichus):  217. 

Jerusalem  (Hicrosolyma):  (215),  216, 

217,  250,  261,  (273),  (275),  276.  - 

(Konzil  vom;    256,  353. 
Job:  126.  127.  128. 
Jordan:  86. 
.luden:  352,  354. 
julianische  Monate:  304. 

Kä'immakam :  <V.S',  95,  96. 
Käbüs  iKöni«  von  el-Hira):  355. 
Kada  ez-Zedi:  46. 

Kafr  (el-i:  266,  268,  296,  (304),  318, 
333,  337,  342,  357,  360. 

Kafr  el-Lehä:  270,  292,  (303),  325. 

Kalif  (el-i:  219.  -  s.  Der  el-°. 

Kais:   s.  Amru'u-1-  ,  Imru'u-1-  ',  Mar- 
'  'u-1-0. 

Kaisariye  =  Caesarea. 

Kaiserbasis  (Lager  von  ed-Dumen : 
187,  189,  197. 

Kaiserjahre:  266,  267,  268,  269,  270, 
303. 

Kaiserliche  Akademie  der  Wis- 
senschaften in  Wien:  364,  365, 
366. 

Kaiserliche  Provinzen:  249,  252,281. 

Kal'a  (Bosra):  25. 

Kal'a  (el-Higäne):  181,  206. 

Kal'at  'Aneze :  217. 

Kal'at  cl-A/.rak:  332. 

Kal'at  ed-Daba'a:  218. 

Kal'at  el-Hesä:  217. 

Kal'at  el-Husn  =  Hippus. 

Kal'at  el-Mudik  =  Apamea. 

Kal'at  Segär  =  Larissa. 

Kal'at  ez-Zerkä:  293. 

Kala  es  Szultän:  (107),  134. 

Kalai  Szalchät:  86. 

Ka lernt  (el-i:  136. 

Kalb  cl  Hau  ran:  87. 

Kalb  Lüze:  (92). 

Kallirrhoe:  219. 

Kanatha:  114. 

Kanawa:  109. 

Kanavvät  (el-,  Canatha,  Canotha): 
20,  84,  86,  (89,  92),  101,  (106),  107 
-144,  (145),  219,  266,  267,  269, 
310.  —  Inschriften:  203,  209 
308,311,317.  319,  320,  321,  322,  323. 
WädM-Kanawät:  107,  109,  115, 
/_;/,  132,  140,  ///.  142,  i43. 


Kanouat:  167, 1 113),  124;  (Kanuät : 

Wady   :  107. 
Kapitale  (es"  Suhba):  162,  163,  179 
(es-Suw6dä)    102. 

KARABACEK,   .loset",   V  :   213. 

Karnaim:  143. 

Kon,  (Camtllo):  . 

Kaserne  (es-Suwedäj:  97. 

Käsim:  s.  Mansür  el-  . 

K.isim  Galläb; 

K.isr  (el-,  'Atil):  104,  105,  106. 

Kasr  el  Bä'ilj:  296,  344. 

Kasr  el-B!r:  351. 

Kasr  lisrr:  217,  280,  281,  294. 

Kasr  Fir'aun  (in  Petra):  216. 

Kasr  Rabba:  219. 

Kasr  es-Sahl:  219. 

Kasr  Jajardn:  23. 

Kassr:  105. 

Kassr-el-Nejjemy  (El-):  91. 

Kastal  (el-):  188,  217,  219. 

Kaszis:  s.  Manszür  el-  . 

Kaszr  (El-):  106. 

Kathedrale    von    Bosrä:    (1,    //, 

30-35,  36,  38,  (202-,  (208), 

Fi  gg.  907—913. 
Katräne  (el-):  218. 
Kawäd  I  (Perserkönig c  317. 
Kaw.id  II  (Perserkönigi:  359. 
Kefren  iel-i:    217.  —  s.  Masra'  el-  . 
Keil,  Bruno:   358,  360. 
Kelres:  86. 
Kelb  Haouran:  88. 
Kendje:  107. 
Kenäkir:  360. 
Kendt:  107,  109. 
Kenath:  167. 
Kenawa,  Kenawet:  109. 
Kenlsset  (El):  92. 
Kennaouat:  114. 
Kennawat:  115. 
Kerak  (el-,  Characmoba);   216,   218, 

242,  280,  343,  317,  356,  360. 
Kerak  icl-,  in  der  Nukrai:  266,  267, 

268,  269,  328,  349. 
Kens:  86. 
Kcsa  (el-):  181. 
Keslül  (Monat): 
Khan-i-Dibbs:  176. 
Klianis:  s.  'Ayün  el-  . 
Kharaba:  87. 
Khudr  (el-):  13 
Kinditen:  286. 
Kirchen:  i'Atib:  106.        (Lager  von 

ed-Dumer  :    197.   —   (el-HiC; 

181.  —  (el-KanawSt):  115,  116.  - 

iSerai  von  el-Kanawäti:   119,  125, 

126.    127.    128,    130,    132 

Suhbai:  163        (es-Suwödäj 
Kirchensprengel:  276,  280. 
Kirift:  86, 
Kisdüa:  266. 

Klein,  Josef:  289,  298. 
Klostermann,  Erich:  273. 
18 
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Kondakow,  N.  R:  29,  84,  106,  130, 
363. 

Könige  der  Araber:  s.  el-Harit  ibn 
Gabala,  lmru'u-1-Kais,  Mäwiya,  el- 
Mundir  ibn  el-Härit. 

Konsolen  (Bosrä):  14  59.— (es-Suhbai; 
163,  164,  167. 

Konstantinopel:  355,  356.  —  (Konzil 
von):  p.  Chr.  381:  254,  256,  257— 
263,  271,  341.  —  p.  Chr.  459:  346. 

—  p.  Chr.  536:  256,  257—263,  277, 
354. 

Konsul:  283,  289,  290,  297,  298,  312. 

—  s.  consul  designatus. 

Konsularische   Provinzen:  249,  281. 

Konsulat:  281,  288. 

Konsulatsjahre:  267,  268,  303,  312. 

Konzil  von  Antiochia :  253,  335,  339. 

Konzil  von  Chalcedon:  255,  345. 

Konzil  von  Ephesus:  255,  344,  345. 

Konzil  von  Jerusalem:  256,  353. 

Konzil  von  Konstantinopel:  s.  Kon- 
stantinopel. 

Konzil  von  Nicaea:  253,  334. 
Konzil  von  Sardica:  254,  336. 
Konzil  von  Seleucia:  338. 
Konzilur.terschriften:  253—256. 
Korinthische  Säulen  (Bosni):  (11,  12, 

19),  20-22,  23,  24,  29;  Fig.  901. 
Kos:  s.  Gebel  Abu  7°. 
Kraetzschmar,  Richard:  351. 
Krencker,  Baurat:  73. 
Kreuzfahrer:  44,  242. 
Kreuzzüge:  145. 
Kropf,  Max:  366. 
Krüger,  Paul:  255. 
Krumbacher,  Karl:  280. 
Kubebe  |el-):  217. 
Kubitschek,  J.  W. :    250,  268,    303, 

305. 
Kufische  Schrift:  211,  212. 
Kufr:  87. 
Kufren  (el-):  181. 
Kuhn,  Emil:  253,  271,  273,  274,  275, 

277,  280. 
Kuleb  (el-):  266,  268,  351. 
Ktileib:  87. 
Kumustakin :     s.     'Izz    ed-din    Abu 

Mansür  '. 
Kunawät:  84,  86,  (89),  (101),  107. 
Kunetra  (el- 1 :  270. 
Kureye  (el-):  267,313,331,  338,342, 

353. 
Kusajju:  208. 
Kusejr  'Amra:  366. 
Kumt:  s.  Hün  el-°. 
KusCr  el-Halläbät:  291,  296,  323,  352. 
Kutcbe  (el-):  356. 
KuwC'sime  (el-):  219. 

Laborde,  Comte  Leon  de  (Bd.  I, 
p.  483,  No.  10):  2,  22,  23,  44,  89,  91, 
94,  97,  100,  102,  104,  106,  114, 
115,  (116),  125,  133,  136,  140,  141, 


142,  143,  146,  150,  151,  159,   162, 

164,  167,  177,  178. 
Lädikiye  =  Laodicea  ad  mare. 
Laelianus:  s.  Pontius0. 
Lagarde,  Paul  de:  (273). 
Lagrange,  M.  J. :  351. 
Lähite:  179. 
Lahmiden:  286. 
Lambaesis  (Inschriften):  291. 
Lanckoronski,  Graf:  76. 
Land,  J.  P.  N.:  355. 
Lane-Poole,  Stanley:  215. 
Laodicea  ad   mare  (Lädikiye):    251, 

253,  257. 

Laodicea  scabiosa  oder  ad  Libanum 
(Teil  Mindau?):  251,  260. 

Laodicena  colonia:  251. 

Laodicene:  250,  251,  260. 

Larissa  (Kal'at  Segär):  257. 

Larsow,  F. :  278. 

Lateinische  Inschriften:  14,  197,201, 
202,  204,  251,  270,  281,  283, 
287-295,  297—299,  312,  315,  316, 
317,  321,  322,  323,  326,  329,  330, 
330,  332,  333,  340. 

Laterculus  des  Polemius  Silvius: 
s.  Polemius  Silvius. 

Laterculus  Veronensis:  252,  253, 

254,  256,  271,  273,  274,  275. 
Laurent:  s.  Saint-0. 
Leben:  s.  Der  eI-°. 

Ledja,  Ledjah;  147,  179. 

Legä  (el-):    104,   147,  179,  205,  251, 

266,  268,  269,  270,  286,  293,  298, 

303,  (321),  (341). 
Legate:  s.  Statthalter, 
legatio    ad    praetcnturam    Italiae   et 

Alpium:  289. 
Iegatus:  281. 
legatus  Augusti   pro  praetore:   265, 

281.282.  —  von  Arabia:  287-293, 

297,  298. 
legatus  eius:  281. 

legatus  eius  (et)  pro  praetore:  281. 
Leggün  (el-):  (11),  187,  188,  189,  191, 

217. 
legio  II  Adiutrix:  289,  298. 
legio  III  Augusta:  291. 
legio  VIII  Augusta:  287. 
legio  III  Cyrenaica:    22,   201,   250, 

(268),  269,  273,  288,  289,  290. 
legio  III  Cyrenaica  Antoniniana :  322. 
legio  III  Cyrenaica  Severiana  Alexan- 

driana:  292. 
legio   III   Cyrenaica  Valeriana   Gal- 

liana:  293. 
legio  VI  Ferrata:  289. 
legio  XVI  Flavia  Firma:    266,   269, 

290. 
legio  X  Fretensis :  223,  265,  275,  276, 

288. 
legio  X  Fretensis  Antoniniana :  276. 
legio  III  Gallica:  269. 
legio  X  Gemina :  288. 


legio  Villi  Hispana:  287,  297. 

legio  I  Illyricorum:  269. 

legio  III  Italica  Antoniniana:  290. 

legio  IV  Martia:  273. 

legio  I  Minervia    289,  297,  298. 

legio  I  Parthica:  269. 

legio  I  Parthica  Philippiana:   14,  16, 

legio  IV   Scythica:   203,    266,   269, 

288,  290. 
legio  XXX  Ulpia  victrix.-  287. 
Legionen:  266,  267,  269. 
Lehä:  s.  Kafr  el-. 
Lejah:  104. 

Leo  I  (Kaiser):  286,  346. 
Leontius  ; heiliger):  30,  32,  33. 
Leontius  (Statthalter  von  Palaestina): 

279,  280,  282,  302,  339. 
Leontius  (Statthalter   der  Phoenice): 

282,  302,  340. 
Le  Quien,  Michel :  343,  344,  345,  346, 

349, 350, 351 ,  352,  353, 354, 358, 360. 
Leuke:  s.  Masada. 
Lewa  (ouadi):  147. 
Liban:  109. 
Libanensis:    s.   Arabia   Augusta0, 

Augusta0,  Phoenice0. 
Libani:  s.  Foenice0. 
Libanitis:  s.  Phoenice. 
Libanius:    275,  277,  278,  279,  280, 

284,  295,  296. 
Libanon:  109,  145,  250,  251,  272,  273. 
Libanum  (Laodicea  ad),  s.  Laodicea 

scabiosa. 
Libia:  v.  Libya. 
Libo:  s.  Annius0. 
Libona  iDibän?):  256. 
Liburnia    299. 

Libya  superior  et  inferior;  253. 
Libbey,  William:  363,  368. 
Licinius  (Kaiser):  332,  333. 
Licinius  (Caesar):  333. 
Licinius  (P.):  s.  Valerianus. 
Lidzbarski,  Mark:  209,  285. 
Lieben  am,  W.:    287,   289,  290,  291, 

292,  293,  297,   298,  310,  311,  312, 

313,  315,  316,  317,  318,  319,  320, 

321,  323,  328. 
Ligarianus;   s.  Burbuleius  Optatus0. 
Liguria:  s.  Aemilia0. 
Limes  (arabischer):  276. 
limitis  Aegypti:  s.  Comes0. 
Lindsay,  Lord  (Bd.  I,  p.  484,  No.  20, 

Bd.  II,  p.  339,  No.  20);  22,  23,  28, 

39,  41,  42,  44,  83,  90,  94,  100,  104, 

106,  114,   115,   126,  133,  161,  162, 

164,  167,  177. 
Lisän  (el-):  242. 
Littmann,  Enno:  209,  291,  295,  296, 

297,  323,  344,  352. 
Livias:  261,  268. 
LlVlUS:  228,  229. 
Löcher   in    der  Skene  (Theater  von 

Bosrä):   58—59.   —   (Theater  von 

es  Suhbai:  171.  . 


Namen-  mul  Sachverzeichnis. 


381 


Loeytvf.d,  .!.  (Clermont-Ganneau, 
Revue  archiologique  1884,  (II), 
p.  260  284  Rec.d'Arch.  Orient. 
I.  />.  1—32):  270.  -     Inschriften: 

Noo.  1:  330  —  4:  (270,  283),  296, 
342    -6:  (270),  311         11:  299 
18:  343—  22:  291  -     23:  346 
24:  (283),  29(5,  347   -  29:  206 
30:  205. 

Logeion  (Theater  von  BosrA):   (7. 

Logen  (Theater  von  BosrA):  53, 58,  59. 

Lohf  (el-i:  179. 

Lucas,  H.  (Mittheil.  u.  Nachricht, 
d  Deutschen  Palästina-Vereins 
1901 .  ,,.  50-77):  265,  288,  297, 
304, 310. -Inschriften-  Noo.  2:  314 
-3:  (304i,31()  -  5:  (304),  310  — 
7:  (265,  304),  314  8:  308  -  9: 
309-  10:  (304),  308-  12:  (265), 
287  -  14:  328  -  16:  (265),  287, 
(304),  313-  17:  (301),  319  -  18: 
288,  (304).  316  -  19:  298  -  20: 
315  —  22:  (281,  282,  283),  297,  353 
-  23-24:  (281,  283),  299  —  25: 
296,  304,  345  -  27:  (283),  299  - 
28:  304,  345  —  29:  (304),  310  — 
30:  304,  348  -  32:  304,  346  - 
54:  312  -  55:  315  —  56:  288  — 
57:  (304),  324  -  58:  (304),  325  - 
59:  (269),  298  —  60:  288,  314  — 
61 :  265  —  66:  322  —  67:  322  - 
68:  324  -  69:  (304),  314  -  70: 
(304),  310  -     74:  311. 

Lucius  Verus:  s.  L.  Aurelius  Verus. 

Lugdunensis  (provincia):  287. 

Lugudunensis  (provincia):  292, 

Lupus:  s.  Virius". 

Lusitanorum:  s.  cohors  1  Augusta   . 

Lusius  Quietus  (Statthalter  von  Palae- 
stinai:  300,  311. 

Lussan  (Wädi):  256,  268  (=  Lysa?i. 

Lutka:  s.  Ain  el-  . 

Luwä  (Wadi):  179. 

Lüze:  s.  Kalb   . 

Lycia:  299. 

Lydda  iLuddi:  261. 

Lydia:  250,  256. 

Lynch,  W.  F.:  237,  240. 

Lyon  (Inschrift):  291. 

Lysa  (Wädi  Lussän?):  250,257,268. 

Lysaniae:  s.  Abila  . 

Ma'add:  285. 
Ma'an  (el-):  216,  217. 
Ma'dikarib:  286. 
Ma'in:  219. 
Ma'mün  (el-):  (215). 
Mabrak:  s.  Moschee  el-  . 
Macarius  (Bischof  von  Arindela):  353. 
Macarius  (Bischof  von  Pharan):  346. 
Macedonia:  251,252,  288,  289. 
Macedonian  period:  Hl. 
Machaerus  iMukaur):  268. 
Machkame"  (es-Suw&dä):  96. 


MACLER,  Frederic:  s.  DUSSAUD. 

Macrinus  (Kaiser):  291,  323. 

Macrinus  iM.  Pompeius):  289. 

Mädebfl  (Medaba):  217,  219,264 
267,268.  —  Inschriften      K) 
315,  (339),  351,  356,  357,358,360. 

Madrasa:  s.  Medrese 

Mai  i  ii,  Francesco:  253. 

Magdüliye:  270. 

magister  equitum  et  peditum:   283, 

310 
magister  militum  pracsentalis:  284. 
Magluda:  260. 
magnificentissimus  i«;«/..,-/«,..-,/«,,.. 

tos)    282,  283,  284,'296,  297,299. 
Maguza:  250,  256. 
Mahri  (el-)    218.  219. 
Maiudus:  263. 
Maiumas:  261. 
Makd'id  <il->:  161. 
makedonische  Monate:  304. 
MAKRiZi  (EL-):  215. 
Maksüra  (el-):  181,  197. 
Malalas,  Iohannes:  277,  351. 
MAI  (ins:  286,  346. 
Malchus  (Bischof  von  Phaena):  315. 
Malechus  Podosacis:  286. 
Maliattha:  250,  256,  262. 
Malik:  s.  'Abd  el-  . 
Malik  el-'Ädil  Saif  ed-din  Abu  Bakr 

Ibn  Ayyüb  (el-):  44,  46,  213,  21  1 

215. 
Malik  el-Mu'az/am  Sarai  ed-din  'Isä 

(el-):  44,  215. 
Malik  es-SAlih  Ayyüb  (el-):  215. 
Malik  es-SAlih  'ImAd  ed-din  Abü-l-fidA 

Abü-t-T.ihir  Isma'il  (el-i:  213,214, 

215. 
MAlikiye  (el-):  343,  353. 
MALLOY,  V.:  368. 
Mammaea:  s.  Iulia  . 
Mamopsora  (el-BuäSra?):  262. 
Mampsis:  262. 
Manähir  (el-):  219. 
MANSI,  Johannes  Dominicus:  345. 
Mansür:  s.  Abu    . 
Mansür  el-Käsim:  86. 
Manszür  el-Kaszts:  179. 
Maps,  Mapsis:  250,  262. 
maq'ad:  200. 
Mär  SAbA    217. 

Maras  (Bischof  von  Dionysiasi:  345. 
Mar'u-1-Kais:  285. 
Marcellinus:  s.  Publicius  . 
Marcellus  (Statthalter  der  Phoenice): 

282,  301,  336. 
Marcianus  (Kaisen:  315. 
Marcianus  (Bischof  von  Diotana,  von 

Gerarai:  315. 
Marcianus:  s.  lulius  üeminius   . 
Marcius  Maximus  iScx.t:  289. 
Marcus  Aurelius  Antoninus  (Kaiser): 

185,  227,  (264,  269),  282,  287,  288 

-289,  i290,  298»,  315-316. 


Marcus  Petrus  (Statthalter    von   Au- 

bia):  294, 
Mariame,  .Mariamme,  Mariamne ;  257. 
Marianopolis:  258. 
Marianus:  299. 
Marlniana:  298. 

Marinianus:  s.  Egnatius  Victor  . 
MarinüS:  25(). 
Marinus:  s.  Didius  ,  lulius  ,  Solle- 

innius   . 
Marius   (Statthalter    der   Phoenice): 

302,  339. 

Marius    Maximus     Perpetuus    Aure- 

lianus  (L.,    Statthalter    von    Syria 

Coele):  251,  301,  321. 

Marius  Perpetuus  (L.,  Statthalter  von 

Arabia):  281,  290,  (298),  301,  321. 

Marius     Secundus     (Statthalter     der 

Phoenice i:  301,  323. 
Marquardt,  Joachim:  249,  253,  269, 

271,  274,  282,  331. 
Martia:  s.  legio  IV   . 
Martius  Verus    (P.,    Statthalter    von 

Syria):  266,  268,  300,  317. 
Marullus  Arvernus:  s.  Atilius  . 
Masada:  216,  221-244;  Figg.  1101 
1122. 
Barometrische  Höhe:  211,  (Bd.  II, 

p.  278). 
Cistemen:  236,  2/2.  211.  —  Große 
Cisterne  am  Südende  mit  Fen- 
stern:   236.   217.  239.  241,  242. 
243,  244. 
Columbarien:    237,  239,  242.  243. 
Damm  (B):    224,   236.    217.   238, 

240,  211.  211. 
Eingangstor  (C):   236,   237,    238. 

240,  212.  211. 
Höhle:  237.  242.  2/1. 
Kapelle:  2/2.  2/1. 
Kasr  (el-):  236.  239.  240.  212.  2/1. 
Kirche  (el-):  2/2.  244. 
Lager :  a):  223, 234-235, 239.  240, 
241,  243. 
In:  223,225—231,239.240. 

241,  243,  211. 
c):  223,231—233,239, 240, 

2/1.  243 
d):  223,  224,239,  240,241. 
e):  224. 

/;.-  224,  237,  240,  211.  211. 
g):  224. 
h):  224  Anm.  1. 
Leuke:2?ft237,23IÄ  239,  21t).  211. 

244. 
Literatur:  236—241. 
Mauer  der   Circumvallation:    223, 
224.  236",  237,  219.  210.  211.  2/2. 
244. 
Mauer    des    Gipfelplateaus:     236, 

237.  2/2.  211. 
Mosaik:  239,  210.  212 
•V«:  220,  221.  22  i  -.  2/1. 

243,  211 
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Palast  des  Herodes:  239,  240,  242, 
244. 

Parallele  Räume:    236,  239,  240, 
242,  244. 

Römische   Straße    von  'Ain  Gidi: 
237,  240. 

Thermen:  240  (s.  el-Kasr). 

Turm  am  Nordende:  236.  237,  242, 
243. 

Zeichen  am  Eingangstor:  237,  238, 
242,  244. 
Masnaka  (el-):  90. 
Masra'  el-Kefren:  217. 
Matämir:  181. 

Mauretana:   s.  ala  1  Thracum0. 
Mauricius  (Kaiser):  357. 
Mäwiya:  285,  286,  341.^ 
Maximianopolis(y4ra*.=S("'hMiskin?): 

89,  263,  306.  —  (Bischofvon::  346. 

—  s.  Aera  vonu. 
Maximianopolis:  (Pal.  II):  260. 
Maximianus  (Kaiser):    101,  102,  294, 

306,  330,  332. 
Maximianus  iGalerius):  332. 
Maximinus  (Kaiser):  270,  (281 1,  292, 

(293). 
Maximinus    (comes     und    dux    von 

Arabia):  281,  283,  295,  302,  340. 
Maximinus  Daza  (Kaiser,:  332. 
Maximus    (Statthalter    von   Arabia): 

(284),  295.  (296),  302. 
Maximus  (Statthalter  von  Palaestina): 

302,  340. 
Maximus:  s.  Aelius Severianus °,  Mar- 

cius°. 
Maximus  Perpetuus:  s.  Marius. 
Maximus   Perpetuus    Aurelianus:    s. 

Marius0. 
Mebrak  (El):  39. 
Mebrak  en  Näka:  40. 
Medaba    (Mädebä):    217,    219,    250, 

263,  1 264 ),  267,  268,  (303,  305).  — 

(Bischöfe  von):  346,  356,  357. 
Medäfe  (Bosrä):  22. 
medera:  s.  ad   . 
Medeyyine  (el-):  217,  218. 
Media:  250. 
Mediomatricus:     s.    Sacconius    Ad- 

natus°. 
Medrese  (el-):  (Bosrä):  39,  215.  —  (el- 

Kanawät) :   1 16-118,  (133),  (203) ; 

Figg.  1011-1012. 
Meduse:  144. 
Mefa:  256. 
Mef'ala:  145. 
Megdel:  267,  321. 
Megdel  es-Sör:  339,  344,  357. 
Megistus  (comes  Arabiae):  283,  299. 
Meilensteine:  251,  (264),  (265),  (266), 

(268),  276,  287,  288,  290,  291,  292, 

293,  298,  (303). 
Melah  es-Sarrär;  267,  316,  333,  344, 

346,  347,  348,  360. 
MelThat  el-'Atas:  296. 


Membig  =  Hierapolis. 

Menas  (Bischof  von  Bosana):  356. 

Menga:  219. 

Menoida:  262. 

Merdj,  Merj :  2,  12,  s.  Ayoun  el-  ,. 

Merg  (el-):  2,  12. 

Merg  Harfisa:  213. 

Merrill,  Selah  (Bd.  I,  p.  495,  No.  97»: 

2,  12,  22,  41,  42,  46,  84,  87,  89, 

101,  104,  136,  142,  143,  144,  150, 

151,  155,  159;  s.  Allen. 
Mesada:  250,  256. 
Mesettä  (el-):  36,  (147),  217,  219. 
Meskük  (el-):  337. 
Mesopotamia:  164,  249,  250,  252,  253, 

254,  255,  256,  281,  282,  283. 
Metrocomia:  262. 
mezür  esch-schech  tnüsa:  44. 
Mezra'a    el-):  91. 
Mezraali:  242. 
Mhayy:  218. 
Mibräk  (al-):  39. 
Michon,  Etienne:  240,  360. 
Middin  (el-):  219. 
MiEUCH,  A.  L.:  366. 
Mif'ale:  145,  359. 
miliaria,  milliaria:  s.  ala  nova  firma0, 

cohors  equitata  . 
miliaria  I  Thracum:  s.  cohors  Ulpia°. 
Militargouvemeure:  281,284.  s.duces. 
Militärprovinzen:  252,  255,  272,273, 

274,  276,  277,  280. 
Militärstraßen:  264,  266,  311,  312. 
Minarete:  25,  28. 
Mindau:  s.  Teil   . 
Minervia:  s.  legio  1°. 
Minicius    Faustinus    Iulius    Severus 

(Sex.,    Statthalter    von    Palaestina 

und  Syriai:  300,  312. 
Minoida:  262. 
Minucia:  299. 
Miskin:  s   Seh   . 
Mismiye   (cl-,  Phaena):    256,   (266', 

(269),  270,  277,  316,  317,  318,  320, 

321. 
Mittheilungen  und  Nachrichten 

des  Deutschen  Palästina-Ver- 
eins: 287,  288,  296. 
Mkebb  ed-Dibs:  180. 
Mleh:  s.  Hirbet  el-  . 
Moab:  216,  280. 
Mobenum:  s.  praetorium   . 
Moca:  250,  256. 
moderator:  284,  285,  286. 
Modestus    (Statthalter   von  Arabia): 

296,  302. 
Modestus  (comes  Orientis):  278,  279, 

280. 
Modestus:  s.  Aiacius0. 
Modestus  Crescentianus:  s.  Aiacius0. 
Moesia:  252,  290. 
Mogib  (Wädi-1-):  219,  276,  280. 
Moija  Je/ieer:  12. 
Moleatha:  262. 


Mommsen,  Theodor:    226,  228,  253, 

254,  255,  269,  271,   272,  274,  277. 
Monk,  Charles  James  (Bd.  1,  p.  486, 

No.  37):  12,  16,  22,  23,  41,  42,46, 

83,  85,  94,  100,  114,  127,  136,  140, 

141,  142,  143,  150,  151,  161. 
Monk-Boehiri:  38. 
Moore:  127. 

Mordtmann,  J.  H. :  291,  296,  310,330. 
Morohel  (Ouadi-el-):  140. 
Moschee    (Bosrä):    41,   42,   210.    - 

(Theater  von  Bosrä):  60,  214,  215. 

-iDekir):  179.  -  les-Suhbac  164. 

—  (es-Suweda):  91. 
Moschee  Der  el-Muslim:  s.  Der°. 
Moschee  el-Hidr  (Bosrä):  (1,  11,  12), 

13-14;  Figg.  886-887.  -  210. 
Moschee  el-Mabrak  (Bosrä):  39-40, 

(41,  42);   Figg.  922—923.  —  212, 

214,  215. 
Moslem:  s.  Deir  el-°. 
Möte  (el-,  Motho):  216,  218,  273,  280. 
Motha  (Imtäni:  256. 
Mourdouk:  145. 
Mouslim:  s.  Deir  el-°. 
Mu'arraba  (el-):  335. 
Mu'äwiya  I  (Chalife):  360. 
Mu'azzam:  s.  el-Malik  el-  ' 
Mu'azzam  Saraf  ed-din  'isi  (el-):  44, 

215. 
Mugedil  (el-):  270,303,341. 
Mugemir  (el-):  350. 
Muhammed  (der Prophet):  32,  38.  359. 
Muhammed  Pascha:  214. 
Muhammedaner:  145,  183,  359,  360. 
maharram:  200. 
Muhätet  el-Hagg:  219. 
Muhezzek  (el-):  303,  358,  360. 
Mühlen  (el-Kanawät):  140,  142. 
Mukabrit:  s.  Nähr  il°. 
Mukaur  (Machaerus):  219. 
Mukrs  (Gadara):  265. 
Müller,  David  Heinrich:  366. 
Müller,  Karl:  254,  286. 
Mundicus  Burrus:  s.  Antistius    . 
Mundir:  s.  il  Na'män  ibn  'Amr  ibn  il°. 
Muudir  ibn   el-Härit  (el-):    200,  285, 

286,  355,  356. 
Murduk:  145. 
Murray  (Handbook  for  Travellers  in 

Syria  and  Palestine)    38. 
Müsä:  s.  Sc/iedi  . 
Musefire  (el-):  289. 
Musennef  (el-,  Nela?):  115.  136,  137, 

266,  267,  (303),  308,  317,319,322. 

324,  325,  335,  348 
Muserife:  s.  Ras  el-  . 
Mushennef:  115,  136,  137. 
Musil,  Alois:  286,331,344,347,350, 

356,  360. 

Muslim:  s.  Der  el-  . 
Muslime:  183,  359,  360. 
Musonianus  (comes  Orientis):  279. 
Musonius  (Bischof  von  Zoara):    345. 
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Musta'gTle  iel-):  218. 
MuzSrtb  icl-):  217,  (266) 

Nä'ime  (en-):  217,  219 

Na'män  Mmi  'Amr  ibn  il  Mundir:  89. 

Naarsafari :  256. 

Nabatäer:  is,r),  309. 

Nabatäische  Inschriften:    (101),    118, 

1  11,  (185),  208—209,  (216), 

(270),  285,  1334). 
Nabatäisches  Reich:   250,   265,   268, 

(275).  (304),  309. 
Nabatäische  Skulpturen:  132. 
Näbulus  (Neapolis)    242. 
miby  Zouh:  128. 
Nachdiocletianische  Zeit:   268,   -'70. 

271,  272,  282. 
Nachtgleichen:  303,  305. 
Nährte:  267,  270,  303,  304,  338,  341, 

359.   . 
Nähr  il  Mukabrit;  200. 
Nais:  260. 

Naka:  s.  Niebrak  en-  . 
Niikb  'Ain  öidi:  244. 
Namar:  330. 
Narbonensis:  297. 
Narse  (Perserkönig):  331. 
Nashi:  213,  214. 
NasränJ:  s.  Her  en-  . 
Naumachie:  12. 
Nawä  iNeve):  270,  355. 
Neapolis  (Arab.):  263.  —  (Bischöfe 

vom:  341,  346. 
Neapolis  (Näbulus):  261. 
Nebbea  Örra:  87. 
Neby  Eyoub:  126. 
Neda  ('Ain  Negel):  250,  256,  (273). 
Neela:  s.  Nela. 
Negeb:  256,  268,  275,  276. 
Negel:  s.  'Ain    . 
Negla  (Neda):  273. 
Negrän  (Legd):  267,  309,  (317),  319, 

321,  355. 
Negrän  (Arabia):  285. 
Nejjemy:  s.  Kossr-el-  . 
Nekropole    iBosrfi):    s.  Friedhof.    - 

les-Suhbai:  178.—  (Dekiri:  205. 
Nela,  Neela  (el-Mu§ennef ?) :  263.  — 

(Bischöfe  vom:  346,  318. 
Nelaxa:  250. 
Nemära  (Rubbe):  269,270,  285,323, 

334. 
Neocaesarea:  253,  258. 
Neotes:  256. 
Nero  i  Kaiseri :  305,  309. 
Nerva  (Kaiser):  310. 
Nestor:  291. 
Neve  iNawä):  263,  270.  —  (Bischöfe 

von  :  344,  346,  354. 
Nicaea  (Konzil  von):  253,256,257— 

263,  (265),  273,  275,  280,  334. 
Nicomachus    (Bischof    von    Bostrai: 

334,  335. 
Niconiedia  iFrdbeben  vom:  295. 


Nicopolis  ('Am was):  261. 
Nicopolis  (Syr  ):  258. 
Niger:  s.  Pescennius  . 

Nilacome:  263. 

Nil  (S  DOXAPATRIUS:   256. 

Nimre:  154,  318,  319,  347        Wädf: 

147,  154. 
Nimri:  151. 
Ninns:  s.  Veter  . 
Nischen  an  der  Bühne  des  Theaters 

von  Bosra:   17,  49,  66    67.        des 

Theaters  von  el-Kanawät:  im 
Nissen,  Heinrich:  225. 
Nizär:  285. 
NöLDEKE,  Theodor:    251.   253,    254, 

256,  271,  272,  273,   274,  275,  276, 

277.  280,  286. 

Nonnus  (Bischof  von  Zorava?):  346. 
Nono-Dalmatae :  s.  equites  . 
Nordostgräber  (Petra):  216. 
Nordostwand  (Petra):  216. 
Nordwestwadis  (Petra):  216. 
NOTITIA  DlONITATUM:  252,253,255, 
256,  257     263,  269,  271,  273,  277, 

278,  280,  281,  282,  283,  284. 
NOTITIA  lUSTINJANI:    255,   256,    277, 

281,  282. 
Notitiae  Episcopatuum:  256. 
Nouqra:  109. 
X  ou  Saigon:  208. 
nova  firma:  s.  ala  . 
NOVELLAE  lUSTINIANI:  281,282,283, 

284,  286,  297,  353. 
Novia  Crispina:  289. 
Nuhbar  (Wädi):  216. 
Nukb:  s.  Nakb. 

Nukra(en-):  107,  /ft9,268,269.270,293. 
Numerianus  (Kaiser  :   330. 
Nymphaeum  (el-Kanawä-t) :  142-143; 

Fig.  1037.  -  (es-Suwgdä):  88,  90. 

Obeliskenberg  (Petra):  216. 

Oberphylarch:  285,  286. 

Oboda  (Eboda):  268. 

Odainath:  98,  100. 

Odenatus:  100. 

Odeum  (el-Kanawät):    140    1 12.    - 
Figg.  1035-  1036 

Od  ruh  (.Vlrui:  191,  216,  218,  256. 

Ogarus  Sohn  desArethas:  286,  349, 

OHNESORGE,  Wilhelm:  253,  271,  272, 
274,  275,  276. 

Olympus:  s.  lunius  . 

Omar  I  (Chalife):  25,  28,  359. 

Omar-Moschee  (Bosräc    /.  (12,  23), 
25-29,  30,  210.  —  Figg.  903—905. 

Onasartha:  257. 

Önör:  s.  Atäbak  Abu  Mansfir  . 

Onus:  262. 

OPPENHEIM,  Max  Freiherr  von  (Bd.  I, 
p.  500,  No.  136c  2,  12,  23,  2 
30.  41,  84,  86,  87,  89,  90,  91,  95, 
96,  97,  101  ,  (103),  105,  115,  130, 
181,  185,  200,   209,  210,  213,  214. 


Optatus  Ligarianus:   s.  Burbuleius 
optiones:  289,  290,  291,  2{M. 
Orchestra  (Theater    von  Bot  rä     60 

81.   -     (Theater  von  el-Kanawäl 

141, 142.     (Theater  von  eS  Suhba) 

169, 
Orei  i  i,  Johann  ( aspai  :  331. 
Orfjtianus:  s.  lulius  Commodus  . 
nrieus:    204,  251.  252,  294.  DIÖ- 

cese  des  Oriens:  252,  253, 

Provinzen  des 

>   ( )rientis,    praefectus   prae- 

torio  per  Orientein 
Orientierung  des  Lagers  von  eil  Di: 

mer:   187. 
Orima:  258. 

Orion  (Freund  des  I  ibani 
'Ormän:  267.  314,327,334 

313,  311 
örra:  s.  Nebbea   . 
Orthosias  :  259. 
Osdroena:  s.  Osrhoene. 
Osrhoene:    252,    253,   251,  25 

281,  282. 
Osroena:  s.  Osrhoene. 
Osroeni:  250. 

Ost-Tempel  (Bosra  i:    11,  42. 
Ost-Thermen  i  Bosra  i:  28,  29. 
Otacilia:  185. 
Otho  (Kaiser-  309. 
■Otmän  (Chalifei    39,  360 
Ouasetlios:  106. 

Pacatiana:  s.  Frygia. 

Pacatianus:  s.  Sollemnius  . 

Pacatus:  292. 

Pactumeius:  292. 

Padus    299. 

Paflagonia:  299. 

Palaestina:  249,  250,251,252,253, 
254,  255,  256,  260,  261,  262,  261, 
265,  268,  271,  273-276.  277,  278, 

279.  280,  282.  286,  293,  311.  347, 
348,  -  Statthalter  von:  275, 
278,  279,  280,  282,  300-302,  311, 
312,  313,  315,  316,  317,  321,  328. 
331,  332,  337,  338,  339,  340 
312;  proconsules:  282,  297,  302, 
341,353;  duces :  347,  348,  352 

—  Bischöfe:  331,  336.  -    Einfall 

der  Perser  in:  358.  —  s.  Frygia. 

ffygia. 
Palaestina  prima  :  255,  256,  261,  262, 

275,  277,  278,  .279.  280),  352,354 
Palaestina  salutaris:   254,   255,   256. 

262,  271,  272,  274,  275,  276,  277— 

280,  282.  —  Statthalter  von: 
338,339,340.311,312.  —  Bischöfe: 
338. 

Palaestina  seeunda:  255,  256,  260, 
264,  275.  277.  278,  282. 

Palaestina  tertia:  255,  256,  262,  271, 
(273),  275,  276,  277,  280.  —  Statt- 
halter:  s.  Palaestina  salutaris.    — 
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Bischöfe:  344,  345,  346,  349,  351, 

352,  353,  356,  358. 
Palast  (BosrA):   23,  24.  —  lel-Kana- 

wät):  116. 
Palma  (A.  Cornelius,  Statthalter  von 

Syria).  90,  250.  287,  300,  310. 
Palmyra:  12,  20,  102,  125,  127,  139, 

147,    151,  161,  162,  260,  269,  271, 

272. 
Palmyrena  civitas:  251. 
Palmyrene:  250,  251,  258,  260. 
Palta,  Paltus  (Beide):  257. 
Pamphylia:  299. 
Paneas  (Baniyas):  259. 
Pannonia :  252. 
Panorama  von  Petra:  216. 
Paphlagonia:  292,  297,  299. 
Papiria:  297. 
Papyrusstauden:  216. 
paralus    s.  Phoenice   . 
Paraskenia  (Theater  von  Bosräc  47, 

49,  50,  53,  58,  59,  60.  —  Theater 

von  es-Suhba:  169,  171,  176. 
Parther:  250. 

Parthey,  Gustav:  255,  256. 
Parthica:  s.  expeditio0,  legio  I   . 
Parthischer  Krieg  des  Marcus  Aure- 

lius:  289. 
Parwez  (Husrau  I):  357. 
Pascha:  s.  'AbbAs,  Muhammed,  Sa'td, 

Youssef. 
patricius:  285. 
Paullus  (dux  und  praeses  von  Ara- 

bia):  283,  297,  302,  353,  357. 
Paulus  (Apostel):  275. 
Paulus  (Bischof  von  Aila):  349,353. 
Paulus:  s.  Flavius   . 
Peiser,  F.  E.:  286. 
Pelagius  Antipatrus:  s.  Flavius". 
Pella  (Hirbet  el-Fahl):  250,  251,260, 
"264,  265. 

Pentacomia:  256,  262. 
Peraea:  265,  277. 
Perdrizet,  Paul:  265. 
perfectissimus    {SiaarifiöraTos),    282, 

283,  294,  295,  299. 
Perge    76. 
Peripteros  (el-Kanawät) :    (106),  107, 

109-115,    (130),   (136),    143.    - 

Figg.  1001  —  1010,  1038. 
Peroz  (Perserkönig):  346. 
Peroz  II  (Perserkönig):  359. 
Perpetuus:  s.  Marius°. 
Perpetuus    Aurelianus:    s.    Marius 

Maximus  °. 
Perrhe,  Perre:  258. 
Perser:  285,  358,  359. 
Perserkönige :  324,  326,  329,  331,  332, 

341,  343,  344,  345,  346,  347,  352, 

356,  357,  359. 
Perserkrieg  des  Severus  Alexander: 

292. 
Pertinax  (Helvius,  Caesar):  290. 
Pertinax   (P.  Helvius,    Kaiser):    290, 


321.  —  (Statthalter  von  Syria):  300, 
318. 

Pescennius  Niger  Iustus  (C,  Statt- 
halter von  Syria) :  300,  320. 

Petra  (Wadi  Müsä):  185,  216,  218, 
250,  262,  (264),  267,  271,  273,  274, 
275,  276,  277,  278,  279,  280,  297, 
(303,  304),  328,  344,  345,  350,  368. 
-  Bischöfe  von:  336,  338,  345, 
346,  353,  358.  —  Provinz  von:  255, 

271,  272,  274,  275,  277. 
Petraei:  250. 

Petronius  (Bischof  von  Nevei:  344. 
Petrus    (Statthalter    der    Phoenice): 

282,  302,  341. 
Petrus  (Bischof  von  Aila):  334. 
Petrus   (Bischöfe  der  Araber):    344, 

346,  353. 
Petrus  (Bischof  von  Elusa):  351. 
Petrus  iBischof  von  Phainon):  351. 
Petrus:  s.  Marcus0. 
Peuttngeriana  (Tabula):  181,  268. 
Phaena  (el-Mismiye):   256,  263,  270, 

277.  —  (Bischöfe  von):  345. 
Phaena  (Fenän):  262. 
Phainon  (Fenan):  262,  273,  274,  275, 

277,  303,  353.   --    (Bischöfe  von): 

344,  345,  351,  353,  356. 
Pharan  (Bischöfe  von):  346,  353. 
Phenutus  (el-Mismiye):  263,  270. 
Philadelphia  i' Amman):  250,  253,  263. 

264,  265,  (268),  304,  i311,  312,  352 1. 
-  Bischöfe  von:  334, 335,  346,  360. 

Philipp  von  Makedonien:  101. 
Philippeion:  167,  177. 
Philippi  (Kaiser):  183,  204,  207. 
Philippiana:    s.  ala   nova    firma°,  s. 

legio  I  Parthica0- 
Philippopolis   (es-Suhba):    145,    147, 

165,  178,  263,  269,  306.  —  Bischöfe 

von:  345,  354.   —    s.  Aera  von". 
Philippus:  s.  Julius   . 
Philippus  Arabs  (Kaiser):  14,  16,84, 

145,  164,  167,  183,   185,  204,  207, 

269,  (305  ,  326. 
Phirnius  Iulianus:  291. 
Phocas  (Kaiser):  358. 

Phoenice  (Syria):  249,250,251,  252, 
253,  254,  255,  256,  259,  260,  261, 

265,  266,  268,  269,  270,  272,  273, 
286,  293,  341,  357.  —  Statthalter: 

270,  278,  279,  280,  282,  293,  301— 
302,  321, 323,  325, 330,331,336,338, 
339,  340,  341 ;  duces:  352,  357. 

Phoenice  Libanensis:  251,  255,  256, 

260. 
Phoenice  Libanesia:    255,    256,   271, 

272,  286 

Phoenice  Libani:  255,  271,  272. 
Phoenice  Libanitis:  255,  357. 
Phoenice  paralus:  255,  256. 
Phoenice  (prima):  255,  256,  259. 
Phoenice  secunda:  255. 
Phoenicia:  253;  (prima  i:  356. 


Phoenizien:  286,  341. 

Photius:  89. 

Photius  (Bischof  von  Pharan):  353. 

Phylarchen :  200,(206),  283,  285-286, 
352,  355. 

Pica  Caerianus  (Statthalter  von  Ära- 
bia)    291,  301,  323. 

Pieria:  250,  257.  -  s.  Seleucia". 

Pietas  (Diöcese):  279. 

Pilaster  (Theater  von  Bosrä):  50,  60. 

Pius:  s.  Antoninus0. 

Pius  Cassius  (D.,  Statthalter  der  Phoe- 
nice): 301,  323. 

Plancus  (Bischof  von  Gerasa):  346. 

Planes,  J.:  363. 

Plotius  Romanus  (P.,  Statthalter  von 
Arabia)    290,  298,  300,  320. 

Podosaces:  286. 

Pogonas:  259. 

POLEMIUS  SlLVIUS:  253,  254,  256. 

Polemoniacus:  s.  Pontus0. 

Politiane:  259. 

Pollak,  J.:  366. 

Polyaenus:  229. 

POLYBIUS:  228,  251. 

Polychronius  (Bischof    von   Areopo- 

lisi:  351. 
Polycles   (Statthalter   der  Phoenice): 

279,  280,  302,  339. 
Pompeii :  (150). 
Pompeius:  s.  Aera  des°. 
Pompeius  Falco:  s.  Roscius0. 
pompejanische   Aera:    s.    Aera    des 

Pompeius. 
Pomponius   Iulianus  (Statthalter  der 

Phoenice   oder  von  Arabia):   270, 

292,  301,  325. 
Pontica  (Diöcese):  252,  284. 
Pontius  Laelianus  (M.,  Statthalter  von 

Syria):  300,  317. 
Pontus:  292,  299. 
Pontus  Polemoniacus:  284. 
Poole,  Henry:  241. 
Porphyrion:  259. 
porta  (Lager  von  ed-Dumen :   decu- 

mana:  196;  Fig.  1089,  C.  —  prae- 

toria:    191;    Figg.   1089,  B,    1092. 

—  principalis  dextra:  191;  Figg. 
1089,  A,  1091,  1093.  -  princi- 
palis sinistra :  189,  191 ;  Figg.  1081 

—  1090. 

Porter,  John  Leslie  (Bd.  I,  p.  487, 
No.  42):  (1),  2,  3,  6.  dl),  12,  13, 
16,  19,  22,  23,  24,  25,  28,  29,  30, 
32,  38,  40,  41,  42,  46,  84,  86,  87, 
89,  90,  91,  92,  94,  96,  97,  100, 
101,  102,  107,  (108),  114,  115,  116, 
127,  133,  136,  137,  139,  140,  141, 
142,  143,  144,  147,  150,  151,  154, 
159,  161,  162,  163,  164,  165,  167, 
(173),  177,  178,  185,  197,  207. 

porticus:  20,  162,  177,  185. 

postscenia:  84,  141. 

Postumius:    s.  Antistius  Adventus  . 


Namen-  und  Sachverzeichnis. 


praecinctio:  84,  141,  175,  177. 
praefectus  praetorio:  201,  251,  252, 

278,  279,  292. 
praefectus    praetorio    per   Illyricum: 

278,  299. 
praefectus   praetorio    per  Orientem: 

279. 
praefectus  urbi:  280,  294. 
praesentalis :  s    magister  militum    . 
praeses  [,;;,„«,,;  äpx'»r):  252,  (270), 

272,  276,  281,  282,  283,  284,  (286), 

294,  295. 
praeses  Arabiae:  276,  281,  282,  283, 

284,  (286),  290,  293-297,  299,  301, 

302. 
praeses  Palaestinae,   Phoenices,  Sy- 

riae:  282,  301,  302. 
praetenturam    Italiae   et  Alpium:    s. 

legatio  ad   . 
praetoria:  s.  porta,  via. 
praetorio:  s.  praefectus  . 
praetorische  Provinzen:  249,  250,  281. 
praetorium  Mobenum:  294. 
Prentice,  William :   (167),  203,  299, 

305,  324,  327. 
Preuss,  E. :  253. 
prima  Ulpia  üacorum:  s.  ala°. 
prima  Vocontiorum:  s.  ala°. 
Primosus  (Statthalter  von  Syria):  282, 

301,  331. 
principalis:  s.  porta,  via. 
principia  (Lager  von  ed-Dumer):  187, 

188.  —  (Masada)    227-229. 
Prisca:  s.  Antonia   . 
Priscianus  (Statthalter  von  Palaestinae 

302,  342. 
Priscus:  s.  Iulius0. 

Probus  (Kaiser):  (281),  294,  329. 

Probus  (Sex.  Anicius  Petronius,  Kon- 
sul): 340. 

Proclus  (Bischof  von  Adra»    345. 

proconsul  Palaestinae :  282,  297,  302, 
341,  353. 

Procopius:  27 1,276, 277, 31 1,352, 354. 

Procopius  von  Gaza:  273. 

Proculus  (Statthalter  von  Palaestina): 
302,  340. 

procura tor:   281,  292,  297,  298,  299. 

Prokonsulat:  288,  297. 

Prokuratoren-.  s.  procurator. 

prokuratorische  Provinzen:  249. 

proscenia :  84. 

Proskenion  (Theater  von  Bosräi:  47, 
58, 60.  —  (Theater  von  el-Kanawät  | : 
140. 

Prosopographia  Imperii  Romani: 
223,  265,  276,  287,  288,  289,  291, 
292,  293,  294,  298,  310,  311,  312, 
315,  316,  317,  318,  320,  321,  323. 

Prostylos  (el-Kanawät):  (125),  (130). 
(133),    134—137,    (139),    144.    - 
Figg.  1029-1031,  1034. 

provincia  Bostron:  s.  Bostra  (Pro- 
vinz von). 

Provincia  Arabia.  III.  Band. 


Provinzen  des  Orients:  249—263. 
Ptolemaeensium  colonla:  251. 
Ptoi  i  maeus,  Claudius:  250, 251, 256, 

257—263,  (265),  268. 
Ptolemais  ('Akkäi:  253,  259. 
Publidus  Marcellus  (Statthalter  von 

Syria):  300,  312. 
Puchstein,  Otto:  47,  49,53,  58,  li(), 

73,  76. 
Punica  (Syria):  254,  256. 
Pupienus  (Kaiser):  326. 
Pyrgoareton:  256. 

Qanawdt:  107.  luv,  114,  140,(145). 

—  Wädt  el-   ■.  109. 
Qasr  (el-):  s.  Masada. 
Qasser  (el-):  106. 
Qennaouat:  (92),  130. 
Quaderbau  (Theater  von  Bosrä):  175. 

—  (Theater  von  es-Suhba):   175 — 
176 —(Lager  von  ed-Pumer):  189. 

Quadratus  (A.  Iulius):  250. 

Quadratus:  s.  Iulius  . 

quarterly  statea\ent  of  the  pal- 

estine  Exploration  Fund:  208, 

209,  266,  267,   268,  270,  296,  343, 

357.  —  s.  Ewing. 
Quellen  (Bosrä):  12.  —  (el-Kanawät): 

107,  110,  /■//,  142.  -  (es-Suwedä): 

87. 
Quietus:  s.  Lusius  . 
quingenaria:  s.  cohors  equitata0,  alae 

quingenariae. 

Rababatora:  256. 

Rabathmoba    (Areopolis,    er-Rabba): 

250,  262. 
Rab'el  II  (König  der  Nabatäer):  309. 
Rabba  (er-,  Areopolis,  Rabathmoba): 

219,  250,  280,  330.  -  s.  Ka§r°. 
Raetia:  299. 

Raetorum:  s.  cohors  I   , 
Rahä  (er-,  =  Erra?):  310. 
Rahab,  Räheb:  s.  Deir  er-  . 
Raifa:  321. 
Rakeik  (Wady):  85. 
Ramadan  (er-):   219.  —  s.  Bahret  er-  . 
Rangtitel:  282—286. 
Raphanea,  Raphanaeae:  257. 
Raphia  (Teil  Rifah):  261. 
Ras:  s.  Bet   ,  Hat   . 
Ras  el-Muserife:  219. 
Ras  ez-Zcrkä:  219. 
Rasa  (Gerasa):  268. 
Rasäs:  s.  Umm  er-  . 
Rattafa:  258. 
Recem:  273. 

rector  Orientis:  204,  327. 
Recueil  d'Archeologie  Orientale  : 

294,  296,  337.   —   s.    auch    unter 

LOEYTVED. 
Regebe  (er-i:  219. 
Regierungsgebäude    (el-Kanawäti: 

118.  —  (es-Suwedä i:  96,  209. 


Regierungsjahre  der  Kaiser:  s.  Kaiser 
jähre. 

rei  militaris :  s.  comi 
Reichsordnung    des    Diocletian:    s. 
Diocletian. 

Rl  i  \M)  ( Adrian i    273. 

Reliefs:  ('Atll):  102.      (el-Kanawät) 
113—144.  —  (eä-Suhba):    171). 
(es-Suwfidft):  101,  209 

R)  N.w,  Ernest:  251. 

Reservoire:   (*Attl):    102.    -  (Bo  rä): 
Ost-Reservoir:    11,  (210);    Südost- 
Reservoir:  24,  II.   12,  //.  16,  '-'Ki; 
Figg.  925    926.      (e§-5uhba):  178 
(es-Suwödä):  96,97, 

Restan  ier-1  =  Arethusa. 

Revue  Archeologique:  296,  311. 

Revue  Biblique:  288,  293,  299,  309, 
313,  315,  318,  331,  338 
356,  357,  358, 

Rey,  E.Guillaume  iBd  I,  p.  188,  No, 
47):  il),  2,6,  12,  16,  19,  22,  23,24, 
l,  28,  29,30,32,38,  10,  II,  12, 
16,  84,  86,  89,  91,  92,  94,  96,  97, 
100,  101,  104,  116,  107,  111,  115, 
118,  127,  133,  136,  137,  140,  1  II, 
112,  143,  144,  117,  151),  151,  155, 
159,  161,  162,  165,  167,  177,  178, 
210,  213,  220,  223,  240. 

Rhaphanea:  s.  Raphanea. 

Rhetorius  (Freund  des  Libanius):  278. 

Richter,  Otto  Friedrich  von  (Bd.  I. 
p.  482,  No.  3):  1,  3,  6,  12,  16.  20,  22, 
23,  24,  31,  36,  42,  44,  83,  85,  86,  88. 

Riese,  Alexander:  253,  251 

Rifah  (Teil)  =  Raphia. 

RihA  (er-)  =  lericho:  219. 

Rimet  el-Luhf:  267,  303,  331. 

Ritterling,  E.    290. 

Ritterstand:  282. 

Robinson,  Edward:  236. 

Robinson,  George  (Bd.  I,  p.  483,  No. 
13i:  91,  92,  VI.  100,  102,  104,  106, 
111,  126,  133,  136,  137,  139,  117, 
150,  151,  159,  161,  162,  163.  161, 
167,  177,  178. 

Rohden,  Paul  von:  253,  265,  268, 
269,  270,  271,  272,  274,  275,  276, 
277,  278,  279,  280,  287,  289,  290, 
291,  292,  293,  294,  295,  296,  297, 
298,  299,  311,  312,  315,  316.  317, 
321,  328,  331,  332,  337,  338 
340,  311,  342,  354. 

Röhricht,  Reinhold:  215. 

Rom:  92,  130,  IHK  IV).  287. 

Roman  Campagna:  160. 

Romanus  idux  von  Palaestina):  302, 
348. 

Romanus:  s.  Plotius   . 

Römer:  285. 

Römerstraßen:  264. 

Römische  Kastelle:  187,  221. 

RONZEVALLE,  S.:  311. 

Rosafa  (Rusäfai.  258. 
4  9 
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Roscius  Pompeius  Falco  (Q.,  Statt- 
halter von  Palaestina):  300,  311. 

Rotes  Meer:  (264 1,  (273). 

Ruäd  =  Aradus. 

Rudeme  (er-):  179. 

Rufinus:  s.  Atilius  Cuspius  Iulianus0, 
Caecilius0,  Cocceius  °. 

Rufus:  s.  Tineius0,  Venidius0. 

Ruhbe  (er-):  s.  Nemära. 

Rumel  (er-):  218. 

Ru§äfa  =  Rosafa. 

Rusaide  (er-):  336,  354. 

Rushäideh  (St.):  244. 

Ruwala:  40. 

Ruweha:  150. 

Sa'd'el:  208. 

Sa'id  Pascha:  40. 

Sa'ir:  s    Der  es-°. 

Sa'ne:  344. 

Säbä:  s.  Mär  . 

Sabinianus;(Statthalter  von  Arabia?): 

299. 
Sabinius  Aquila:  s.  Timesitheus0. 
Sabra  (Wädi):  218. 
Saccaea  (Sakkä):  250. 
Sacconius    Adnatus     Mediomatricus 

(G.):  292. 
Sachau,  Eduard:  209. 
sacra  expeditio:  292. 
Sadad:  s.  Danaba. 
Sadaka:  s.  'Ain°. 
Sadik  ibn  Gäwlh  210. 
Safä-Inschriften:  209. 
Säfiye:  s.  Gor  es-  . 
sähet :  200. 

Sahm  el-Gölän:  270,  357, 
Sahra  (es-):  (215). 
Sahrbaräz  (Perserkönigi:  359. 
Sahwet  el-Belät:  87. 
Sahwet  el-Hidr:  267,  317,  332,  336. 
Saida  =  Sidon. 

Saidas  (Bischof  von  Phainoni:  344. 
Saif  ed-din:  s.  el-Malik  el-'Ädil°. 
Saint-Laurent  (Rom):  130. 
St.  Paul  extra   muros  (Rom):  92. 
Sainte-Agnes  (Rom):  130. 
Sakkä  (Saccaea):  147.  —  Aera  von: 

303,  305.  —  Inschriften :  305,  315, 

329,  338,  342,  343,  360. 
Sälä:  304,  338,  339,  344,. 354,  355. 
Saladin:  44,  215. 

Salah  ed-din  el-Eijübi :  s.  Sellm  ibn   . 
Salamias  (Salamiyei.  260. 
Salchad:  46. 
Salhad:    46,86,88.   —    Inschriften: 

(267,  304),  319,  322,  328,  334,  335, 

336,  337,  339,  340,  341,  342,  343, 

348,  358,  359,  360. 
Salih:  s.  el-Malik  es-  . 
SALMASIUS:  275. 
Salt  (es-):  44,  265. 
Salton  Bataneos:  256. 
Saltum:  259. 


Saltum  Constantianicae.  262. 
Saltum  Gonaiticum    260. 
Saltum  hieraticum:  262. 
Salutaris:  s.  Palaestina,  Syria. 
Salvinianus:  s.  Flavius0. 
Samaria:  250,  261. 
Samaritaner:  347,  352,  354. 
Sammar:  285. 
Sammet  el-Barädän:  353. 
Samosata  (Samsät):  253,  258. 
Sanamen  (es-):   266,   267,   269,  270, 

303,  310,  320,  338. 
Santa  :  258. 

Säpflr  I  (Perserkönig):  326. 
Säpür  II  (Perserkönig):  286,  332. 
Säpür  III  (Perserkönig):  341. 
Sär  (Hirbet):  265. 
Saracenen:  285,  286. 
Sarai  ed-din:    s.   el-Malik  el-Mu'az- 

zam°. 
Sarähil  ibn  Zälim:  286. 
Sardica  (Konzil  von):  253,  254,256, 

273,  336. 
Sarcenton   Galichon,  Adelaide: 

367. 
Sarmaticus:  289. 
Sarrär:  s.  Melah  es-  . 
Saturninus:  s.  Iulius   . 
Satus  (ZAaSos):  270. 
Saulcy,  F.  de  (Bd.  I,  p.  487,  No.  39): 
(100),  221,  237,  238,  240,  241,  212. 
Säulen  (el-Kanawät):  (109—115),  116. 
—  (es-Suhba):  162,  163,  179.       (es- 
Suwedä):  102.  —  s  Korinthische  . 
Säulenreihe  (Theater  von  Bosrä):  69, 

76. 
Sauromati:  250. 
SAVIGNAC,    Raphael:    101,  293,  309, 

318,  340,  353,  357,  368. 
Scabiosa:  s.  Laodicea0. 
Scaenae  frons  (Theater  vonBo§rä):  47. 
Scenarchaea,  Scenarchia:  258. 
Schäm:  s.  Alt-  .  Eski-  . 
Scharling,  Hendrick  (Bd.  I,  p.  499, 

No.  125):  22. 
Scheck  Musa:  s.  Mezär  csdi-  . 
Sdwhab  (Familie):  145. 
Schchbc:  147. 
Schi'iten:  215. 
Sdübli  cl-At rasch:  88. 
Schiller,  Hermann:  249,  253,  305. 
Schlacht  am  Yarmük:  359. 
Schmerrin,  Schmürrin:  86. 
Sdwhhba:  145. 
Schröder,  Paul:  291. 
Schuhuba:  145,  176. 
Schulz,  Bruno  (Bd.  II,  p.  308):  132. 
Schumacher,  Gottlieb  (Bd.  I,  p.  501, 
No.   145):    2,    13,   25,   29,   42,    44, 
46,  76,  86,  87,  88,  210,  270. 
Schumacher   (Professor,    in    Karls- 
ruhe.: 231. 
Schürer,  Emil:  221,  249,  265,  270. 
Sciiwartz,  E. :  361,  362. 


Sciplonengrab  (Rom):  140. 
Scribonius  Tenax  (Q.,  Statthalter  von 

Arabia):  281,  290,  298,  301,  321. 
scriniarii:  295. 
Scythica:  s.  legio  IV  °. 
Scythopolis  (Baisän):   250,  251,  253, 

260. 
Se':  (94),  101,  132,  299,  308,  309. 
Seba'a:  s.  Biyär  es-°. 
Sebaste  (Sebastiye):  12,  261. 
Sebastena  civitas:  251. 
Sebastianus    (dux    von    Aegyptus): 

278,  279. 
Sebastich:  151. 
Sebastiye  =  Sebaste. 
Sebbe:   221.   —   Sebbeh:   236,  239, 
240,  243  —  s.  Masada.  -   Wadv 
Sebbeh:  237,  240,  241. 
Secundus:  s.  Marius". 
Sedi  (Wuädy):  86. 
Seeck,  Otto:  252,  253,  254,  255,  281, 

283. 
Seetzen,  Ulrich  Jasper  (Bd.  I,  p.  481, 
No.  1):    1,  20,  22,  24,  25,  31,  42, 
44,  83,  85,  86,  87,  88,  91,  94,  96, 
98,  102,  105,    107,    113,  115,   118, 
124,   134,  139,  142,  145,   150,  151, 
157,  160,  162,  163,  164,   167,    176, 
•    178,   179,  293. 
Segär:  s.  Kal'at   . 
Seh :  s.  Haus  des   . 
Seh  von  el-Kanawät:  109,  203. 
Seh  Miskin  (Aera):  303,  305,  306. 
Seius  Fuscianus:  298. 
Sejourne,  Paul-M.  iBd.  I,  p.  504,  No. 
165):  2,87,  140,  147,  151,  155,  159, 
179,  202,  205,  206,  208,  299,  334, 
357,  358,  360. 
Seldjuken:  215. 
Seleucia  (Konzil  von):  338. 
Seleucia  (Babylonia):  250. 
Seleucia  ad  Belum:  257. 
Seleucia  Pieria  (es-Suwediye):  257. 
.Seleucidenära:   270,  303,  308,  (313), 
330,  341,  344,  348,  351,  357,  360. 
Seleucidenzeit:  136,  179. 
Seleucis:  250,  258. 
Seleucobelus:  257. 
Selim  ibn  Saläh  ed-din  el-Eijübi:  46. 
Senatorenstand:  282. 
Senatorische  Provinzen:  249,  252. 
Senecio:  s.  Alfenius0. 
Sentn  (Wady):  237. 
Septem  provinciae:  252. 
Septimianus:  270. 

Septimius  Severus  (L.,  Kaiser):  250, 
251,  253,  266,  268,  269,  (270),  (274 1, 
(275),  (281),  (289i,  290,  (291),  (293), 
298,  321. 
Serai  (es-):  (el-Kanawät):  118—132, 
(133),  (134),  (7.36;,  (137),  (140); 
Figg.  1014—1027;  s.  Atrium,  Basi- 
lika, Kirche,  Tempel.  —  (es-Suh- 
ba):  (151),  164-167, 776,777,(178) 
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Figg.  1055—1056.       (es-Suwfidä) 

88,  96,  101,  (102),  (202),  l  • 
Sera!  (es):  127.  -    s.  Beil  el-  . 
Serai-Terrasse  (el-Kanawät):  121,  132 

—133,  (134),  (136).    -  Figg.  1028 

—1031. 
Serait-el-Bint-el-Yahoodi:    22, 
Serdyä  (el-Kanawät):  131. 
Sergianus  (Konsul):  312. 
Sergiupolis:  258. 

Sergius  (heiliger):  30,  32,  33,  305. 
Sergius  i Bischof  von  Medaba): 

357. 
.sV/vV  Bent  el  Yahudi:  22. 
Setne:  256. 
Severiana  Alexandriana :   s.  legio  III 

Cyrenaica  . 
Severianus  Maximus:  s.  Aelius  . 
Severus  (Statthalter  von  Arabia):  289, 

300,  317. 
Severus  (Bischof  von  Dionysias):  334. 
Severus  (Bischof  von  Maximianopo- 

Iisi:  346. 
Severus  (Bischof  von  Neapolis):  341. 
Severus  (Bischof  von  Sodoma i:  334. 
Severus:  s.  Catilius  ,  Claudius  ,  Fla- 

vius  ,  fulius  ,  Septimius  . 
Severus    Alexander    (Kaiser):    (265), 

(266),  269,  (276),  (281).  (282),  292, 

324,  325. 
Sextius    Florentinus   iL.,    Statthalter 

von  Arabial:  287,  297,  300,  311. 
Seydl  (Wady):  236,  237,  240.  241. 
Shehbä:  (131),  (161),  178. 
Slübley  (Sheikh):  87. 
Shlehhan:  s.  Tel  . 
Shohba:    115,    126.    111.    151,  176, 

178.  —  s.  Teil  . 
Shuhba:  12.  —  s.  Teil  . 
Shiihba:  84. 
SV :  101,  132.  -  s.  Sc'. 
Siah:  (94). 
Sibikke  (es-):  330. 
Siburius  (Statthalter  von  Paläestina): 

302,  342. 
Sidon  iSaidai:  259. 
SlEVERS,  G.  R.:    277,  278,  279,  280, 

295,  296,  299,  338.  339. 
Slgän :  s.  Abfl    . 
Sign  (es-):  267,  31 8. 
Sihäb  (Familie):  145. 
SihAn:  219.  —  s.  Teil   . 
Slk  (es-,  Petra):  216,  218,  328. 
Sik  en-Namala  (Petra):  311. 
Silva  (Flaviusi:    221,   223,  224,  227, 

231,  237. 238. 239.  240. 241.  242,  211. 
Simon  ben  Giora:  238. 
Simonius    Iulianus    (Statthalter    von 

Arabia):  270,  276,  281,292,301,325. 
SlMPLICIUS:  303. 
Simplicius:  s.  Flavius   . 
Sinai:  277. 
Sinein  (Wady):  236. 
singulares:  s.  equites 


Siria:  s.  Syria. 
Sistri:  lll 

Sitzplätze  (Theatei    von  Bosrä):   73. 

—  (Theater  von  cl-Kanaw  ät):   1  10. 

(Theater  von  eä-Suhba):  175. 177. 

Sitzreihen  (Theater  von  Bosrfl 
71,  73.         (Theater  von  el-Kana- 
Wfttl:     140.    -  -    (Theater    von    es 
Sulihai:  169,  172     17.".. 

Skander:  217. 

Skene  (Theater  von  Bosrä):  17,  58.  — 
(Theater  von  el-Kanawät):  140. 
(Theater  von  es-Suhbai:  169     171 

S-k-j-t:  208. 

Skulpturen:  s.  Bildwerke. 

SMITH,  George  Adam:  309,  312. 

Soada  (es-Suwedä);  89. 

Söbak  (es-i:  216,  218. 

SociN,  Albert:  28,  221. 

SOCRATES:  286,  339. 

sodalis  Flavialis:  287. 

Sodoma:  253,  263,  280.  (Bischof 
vom:  334. 

Soeda:  88,  96. 

Soeeda:  88. 

Soldatenwohnungen  (Bosrä):  11. 

Soldatenzimmer  (Lager  von  cd -Hu- 
men:  188. 

Solemus  (Bischof  von  Constantia):  345. 

Soli:  332. 

Sollemnius  Marinus  (Cl.):  292. 

Sollemnius  Pacatianus (Cl.,  Statthalter 
von  Arabia):  292,  301,  325. 

Sonnentempel:  114. 

Sopatrus  (Bischof  von  Beretana  1:334. 

Sophanene:  254,  255,  256. 

Sossianus:  s.  Trcbonins   . 

Sossianus  Hierocles  (Statthalter  der 
Phoenicei:  271,  272,282,  301,331. 

Soueida:  88,  89,  98,  (113),  143. 
(Ouad):  97. 

Soueideh:  94. 

Souwaidd  (es-):  (102). 

Sowaidd  (Es-):  89. 

Sowaret  el  Dsakeir:  179. 

Soweida:  88. 

SOZOMENUS:   273,  276,  278,  280,  286. 

Sozusa:  261. 

speetabilis  (itf$ißlmroe):  282,  283, 
284,  285,  297. 

Speluncis  (Her  el-Kahfi:  256. 

Spiegelberg,  W.:  361. 

Stadtmauer  iBosräi:  11,  39.  —  (el- 
Kanawät):  132,  137,  140.  —  (es- 
Suhbai:  145,  147. 

Stadtplan  (Bosrä): 2.  — (el-Kanawät); 
108.  —  (es-Suhbai:   146. 

Stadttore  <  Bosrä  i:  6,  (11),  23,  85.  — 
(el-Kanawät):  115,  116,  137-139, 
(140).  —  (es-Suhbai:  (145),  147— 
150,  (161),  178;  Figg.  1040—1011. 

Stanes:  256. 

Statilius  Ammianus  (vice-praesidis 
von  Arabia ) :  265,  293, 294, 301 ,  328. 


Statthalter:    281     284;    von    Arabia: 
s.  Arabia,  Palästina 

Paläestina  salutaris.Phoenice,  Syria. 

Statuen:    lel-Kanawäti :     109,     I  13 
lll  lesSuhl.ai:     163,    1 

(es-SuwSdä):  101. 
Statutus:  s.  Aelius  . 
Steiner:  287. 
Stephanie  (proconsul  von  Paläestina): 

282,  302,  353. 
Stephanus  (Bischof  von  Arad 
STEPHANUS  BYZANTIUS:  268,273,277, 

280. 
STRABO:   251. 
Straßen  (Bosrä):    11,  19,   20,  22,  23, 

24,25,59,30.-  (el-Kanawät):  115, 

116,     137,    110.  les.Sulib.i, 

150-   151,  (160),  {161),  (162),  164. 

Sliwed.n:   88,   91. 

Straßenbogen  (e§-5uhba):  164. 
Stratcgius  (praefectus   praetorio  per 

Orientemi:  278,  279. 
STRZYOOWSKI,  Josef:  358,  360. 
Sueda:  88,  wo 
Sueide:  98. 

SUETONIUS:  229. 
Süf:  265,  304,  310. 
Suhba    (es-,    Philippopolisi:    12,   84, 
115,  126,  131,  141,  145     179,219, 

269.  —  Aera  von:  303,  305.  —  In- 
schriften: 203,  204,  (266,  268,  269, 

270,  305),  317,  326,  327,  354. 
Suhbe:  151. 

Suk:  s.  Hirbet  es-  . 

Sflk  Wadi  ßaradä  ■-=  Abila  Lvsaniae. 

Sukajjat:  208. 

Suleimantje:  46. 

Sulem  (es-):  105,  318. 

Sultan:  s.  Gadir  es- 

Sumeg:  s.  Der  es-  . 

Suinmus  (dux  von  Paläestina):   302, 
351. 

Sür:    267,    270,    304,  309,   317,  334, 
312,  355. 

Sür  =  Tyrus. 

Sura:  258. 

Surattha:  250,  256. 

Surhak:  213. 

Suwäret  el-kebire:  180. 

Suwäret  es-saglre:  170. 

Suwedä  (es-,  Soada,  Dionysia^ 
ss  Kf2,  113,  (115),  132,  113,  219, 
253,  263,  266,  306,  310.  -  -  In- 
schriften: 202,  208,  209,  (269),  293, 
299,  (303),  310,  313,  319,  320,  330. 
—  Wädi-s-Suweda 

Suwedive  (es-)  =  Seleucia  Pieria. 

Suweideh:  (87 1,  89,  !>l.  97. 

SuwCwin ;  s.  Umm  e 

Sveda:  88,  96. 

Sweda:  88. 

SweXde:  88. 

Sycamazon:  261. 

Sylva:  s.  Silva. 
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Synecdemus:  s.  Hierocles. 

Syria:  249,  250,  251,  252,  253,  254, 
255,  256,  257,  259,  260,  263,  264, 
265,  266,  268,  269,  271,  273,  275, 
282,  287,  288,  303,  349,  352,  358. 
—  Statthalter:  265,  266,  (268),  282, 
288,  295,  298,  300-302,  310,  311, 
312,  313,  315,  316,  317,  318,  319, 
320,  321,  322,  323,  329,  330,  331, 
336,  339,  359. 

Syria  Coele:  249,  250,251,  252,  253, 
254,  256,  257,   260,   265,   269. 

Syria  Fuphratensis:  273. 

Syria  Palaestina :  249,  254,  256,  265, 
277,  292.  —  s.  Palaestina. 

Syria  Phoenice:  s.  Phoenice. 

Syria    prima:  255,  256,  257,  282. 

Syria  Punica:  254,  256. 

Syria   salutaris:   255,  256,  257,  282. 

Syria  secunda:  255,  256,  257,  282. 

Syrianus  (dux  von  Aegyptus):  278, 
279. 

Syrien  (wasserloses):  (275). 

Szalchdt:  s.  Kalat°. 

Szara't:  107. 

Szara't  es  Szultän:  124. 

Szaräja  (es-):  164.  —  s. Diwan  es-°. 

Szlem:  105. 

Szultän:  s  Kala  es°,  Szarai  es ". 

Szwe'tde:  88. 


Ta'le:  353. 

Tabarfye  =  Tiberias. 

Tabula  Peutingeriana:  181,  268. 

Tacitus:  226,  228,  229. 

Tacitus  (Kaiser):  329. 

Tafas:  304,  309,  344. 

Tafile  (et-):  218.  —  s.  Hallä-t-\ 

Tähir:  s.  Abü-t-  . 

Taimu:  208. 

Jajarän:  s,  Kasr°. 

Talemus:  286. 

Taut  (Wädi-t-):  266. 

Taräbulus  =  Tripolis. 

Tartus  =  Antaradus. 

Taurus  mons:  254. 

Tawane  (Thoana):  216,  218,  250,  256. 

Tayyibe  (et-):  303,  304,  316,  357. 

Teil  Äbil  =  Abila. 

Teil  el-As'ari:  309,  312,  344. 

Teil  el-chammän :  46. 

Teil  Chthän:  147. 

Teil  el-Öanye:   304,  (340),  341,  342, 

343,  357. 
Teil  Garrarrah:  147. 
Teil  el-Ghurära:  147. 
Teil  el-Hälidiye:  179. 
Teil  el-Hära:  270,  (341). 
Teil  Mindau  =  Laodicea  scabiosa. 
Teil  Rifah  -  Raphia. 
Teil  Shiehhan:  179. 
Teil  Shohba:  145. 
Teil  Shuhba:  147. 


Teil  Sihän:  179 
Temed  (Wädi-t-):  218. 
Tempel  ('Adrä):  200. 

l'Atil):  Südtempel:  102—105,  106; 

Figg.  996—998.  —  Nordtempel : 

105-106,  203;  Figg.  998-999.— 
(Bosrä):    (großer:    14,   19,20,21, 

22—23.  —  i Ost-Tempel):  42. 
iDekir):  179,  205. 
(ed-Dumer):  181—185,  197,  207.  - 

Figg.  1069-1071. 
(el-Kanawat):    s.    Peripteros,   Pro- 

stylos.  —  (Serai):  119,  124,  127, 

130,  132. 
(es-Suhba):  (großer):  (161),  162— 

163,  (164),  (177),  (203 1;    Figg. 
1053-1054.  —  (kleiner):    163— 

164.  —  (viereckiger):   167—168, 
(178);    Figg.  1057—1058. 

(es-Suwedä):  88,  94-96.  —  Figg. 
988-991. 
Tenax:  s.  Scribonius0. 
Terrasse:  s.  Serai-°. 
Tetracomia:  260. 
Tetrapylon    (es-Suhba):    145,    (151), 

160-161,  (162),   (165).    -    Figg. 

1051-1052. 
Tetrarchie  Agrippas  I:    (268),  Agrip- 

pas  II:  308. 
Thaemus  Iulianus:  270. 
Thainatha:  256. 
Thantia:  256. 
Theandrites:  106. 
Theater  (Bosrä):   15,  16,  44,  47—84, 

140,  169,  171,  175,213,214;    Figg. 

928-982,   Tafel  L,  LI.    —    (beim 

Lager  von  ed-Dumer):  199.  —  (el- 

Kanawät):  s.Odeum.  —  (es-Suhba): 

145,  (151),  (165),  169-177,  (178); 

Figg.  1059—1067,  Tafel  LH.  -  (es- 
Suwedä):  96. 
Thebais:  253. 
Thebanes:  114. 
Themenverfassung :  249. 
Theo:  s.  Aelius  Aurelius°. 
Theodoretus:  273. 
Theodorias:  256,  257. 
Theodorus   (Statthalter   von    Syria): 

282,  295,  301,  336. 
Theodorus  (A.,  Statthalter  von  Ara- 

bia):  295,  301,  336. 
Theodorus  (heiliger):  348. 
Theodorus    (Bischof   von    Arindela): 

344. 
Theodorus  (Bischof  von  Esbus):  360. 
Theodorus  (Bischof  von  Petra):  353. 
Theodorus   (Bischof    von   Phainon): 

356. 
Theodosius  (Bischof  von  Canatha): 

345,  346. 
Theodosius  I  (Kaiser) :  130,  295—296, 

341. 
Theodosius  II  (Kaiser):  296,  343. 
Theodulus  (Bischof  von  Elusa):  344. 


Theophanes  :  286, 348, 349,  350,  351, 
352,  354,  355,  358,  359. 

Theophrastus:  251. 

Theotimus  (Bischof  der  Araber):  339. 

Thermen:  (Bosrä):  West-Thermen:  12, 
16,  19;  Ost-Thermen:  28,  29.  — 
(es-Suhba):  145,  151,  (154),  155- 
160,  (164);  Figg.  1045-1050.  — 
(kleine,  es-Suhba):  161—162. 

Thermen  des  Caracalla  und  des 
Diocletian  (Rom):  159. 

Thessalonica:  201. 

Thibilis  (Inschrift):  289. 

Thoana  (Tawane):  250,  256. 

Thracia:   252. 

Thracum:  s.  cohors  1°,  cohors  11°, 
cohors  Ulpiae  miliariae  1°. 

Thracum  Mauretana:  s.  ala  1°. 

Tiberianus  (Statthalter  von  Palae- 
stina): 300,  311. 

Tiberias  (Tabariye):  260. 

Tiberinus  (Bischof  von  Saccaea):  338. 

Tiberius  (Kaiser i:  308. 

Tiberius  II  (Kaiser):  285,  297,  356. 

Tigris:  254. 

Timesitheus  (C.  Furius  Sabinius  Aqui- 
la,  vice-praesidis  von  Arabia):  281, 
292,  301,  324.  —  (procurator):  299. 

Ifne:  s.  'Ai'n  et-°. 

Tineius  Rufus  (Q.,  Statthalter  von 
Palaestina):  300,  312. 

Tipping,  William:  236,  243. 

Titus  (Kaiser):  310. 

Titus  (Bischof  von  Bostra):  339. 

Tonnengewölbe  (Theater  von  Bosrä): 
53,  57,  58,  59.  —  (Theater  von  el- 
Kanawät):  140.  —  (Theater  von 
es-Suhba):  169,  171,  175. 

Tore:  (Bosrä):  Westtor:  6;  Figg.  872 
—885.  —  Nordtor:  85.  —  (el-Kana- 
wät):  115,116;  Südwesttor:  137 — 
139,  (140);  Figg.  1032—1033.  — 
es-Suhba:  Südtor:  (145),  147— 150, 
(161),  178;   Figg.  1040-1044. 

Totes  Meer:  216,  221,  230,  234,  235, 
242,  268,  280. 

Toxus:  262. 

Trachon:  256,  277. 

Trachonitae  Arabes:  250. 

Trachonitis:  271. 

Traianus  (Kaiser):  23,  90,  250,  264, 
287,  (297),  310-311,  (312). 

Traianus  Hadrianus:  312. 
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Trebicius  Gaudinus:  14. 

Trebonius  Sossianus:  204,  327. 

Treboux  (Inschrift  von):  270. 

Treppen  der  Sitzreihen  (Theater  von 
Bosrä) :  73,  76.  —  (Theater  von 
es-Suhba):  175. 

Treppenhäuser  (Theater  von  Bosjä): 
47,  53,  57,  58,  59.  —  (Theater  von 
es-Suhba):  171.  —  (Tempel  von  ed- 
Dumer):  183. 
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tribunicia  potestas:  320. 

Tricomia  (ArabJ:  263. 

Tricomias  (Pal.  I):  262. 

Trieris:  259. 

Tripolis  (Tarabulusi:  259. 

Tristram,  H.  B.:  241. 

Trium|)hbogcn    (Bosrfii:    14—19. 
lel-K.mavväti:  137. 

Tugtakin:  s.  Zähir  ed-din   . 

Tüma:  s.  Bäb  . 

Türken :  145. 

Türkisches  Kastell  von  cd-I.)umer: 
181. 

Türkisches  Miliüir:  89,  97. 

Turm  (el-Higfine):  180,  181.  —  (el- 
KanawAt):  runder:  143;  vierecki- 
ger: (142).  143.  —  (es-Suhbai:  178. 
—  (es-Suwedft):  91. 

Turmantn:  (92). 

Tusculani:  290. 

Twoyye  (WädT-t-i:  218. 

Tyriorum  colonia:  251. 

Tyrus  ($ür):  250,  259,  (280). 

Uade  Afar:  256. 

Ualtha:  256. 

Ulpia  Dacorum    s.  ala  prima   . 

Ulpia  gens:  321. 

Ulpia  miliaris  I  Thracum:  s.  cohors  . 

Ulpia  victrix:  s.  legio  XXX  . 

ULPIANUS:  251. 

Ulpius    Arabianus    (Stalthalter    von 

Palaestina):  300,  321. 
Ulpius  Caius  (M.):  290. 
Umfassungsmauer    (Lager    von    ed- 

Pumen:  189. 
Umm  Bagek  (Wadi):  216. 
Umm  el-Gimal:  289,  296,  (303),  317, 

340,  344. 
Umm  Heran:  219. 
Umm  el-Kutten:  332. 
Umm  er-Rasäs:  217. 
Umm  er-Rumman:  339,  340,  346,  347. 
Umm  es-Surab :  347. 
Umm  es-Suwewin:  219. 
Umm  el-Walid:  217. 
Umm  ez-Zetün:  (267),  (303),  324,  327, 

329,  335. 
URANIUS:  280. 

Uranius  (Bischof  von  Adrac  341. 
Urbanus  (Statthalter  von  Palaestina): 

273,  301,  331. 
Urbisalvienses:  290. 
Urima:  260. 

v.  c. :  s   vir  clarissimus. 

v.  e. :  s.  vir  egregius. 

v.  p.:  s.  vir  perfectissimus. 

Vahalus:  340. 

VAILHE,  S.:  352. 

Valens  (Kaiser):  286,  295,  339,340. 

Valens  (Bischof  der  Araber):  351. 

Valentinianus  (Kaiser):  295,  340. 

Valentinianus  (praefectus):  295. 


Valeriana  Galliana :    s.   legio  III  Cy- 

renaica   . 
Valerianus  (Kaiser):  (269),  i270),(281 1. 

293,  298,  328. 

Valerianus    (M.    Aurelius    Valerius): 

322. 
Valerianus  (P.  Licinius):  197. 
Valerianus:  s.  Domitius    . 
Valerius  Constantius  (Fl.):  3 
Valerius    Diocletianus   (C):    s.  Dio- 

cletianus. 
Valerius  Maximus:  229. 
Valerius  Sevcrus  (Fl.):  332. 
Valerius    Valerianus    (M.   Aurelius): 

322. 
Varus  i Bischof  von  Zorava):  350. 
Veoetius:  225. 
Venidius    Rufus   (Q.,  Statthalter   der 

Phoenice):  251,  301,  321. 
Vercellenses :  298. 
Verinus  (Statthalter  von  Syrial:  282, 

301,  331. 
Veronf.ser  Verzeichnis:   s.  Later- 

culus  Veronensis. 
Versurentür  (Theater  von  Bosrä):  53. 
Verus:  s.  Aurelius  ,  Julius  ' ,  Martius0, 
Vespasianus  (Kaiser):  309. 
Veter  Ninus:  258. 
veterana  Gaetulorum:  s   ala   . 
via  Flaminia:  287. 
via  praetoria  (Lager  von  ed-Dümer): 

187,  188. 
via    principalis    (Lager    von    eil-DA- 

mer):  187,  188.  —  Fig.  1076. 
Vibius   Celer   iprocurator   von  Ara- 

bia):  298,  299. 
vicarii:  251. 

vice-praesidis:  (281),  283,  292,  294. 
Victor  Marinianus:  s.  Egnatius  . 
Victrix:  s.  legio  XXX  Ulpia    . 
VlDUA,  Conte  Carolo:  181,  185,  197, 

200,  207. 
Viennensis:  252. 
Vincent,  Hugues:  356,  360. 
vir  clarissimus:  282,  295,  298 's.  c  la- 

rissimus. 
vir  perfectissimus:   282,  295,  s.  per- 
fectissimus. 
vir  speetabilis:  284,  s.  speetabilis. 
Virius  Lupus  (Statthalter  von  Arabia): 

294.  301,  329.  -     (Statthalter  von 
Syriai:  282,  294,  329. 

Vitellius  (Kaiser):  229. 

VlTRUVIUS:   101. 

Vocontiorum:  s.  ala  prima   . 

Vogel,  Friedrich:  275. 

VOGÜE,  Comte  Melchior  de  (Bd.  I, 
p.490,No.  52):  30, 32, (33),  (34), 36, 
46,  84,  91,  92,  94,  (95),  98,  (99),  100, 
(101),  (118),  (119),  130,  (131),  208, 
209,  240,  241,  293. 

Vomitorien  (Theater  von  Bosrä):  76 
— 81.  —  (Theater  von  es-Suhba): 
169,  175. 


Wachttürmc:  12 

WaDDINQTON,    William   Henry   (In- 
scriptions  grecques  ■■/  latines  </<• 

ta  Syrie):  2,  3,  86,  87,  89,  91,  96, 

102,   109,   Uli,    1  LI,   1  17,   Itil 

265,  266,  267,  3,8,  269, 

281,  28  1,  288,  280,  200 

ß,  306, 
308,  313,324,;         Inschrif- 
ten: 1620b:  (265i   1844:  251 
1906:  (25)    1907:  (202,  281 

-  1908:  (270),  293  326    1909: 
(267),  201,  320    1910:  333 
1911-1912:299   1913:  (28,.  296, 
347  -  1915:  30,  350   1916:  353 

1916a:       1927:  32 
1928,  1932:  dl)    1934:  (3) 
1936a:  i303> :   1939: (3)  -  1942: 
,260,,  290  -  1943:  290    1944: 
(269),  289    1945:  ,260,,  288 
1946:298   1947-1948  (260,283,, 
292  -  1949:  (270,  281), 
1950:  (269),  203    1951:  14 
1952-1956:  (260)   1957:  (3,  12) 

-  1958:  (3),  312—  1959b:  -303-, 
354  -  1962:  (267),  313  -  1963: 
(267),  331  -  1964:  338  1965: 
342  —  1966:  353  -  1968  a:  326 

1969:  (267),  317    1970:  336 

—  1977:  332  1984  a:  |202) 
1984b:  (267),  320  -  1984c:  (267), 
330-  1984d:332—  1984e:(267i, 
329  —  1986:  335  -  1990:  328  - 
1995 : 318  1996 : 358  -  1997 : 350, 
360-  1998:  334  —  1999:  336- 
2000:  337-2001:  310  2002, 
2003:  341  2004:  342  —  2016: 
(267),  314  —  2017:  (267),  327  — 
2018 :  335  -  2019 :  338  -  2020 :  343 

-  2022  a:  344   2023:  (267),  316 
2024 :  333  -  2025 :  344  -  2026 : 

346  -  2028:  ,303,,  360  —  2029: 
339  2030:  314  —  2033:  348  — 
2034,  2035:  204,  336  -  2036:  336 

—  2037 :  337  —  2040 :  353  204 1 ; 
(267i,  331  —  2042:  332  2043: 
334  2044:  335  —  2045:  337  - 
2046:  (106),  342  —  2053:  337  - 
2051:  339  2055:  340  2056: 
346  —  2057:  289,  317  —  2058: 
(283),  340  -  2070a:  335  -  2070c: 
289  —  2070e  293—  2071:  (164, 

266,  269),  317  —  2072:  (305),  327 

—  2073:  (163),  326  -  2074:  (167), 
327  -  2075:  (167),  326  -  2076: 
326  -  2077,  2078:  (164,,  327  - 
2079:  (164)  -  2080  354  -  2081 : 
(267),  331  —  2087:  346  -  2088: 
353  —  2089,  2090:  354  —  2110: 
(270),  286,  356  —  2111.  27<u 
2112:  309  -  2114:  (207,,  325 
2120:  309  -  2124:  (270),  337  - 
2135:  309  -  2137:  329  —  2145: 
(305),  315   2158:  (305),  338  — 
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2159:  (305),  343  —  2161:  (305), 
360  —  2172:  319  -  2185:  347  — 
2186:  (267),  318  -  2187:  339  - 
2194:  295,  337  —  2196:  (286)  — 
2197:  343  —  2198:  353  -  2211: 
308  -  2212:  (266,  267,  281 1,  317 

-  2213:  (266,  267),  319  —2215 
325  -  2222:  335  -  2235:  348  — 
2237:  (266,  267),  317  —  2238:  334 

-  2239:  339  —  2241  :  341  —  2245: 

343  —  2247:  335  —  2250:  356  - 
2251:  357  -  2254:  338  —  2256: 

344  —  2261 :  355  —  2264:  323  — 
2281:  (269)—  2286:  (267),  314  — 
2286a:  (267),  315  —  2287:  (267), 
323—  2293:  333  — 2293  a:  (283), 
296,  342  —  2294:  357  —  2295  a: 
351  —  2296-2297:  310  —2299: 
350  —  2301 :  —  310  —  2305:  90, 
310  —  2306:  (96),  313  —  2307: 
313  --  2308:  91,  (266),  319  — 
2309:  (91,  266,  269,  281),  320  - 
2309a:  (91,  266),  320  -  2310: 
(91) -2314:  (96)— 2316a :  (91)  — 
2320:  98  —  2321:  (101)  —  2328: 
(283 1,  299  —  2329:  308  -  2330: 
(115),  116,  (267),  311  — '2331:  (266, 
267),  317  —  2331  a:  319  —  2331  b: 
(269),  322  —  2332:  323  —  2333: 
(109,  114)  -  2334-2338:  (109)  — 
2339:  (134)  —  2340:  (134.  136)  — 
2341,  2342:  141  —  2349:  297  — 
2364:  308  —  2365:  309  —  2372: 
102,  (267),  314  -  2373:  105  - 
2374a:  105,  (106),  322  -  2374b: 
(269),  322  —  2380:  318  -  2388: 
359  2393:  (267),  333  —  2394, 
2395:  333  —  2399:  <270i,  292,325 
-2412b:  353  — 2412 f:  (267),  328 

—  24121:  356  —  2412k:  (267), 
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-  2455:  (267),  321,  324  —  2456: 
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2480:  324  -  2487:  (269)  —  2497 
1270),  350  —  2498:  350  —  2512: 
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Wandelgänge  (Theater  von  Bosrä): 
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Zähir  ed-din  Tugtakin:  210,  211. 

Zäliin :  s.  Sarähil  ibn  °. 

Zanaatha  (Zodocatha,  'Ain  Sadaka): 

250. 
Zangemeister,  Karl:  276,  289. 
Zeady  (Kadi):  86. 
Zebib:  s.  Hfin  ez-  . 
Zebire:  267",  323. 
Zedi  (Wädi):  86,  87,  88.—  (Brücke): 

/,  85,  86,  316.  —  s.  Kadä  ez-°. 
Zedy:  42. 

Zeid  (Wady):  42,  85,  86. 
Zeidy  (Wädi):  (88). 
Zeitrechnung:  303-307. 
Zeizün:  (266),  347.  -  Wädi-z-:  :  (266). 
■Zeno  (Kaiser):  296,  346. 
Zenobius  (Bischof  von  Elusa):  353. 
Zenobius  (Freund  des  Libanius):  280. 
Zenopolis:  259. 
Zerabena  (Zorava  =  Ezra'?):  263.  — 

(Bischof  von):  346. 
Zerkä    (W;ldi-z-)-.    (265),    268,   —    s. 

Kal'at  ez-,  s.  Ras  ez-°. 
Zetün:  s.  Umm  ez-. 
Zeugma  (Biregik):  253,  258. 
Zeus:  136. 
Zimhi:  151. 
Zisterne:  s.  Cisterne. 
Zitadelle :  s.  Citadelle. 
Zivil:  s.  Civil. 

Ziza  (Zizä):  217,  250,  263,  (281),  297. 
Zoar:  277. 
Zoara:  250,  253,  262,  273,  277,  280. 

—  (Bischöfe  von):  345,  351,  353. 
Zocomus:  286. 

Zodocatha  ('Ain  Sadaka) :  262, 273, 277. 
Zorava  (Ezra'):  269,  270.  —  (Bischöfe 

von):  346,  350.  —    vgl.  Zerabena. 
Zosimus:  280,  341. 
Zosis,   Zosius  (Bischof   von  Esbusi : 

344,  346. 
Zoub:  s.  Naby0. 
Zuber  (ez-):  267.  —  s.  Der  ez-  . 
Zuschauerraum  (Theater  von  Bosrä) : 

69-81 ;  Figg.  964—982.  —  (Theater 

von  el-Kanawat);  140.  —  (Theater 

von  es-Suhba):  169,  171,  172,  173 

—175. 
Zwischentürme   (Lager   von    ed-Du- 

mer):  191. 
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'Aßdßov  (Aletos):  315. 
'Aßßlßov  {Mdoforos):  328. 

tßßoyalos  0iXa>ros    310. 
'Aß  igov  (Mdyvov):  342. 
Aßydgov  {Moedgov):  332. 

/  .'    <.((/■;  Maputos:  332. 
'AßSaXXä   Iura  .   .   .:   315. 
'.-(^(V/aäoor     343. 
'Aßstßov    (AoXdltO*  )      317. 

'Aßißdd:  343. 
'Aßißnv&v.  323. 

"./;y</.«  (rifs  JexandXetos):  250,  260. 
"^/S^.o  Avoavtov:  260. 
"AßdXa:  260. 
AßXaßtov.  335. 

Aßovrov  Xaigdl'OX ■:   324,  325. 

AßovgioS  Mafiiov:  335. 

Vl/Joa   .    .    .    .  :    202. 

Aß%ogos  Seovfjoos  AoXäftov:  322. 

'Aßxdooi   (Batftox  i:  314. 

"AyaSos:  344. 

Ayiovnul.ii     256. 

Ayuaiiot   (Aagtos):  204. 

Ayogäe  Atavov:  334. 

*Aygalvr>s\  321,  325. 

Aygtnnas:  299,  308. 

'Ayolnna  II.  308,  309.  310. 

Ayqlnnov  {ßen~):  335. 

'Ayotnnae  'Atpagiois:  309. 

Aygtnnae  Bfoc&Sov  Ati/tov:  309. 

Aygmnivov :  202. 

Aygmnlvqi:  203. 

Aygmnivov  (Qdßtov)'.  291,  324. 

'AyQinnlvos  ('/»/.):  306. 

Mdaort:   277. 

:-l«VaZ«:    260. 

Ai^^ui  (MA^tftos):  205. 
'ASSos  Jäiut  .  345. 

JcWos    J/rf^ov:    205. 
ASovivTOV   {'Ai-tiotioi  I:    289. 

5*fya:  250,  263. 
'.Vl<Y0]«,;,.0ü:  202. 
ASgaifl'&V    TtöXlS     FtJS   'AgaßiaS       265, 

288. 
'ASgAfia:  250,  263. 
"ASpaaos,  ASgaoods:  263. 
ASoutvoe  (Teaiavov):   116,  118,  311. 
Aogiavov  [Tga.la.roi):  312. 


Aögiavov  Avratvtlvov'.  s.   Aü.lov. 

Aogiavov  Ka/oagoe:  311. 

ASgiavov Ma^taoi  {Eettngwvtox  1:317. 

i/A.^r:   250,   256. 

Wf'.v«,  :  294,  336, 

' ///>,-,   (Ore/t/ov)    337. 

Aeoov  (  ->«i  ',';'ci  i:  340. 

W„z«;.«,-    183,  207,  326. 

Aegtrrjvöe:  316. 

\-lti~oi    {O&dXevroe) 

\l'Zi'Z<n   'AXduov  333. 

A£i£ov  OiXittavov:  335. 

.lZ(~o>  TlgdxXov:  317. 

A£o>tos  [nagdXtoe,  ndgaXos)    261. 

;/"/t/,<:  102. 

AOetXyvds:  270. 

/  <«;•:    102,  330. 

'.i'iuvv  {Ndra/tos)    319. 
Aöe/uos  Boalßov.  321. 
:/ V«:  91,  308.  319,  331. 
Adrjvlaiv  Aßtiv/atvos:  308. 
AOtivtatvoe:  314. 

/    rjvtaiVOS  \A<htiO'>l):   308. 

tßrjvtiovos  drjitrjTgtov     314. 
Aiavoü  (Ayogäe):  334. 
Aidaov  (Ooißox  i:  359. 
aiyiaglmv:  353. 

\li  TT  rinn  :   286 
. It/i.f  r<^-:    (275)). 

Alyinxox  :  (27 
AUßov  [Hiov):  340 
Aititöntov:  351. 

l-y;/.«:  276. 

.1 //.«,«:  273,  275,  276. 

AtXafios  tJaßdvov,  AiXdftov  J. :  317. 

AtXauov  Ma^iuov:  337. 

AiXaftos  'PaßßnXox  :  205. 

.1  //i«:  261. 

AlXla  [egoooXvfiaiv:  261. 

.!//./«  KamrotXia:  250,  261. 

Ai/.Knov:  357. 

AtXlov    'A8gta*ov    Avxotvttvox    [1 

202,  287,  312,  313.  314. 
.It/Yor  Bdooov.  294,  329. 
Ai'/.un    i'.iuiioi  -:   289. 
AtXiov   IraToiToi  :  362. 
AtfltXlov    h'ciym  :   287. 
Atm.XXia.vov  (AoeXXlov):  319. 


I  /;  ,'i'«r   (Aapslox  1 :    334. 
.1 /;/»)■  (KXavStoi  i:  288. 
.  1//  ((/i  :    3  15. 
.!/./-■  BoXiyox  :  3  17. 
Ugtjotov:  320. 
Axaßaloe  Xaot  toi      17'» 
'Axgdßqs:  330. 

oi    i :/:/:.- .  i:  333. 
AXauowSdgcg:  350. 
AXaftoivSagoe  i'/v.i:  200 
Al.auovvSagos  6  Zsxlxrjs:  352,  355. 
AXaodHox    PaXioox  ■  332. 
.-//.im-:  'Aldßov:  315. 
nvägeotv.  327. 
!<£vo>0t,:  324,  325,  327. 
AXe^dvBgox  (AvgrjXioi  Mdgxox  ~K.adu- 
fimvoe) :  324. 

i  (?007'|    I  vgrfXlOV  1.  m  '";  "' 

.  tXt^dvSgox  ( .  IvgriXt'ou  Stox  ijpox  I 
324. 

/  f|«£j  ^oi    i  EvaXte):  318. 
'AXegdvSgov  [Seovijgov):  324,  325. 
AXiUvSgox  (QX.'Agxodiov):  296  317. 

/    ,:.;j  iVw;/   '  iußgtXiov:  336. 
_.  <  /'.-./    /;  329. 

AXi^avdgoi   Bcgvixiavov:  205. 
.  //■  <(f>  iluur  Ztjvatvoi :  3 
Ah^dvSgov    ror   Karriov.  336. 
'AXtg&vtoov  Ma$t„„,  ■.  202,  329. 

tXe£dvägov  Movlfiov:  323. 
'.  /    !«h  J^oi   ^PaoiSov:  202. 
Alxirae  (AigtjXtos) :  298. 
oafiomv  ögos:  250. 
AXarfjvov  AoveiTtavdx     298. 

tualiovox    I  'aXeoox  :  331. 
AußgiXlox    (AXe£dvi 
AfißgtXtox     iXe^dvogox    rov  Karr/ov: 

336. 
.  /      _  «)   AXaftox  vodgox  \  355. 
AiteXdOov:  333. 

/     gafioe  J<,  ">,  vgiox  :  310. 

/  319. 

iiii'yn  i  ■.  343,  347. 

/     Pos  |   /; . ... :  347. 
Auigox    i  '-'huii.-,    326. 
'  /     p©i    i  0eadt 

poe  Avdfiov:  309. 
.  /  "  311. 


392 


Verzeichnis  der  griechischen  Namen. 


Atiigov   Ovljiiarov:    343. 
AmpdOov:  339. 

Auiuavov  (ZraTillov):  294,  328. 
Afi/id>vov:  338. 
AttpeiXlov.  328. 
'AuqeiXIov  (SaßeTvov) :  202. 
'Aupsillov  {Saßslvov) :  290. 
'Aiigelwe  0laelov :  349. 
AugtJ.Cov:  333- 
Augov  Eeov  :  360. 
Auvvrov  (Arji/TjTQios):   314. 
Aftwvlov:  327. 
ArdrjXos  &aluov:  201. 
Atalov:  329. 
Av&fiov :  343. 
Avd/wv  (A/ngoe):  309. 
Avduov  (— aßaos) :  322. 
Ai'A/iov  rov  raQov:  309. 
"Araiios  Qaoüuov  :  334. 
Avduov  Mapxiavov'.  343. 
AvöffOV  (0k):  348. 
Aravov  (Moliuov):  317. 
Avaoraolov  (rtoigy(ov):  359. 
Avaoraolov  (0k,  Sovxöq):    296,  352. 
Avaoräoios  (0k,  Kaioao):  348,  349. 
Ai  arokxr)   b'tolxrjOt*:  256. 
Avarolixdv,   di  arolixaiv  S.   xli/ia. 

AvaToltov  {0k) :  299. 

Avacp  ....  eW!  357. 
Avdyov:  314. 

Aiügo/idyov  (Böoooe) :  340. 
ArSgoiiayov  (KXavoiov) :   202. 
AvSgövetxoS:   324. 
Avtlyov  oieTQctvov:  333. 
W/<f><»>  (AtiBos):  321. 
Ave /toxi  (EfovfJQos):  202. 
Aviuov   Laßlvov  :  328. 

';-/»•«>»•  (M.  Aipjkwv):  183,  207,326. 
vAieoi;  Afirgos:  347. 

'AvtirjScbv,  AvlKdotr:  261. 

AtMliiov.  361. 

«»■Oi'^aros:  288,  297. 

I4*i0a:  250,  263. 

^y/j/a:  347. 

Avi%o><  (Zayxos):  333. 

Ar/yos  "ErOV.   339. 

Avva:  342. 

'Avvanos  KüSov'.  321. 

Awrjlov :  343. 

Ai'jrjXov  (/oov) :  334. 

Avirjlov  COSa/i-aroa):  98. 

Avvrjlos  Ktllrßdvov  rov  Nafßdilov: 

313. 

Wrr/ajJs:    183,  207,  313. 
Aivtavov  (Etv(glvas):  355. 
^^ok:  207,  283,  299. 
Arovviov:  347. 
.  IrrdpaSos:  259. 
^rr^f/a:  257,  286. 
Avrtoyfiae:  352. 

AvTioyfevS  (AvgtjXioe  AXxtras) '.   298. 
Avrioye/ov  r&v  tiqös  rol  Xgvoogda : 
312,  319. 

Avridyor  \Agtori\iovos:  310. 


Avridyov   Eelevxov'.   293. 

Arrinargle:  261. 

AvrinäzQov  (0k  Ilslayiox):  283, 296, 

344. 
Avrin&TOio  —ariliov :  350. 
Avriorlov  ASovivrov  (K.):  289. 
Avrovhov:   105,  319,  321. 
Avrovlvov  Avovveov:  347. 
Arru>vttvov.  298,  S.  Ail/ov  Abgtavov 

Avzcoveh'ov. 
Arrrovilvov    (T.    Atf.lov    ASgiavov): 

202. 

lAvttoveivov  (Avgrjliov):  203,  321,  323. 
Arrn)velv(p  (AvgrjXlcg):  318. 
AvTfove/vov    (AvQrjltov     Kofiimdov): 
318,  319,  320. 

Avrmvelvov  (Mdgxov  Avgr'jXtov)'.  315. 
Avroivelvov  Katoapos:    102,  314,  315, 

321. 

Avrcovetvov  2eßaorov\   313,314,315. 
Ai  Toiviiictrrjs  (Xeyiwjos  y    Kvptjvai- 

xifs) :   322. 
AvToirlvov.  91,  317,  321,  322. 
ArToirTrvs  (AvqtjXios):  326   327. 
lAvTcovtpov   (HJ.   JZeovtjgoi):  323. 
Avriorlov  (lovorov):  324,  325. 
Avrotviov  rogbiavov  (AI.):   326. 
AvTwvlov  Mapoov  Inntxov:  324,325. 
Aitcüiiov   —  aßrlvov  (AvgtjXiov)'.  323. 
A^ois  Kaotavov.  324. 
AovezSoS  AdSov'.  331. 
AovflSos   iMaXflydllov:   309. 
Aovurtaröv  (Altprjrov):   298. 
AoviSlov  Kaooiov:   316,  317. 
AovlSov  (Avpf/kios  oipoe):  331. 
AmiTov  (—ußeov):  342. 
AovItoS  —  a/tairjs:  332. 
AnadovS  (Pryt(br)\  261. 
Anäufia,  Anniua:  257. 
Anainp'i}:  250. 
Ana/itae:  362. 
Anel.iov:  206. 
Anf/.lalos:  304. 
Amllalov.  303,  314,  335. 

AnrlUor:  306. 
Ajrixtov    lovliarov:  313. 
Amxlov  Pmitiaiov:  320. 
«ttö  imaroiv :  296. 
A7iol0.)iraplov   (Zrjrobt!>poi):  326. 
AnollojävrjS  Jioyhon:  309. 
Anolloii/ov  ApiOTionos:  310. 
AnooTÖlfir .  356. 

AjtoiUov.  303,  305,  343,  354,  360. 
AnptUw :  350. 

'Apaßrs  S.  Appaßes. 

'Apaßes  (^xrjvlTat):  348,  349. 

Agaßis  (Tgayiorlrnt):  250. 

Apaßla:  2hh,  256,  275,  282,  349. 
'Apaßla:  324. 

Apaßtav  tt)i>  npos  rfj  JTeTcft:  311. 
Upaßlae:  265,  288,  352. 
Apaßias  (0ilaSe),<fttar   Ttji\:   265. 
Apaßia  üsTpaia:  250. 
Apaßixü  (6>c(f):  265,  314. 


Apaßlois  S.  Appaßfois. 
Agäßiov  xilua:  286. 
Xo<*<5os:  250,  259. 

Apyrjpiov  (Tlavllvos) :  335. 

Apetwos  (Aovxios  ö):  286. 

Ageio«:  273. 

!<of'fta:  349. 

Apeliav.  349,  351. 

Xo^as  <5  raßalä:  285,  355. 

Aptflovoa,  Apedovoa:  257. 

Wof<*;io;.,s:  262,  263. 

Apeonollrai :  273. 

Aptdfias   Tqäyi'ivus  {xc&urj):  256. 

ApmyöJV  (xcoi/rj) :    256. 

Apit,a '.   262. 

AolvSela:  262. 
AgivSrjla:  262,  277. 
Apiarjioi:  323. 
AptorelSris:  280. 
AgioTflSov  (-Jatftov:  314. 
AoiotIov  (Mapxiavov)'.  337. 
Apiorionos  (Avti6%ov)\  310. 
Aüioricnoe  (Anolhnviov):  310. 
Apiortiovos  (AtjtijJTpios):  314. 
Apiorofjid^ov  (ZaßSloiv):  308. 
Apiorojvoe:  328. 
Apxa,  Aoxai'.  259. 
Auxabiov  AXe^dvSpov  {0k):  296,  347. 
.  Aoxr'u  :  273. 
Apncvla  fiey&Xrj,  d  :  256. 

apfioorrjs:  284. 

Woo.  .  .  (I'ä/Jaos):  319. 

ApovdHr]s:  319. 

Apovotos:  347. 

Appaßes :  303. 

Appaßlq:  295. 

Appaßlar:  295,  296. 

Apqaßias:  296. 

Agpaßiois:  295. 

Apparjvov:  202. 

Applov  0paiaog  {M.\:  330. 

Applov  0povyiSos  (M.):  362. 

'Agpots:  91,  319. 

'Xop^:  91,  319. 

L^oTäjfTirs:  337. 
Apre/udi:  314. 
ApretuSi  xvpia  310. 
AoTf/uSi  tk  xvpiq:  312. 
ApTftiiSojpov.  309,  314. 
Apreuioias:  309. 
AoTtfiloios:  304. 

Apretuolov'.  310,  333. 

Apy/lak:  261. 

Ap%s).äov  (Maliyalios):  324. 

dp/if7iiox{dnov):  30,  350,  351. 
äpyiiiavdplrov:  356. 
a'?Zr«r  (praeses):   281,  282,  283,  291, 
299. 

AodSov  (Zdylov):  333. 
AoapdyÄos   Taleiiov :  355. 
AoeUiov  AluiUiavov:  315. 
Aoiyrov:  330. 
Aoxalcöv,  Aoxdlov:  261. 
Aoxlr]7iio>   Zrjvoivos:  338. 


Verzeichnis  der  griechischen  Namen 


Aaldaov  \'Aßxogo$  JStovrjQoe):  322. 
Aolduov  (Ovöatios):  326. 
Aoi&ftov  (Oii&oSov):  317. 
Aaldaov  AßilßoV.  317. 
'AdfiäBov  (<-)t£ftoi):  335. 
AaovaSdvov  OaatiXov:  118,  311. 
Ao7iavia< :   3-15. 
AoTtdßfTov:  286. 
AoTtpio«:  273,  336. 

'.loydpov:  351. 

ArdoaOos:  338. 

ArrpydTt:  319. 

Axqti  Aovxlov:  204. 

Atxl8tov  KoovTjliavdv  (A.):  313. 

ArriSiov  Kopvr/harov  {A.):  314. 

Attov   Na^dXov'.  311. 

-l.Vioa:  250,  262.  -  .l."«o«:  273. 

.li'yoi'ffT-«  Ztjvcovos:  338. 

^lvvovaTiys  (<j7tF^>i7;;) :  309. 

AvyovoTÖnoiis:  262. 

A\)yoiaxa>v'.  344. 

4«Af :  343. 

Aiärjvßv.  333. 

.4i5<5Waros:  304. 

^4i5fo/o :  260. 

40»oe:  335,  336,  341. 

-•Ii'/Zor:  341. 

AöHos  Aiiuov :  321. 

^4tV/oj>  Zaßovhov  :  339. 

.liWos  Satuov:  321. 

Aüßoe  Maadxov:  321. 
Avltor  Saiiftov'.  342. 
*lü'/oi>  2oßiov\  351. 
.4i"«or:  333. 

Aüuov.  Aifiov  (Hfds):  333. 
Av/iov   {Heov)'.  333. 

.1(>oj>  (0«jJ):  324,  325. 

Aiuov  (roginov)'.  343. 
Adfiov  ('tTgcöSn):  309. 
40|/t«  (7<.  SX):  337. 
AiQTjXlcw  {Mdgxnii^:  324. 
AiptjXios  Alxirrfs  AvTto%fve:  298. 
.lü$>/,'X/oj'   Aviov    raojgov  (M.T:     183, 

207,  326. 
^lti^/io!'  Aitoi u oi :  105,  322. 

Avoij.iov       AvTuiveli  ov        [Mdgy.cn)- 

315. 
Avorjllov  Ai  Tfoirü oi  \M.\:  203  315, 
316,  317,  321,  322,  323. 

^lüo^/Va»   AiTioriirej    [M.W   318. 
.lvo^yUoS    AvtoivIvo?     SowttjvdpiOS'. 

326,  327. 
Avpi]).iov  ArTo'irior  licßfli  oi  :  323. 
Avptjliov  Brgi'tty.iavov".  325. 
Avgrjl/ov  KouuöÖoi   (A.):  317,  318. 
Avgijltw  Kouuöccg  [A.y.  318. 
Avprjliov  KouuöSov  AvTcirrii  ov{M.): 

318,  319.  320. 
AvgijUov  KvQivaXlov  (T.):  316,  317. 
.hW/Uos  Mä/.f/os  BovgSov.  337. 
.  Ir^rA/os   Mdpxel/.oi  -d/.ov'.  309. 
AvgrjXiov  Mdgy.ov  Xada  utvvoe  Al.e^dv- 

IgoV.  324. 
JiW/./ck  Movrai'de  (-hobcöpoi ■'.    337. 
Provincia  Arabia.   III.  Band- 


fov(*S»7>0v(.d.):313,315,316,318. 

AtipijllOV    OtitjpoV    l.l.l  :    315. 

.  I  dprjltoe  <  hSimos  2t  poijvo«  ( .1/. ) :  322. 
Ittyi^jos  OSgoe  AovlSov.  331. 
Aigrjliov  UXirmros  Bagßdgov:   321, 

325. 
AtipijXJov  IJgößoi    (.1/.):  329. 
.li'v)/;//«,-  Povfoq:  1<)7. 
Arlptjl/ov  Saßelvov   Bdaoov:  326. 
Aroijltor  Injuria     Veay/oi<:  326. 
Avgi'J.toi  Seovijpov  Ali^avSgov  i.l/.i: 

324. 
Atiptj?.iot    Seovijpov  Ale^dvSgov  [M.)\ 

324. 
AvpijMov  lioii'nor  AvTiovflvov  I.U.): 

322. 
AiprfXtoi   Tißigtoe  (KXaüäioe):  327. 

.ii\()('/.ios  <P!Xi7t7tos:  333. 

.lra«r:  294,  336. 

Avoov  (lorllov    TtgriTiarov):  317. 

/lffoor  (OreWov):  332. 

-l("(;o(  {< h'riifavovi:  324,  325. 

Atioos  Imiwov'.  353. 

l«"o»r  .1«»' :  298,  322. 

.  li'~</o»  Moieuov.  334. 
.lr?o(»rf«]or  297. 
Acpapevs:  309. 
'AifiUor  (Evvaffj) :  347. 
Arerdlto,r:  91,  319. 
'Airgtxnrov:  292,  325. 
AirgoSfirrjs:  204. 
A^iXarov]  357. 
Wz/s:  358. 

BaSaßaÜ.oV.  347. 
BaSayiov:  346. 
.Btt(?<i?or  (ßatfiov):  118.  311. 
Bnödgoi    Ma/.i/or:  337. 
BabiyaglaoV.   349. 
BaJlovdpoV.  338. 
BaUovgov  {Ale^dvS qov):   329. 
Bairaggove:  277. 
BaiToyaßgrC.   261. 

SnXavia:  257. 
Bnlaiiai:  257. 
Balßlvov.  323. 

Borat h:    335. 

Bnia!'o>   IIuvlov:  335. 

Bagaytoi?  (7//./nsi:  355 

Bagßahaaös:  258. 

Bagßdgor  (Ai'gi;/./or  Jl/.droiros):  324, 

325.  ^ 
B<tge%oi<'.  360. 
Bagoduoiv'.  262. 
Baodlov.  203,  354. 
Baaatavös:  202. 
Baooü.MTjs:  205. 
Bdoaoe:  323,  332.  335. 
Bdooos  ovtTgui  6i\   337. 
Bdaoov  Tiguuv.^piov.  296,  344. 
£«oa«M   i.h/V«,  |:  294,  329. 
Bdaoov  (Avgij/./ot    Saßslvov)'.  326. 
Bdaooi  (rdlos  Aotixios)',  362. 
Bdaoov  ['E/ipdvov):  342. 


ii    (ßroScbpox  i  : 

BrtWoc  (VotJ»»!  325. 

/;,;,;</„,  i.u,;,,,,,,: 

/.'   ';</,/.•  '.  iv$pofiäy_o\  :   .1  In 
/tno,J„>    <><■).  tlu,  :     i_'.S. 

Bma.va.la:  250. 

Du  n,i  enit  l  .!".< 
IIa  nur   258, 
BavlävTjt  Odevtioi 
Brixxov  (dytov):  30    350. 
/•    loa/toi  s  ty.o'iui  i: 
/-'  •  /  hiiotbpqt :  .'ili  I. 
ß(/>ve)a(ixtap(oi  |:   294. 
/•'  i  /     .7  gtnnov  :  33.'). 
li'oZnuä:  250,  262. 

OppretxtjS  (Seqmpä):  330. 

Ilr  ort  ly.mi  (iv    (  Al':gi;lttii  \;    325. 

Beprixiarov  (Alal;iv6pos):  205. 
«£>/»,  /l, ,,„,„:  257,  258. 

Beggoia:  257. 

Bfgpoixavöiv:  351. 

Bqhtlig:  295. 

/»,»»t*:  259. 

549;.^:  259. 

BiHpayiä  ■.  348. 

Bilß'lvovs  [y.iinii.w  256. 

Bipooäßmr:   262,  280. 

BiTaiijröii':  320. 

BtTäpov*;   262. 

BittvLos:  262. 

Btrvlrj:  262. 

Boalßov  [AI In, os)\  321. 

Boöipov.  314. 

Biliös:  341. 

BoijHov.  289. 

Borjnov  Ffgöy.j.oi:  335. 

BdrjHog  Toßiov:  344. 

Boliyov  (Aloe):  347. 

Bövßmvoe:  350. 

ßrfi'os:  296,  342. 

JSrfyw:  296. 

/W/w  ('/>;..):  283,  296,  342. 

BöpSoe  Eaiprjlov:  328. 

Bniif/rl  oa-ioiv.   343. 
Jliior,   Eaaiaaox  :  314. 
Bogxaloi  Na.Ta.iov:  314. 
Boaarois:  357. 
Booeoov   Saßlvox  :   334. 

Soffr?«:  250,  263,  299.  304. 

Ilöarga   [xard):  304,  353. 

flrfo7?«s:   202. 

BoargniTiv:  351. 

Boorgrji  oi:  303. 

BoOTgt;vov~:  285. 

jBooror;™,,  :  291,  303,  304,  343,351. 

jBrforors::  259 

.Brfrp..--:  259. 

BovgSov  (.lt..  Ma/.f/oA'  337. 

Boip8ov  Mui.e/01  ■■  337. 

/;.„/,V.  .  .  (ÄxoOWor):  203,  320. 

B(ioi  ofoli  01  :   203. 

BvßXoe:  259. 

Bi  Zai  rini:  355. 

;■/ :  294. 
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r&ßar.  260. 

Fdßala:  257. 

Faßalä  ('Agitias  6):  285. 

Faßa'/.dr:   349. 

Faßon}).:  358. 
Fdiaga:  250,  260. 

rdSaoa  (Peyeebv):  262. 
raSoüias:  206. 
raSovos:  348. 
raSovov.  339,  344. 
Fadovos  Oiuov'.  338. 
Fabovos   Maliyov:  346. 
FaSovov   HaßiioV.   344. 
raSovov  J?aovgov;  329. 
FaSoiov    Ttuioov  \  344. 
FdSoga:  250. 
/«:«:  261. 
Fat,aIoi:  173. 
Fa£,n/mv  Xiftijv'.  261. 
raiavov  :  206. 

Fiii'os  Aovxios  Bdoooe:  362. 
Faleoov  (^Alaodllov):  332. 
r<xleoov  {AuaHovot):    331. 
Falioov  MäXyov:  334. 
I'al.ilaia:   250. 

Falhrpov:  293,  294,  328. 
ratt.ixrjs:  S.  AeyiäivoS  y '. 
FAU.t.  336. 
ra;.;.Mrm?^ :  299. 

Fauägaviur:  309. 

Fduov:  328. 

rag^lov.  319. 

Fdgov  (Aväjuov  tov)  :   309. 

ragmaiov'.  340. 

Fagnieov:  345. 

Faoitieas:  330. 

ravSevrlov  (<£/.):  296,  345. 

rav^d/urjS  (xll/ia):  260. 

ra£vöov  Oiaoi%ä8ov:  183,207,  326. 
Favrov  (2ttfirdroi^):   118,  311. 
Favroe  SoAiuov'.  338. 
Faffäioi-  {TämaXos) \  205. 
Fätpalos  l^arpolov:  205. 
räcpalos  JiodÖToV.  205. 
Fär/aloi   Moaiigov:  310,  361. 
Fatpioe   MoangoV.    S.    Fa<pa).oS. 
Fadigov  [Avgr>ltov  Aveov):    183,  207, 

326. 
/V«:  273. 

Feavov:  335. 

Ffagtjlov  (X aa u  11  os) :    203. 

Fißala:  277. 

Fttiillov  (Krgnaliov):   317. 
FeuivloS  Magxiarde  (''lovlios):    288. 
rcuivlov  Magxtarov  :    316. 

I'i  11  iiaQovyls:  250. 

yfi'eotrntov  :  283,  295. 

Fi >i]Evi~>f.  339. 

yevvaiÖTaros  (fortissimusi:  283,  295. 

Frrrat)/ov:  341. 

Fegaizixds  (Zä).r«>v);  262. 

Fegaoa:  250,  263 

Fegaoa  (ir  tjj  Vdov/taiq):  250,  256. 

Fegicaijroir:  312,  319. 


Ffguarixuta,   Ftgpavtxia:  258. 
Feguartxov,   Fepuwixü)'.   310. 
rFQiiaröq:  330. 
Jtg/navov:  329. 
Fegiiavds  ( Ioiilios) :  320. 
Ftguavov  (MsysHiov):    333. 
Feguavov  {ügdxlos):  315 
Figga:  250. 
Fcootxae  {0k):  336. 
Tsra  (^^T////or):  105,  298,  322. 
Fwgylov  (aytov):  338,  348,  350,  354. 
358.  359,  360. 

Ftoigytov   Siaxörov:  338. 

Fringytov   ijlt/telrjTOv:   355. 

Ftfugylov  xojt/oygau/t  aTitos:  354. 

Fscagyiov  Avaoraaiov:  359. 

/  /yngra  (xojurj):  259. 

Fi, Sagos:  258. 

JHäägroi':  331. 

Fovaixixdv  (l'd/.ror):  260. 

I'öraoi  Tols  26ü.rcx>v:   259. 

l'ogSiavov  (M.  'Avrotvlov):  293,  326. 

Fuginov  Avuov:  343. 

rogmaToe:  304. 

l'agniatov:   340. 

Fögnos  2oibov  (01.):  344. 

Fovßßa:  250,  256. 

FvvflHa  EtuivagioV.  357. 
I'ioiiai   (xa'/iiTj):   256. 


-Jrtria<7«r:  296,  344. 
Aaßdrov  (Ai).auos):  317. 

Adbos:  335. 
AdSov  ('-/or^rAos):  331. 
Jalaios:  304. 
JaiaCov:  314.   S.   -lealw. 
J itta leg:  360. 
Juy.txov,    -Jaxtxiü:  310. 
-JauaOEov?  Koaiifur:  288. 
-laiiaoxrjvol:  303. 
Ja/maxös:   260. 
Ja.uo.ox6v:   358. 
Jauaoxov:  341,  349. 
Jd/iiiiDvos:  310. 

Jdraßa:   260. 

Jdrov  (ASSoe):  345. 
Jlagayaguihtnv:  206. 
Aagelov  AiitloV.  334. 
Jagijios  {Jouijorje]:   309. 
Aaglos  Ay/iduov:   204 

Jdffriqi:  298. 

ifto:  287,  314,  s.  J/w. 

-JtxdnoUs:  250. 

-Ifxlov  (Tgai'avov):  327. 

Je^Tgov  (Joiurrlov):  91,  319. 

JroUg:  360,  S.  -laloiue. 

JfOTioivrjS   (t)eot6xov:   360. 

<5'»?:  295. 

*OT:  295,  299. 

-Jqt/rjTgws:  314,  335. 

Jr\ut]Tglov.  310. 

JrjurjTglov  CAUrjiUfovos):  314. 

Ji]inqrgtov  CAtiegaHos):  310. 


JrjurjTgiov  {&£oiv)\  309. 
-Jrjurjrgloti  (Mälyos):  287 
Ari/ir/Tgios  Aiivvrov:  314. 
Arj/irjrgtoe  Agiorton'os:  314. 
/IrjfiirJTQioS    Malxlov    tov    xal    Nsixo- 

fidyov:  265. 
-//«:  263,  265.  —  s.  Zrfs. 
(J'iraxo&'os:  206. 
Siaorj/idraros  (perfectissimus) :    28"2, 

294,  299. 
-/<?,  s.  .Zfiis. 
iiixaiob'örrjs:  327 \ 

_y/;.;.<n.:  351. 

„MJ.oo  'OßiSov.  336. 
Acoyivovs  (AiioU.oifdrrjs) :  309. 
Aioyivrjs  AtwvlSov  rov  M"}-yov.  310. 
Jiobdrov  (Füfalos) :  205. 
(ÜioixrjOiS  (drarolixi)):    256. 
-Jioxalodgtia:  260. 
Aioxioaa:  260. 
Aioxl.iqovq:  348. 
Jtoxlr\Tiav6s:  330,  331. 
-Jioxlr]Ttarov:    102,   330,  331. 
-Jioxh;Tiavov7zolis:  261. 
Jiouiibro)?  (  IoidvrrjS) :  350. 

z/W:  250,  263,  265. 

Jiovvolas,  Aiovroids:  263 

^0j»<7,/4Jos:  102,  330. 

Aiovvoievs:  350. 

-Iiorvoifvoiv:  89. 

Atorvolov  (  lovltavds):  328. 

Jiovvaov:  320. 

_/(rf#  s.  2Ttt5s. 

_ta>c:  304. 

_//«,•:  287,  296,  297,  304,  314,  345. 

^<V:  348. 

JidoTioi.ts:  261. 

_/o«/o!    (Galuov):   118,  311. 

Jofßor:  349. 

Joeßos'Pdooov:  349. 

Aoh'iyrj:  258. 

Jotiyji,  Aohyrj:   258. 

Aofirjö>]<s  Jagryioi:  309. 

Adudrjyos  Xaaerox':  327. 

Jofitriavöe:  324. 

-Jo/iittIov  Je£rgov:  91,  319. 

Aoiiitt/ov  Ovalegiarov  (M.):  326. 

_/W,/s  (Iovltas):  298,  322. 

Jovioov:  354. 

(iovxtji'dgios:  326,  327. 

<Wf  (dux):  281,  282,  283,  (2841,  (286), 

295   296,  297. 
<Voii|  Ilalaiorh'rjc:  349,  352. 
(Voti7r2«xtao<os:   197. 
-Jovodgm:  321. 
Aovodgeos:  316. 
-Jovoaglov :  353,  354. 
-Jgayaguil.atv:   206. 
-JgaxdvrioS   0ffidllox<:  343. 
z/t?i«£«£Aw:  347. 
SvOuSv'.    S.   xl.iua  drarohxüir  xal. 

Jvorgos:  304. 
Avorgov :  339. 
-Jvotoo)  :  356. 
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-Joidyoi'.  337. 

Jwon:   261. 

EaxxanÜTat:  326. 
'Eßo8a:  250,  256. 
'Eßputavof  (Tdvptjlos):  320. 
iyaixov:  294. 

"/•.;■;.«<,:  344. 

IC  iintov   OdtxTOQOB    MdpCtriaiuv 

298. 

'Eyvariov    'f'ui'oxui:   316. 
'i&tytf,  '£A,S,<:   273. 
iHv6o%r)S  oTpattjyds  voftdowv:  286. 
i'('hti  ( h'oy.oi  i Ion •:  183,  207,  313.j 
Elfttvapiov  (/\ji''IKi(t):  357. 
Eipijvaitf»'.  331 
^<Vx<„  :  29-1,  296. 
"Eiae:  262. 
El.ivuTidi  toi  :   284. 
' ICurovTiohs:  260. 
'tf/.^jj:  250. 
'EXsaßaä:  351. 
ElirHrpoxoXti:  261. 
E/.iov   IraruiTui'.   362. 
'EUrjrtUTai:   273. 

*;.;.o>i :  296. 

E/.ovtuS  Maptavöe  (/'.):  318. 

'E/ovaa,  "EXovaa:  262,  277. 

"Efiiaa,  'Eutooa:  260. 

Efiftao€e;  261. 

'Euiieydvrj  N&gov.  314. 

'Euufyärij  Xatteroi  :  314. 

'Euuiyvov  (Oat/leXoc):   314. 

Eugärui'  Bäooov:  342. 

EvaMcoftla:  256 . 

irSo^draros    (gloriosissimus):     282, 

283,  286,  297,  299. 
ErratfTj   A(piXXov\  347. 
£Vov  ("Ij'i^os):   339. 
"Erov    Maoe/oi  :   314. 
^Evrofieov:  357 
E^axm ii la:  263. 

e£o%<äT<iTos  (eminentissimus):  282. 
iTragyelas,  i7iap%la«,  ^Tiap^ioi  :  304. 
6r<4x<w:  207,  295,  309,  327,  336. 
Enixagnlia  Ju;  290. 
IniOTvUov:  207. 
tniTpönov:   344. 
EnMpävftn,    ETiitfävia:  257. 
Epayi^a:  258. 
ipyaortjptur:   202. 
'Eorvvlov  (IIaii<ft).o>):  312. 
'Eptriaruv  (Mdyrov):   338. 

Epwvlov:  328. 

[  £"{)]oi'x/or     (|vl  |ovx/oi  ?|      Ssow/iqov: 

289. 
'Epttipäi  (la'/.äoo^s:  349. 
"EoßovS:  263. 
'Eaßovra:  250,  263. 
Eofiiäro,    (laßirox):  294,  329. 
'Eaiiatj/.co  ■   335. 
EotiärjXoS  üavi.ov:  335. 
EvaXis  'Ah^ärSpoi  :  318. 
Evaryit.oi  :  350. 


EiaptOf,    260. 

Etßovkoi  Iotötbpox  :  350. 

fov  ortjaii;   tu:    '.',  IN. 
ECStjfiov  \Ih  i otoiot  i:  317,  318. 
/  YiV/mo   i  //.■  /</i  a/»i  |:  318. 

I'.i y.iiiiiitZi'ii'-    261. 

EiXaXiox  :  328. 
/  V/i<  /<>■  :  337. 
EifiivTjt:  340. 
Eöfitvovc  (AtXlov)'.  289. 

Iiui'j.of  :  341. 
Eüvo/uos  ('/'/..!:  306. 

/  i'iöuur    Kautiii ■:    335. 

EUpwnos.   EäpmmSs'.  258. 

eioeßeiae:  205. 

Eioeßiov  xiiiiiTu?:  338. 

EvT(/tr>S:  349. 

l'.vToliiioi  :  355. 

i'.iTiyo?:  343. 

Evtv%ovs:  331. 

Evtpparqo/a:  255,  256,  282,  348. 


ZaßSimv  'ApiOToini/iii-.  308. 

ZäßSov  [QeoSdftai):  328. 

Zaßovduv:  339. 

ZdyXot  'Aii/uv.  333. 

ZdyXov  AoaSov:  333. 

Zayov:  358. 

Zttraälla :  250,  262. 

Za/apioi-  {Kvgiaxde):  360. 

Zeßidov.  314. 

ZeUSoe:  333. 

Zsxixfjs  (AXauovvd'apos  o):  352. 

Zivyua:  258. 

/^<  rtfa  :    258. 

2Tft>s  ärixrjros  UXiu^  Hidi  AiuoV. 
333.  —  Zw  'OßöSa:  331.  —  ^/«rfs: 
308,  309,  311,  333.  -  ^«Jf  ('£?»«• 
z«».7/'w|:  290.  —  _/*«'  «v/'w  Buh- 
ßi„ad)o<p:  310.  —  Jiöi'U'i.lov.  287. 
—  _/«•  *i/?*V:  309,  310,  317.  - 
_///'  iirytorip:  309.  —  — //«  OAli/i 
;t/<;)  :  308. —  _//<>*•  OXv/tnlov:  308, 
309. 

Ztjvöowpoe:  341. 

Zrjvob*a>pov  Ano/.(X)ivapi'ot:  322. 

Zi]vo8t!>qov  (JSdXeos):  341. 

Ztn>o8tbpov  Tavqlvov:  294,  329. 

Zrtvcavos  (AXe£av9pov):  336. 

Z.r'iioios  (  —  aßlvos):  338. 

Ztjvotvos    'AXe^dvdpov    roxi  Karrtov: 
336. 

Ztjvtovi  Zijvtuvoe:  338. 

Z/?a:  250,  263. 

Z/£«e  (2V<;>i:  344. 

Zoäpa:  250,  262. 

ZoiSaßos  MaviXov  (</>/.):  340. 

Zopaovas:  350. 

ZoQaovi]vmv:    322,  324. 

Zopluv   Mfiyrov.   334. 

Zöaiuos:  348. 
Zt&oqa,  Zowpa:  262. 
Zaiöptif.  273. 


,',/„,/,,  (praeses):  281,  283,  290,  294, 
299. 

'///./,<,•:  350. 

7//./a:  350,  351, 

'////„,  :  354, 

»#«  -/•    i:  283,  299. 

'///V„,    |,>/,m|: 

///./«  Siomovov.  337. 

II /.im     (■  in  ii  i  i  in  :    359. 

11/ in-  c\  .-11,1,1/ />/,-■    ,'i58. 

///im  :uiiiij  i  ,,,!■:  350. 
'///./(/  Bapa%ia>  :  355. 
HXlat  KaXoncSios:  .'il(i. 

Il/.iai    Kaiiiituiui     Ti^dXo 

HXlat  Kuoiuui ■■:  353. 

"m<0,-,  ///:„-/   333. 

W./W:  287,  333. 

7/>./v:  310. 

ff/.iui'.iu/.is:  260. 

'W.ioioi:  359. 

'l[p,ix/.,i:  319. 

llpi'i /.h iu>:  358. 

HpaxXios:  332. 

HptutUov  (<Pep(tivoe):  342. 

ffpaxXiToe  ovsTpavöt'.  335. 

'Huax'/.iToi   Clovllov):  299. 

HpaxXlrov  Xäptjroe:  325. 

"ffpwSer.  308. 

<UpwSov  Avuor  {Ayplnnas):  309. 

'/fu.yjoi  ■.  283,  296,  347. 

'-/iuii//.oi  Zaßoidov:  339. 
Haiiius:  336.  —  s.  Gifioe. 
(•Jaiiiui   {'AvdrjXos):  201. 

QalftOV   CAgtüTiibui)  •    314. 

^«///o«   i.l |T> /„„•>:  321. 
Qalftov  (Mvrjolßeoe):  318. 
Qalftov  Aß%6go\  :  314. 
(-)uiuos  'Auipov:  326. 
Qaluov   linoiiiiui  ;    118,  311. 
(-)aluoi    Juaiov:    118,   311. 

Hain u>  Naiftov;  328. 
(jaiuoi  SaäSov.  270. 
QaXaßdvris:  349. 

l-liiiii';iny.  340. 

Qaoa/tov  (  Avauoe) :  334. 

(•JeaSoot'ov:  340. 

QeavSptos:  342. 

QsavSplv:  105,  322. 

e^aeifvds:  183,  207,  313. 

i-ima/./.ui   (jJpaxövTios):  343. 

Qittov.  314.  —  s.  Qaluos. 

Qi/tov  (I'aSovos):  338. 

Qiftov  (Pöfteos)'.  335. 

Mf>ü.   (Saßtvov):  336. 

(■Jt'iiui   iliiTTt'iTpov):  339. 

0«fc:  343,  349,  350,  357. 

öerfy:  356. 

e*oC:   345.  348,  350,  353,  354,  360. 

Hm?:    350. 

",,f  .  .  .  :  318. 
f?«j»  Apaßtxy:  265,  214. 
^/f<)r  ,/.^«,  :  333. 
'/fof  .l"(/oi:    333. 

50' 


396 


Verzeichnis  der  griechischen  Namen. 


Betß  Aviiov.  324,  325. 

Heov  Jcös:  311. 

(hör   -lovoaotv*:   316. 

Hetv  ^Jovoapn :  321. 

tieä  'Ilgaxlrl :  319. 

Itrov   Kgoror  '.   327. 

6eiö   Avxovgyai:   315. 

Hfuj    Mcthr/ähvv.   317. 

Wf<(7   Maofirip:   326. 

ftfcT   Ovaofrtdov.    105. 

Gfodduas  ZaßSov'.   328. 

OeoSoatov.  340,  358. 

Heoo'iogas:  351. 

(-leodcofjias:  255,  256. 

(■)eoScägov  (äyiov) :  343,  348. 

(■)fn>8cöt}(p  (äyiig):  356. 

(-JtoSmgov  inioxonov:   356 

(-)foddigov  (Avg.    Movrardi):   337. 

(-)toSd>oov  Baooov:  326. 

ßrovSoinov:  342. 

ßeoTiuoS  ZayoV.  358. 

ßtoroxov  (JtonoLirjS):  360. 

(->€ocpllov  (Ipgylov);  358. 

ßeansatos:  340. 

&eo)V  -/rjurjTOtor  :   309. 

Hrjarcinn:  345. 

Oteuov  (Mavov):   342 

Hiiuov  Aofiähov.  335. 

«o«»'«:  250,  256. 

6>o?t:  358. 

'laßgovva:   260 
laßgovfiaiv  (xlliia);  260. 
Iduvia'.  261. 
"/agos:  341. 
'läocovos:  345. 
laTovQaiov'.  202 . 
la%(ptQ  r]  i  oi :  323. 
"iSSov  Naydoov:  336 
ISovfiala:  250. 
ItgaTTolis :  258,  263. 

irgarixui'   (Sdlrov)'.   262. 
'hgixovs  :  261. 
lIfqixo>  (Peyediv):  261. 
'fr/Weo^  (<M.):  294,  336. 
Jegooilvfia:  250,  261. 
leQoaohüuaiv:  s.  Aula. 
Jt/oov  Xgiare:  357. 
Irjaov   Xgiarov:  359. 

I)]OOVS    XoiOTOf.    359. 

Ixarov:  358. 

Ixavgov:  141. 

Ivoixä  /lEpij'.   352. 

'J^öJv:  349. 

Ivov:  341. 

7*/ou  (il/a£«£H:  334. 

7r</e  (Mu£!i/ov):  334. 

loai'irjs:  358. 

7o/S,W:  353,  354.  s.  7i»/9/oi;. 

lonrj,    tonnt]:  261. 

'IopSävTjv'.  359. 

logödvov  dg%ieniox6nov:  351. 

'lovSa/a:  250. 

'XovSaLmv;  359. 


lovllas:  337. 

/ov^as  Jöftvrjs:  298,  322. 

fovlias  Malorjs :  323 

Iovllav  Mdjiaiav.  325. 

Iovliavör.  270,  327,  334. 

Iovliavov:  30. 

Iovliavös  (6  äyios):   200. 

Iovliav'v  (äyiov):  356. 

Iovliavov  äg%iemoxonov:  350. 

Iovliavov  ßaoaileois:  339. 

Iovliavov  SiaxövoV.  345. 

Iovliavov  {/imxiuv) 313. 

lovt.ia.vov  (Hofinaviov):  292,  325. 

Iovliavös  diovvotov.  328. 

Iovliavov  Kaioapoi'.  338. 

/W.<W:  324. 

W./v«:  356,  359. 

lovliov  Ayginna  (JUdgxov):  309. 

lovlios     Ffi/irtos    Magxiavös    (77.): 

288. 
luvltos  reQ/tavoe\  320. 

lovliov   HpaxliTot  :   299. 

fovJl/ov  'ioiSdoov:  294,  328. 
fovfrov  Kvotttov.  294,  329 
lovliov  Mäl%ov:  327 '. 
A/('//or  Magivov  (M.\:  326. 
lovliov  MagxiavoC:  291. 
lovliov   Chörjgov  Maninil  ov  (  /'.]:  325. 
lovliov  Oi'rgov  Ma£l/tov  (L  ) :  325. 
loiliov  IlgtZoxov'.  327. 
lovliov  Jlgeioxov:  327. 
/ojj;./os  TZ^y*  .  .  .  .:  105,  322. 
lovliov  EaroQvslvov:  203,  320. 
lovlios  2aTovgiZi  oe:  320. 
lovliov  Ssvxlov  Mak%ov\  327. 
lovliov  Tegf/Tiarov  Avoov  1 1\):  317. 
/bi5#W  Qllmnov  (M.):  326. 
lovliov  <I>illnnov:  306. 
lovliovs  <Ptlinnovs  (Mdgxovs):   327. 
lovlimv   &lll7C7l€ov    (Mnpyunr):     183, 

207,  326,  327. 
lovvlov'.  337. 
lovvltp'.  355. 

Iovvios  Bdaoos:  292,  325. 
W/e«  "OUfmov.  294,  328. 
lovanviavov'.  351,  353. 
lovorlvoe:  351. 
Iovorov  Avroivlov.  324,  325. 
Innixov;  324,  325. 
Imzivos:  261. 
/Trrcos:  250,  260. 
laavgla:  255,  256,  686. 
/ff/Jos:  287,  328. 
loiu'mgov  (Evßovlos):  350. 
loiSwgov  (lovliov):  294,  328. 
7<7o!'  'dvvijlov  :  334. 
Irovoalmv :  309. 
laiawov.  337. 
(nur vr\  358. 
Icoavvov  (äyiov):  355. 
Icoavvov  (Afioos):  353. 
lotnrruv   tirjTQonoUnov;  353,  354. 
Imavvov  (Tix/iaoe):  354. 
luawrjS  tJto/njdffDs:  350. 


Iatavvov  Mevreov:   350. 
Imavov  Mioäoov:    360. 

7«/?:  351. 
Idtßioi:  357. 

Imßiov:  360.   S.     loßiov. 
IlilOE(fOV'.   354. 
Imomnoq:  273. 

'Iairäßtjv:  349. 

Kaoauos',  356. 

KaSäftov:  354. 

Kaoauov  Saßh'or:  344. 

KaSiftov.  344. 

Kadys  Bagrij:  273. 

KaSov  {Arranoc)'.  321. 

Kailsiyös  (01.):  206. 

Kam/iuv  (Aovxiov):  330. 

Katvdßwv:  91,  319. 

Katovit,/:  354. 

Kaigiarör   (IltZxav):  291,  324. 

Kaioagfia:   258. 

Katongeia  Ilavias:   259. 

Katot'ipeia  —rpaTroios:  261. 

xalavSßv  Aiyovotou  :   344. 

Kal.avSmr   —rmtii ßgior:   313. 

Kalyovta:  250,  256. 

Kalonöd'ios  (Hltas):  346. 

Ka/.norgrioi'  Sarogreiioi'.  326. 

jt«;.j;/?»7:  329. 

Kauaoärov  (Ilaoiipilos):  328' 

Ka/ißagixor:   360. 

K/.raHa:  250,  263,  310. 

KavaHt)io~>v:  319. 

Karaliois:   313. 

xavSiSäros:   197. 

Kdrutla,  Kavoßas:  263. 

/Y«jW/rt('[w]:  270. 

Kanagogoa:  250. 

Ka7ltTo'>/.ia:  260. 

Kanenolids:  260. 

Ka7tiTo>/.ia  S.   Ai/./a. 

Kantrmlidi:   250,  260. 

KaTTirwr  (<!>/..]:  306. 

Kanovror  (Narägov):  306. 

Kängtor  (xcuiirf):  256. 

A«oos:  298. 

Kägov  (Aiuillov):  287. 

Kö-oafia:  260. 

KaotöjTu;:  250. 

Kaoiavov  (A£ws):  324. 

Kanlov  (Evro/iov):   335. 

Kaooiavov  (Ovlntov):  329. 

Kaooiov  (AonSlov):  316,  317. 

Kaooioi  3Iali%aHos:  333. 

Kaooiov  Mali%äHov:   333. 

Kaooto*    TetuöHfoS:  327. 

Kaooioeoi  :  343. 

xexarellos:  296. 

xäoTga(i) :  296. 

Rarrlov:  336. 

KckovIov  KoillloSov :  361. 

Kclleßärov  ('Arrrjlos):  313. 

x)]roiroQos:  330. 

xrjvotirogoi::  331. 
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Kdtxla:  250,  256. 

KtXixla  a,  ß":  255,  256,  282. 

K).Aoov  ("Ovcuos)'.  321. 

KXavSlov  iTitaxönoi  '.  346. 

KXavStov  Atrtov.  288. 

KXavolov  AvSpofii%ov.  202. 

KXavStov  A6&tTa>  [Tu):  337. 

KiwüotoQ  AiptjXios  Tißioioe;  327. 

KXavStov  lovXtavoß  ('/'/.):  339. 

KXavdiov  KiiiTtarov:  325. 

KlaiStos  MAyvoe  {T.)\  316. 

KXavStov  .X  n  y.on  dyo  i  :  324,  325. 

KXaöSios  npftoxitti  o* .  318. 

KXavStov  y>(ii)<u<><  :  325. 

KXtjfiappd,:  250,  256. 

ttXtua  AvaroXtxdv'.  260. 

xXt/ua  AvaroXixäv  xai  Sva/ißp:   256 

xXttta    /'«v/.äiirjs:   260. 

xllua  IaßQoiSmv:  260. 

xXtfta  MayXoiiSatv:  260. 

K/.iauaroi:  348. 

Koaipov  (zlafiaoiove):  288. 

AW/i    -1W«:  250. 

KotvTov  Sovotov  Hpetoxov.  313. 

Koxxrjioi-   PovtyttvoV,   293. 

KoloiiciTcor:   309. 

xrf«>?s  (comes):  2S3,  284,  297,  299. 

xJnrjg  xai   Sovt;:   283,   296. 

xöuiToi:  338,  347. 

Kou/iaynvn;  250. 

KoftftöSov  (A.  AiQtjXtov):  317,  318. 

KouiiöSig   (A.   Avoiji/w):   318. 

KoftudSov  (KtiiDiioi):  361. 

Kuii  uöSoi      Avzmvslvov    [M.     Avprj- 

Xtov):  318,  319,  320. 
Kofi  öS ov  AvTcovlvov:  91. 
KopvtjXiavov:  335. 
KopvtjXtavöv  {A.  'AtrtSiov):  313. 
KopvtjXtavov  [A.  AtuSIov):  314. 
KoovrjXiavov  (</'/..):  331. 
KopvrjXlov   YIal.ua:  90,  310. 
Kvacoov  (HXlas):  353. 
Kpvapxetvos  [Hold ß  tos):   141. 
xpärioxos  (egregius):   2S2,  283,  294. 
Kpio7iiv(Cf.  289. 
Kgtonos  (<P).aßios\:  314. 
A><We  (0«<w):  327. 
KiüTtaiuv  (KXavStov):  325. 
Kvvrjytav  %<öpav:  352. 
AY.t^s:  255,  256,  282. 

Kvptjvalxi] :   S.   I.eyltov  y  . 

KvQrjvaixijs    Avnovtvtavijs     (Xeytß- 

vos  y  ):  322. 
Kvgiaxös:  359- 
Kvpiaxds  Za/uglm:  360. 
2M<>«:  94,  348,  354,  357,  360. 
KvplXXov  (IovXtov)  ■.  294,  329. 
Kvgl'/.'/.uv  (Ovagos):  355. 
Kvgt/./.oS  Ovägov:  355. 
KvpivaXiov  (T.  Avpt]}.ior):   316,  317. 
KvpivaXtov  reuiXXov:  317. 
fopAw:  348,  359. 
Kvgtmxds:  244. 
Kvgos  ■.  258. 


Kvggrjojixt] :   250. 
Kippoe:  258. 
Kcüepos  EaSSatov:  313. 
xto/Hoypaufia  titot  ■  35  I. 
KovotAvtiios:  330. 
A  min  tu  i  rin  ■   2(53. 
KmvOTavtiavutrjs  l—ä/.um  ):  262. 
Kmi  u  rur  ri  iiu  ■    259. 
KuirOTaiTii  /,  :   263. 
KmvOTavilvov  :  333. 
Koivoravriox  ■  294,  336. 
Kmvaravxlox    Av-  in'u mr  :  338. 
Kotvoravrtov  Kataapos:  338. 
Küvoravros:  294,  336. 
Kotvarivrios:  331. 
KmpcAftaQ  (xa'niij)  :  256. 


AaßSlov.  360. 

AaxeSal/uoros:  284. 

XauTtpöraroe  (clarissimus) :  282,  283, 

286,  296,  297,  299. 

-I«r l.l/W):  298,  322. 

AaoSixfin  :   257. 

AaoStxeia  (Exaßloioa):  260. 

.  laoStxrjvtj :   250. 

Adgwoa:   257. 

Xeyiotvoe  ■/   raXXixrfs:  316,  317,  318, 

320. 
XsyLcov  ■/  Ki girii'r/.i] :  250,  324. 
Xeyuövos  ■/   Kvprjvai'xifs :  324. 
Xeyiäivos    y    Kvptjvaixijs   'Avxaivivta- 

vrjs:  322. 
Xeyißvoe  3"  2x,><Uxtjs:  203,  320. 
Xeytßvoe   is'  'I'J.ußiai    tPlpfttjn:    317, 

318. 
Aedvrtot  (äytos):  355. 
.b„/-r,W  («;/,-,):   30,  350,  355,  358. 

Aeovxlov  (ßnioxönov):  358. 
Afovri'ov  (Upiots)  :  358. 
AecovlSov  (<dtoyivTjs):  310. 
-I>7/W  (2n///öi):  31  I. 
Atßartjola:  s.  <Potvlxrj. 
AißiAs:  261. 
4«/#«S  ('/V.'^a-r):   261. 
Aixivvov  MApoov.  324,  325. 

I.tm'r:    S.    I  ii^uimv. 
Am  ri mi   (ayios):   355. 
Alxapyov:  352. 
Aovxil.iii.vov:  339. 
.loi;/««s  <J  Agetavos:  286. 

AovxiOV   ixuTovrägyov:   293. 

Aoixiov  Aigr/.iuv  Oirjpov.  315. 
Aoüxioe  Bäaoos  (rAios):  361. 
zlovx/ov  KatAuov:  330. 
Aovxlov  Hpioxelvov:  204. 
Aoixios   Patuavos:  204. 
. lenz/o)  V  Seovrjpov:  289. 
Aotinov.  308. 
.h'M«:  261. 
ylvJ/rt:  250,  256. 
Avxotipyqt  (Heul):  315. 
4<5«ra:  250,  256. 
Avoavlox  :  s.  W  • 


.1-»/..    (  l/.  OiXmos)     III. 

■ 
!'"„     197,  288,  316,  .115,  1^7. 

.1/.' ./.■:  205. 

Maßßoyato      361. 

1/^  XoiSniD  [xXlf/a);  260. 

Uayvcp:  335. 

l/<<     /  ,n      ..,'/  f  ;;.»;  ofl  '     331  . 

Mayvox    OTpaTTjyov' :  335. 

'/<<;  ;  (//     [ZopioX  I'    33  1. 

l/,',,,,    i  /'.   KXaiSw  i    316. 

l/,<;  r</^'  ['/'uvif„.-\ ;  341. 
'./r'  i  ,/,  i7',/rr/,/-l  ■  .'!  19. 
MayvOX     '.  tßt  initn  : 

.)/,;;•/■„,   /;,;„-/„,    l1  129 

Mayvot  -Ikiii  au  vi  ■  350. 
1/,,  r,,/    Epiviavov 
Mdyroi  </'i/i:r.iui  ■   335. 

Häyovfr:  250,  256. 

fiaetovfiüe:  297,  353. 

Ma£«£oi    7/,-,  ■  334. 

MaOelox   {Aftepos):  311. 

Miiiiiim   ("Oi  atvoe) :  311. 

3/«ö,/oi    r„r.  OiaSStjXox     KU,  31  I. 

Mafl/01    fAßoipws):  335. 

Malopos  (  Slui.1  r/iii'iii  )  •  317. 

3/ofov:  301,  360. 

MuinvSoi:  263. 

Matovplvov:  351. 

.lAr/r;»;?  (lovUas):  323. 

MaxpZvov:  324. 

MaXtatHa:  250,  256,  262. 

MiU.ir/dllor   (Diw):   317. 

Mui.ir/üiioi   (AovtzSoe):  309. 
Mitj.tr/nliui    Malopos:   317. 
Mtt/.cytii    (raSotios):  346. 
Mtt/.iyi't    (Seoxnjpov):  338. 

Mi't/.iyai   BotfpSov   I    !(';;.) '    337. 
Mo/iyoS    MiU.tyoi  :   337. 

MäXtjsi  350. 

J/«;,«z«ftw:  336,  338,  313. 
Mii'/.lyn.iioi  (KAaowe):  333. 
)lit/.iyaiini   (Kaoolov):  333. 

Mu/i/ul'iii  \l*jyi /.um  :    321. 

Mit/.iyni  :   344. 

Mii/.y.im    iJriiirptiii):    265. 

MaX%a1oe:  314. 

M ii /y (dm  :   328. 

Mal.yiaii  »»    ( Xiil.i"! m\  :    333. 

Mi'i/.yoi  :   338. 

Mii/.yoi    uvi  Tgtn  uv:   331. 

.l/«/z<»  ("ASSoe):  205. 

Mt'i/yui  (AlXauos):  205. 

Mu'/.yai  i/'ii/.eoiii):   334. 

Mi'i/yiii  (jJioyivrjs    AetovlSoi      r<<fi 
310. 

M((/./(n    I  /'/'  //<")  :  3'_'7. 

Mi'u.yiii    ylinil,,     StvTlov):  327. 

MäXffit  Atjutjrplov:  287. 

Mamiiin     [Im  lim  I  :    325. 
Mttuöyniga:   262. 
Mafirpis:  262. 

Mm  in  iroi  •   319 
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Mavtjvßv:  320. 

Mavi%ataiv:  351. 

Mdvov   ßietiov:   342. 

MAvov  OvaXivrov.  332. 

Ma&ua;  341. 

Magtftiavös  330,  331. 

Ma£i/iiapov:  102,  330,  331. 

Ma^tfiiavovnolis:  260. 

Ma^m hm   EvoeßluV.   338. 

MafeiftZvos  (Ilavlos):  333 

Ma^if/lvov  (Uccölov):  333. 

3/rff^os:  205,  330. 

Ma^i/iov.  202. 

Maiüup:  295. 

Mä£i//os  7toor{ixTo>o)    357. 

Mdgifios  (Aßyagof):  332. 

Ma&luov  (Alla/ior):  337. 

Mailuov  (Ahlävdoox):  202,  329. 

Mallpov  (OßaiSoi):  332. 

M&hfios  (Ql&ßios):  324,  338. 

Mn£/uov  Ivov.  334. 

Matlftov  'Oye&v:  343. 

Ma£/juov  £fjU7igmv£ov(A$giavov):3l7 . 

MaQdöymv:  333. 

Mmgeiviavov    (Eyvariov    Ov/xrogos): 

298. 
Mapeivqi  (flew):  326.  S.  MagZvos. 
Magtdurj:  257. 
Magidjuvrj :   257. 
Magiavov:  329. 
Magiavös  (T.  'EXotiios):    318. 
Magtvas:  346. 

MagZvov (M?Mhov)\  326. S.  MageZvos. 
MdgxeUog:  309. 

M6.gy.slloi  Eälov  (Aigijhos):  309. 
Magxiavov  (Aväuov):   343. 
Magxiavov  {l'ru irlov):  316. 
Magxiavov  (lovl(ov):  291. 
Magxiavds{U.  'lov).n>>  re/ilvios):  288 

316. 
Magxiavov  (Ynärios):  335. 
Magxiavov  Agiorlov.   337. 
MAgx(ov):  276. 
Mdgxov  (Moycalgov):  341. 
Mdgxiov   Avgrjlimv  :   324. 
Mdgxov  Avgrjlior    Aveov:    183    207, 

326. 

J/äpxo»'  A-dgtfliov  AvraivfZvor:    315. 
Mdgxov   lovliov  Ayglnna:  309. 
Mdgxi.iv'lovllmv  <Pillnno,v:  183,207, 

326,  327. 

Mdgxov  "OHanos:  309. 

Mdgxos  OvAmos  Avoias:   141. 

J/äoxov  ITergov:  294,  329. 

Mdgxov  ügloxov :  334. 

,l/«o*oi'  Xadiuiovoi  Alfgdvdgov (Av- 

grjltov):  324. 
Maggivov.  327. 
Maggirov  ovirgarov:  333. 
Maggivov  (Niygeivov) :  329. 
J/a^aos:  314. 

A/d(»7ov  {Autlwov):  324,  325. 

Mdgoov  In7iixov(AvTo>vlov) :  324,325. 
Magriov:  352. 


Magrüg'.   338. 

Magriov   ÜVTJgov:  317,  318. 
fiagTvgov  (k"rovs  röii):  303. 
Mdgmros  AßßlßoV.  328. 
Maoa'/.e/iov   Pdßßov:  341. 
J/«a«Zoi<  (.-IvV/os):  321. 
Mdofxos-  319. 
Maoe%ov  (Erov):  314. 
Mavelov  (01.  ZoeSaHos):  340. 
Maria:  286. 
Mty:  250,  262. 
Jfay«;  262. 
Meyaiülia:  344. 

tiEyalongt7iiaraTo>    (magnificentissi- 
mus):  282,  283,  286,  296,  297,  299. 

MeyeQiov  Efgaavov:  333. 
Meyiarov.  283,  299. 
uf.loTw  (J,i):  309. 
Miöaßa;  263.   S.   MijSaßa. 
MeSißa,v:  360. 

<uil6nt(o)v.   206. 
Mevveov  (Imavvov):  350. 
MegS6%<ov\  333. 
MzoäSa;  250,  256. 
MfoonoTa/ifla:  255. 
Meaonorafiia:  250,  255,  256,  282. 
Mtoonoraulq:  324,  337,  348. 
Meoonora/nas:  327,  352. 
M?jSaßa,  MvSäßa:  250,  263.    s.  J/7- 

J/v«:  358. 

itijrgonoltirrjs:  298. 

injgonollTov:  353,  354. 

Mtipaaß:  256. 

Mtxcajk  358. 

Miliypv.  347. 

MW:  333. 

Mtoäoov  (laii  i'ov);  360. 

Mr/atf:  358. 

Mvrjaltisos  @al/uov:  318. 

Moaiftov  (Pov<fov):  332. 

Moaiigov  ÜBZovatov  (räfpalos):  310. 

Moyealgov  Magxov;  341. 

fioSegaro,g\  284,  285. 

ModiaTt?:  296. 

Moidgov  Aßyägov:  332. 

Mo^aieStjvßf '.  323. 

Moöävots;  357. 

Moßav&v'.  337. 

Moivlov  Xaauiieovs:  118,  311. 

Moioiav :  309. 

Mrfxa:  250,  256. 

Moxeifiov.  340. 

Moli/uov  Avavov.  317. 

Movinor  (A-voo*):  334. 

Mövuios;  333. 

Movluov  (Alfgävdgoi):  323. 

Moviuov  (Ilavoavlae):  327. 

J/orrards  Oeoduigov  (Avg.):  337. 

Movyfooi  JJgdxlov:  347. 

il/o££'aor:'346. 

itToidrjr];  295. 

Madd:  273. 

il/ftxrif«:  286. 


Naanavov:  348. 

NdySas:  358. 

iVop/oS  Xa/gov:  316. 
ä/^od  ClSSov):  336. 

NarßdUoV.  313. 

Naeftov  (Oaluos):  328. 

:V«£ä;.c/('  C^tto*.):  341. 

Agares  (0;..):  306. 

IViafe  (xoj/it]):  260. 

NaxvaxtiD :   343. 

Nafiaglo}v:  330. 

iVäpor'  (Euueydvr):  314. 

Naoegov:   331. 

Xaoegov   ÜTtitioi:   332. 

Naiaiov  (Bogxaios):  314. 

Xiitüiiov:  319. 

Ndiauoi  AhiftoV.   319. 

Ndraf/os  OßaiodHov:  319. 

Nardgor  Kanovvov.  306. 

2Vea  nölts,  NtdnoXn:  261,  263. 

iWaS    TgiuavfJQ  Böorgae:  202. 

Neaylov  (Avgrjltor  laßiü  ov):  326. 

JVe/yla:  273.   S.  iW*;.«. 

AVv?«:  351. 

Xfixrjgdrov:  201. 

Xftxlas  Xftxr}gdrov:  201. 

Xnxot/d-/ov.  265,  314. 

AV^o//«Zoc  (KlarStoi):  324,  325. 

.V,r;.0s-:  286. 

A7x;.a:  250,  256.  s.  iV«>;.<x. 

.VJ.ä|a:  250,  263. 

AV<*r??s:  256. 

XtnoTtavov:  331. 

Negetoes:  334. 

JYVoo«;«:   312. 

Xrgova  Kaiaagos:  310. 

Nsgotiq    TgaiavoZ:  90,  310. 

Negotfa   Tgaiarov  Ka/oagoS:  310. 

.Ye'oTopa:  291,  324. 

AVoto^o!-'  :  315. 

IWctto^Os:  SaSSdHov :  335. 

i\7fi5jy:  263. 

vfjooi  Evglai:  250. 

Xtygeirov   Maggivov:  329. 

Xiyuiviavov  ((PL):   337. 

Ntxönohs:  258,  261. 

Xi).axwut]\  263. 

Xigov  iniTgcnov:   344. 

Noaigor  (OSpos):  325. 

Nosvßgtov:  297,  353,  359. 

Xoe/ußg(a>:  355. 

Xoegov  Ooeßor:  359. 

votidSiov  (orgarriydi):  286. 

XogfgälirjS:  355. 

Xiufi:  334. 

SavSixov :  328. 
SavHtxöe:  304. 
Eavihxov:  287. 


§vorag-/t]s: 
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'Oaillelov    Euitiyvov:  314. 

'Oao^W:  183,  207,  326. 

Oßaiboi  Ma%iftov\  332. 
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'OßatoaJIot:  319. 
Oßatodßm    [Ndrauoe):  319. 
Oßaioaroe  SaöSov:  308. 
'Oßißov  (SoiStp):  357. 
"OßtSoe:  330. 

\i8ov  (J(Uov):  336 
Oße^ifhjS.  359. 
'Oßevag:  362. 
VamA„  (ZrtJ)    331. 
>^,:„r  (Ma&fiov):  343. 
Oyveotjvßv'.  321. 
'O&ttt'rfrov  i-Wi/n^):  101,  202. 
OStttvaros  Avvtfkov:  98. 
>>A«.>«V  .  .  .:  343. 

'OSevSoV   {lir,).d,;,A:    328. 

'Ö(Ws:  334. 

Woivoe  (Mdpxov)    309. 

'Olßavov:  328. 

'Olßdvov  {01.  Eios):  356. 

"/  -'«;•«>•  ^V'«i  :  356. 

0/.e,,ov.   314. 

'OUfov  (Ove^dtttiv):  334. 
ÖWjt/oi  :  313. 

'ohu^tu,  {J,tr.  308. 
'OXvfinhv  (J,>'>A:  308,  309. 
V ti.vfixov  ('Iow/ov):  294,  328. 
"Oueftos  Sxörov.  345 
'O/z^p/ras',  'Oiirjoiri'n  :  351. 
"Ovatvoe  MaHetov:  311. 

OllUO*    K/.upov:    321. 

'Ove£ddyv  'Olifov:  334. 
'Opöa&os  'Aalduo v:  326. 
i'n»-'.  '0»-<><7s:  262. 
'Ooßootas,  'Opfiootde:  259. 
<)ö(X(Js:   206. 

'Oqlutov:  258. 

'Opxa/:  259. 

<j>oos  S.  AXoaSauoüii'. 

Opaos:  337. 

ÖpaotJo»»':  91,  319. 

'Opwlrov  [Sepßtoo  Exetnicovoi):  313. 

'OoaiiXov  (AoovaSdvov);  118,  311. 

'Oaaivi]viöv:  318. 

"Oaißov  Äidaovl  359. 

"Ooeßo-s  Kvptaxoü:  359. 

'Oaporir>j:  255,  256,  282. 

'OaptoTjiij:  255,  282. 

'Ora/aor:  327. 

'Oteu/ov  (Naaipov):  332. 

'Oxsftlov  Aiüov.  337. 

'OtfiiIov    Avoov:   332. 

'Oreodßri:  344. 
Oiaßd>\  343. 
OiaSSjlov.  102,  314. 
Ovd89ijloe  Maßelov.  102,  314. 
fhidSSov  'Aaidiiov:  317. 
Oöaeldßr):  340. 

<>vaf/.ov     331. 

OidlePTbs:  327,  339. 
Ovä/.FiToi  [llp(axox'):  337. 
OidUvxot  (WrO»):  342. 
OiialiiToi-  (A/nro):  332. 

< h'alrpiaruv  {M,  -Jot'tTTi'oi):   326. 
"('((/.«r:    344. 


Ofidpov  tnioxiitov'.  350. 

<<,■„;,,„,  i/üw.;.„si   355. 

Ovapoe  Kvpillov:  355. 
Ovapoe  Xdptjroe  XrliodvoS'. 
oedftor   (ßetf):   105,  322. 

Ooaoi%dHov  u',n-u,,r):   183,  207.  326. 
Ch&eiifiavoC  Avoov:  324,  325. 
Oieonaotavoü  ( '/'.  (Maor/o»):  309. 
'V;,',,»,   dpxiTixTovoe:  293,  294,  328. 
Oirjpov  (.1.  . ti'p^/.i'«4') :  315. 
"iV«.,'  (I.    i.',-,,/./»,):  288,313,315, 

316,  318. 
OdJjpoy   (  Maprlot  i :  317.  318. 
»/,•,>„    c/v..):  326. 
Ovijpov  Ma^iii ivov  (r.'lovliov):  325. 
Oitjpov  Ma&luox   (r.'fovXlov):  325. 
Oi/xropos    Mapetvtavoi    (EyvaTfor): 

298. 
Ovtpyi .  lov   .\  inuTituor  :   331. 
OvXmavy:  295. 
Ovlmavov  (A£i£ov):  335. 

'  U'Ltikiov   [.-tuioot):    343. 

Ovlnlov  (Bdooos):  328. 

Ovlnlov  (Qlaovtov):  329,  325. 

Oilnlov  Kaootavoü:  329. 

"i"/..t/o>   Avoias  'Iy.itvpoi    (.l/.i      141. 

"<-/..t/os  lPov<ptZros:  292,  325. 

OiXnioi  SFoprjroe  (M.  Atioijltoe):  322. 

Oilnlov  SxavptavoC:  292,  325. 

Ovlnlov  <PiXtnntxov  (M.):   118,  311. 

OvoxovTlmv  {eUr/s):  183,  207,  313. 

",-,„„«:  258,  260. 

0^w>s:  205. 

<>vuos  Aovtoov  (Avprjlioe):  331. 

O^os  Noalpov.  325. 

Otyoros  (.1.1:  337. 

< >vpoov:   337. 

tfpis:  220,  221, 224,  2?7.  555,  24/,  2M. 

JldxarosTaßß^lov.  205.  336. 
ll,,/,uoT(r,i  ■.  250,  255,  256,  273,  275, 
282,  349. 

n<äaiOTtri  :  349. 

Ualatorlvriv:  349,  359. 

IJalatOTlrrja:  352. 

Ualatoxlvt)  (Salovrapta):  277. 

Ilai.aiarirot:   286,  373. 

UallaSttp :  296. 

//«/,««  (  Kopvtjltov) :   90,  310. 

Ildluas:  311. 

lln/.uvpa,    Hdlavpa:    260. 

Ua.Xuvpr\vT}\  250. 
IJAXtos:  257. 
IIa uif ü.ov.  358. 
niiucfüos   Egewtov:  312. 
Uavatae:  259. 
ITaveds:  259. 

naveiynfios:  283,  286,  296,  297. 
Tldvrjuoe'.  304. 
llnii'itoi:  207. 
Havids  [Kaiodpeta)    259. 
tavlauitpoTdroi  :  2S3,  296. 

xtiptikta   S.   <l>ou/xt;. 

napdXioe:  s.    /Jturoff. 


TlaoHixoD:  311. 
TlaoltptXos   Ka/taodrov: 
Tlarpooivds'.  206. 

//«;  XtlvOV    ii,  vSlxO\ 

llinl.lt  o      '.  I       ;./.., 

Ihivü.w.  297, 
//«!'/»,   (BdvaHo  i 

ll.ii l.u,     I  /',1,,,'n 

IlavXov  i  </'/.. i:  297. 

Ual/loS    Milium,,  <  : 

ITavlov  Mii^iiiii  oi  : 

ll,u  hui  tat   Moviuov'.  327. 

///i^«,'  Kaipiavöv.  291,  324, 

I  Irl.i.  tor  \-lri  t:ii'ii,,i,i     l'/'/..i:    .'.II 
Ile'.a-toi:  327. 

///./.«:  250,  260. 
/////«/:  260. 
TlevTaxfoula:  256,  262. 
neplßlmros   (spectabilis) :    282.  283, 
286,  299 

TTIOtOTfOl  Oll  ll~  :     338. 

Heplrtoe:  304. 
rirpirlov.  306,  357. 
/7«>aa«:  348.  351,  352,  358, 
/l/ooixä  xäoTint:  352. 
Ihpxliay.o.:  321. 

n fx fix op:  327. 

ÜFTovotov  (rdwalos  Moaiipov):  310. 

/// rm'iJior    EvOTjflOV.   317,    318. 

lliToioioi    Eioij/uov:  318. 
/A>0«:  250,  262,  273,  275,  277. 

Ifsrpa:  311. 
/Ar?<:  262,  273. 
//.»  rütti«:   S.  '.-/.'.» 

Ihroatof.  273,  288,  303,  350. 

IJfTpeov;  331. 

IIftoov.  297. 

/Afrooi  t. !/«<,*„/>:  294,  329. 

UiTOoinor  1//.1   /'....:  203,  320 

//(fp/«t:  250. 

TlXdrcovoi  Bapßdpoi  {AvprjXlox  l:  324, 

325. 
Tloycoväe:  259. 
nol.iTFi  oiiivm  :  283. 
I Ioi.tr Ktrr;   {xcöfttj):    259. 

iToXüßioe  KovaprtZvoe:  111. 
Iloiinon  loi    Im  i.iinov:  292,  325. 
Udvxun:  205. 
nSvros:  284. 

llofOTui  utoi      l'irtniov   l/.i:    331. 

ITpeioxiavdi  (Klaüoios):  318. 

IlpFloy.or  i'lor/.ioi):   327. 
IIofIoxoi    {'lor'Uor):    327. 

IZpetoxov  (Kotvrov  Eooolov):  313. 

.    I  njfi  in' rov  xai  dvTiOTpn  rr    o>: 

281. 
xotoßn-ri*  Seßaoroü  ivriorpt 

(legatus  Augusti  pro  praetorci:  265, 
281,  287.  288,  292,  293,  298. 

Iloi^i/.ii'toi:  309. 

rrpiu ixrip/or:   296,  311. 

nplvxma:  203. 

Hpioxtlvov  {Aovxtov):  204 


400 


Verzeichnis  der  griechischen  Namen. 


ITpioxoi*:  343. 

JJpioxov  eTinpyov:   295,  336. 
rioiaxor  (3Jdpxor):  334. 
lloiaxov  OtiaÄevTos:  337. 
Tlolaxov   <Pdoxdlor:   334. 
IJpdßov  (M.  Avotj/Joi)  :  329. 
rioox  .  .  .  (loihos):  105,  322. 
llotxlov.  334. 
üoöxlov  (BotjOov):  335. 

Ilpdxlov  (Mov"/fooS\:    347. 
lloöx/.os  reQftavov'.   315. 
Tlpdxloi  Hpdxloi  :  347. 
Tzocöror  Tcty/turos  xö/'rjs:   283. 
TIoo)To-iiiit:  340. 
ÜTolwats:  259. 

ITi  pyoaprTi'ir   {xiüinf):  256. 
ntipyoe:   200. 

'P«  .  ...  oi>:  205. 

Paßätifimßa:  250,  262,  263,  277. 
'Paßßijlov  (Ailaiios):  205. 
Taßßjjlov  (77rtx«ros):  205. 
PAßßrjlos  SäSSov.  206. 
P&ßßos:  343. 

Pdßßov  [Maoaliiiov):  34 i. 
Pdßßos  lPaaovov:  202. 
Tußiov  (laiie(ior):   320. 
Payatlo,:  355. 
Paiaaov:  339. 
PaBiSov  (Styätov):  332. 

PitftäSov   l'aitellvr:   336. 

l'ia/tria:  261. 

PaoiSov  (A).F^drSpoi):  202. 
Paoio*ov  —iLiitllov:  336. 
Pdooov  (Josßos):  349. 
lPaooiov  (Pdßßos):  202. 
Paxouäyov '  336. 
Parraifa :  258. 
Patpaviat :  257. 
Pacfla:  261. 
Paipiöirai:   273. 
Peyetbv  AnAOovs:  261. 
'Ptyecbv  Pdäapa:  262. 
pFyFtbp    iFpiyeö:  261. 

'Pf^o.*  ^1^/as:  261. 
Pmiäae:  333. 
Pcxsu :  273. 
Pbxfuos:  273. 
pF<pavalF\  257. 
''Prjoatpa :   258. 
Piiieas:  333. 
PiipuHqs  läliivv'.   342. 
''Poyäror  (Siov):  340. 
^PdSmvoe:  333. 
PWok  341. 
'PolHov.  338. 
Pöftsos  (-Je  ti oi  ■'.  335 . 
'Poogmivtj:  255. 
'Povalov.  294,  336. 
Pwortxde  Hatn&rqoV.  318. 
Povcpslvos:  292,  325. 
Poi  (frhoi   (Koxxqtov)'.  329. 
lPov<pos:  360. 
'Potitpov;  317. 


lPoifos  (Avprjhos):   197. 
Povfoe  Aldyvos:  341. 
Povipos  Mäyrov:  349. 
Povtfor    ^foaeiioi'.    332. 

Pmpazor.  349,  351,  352. 
Ptoualmv.  313,  359 
KPo>/iav6i::  341. 
'Pw«arrfs  ((Vot;|):  349. 
Piofiarov  (Idnixtov):  320. 
Ptoftavös  (Aovxios):  204. 
'Pw///?:  324. 
Pdturjs:  313. 

2[.l«os  'Avvtavds:  183,  207,  313. 

.TarfcW  (W«r//os):  270. 

—aßanf  Avaiioi:  322. 

l'nßaos  Apo  .  .  .  .  :  319 

—dßaoS  Ulyuoi ■'.   328. 

2ußad>:  343. 

Zaßßäs  (I>(hmios:  346. 

laßSor:  202. 

1'dßSos  ^Iiodroi  :  360. 

l'aßfZror:  202. 

Zaßttvor:  322. 

HaßrZvov  (Avgtf).iov  AvTcbviOv)'.  323. 

Zaßriroi    'AiiqfiUoV.  290. 

—  aßtlrov  Bäooor  (Avui^.ioi):  326. 
l'aße/vor    Ntayiov    (Avprj/.ior):    326. 
inßiviard>:  337. 

Inßinardr:  299. 

2'a^r^os:  348. 

SaßlvoV.  328. 

Saßlvov  (Aviuov):  328. 

Saßivoi-  (BooeSoi):  334. 

SaßLvov  (PaSovor,  Kao&fiov);  344. 

Saßtvov  'Eof/i&voi  :  294,  329. 

SaßtVOS  Zdyor:   358. 
Haßli'os  Zrjvo>ros:  338. 

—  aßiror   (-)iu oi  :  336. 
.SV^os  Xa&lor:  203. 
.T«(Wa«0v  (iWoropos):  335. 
1'aSSaioi    {Ko'/Fpof):   343. 
iVi^o,    (Pdßßrjlos):   206. 
2a*aM  . .  :  328. 

l'nior    <I>lioxölor:   353. 
laiptjlor  (BöpSoe):  328. 
2[a]f'Zros?:  294,  336. 
Saxxala :  250. 
Halaftan':ol)toi'.  338. 
SaXafiAvov'.  356. 
J£a),duaos :  342. 

—  alauias:    260. 

—  a/.yriopaTi^cvov :  258. 
ZaUnov  (Ävßov):  342. 
2a;.«or  CPiifdHTis) :  342. 
SAiuov  Afißoi:  344. 

S&Xov  (AvpijAios  MäpxF/.los):  309. 
i'a^ot^tu^ot;  (<W..):  295,  337. 

^alovTagla  IJa/.aiorh't; :  277. 
Sä/,7ov  J^oraiTixöv:  260. 

—  &).tov  itpanxdv:   262. 
Eälroiv:  262. 

^älrayv  (rövaai   rols):  259. 
S&lrcoi'  Bciraviioi:  256. 


i'rt^.rm^  Pfpai'Ttxös:  262. 
-cü.rmv  KmrOTarTtai'ixfjS:  262. 
Sa/iallov  {Eipyios):  355. 
2ianairjS  (Aovctos):  332. 

—  aitapta:   250. 
EauF&rov   (PavTOV):    118. 
EatiFitTOv  ravroV.    118,  311. 
ZaiiiHov  'Paßiov.  320. 

-aitsdov  (Paurläov?  PaovSov't):   336. 

—  auöoaTix :  258. 
.T«j'rt...  (ÄßSaXla):  315. 
-raj-äO  «Z^icu:  343. 
2avll)ov  (AvTiTiaTpo)):  350. 

.Trtj'7Y'>*':  258. 
larffcv  (Oßa/aaros):  308. 
^«ot'oor  (Padotjov):  329. 
lapaxrjioi:   286,  352,  358. 

Ißoax^öiM  349,  950,  351,  352,  355. 
lao('t7iiSoe:  287. 
-rfl^rfs:  309. 

—  apiuiiHor:   331. 
Saoiäaov  (Boprr):  314. 
SaropvFlvov  (ioiltov):  203,  320. 
SaToovelvov  (Kalnoipvioi-):  326. 
-ITaTO^i'fr'oS  oVFTparos:  335. 
Earovpvtvos  (Iovlios):  320. 
—avaSävov   ~avavov:  306. 
2avnvov  (Sarafiaror):  306. 
2</i;)(5j^:  317. 

.T/Sfras:  362. 
iFßaarrj:  261. 
SFßaoTöiv.  288,  289,  304. 
^Fitivot:  203,  320. 

—  Fitjrtör :  337. 
.i«tfs:  298. 

iFxovrdlvor  CYjinrtor):  351. 
-fxovvSov  Boor[S  . . . . :  203,  320. 

2>^ft;x£ta:  257. 

1'f).ivxfii(   Ttpös  Brj).a>:  257. 

^;.frx/s:  250. 

lF).FVxdßr;loS:  257. 
If/.fvxoi1  CAvtk'i/oi):  293. 

äUa:  260. 

Eeuovelov.  207. 

iFiiTzpmvioi'  ^AtSpiavov  Ma£iuoi  :  317. 

ofvvötoi:  331. 

Efvtiov  Mdh/ov  (Ioi  l.ioi )'.   327. 

.Teos:  337,  353.    s.  ^aros,  2V/<,>\ 

2'£0r:  341,  342. 

JVoc  Tr^MTcKV/axoj'oi':  248. 

if'or   ('^4//por):   360. 

Zeot;  COlßavoi):  356. 

^e'ov  Attßov;  340. 

i£os  Z«tos:  344. 

^os  "Olß&vov  ((PI):  356. 

^e'oi)  Oväloi:  344. 

JtVor  ^Poynroi  :  340. 

^FOiijpav:  327. 

JÜFOitipov:  321,  323. 

^Fovrfpos  6  b*vooFßi'4i:  350. 

JSFOtijpor  (KkaiSlor):   325. 

JEFovripor  (Aovxloi  ?  Epovxiovl):  289. 
üfocrjpov  (A.  SfutiuIov):  298,  322. 
Sfov)',qov  AiÜoi'.  340. 
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Eeovijpov  A\i\avöQOv  (M.  AiptjXiov): 

324. 
l'foti'oot  'AXe§dv8pov  (M.  AigrjXiov): 

324,  325. 
Eaovijpoe  Aviuov:  202. 
Eeovijpov  Avti'ii  i (vtn  ( .1/,  AiprjMov) : 

322. 
Eeovijpov  AvTcovivov  (M.):  323. 
-tovrjQoe  Aoläuov  (Aß/opos):  322. 
l'ion'poi'   Mai.iyor:  338. 
Eeovrjpov  Ilfoxlra/.a  (.1.  Senrl/iiov): 

321. 

El  n  rui  ßu (ov\  360. 
EeitTeftßp/tuv  (Ka).arSmv):  313. 

Zenrtftiov  Fira  (II.):  105,  322. 
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Sxtjvixrjv:  349. 
J?x>7J'<T<5»'  Apdßoiv:   348,  349. 
2Wtoi;  ("0//foos):  345. 
^y.rUixTjs:  s.  Xeytßvos  o. 
ExvHÖ7toXts:  250,  260. 
.T<*a<?a:   SP. 
Ä/Se'ov  (^Wot/):  351. 
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0aaiii:  T12>. 

0anJ>r:  273,  277. 
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0oii>lxr]s:  352. 

0oivix(ov:  286. 
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XaoriJ^vöir:  333. 

Xav%aßr]vwi  '.   322. 

Xfilotvos  Malyioiios:  333. 
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Ao<aro£:  296,  347,  348,  359. 
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■ft»)    ^-^    Cr?   C> 

214,  s,  213    J^UJ\ 

210,  3    ^^  c^    ~>  Cr!  t_j"~ ■£* 

212    (i-J\)  ^_)U 

211,  210,  i     ^Äi 

212    <*— \^ä.  ,^x 

214,  s,  213    J>L*J» 
213  <_. >y.l  ^  ;^>?t  J->L*J1  ^»* 
214,  8 
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210,  a     (c^.   ^*  er?  ur~*"Ä*)  <*** 
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213    io"?  7^?  >?*)  S-^y* 
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_;_y«»-^    yl     cr?.^    /• 
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JLUI 


213    l_Jj»I  Cr?  ^S  y?' 


214,   s     JA*Jl 


213    JA*J\ 

212    j>\  jya^o  yl 

211,  210,  i     ^^SLX-^S"  jr<aX-o  y\ 

212     iiblJ'1 

211,  210,  l  ^li"^ 

210,   l    jVLw^Jl^oI 

213    JAäJ\    iAJULI    ^    J-s**— ■ 
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212    (;^a^>  y\)  Jt 
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